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Da das Buch, welches ih dem Dublicum hiermit zum zweiten: 
mal übergebe, in feiner frühern Geftalt brauchbar gefunden wor- 
den iſt: fo habe ich dieſe im Ganzen unverändert beftehen laſſen, 
und auch einige neubinzugefommene Paragraphen (S. 75*. 157*. 
, Mir, 324*. 345%, 345°%) fo bezeichnet, daß die bisherige Nei- 
henfolge dadurch nicht geflört wird. Ich bin freilich gewahr, daß 
Ein einem Handbuche ber Archäologie noch mande andre Mittheis 
lungen über Infchriften, Münzen und die topographifchen Bezie— 
hunger der Denfmäler erwartet werben fonnten: aber ich mußte 
| wach meinem Plane Alles ausfchließen, wodurch unfre Kenninif 
der bildenden Kunft im Alterthum nicht unmittelbar geförbert wird, 
und durfte alfo 3. B. auch die Münzen nur ale höchftbedeutende 
Reſte der. alten Kunſt, nicht aber als Denfmäler des politifchen 
| "Lebens. und Handelsverkehrs der Alten — die noch zu wenig 
zervorgehobne Hauptrüdfiht bei diefem Studium — in Betracht 
Gehen: : Auf: der andern Seite bin ich eben fo überzeugt, daß 
an. in der Darlegung der innern Prinzipien der alten Kunſt, von 
Deu dis Munſtler bewußt oder unbewußt bei der Entwidelnng 
P ee räneeangelsitet; wurden, bei. weitem: mehr geleiſtet merben 
- SS SEA Dit: Pan angiebt: jeboch hielt‘ ich auch bei dieſer 
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neuen Bearbeitung den Gedanken feſt, daß es doch nur beftimmt 
fein könne, die Summe aus der bisherigen Bearbeitung ber 
Wiffenihaft zu ziehen, und daher nur die ficherften und einleuch- 
tendften Bemerkungen über diefe im höhern Zufammenhange noch 
zu wenig verhandelten Fragen mitzutheilen habe. Eine ähnliche 
Entfagung mußte ih mir in Betreff der Kunſtmythologie zur Pflicht 
machen, über welche meine Anfichten noch immer von denen fehr 
abweichen, welche die jegige Generation archäologiſcher Forſcher 
großentheild befennt. Wenn nach diefer bie Bildner des Alter: 
thums gewiffe Grundibeen des Heidenthums mit Bemwußtfein und 
Abſicht in ihren Werfen auszubrüden fuchten, die daher gleich 
fan wie Hierogiyphen einer phyfifchen Theologie zu deuten feien: 
fo ift, nad) meiner Ueberzeugung, von dem Künftfer der Blüthe⸗ 
zeit der alten Kunft im Ganzen nur fo viel Kenntniß des väter⸗ 
lihen Glaubens zu erwarten, wie von jebem Manne aus bem 
Bolfe; alles Andre aber war bei den fchöpferifchen Geiftern unter 
den Künftlern eine eben fo freie und ihnen eigenthünliche und 
nur von den Forderungen ihrer Kunft abhängige Thätigfeit, wie 
bie Ausbildung irgend eines Mythus zu einer Sophofleifchen 
Tragödie. Wie aber aud) diefe Trage, bie in unfrer Zeit eine 
gründliche Erörterung verdiente, entfdhieden werden mag: fo wird 
ed doch dieſem Handbuch von den Anhängern jener Lehre nicht 
zum Vorwurfe gemacht werben fönnen, daß ed von einer antifen 
Theologie, die aus den Kunftwerfen allein zu ſchöpfen fei, bie 
jest nur Weniges zu melden hat. 

Um deſto mehr bin ich bemüht geweſen, die in mein Buch 
aufzunehmenden Fafta, innerhalb. der Gränzen meines Plans, zu 
vervollſtaͤndigen, fchärfer zu ‚beftimmen und genauer zu ordnen. 
Man wird die großen ‚Erweiterungen, die bie. Kenntniß ber alten 
Kunft in den letzten Jahren erhalten hat, nicht nach flüchtig zu⸗ 
fammengerafften Rotizen äußerlich angefchoben, ſondern durch fort- 
gefepte Aufmerkſamkeit in das Ganze verwebt finden. Die zahl: 
reihen Beurtheilungen, die dem Werke von gelehrten Archäologen 
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m Theil geworden, find ſorgfaͤltig benutzt worden. Ueberhaupt 
aber darf ich ſagen, daß bie Arbeit. biefer zweiten Ausgabe kaum 
geringer geweſen iſt, als Die, welche ih merſt auf das Buch 
überhaupt gewandt babe. 
Zwifhen dem Zumenig und Zuviel des mitgetheilten Stoffes 
überall die vechte Mitte getroffen zu haben, darf ich mir freilich 
nicht einbilden. Die feflen Grundfäge, die ih mir über die aufs 
, zaehmenden Falta und Denfmäler gebildet, wirb der Kenner ber 
Sache Leicht herausfinden: aber in fehr vielen Fällen konnte doch 
aur ein fubjeftives, oft nur ein momentane Gefühl leiten. 
Meine Aufgabe wurde dadurch erfchwert, daß ich mein Buch zu⸗ 





gleich zur Grundlage von mündlichen Vorträgen und zum Hands 


buche für das Privatftubium beftimmte, indem eine Abfonderung 
des einen Zwecks von dem andern in der gegenwärtigen Tage 
unfrer Studien nicht rathſam fein möchte. Daher ift denn in 
bdieſem Buche viel mehr Stoff gegeben, als ein afabemifches 
Eollegium etwa in hundert Stunten verarbeiten und entwideln 
Sean; unb wenn ed auch vieleicht archäologiſchen Vorleſungen 
son fehr verichiepner Art zum Grunde gelegt werben FTönnte, 
wird tie Benugung beffelden tod immer eine freie und ‚eigene 
IHämliche fein müffen: wie der Verfaſſer felbft nach Tängerer Er- 
feprung es in der Testen Zeit am zweckmäßigſten gefunden hat, 
ion in den erſten oder gefchichtlichen Theil das Wiffenswürs 
vigße über Technik, Formenbildung und Gegenftänte der alten 
"Bunft herüber zu nehmen, ohne darum weniger überzeugt zu fein, 
B- die ſyſtematiſche Dispofition des zweiten Theils für das 
E me weſeniliche Vortheile gewährt. | / 
Er Wim von mehreren Seiten geäußerten Bebürfniß eines Res 
ci Be yarpın Dr. A. Lion, welcher auch die Correctur diefer 
piſachlich beforgt hat, wenigfiens in den Punkten 
En 7 — deren Auffindung die Kenntniß der Anordnung 
Au RB tet ſchon hinreicht. Ein Alles umfaffendes Regifter 
baaag des Werte zu fehr ausgedehnt haben. 
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Auch die Nachträge habe ich auf das Wichtigſte beſchränlt; 
weil, wenn ich die Notizen, welche ich aus den während des 
Druckes erſchienenen Werken, ganz ſo wie aus den früher heraus⸗ 
gekommenen, ausgezogen, dafür hätte benutzen wollen, der Ge⸗ 
brauch des Buches ſehr unbequem geworden wäre. Irgend eine 
Gränze muß doch hier angenommen werden, und fo kann im 
Ganzen das Ende des I. 1833. ald der Zeitpunkt betrachtet wer; 
ben, bis zu welchem die archäologifche Literatur, foweit fie nach 
Göttingen gelangt war, für dies Handbuch mit einer gewiffen 
fyitematifchen Gleichförmigkeit benugt worden iſt. 


Göttingen, im Januar 1835. 
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Vorrede des Herausgebers. 
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Die neue Ausgabe dieſes Buchs übernahm ich nach dem 
dringenden Wunſche der hochachtbaren hinterlaſſenen Gattin des 
Berfaſſers und ſeiner nächſten Freunde. Wie daſſelbe bisher dem 
Studium der alten Kunſt und ihrer Denkmäler anerkannt ſehr 
förderlich geweſen iſt, fo wird es ihm ohne Zweifel auch künftig 
gute Dienfte thun, und wenn es zuerft nach feiner ganzen Eins 
sihtung unvermeidlich ‚bei Manchen auch einen Irrthum veran- 
laßt haben mag, die Vorftellung nämlih, daß die Kenniniß ber 
alten Kunſt eine ziemlich leichte und beiläufig zu erlangen fei, fo 
muß gerade die Ausbreitung des Studiums ſelbſt, die durch das 
wedmäßig und geſchickt ausgeführte Gompendium und Reperto⸗ 
riam vermehrt wird, auch beitragen zu ber Vertiefung in ben 
Gegenftand zu veranlafien. Denn wie verjchieden ein oberflächlis 
des Leichtes Wiffen von der Kenntniß ber Kunftgegenftände felbft 
und ihres Zufammenhangs fei, muß für Alle offenbar werden, fos 
bald ſich erft Viele mit ihnen befchäftigen, und gar Manche wers 
den dann bald gewahr werben, wie viel mehr bazu gehöre nur 
ein einziges Monument richtig aufzufaflen, zu beurtheilen oder 
gründlich und ficher zu erklären, als alle bie vielen in dem Buch) 
sufammengebrängten Monumente, Namen, Zahlen, Stellen und 
Eitnte mit dem Gedächtniß oder mit matten unbeſtimmten und 
anfruchtbaren Borfiellungen zu umfaffen. 
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Der Verfaſſer hatte bis zu ſeiner Reiſe nach Griechenland, 
von der er nicht heimgekehrt iſt, aus allen neu erſchienenen Schrif⸗ 
ten alles in den Plan ſeines Buchs Einſchlagende in einem mit 
weißem Papier durchſchoßnen Exemplar ſehr fleißig eingetragen, 
nachdem er es vorher auf kleinen an Ort und Stelle leicht un⸗ 
terzubringenden Zetteln ausgezogen hatte. Von dieſen Zetteln wa⸗ 
ren eine beträchtliche Menge noch unübertragen zwiſchen den Bläts 
tern eingelegt, zum Theil auch noch unvertheilt an ihren Stellen 
haufenweife liegen geblieben. Die eingefchriebenen finden ſich 
zwar ungefähr in der Gegend der Seiten, wohin fie gehören, 
Doch war die genauere Stelle, die fie am füglichiten einnehmen 
« fonnten, meiſtentheils erft noch zu beſtimmen. Diefe Zufäge find 
äußerft flüchtig gefchrieben und fo ſchwer zu leſen, daß fie ohne 
Auffuhen der Stellen in Bädern und der Monumente, worauf 
fie fih beziehen, meiſtentheils gar nicht zu entziffern und zu bes 
nungen gewefen fein würden, Dies Nachſchlagen würde ich zwar 
and außerdem aus andern Gründen faft in allen Faͤllen noths 
wendig gefunden haben, Und fo groß if bie Anzahl dieſer Zufäge, 
daß ich nicht weiß, ob ich dem Geſchaͤfte mich zu unterziehen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt haben würde, wenn ich fle im voraus. gefannt hätte. 

Beriptigungen oder Abänderungen hat der Berfaffer nur fel- 
ten vorgenommen oder angedeutet. Hätte er feld von feinem 


Werl eine neue Ausgabe machen fönnen, fo würden fie vermuth⸗ 


lich nicht feltner ald in der zweiten vorfommen. Dann hätte er 
wahrſcheinlich aud von ben früher niedergefchriebenen Zufägen, 
nachdem unterbeflen immer mehr Neues hinzugefommen wäre, gar 
manche unterbrüdt, wm das Gleichmaß, worauf er im Gan⸗ 
zen forgfältig bebacht war, zu erhalten. Dem fremden Heraus⸗ 
geber ſchien es mir nicht zuzukommen #ine firenge Auswahl unter 
biefen Zufägen zu treffen, fondern eher im Beibehalten etwas zu 
weit zu gehn und nur biefenigen auszufchließen, die ihm entfchies 
den entbehrlich geworden oder zur Aufnahme unmittchhar nicht 
beftimmt gewefen zu fein fchienen, 

Der andre Theil meiner Arbeit befeht in Erweiterung unb 
Fortſetzung des Werks bie auf die neueſte Zeit nach deſſen eignem 
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Yan und Charakter, Aus NRüdjiht auf biefe mußte ich es un. 
gleich mehr darauf abjehn, das Buch mit dem Wichtigfien ber 
feit Jahren Hinzugefommenen Denfmäler und. gelehrten Arbei⸗ 
ten oder auch mit vielen. von dem Verfaſſer nur -überfehenen 
Nachweiſungen von, älteren Monumenten, älterer Literatur zu 
bereichern, ald mir für eigene Anfichten und Bemerkungen 
gesiguuete Stellen aufzufuchen. Insbeſondre Habe ich vermieden 
ver häufige Einfchiebfel in dem Zufammenhang ber Kunſt⸗ 
geſchichte ſowohl als des theoretiſchen Theils etwas Fremd⸗ 
artiges, einen merflichen Beſtandtheil einer neuen Arbeit in bie 
alte einzumiſchen. Nur die wichtigften neueren Entdedungen 
. mußten nothwendig in die Geſchichte aufgenommen, und über ei⸗ 
„ ige wichtigere Punkte ber Technik durften abweichende Anſichten 
nicht uaberdrüct werben. Jemehr meine Zufäge ſich an das Eins 
ine hielten ohne in das Allgemeine und. das Innere einzugreis 
fen, um fo angemeſſener fchienen fie mir dem Zwede zu fein. 
: Der fallen fie hauptfählih in die Weberfüht der Gegenftände 
- u alten Kunft, obgleich ich die vorliegende. kunſtmythologiſche 
| Darfeilung der Götter nit durchgängig für die einfachſte, ober 
j die ricfztigſte, oder die erſchoͤpfendſte ausgeben will und in den 
| ; Heromnyihen bie Eintheilung der Monumente, eben fo wie au 
ver epifchen Sagen felbf nach den Stämmen für nachtheilig halte. 
| Ben Kunftiwerfen war der Zuwachs fo ſehr groß, daß weder alle 
| größern Kupferwerfe, noch die Schriften des archäologifchen Ins 
„Witutb. in Rom und andere Zeitfhriften, worin fortwährend eine 
X éc von Denkmälern erwähnt, beſchrieben und beſprochen wer⸗ 
ven, eben fo ſtark als mit früheren von dem Verfaſſer gejchehn 
Fi MR camögebeutet werden durften. Noch weniger fonnte ich daran 
- Velen, aus der Fülle von nicht öffentlich befannt gemachten Denk⸗ 
ie, die ich in meinen Papieren aus ben Zeiten eines mehr- 
| age Aufenthalts in Jtalieri in den Iepten Jahren, fo wie 
$. vo Re in Griechenland und Sieilien, Deutſchland, Holland, 
* Ni * ih und England her aus öͤffentlichen und Privatfammluns 
aa met aufbewahre, einen andern als fehr befchränften 
** machen, da fie ſich nicht ohne mehr Worte hätten 
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anführen laſſen. Manche Werke zu fonfiher angeführten Monu⸗ 
menten durchgängig mitzucitiren nach der Weile des Verfaſſers, 
wie 3. B. Piftolefi Vaticano, ben er für bie folgende Auflage 
ausgezogen hatte, Inghirami's Vasi fittili u. a., fehien mir über- 
flüſſig. Bon den Gemmenabdrüden des arhänlogifhen Inſtituts 
find die 5. und 6. Centurie (Bullet. 1839. p. 97.) nicht gleich 
ben vier erften eingetragen worden. Bon Gerharbs auserlefenen 
Vaſen war der 3. Band nur bie Taf. 234. in meinen Händen, 
von ber Elite ceramographique ein noch Fleinerer Anfang des 3., 
von dem Museo Borbonico erft bie Hälfte des 14. Banded. Ge 
fparfamer der Raum zu benugen war, um fo mehr habe ich ge= 
- fucht mich auf. das Wichtigere und das Berftedtere, das Berein- 

zelte im Anführen und Beifügen zu befchränfen, und die auf die⸗ 
fem Gebiet wohl beivandert find, werben aus dem Ganzen zu 
entfchulbigen wiſſen, wenn der Zact der wünſchenswürdigſten Aus⸗ 
wahl nach ihrer nähern Erfahrung in befondern Kreifen mich im 
"Drang andrer Gefhäfte und felbft des Druds hier und da vers 
Iaffen hat oder das Rechte mir nicht zu rechter Zeit gegenwärtig 
gewefen ift. Meine Zufüge find ſämmtlich durch Klammern ab- 
gefondert worden, um auch von ber Seite den Grundfag, das 


Werk in feiner Vollſtändigkeit bis auf den legten Buchſtaben und 


völlig unverändert dem Publicum von neuem zu übergeben, auch 
von diefer Seite aufrecht zu halten, 


Bonn d. 15. Auguft 1847, 


/ 


5. ©. Welcker. 
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Notiz über die Abkürzungen und Anführungs - Arten, 





C. A. bedeutet Catalogus arlilicum (von Sillig). 

CI — Corpus Inscriplionum Graecarum (von Böckh). 

D.N. — Doctrina aumorum (don Edel). 

DUR — Denkmäler der Alten Kunſt, f. ©. 23. 

G. — Galerie, Galeria. G. M. — Galeria mythologique (von Millin). 

g. — gens (bei den fog. Familien⸗Münzen). g. — gegen. 

Inst. — Instituto di corrispondenza archeologica, ſ. ©. 22. 

M. — Museum, Musee, Museo. 

| M. I. Mon. In. — Monumenti inediüi, Monumens inedits, 

A. — Münzen. 

| N — Numi. N. Brit, — Veterum popul. et regum numi qui 
in Museo Britannico asservantur (don T. Combe). 

N. H. — Naturalis historia (von Plinius). 

N. Pomp. — Pompejana, new series (von W. Gel). 

RL — Rorden. D — Ofen. S. — Süden. W. — Weſten. 

R. — Nummer (bei Aufzäplungen von Dentmälern). 

DL — ODlympiade. 

Pe gs. — Pierres gravees. 

' PG. M. PCI. — Il Museo Pio-Clementino, f. &. 21. 

» u L, VIER. die L. — reis, links, die Rechte, die Linke, 

©. — Gopn. ſt. — firbt. 

u — Tempel. 

V. — Villa. 


X verbindet die Zahlen der Länge und Breite eines Rechtecks. 


Su Büchertiteln bebeutet B. Berlin, F. Firenze, L. London, N. 
i, P. Paris, R. Roma, V. Venezia. > 


In dem kunſtmythologiſchen Abfchnitt bezeichnen die einzelnen Anfangs⸗ 
Buchſtaben flets die Gottheit, die in der Leberfcrift und dem Columnen⸗ 
Titel genannt ifl. | 


: Die Ziffern bei 2. bezeichnen die Nummern, welche die Antiten des Mu- 
sse Royal im Louvre nach der Description von 1830. (f. ©. 353.) baben, 
bei dem Antiken in Dresven die des Berzeichniffes von 1833. (f. S. 357.), 
‚ bei denen in München die der Beichreibung der Glyptothek von Klenze und 
| Storm, welche in der neuern Ausgabe von 1833. diefelben geblieben find. 
': Die Antiken des Britifhen Muſeums find einigemal nach den Nummern an- 
1: geführt, die Ke im Jahre 1822. hatten. | 








XI 


A. mit einer Ziffer citirt die Anmerkung bes Paragraphen; die bloße 
Ziffer den Abfchnitt des 6. ſelbſt. Die Anmerkungen gehören ftets zu dem 
Abfchnitt des F., der die entiprechende Zahl am Rande hat. 


Bouill., das Werk des Malers Bouillon (f. S. 22.), iR um der Kürze 


- willen immer fo citirt worden, daß die Kupfertafeln vom Anfange bis zum 
Ende jedes Bandes durchgezählt worden find. 


Micali’d Kupferwert (f. S. 198.) wird immer in der neuen erweiterten 
Geſtalt angeführt, wenn die ältre Ausgabe nicht ausdrücklich genannt if. 


Mionnet’s Empr. bezieht fih auf die in dem Catalogue d’une collection 
d’empreintes. P. an 8, verzeichneten Münzabprüde, welche die hiefige ar» 
häologifhe Sammlung mit einem großen Zuwachs von fpätern Abprüden 
aus derfelben Hand befißt. Die Iepteren find nad der Nummer, welche fie 
in Mionnet's Description de Medailles antiques Grecques et Romaines 


tragen, angeführt. Mionnet Pl. bezeichnet den der Description beigegebe- 


nen Band mit Kupfern. | 


Bei der Aufzählung von Denkmälern einer Art begeichnet ein Semicolon 
zwifchen den Anführungen die Berfchiedenpeit des Denkmals, 3. 3. werden 
durd M. PCI. n, 30.; M. Cap. un, 32. zwei verfchiedene Statuen, durch 
M. PCı. ı, 12. Bouill. ı, 15. eine und diefelbe angezeigt. 


Das Zeichen [J für Bücher, die der Verf. ohne eigene Anficht anführte, 
it in der zweiten Ausgabe verſchwunden, weil der Berf. außer der hiefigen 
Univerfitäts Bibliothek für die Zwecke dieſes Handbuchs auch (im Herbſt 
1830.) die König. Bibliothek in Berlin und (im Herbfi 1833.) die mit dem 
KR. Antilen» Cabinet in Wien verbundne archäologiſche Bücherfammlung 
turchgefehen. ‘ 
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Einleitung. 





A. Theoretiſche. 


1. Bergliederung des Begriffes Kunft. 


$. 1. Die Kunft ift eine Darftellung, d. h. eine 
 Xhätigfeit, Durch welche ein Innerliches, Geiſtiges in bie 
Erſcheinung tritt. — Sie will nichts als darftellen, und un- 
terſcheidet ſich dadurch, daß fie ſich darin genügt, von allen 
praftiichen, auf einen befondern Zweck des Außern Lebens 
gerichteten Thätigkeiten. 

2. Weil die Kunftübung zwecklos ift, heißt fie oft, beionders 


bei praktiſch gefinnten Völkern, ein Spiel, Indus. Nünliche Kunſt im 
der ichönen ift nichts ald Handwerk, 








gt 


2% Die nähere Beflimmung wird befonders durch die 
A des Zufammenhbangs zwifhen dem Innern 
und Aeußern, Darftellenden und Dargeitellten, in ver 
Kunf gegeben. Diefer Zufammenhang muß durdaus ein 
Inder Ratur des Menfhen mit Nothwenpigfeit 

gegebener, nicht durch willführliche Sagung angenomme- 
he Er iſt Fein Gegenftand des Erlernens, wenn er 





| a verſchiedene Naturen, verfchiedene Bildungsftufen 
Miller sort: ſchwächer wirken kann. 

| wo: « geifige Bedeutung einer Reihe von Tönen, der Charakter 

ı ROTER eines Sefichts wird nicht erlernt, obgleich von dem Einen 

We empfunden als vom Andern. Die Natıw felbft hat 

O. Mällers Archäologie, Ite Auflage. 1 
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2 Einleitung. 


dieje Syinpathie unſeres Gemüthed mit den finnlichen Formen gegrün— 
det, auf welcher alle Kunft beruht. 


3. Zugleich ift diefer Zufammenhang in der Kunft ein 
fo enger und inniger, daß das innere oder geiftige Mo⸗ 
ment unmittelbar zur äußern Darftellung antreibt, und fid 
felbft erft im Geiſte durch die Darftellung vollftändig ent- 
widelt. — Daher vie Kunftthätigfeit gleich von Anfang in 
der Seele auf das äußere Darftellen gerichtet ift, und vie 
Kunſt überall als ein Machen, Schaffen (Kunft, r£xvn) 
angefehen wird. 


1. Die Kunſtdarſtellung iſt nach Kant, Kritik der Urtheilokraft 
&.251., eine eigentlihe Darftellung, vrozurwoıs, exhibitio, 
fein Charakterismus, wie die Sprache, welche nur Mittel zur 
Neproduction Der Begriffe ift, nicht die Begriffe unmittelbar darſtellt. 





4. Das Aeußere oder Darftellende in ver Kunft ift 
eine finnlihe Form. Entweder fann nun die finnliche Form, 
welche ein inneres Leben auszufprechen vermag, durch die 
Phantafie gefchaffen werden, oder auch den äußern Sinnen 
in der Ericheinungswelt entgegentreten. Da aber ſchon das 
gemeine Sehen, noch viel mehr aber jedes Fünftlerifche, zugleich 
eine Thätigfeit ver Phantafie ift: fo muß die Formen bildende 
Phantafie überhaupt ale das Haupt- Vermögen ver 
Kunftvarftellung bezeichnet werden. 


3. „Der Maler malt eigentlich mit dem Auge; feine Kımft iſt 
die Kunft regelmäßig und ſchön zu fehen. Sehen ift bier ganz aktiv, 
durchaus bildende Thätigkeit.“ Novalis ın. S. 127. — Der Unterfchied 
der nachahmenden umd der freifchaffenden Kunſt iſt daher nicht 
jo ſcharf als es fcheinen Kann. 


9. Der Schöpfung oder phantafievollen Auffaffung der 
Kunſtform ſchließt ſich als eine untergeorpnete, aber doch mit 
jener nahe zufammenhangende Thätigkeit die Darftellung ver 
Form im Stoffe an, welde wir die Ausführung nennen. 


3. B. die Darftellung des mufifaliihen Tond durch den Geſang 
oder Inſtrumente, der Form eines organifchen Körpers in Stein oder 
durch Farben. Je weniger die Kunftthätigkeit entwickelt ift, um defto 
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weniger trennt fich Die Ausführung von der Schöpfung der Kunftform, 
und dad Wilden im Stoffe Scheint das Erfte, Uriprüngliche zu fein. 





6. Das Innere oder Dargeftellte in der Kunft, das 
geüftige Leben, deſſen entfprechenver und befriedigenver Aus- 
drud die Runftform ift, die Seele dieſes Körpers, nennen 
wir die Runftidee; wir verftehen darunter ganz allgemein 
vie Stimmung und Thätigfeit des Geiſtes, aus welcher vie 
Auffaffung der beftimmten Form hervorgeht. 


Anh ein der Natur nachgebildetes Kunſtwerk hat doch immer 
ein innered Leben in der Kunftidee, das heißt in der geiſtigen Bewe— 
gang, zu welcher Die Anſchauung des Gegenitandes anregte. 


7. Die Kunftivee ift niemals ein Begriff, indem der 
Begriff ein Fach ift, in welches verfchievene Erfcheinungen 
hineinpaſſen, vie KRunftivee aber mit der ganz befonvern 
Form des Kunſtwerks in ver innigften Uebereinſtimmung fte- 
hen (6. 3.), alfo felbft ein ganz Befonveres fein muß; daher 
auch die Idee eines Kunſtwerks durch die Sprache, als den 
Anstrnd von Begriffen, niemals auf eine ganz genügende 
Beife bezeichnet werden Fann. 


Diefe Idee Hat feinen Ausdruck ala das Kunſtwerk felbft. Dar: 

von Begriffen in der Kunſt (z. B. der Wahrheit) find nur 

Nicht ein Begriff wird durch das Kunſtwerk dargeiteltt, 

eine Summe ihm zu Grunde liegender conereter Borftellungen 

wa Eindrüde. Die Allegorie, welche Begriffe durch äußere Ges 

; Ballen, mit dem Bewußtſein ihrer Verfchiedenheit, andentet, ift ein 

u... ae Verftandes, welches nicht im Kreiſe der eigentlichen Kunſt⸗ 
Wehgleit Liegt. 


8. Bielmehr ift die Kunftivee eine Borftellung ei- 
 Muthümlicher, invivioueller Art, welde zugleich mit 
en und lebhaften Empfindung der Seele ver- 
th, fo daß bald Vorftellung und Empfindung in 
aiſfigen Zuftande (einer dunfeln Stimmung) vereinigt 
i hald die Vorſtellung gefonverter hervortritt, aber doc 
sehe der Cıfchaffung, wie bei dem Aufnehmen ver 
in, die Empfindung vorherrſchend bleibt. 


WE H: Sawereffant redet von der dunfeln Totalidee, welde der 
1 “ 
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4 Einleitung. 


Hervorbringung eined Kıunftwerfs, wie der Keim der Pflanze, vorans 
geht, Schiller in dem Briefwechiel mit Göthe, Bd. vı. Br. 784 
S. 34. Schillers auserlefene Briefe m. S. 228. 


2. Man vergleiche die Kunjtidec ciner einfachen Melodie, weld 
eine gewilfe Stimme der Seele ausdrückt, mit der eines verwandten 
plaftifchen Kunſtwerks. Die Mufit eines Dithyrambus und eine Bac 
chiſche Gruppe haben eng verwandte Kunftideen darzuftellen, aber bi 
Gruppe ftellt die zum Grunde liegende dee, auch abgeſehen von der 
feiteren finnlichen Eindruck der Kunftformen, zu höherer Beſtimmthe 
der Vorſtellung andgebildet und entwidelt dar. 





2. Die einfadhften und allgemeinften Geſetze 
der Kunft. 


1 9. Die Gefege der Kunft find nichts Anders als di 
Bedingungen, unter welchen allein das Empfindungsleben de 
menfchlichen Seele durch äußere Formen in eine ihm wohlthä 

2 tige Bewegung gefegt werden kann; fie beflimmen vie Kunfl 
form nad den Forderungen des Empfindungslebens, un 
haben alfo in der Befchaffenheit des Empfindungsvermögen 
ihren Grund. 


2. Dieſe Beſchaffenheit wird bier nur an den Aeußerungen er 
kannt, die Erforſchung derſelben gehört der Pſychologie. 


10. Zuerſt muß die Kunſtform, um das Empfindungs 
vermögen in eine zufammenhängende Bewegung zu verfegen 
eine allgemeine Geſetzmäßigkeit haben, vie als Beobach 
tung mathematifcher Verhältniffe oder organifcher Lebensfor 
men erfcheint; ohne dieſe Gefegmäßigkeit hört fie auf Kunſt 
form zu fein. 


Die Mufit wirkt nur dadurch, daß fie ſich mathematiichen Ber 
hältniffen, die Plaſtik dadurch, daß fie fich den organiichen Naturfor 
men einverleibt ; reißt ſie ſich von dieſer los, ſo verliert ſie den Boder 
auf dem ſie ſi R unſerm Geiſte annähern kann. 


11. Dieſe Geſetzmäßigkeit iſt aber an ſich noch nich 
fähig ein inneres Leben auszudrücken; fie iſt nur Bedingun— 
der Darftelung, Schranfe ver fih innerhalb bin und be 
bewegenden, die Gefegmäßigfeit mobdificirenden, im Ganzeı 
aber bewährenden Kunftformen, 














unge 
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Died it Das Verhältniß der harmoniſchen Gefege zur Melodie, 
des Geſetzes des Gleichgewichts im Rhythmus zur Mannigfaltigkeit der 
Rhythmen, der organiichen Grundform zu den bejondern Geftaltungen 
der Plaſtik: daß nämlich dieſe Gejege die Darftellung zwar bedingen, 
aber für fich noch Feine Darftellung enthalten. 





12. Während viefe Gefepmäßigkeit erfte Forderung an 
die Kunſtform überhaupt: ift die Schönheit ein näheres 
Prövifat der Kunſtform in Bezug auf Das Empfindungsleben. 
Schon nennen wir Diejenigen Formen, welche die Seele auf 
eine ihrer Natur durchaus angemeffene, wohlthätige, wahr» 
haft gefunde Weife zu empfinden veranlaffen, gleichſam in 
Schwingungen fegen, vie ihrer innerften Structur gemäß find. 


Obzwar die Theorie der Kunſt durch eine folche Definition die 
weitere Frage nach der Natur des Schönen an die Aefthetil als einen 
Teil der Pſychologie abgiebt: fo fieht man doch auch fchon aus dem 
Gegebenen, wie dad Schöne fih von dem fondert, was blos den 
Sinnen gefällt; auch, warum Begierde, perfünliches Sntereffe von dem 
Genufie des Schönen auögefchloffen find. „Möchte e8 doch einmal 
einer wagen, den Begriff und felbit das Wort Schönheit — aus dem 
Umlauf zu bringen und wie billig die Wahrheit in ihrem vollftändig- 
Am Sinn an ihre Stelle zu ſetzen.“ Schiller Briefwechiel u. ©. 293. 


13. Da die Seele natürlich diefer gefunden und mwohl- 
Üpähigen Bervegung des Empfindungslebens nachſtrebt: fo iſt 
dat Schöne allerdings Prinzip der Kunft, ohne indeß jemals 
an ſih Gegenſtand ver Darftellung, Kunſtidee im obigen Sinne, 
fein, da dieſe ($. 7.) eine ganz befonvere Vorftellung 
Empfindung if. Im Gegentheil befindet ſich auch vie 
Schönheit, auf ven höchften Punkt geführt, im Gegenfage 
wi. jedem Beftreben etwas Beſonderes darzuftellen. 


32% Daher der tiefe Ausſpruch Winkelmann's (vır. ©. 76.), 
deß die völlige Schönheit unbezeichnend fein müffe, gleich dem reins 
Den Waſſer. Man hat geftritten, ob das Schöne oder das Charak: 
exiſifche, Bedeutende Prinzip der Kımft fei. ine durchgängige 
Mg der Schönheit und Gefegmäßigkeit durch grelle Charakteriſi⸗ 
RS aricatur; dagegen eine theilweie, im Ganzen ſich auflöfende 
os (Diffonanz, Arrhythmie, Icheinbare Verhältnißwidrigkeit in 
Mektur) ein wichtiges Mittel der Darftellung werden fann. 







| 414. Als entgegengeſetzte Punkte in der Reihe von Em⸗ 


“ 
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pfindungen, vie man durch das Schöne bezeichnet, Fann 
man das Erhabene und Anmutbhige betrachten, wovon 
jenes ver Seele eine bis an die Gränzen ihrer Kraft geftei- 
gerte Energie der Empfindungen zumuthet, vieles fie von 
felbft, ohne Steigerung ihrer Kraft, in einen Kreis wohl- 
thätiger Empfindungen hineinzieht. 


15. Es Tiegt im Begriffe eines Kunſtwerks als einer 
innigen Verbindung einer Kunftivee mit äußeren Formen, 
daß es eine Einheit haben muß, auf welche Alles im 
Kunftwerke fi) zurücbezieht, und durch melde die verfchie- 
denen, fucceffiv oper nebeneinander exiftirenden, Theile fo zu⸗ 
fammengehalten werden, daß der eine ven andern gleichjam 
fordert und nothbwendig macht. Das Kunftwerf muß ein 
Eines und Ganzes fein. 





3. Eintheilung der Kunft. 


1 16. Die Eintheilung der Kunft wird beſonders durch 
die Befchaffenheit der Formen gegeben, durch welche fie 
darftellt: obgleich nicht zu zweifeln ift, daß auch die Kunft- 
ideen, in inniger Webereinftimmung mit den Kunftformen, in 
verfehiedenen Künften ſchon in ihrem erften Beginnen ver- 

2 fohiedenartig find. — Nun find alle Formen, welchen eine 
beftimmte Gefegmäßigfeit zufommt, geeignet Kunftformen zu 
werden, namentlich die mathbematifhen Formen und 
Verhältniffe, von denen in der Natur die Geflalt ver Welt: 
förper und ihrer Syfteme und die Bildung der Mineralför- 
per abhängt, und die organifchen eftaltungen, in denen 
das Leben auf unferer Erde fi weiter und höher entwidelt. 
Auf diefe Weiſe erfcheint die Kunſt gleihfam als eine zmeite 
Natur, welche den Gang verfelben wiederholt und erneuert. 


1 17. Hiebei beobachten wir den Umſtand, daß, je 
dunkler und unentwidelter die in ver Runftivee enthaltene Vor⸗ 
ftellung ift, um deſto mehr die mathematiſchen Berbält- 
niffe zur Darftelung genügen; je Harer, beftimmter aber jene 
Vorſtellung wird, um deſto mehr die Formen ver höhern, 
weiter entwidelten, organifchen Natur entnommen werden. 

2 Wie nun aber der wiffenfchaftliche Verſtand nur jene matbe- 
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matifchen Berhältniffe völlig durchdringt, das organiſche Leben 
dagegen nie in dem Grade in ven Begriff auflöfen fann: 
fo erfeheint auch die Fünftlerifche Phantafie nur in jenen For: 
mn frei Ihaffend, von der äußern Natur unabhängig, 
in dieſen dagegen gebundener und durchaus auf Beobach—⸗ 
tung des äußerlich Vorhandenen angewiefen. 


1. Rhythmik, Muſik, Architektur, welche durch mathematiiche 
Berhältniffe wirken, ſtellen Borftellungen Dunkler Art dar, welche we⸗ 
iger. entwickelt und gegliedert find. Formen derſelben Art find in 
Kam und Zeit die Grundformen des Univerſums, aber Feines indivi- 
duellen Lebens. Die Formen des vegetativen Lebens (Landſchafts⸗ 
malerei) geftatten ſchon mehr Beſtimmtheit der Vorjtellungen; am mei- 
ſien die des Höchften animaliſchen (hiſtoriſche Malerei, Plaſtik). Won 
den Gefallen an Kunſtformen der eritern Art finden wir auch die 
hierwelt nicht ganz ausgeſchloſſen; eö giebt muſikaliſche, architektonifche 
Juſtinkte, Eeinen plaftiichen. Jede Kunit fehlt, indem fie ihre Formen 
anders. als ihrer Beſtimmung gemäß brauchen will; die Muſik 3. B 
wenn fie mahlt. 








48. eve Form fegt eine Größe voraus, Die entives 
ter in der Zeit oder im Raume, in der Succeffion oder Coexi⸗ 
#4, gegeben fein Fan. Die Zeit wird nur durch Bewe— 
5 zur Erſcheinung gebracht, und zur befondern meßbaren 
Be. Und zwar if die Bewegung um fo mehr als reine 
u > anzufehen, je weniger dabei das Räumliche, ver 
3 gende Körper und die Linie der Bewegung in Betracht 
9 = Eine folche reine Zeitgröße ift in Wirklichkeit der 
} “ ende Ton, welder, als folder, ganz und gar 
— ar Maaße ver Geſchwindigkeit der regelmäßigen Schwin- 
8 tönenden Körpers beruht. Die Mufif ift eg, 
5 der Folge und Verbindung diefer fchnellern oder 
n Schwingungen den vollfommenften Ausdruck von 


R. gerinnt. 


E J * ce est exercitium arithmeticae occultum nescientis se 
| — Leibniz. Kant S. 117. beſchränkt dieſe richtige Be— 
jeher, indem er behauptet, daß die Mathematit blos die 

® Se qua non des mufifaliichen Gindruds fei, aber „an den 

z — — welche die Muſik hervorbringt, nicht 























Antpeil habe.“ Zum mufifalifhen Ton, der für 
IR. i —— kann, kommt in der Ausführung nothwendig 
v. h. die an das Ohr ſchlagende Tonwelle, die offen- 
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bar bei verfchiedenen Inſtrumenten verfchieden geftaltet, und nicht rein 
quantitative, meßbarer Art, fondern wirklich qualitativ beſtinunt ift. 


1 19. Der mufifalifche Ton kann eine verhüllte Zeit- 
größe genannt werden, indem der eigentlih nur quantitative 
Unterfchiev ver Töne durch die Beichaffenheit unſers Sinns 
in einen ſcheinbar qualitativen verwandelt zum Geifte gelangt. 

2 Dagegen werden die Töne wieder in ihrer Dauer durch eine 
andere Gattung von Kunftformen beftimmt, in welcher Das 

Duantitative, das Meſſen einer Zeitgröße, dem Geifte deutlich 
entgegentritt, in welcher man mit Bewußtjein mißt und zählt. 

3 Die Kunſt, welche durch dieſe Gattung von Maaßen ihre 
Ideen ausdrückt, ift die Rhythmik, weldhe als Kunft nie 
für ſich allein auftreten, aber fih mit allen durch die Bewe⸗ 
gung darftellenden Künften verbinden Fann. 


3. Die Rhythmik mist Töne, und Bewegungen von Körpern. 
Ueberdies findet der Vegriff des Rhythmus auch in den räumlich dar: 
ftellenden Kiünften feine Anwendung, und bedeutet bier ein einfaches, 
Teichtfaßliches Verhältnig der Größen zueinander. Die Rhythmik auf 
die Sprache angemandt und durch diefen Stoff bedingt iſt die Metrik. 





1 20. ine andere Reihe von Künften nimmt zur Zeit 
den Raum, zu dem Maaße ver Bervegung die Qualität oder 
Art und Weife verfelben, hinzu. Kine folhe Darftellung in 
Raum und Zeit zugleih kann der Menfch nur durch Bewe⸗ 

2 gung feines eigenen Körpers möglich machen. Diele Reihe 
von Künften erreicht ihr Höchfles in der mimiſchen Orche— 
ftif, einer ausdrucksvollen Zanzfunft, in der außer dem 
Rhythmus der Bewegung die Art verfelben, die ſchöne und 

3 beveutungsvolle Geberve, Kunftform ifl, Aber Aeußerungen 
„einer ſolchen Kunftthätigfeit durchoringen, in höherem over 
geringerem Maaße, nah den Anlagen von Individuen und 
Nationen, das ganze Leben, und verbinden fi) mit verfchie- 
denen Künſten. 


2. Die Mimit an fih mit den redenden Künften werbumden, 
beißt Declamation, bei den Griechen onueia, oyruare. 


3. Unwillkührlich Tpricht jede Bewegung ımd Geberde an 
und; ohne Abjicht ftellen wir Teftändig geiftiges Leben dar. Dieſe un— 
willkührliche Darſtellung zu regeln, war Hanptfache der Griechiſchen 
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Erziehungg. Man erwartete, dab Gewöhnung ‚an äußere Würde 
und edlen Anſtand auch das Gemüth zur amgpgoovsn und xuloxa- 
rede ſtimmen würde. Auch die Gymnaſtik erjchien, beſonders in 
der Uebung des Pentathlon, als eine kunftmäßige, der Orcheſtik ver- 
wenbte Darftellung. — Die Künſte, wobei der Menſch durch Bewe⸗ 
ug ind Stimme bandelnd aufteitt, finden wir im Ganzen viel 
fäßer entwickelt als die werfthätigen, welche eines äußern Stoffes 
bebärfen, Nur jene gehörten daher in Griechenland zur allgemeinen 
ltberalen Crziehung, nicht dieſe. Vgl. Wachsmuth Hellen. Alterthums⸗ 
ße, 11, u. ©. 311 ff. Die lebendige Plaftit aber der ghmniſchen 
BEE und Chortänze Hat hernach die Bildner in Stein und Erz 
end gehoben und gefördert. 










— 





21. Die allein im Raum darſtellenden (ze ich ne n⸗ 
den) „Künfte können nicht durch Die reine (arithmetiſche) 

‚ das blos Quantitative, darſtellen, wie vie Muſik, 
| * Das Räumliche immer zugleich als Figur, alfo qualita- 
. Finnnt werben muß. Sie haben nur zwei Mittel dar- 
* in, die geometrifch beftimmbare und die organifche, 
Wer Borftellung des Lebens eng verbundene Körperform. 

















| at Die Zeit entipricht der Linie im Raum, abgejehn von deren 
5 Richtung und Wendung, alfo einem äußerlich Undarjtellbaren, 


| je Worhandenen. 
* * dem Organiſchen im weitern Sinne wird das Vege⸗ 
* geometriſchen Formen können unläugbar 
Et nach Kunſtgeſetzen ausgebildet und zur Kunft- 
\ BR ER; indeß erſcheint dieſe Gattung von Kunſtformen 
J J je ‚ die im Berhältnig ver Kunft zum übrigen 
Er Dienfchen und Völker liegen, faft nie unabhängig 
Medirftellend, fondern in ver Regel an ein zwechker— 
. 273 4, 2.), einem beftimmten Lebensbevürfniffe ges 
Er \ offen gebunden. Aus diefer Verbindung geht 
u E won Künften hervor, welche Geräthe, Gefäße, 

gem Berfammlungsorte der Menſchen zwar einer⸗ 
5 Br Zmedscfimmung, aber andrerfeits in Gemäß: 


je Reipe gemifchter Thätigkeiten Tektonik; 
e Architektonik, welche am meiſten vom 


Bien und Kunftiveen, geftalten und ausbilvden.- 


10 Einleitung. 


Bepürfnig ſich emporfchwingen, und zu einer machtoollen 
Darftellung tiefer Empfindungen werben Tann. 


3. Den Ausdrud Tektonik babe ich Hier zur Bezeichnung 
eines wiffenfchaftlichen Begriffs, den man ſchwerlich entbehren Fann, 
einzuführen gejucht, indem ich dabei nicht überſah, daß bei den Alten 
zexzoveg in ſpeeiellem Gebrauch Bauleute und Schreiner, nicht aber 
Thon- und Metallarbeiter heißen, aber dabei zugleich den allgemeinen 
Sim berüdjichtigte, der in der Etymologie des Wortd liegt. Vgl. 
Welder Rhein. Muſ. f. Philol. Bd.ır. ©.453. [E. Eurtind im Cottai- 
fchen Kunſtbl. 1845. S.41.] — Die Architektur zeigt deutlich, welche 
Herriihaft iiber das menfchliche Gemüth geometriiche Kormen und Maaß— 
verhäftniffe ausüben können. Sobald fie aber die geometriich con- 
ſtruirbare Figur verläßt, eignet fie ſich ſchon eine fremde Kunſt an, mie 
in vegetabilifchen ımd animalifchen Zierathen. Die Tektern 
bat das Alterthum mit richtigen Sinn an portatinen Geräthen, Keffeln, 
Thronen u. dgl., am eheften zugelaffen. — Die Gartenkunſt fan 
man eine Anwendung der Architektur auf das vegetabiliſche Leben nennen. 


23. Der eigenthümliche Charakter dieſer Künſte beruht 
auf ver Bereinigung der Zweckmäßigkeit mit ver fünft 
lerifhen Darftellung, zweier Prinzipien, die in den 
einfachften Werfen der Art noch wenig unterfchieven find, aber 
in den höheren Aufgaben immer weiter augeinandertreten, 
ohne doch je ihren nothwendigen Zufammenhang zu verlieren. 
Das Hauptgefeg diefer Künfte ift daher, daß die Kunſtidee 
des Werfs aus feiner Zweckbeſtimmung für ein lebendig und 
tief auffaffendes Gefühl natürlich hervorgehn müſſe. 

1. Ein Gefäß für einen einfachen Zwed wird meift ſchon dadurch 
ſchön fein, Daß es zweckmäßig if. Und wie innig auch in der Ars 
chitektur die utilitas mit der venustas ımd digmitas zuſammenbange, 
führt fihon Eicero de Or. ın, A6. fhön and. Doc trennt ſich na⸗ 
türlih in den Gebräuchen für den Cultus zuerit die Stunftidee von der 
äußern Zweckmäßigkeit. Die Gothiiche Kirche bat ihre Höhe, daß 
Emporſtreben aller Theile nicht der Zweckmäßigkeit zu verdanken. Bft 
giebt bier das Bedürfniß nur den Anlaß, und Die Phantafie ericheint in 
der Zufammenjegung geometrifcher Formen fait freiichaffend. 





-24. Diejenigen Künfte, welche durch aus dem Leben 
bervorgegangene, organiſche Naturformen varftellen, 
find (8. 17, 2.) weſentlich nabahmend, und beruhen auf 
künſtleriſchem Naturſtudium, indem nur die wirkliche orga— 
nifche Naturform in jenem nothwendigen und innigen Zuſam— 
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mmbange zum geiftigen Leben ſteht ($.2.3.), jene durdgän- 


gige Bedeutſamkeit hat, von welcher die Kunſt ausgeht. Aber 


der Künſtler vermag eine Vorftellung der organifchen Form 
zu erreichen, welche über ver einzelnen Erfahrung fteht, und 
in biefer Die Grundform für die erhabenften Ideen zu finden. 


» Die vollkommen entwidelte organifhe Form ijt eben jo we— 

in ber Erfahrung gegeben, wie ein reines mathematiſches Verhält⸗ 
— aber fie kann aus dem Erfahrenen herausgefühlt und in der Bes 
elßerng ergriffen werden. Auf dein Streben nach einer folchen Auf— 

fellng des Organismus beruht die wahre und Achte Idealität der 
been Gricchiſchen Kunft. licher die verkehrten Michtungen der Idea⸗ 
Eden und Realiften in Kunſt und Theorie ſpricht fehr einfichtövoll €. F. 
ur Rumohr, Stalienische Forſchungen 1. S. 1 — 157. [Briefe von 
Eich und Rumohr bei Ereuzer Zur Archäol. 1. ©. 82 — 99. 
we Crenzer 1. ©.59 ff. treffend gegen Rumohr.] — Die Verbin: 
—x niedrer Naturformen untereinander und mit der menſchlichen 
ie en, ‚ Kentauren, Blügelfiguren) werben theils durch den Glauben 
* Mäktertigt, theils gehörten fie in den beiten Zeiten mehr der jchmü- 
” en , Bildnerei an. In der Arabeske werden mathematiſche 
* von Gebäuden und Geräthen auf eine freie Weiſe zum 
e ber Verzierung in vegetabiliſche und ſelbſt animaliſche Formen 

| — pielt. „Eine Gattung der Malerei, die ſich aller natürlichen 
; When in phantafliicher Zujammenlegung und Vermiſchung bedient, 
Eimdentungsmweile allegorifche Geftalten auszuiprechen: dieß iſt Die 
We Schorn Umriß einer Theorie der bild. Kunſt 1835 ©. 38. 


























a Diefe Künfte werden nun dadurd unter einander 
J * „, daß die eine, die Bildnerei oder Plaſtik, 

aifen Sormen felbft körperlich hinſtellt (nur daß 
hiedenpeit des Stoffes oft Veränderungen der Form 
E: acht, um einen ähnlichen Eindruck zu erreichen) : die 
"Me Zeichnung oder Grappif, durch Licht und 
* einer Fläche blos den Schein der Körper her⸗ 
J indem nur durch Licht und Schatten unſer Auge 
R fe: sien wahrnimmt. 


zer, urſprünglich in engerm Sinne gebraucht (1. unten 
4 ‚Miele weitere Bedeutung fchon bei fpätern Rhetoren und 
Bobs und Welder ad Philostr. p. 195. 


Bi treme ftereometriiche Darftellung verbietet der wes 
e Sindru des lebendigen und leblofen Körpers; ver: 
tetten indeß bierin verichiedene Grade der Annäherung. 


— a 
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3. Die Zeichnung nennt Kant gut die Kunſt des Sinnen 
Ichein 8; doch verwandelt da8 Auge auch jede3 plaftiihe Werk in cin 
Gemälde, indem es daffelbe von einem bejtimmten Standpunkt aus 
betrachtet. 


1 26. Die Farbe ift zwar der äußern Möglichkeit nach 
mit beiden Künften vereinbar, aber wirft in der Plafhf um 
fo weniger vortheilhaft, je mehr fie ver Natur nahefommen 
will, mweil bei ſolchem Beftreben, den Körper völlig wiederzus 
geben, der Mangel des Lebens um fo unangenehmer auffällt; 

2 dagegen verbindet fie fih ganz natürlich mit ver an fih un- 
vollfommener darftellenden Zeichnung, melde nicht die Kör- 
per, fondern die Wirkungen des Lichts auf ihnen darftellt, 
wozu die Farbe felbft gehört, und erhebt diefe zu der Kunft 

3 der Mahlerei. Die Farbe hat in ihrer Natur, ihren 
Wirkungen und Gefegen große AehnlichFeit mit dem Zone. 


1. Daher das Widerwärtige der Warhsfiguren; Die bezweckte 
Illuſion ift grade bier das Abſtoßende. Die gemahlten Holzbilder 
der ältern Griechiſchen Kunſt gingen nicht auf Diefe getrene Nachah⸗ 
mung der localen Yarben aus. 


3. Auch die Farben find wahricheinlich nur quantitativ (nach 
Guler durch die Zahl der Schwingungen des Lichtätherd) verichieden. 
Sie bilden eine Art Detave, conjoniren und Diffoniren, erwecken ähn⸗ 
liche Empfindungen wie Täne. — Vgl. Göthe's Farbenlehre, beionders 
Abichn. 6. „Sinnlich = fittlihe Wirkung der Farben.“ 


ı 27. Hierdurch wird das Verhältniß der Plaftif 
und Mahlerei, ihrem Vermögen und ihrer Beſtimmung 
2 nah, ſchon in den Hauptzügen beftimmt. Die Plaftif ftellt 
die organifhe Form in höchſter Vollfommenpeit var, und 
hält fih mit Recht an ven Gipfel verfelben, vie Menfchen- 
geſtalt; fie muß überall völlig und rund darftellen und darf 
nichts unbeftimmt laſſen; eine gewiſſe Befchränftheit in ven 
Gegenſtänden, aber große Klarheit auf ver andern Geite ge- 
3 hört zu ihrem Charakter. Die Mahlerei, welche zunächſt 
das Licht darſtellt (in deſſen Wundern fie recht ihre Größe 


zeigt), und dafür in ber Körperform mit dem dadurch herz 


vorgebrachten Schein zufrieden ift, vermag viel Mehr in ihren | 


Kreis zu ziehn und die ganze Natur zur Darftellung ihrer . 
Kunftiveen zu machen; fie ift andeutungsvoller, aber minder 
4 Tbarfbezeichnenv. Die Plaſtik ift ihrer Natur nad mehr auf 


1 


| 
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das Ruhige, Feſte gerichtet, die Mahlerei mehr auf das 
| Borübergehenve; viefe kann auch dadurch, daß fie Fernes 

und Nahes verbindet, mehr Bewegung in fih aufnehmen 
als jene; vie Plaſtil if daher mehr für die Darftellung des 
Charakters (1905), vie Mahlerei für den Ausdruck 
(ta za9r) geeignet. Die Plaftif ift überall an eine firengere 
igkeit, an ein einfacheres Schönheitsgeſetz, gebun⸗ 
| ven; die Mablerei darf eine größere fcheinbare Störung im 
| —** ($. 13. Anm.) wagen, weil fie reichere Mittel bat, 
ke im. Ganzen wieder aufzuheben. 


| 5. Das Mahlerifche wird von Nenern öfter dem Schönen ent- 
gezengeſetzt, das Plaſtiſche niemals. 


Das Basrelief (Basso-, Mezzo-, Altorilievo), deffen Geſetze 
ſchoer zu beſtimmen find, ſchwankt Mwiſchen beiden Künſten; das Al: 
teilen bat es mehr vlaftifch, die nenere Zeit, in der dic Mahlerei 
| — oft mahleriſch behandelt. Tölken über das Basrelief. Berlin 
Die Scalptur (Stein- und Stempelſchneidekunſt) iſt in ber 
| —5 als die Kunſt, ein Relief im Kleinen mittelbar hervorzubringen. 








W. Die redenden Rünfe haben in ihren Darftels 
; aussformen von den andern viel mehr Abweichendes ale 
DE untereinander. Auch fie ftellen äußerlich, finnlich var, 
2) folgen äußerlichen Formgefegen (der Euphonie, der Rhyth⸗ 
ih, aber. dieſe äußere Darftelung (ver das Ohr berüh— 
u — — iſt ſo wenig weſentlich und nothwendig, daß 
* Sr des Kunſtwerks auch ohne fie möglich if. Ge⸗ 
| fd Thätigkeit des Dichters viel complicirter als vie 
Born Künstler, und macht gewiffermaßen ven doppelten 
z Br m aus dem geifligen Grunde, der Kunflivee, ge 
—— von geiſtigen Anſchauungen, von Phantafiebil- 
achſen, welche die Sprache alsdann durch Begriffe 
en, zu beſchreiben und mitzutheilen ſucht. 













T F 


+ Much kann man nicht läugnen, daß eine jede Rede, welche 
en auf eine befriedigende und mohlthuende Weiſe anregt, 
rerke verwandt feiz Dies findet aber nicht blos bei der 
a — BDeredſamkeit, ſondem auch z. B. beim klaren philoſophiſchen 
"u ee #. Darum ift vin ſolcher aber noch nicht eigentlich ein 


R. ‚nennen, 
ee - zu . 
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4, Allgemeines über die gefhihtlihe Erfcheinun 
der Kunft, infonderheit der bildenden. 


29. Die gefammte Kunftthätigfeit, infofern fie von t 
geiftigen Lchen und ven Gewöhnungen einer einzelnen Per 
abhängt, wird eine individuelle; von dem einer Nati 
eine nationale. Sie wird durch Beides eben fo in 
Kunftiveen als in der Auffaffung der Formen beftimmt, ı 
nad) der Wanvelbarfeit des Lebens von Individuen und 
tionen in verfchiedenen Zeiten und Entwidelungsftufen, 
verfehiedene Weife beftimmt. Diefe Beftimmung, melde 
Kunft dadurch erhält, nennen wir ven Styl. 


3. 3. B. den Aegyyptiſchen, den Griechiichen; den Styl 
Griechiſchen Kunſt in bejondern Zeiten; den des Phidias, des Prarite 
Nur der hat einen Styl, deſſen Eigenthümlichkeit mächtig genug 
feine ganze Kunftthätigkeit durchgreifend zu beitimmen. Der Styl 
dingt auch die Auffaſſung der dee, nicht blos der Formen, obgl 
man nenerlich ihn ganz auf die Erfüllung der Bedingungen des St 
(8. 25, 2.) bat einichränfen wollen. Scorn Umriß S. 40. def 
Styl: gejegmäßige Schönheit, das muſikaliſche oder rhythmiſche Glen 
der Beitaltenbildung. Dagegen ift Manier ein faliches Einmiſ 
des Verfönlichen in die Kunftthätigkeit nach trägen Gewöhnungen 
krankhaften Richtungen der Empfindung, wodurch die Yorm c 
Rückſicht auf die Forderung des Gegenitandes immer auf Abıl 
Teile modificirt wird. 


30. Das geiftige Leben, welches fih in ver Kı 
äußert, hängt mit dem gefammten Geiftesleben aufs en: 
zufammen; nur der befländig wirkſame Trieb zur Darftellı 
macht den Künftler. Jedoch ficht die Kunft überall q 
beſonders mit dem religiöfen Leben, mit ven Vorftell 
gen von der Gottheit, in Verbindung; indem vie Relig 
dem Menfchen eine geiftige Welt öffnet, welche in ver ı 
fahrung nicht äußerlich erfcheint, und doch eine äußere D 
ftelung verlangt, vie fie nach der verſchiedenen Richt 
der Völker mehr oder minder in der Kunſt findet. 


2. So fchließt fih in Griechenland an den Cultus durch Tem 
Bild, Hymnus, Chor, Pompen, Agonen, die Uebung der Architek 
Plaſtik, Muſik, Poeſie, Orcheſtik, Gymnaſtik an. 

31. Die Religion wird um fo mehr fünfllerifch ı 
beſonders plaftifh fein, je mehr ihre Vorftellungen in | 
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Formen ver organischen Welt auf adäquate Weife varftell- 

| bar find. Eine Religion, in welcher das Leben ver Gott: 
| heit mit dem in der Natur vorhandenen, im Menschen 
ur vollendenden, verfchmolzen wird (mie die Griechifche war), 
iR ohne Zweifel befonders ver plaftifchen Kunſt förderlich. 
Indeß erkennt auch eine folche Religion in ver Gottheit zus 

gleich immer ein Unvarftellbares, jenen Formen nicht Adäqua⸗ 

tb, an; und nicht alle Theile und Seiten verfelben geben 
ſich der Kunftvarftellung auf gleiche Weife bin. 


| 3. Das religiöfe Gefühl, welches adäquate Formen zu finden 
| meichtel, nennen wir ein myſtiſches; wenn es äußere Zeichen fucht, 
find es meiſt abfichtlich unförmliche, ſeltſame. 


| 32. Während vie eigentlihe Kunftform ein völliges 
| Watfprechen und inniges Durchoringen der geiftigen Beveu- 
ung und äußern Darftellung fordert, beruht dag Symbol 
Ru. einer fühnern Berfnüpfung ver Vorftellungen von gött⸗ 
| Bien Weſen mit äußern Gegenftänden, vie nur durch den 
| Drang des religiöfen Gefühle, äußere Hülfsmittel und Stüg- 
; yankte für den Aufſchwung des Geiftes zu gewinnen, erklärt 
werben kann. 

v Solcher Art ſind die Thierſymbole Griechiſcher Götter; nur der 
| di dem beftimmten Gefühl und Glauben Durchdrungene fieht das 


giche Leben in dem Thiere. Der eigentliche Cultus iſt ſymboliſch; 
WE knuͤpft ſich nur daran an, und das Symboliſche wird in 


—2*8 je mehr ſie ſich entwickelt. 


































—18*— Vohn ehe Weiſe gebildet und feftgeftett 
en, erwacfen, find fie pofitiver Art; doch würde 
8 Algenthümliche Kunftleben aufhören, wenn fie völlig po- 
we Hören, womit vie Feftftellung ganz beflimmter, fid 
= 0.4 “aur wiederholenvder Formen nothiwendig zufammen- 
Zügen „mößte (8.3.7). Solche durch Satzung oder Ger 
‚Wehe een Formen, welche der freien Kunftthätig- 
en feßen, nennt man Typus. 


* = Sin Typus wird in der Nachbildung feitgehalten, ohne and 
FARBE: des Künftlers als die angemefienfte Form von jelbit hervor— 
Men. Die fogenannten Ideale der Griechiſchen Götter find 


J 
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feine Typen; fie.ichließen die Freiheit des Künſtlerd nicht aus; 
mehr enthalten fie den ftärkjten Antrieb zu neuen, genialen Schöpfu 


— — 


34. Aus Allem erhellt, daß ein Volk und eine 
in denen ein tiefes und zugleich regſames Leben, we 
durch das Poſitive des Glaubens und der Sitte mehr 
terſtützt als gefeſſelt wird, mit einer lebendigen und bege 
ten Auffaſſung der Naturformen, und mit der nötl 
Herrſchaft über den Stoff zufammentrifft, für die Ausbil 
ver Kunft befonders glüdlich fein wird. 








B. Litterarifhe Einleitung. 


35. Schon das Alterthbum hatte vie zeichne 
Künfte zum Gegenftande von Gelehrfamfeit und Wiffenf 
gemacht, wenn auch nie in dem allgemeinen Zufammenh« 
wie man es jebt verſucht. Wir unterfcheiden bier folg 
Claſſen von Schriftftellern: 1) Rünftler, welde Ri 
ihrer Kunft und Betrachtungen über vorzügliche Werke 
theilen. 2) Hiftorifhe Forſcher über die Künftl: 
ſchichte. 3) Periegetifhe Schriftfteller, welche die VD 
wiürbigfeiten Funftberübmter Orte ſchildern. A) Sophif 
welche von Kunftwerfen Gelegenheit zu rhetorifchen Coı 
fittionen nehmen. 5) Gelehrte Sammler. 


1) Alte Schriften, commentarii, der Architekten über einzeln 
bände derfelben, wohl entitanden aus Nechenichaften (vgl. Corp. I 
n. 160.), hatte man von Theodoros v. Samos (?) um DI. 
Eherfipgron und Metagenes (?) um 55, Iktinos und Karpion, 
Philon, 115. und U. bei Vitruv vır. Praef. Die Neo moinoıs, N 
dein alten Theodoros oder Philon beigefchrieben wurde, war 
einem Bragment (bei Bollur x, 52, 188. vgl. Hemiterh.) cine « 
meine Unterweifung im Tempelbau; örmAlodnyan des Philo. M. 
truvius Pollio, Ingenieur unter Cäfar und Auguft: de A 
tectura libri x. Ausg. von 2. Marini 1837, Annali d. Inst. arc 
vırı p. 130. Bullett. 1837 p. 188. Die Künftler Antigenos, 
nächmos, Kenokrates, nach Alerander, n. X. de toreutice, Plin. Ele 
auctor. xxx. Paſiteles (a. u. 700.) fchrieb mirabilia opera. W 
fchaftlihe Mahler, Parrhaſios (DI. 95.), Euphranor (107.), U 
(112.) u. A., fchreiben über ihre Kunft (BL. El. xxxv.). Sch 
von Mahlern md Sceulptoren, Guphranor, Silanion (114.), 
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pmmerie, Plin.xıxv, 40,25. Vitruv vi. Pr. Sans weg Adv 
iagis, Belker Anecd. Gr. p. 1182. 


2) Oi noAvroazruorno@rTeS onovVön Ta Es ToVc NıaOTaG 
Berl. v, 20, 1. Aus jolchen führen die Hiftorifer bei beſtimmten 
yechen die gleichzeitigen Künſtler an. Ueber die Kunſtkennerſchaft 
der Alten ſ. 8. 184, 6. 


| 3) Die erfte Quelle find die Ciceroni, Eiyyyrzai, megmyyrai, 
——RRX oi ini Savuacır (ij. Cie. Verr. ıv, 59. mystagogi lovis 
pine et Ninervae Athenis, Varro ap. Non. p. 419.), welche von 
Nthen und Kunftanekdoten Tekten (Lukian Bhilopf. 4.) Bol. Facins 
Eollertaneen S.198. Thorlaciuö de gustu Graecorum antiquitatis am- 
bitieso. 1797. Böttiger Archäol. der Mahlerei S. 299. — Periege⸗ 
ie Säriftfteller: der gründliche und umfaſſende Polemon, 0 neQı- 
ryeis, ornloxonas, um DI. 138,, Heliodor über Athen, Hegeſan⸗ 
tes, Alketas über Delphi und zahllofe andre, 1.2. Preller Polemonis 
u fragmenta, Lpz. 1838. Pauſanias der Lyder, unter 
Ballen und den Antoninen, ein genauer und ſehr fundiger Schriftſtel⸗ 
* je aber ganz ald Perieget zu faſſen it, "ERAEd0og megınynoswg ß. i. 


4 Die Gemãldebeſchreibungen des Rhetor Philhoſtratos (um 
wc und ſeines Tochterſohns, des jüngern Philoſttr. Gegen 
J an Zſchr. f. A.W. 1836. ©. 571., aus Unkunde Der 
Ef. [Kayfer in feiner Ausg. des Philoſtr. 1844. im Prodmium 
je Gemälden.) Libanios (314— 390.) und andrer Mhetoren 
J A Bol. Peterſen vier Programme de Libanio. Havnise 
‚5 e% Das geiftreichfte der Art find einige Schriften Lukians. 

ter Natur find die meiſten Epigramme auf Kunſtwerke; 
M f Dem, Commentatt. Soc. Gott. x. p. 80 sqq. 





















7. — * Terentius Varro de novem disciplinis, darunter de 
66 Nat. Hist. xxxnı - XXXvII (Cod. Bamberg. 
| tblatt. 1833. N.32—51.). J. Chr. Elſter Proleg. ad 
ex 1. xxxv. Brogramın von Helmftätt 1838. 


r E: Die neuere Behandlung der alten Kunſt, feit 
J here wachten Liebe zum claſſiſchen Alterthum, kann 
* Frei Perioden unterſcheiden. 


Tom he, etwa von 1450 bis 1600. 
fe des Alterthums werden mit Freude und Liebe 
d mit Eifer gefammelt. Ein edler Wetteifer 
A ran. Das Intereſſe am Kunſtwerke als einem 
F ad mal ift gering; man will genießen. Daher 
p Ronen der Kunftwerfe. 

ws —* Ite Auflage. 2 
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2. Henrici Commentatt. vır. de statuis ant. mutilatis recentior 
manu refectis. Viteb. 1803 sqq. 4 Die Werke der alten Kunj 
waren im Mittelalter zu Peiner Zeit ganz unbeachtet geblieben; Ni 
cola Piſano (jt. 1273.) ftndirte alte Sarkophagen (Cicognara Stori: 
della Scult. 1. p. 355.): indejjen wurde Nichts fiir Erhaltung und Anf. 
bewahrung gethan. Die Zeritörungsgefchichte des alten Roms ſchließt ſelbf 
noch nicht mit Sirtus IV. (ſt. 1484.; vgl. Niebuhr's Kl. Schriften Bd. ı 
S. 433.), doch verfährt man immer Ichonender. Gibbon's 7 1Iſtes Kap 
Prospect of the Ruins of Rome in the fifteenth century, Samm 
Tungen beginnen ſchon mit Kola Rienzi, den Nachäffer des Alter 
thumse (1347), mit Petrarca (ft. 13745 Münzen); bedentendere mi 
Lorenz Medieis (1472— 92.; Statuen, Büjten, bejonderd aber Gem: 
men, |. Beeren Gerch. der elarjiichen Literatur, ı. ©. 68.); cher 
früher in Nom, wie von Eliano Spinola unter Raul I. Poggin 
(1. 1459.) kannte etwa nur fünf Statuen in Rem; nach feinen Werk: 
de fortunae varietute urbis Romae, herausg. von Dom. Georgi1723. 
Ueber Poggins Florent. de varietute fortunae |. Heumann Poeecilı 
T. uI. p. 45 sq. Eifer der Päbſte Julius II., Leo X. Napbact: 
großartiger Plan, das alte Nom offen zu legen. (Raphael's Brief au 
eo X. bei Bunſen Beichreibing der Stadt Rom, 1. S. 266. Leo: 
Auftrag an Raphael, PB. Bembo Epistolae n. 21.). Michel Angelo's 
Benvenuto-Cellini's Enthuſiasmus für die Antike. Bei weitem Bü 
meiten Antiken, beſonders Statuen, find zw. 1450. und 1550. ge 
finden. Sauptreftaurator (am Apollo vom Belvedere, Laokoon) Gio 
vanno Agnolo Miontorjoli um 1532. Zahlreiche Palläſte füllen fid 
damit (vgl. Fiorillo Geſch. der Mahlerei, 1. S. 125 ff. ıı. ©. 52 ff.) 
Ditentation tritt an die Stelle ächter Kınjtliebe. Die Neftauration 
wird handwerksmäßig beſorgt. 


37. 1. Die antiquariſche, von 1600 etwa bie 
1750. Der Antiquar, welder urfprünglich befonders al 
Nomenclator der aufzuftellenden Statuen gebraucht wurde 
erlangt nad und nah mehr Wichtigkeit, ohne daß indeß dir 
ausgezeichnetern Kenner des Alterthums fich viel um die Kunf 
befümmern. Die Bemühungen, die alten Runftwerfe zu er: 
läutern, obgleih nicht ohne Verdienſt, find meift zu feh 
auf das Aeußere und Kleinliche gerichtet, und, weil fie von 
feiner genauen Kenntniß des Griechiſchen Lebens ausgehn, 
in falfchen Richtungen befangen. Diefelbe Zeit forgt aud 
für Befanntmachung der Sammlungen, zuerft nachläffiger, 
allmählig mit mehr Sorgfalt und Gefchid. 

2. Rom war Mittelpunkt dieſer Studien, daher der frühe Eife 
für Roms Topographie (von Fl. Biondo 1449. an; vgl. 8. 258, 3.) 
Daher aber auch die Sucht, die alten Kunſtwerke immer aus der RB: 


Litteratur. | 19 


miihen Geſchichte zu deuten. — Andr. Fulvius, Raphael's Zeitge⸗ 
ng, nannte ſich zuerſt Antiquar. — Hadr. Junins 1511- 1575.. 
Bule. Ummus (1529-—1600.). Jacques Spon (1675. mit Wheler 
in Gricchenl.) theilt den geſammten Stoff auf eine rohe Weile in Nu— 
mimato⸗Epigrammato-Architektono-Ikono-Glypto⸗ Toreumato⸗Viblio⸗ 
Angeiographie. Miscellanea antiquit. Lugd. Bat. 1685. Recherches 
eerieuses d’Antiquit€ contenues en plusieurs dissertations — par 
Mr. Segen. Lyon 1683. Gine ähnliche Behandlung herricht in den 
Schriften Laur. Beger's, Thesaurus Brandeburg. Berl. 1696. In 
Mestiancon’S Antiquite expliquee et representee en figures. 1. 
“eh. 1719. 2te Ausg. 1722., 5 Bde f. (Supplement in 5 Bien 
1724.) wird die Kunſt nur gebraucht, Aeußerlichkeiten des alten Les 
bus anſchaulich zu machen. In Erneſti's Archaeologia literaria 
"Malt. von ©. H. Martini. Leipz. 1790.), und Chriſt's Abhand⸗ 
agen üßer die Sitteratur und Kunſtwerke, vornehmlich Des Alterthums 
ag. von Zeume. Leipz. 1776.), berricht auch noch dieſer antiquarifche 
Ve Dan betrachtet die Kunſiwerke nur ale Denkmaler der Erins 
Für wie die Inſchriften. Notizen von Entdeckungen aus einer 
u ft des Ghibroti, Bullett. d. Inst. 1837 p. 67. 


| J 2. Die frühern Kupferwerke über Statuen find heutzutage meiſt 
we nach für Die Geſchichte der Aufbewahrung und Ergänzung derſel⸗ 



































a . Zuerſt waren bejonders Insignium virorum imagines (nad) 
en u. Büſten) beliebt. Wichtiger find Kupferftiche von Agoftino 
6 (de Mufis) nach Mare Antonfchen Zeichnungen, Bartich 

en graveur xıv. p. 176. Lafrerii Speculum Rom. magnitudi- 


7 [einzeln von 1544— 75. geftochene Blätter, Aldroandi 
be. di Roma 1556]. Ant. staluarum urbis Romae icones. R. 
is Laur. Vaccarii 1584. T. ıı. 1621. ex typis Gott. de 
2 : Gavalreiie Antiquae statune urbis Romae (1585.), Boiſ⸗ 
u. Romanae, 6 Bde f. 1597 — 1627. Branc. Perrier's 
mobil, signorum et statuarum (1638), u. lcoues et 
PR laser. e marmore tabularum (1645). Insigniorum stu- 
bis Romae icones ven lo. lac. de Rubeis (1645). Signo- 
| — icones von Episcopius (Jun de Bischop). Gio. Batt. Roſſi 
F * sarum urbis Romae ı. et ıı. liber. 1668. f. Sandrart 
| FE Meademic der Bau- Bild- und Malereifunft.« 4 Bde f. 
#4 875. 76. Epoche machen Pietro Santi Bartoli'3 
7 Mund Stiche, meilt vereint mit Erklärungen von ©. P. 
£ Columnae, L.ucernae, die Pitture, die Admiranda Ro- 
—— (eine treffliche Sammlmg von Reliefs, erite 
. de Rubeis, zweite von Domen. de Rubeis, R. 1693. 
Br * holt) u. a. Raccolta di statue antiche da Domen. 

"fMüstr: di Paolo Aless. Maffei. R. 1704. Statuae in- 

Beh Rreisler 1734. Ant. Franc. Gori (des Etruskiſchen 
Se um Florentinum. 6 Bte f. 1731—1742. Recneil 
äntiques — äà Dresde von le Plat. 1733. (ſchlecht). 


2* 
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Antiche statue, che nell’ antisala della libreria di S. Marco e 
in altri luoghi pubblici di Venezia si trovano, bon den beiden 
Zanetti's, 2 Bde f. 1740. 43. Mich. Ang. Causei (de Ta Chauſſe) 
Romanum Museum. R. 1746., eine bunte antiquariihe Sammlung. 
(Graevii. Thesaur. T. v.xır.). [Prange Magazin der Altertd. Halle 
1783 f.) Von den Werken über Architektur-Reſte beionders: Lies 
restes de l’uncienne Rome, gez. und get. von Bonavent. d’Over- 
beke. Amsterd. 1709. 3 The. f. 


1 38. 1. Die wiſſenſchaftliche 1750. — Dies Zeital— 
ter bat fich der größten äußern Hülfequellen zu erfreuen, wozu 
die Aufgrabung der verfchütteten Städte am Veſuv, die ge: 
nauere Kenntniß der Baudenkmäler und Localitäten Griechen: 
lands, und die Entvefung und Erwerbung der wichtigften 
Bildwerke von Griechifchen Tempeln, auch vie über Aegypten 
und den Orient weiter ausgebreitete Kunde und — das Aller: 
neuefle — die unerwartet großen Funde Etrugfifcher Gräben 
gehören. Auf der andern Seite wird dieſem Zeitalter ve 
Entwurf einer alten Kunftgefhichte verdankt, der aus Win: 
ckelmann's großem Geifte hervorgegangen; fo wie manche 
Verſuch, die Kunſt der Griechen philoſophiſch und biftorifd 
tiefer zu ergründen; auc eine auf richtigere Bafen gebaut: 
und umfichtigere Kunfterflärung. | 


1. Die Ausgrabung Herenlanum'8 17141. angeregt, abe 
erſt 1736. von neuem vorgenommen. — Stuart's (1751. in Athen‘ 
und Nevett'ö Antiquities of Athens, der erfte Bd. Lond. 1762 
Unternehmungen der 1734 geitiiteten Society of Dilettanti (loniar 
antiquities 1769. 97. Uned. antigq. of Attica 1817.) Unterfis 
Hungen Englischer, Branz. u. andrer Reiſenden: Chandler, Choiſeul 
Gouffier, Cockerell, W. Gel, Leake, Dodwell, Ponqueville, v. Stackel⸗ 
berg, Bröndſted; die Franz. Expedition nach Morea. — Entdeckung 
in Aegina 1811. in Phigalia 1812. Erwerbung der Elginſchen Samm⸗ 
lung (1801.) für das Britiſche Miſenn 1816. — Die Aegyptiſche 
Exrpedition 1798. — Die Gräber von Vulci 1828. 


2. Winckelmann geb. 1717. geſt. 1768. 1755. von Dresden 
nah Nom. Antiquario della camera upostolica. Für die archäol. 
Hermeneutit machen die Monumenti inediti 1767. Epoche. Die 
Kunſtgeſch. 1764. Hauptausgabe feiner Deutfhen Werke zu Dresden 
1808—1820. 8 Bde (von Fernow, H. Meyer, Schulze, Siebelis). 
Noten von E. Bea. [Neue Ausg. Dresden 2 Bde A. 1829. 1847.) — 
Sleichzeitig der Graf Caylus, durch techniſche Keuntniffe und Ges 
ſchmack ausgezeichnet, Recueil d’Antig. Egyptienues, Etrusques, 
Grecques et Romuines 1752— 67. 7 Bde 4. Leſſing (1729—81.) 
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ah da Eigenthümliche der Griech. Kunſt auf ſcharfe Begriffe, mit- 
ui eimeitige, zurückzuführen. Laokoon oder über die Oränzen der 
Mablerei und Poeſie 1766. Heyne (1729—1812.) ergänzt Win— 
delmann'3 Werk beionders im chronologiichen Theile (Antiquar. Ab: 
handle; Commentt. Soc. Gott., Opuse. Academ.) und macht die Ar: 
Wiologie, nach Verſuchen von Ehrift (it. 1756.) zum philologiichen 
Unterrichtögegenftand. Academ. Vorleſungen iiber die Archäol. der Kunſt. 
Vrannſchweig 1822. Ennio Quirino Biiconti, gelehrter und ge⸗ 
ſchmackvoller Kunſterklärer, befonderd im Museum Pio-Clem. Sein 
Biken in Frankreich und England. Ausg. feiner Werke in Mailand 
1818. 19. Kleinere Schriften von Labus geſammelt und herausgege⸗ 
km. Zorga, dur Tiefe und Gründlichfeit andgezeichne. Baus- 
srilievi antichi. 1807. ff. Millin’s Schriften für Verbreitung der 
Runde von Kunſtwerken und Popularifirung dieſer Kenntniſſe unfchäg- 
bier Göthe's Wirken für Erhaltung einer ächten Liebe zur antiken 
Ku. Propyläen; Kunſt und Alterthum. Böttiger's Verdienſte um 
pihete Archäologie, Hirt's ganz beſonders, aber nicht blos, für Ars 
Mike, Welcker's, Millingen’s und Andrer für Kunſterklärung. Sum: 
Alice Erflärungsweife (Payne Knight, Chriſtie, Creuzer). H. Meyer's 
(8.8. F.) Geichichte der bildenden Künfte bei den Griechen von ihrem 
neh Urfprunge bis zum böchften Flor 1824 [mit Abbildungen 1825, 
Weiner Meberficht in Tabellen 1826 fol.], eine weitere Ausbildung 
MBindelmannichen Anfichten. [3.Th. Herandgeg. von Riemer 1836.) 
| Wer eines neuen Suftens: Thierſch, über die Epochen der 
| Minden Kumjt unter den Griechen (2te Ausg. 1829.). Vergl. Wie- 
m Jahrb. XxXxxvi— xxxviiin. — Die Geichichte der bildenden 
' Silke bei den Alten von U. Hirt. Ber. 1833. 


| # Die Mittheilungen won Antiten einzelner oder verſchiedner Mufeen 























TR, 


| WE Rupfenwerke gehen fort und werden vollkommner. Museum Ca- 
; mn T. ı— in, 1748 —55., von Joh. Bottari, T. ıv. von 

2 Voggini. Galeria Giustiniana. R. 1631. 2 Bde f. Barbault 
Mus beaux Monumens de Rome ancienne. R. 1761. f. und 
erke Deſſelben. Giambatt. Piraneſi's (bis 1784.) und des 
A Brancesco Prachtwerke über Röm. Architektur. Racecolta 
ehe Statue, Busti, Bassirilievi ed altre sculture restaurate 
tel. Cavuceppi. R. 3 Bde 1768—72. Monum. Mutthueiana 
Ge Kupfer) 3 Be f. 1779. mit Erfl. von Rudolph Venuti md 
’ Amaduzzi. II Museo Pio-Clementino descritto da Giam- 
Fhicenti T. ı. 1782. da Enn. Quir. Vise. T.n—vır. 1784— 
Ei fuseo Chiaramonti von il. Ar. Viſconti u. Ginſ. Ant. 
BT. 1. 1808. [T. 11. von U. Nibby 1837. in f. und A.) 
BE Monum. inediti (1784—89. 1805. in 4.) und Memorie 
Bölliche Romune 1806— 17. 4. Augusteum; Dresdens an- 
Wihimiler von W. G. Becker. 3 Bde f. 1804— 1811. 
er Berichtigungen und Nachtrige 1837. 8.] Hauptwerke 
Br k Ba 8 durch Napoleon vereinigten Antiken: Musee Fran- 


22 Einleitung. 


cois publ. par Robillard-Peronville et P. Laurent. P. 1803—11. 
Zert von Croze-Magnan, Viſconti und Emm. David. Als Fortſetzung 
Musee Royal publ. par H. Laurent, ſimmer eine Antike mit drei 
Gemälden verbunden] Musee des Antiques dessine et gravé pur 
B. Bouillon peintre avec des notices explicatives par J. B. de 
Saint Victor. P. 3 T. 1812—1817. — Specimens of ancient 
Sculpture, von der Geiellih. der Dilettanti. Lond. 1809. [Vol. ıı. 
1835.) Ancient Marbles of the British Museum von Taylor Coke. 
6 Theile. 1812 — 1830. [7. 8. 1839.] Ancient unedited monu- 
ments von James Millingen. 1822. (cin Mufterwerk). Monumens 
inedits d’Antiquit€ figuree recueillis et publies par Raoul -Ro- 
chette. 2 Vol. f. 1828. 1829. Antike Bildwerke zum erstenmale 
bekannt gemacht von Eduard Gerhard, begonnen 1827. [geendigt 
1839. E. Braun Ant. Marmorwerke zum erſtenmal bekannt gemacht 
1. 2. Decade Leipz. 1843 f. Derj. Zwölf Basreliefs aus Palaſt 
Spada u. ſ. w. Ron 1845 f. vgl. Bullett. 1846. p.54.] Epoche macht 
für den raschen Umſchwung archäologiſcher Notizen und Ideen die 
Gründung des Instituto di corrispondenza archenlogica. (Gerhard, 
Nanofla, der Herzog von Luynes). Monumenti inediti, Annali und 
Bullettini dell’ Instituto von 1829 an; [1846 achtzehn Bände der 
Ann. und eben fo vicle deö Bull. Dazu Nouvelles Annales de la 
Section Frangaise 1836. 1838. 2 Vol. 8. mit 24 Kupfert. fol.] 
Memorie dell’ Inst. fusc. 1. 1832. [2. 3. Bullettino Napoletano 
feit 1842, ganz Avellinod Werk, in 4 auf die Denkmäler des Köz 
nigreichs beſchränkt; Gerhards Archäol. Zeit. 4. feit 1843, Revue 
archeol. P. 1844. bis jeßt 3 Bde 8.) 


39. Diefes Handbuch hat befonvers die Abficht, den 
Stoff, welder in der archäologifchen Litteratur enthalten, 
und durch fpecielle Unterfuchungen hinlänglich aufgeklärt ift, 
mit genauer Beichränfung auf die zeichnenden Künfte ver 
Alten, in wiffenfchaftlicher Anordnung zur Ueberſicht zu bringen. 


Andere Hülfsbücher. Millin Introduction a V’etude des 
monumens antiques. 1796 u. 1826. Gurlitt Allg. Einleitung, in 
feinen archäol. Schriften, herausg. von Corn. Müller. S.1—72. Sob. 
Phil. Siebenkees Handbuch der Archäologie. Nürnberg 1799. 2 Bde 
(wenig fritiich). Chr. Dan. Bet Grundriß der Archäologie. Lpz. 
1816. (unvollendet). Böttiger Andentungen zu vierundzwanzig Vor: 
leſungen üb. die Archäologie. Dresd. 1806. Gio Batt. Verniglioli 
Lezioni elementari di Archeologia. T.1.2. Milano 1824. (Ars 
häologie als Denkmälerkunde). N. Schow Laerebog i Archaeo- 
logia. Kiobenh. 1825. Champollion Pigene Resume complet de 
PArcheologie. 2 Bde. P. 1826. (Deutih von Mor. Fritſch. Lpz. 
1828.). Nibby Elementi di Archeologia R. 1828. (meiſt Topo⸗ 
graphie). R. Nochette Cours W’Arch&ologie. P. 1828. (zwölf Vor⸗ 
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an). Br. ©. Beterien Allgem. Einleitung in das Studium der 
Ihäcl. Ans Dem Däniichen über. von Priedrichien. Lpz. 1829. A. 
», Steinbũchel Abrig der Alterthunokunde. Wien 1829. (auch Mytholo- 
sie und eine geographiſche Münzkunde), nebſt einem großen antiquari— 
den Atlas. TAU. W. Schlegel Legons sur l'hist. et la theorie des 
ksax arts trad. par Couturier, P. 1830.] Levezow tiber archäol. 
Kritik n. Hermeneuntik, Abhandl. in der Berliner Afad. der Riff. 1833, 
2.1834. — Mit diefem Handbuche ſtehen in Verbindimg bie: 
Daabmäler der alten Kunſt von K. O. Müller und K. Oeſterley (auch 
wit Franzöſiſchent Zerte), 1832 angefangen, ſſeit Bdun. Heft 2. 
fntge, von Wieſeler, Heft 3. 1846. Das Handke. iſt ins Frauzöſiſche 
iefegt u. auch benußt von 2. Roß in feinem Eyyeipidıo» zus ag- 

jas zo regvor, davon noorn. 'ABırjoı 1841. 1. Abth. 
I. Bittigers KL. Schriften archäol. u. autiq. Inhalts gefammelt von 
ig 3Bde 1837. 38. Pr. Creuzers deutiche Schr. 2. Abth. Zur 
Adiel. oder zur Geſch. u. Erfl. der a. 8. 1.2. Th. 1846. Heynes 
Aedeniſche Vorleſungen über die Archäol. Der Kunft des Alterth. 
Sumiäineig 1822 (meiſt Kunſtmythologie enthaltend) hätten nicht 
mh ht herausgegeben werden fellen.] 
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Geſchichte der Kunſt im Alterthum. 





Die Griechen. 
Erſte Periode, bis gegen Olympias 50. (580 v. Chr.) 


1. Allgemeine Bedingungen und Hauptzüge der 
Kunſtentwickelung. 


40. Die Griechen ſind unter allen Zweigen des Indo— 
Germaniſchen Stammes derjenige, in welchem ſich ſinnliches 
und geiſtiges, innerliches und äußerliches Leben in dem ſchön⸗ 
ſten Gleichgewicht befand; daher fie von Anfang zur felbftäns 
digen Ausbildung von Kunftformen recht eigentlich beftimmt 
geweſen zu fein ſcheinen; wiewohl es einer langen Entwides 
lung und vieler günftigen Umſtände bevurfte, ehe dieſer Kunfts 
finn, der in der Mythologie und Poeſie ſich fo frühzeitig 
regte, auch auf die äußeren Stoffe Übertragen, und zur bil 
denden Kunſt werden konnte. 


41. Dies Volk wohnte feit uralter Zeit in dem eigents 
lichen Griechenland, in Unteritalien, auch theilweiſe an ver 
Küfte Kleinafiens, als eine anfäffige, ackerbauende, fefte 
Wohnfige mit Heiligthümern und Burgen (moAeıs) gründenve 
Nation. Diefe Gründungen gehören größtentheild dem Urs 
ftamme der Pelasger an. 


Aoyos, Name mehrerer Pelasgifchen Länder, Augıcoa (auch Auca 
nach Heſych, von Aus), Name von Burgen. Topzus in Kreta (zu- 
gı02000 Sl. in, 646.) heißt auch Lariffa und Konurie. Die Burg 


von Mufenä gegen 1000 Fuß, die von Tiryns 220 Ellen lang nad 
W. Gell. 


42. Schon in der heroiſchen Zeit, welche auf der 
Herrſchaft von Hellenenſtämmen, vorzugsweiſe kriegeriſcher 
Art, beruht, entfaltet fi) in ven Häuſern der Anakten eine 


Doriſche und Joniſche Tempelbaukunſt. 25 


gerniſſe Pracht des Lebens; welche zum Theil auf dem engen 
Zufammenhange mit Kleinafien, und dadurch mit dem ferne: 

' ren Orient, beruht. Sie zeigt fi bei der Anlage ihrer 
Vohnungen und der Arbeit ihrer Geräthe in einer nach vem 

Glänzenden ſtrebenden Tektonik und Architektonik ($. 22.). 


2. Die Stadt Sipylos (tyropich Ruinen, Millin's Magas. 
excyelop. 1810. T. v. p. 349., R. Rochette Hist. de l'établiss. 
| des enlon. Grecques. T. iv. p. 384, ), der alte Sig der Tantaliden. 
Die Herakliden (eigentlih Sandoniden) von Lydien waren eine Aſſy⸗ 
nie Dynaſtie. Gold, Silber, Elfenbein, Pontiſche Metalle (Alybe) 
| famen frühzeitig nach Griechenland. Phöniciſcher Handel. Das gold- 
ride Mykene uud Orchomenos Miinyeios (SL. ıx, 381. Minyas, 
Cohn des Chroies). 


43. Durd die fogenannte Rückkehr ver Herakliden wer: 
vdn die Dorier, aus den Gebirgen Nordgriechenlands her⸗ 
Abemend, ver mächtigſte Stamm in Griechenland, ein 
GSanm, in dem der Helleniſche Sinn für ſtrenge Ordnung 
| wäbenmanf am meiften ausgebildet erfcheint, mit vorwal⸗ 
k Sur Neigung zu dem Ernfthaften, Würdigen und Feierlichen. 
—5 Einnesart geht, als eine Läuterung und Verede⸗ 




























X —* Staatsleben, der —* — den Dori⸗ 
ſen Feſttänzen und Liedern. Erſt gegen Ende der Periode 
} entfaltet ſich neben ihr die reichere und fröhlichere Joniſche, 
we eben fo dem weicheren, beweglichern, und dem Ein⸗ 
: WE orientalifcher Sitte und Kunft offener ſtehenden Sinne 
voniſchen Stammes entſpricht. 

. Die Doriſche Wanderung 80 n. Troja, 328 vor DI. 1. 
| oe) e nach Aſien 140, 268. 


J öl on .i Dagegen erfcheint in diefer ganzen Zeit die bildende 
m befchäftigt, theils Geräthe zu ſchmücken (deusdaA- 
er), Den Spole für ven Eultus zu fabrieiren, wobei ee 
rauf ankommt, die dem Künftler vorſchwebende Vor» 
J BR von der Gottheit äußerlich darzuftellen, fonvdern nur 
rlömmlihe Figur von neuem herbeizuſchaffen. So 
X J ortwährend die bildende Kunſt einen auf Erfüllung 
* gerichteten, handwerksmäßigen Thun und 
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Treiben untergeordnet; und ber eigentliche Geift ver bilven- 
den Kunſt ift nur im Keime vorhanden. Der tief in dem 
Griechiſchen Geifte wurzelnde Sinn für das Bedeutungsvolle 
und Schöne der menfchlichen Geftalt findet feine Befriedigung 
in der Nahrung, welche ihm die orcheftifchen Künfte ($. 20 
Anm.) gewähren. Die Zeichnung bleibt Daher fange roh und 
unförmlich. 





2. Architektonik. 


45. Als ältefte Werke Griechifcher Hände müffen vie 
NRiefenmauern der Afropolen angefehen werden, welde: 
von der Nachwelt, die fie als Menſchenwerke nicht begreifeke 
fonnte, in Argolis Kyplopen- Mauern genannt wurden 
aber ohne Zweifel zum größten Theile von den ureinwohe:, 
nenden, hernach unterivorfenen Pelasgern errichtet find, das: 
ber fic fi ch auch in Arfadien und Cpeirog, Hauptländern der 
Pelasger, zahlreich finden. * 


1. Tievvs reıyıdeooa St. i1, 559. —ãaã— zeiyos Pheretic. 
des Schol. Od. xxi, 23. Tipvrdior alisöevna Heſoch. Ta Kubz 
xAorrein Argolis Bei Gurip. Dreſt 953. Kvxiozeın ovparın teipir 
Elektra 1167. KAvılarzor Ovuskar Iph. Aul. 152. Xuxdoauſsẽ 
zoodvoa Evpvadeos Pindar Fr. inc. 151. Kvxiwreıorv TooroWE 
» Eophofles bei Heſych 3. v.xuxAovs. Turres Cyclopes inven. Ari 
bei Plin, vo, 57. Ueber deren angebliche Herkunft (aus Kuretilg = 
Thrafe, Lykien): ad Apollod. ıı, 2, 1. Ayyyın apyaia rein Heiyges 



















2. IIelaoyızov oder TIeAapyıxov reigos in Athen. [(Gättlin 
im Rhein. Muſ. f. Philologie 1843. ıv. ©. 321. 480. Derſ. bie: 
Gallerien und die Stoa von Tirynth Archäol. Zeit. 1845. N. 26. Taf. ig: 
Exped. de la Morée ıı. pl. '72.]. In Argolis (Aeyos ITeAacyoni 
zehn Kyklopiſche Ruinen. Ueber das Alter und die Befeſtigung ——— 


Städtemauern Tf. 11. Von den ſehr zahlreichen Epelrotiſchen! Vane 
(Ephyra) Ponqueville Voyage dans la Grece T. 1. p. 464 ff. undJ 
jonft, Hughes Travels 11. p. 313. 


46. Die ungeheuern, unregelmäßig une vieledig geformä 
ten und Durch Fein äußeres Mittel verbundenen Blöde dieſe * 
Mauern find nach der älteſten und roheſten Weiſe ganz ums 
behauen (xpyos), die Lüden mit Meinen Steinen ausgefülg 
(in Tiryns); nad der vervollfommnetern dagegen mit Ger 
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| Mid behauen und mit großer Genauigfeit in einander gefugt 
| is Argos und zum Theil in Myfenä), woraus vie aller: 
| eerwüftlichften Mauern hervorgehn. Die Thore find meift 
| mramidaliich ; regelmäßige Thürme Fonnten nicht mit Reich: 
zkeit angebracht werden. Dieſer Bau geht durch allerlei 
Mittelſtufen in den Quaderbau über, ver fpäter der herr⸗ 
heende if, obwohl nicht zu läugnen, daß polygone Blöce 
za allen Zeiten bin und wieder zu Unterbauen gebraucht 
| werben find. 


































1 Bei der eriten, roheren Art it das Brechen und Bewegen 
94 Steine mit Hebebäumen (poydevev rzergovs Eurip. Kykl. 241. 
wi ix, 240.) die Hauptjache. Die Koklopen Mauern von 
Re dagegen find nach Euripides Ray. Herafl. 948. Nonnus 
L. 269.) nit Meßſchnur und Steinart bearbeitet, — zarorı Kal 
,ggpooussa. Die Steine find größer ald auakıwioı. Mauern 


I md zwiichen 20 und 241, Fuß die. 


—9 2. An den Thoren find Pfoſten und Oberſchwelle meiſt einzelne 
* die Steinthür war in der Mitte eingezapft. Von Thürmen 
1. ein eckiger als Schluß einer Mauer in Mykenä, cin halbrun⸗ 
zeblich in Sipylos vor. An den Mauern von Mykenä, Lariſſa, 
an in Tiryns (auch in Italien), finden fih giebelförmige Gänge 
zeneinandergeſtützten Blöcken gebildet. [GHttling das Thor 
er, N. Rein. Mii.1.S.161. Der im Jahr 1842 aufgerämnte 
J von Mykenã iſt fünf Schritt breit und verhältnißmäßig lang; 
hen find auf den großen Platten des Bodens fihtbar.] Auch Hat die 
‚ r mg der Steine öfter etwas Bogenartiges. Bei Nauplia gab es 
E aurois 01z0dounzor Aaßugırdor, Kyklopeia genannt, Strab. 
260. 373. Wahricheinlih Steinkrüche, als Grabſtätten benugt. 


Brian von Ancona (1435.) Inscriptiones seu Epigr. Graeca 
N & reperta per Illyricum etc. Romae 1747. (Mipt. auf der 
Bibliothek). Winckelmann Anmerk. tiber die Bankunſt. Th. 1. 
u 3 785. zeit Nadel im Magasin encyclop. 1804. T. v. 
| 1206. T . v1. p. 168. 1807. T. v. p. 425. 1810. T. v. 
(Streit mit Sickler, Mag. enc. 1810. T. 1. p. 242. T. m. 
4811. T. ı1. p. 49. 301.) im Moniteur 1810. 2. Jun. 
Be. 110., im Musee- Napoleon T. ıv. p. 15., in Voyage 

Brrincipales villes de Pitulie. P. 1815. und den Ann. dell’ 
& 345., vgl. Memoires de l’Institut Royal T. n. Classe 
4 1, bei Raoul - Rochette Hist. de l'établ. des col. Gr. 
— I sqg. und Notice sur les Nuraghes de la Sardaigne. 
6 8. — de la 3e classe de l'Institut an 1809. 
| à la Cl. des Beuux Arts 14 Avüt 1811. W. Gel 


“8 
En Den 


‚Mazarine par Petit- Radel, publiees d’apres les mss. de l’auteg 
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Argolis. I. 1810. Probestücke von Städtemauern des alte 
Griechenlands. München 1831. Dodwell’s Classical Tour. Dei 
Views and deser. of Cycl. or Pelasgic remains in Greece agı 
Italy, with constructions of a later period. L. 1834 f. 131 Ti 
[Petit Nadel les murs pelasg. de P’It. in den Memorie d. I 
archeol. I p. 53. Rech. sur les mon. Cycl. et deser. de la ce 
des modeles en relief composant la galerie Pelasg. de la b 






P. 1841. 8]. Squire in Walpoled Memoirs p. 315. Leake 
rea. T. ı1. p. 349. 368. ı p. 377. u. fonft. Hirt in Wolf's Ana 
lekten Bd. 1. ©. 153. Geſch. der Baukunſt. Bd. 1. ©.195. Tf. % 
— Bon den Italiäniſchen unten 8. 166. Heiligkeit des Baues ad 
aoyois Liboig bei Altären. Eben jo Moſes Exod. 20, 25. Deutet, 
27, 5. 





47. Der großartige Sinn, der in der Errichtung diefer 
Mauern, welche meift nur Burgen, feltner ganze Städte 
ſchirmten, hervortritt, zeigte fih auch in der Anlage der meiß 
auf ven Burgen gelegenen, ausgedehnten und geräumigen 
Herrenhäufer der Fürften heroifcher Zeit [BxoiAcıa bei 
Paufaniag]; er vereinte fih hier mit großem Gefallen au 
metallifhen und glänzenden Zierathen, welches für die Ark 
teftonif der beroifchen Zeiten charakteriſtiſch ift. 


2. Homer's Schilderung des Odyſſeus-Pallaſtes iſt als allge 
meines poetiſches Bild gewiß richtig. Vgl. Voß Homer Bd. ıv. Tf. 1. 
Hirt j. S. 209. Tf. 7. Eoxos, avin mit Altar des Zeus “Eoxeiog, 
Sänlengänge, aıdovor gegen das Hans, 70αοον, großes uryagen 
mit Säufenreihen, dakanoı oder verborgnere Zimmer. Das Ober 
hans der Frauen, die vzepma, reichte nicht nach Art unirer Stofwerk 
über den ganzen Unterſtock. Das Odyſſens-Hans auf der Akcopoli 
von Sthafa von Gell entdeckt (Ithaca p. 50 f.), Goodiffon findet im 
dep Nichts wieder. Dabei viel iiolirte Baue. In Briamos Hanfı 
funfjig Harlapoı Eeozoio Aidoro der Sühne, gegenüber in der Aulı 
zwölf zeyeoı Dar. E 2. der Eidame nebeneinander. SI. vı, 243 
[nicht weniger freie Dichtung, fehon nach den mythiſchen Zahlen, alt 
im Balajte des Alfinoos.] 


3. Tois 8'179 yalxeım us revyen, yarxeoı BE Te olxoı Heſiot 
5.152. Xaixov TE oreponıv ad Öuarn yyyjerza yovoov T nik 
xTE0V TE xul APYVpov 78 Ehiguvros. Od. ıv, 82. Adıxcoı nei 
yao To iyou Einladar Ed xaı FrOa 8s nuxör &E ovdon megi di 
Beıyxös xvRvOLD. yavosıaı ÖE dvoaı nUxıwor douo⸗ Evrös 7) 
yov' ‚“oyvozoı ö8 cradnor &r — fornoay 0V8D, apyvascı 
G sp varegdvoıor, yovosy da xopwrn, im Feenpallaſt des Al— 
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WE del, 583. Bgl. 8. 48. Anm. 2. 3. 8. 49, 2 


| 48 Der merkwürvigfte Theil dieſer fürftlichen Anlagen 
* der heroiſchen Zeit find die Thefauren, Dom: artige 
ude, welche zur Aufbewahrung Foftbarer Waffenftüce, 
1, er. und antrer Haus» und Erbgüter (xesunAıa) be 
| ja gewefen zu fein fcheinen. Aehnlich diefen meift unter: 
—* Bauen waren die Ovdos mancher alten Tempel⸗ 
fände, Fellerartige und fehr maffive Anlagen, welde eben- 
‚befonders zur Aufbewahrung von Koftbarfeiten dienten. 
—* Formen hatten endlich nicht ſelten die Thalamoi, 
Pa Frauengemächer, und felbft die Gefängniffe jener 


Mi 

> 4. Theſauros des Minyas (Panſ. ıx, 38. Squire in Wal: 
* Memoirs p. 336. Dodwell 1. p. 227.) ans weißem Marnor, 
AK. Durchmeſſer. Views pl. 13. — Des Atreus md feiner 
Dun zu Mykenä (Rauf. 11, 16.), von denen Lord Elgin einen ge= 
ft (1. Sell Argolist.4—6. Squire p. 552. Dodwell 11. p. 236. 
pl. 9. 10. Deser. de Moree ıı, 66 f. Bouqueville av. p. 152., 
Par Donaldſon Antiq. of Athens. Supplement. p. 25.). Durch: 
meer und Höhe gegen 48 F. Von drei andern ficht man Trümmer 
Wi. Ecate Morea T. 11. p. 382 ff. Views pl. 11. Vgl. 8.291. 
34. m. hierzu Col. W. Mure über die königlichen Grabmäler des 
Fehchen Zeitalter im Rhein. Muſ. 1838 vı S. 240, welcher das 
Aiej der Antigone bei Sophokles, ein uynueiov xuraysıoy nach 
| von Byzanz im Inhalt, treffend vergleicht. Es widers 
MR ihm Col. Leake Peloponnesiuca, a supplem. 1846. p. 258. 
Me tgroße Beſtätigung aber giebt ein Grab zu Cäre, mit welchem 
:@anina Cere ant. tv. 3—5. 9. das Mykenifche zuſammen ab⸗ 
rk p- 94, auch Em. Bram Bull. 1836. p. 57. 58. 1838. 
78 und Abeken Bull. 1841. p. 41 und Mittelitalin S. 234.]. 
we Hyrieus md Augeas, gebaut von den Minyern Tropho— 
mb Agamedes Orchomeno⸗ ©. 95. vgl. den Kykliker Eu⸗ 
Wmen. bei Proklos). Theſauros (deö Menelaos) von Gropind 
ae. Amyklaä gefunden (®. Mure Tour in Greece ıı. p. 246, 
des Menelaos, der nach der Sage in umge begraben war, oder 
Buyflas, der alten Amykäiſchen Könige]; Spur bei Pharſalos. 
fh, Dädalions (des Kunftreihen) Sohn, rleiore zAenrov 
ler, Pherekyd. Fragm. 18. St. Od. xıx, 410. 


je Obdòc, Fundament, Sockel, daher Schwelle, aber auch unter 
wrBchälter, der Auivos ovdos zu Delphi war ein Theſauros, 
3-404., den die Minyeiſchen Baumeiſter aus kyklopiſchen Fele— 


Busch, Od. vır, 86. dleyarzöderos donor in Aften, Eurip. Iph. 
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maffen errichtet haben jofften (Hymn. auf Up. Both. 115. Steph. 8. 
s. v. Je).gyor). [Dad dieß unrichtig ei, it von Andern ımd von 2, 
Roß ’Eyyerpidıov 8.67, 2. erinnert worden.) Auch Der zeixeos ovdog 
von Kolonos bei Sophofles wird als Ansmanerung eines Abgrunds 
gedacht (vgl. St. var, 15. Theogon. 811.) donoıo Teeis advra 
mit Schäßen, H. in Merc. 247. Der vwopogos Ialamog, 
in der Tiefe gelegen und mit allerlei Gütern gefüllt, bei Odyſſeus, 
Menelaos, Briamos (Od. ıı, 337. xv, 98. xxı, 8. St. vi, 288.), 
ift auch eine Art Iheinuros. Einen Echapbehälter in Ilion erkannte 
man nach Eurip. Hekabe 1010. an einem jchwarzen Stein über der 
Erde. Unterirdiiche Behälter von Früchten und andern Dingen waren 
fait überall gewöhnlich, wie die aeıpos fir Getraide in Thrake, Phile, 
Mathem. vett. p. 88, die favissae in Stalin, die Aaxxoı für Früchte, 
ein, Del in Athen, die Germaniſchen Keller, Tarit. Germ. 16. Phry— 
ger und Armenier wohnen auch unterirdiich (Vitruv ar, 1,5. vgl. Schel.. 
Nikand. Aleripb. 7. Xenoph. Anab. ıv, 5, 25. u. A.). 


3. Hierher gehören der pyramidale Thalamos der Kaffandra (Ly— 
fophr. 350.), der eherne der Danae, der der Alkmene, der Prötis 
den Pauſ. oyvoos zapderaresg Gurip. Iph. Al. 738. [Die Pyra= 
mide ohmweit des Erafinos 1. Lernä abgebildet von Mure Tour ie 
Greece ıı. p. 195, ald Denkmal des heroiſchen Zeitalters, gleich 
einer andern in Argolis bei Gell p. 102 und der von Ranfanias ın, IE 
erwähnten. Vgl. 2. Roß Reifen im Peloponnes S. 142. Stackel⸗ 
berg La Grece P. 1829. Titelvignette, vgl. 8.294. A.6.] — A 
eine Art von Gebäuden wird auch das cherne Faß der Aloiden (IL 
v, 387.) und des Euryſtheus (Apellod. n, 5, 1.) gedacht. [Meldet 
Kl. Schriften BP. IL. ©. cxv.]) As Gefängnig dient auch ſpäter ie 
Meſſene (Liv. xxx, 50. Plut. Bhilepömen 19.) ein thesaures 
publicus sub terra, saxo quadrato septus. Suxum ingens, que 
operitur, machina superimpositum est. 


49. Das Mykenäiſche Schatzhaus, das am beſten 
erhaltene Mufter viefer fo weit verbreiteten und oft ange 
wandten Gattung von Bauwerken, ift aus horizontalen, alle 
mählig zufammentretenden, in einem Schlußſtein (dpnorid 
Tov martos) fih vereinigenden Steinlagen errichtet und mi 
einer pyramidalen, kunſtreich überdeckten Pforte verſehen; es 
war inwendig wahrſcheinlich, wie manche ähnliche Gebäude, 
mit Erzplatten bekleidet, wovon lin horizontalen Reihen die 
Löcher der] Nägel noch ſichtbar find, aber an der Fronte 
mit Halbfäulen und Tafeln aus rothem, grünem, weißem 
Marmor, welde in einem ganz eigenthümlichen Styl gears 
beitet und mit Spiralen und Zikzaks verziert find, auf dat 
reichfte decorirt. . 
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8 Die P orte 18 F. hoch, unten 11%. breit, die Oberſchwelle 
; ein Stein, 27 8. lang, 16 breit (22 und 20 nach Haller bei Pou⸗ 
geer.). Ueber die Keile zwiichen den einzelnen Steinen einer Lage 
GCccerell bei Leake Morea. ıı. p. 373. Donaldion pl. 2. 


J2. Ueber die Fragmente der Bekleidung, wovon zwei Tafeln im 
Bet Mufenm find, Wiener Jahrbücher xxxvi. S. 186. Donaldſon 
». 45. [Diefe in der Nähe, ungewiß in welcher, gefundnen Stüde 
een von Antern an den Wänden des Thürwegs angebracht. W. 
Nicte Tour in Greece ıı. p. 167. Stadelberg La Grece feßt fie 
we Portal. Drei Bruchſtücke diefer Ornamente auch in Miinchen 
| ia den Vereinigten Sammlungen.) 





50, Sn derfelben Eraftvollen Weife haben fich vie alten 


Griechen der mythiſchen Vorzeit, ohne Zweifel auch frühzeitig 
wu empelanlagen (1), Grabmälern (2), auch Seeabzügen 
Fi Canälen (3), felbft Hafenbauen (4) verſucht. 


..4 Vom Delphiihen Tempel erzählen Bauf. u. A. viele Sa 
| EM der eherne iſt wahricheinlich einerlei mit dem ovdos (8. 48, 2.). 
Da kleine Tempel auf der Spige des Ocha über Karyſtos. 8. 53. 
2; gehört Hierher.) 


* a Die Srabmäler der heroiichen Zeit hatten meift die Form 


' Ae Hügel (tumuli, zoloraı). Bhrygiiche (Athen. xıv. p. 625.), 
Minen = Sräber (Blut. Theſeus 26). Alte Grabhügel, Stieglig 
23 17. [Lelegien, Grabhügel fo wie Bergveiten, der Leleger 
Kasten und um Dlilet, bei Strabo.] Griechenland iſt noch voll 
er Grabhügel. — Zu den Grabmälern gehören wahrfcheinlich 
MW: PByramiden 8. 48. U. 3, und] die Labyrinthe zu Nauplia 
BA. Anm. 2.), bei Knoſſos (ein orylaiov arrowdes nach Etym. 
Bay Lemnos (mit 150 Säulen; exstant reliquiae, Blin.), Da 
Mamern in Felſen eine uralte Sitte dieſes Volkes waren. Stein⸗ 
gaben Gelegenheit. Außvowbos it Acht griechiich und hängt 
ga zuiammen. Dädalos als Architekt in Kreta und den Weſt⸗ 
WS. 166.). 


% 


; Die unterirdiichen Abzüge des Kopaiſchen Sees (Katabo= 
ee Schlünde (Legedoa) von Stymphalod und Pheneos, wo 
BR Ganal des Herakles, jcheinen von Meunſchenhänden wenigſtens 
met worden zu fein. [Vgl. 8. 168. U. 3.] 
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ir Der xvrös Arıuny von Kypzilos ein Werk der Giganten 
bbbbren,) oder der Pelasger, Schol. Apoll. 1, 987. 





Geſchichte der Kunſt im Alterthum. 





Die Grieden. 
Erfle Periode, bie gegen Olympias 50. (580 v. Chr.) 


1. Allgemeine Bedingungen und Hauptzüge der 
Kunftentwidelung. 


40. Die Griechen find unter allen Zweigen des Indo— 
Germanifhen Stammes derjenige, in welchen fich finnliches 
und geiftiges, innerliches und äußerliches Leben in dem ſchön⸗ 
ften Gleichgewicht befand; daher fie von Anfang zur felbftän» 
digen Ausbildung von Kunftformen recht eigentlich beftimmt 
gewefen zu fein fcheinen; wiewohl e8 einer langen Entiwides 
lung und vieler günftigen Umftände bedurfte, che Diefer Kunſt—⸗ 
finn, der in der Mythologie und Poeſie fi) fo frühzeitig 
regte, auch auf die äußeren Stoffe Übertragen, und zur bil- 
denden Kunſt werden konnte. 


41. Dies Bolf wohnte feit uralter Zeit in dem eigent- 
lichen Griechenland, in Unteritalien, auch theilweife an ver 
Küfte Kleinafiens, als eine anfäffige, aderbauende, fefte 
MWohnfige mit Heiligthümern und Burgen (moAcıs) gründenve 
Nation. Diefe Gründungen gehören größtentheild dem Urs 
ftamme der Pelasger an. 


Aeyos, Name mehrerer Belasgifchen Länder, Augıcc« (auch Adc« 
nach Heſych, von Aus), Name von Burgen. Togzus in Kreta (ze- 
yı0ecoa SI. ıı, 646.) heißt auch Lariffa und Konuria. Die Burg 


von Müyfenä gegen 1000 Fuß, die von Tiryns 220 Ellen lang nad 
W. Set. 


42. Schon in der heroiſchen Zeit, welche auf ver 
Herrfhaft von Hellenenftämmen, vorzugsweife Friegerifcher 
Art, beruht, entfaltet fi in den Häufern der Anaften eine 
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gewiſſe Pracht des Lebens; welche zum Theil auf dem engen 
Zuſammenhange mit Kleinafien, und dadurch mit dem ferne: 
rm Orient, beruht. Sie zeigt fi bei der Anlage ihrer 
Vohnungen und der Arbeit ihrer Geräthe in einer nad) dem 
Glänzenden ftrebenden Tektonik und Architektonik ($. 22.). 


2. Die Stadt Sipylos (fuflopifche Ruinen, Miſlin's Magas. 
eneyclop. 1810. T. v. p. 349., R. Rochette Hist. de l’etabliss. 
des colon. Grecques. T. ıv. p. 384. ), der alte Sit der Zantaliden. 
Die Herafliden (eigentlih Sandoniden) von Lydien waren eine Affy- 
rühe Dimaftie. Gold, Silber, Elfenbein, Pontiſche Metalle (Alybe) 
famen früßzeitig nach Griechenland. Vhönicischer Handel, Das gold- 
reihe Mykene und Orchomenos Minyeios (SI. ıx, 381. Minyas, 
Eon des Chryſes). 


43. Dur die fogenannte Rückkehr der Herafliven wer: 
vn die Dorier, aus den Gebirgen Nordgriechenlands ber- 
kommend, ver mädhtigfte Stamm in Griedyenland, ein 
Samm, in dem der Hellenifche Sinn für ſtrenge Sronung 
| air Chenmaaf am meiften auggebilvet erfcheint, mit vorwal- 

tiber Neigung zu dem Ernfthaften, Würdigen und Feierlichen. 
* dieſer Sinnesart geht, als eine Läuterung und Verede— 
früherer architektoniſcher Unternehmungen, die Dori— 
A Tempelbaukunſt hervor, in völligem Einklange mit 
| Wi Dorifchen Staatsleben, ver Dorifgen Zonart, den Dori- 

ei Gefttängen und Liedern. Erſt gegen Ende der Periode 
fi) neben ihr die veichere und fröhlichere Joniſche, 
"eben fo dem weicheren, beweglichern, und dem Ein— 
E orietalfe Eitte und Kunft offener ſtehenden Sinne 
F mifhen Stammes entſpricht. 


Be Die Doriihe Wanderung 80 n. Troja, 328 vor DI. ı. 
yaniiche nach Aſien 140, 268. 



















— Be Daun erfcheint in diefer ganzen Zeit die bildende 
x beſchäftigt, theils Geräthe zu ſchmücken (duusdaA- 
5 ils Idole für den Cultus zu fabriciren, wobei es 
* ankommt, die dem Künftler vorſchwebende Vor⸗ 
gen der Gottheit äußerlich darzuſtellen, ſondern nur 
iche Figur von neuem herbeizuſchaffen. So 
hrend die bildende Kunſt einem auf Erfüllung 
gerichteten, handwerksmäßigen Thun und 
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Treiben untergeorpnet; und der eigentliche Geift ver bilden⸗ 
den Runft ift nur im Keime vorhanden. Der tief in dem 
Griechiſchen Geifte wurzelnde Sinn für das Bedeutungsvolk 
und Schöne der menſchlichen Geftalt findet feine Befriedigung 
in ver Nahrung, welde ihm die orcheftifhen Künfte ($.20. 
Anm.) gewähren. Die Zeichnung bleibt Daher lange roh und 
unförmlich. 





2. Architektonik. 


45. Als älteſte Werke Griechiſcher Hände müſſen die 
Rieſenmauern der Akropolen angeſehen werden, welche 
von der Nachwelt, die ſie als Menſchenwerke nicht begreifen 
konnte, in Argolis Kyplopen-Mauern genannt wurden, 
aber ohne Zweifel zum größten Theile von den ureinwoh⸗ 
nenden, hernach unterworfenen Pelasgern errichtet find, da⸗ 
her fie fih auch in Arkadien und Epeiros, Hauptländern der 
Pelasger, zahlreich finden. 


1. Tievss reıyıoeooa SL, in, 559. Eerizonurov zeigos Phereky⸗ 
des Schol. Od. xxı, 23. Tiovrdiov alisdevua Heſych. Ta Av- 
xAmrreian Argolid bei Eurip. Oret 953. Arxlozeın ovgarın Teig 
Elektra 1167. Kvxionor Bvuskar ph. Aul. 152. Avxlomıa 
noödvoe Fvgvadeos Bindar Fr. inc. 151. KvxAwreıov zooyor 
Sophokles bei Heſych 5. v.xuxlovs. Turres Cyclopes inven. Ariſt. 
bei Plin. vn, 57. Weber deren angebliche Herkunft (aus Kuretis, 
Thrake, Lykien): ad Apollod. ıı, 2, 1. 'Ryvyın apyaia rein Heſych. 


2. IIsAaoyıxöv oder IIeAapyıxov reigos in Athen. Göttling 
im Rhein. Muſ. f. Philologie 1843. ıv. ©. 321. 480. Derſ. die 
Gallerien und die Stoa von Tirynth Archäol. Zeit. 1845. N. 26. Taf. 26. 
Exped. de la Morée n. pl. 72.|. In Argolis (HAoyos TIelacyor) 
zehn Kyklopiſche Nuinen. Ueber das Alter und die Befeſtigung Lyko⸗ 
ſura's in Arkadien Pauſan. vu, 38. Dodwell i1. p.395. W. Geh 
Stäidtemauern Tf. 11. Don den fehr zahlreichen Epeirotifchen Mauern 
(Ephyra) Pouqueville Voyage dans la Grece T. 1. p. 464 ff. und 
fonft, Hughes Travels 11. p. 313. 


46. Die ungeheuern, unregelmäßig und vieledig geform- 
ten und durch fein äußeres Mittel verbundenen Blöde dieſer 
Mauern find nach der älteften und voheften Weife ganz uns 
behauen (xepyoi), die Lüden mit Fleinen Steinen ausgefüllt 
(in Tiryns); nad der vervollfommmetern dagegen mit Ge⸗ 


®a 
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if behauen und mit großer Genauigkeit in einander gefugt 
(a Argos und zum Theil in Myfenä), woraus die aller- 
uwerwũſtlichſten Mauern bervorgehn. Die Thore find meift 
mamidaliich ; regelmäßige Thürme Fonnten nicht mit Leich- 
tigfeit angebracht werden. Dieſer Bau geht durch allerlei 
NRittelſtufen in den Quaderbau über, der fpäter der herr- 
ende ift, obwohl nicht zu läugnen, daß polygone Blöche 

m allen Zeiten hin und wieder zu Unterbauen gebraucht 
worden find. 





1. Bei der eriten, reheren Art it das Breiten und Bewegen 

| da Steine mit Hebebäumen (uoylevew rzergovg Eurip. Kyfl. 241. 
Od. 1x, 240.) die Hauptſache. Die Koklopen= Mauern von 
Blend Dagegen find nach Euripides Raſ. Herakl. 948. Noms 
u2,269.) mit Meßſchnur und Steinart bearbeitet, goirızı zarorı xai 

| ts. Homoouera. Die Steine find größer als auakıeioı. Mauern 


m: mind zwiſchen 20 ımd 241, Fuß die. 


2. An den Thoren ſind Pfoſten und Oberſchwelle meiſt einzelne 
Sat, die Steinthür war in der Mitte eingezapft. Von Thürmen 
u _ mi. ein eckiger als Schluß einer Mauer in Mykenä, ein haͤlbrun⸗ 
























Eu 7 lich in Sipylos vor. An den Mauern von Mykenä, Lariſſa, 
; —* in Tiryns (auch in Italien), finden ſich giebelförmige Gänge 

eeneinandergeſtützten Dlöden gebildet. Götthing das Thor 
: eh. Rein. Muſ. 1. S. 161. Der im Jahr 1842 aufgeräumte 
4 von Mykenã iſt fünf Schritt breit und verhältnißmäßig lang; 
In find auf den großen Platten des Bodens fichtbar.] Auch hat die 
ung der Steine öfter etwas Bogenartiges. Bei Nanplia gab es 
'. * — uni Er avrois oixodounzor AußvgırVor, Kyklopeia genannt, Strab. 
E69. 373. Wahrſcheinlich Steinbrüche, als Grabjtätten benutzt. 


ans von Ancona (1435.) Inseriptiones seu Epigr. Graeca 
re feperta per Illyricum etc. Romae 1747. (Mtipt. auf der 
— ibliothel). Winckelmann Anmerk. über die Baukunſt. Th. 1. 
e Petit-Radel im Magasin encyclop. 1804. T. v. 
| 06. T T. vi. p. 168. 1807. T. v. p. 425. 1810. T. v. 
= eit mit Sickler, Mag. enc. 1810. T. 1. p. 242. T. ın. 
u. 811. T. ii1. p. 49. 301.) im Moniteur 1810. 2. Jun. 
SIT; im Mus&e- Napoleon T. ıv. p. 15., in Voyage 
wcipales villes de l’Itulie. P. 1815. und den Ann. dell’ 
5., vgl. M&moircs de l’Institut Royal T. n. Classe 
bei Raoul -Rochette Hist. de I’ &tubl. des col. Gr. 
Ban. und Notice sur les Nuraghes de la Sardaigne. 
—** — de la 3e clusse de l'Institut an 1809. 
38 Cl. des Beaux Arts 14 Avüt 1811. W. Gel 


* 
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Argolis. I. 1810. Probestücke von Städtemauern des alten 
Griechenlands. München 1831. Dodwell’s Classical Tour. Del. 
Views und descr. of Cycl. or Pelasgic remains in Greece and 
Italy, with constructions of a later period. L. 1834 f. 131 Tf. 
[Petit-Radel les murs pelasg. de V’It. in den Memorie d. Inst. 
archeol. I p. 53. Rech. sur les mon. Cycl. et descr. de la coll. 
des modeles en relief composant lu galerie Pelasg. de la bibl. 
Mazarine par Petit- Radel, publiees d’apres les mss. de P’auteur 
P. 1841. 8]. Squire in Walpole's Memoirs p. 315. Leake Mo- 
rea. T. 11. p. 349. 368. ı p. 377. u. fonft. Hirt in Wolf's Anas 
lekten Bd. 1. S. 153. Geſch. der Baukunſt. Bd. 1. S.195. If. 7. 
— Bon den Italiänifchen unten 8. 166. Heiligkeit des Bares and 
epyois Adoıs bei Altären. Eben jo Moſes Exod. 20, 25. Deuter. 
27, 5. 





47. Der großartige Sinn, der in der Errichtung diefer 
Mauern, weldhe meift nur Burgen, feltner ganze Städte 


2 ſchirmten, hervortritt, zeigte fi) auch in der Anlage der meiſt 


3 


auf den Burgen gelegenen, ausgedehnten und geräumigen 
Herrenhäufer ver Fürften heroifcher Zeit [Baxoidesce bei 
Paufaniag]; er vereinte fih hier mit großem Gefallen an 
metallifhen und glänzenden Zierathen, welches für die Archis 
teftontf der heroiſchen Zeiten charakteriſtiſch ift. 


2. Homer's Schilderung des Odyſſeus-Pallaſtes ift als allge: 
meines poctiiches Bild gewiß richtig. Vgl. Voß Homer Bd.ıv. Tf. 1, 
Hirt. S.209. Tf. 7. "Eoxos, avın mit Altar des Zeus ‘'Eoxeiog, 
Sänlengänge, adovor gegen dad Haus, zoodvpor, großes Heragor 
mit Sänlenreihen, Ialapoı oder verborgnere Zinmer. Das Ober 
haus der Frauen, die vzeoga, reichte nicht nach Art unſrer Stockwerke 
über den ganzen Unterftiof. Das Odyſſens-Haus anf der Akropolis 
von Ithaka von Gell entdeckt (Ithaca p. 50 f.), Goodiffon findet inz 
dep Nichts wieder. Dabei viel iſolirte Baue. In Priamos Hanf 
funfjig Yalapoı Feozoio Aidoıo der Söhne, gegenüber in der Anle 
zwölf zeyeoı Dad. E 2. der Eidame nebeneinander. SI. vi, 243, 
[nicht weniger freie Dichtung, ſchon nach den mythiſchen Zahlen, ala 
in Balajte des Alfingos.) 


3. Tois 8 19 yalnca ev Tevyen, yalxcoı BE re olxoı Hejiod 
LE. 152. Xalxov ze ozegomıv xad Öwuazn nyjerza yovoov T ylE- 
xzoov TE xul apyvoov 78 EAtpaszos. Dd. ıv, 82. Xalxsoı uer 
yap roiyoı EiAnladar Erda za Frba 85 uuyov EE ovdov mepı ö8 
Boıyxog xvaroıo. ypvosımı dE Puoaı AvXıwor d0u09 ErrOg Eeo- 
yov' apyvoroı ds GTaduor Ev yalrem Foraoay 0V8@, Apyvpech 
G sp vregdvgıor, yovoey de xopwyrn, im Feenpallaſt des Al⸗ 
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m, Dd. vır, 86. Eisparzöderoı dömot in Aſien, Eurip. Iph. 
kl. 583. Bgl. 8. 48. Ann. 2.3. $. 49, 2 


48. Der merfwürbigfte Theil diefer fürftlichen Anlagen 
as der heroiſchen Zeit find die Thefauren, Dom: artige 
Gebäude, welche zur Aufbewahrung koſtbarer Waffenftüde, 
Beer und antrer Hauss und Erbgüter (xeıunAsa) bes 
ſimmt geweſen zu ſein ſcheinen. Aehnlich dieſen meiſt unter⸗ 
Bauen waren die Oudo mancher alten Tempel—⸗ 
J gbände, Tellerartige und fehr maffive Anlagen, melde eben- 
1J ſals befonvers zur Aufbewahrung von Koftbarfeiten dienten. 
J Entfprechente Formen hatten endlich nicht felten die Thalamoi, 
| — Frauengemächer, und ſelbſt die Gefängniſſe jener 

eit. 








c 

1. Theſauros des Minyas GPauſ. 1x, 38. Squire in Wal: 
iih es Memoirs p. 336. Dodwell 1. p. 227.) aus weißen Marmor, 
nE 768. Durchmeſſer. Views pl. 13. — Des Atreus md feiner 
I See zu Mykenä (Pauſ. 11, 16.), von denen Lord Elgin einen ges 
‚gt (1. Gell Argolis t. 4—6. Squire p. 552. Dodwell 11. p. 236. 
‚5 Vr pl. 9.10. Descr. de Moree ı, 66 ff. Ponqueville ıv. p. 152., 
'E dere Denaldfon Antiq. of Athens. Supplement. p. 25.). Durche 


























i meer und Höhe gegen 48 F. Von drei andern ficht man Trümmer 
Wi. Leake Moren T. ıı. p. 382 ff. Views pl. 11. [2gl. 8.291. 
* = hierzu Col. W. Mure über die königlichen Grabmäler des 
Ben Zeitalters im Rhein. Muſ. 1838 vı ©. 240, welcher das 
Be der Antigone bei Sophokles, ein uyyusioy xaraysıny nach 
Fhanes von Byzanz im Inhalt, treffend vergleicht. Es wider 
R igm Col. Leafe Peloponnesiuca, a supplem. 1846. p. 258. 
Er ‚Betätigung aber giebt ein Grab zu Cäre, mut welchem 
ina Cere ant. tv. 3—5. 9. das Mykeniſche zujammen ab⸗ 
F —8 94, auch Em. Braun Bull. 1836. p. 57. 58. 1838. 
B:amd Abeken Bull. 1841. p. 41 und Mittelitalien S. 234.]. 
uns Han und Augeas, gebaut von den Minyern Tropho— 
Agamedes Orchomenos ©. 95. vgl. den Kykliker Eu— 
* Proklos). Theſauros (des Menelaos) von Gropius 
myklaͤ gefunden cW. Mure Tour in Greece ıı. p. 246, 
ar 26 Menelaos, der nach der Sage in Amyklä begraben war, oder 
- Bee * der alten Amykäiſchen Könige]; Spur bei Pharſalos. 
Dadalions (des Kunſtreichen) Sohn, mrleiora xlenzov 
A  Phee- Fragm. 18. St. Od. xıx, 410. 


2 Fundament, Sockel, daher Schwelle, aber auch unter 
Mai 8; ber Aaivos ovdos zu Delphi war ein Theſauros, 
Hden die Minyeiichen Baumeifter aus kyklopiſchen Fele⸗ 


—* 
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maſſen errichtet haben jofften (Hymn. auf Ap. Both. 115. Steph. B. 
s. v. Ae).gor). [Daß dieß unrichtig ſei, ift von Andern amd von 2. 
Roß Eygeipidıor 8.67, 2. erinnert worden.] Auch Der geixeos ovdor 
von Kolonos kei Sophokles wird als Ansmanerung eines Abgrunds 
gedacht (vgl. Il. viu, 15. Theogon. 811.) donoio Toeis aövroı 
mit Scägen, H. in Merc. 247. Der vwogogos Ialamos, 
in der Tiefe gelegen und mit allerlei Gütern gefüllt, bei Odyſſens, 
Menelaos, Priamos (OP. 11, 337. xv, 98. xxı, 8. SI. vi, 288.), 
iſt auch eine Art Theſauros. Einen Schatzbehälter in Ilion erkannte 
man nach Enrip. Hekabe 1010. an einem ſchwarzen Stein über der 
Erde. Unterirdiiche Behälter von Früchten and andern Dingen waren 
faſt überall gewähnlich, wie die aeıpos für Getraide in Thrake, Philo, 
Mathem. vett. p. 88, die favissae in Stalien, die Adxzoı für Früchte, 
ein, Del in Athen, die Germaniſchen Keller, Tacit. Germ. 16. Phrv— 
ger und Arınenier wohnen auch unterirdiih (Vitruv an, 1,5. vgl. Schol. 
Nikand. Alexiph. 7. Xenoph. Anab. ıv, 5, 25. u. A.). 


3. Hierher gehören der pyramidale Thalamos der Kaffandra (Lv⸗ 
fophr. 350.), der eberne der Danae, der der Alkmene, der Pröti⸗ 
den Pauſ. oyvoos naoderwres Gurip. Iph. Al. 738. [Die Pyra⸗ 
mide ohnweit Des Eraſinos u. Lernä abgebildet von Mure Tour in 
Greece ı1. p. 195, als Dentmal des heroiſchen Zeitalter, gleich 
einer andern in Argolis Bei Gell p. 102 und der von Raufanias ıı, 36 
erwähnten. Vgl. & Roß Reifen im Peloponnes S. 142. Stackel⸗ 
berg La Grece P. 1829. Titelvignette, val. 8.294. U.6.] — Ale 
eine Art von Gebänden wird auch das cherne Faß der Aloiden (SL, 
v, 387.) und ded Euryſthens (Apollod. 11, 5, 1.) gedacht. Welcker 
Kl. Schriften BP. I. S. cxv.]) As Gefängniß dient auch ſpäter in 
Meſſene (Liv. xxx, 50. Blut. Philopömen 19.) cin thesaurus 
publicus sub terra, saxo quadrato septus. Suxum ingens, quo 
operitur, machina superimpositum est. 


49. Das Mykenäiſche Schatzhaus, das am beften 
erhaltene Mufter viefer fo weit verbreiteten und oft anges 
wandten Gattung von Bauwerken, ift aus horizontalen, alle 
mäblig zuſammentretenden, in einem Schlußſtein (apuorid 
Tod martös) ſich vereinigenden Steinlagen errichtet und mit 
einer pyramidalen, Eunftreich überdeckten Pforte verfehen ; es 
war inwendig wahrfceinlih, wie manche ähnliche Gebäubde, 
mit Erzplatten befleivet, wovon [in horizontalen Neihen vie 
Löcher der] Nägel noch fichtbar find, aber an der Fronte 
mit Halbfäulen und Tafeln aus rothem, grünem, weißem 
Marmor, welde in einem ganz eigenthümligen Styl gear: 
beitet und mit Spivalen und Zikzaks verziert find ‚auf dt 
reichfte decorirt. 


Metallgeräthe. 39 


u [Recseil de Dissert. 1817] und Flarmaun für eine neue Silberarbeit. 
Bella Zeitichr. 1. ©. 553. ad Philostr. p. 631. Nanwerk 
A Schild des Ach. in neun Darjtell. Berlin 1840. Programme 
über bei. ton D. Lucas, Emmerich 1842, Marr in Cocöfeld 1843. 
‚ Eimmend in Bonn 1844. Bol. H. Brunn im N. Rhein. M. v. ©. 
‚30. Ueber den Heliod. Schild K. Lehrs in Jahns Jahrb. 1840, 
ME 8269 fi.) 


| 2. Ueber das Schmelzen des ‚Metalle St. xvum, 468. Heſ. 
ng: 862. vgl. Schneider 8. v. godvn. Gußwerke aber find fpäter, 
je wie bie Kunſt des Löthens. Alle älteren Werke find mit dem Ham⸗ 
wir.getrieben (spvoyAazu) u. die Zuſammenfügung geſchieht durch 
Nwmqqauijche Mittel, dsouol (Il. xvırı, 379.), nAoı (Sl. xı, 634 Jr 
ngpra , xerzga (Pan. x, 16, 1.). Aeſchylos Sieben 525 fo 
relglarp oaxeı — Siyy — OOSUEUNKaVEDUEITV Youposs 
j— lauagor Exxpovorov deuns. Das Befchtigen von Metallzierathen 
A einen Grund (3. B. auf) das Verzieren von Sceptern mit gold- 
um Nägeln) it die zummuorıxy zen. ©. Lobeck zu Soph. Aias 
B846. S. 357. Athenäus xii. p. 543 f. axinwvı govoas Elıxay 


pero. 




























4J Fran Schr vervollfommmnet wurde nad) den Homeriſchen 
en die Arbeit an Gefäßen durch zwei große Erfindungen, 
um er die des Guffes in Formen, welde einem Sami- 
* Meiſter Rhökos, Phileas Sohn, und ſeinem Sohne 
8 FA oros zugefehrieben wird, [nicht nachweislich bei ven 
Miniciern, $.240, 3], und one Zweifel auch bei der Ver⸗ 
lung. von Krateren und andern Gefäßen, in denen diefe 
3 ſich auszeichneten, ihnen großen Vorſchub leiſtete. 


ee Me Beihichte ber alten Samiſchen Künſtler⸗Schule ift 
A N rig, auch nach Thierſch Epochen S. 181. (der zwei Theo⸗ 
zwei Telekles unterſcheidet), Hirt Amalth. 1. S. 266. (der 
J heidungen verwirft), Meyer Kunſtgeſch. Anm. S. 26., 
u „Cat. Art.s.vv. Rhoecus, Telecles, Theodorus, Panoffa 
3 „31. ., mit dem das Folgende am beiten ſtimmt. Hierin ver= 
4 die Zeugniffe: Herod. 1, 51. un, 41. 60. Diodor 1, 98. 
| Br Mef. vii. Plin. vii, 57. xxxıv, 8, 19, 22, xxxv, 12,43. 
REF 18,19, 3. Pauſ. ın, 12, 8. viii, 14,5. x, 38, 3. Amyn⸗ 
- te . Xxii, 514 F. Diogen. 2. in, 8, 19.; nur daß, mit 
Be Blinius den Rhökos und Theodoros lange vor DI. 30. zu 
” Geſchichte des Epheſiſchen Tempels, 8. 80. U. 1., nicht 
ie möglichſte Dehnung der Genealogie iſt dieſe: 


, Phileas Sohn, der erſte Architekt des unge⸗ 
(Samos alſo ſchon ſehr reich und mächtig; es erhielt 
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51. Der Dorifde Zempelbau dagegen bängt in 
feinen Urfprüngen deutlih mit der Einwanderung der Dorier 
zufammen. In ihm fehren die ſchon mehr auf Glanz und 
Reichthum gerichteten Beftrebungen ver frühern Zeit wieder 
zur Einfachheit zurüd, und vie Kunft gewinnt dadurch fefte 
Grundformen, die für die weitere Entwidelung unfdägbar 
waren. 


Angeblich hatte Doros felbit das Heräon bei Argos gebaut. Vi⸗ 
truv ıv, 1. 


1 52. In Diefer Baumeife ift Alles zweckmäßig, in fid 
übereinfiimmend, und eben dadurch edel und groß; nur hat 
2 der Steinbau manche Formen dem frühern Holzbau abgeborgt, 
ver fich befonvers im Gebälk lange erhielt. Aus dem Holzs 
3 bau erklären fid nämlich vie den Fries bildenden Zriglyphen 
(als Balfenföpfe) uud Metopen (als Zwiſchenöffnungen); fo 
wie auch die Tropfen unter den Triglyphen und an den Die 
4 lenföpfen des Daches darauf bezogen werden. Die große 
Stärke der Säulen, und die ftarfe Verjüngung, fo wie die 
enge. Zufammenftellung verfelben, bezwecken Feſtigkeit und 
Solidität, mit der Stärke diefer Stügen ift aber aud) vie 
darauf ruhende Laft im rechten DVerhältniffe, indem dag Ges 
bälfe bei den Altern Bauwerken von fehr bedeutender Höhe 
5 (3/7 der Säulenhöhe) und Schwere ifl. Die weite Ausla— 
dung des Capitäls und der flarfe Vorfprung des Kranzleifteng, 
welcher die Beftimmung des Daches, ſich fhügend auszu— 
breiten, deutlich ausfpricht, zeigen das Streben nach entfchie- 
denem Sharakter der Formen; noch fucht die Architektur nicht, 
ſchroffe Uebergänge durd) Zuifchengliever zu mildern. Die‘ 
6 Berhältniffe find einfach, und die Gleichheit der Dimenft onen, 
die in den einzelnen Tbheilen öfter wahrgenommen wird, be; 
friedigt das Auge; im Ganzen aber herrfchen über die vers 
ticalen Linien der Säulen und Triglyphen, welche durch die‘ 
Gannelüren nod mehr hervorgehoben werden, Die großen“ 
horizontalen Hauptlinien des Architraus und Kranzes, Die! 
7 impofante Einfachheit der Hauptformen wird durch wenige? 
und Fleine zierende lieder (Einſchnitte, Ringe, Tropfen, . 
Nagelföpfe nach neueren Architekten) angenehm unterbrochen i 
8 Ueberall find die Formen geometrifcher Art, meift aus graden 


Zöpferarbeit. 41 


62. Ein drittes Handwerk, welches wegen der unfcheins 
haren Geräthe, die es, für fid genommen, liefert, weniger 
mwähnt wird, als es feines Zufammenhangs wegen mit der 
pafiihen Kunft verdiente, ift die Töpferfunft, xepa- 
verrixd. Sie blüht als ein fehr anfehnliches Gewerf be⸗ 
ſonders zu Korinth), Argina, Samos und Athen, wo die 
Zöpfer feit alten Zeiten einen bedeutenden Theil der Bevöl⸗ 
frung ausmachten. 


Homer beſchreibt Il. xvaii, 600. die Töpferſcheibe, das 
niedliche Gedicht Kapıros 7 Keouuis den Ofen, den Athena beſchützt, 
iber viele feindliche Dämonen bedrohen. Teoxos von Talos. Das 
| wird zeitig in Korinth ausgebildet (Hyperbios, Dibutades, 





% ad Pind. Ol. xiui, 27.); auf Aegina (Aeginet. P- 79., 
4 Bollur vıı, 197. Heſych u. Phot. s. v. Hy —— in 
Kinos (Samia terra, vasa, Panofka Sam. p. 16.); in Athen 
Baameifod Stadtquartier und Vorſtadt; Athena, Hephäftos und Pro⸗ 
* Vorſteher des Gewerks; Koröbos ſollte die erften Töpferwerk⸗ 
ien, Hyperbios und Eurvaloe (Agrolas bei Pauſ.) nach Plin. die 
Yen Badtflein- Mauern errichtet haben; die Erde der Kolias war ein 
Me Material; Delkrüge Preife an den Panathenäen, daher die 
Wr auf Münzen; Topfmarkt Kefonders am Feſte des Weinfül⸗ 
T0is Xovoi; Phonikier führten nach Skylax p. 54. Hudi. 
Bilhe Geſchirre Bis nach Kerne. Vgl. Valdenaer ad Herod. v, 88. 
ten. Jahrb. xXxxviii. p. 272.). 



























wi: So wie die Töpfer in diefen Werfftätten ihr Ma- 
Ba welches die Natur trefflih darbot, zu verfeinern und 
Wr Mifchungen, befonvders mit Röthel-Erve, mehr 
Ba geben fuchten: fo finden fih auch ſchon an den älte- 
Brfäßen Griechifcher Werkſtätten zierlihe Sormen, und 
IValeln, Griffen und andern aus freier Hand zugefügten 
Bellen tritt die Runfifertigfeit des Plaften im urfprünglich- 
inne hervor. 
like den feinen ınit Sand gemifchten Thon, der fich in Grie- 
J indet, Duc de Luynes de la poterie antique. Ann. d. Inst. 
we. 138. Dibutadis inventum est, rubricam addere, aut 
er ea cretam fingere, [Cod. Bamberg und Iſidor xx, 4, 3. 
7 Be Plin. Die Erde von Kolias mijchte fih trefflich 
J Suidas s. v. Kolındog xegunijes. 





34 Griehifhe Kunftgefch. - Per. 1. 


Aatom gekrönt warn, Roß Hall. A.2.3. 1834. Intel. ©. 322.) 
Klenze Aphorift. Ben. auf einer Reiſe in Griechenland ©. 548 ff. 
[Gegen Webertreibungen führt Ulrichs Reifen in Griechenland ©. 72. 
viele Stellen der Alten an.) 


ı 53 Der Grund zu einer reichern Ausbildung des Dos 
rifhen Tempelbau's wurde in dem durd Land - und Gee- 
banvel frühzeitig blühenden Korinth gelegt; von hier ging 
die Ausfhmüdung ver Giebel durch Reliefs aus Thon (an 
deren Stelle hernach Statuengruppen treten), fo wie der 
Stirnziegel durch bildliche Zierathen, fpäter auch die zierliche 

2 Form der Felverdeden (Darvouara, lacunaria), aus. By 
zes von Naxos erfindet um DI. 50. den Funftreihen Schnitt 
der Marmorziegel. 


1. Bindar DI. 13, 21. nebft Böckh's Expl. p. 213. über den 
Adler im arronae. (Dal. auch die Münze von Berge, Mionnet 
Deser. ıı. p. 463.) Welder Rhein. Muſ. 11. ©. 482 gegen den 
Adler. — Leber die Felderdecken 8. 283. In Bezug darauf fragt 
der Spartiat den Korinthier: Wachjen bei euch die Hölzer viereckig? 
Blut. Lyk. 13. 


2. Bon Byzes Pauf. v, 10. Ueber die künſtliche Verbindung 
der Ziegel vgl. Liv. xıu, 2. 


Wichtige Monumente der Doriihen Gattung and Diefer Zeik 
waren dad Heräon von Olympia (Hirt 1. S. 228.), angeblidg 
acht Fahre vor Drylos gebaut (Pauſ. v, 16. vgl. Photios Lex. p. 194.), 
und das Epoche machende Heräon von Samos, von Rhökos und 
Theodoros, um DI. 40., angelegt. Vitruv vır. Praef. vgl. 8. 80. 
Anm. 1, 8. 


Blöcken, mit pyramibaliichem Thor, ohne Säulen, Hawkins in Wal: 
pole'8 Travels. [M.d. I. ıı, 37. Annali xıv. p. 5. Bull. 1842; 
p. 169. Rhein. Muſ. 1. ©. 481. Ein Hypäthron, im Dad aus | 
von allen Seiten über einander gefchobenen großen Steinplatten ein 
Einſchnitt. E. Dodwell entdeckte in Cyklopiſchen Anlagen Italient 
mehr als ein Hieron, namentlich in Cigliano, 50 F. lang, aus mwohls 
geichnittnen unregelmäßigen Polygonen, in Marcellina, in Colle Diaz i 
latiscolo, Universel P. 1829. N. 170. Andere fpäter- im Lande ber 
Aequicoler Bull. 1831. p. 45 ff] — Die Ruinen deö Tempels (dee; 
Dallas Chalinitis?) zu Korinth, die monolitben Säulen aus Kalb 
ftein, 725 moduli hoch. Le Roy Mon. de la Grece P. 1. p. 4% 
pl. 25. Stuart Antig. of Athens V. ıı. ch. 6. pl. 2. vgl. Leakt 
Morea T. ım. p. 245. 268. Deser. de Morée ıı. pl. 77. 785) 


Ruinen Der Beine Tempel auf Berg Oſcha, aus großen | 
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Ga Theil der Tempel in Selinnunt jcheint noch dieſer Periode an- 
parhäxen, Thierſch Epochen S. 422 f.) — Der Meine Doriiche Tem: 
rider Nemeſis zu Rhamnus wird hier beionderd der Mauern aus 
polngenen Blöcken wegen erwähnt. Uned. Antig. of Attica. ch. 7. 


54. Neben viefe doriſche Bauart tritt, nicht allmählig 
eh vermittelnde Uebergänge, fondern gleich als weſentlich 
when, vie Joniſche. Die Säulen haben hier von 
fang an viel fchlanfere und ſich weniger verjüngende Schäfte, 
WE durch Baſen emporgehoben werden. Die gefehmückte 

w mit vorhängenven Theilen (den Boluten) verfebene Form 
de Capitäle kann nicht bios aus dem Nothwendigen und 
Zeekmãßigen abgeleitet werden. Das Gebälk behält vom 
Deriſchen nur die allgemeinen Abtheilungen, aber giebt vie 
Ä Böheren Beziehungen auf den Holzbau auf; es ift den ſchlan⸗ 
| BE md weiter geftellten Stützen gemäß viel leichter, und 
ı ek. weniger einfache Maffen dar als das Dorifche. Weberall 
4 mehr rundliche und gleichſam elaſtiſche Formen (wie 
Baſen und Polſtern), mehr ſanfte Uebergänge (wie 
hen Fries und Kranz), wodurch die Gattung eine heitere 
ih erhält, ohne das Charakteriſtiſche der Formen zu 

= zen. Die Derzierungen einzelner Glieder finden ſich meift 
Es iepolis wieder (6. 244, 6.) [282. U. 5.], und waren 
et in Alien frühzeitig meitverbreitet, 










































\ Die Säulen am Tempel von Epheſos waren acht Diameter 
A v ıv, 1. 2—4. ©. 8. 275—277. 


‚Dat Joniſche Capitäl ijt ein werziertes Doriſches, über deſ⸗ 
z. ein Aufſatz aus Voluten, Canal und Bolftern gelegt ift, 
uf ähnliche Weile am obern Rande von Altären, Eippen, 
= s borfommt, und wohl aus angehängten Wibberhdts 
angegangen if. Vgl. Heſych. 8. v. xgLös — nEgos Tı Tov 
», kloros (wahrfcheinlich die Voluten daran). Da der Wide 
ähnliches Todtenopfer war, fo flimmt dies mit der Ablei⸗ 
5 chen Ordnung aus Grabfänlen, bei Stadelberg Apollot. 
ER. Rochette M. 1. 1. p- 141. 304., fehr übertrieben von 
* eseg. int. all’ origine ed al siſstema della sacra 
Be i Greci. N. 1831. Volnten = Capitäl, oreıgoxigalor 
Be 75, AB, 19. Daher vielleicht bei Plinius in spiris co- 
Et die Voluten zu beziehen. Beiſpiel einer Joniſchen 
DR. Wr tele auf Attiſchen Vaſen, M. Pourtales pl. 25. 
* Er B. Stadelberg Gräber Taf. 18. Altioniſche Baſe 
Er Belatgifchen und Perfiichen. Kugler ©. 26. [(E. Guhl 
h 3* 
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Verſuch über das Sonifche Kapitäl, Berl. 1845 aus Crelles Journal 
fiir die Baukunft.] 


55. Die Anfänge diefer Architektur liegen wahrſcheinlich 
fhon in frühen Zeiten, da fie bereits an dem bald nad 
Olymp. 33. gebauten Schaghaufe des Sifyonifchen Tyran- 
nen Myron zu Olympia, außerhalb Joniens, gefunden wurde, 
und fich gleich beim Beginn der folgenden Periode am Hei- 
ligtbum der Artemis von Epheſos in voller Herrlichkeit ent⸗ 
faltete. | 


Sn dieſem Theſauros waren zwei Thalamoi, der eine Doriſch, 
der andere Joniſch gebaut, und mit Erz wenigſtens befleidet, Pauſ. 
vı, 19, 1. 


Als eins der merkwürdigern Gebäude der Zeit verdient hier noch 
Erwähnung Theodoros des Samierd Euppelfürmige Skias zu 
Sparta, Banf. ni, 12, 8. Etym. M. 5. v. Ixus. 





3. Die übrige Tektonik. 


56. Schon die von Homer gefchilverte Zeit Tegt großes 
Gewicht auf die zierlihe und reiche Arbeit von Geräthen: 
Seſſeln, Bettftellen, Laden, Bechern, Keffeln, Waffenſtücken. 
Was darunter die hölzernen Geräthe anlangt: fo wer 
den diefe mit dem Beile aus dem Groben gehauen (Texrai- 
yeıw, meAexeiv), dann forgfältiger mit feinern Inſtrumen⸗ 
ten bearbeitet (E£esv), und hierauf in vertiefte, eingeborte 
Stellen Schmuck aus Gold, Silber, Elfenbein, Bernftein 
eingelegt (dıvoov 2AEDavrı za apyupw, dasdaAAcın). 
[divovv ift drechſeln, das Bunte entfleht durch aufgeheftete 
gedrechſelte Stüde.] 


2. ©. die Beſchreibung des Bette des Odyſſeus, Od. xxıu, 
195. (vgl. Sl. un, 391.), des Seſſels, den der zexzow Itmalios 
ber Benelope gemacht, Od. xıx,56., auch der xyAög xaln, duıdalen 
im Zelte des Achill, SI. xvı, 221., und der, welche Arete dem 
Odyſſeus giebt, Od. var, 424. Texzaivew auch von Schiffen, über 
deren Arbeit Od. v, 244. zu vgl.; der Troiſche rexzaor Aomoriöns 
ift Darin auögezeichnet (SI. v, 60.). Awovs bedeutet rundarbeiten, — 
wie zogvovy, vgl. Schneider im Ler. =. v. 7opevw. Snftrumente | 
bei Homer: melexug, oxenugvov, asien, Tegerga, zuunaror (mil - 


ni 
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U Am Od. ıx, 383. Eurip. Kykl. 460.), aradun. — Elfenbein 
mmt an Schlüffeln, Zügeln, Schwerdticheiden (xoAsog veonpiozav 
I dhgamros, Dd. viii, 404. vgl. moıozov Eleparzos Od. xviii, 195. 
J ux, 564.) vor; fo wie Elektron (Bernftein, Buttmann in Den 
ji ‚der Berl. Akademie 1818. 19. Hift. El. S. 38.) [Mythologus 
1 Bu ©. 337.) an Winden und Geräthen. [Bgl. die Phönieiſche 


| tut 5. 238.] 


9 Diefe eingelegte Arbeit in Holz wurde auch noch 
n nachhomeriſcher Zeit mit Vorliebe fortgefegt, und anftatt 

lloßer Zieratben figurenreiche Compoſitionen an hölzernen 
J Geräthen gebildet. Go verziert war Die Lade (Acovc, 
iJ anbEAn), weldhe vie Kypfeliden als Tyrannen des rei- 
| den Korinthos nah Olympia geweiht hatten. 





2. Dio Chryſoſt. xi. p. 325. Reisk. os auzög Engaxads av 
i Oivunia & r 5 srıchodöue ToU ve zig Hoas uno- 
| — rijç aenayıs ixtivnc, &v 7 Evlimm nıBozp zu avaredeioy 
| 6 Krpelkov. Sie fand im Heräon zu Olympia, war aud Cedern- 
del, von bedeutendem Umfange, wahricheinlich elliptiſch, da Pauſanias 
| Beine serichiedenen Seiten enwähnt, und Adoras von Deukalion's und 
f 2* Schiffen gebraucht an eine ſolche Form zu denken geſtattet. 
— —— waren theils aus dem Holze hervorgearbeitet, theils aus 
J Dad Elfenbein eingelegt, in fünf tibereinanderliegenden Streifen 
Be), die Pauf. herumgehend, die erite, dritte und fünfte von 
: Bieten zur Linken, die zweite und vierte von der 2. zur R. ges 
ef = reist, Sie enthalten Ecenen and den heroiihen Mütben, 
Bl auf die Ahnen des Kypſelos, der aus Theilalien ſtammte, 
Wgl. 8. 65, 3. Panſanias, welcher die von dieſer Lade 
5*— glaubt, dent fie fih um Olvymp. 10. verfertigt, und 
408 ald Urheber der Anfichriften: aber Herakles hatte darauf 
gewöhnliche Tracht (Pauſ. v, 17. ex.), dic er erſt nad 
“ R 8. 77, 1. Ueber die Inſchriften Völkel Archäol. 
we S. 158. — Heyne über den Kajten des Kypſelos; eine 
1770. Descrizione della cassa di Cipselo da Seb. 
Er 1814. Dnatremere= des Quinch Jup. Olymp. p. 124. 
itſchrift für Geich. und Ausleg. der Kunſt. Th. 1. S. 270ff. 
ebelis, Amalthea 11. S. 257. Thierſch Epochen. S. 169. 
D. Jahn Archäol. Aufl. ©. 3. H. Brunn im N. Rhein. 
321. 335 ff.) 

















x —8 on metallnen Geräthen, wie fie in höchfter 
J fenpeit Hephäſtos, ver Vorſtand aller Schmiede 
5 eſaun rühmt Homer Keſſel, Schalen, Drei⸗ 

— > Danzer, Schilde, zum Theil als einheimiſche, 
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2 zum Theil als ausländifche Arbeiten. An dieſen fomr 
eine große Menge metalliicher und andrer glänzenver St 
vor, welche man auf eine effeftuolle Weife zufammenzufte! 
liebte. 


1. Dreifüße des Hephäftos, Sl. xvır, 374. und fonjt. Neſt 
Becher mit zwei Böden und vier Henfeln (ovara), an denen go 
Tauben gebildet, Asklepiades mag Neorogidos, Amalthea ııı. ©. 
Der Kypriſche Panzer (daran xuvareoı Öpaxorzes 1010017 EoLXöTey), 
Schild mit einem Gorgoneion, und die übrige Nüftung des Agamem 
St xı, 17 ff. Schild des Aencas, II. xx, 270. Gin Aeguptii 
Spinnkorb, Od. ıv, 125., Sidoniſche Krateren, Sl. xxıı, 7 
Od. ıv, 616, [vgl. 8. 240, 4.) Ein gadxevg und yovooyoos 2 
kes vergoldet Die Hörner der Stierc, Od. sm, 425. 


2. Metalle. Erz, auch Eiſen (/daioı Adxrvloı evoon 
nvgsijor vanaıs ldevza oiÖNgor, Es mug T Aveyxar xal AOInOE 
goyor edeıkar, Phoronis), Gold, Silber, xmaciregos (wahrjchen 
Zinn, Latein. plumbum album, Beckmann Geſch. der Erfindungen 
©. 327 ff.), Blei, xvavos (ein metalliicher Stoff von ſchwarzble 
Farbe), zizavos (Gups) am Schilde des Herafles bei Hefiod. 2 
Miltin Mineralogie Homerique (2 Ed. 1816.) p. 65 seq. Ki 
Kriegsweſen der Griechen im beroiichen Zeitalter S. 39. Leber 
Snftrumente axuor (axuodsror), daıaznE, Opvod, nVparou, 
yvoaı (Axpopvoor), yoare Millin p. 85. Clatac Musee de Sculp 
p» Ösegq. 


1 89, An einem diefer Kunftwerfe, dem Hephäftifd 
Schilde des Achilleus, fhildert Homer aud große Compı 
tionen aus zahlreichen Figuren: aber grade vie große Fi 
und Ausdehnung diefer Darftellungen und die geringe Ri 
fiht, welche dabei auf das wirklich Darftellbare genomn 
wird, entfernen den Gedanken an menfchliche Arbeiten x 
ähnlichem Umfang, wenn man auch wohl zugeben muß, ı 
im Kleinen Figuren auf Metallplatten anzubringen nic 

2 Unerhörtesg war. Man kann dabei nicht anders verfaßt 
fein, ald daß man das erweichte und zu Platten gefchlag: 
Metall mit ſcharfen Inftrumenten zuſchnitt, und mit Näge 
Stiften u, dgl. auf den Grund befeftigte, 


1. Am Schilde des Achillens haben Neftaurationsverjuche an 
ſtellt früher Boivin u. Caylus, neuerlich Quatremeres de-Quinch . 
piter Olymp. p. 64, Mem, de P’Institut royal. T. ıv. p. 10 


[4 


Metallgeräthe. 39 


[Reeueil de Dissert. 1817] und Flarmann für eine neue Silberarbeit. 

dh. Welcker Zeitichr. 1. ©. 553. ad Philostr. p. 631. Nauwerk 

1 ME des Ach. in neun Darſtell. Berlin 1840. Programme 

J üler deal. von D. Lucas, Emmerich 1842, Marr in Coesfeld 1843. 

AUmens in Bonn 1844. Vgl. H. Brunn im N. Rhein. M.v. ©. 

30. Ueber den Hefiod. Schild K. Lehrs in Jahns Jahrb. 1840, 
&.269 ff.) 


2. Ueber das Schmelzen des Metalld SI. xviii, 468. Heſ. 
eg. 862. vgl. Schneider 5. v. goden. Gußwerke aber find fpäter, 

p wie Die Kunſt des Löthens. Alle älteren Werke find mit dem Ham⸗ 
vet getrieben (opvorjAaza) u. die Zufammenfügung geichieht durch 
ucheniishe Mittel, dsouoi (St. xviii, 379.), 720 (Sl. xı, 634 )) 
mem, xerıoa (Paul. x, 16, 1.). Aeſchylos Sieben 525 ff. &v 
wixlarp ouxı — Spiyy — —X 
—laungör Exxoovoror deuas. Dad Befeftigen von Metallzierathen 
een Grund (3. DB. auch dad Verzieren von Sceptern mit gold- 
| 25 Nägeln) it die Eunmaiozızy reyvn. ©. Lobeck zu Soph. Aias 
* S. 357. Athenäus xii. p. 543 f. oximonı yovoas Elıxas 


0. 
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u ‚Sehr vervollkommnet wurde nad) den Homeriſchen 
* die Arbeit an Gefäßen durch zwei große Erfindungen, 
- Bee des Guſſes in Formen, welche einem Sami- 
| Bi 5 Meifter Rhökos, Phileas Sohn, und feinem Sohne 
' or zugefehrieben wird, [nicht nachweislich bei ven 
®; Pakker: ‚$.240, 3], und ohne ‚Zweifel auch bei der Ver⸗ 
— Kraleren und andern Gefäßen, in denen viefe 
cn 3 auszeichneten, ihnen großen Borfehub Teiftete, 


; —E Beigicte der alten Samiſchen Künftler-Scähule ift 
4, auch nach Zhierih Epochen S. 181. (der zwei Theo⸗ 
Telekles unterjcheidet), Hirt Amalth. 1. S. 266. (der 
dungen verwirft), Meyer Kunſtgeſch. Anm. S. 26., 
— Art. s. vv. Rhoecus, Telecles, Theodorus, Ranoffa 
J . > mit dem das Folgende am beiten ſtimmt. Hierin vers 
He Zeugniffe: Herod. 1, 51. 1%, 41. 60. Diodor ı, 98. 
* vii. Plin. vii, 57. xxxıv, 8, 19, 22, xxxv, 12,43. 

19, 3. Panſ. ın, 12, 8. va, 14, 5. x, 38, 3. Amyn⸗ 
= „zu, 514 F. Diogen. 2. ı1, 8, 19.; nur daß, mit 
“ mins den Rhökos und THeodoros lange vor DI. 30. zu 
chichte des Ephefiichen Tempels, 8. 80. U. 1., nicht 
mi Balichfte Dehnung der Genealogie ift Diele: 


| hotos, Phileas Sohn, der erſte Architekt des unge⸗ 
(Samos alſo ſchon ſehr reich und mächtig; es erhielt 
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DL. 18. die erften Trieren; feine Macht fcheint Befonders um DI. 
zuzunehmen), am Lemniſchen Labyrinth thätig. Erfindet den Erzg 


DI. 45. Theodorod am Herion Telekles arbeitet 
thätig, fowie beim Labyrinth. mit dem Bruder 
Erbauer der Skias, Tegt die zuſammen. 
Fundamente des Ephejüichen 
Artenifion. Erfindet angeb⸗ 
lich normam, libellam, tor- 
num, clavem. Gicht Sta⸗ 
tuen aus Eiſen. 


Ol. 55. Theodoros, nicht mehr 
chitekt, blos Metallarbeiter, ar 
für Kröſos (zwiſchen 55 u. 58.) 
großen filbernen Krater, faßt den 
des Polykrates, und macht einen 
denen Krater, den man im Rallaı 
BDerfer= Könige fah. 


Wahrfcheinlih gehörte zu den Werken diefer Schule ſchon 
eherne Keffel, welchen die von Tarteffos heimkchrenden Samier 
DI. 37.) ind Heräon meihten, mit Greifenföpfen in Hautrelie 
Nande, und drei Inieenden, 7 Ellen hoben Figuren als Füßen. $ 
ıv, 152, 








61. Zweitens durch die Kunft des Löthens (ver > 
Ancıs, ferruminatio), d.h. einer chemifchen Verbindung 
Metallen, in ver Glaukos von Chios, ein Zeitgenof 
Halyattes (40, 4—55, 1.), und wahrſcheinlich Zögling 
Samiſchen Erzgießer, ſich Ruhm erwarb, und feine $ 
ebenfalls durch Fünftliche Geräthe, beſonders ven Unt 
eines Krater zu Delphi, bewährte. 


Bon Chios nach Herod., Pauſ. u. A., von Samos nach € 
Byz. s. v. Ada. ©. Sillig s. v. Glaucus, nebſt den Sd 
zu Platon Phäd. p. 108, 18. Bell. u. Heindorf p. 225. Beio 
wird die xoAAncıs oıdy7gov als feine auäfchließliche Erfü 
genannt; daß es Löthung ift, läßt fih nach Paul. x, 16, 1 
deutlicher Beichreibung des vroxenzncidor nicht bezweifeln. Zu 
wurde aber Glaukos auch wegen der Kımft, das Eiſen zu härter 
zu enweichen (oudngov aröumoıs za uadasıs), bewundert (RI 
de def. or. 47.). 2gl. Ramöhorn de statuar. in Graecia n 
tud. p. 19 sqq. Ueber die Art des Löthens Tea zu Windelm. | 
©. 429. Dresden. - Eriznxrog xoarne C. I. 1. p. 236. 


Zöpferarbeit. 4 


62. Ein drittes Handwerk, welches wegen der unfchein- 
baren Geräthe, die es, für fid genommen, liefert, weniger 
ewãhnt wird, als es feines Zuſammenhangs wegen mit der 

plaſtiſchen Kunft verdiente, ift die Töpferfunft, xepa- 

porn. Sie blüht als ein fehr anfehnliches Gewerk be- 
fonderd zu Korinth, Argina, Samos und Athen, wo die 
Zopfer feit alten Zeiten einen bedeutenden Theil der Bevöl⸗ 
frung ausmachten. 


Homer beichreibt SI. „av, 600. die Töpferfcheibe, das 
nictliche Gedicht Kapwos 7 Kepnuis den Ofen, den Athena beichiigt, 
der viele feindliche Dämonen bedrohen. Teoyos von Talos. Das 
Sealmerf wird zeitig in Korinth andgebildet (Hyperbios, Dibutades, 

=. ? ‚ad Pind. Ol. xım, 27.); auf Aegina (Aeginet. p- 79, 
Wu Pollux vıı, 197. Heſych u. Phot. s. v. Ayo neronia); in 
Sinn (Sumia terra, vasa, Panofka Sam. p. 16.); in Athen 
| Stadtquartier und Vorſtadt; Athena, Hephäftos und Pro⸗ 
| Selfent Vorſteher des Gewerks; Kordbos follte die eriten Töpferwerk⸗ 
Wien, Hyperbios und Eurhalos (Agrolas bei Pauſ.) nach Plin. die 
a — errichtet haben; die Erde der Kolias war ein 
3 Material; Delkrüge Preiſe an den Panathenäen, daher die 
Mer auf Münzen ; Topfmarkt befonderd am Feſte des Weinfül- 
Wi: To Xovoi; Phönikier führten nach Skylar p. 54. Hudſ. 
BE Geſchirre Bis nach Kerne. Vgl. Valdenaer ad Herod. v, 88. 
ben. Jahrb. xxxviu. p. 272.). 


A: So wie die Töpfer in diefen Werkſtätten ihr Ma— 
welches die Natur trefflih darbot, zu verfeinern und 

j Br ch Mifhungen, befonders mit Röthel-Erve, mehr 
Bein ſuchten: fo finden fih auch ſchon an ven älte- 
fäpen Griechiſcher Werkflätten zierlihe Formen, und 

„Griffen und andern aus freier Hand zugefügten 
%r die Runfifertigfeit des Plaften im urfprünglich- 
e hervor. 


n feinen mit Sand gemifchten Thon, der fich in Gries 
| , Duc de Luynes de la poterie antique. Ann. d. Inst. 
: Dibutadis inventum est, rubricam addere, aut 
* —— fingere, ſCod. Bamberg und Iſidor xx, 4, 3. 
He] Plin. Die Erde von Kolias miſchte ſich trefflich 
Kaas ». v. Kolıudos xegupijes. 
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4. Bildende Kunft. 


64. Die Homerifhen Gedichte und bie auf ante: 
Wege und zugefommenen mythifchen Nachrichten ſtimmen daı 
überein, daß das frühere Griechenland außer Götterbilde 
feine Bildfäulen Fannte. Und wenn auch zum Schmud v 
Geräthen dienende oder an Baudenfmälern angebrachte Bi 
werfe ſchon frühzeitig vorfommen : fo ſcheint ein rundes, | 
ſich ſtehendes Bild, welches Fein Tempelivol war, in Gr 
chenland lange Zeit etwas Unerhörtes gemefen zu fein. 


1. Die goldenen Dienerinnen des Hephäſtos, die goldenen 
Felträger und goldenen und filbernen Hunde, die Hephäſtos dem | 
finoos zu Wächtern des Hauſes gegeben, deuten ſchwerlich auf etn 
Wirkliches. [Ein geldner Hund im Temenos Des Zend in Kre 
Anton, Lib. 36, Nachahmung der wirklichen Bewachung der Por 
der Tempel z. B. anf dem Eryr, auf dem Gapitol; die goldnen & 
chnuchen ahımen die wirklichen Odyss. vır, 91 nach, Die einfachite ( 
findung für Candelaber, Die ſich wiederholt in Engeln als Fackelh 
tern, von einen Zeitgenoffen des Cor. Ghiberti (Boifferee Gefch. | 
Doms zu Cöln S. 13) und angeblich des Michel Angelo, einen | 
ihönen Werke in einer Kirche zu Florenz. Nach derſelben Idee 
der Candelaber fehr alten Styls aus Vulei, Cab. Pourtales pl. Z 
p- 112.] Die Stelle der Il. xvır, 590. ijt mit einigen alten ( 
klärern fo zu verftehn? daß Hephäſtos einen TZanzplag, eine Dr 
ftra, an dem Schilde bildet, jenem ähnlich, Den Dädalos in Kuof 
für die Ariadne eingerichtet (die nach Kretiicher Sitte mit Züngling 
tanzt). Dies ift die Grundbedentung von xopos, vgl. St. ın, 3 
Od. vın, 260. nebit Euſt., ihre Feſthaltung entfernt alle Schwier 
keiten. Die fpätern Kreter verftanden die Stelle freilich anders, Ba 
ıx, 40.5 auch d. j. Philoſtr. 10. [Die alte Vaſe des Klitins 
Florenz (Bullett. 1845. N. 7.) ftellt den Chor des Dädalos in fiel 
Baaren dar, gewig nach den Sinn des Dichters, ſ. Rhein. Muſ. 
©. 484.] 


2. Ein ſehr merkwürdiges architektoniſches Bildwerk find die K 
klopiſchen Löwen auf dem Thor von Mykenä aus grünen Di 
mor, Dodwell ıı. p. 239. (vgl. die Sage von den Mauern von & 
di8 Herod. 1, 84.) in einem zwar rohen, aber natürlich einfach 
Styl. Pauſ. i1, 16. 4. W. Gell Argol. pl. 8-10. D. A. 8. 5 
1, 1. Specimens i1, 3. Descr. de la Morée ıı, 60, Achnlich 1 
Heguptiihen, Klenze Aphorift. Bem. S. 536. Eher nah Perf 
Phönikien und Lydien hinweiſend. [Der grüne Marmor ift nur t 
Aegyptiichen Hypotheſe zu Liebe angenommen, ſehr kecklich, dem t 
Stein ift derielbe, der ganz in der Nähe gebrochen wurde, nur au 
geſucht. Uebrigens |. auch Göttling das Thor von Miyfenä im ! 


Bildende Kunft. 43 


Rem. Miu. 1. ©. 161. W. Mure Tour in Greece ıı. p. 167 ff. 
Ausali d. 1. archeol. xvii. p. 168. Merkwürdig genug iſt auch die 
m Eiyglod, zwei Stunden von Magnefia, in vertieftem Grund aus 
ur Selten in Hochrelief ausgehauene Figur, die ſchon Chiéhull als 
Rehe erkannte und als folhe Steuart Tf. 1. (8. 341* U. 3.) befannt 
| eracht. hat. Auch Mac Farlan Constuntinople in 1828. L. 1829 
; ame ſhattenartige Zeichnung p. 317, dachte aber an Cybele, was 
— iſt, ſ. Bull. 1843. p. 65. Panſanias beſuchte dieſe Niobe 
ur 2,5 und gedenkt vırı, 2, 3. der Sage, daß fie im Som: 
mis weine, welche ichen die Sins kennt xxıv, 615. Bon der 
richt ganz perpendiculären Felſemwand rinnt von einem großen ins 
vet über der Figur Wafler herab. Sie ift übrigens ſi itzend, hat 
; Wißhiede über einander geſchlagen und den Kopf ein wenig auf die 
Cie geneigt, beides paijend zum Ausdruck der Trauer. Hr. Stenart 
; te endlich, was Panſanias andentet, daß man in der Nähe, 
: WR man hinauf geſtiegen iſt, keinen Meifel erkennt, während man 
FF wie Mac Farlan angiebt, aus beträchtlicher Entfernung, 
Are von etwa 200 %. das Bild, das die dreifache natürz 
EE Wehe Haben foll, deutlich erblickt) Der Geichmad an Thier- 
Tat —* auch monſtröſen, zur Verzierung zeigt fi fi ⸗ ſehr früh in den 
huſten Arten von Kunſtwerken. Vgl. 8. 75, 2. 434, 1. 





























— acgeſehen von den äußern, in dem Mangel der 
— Umſtänden, welche der Entwickelung der 
Rt große Hinderniffe in ven Weg legten, war 
anze Charakter der Phantafie, infofern fie fih mit 
| je der Götter und Heroen befchäftigte, welcher in 
It bei den Griechen bie Ausbildung der Plaftif noch 
Die Phantafie der Griechen, wie fie in der epi- 
e bervortritt, ift noch zu fehr mit der Ausmahlung 
erbaren und Uebergewaltigen befchäftigt, die Vor- 
;von den Göttern haben noch zu wenig finnliche 
e t erlangt, als daß vie Poeſie nicht weit beffer 
J lung ſich geeignet haben ſollte als die Plaſtik. 
den Kunft diefer Zeit nehmen grelle Darftellun- 
jredgeftalten (wie das Gorgoneion) einen bedeu⸗ 
; ein; durch ſolche vermochte die nod rohe Kunft 
fie zu erregen. 
38 ift fchon bei Homer das plaftiiche, fefte Geftalten 


ei en zu verfennen, aber es bildet fich erit Durch die 


heinungen nicht felten geifterbaft, die Formen, in 
Bi pn laſſen ſich oft wenig beſtimmt denken. Die Bei⸗ 


mählig aus, — Die Geſtalten der Götter ſind gi⸗ 
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wörter find meift weniger plaftiich als bedeutungéövoll. Bei der 7Eo0- 
goirıs ’Eowus, bei den im Winde dahin fahrenden Harpyien darf 
man fich nicht fpätere Kıunjtgeitalten worftellen. Auch Die Thaten der 
Herven find oft unplaſtiſch, Die des Achilleus am meiſten. Homer bat 

feine von Bildwerken entlchnten Züge, wie fpätere Dichter. Ä 


Darin Tiegt wohl der Grund der auffallenden Erſcheinung, warum 
die ſchmückenden Bildwerke am Schilde Des Achill u. fonft Bei 
Homer nie mythiſche Gegenftände, fondern aus dem bürgerlichen umd 
Zandleben genommene enthalten (mas die überfahn, Die Die beiden 
Städte fir Eleufis u. Athen erklärten), ausgenommen etwa die über 
das Volk vorragenden ganz goldenen Figuren des Ares und der Athena, 
(denn Grid, Kydoimos Haben fih in Menſchen verwandelt). Der 
Schild des Herakles, wenn auch zum Theil roher gedacht und 
phantaftitcher ausgeſchmückt, fteht Doch in vielen Stücken den wirklichen 
Kunftwerken, namentlich den älteiten Vaſengemälden, fo wie dem Sta 
ften des Kypſelos, weit näher, wie in dem Drachenbilde der Mitte, 
der Ser, der Kentanrenichlacht, Perfens und den Gorgonen, den Ebern 
und Löwen. Die weitere Ausführung des über den Schild des He 
rafles Geſagten habe ich in Zimmermanns Zeitichr. f. Alterthumswiſſ. 
1834. N. 110 ff. gegeben. Vgl. 8. 345° U. 5. 


3. Die Gorgo-Maske ſchwebt ſchon Homer und Hefiod aus 
Dildern vor, wie das Kyklopiſche Gorgoneion bei Argos (Pauſ. ı1, 
20, 5.) war, dein manche Abbildung auf alten Münzen, Vaſen, Ne 
bief3 ziemlich nahe ftehen mag. S. Levezow über Die Entwickelung 
des Gorgonen-Ideals. B. 1833. ©. 25 f. $. 397, 5. Beftritten von . 
Due de Luynes Ann. d. Inst. vı. p. 311. Aehnlicher Art war das _ 
Graunbild des Drachen (dpwxovzos Poßos) auf dem Herafles-Schilde . 
(Hefiod 144) und der löwenköpfige Phobos des Agamemnon-Schildes 
auf dem Kaſten des Kypſelos (Panſ. v, 19, 1. vgl. SI. xı, 37), 
auf dem überhaupt eine grelle Symbolik berichte, wie in der Lahm 
heit von Zod und Schlaf, der granfigen Ker (Bau. v, 19, 1. vgl. 
mit Schild 156. 248.), der jeltiamen Artemis-Figur 8.363. Stirn⸗ 
ziegel mit Gorgonenmasken geſchmückt in Selinus u. a. Orten. Die 
butades war nah Plinius xxxıv, 12, 43. der Plaftes, qui primus 
personas tegularum extremis imbricibus imposuit, val. Hirts Geſch. 
der Baukunſt 1. ©. 227. L. Roß im Kınftblatt 1836. N. 57. 


66. Was nun aber das Götterbild betrifft, fo macht 
dies von Anfang an durchaus nicht den Anfpruch, ein Bild 
(eixwv) des Gottes zu fein, fondern. ift nur ein ſymboliſches 
Zeichen ($. 32.) feiner Gegenwart, wozu die Yrömmigfeit 
alter Zeiten um fo weniger Aeußeres bedarf, je mehr fie in- 
nerlih von dem Glauben an viefe Gegenwart erfüllt ift: 
daher nichts gewöhnlicher, als rohe Steine, Steinpfeiler, 
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pfähle u. dgl. als Cultusbilder aufgeftellt zu finden. 
im Gegenflande der Verehrung wird alles Dies weniger 
ch die Form als durch die Conferration (dovass). Wird 
8 Zeichen zur Ehre des Gottes koſtbarer und zierlicher aus⸗ 
bildet, fo heißt es ein ayad pa, wie auch Keſſel, Dreis 
ige: und andere Zierden der Tempel. 


4. HJoyoi Aidoı beſonders bei großen Naturgöttern, Gros 
— a, Chariten in Orchomenos. Pauſ. ıx, 27, 1. 35, 1. vgl. 
—* 

Bere sa Steinbaufen, durch welche man zugleich die Wege reis 
„ wokei die naive Frömmigkeit der Vorzeit zwei Zwede zugleich 
Euſtath. zur Od. xvi, 471. Suidas "Eouaior. €. Otto de 

fs vialibus. e. 7. p. 112 2q. Mit Del begoſſene Steine an den 
Deisyegen, Zheophraft Ebar. 16. vgl. Caſaub. Der Zevg xanrno- 
= in Lakonien, Bau. ım, 22. Jupiter lapis als Römiſcher 


Die dreißig Pfeiler zu Pharä als Bildſäulen chen fo vieler 
ke, Paul. vır, 22, 3. Mehr von folchen Steinpfeilern Zoega 
e Okeliscis p- 225 ff. 

—* Tempel der Chariten von Kyzikos war ein dreieckiger 
Fer, den Athena ſelbſt als erſtes Kunſtwerk geſchenkt, Jacobs 
Pal. 1. p. 297. n. 342. Böckh Expl. Pind. p. 172. 


bee llon Agyiens xiov swrosdrs bei den Doriern, in 
und Athen. Dorier 1. p. 299. Kommt auf Münzen von 
— ‚„ und Apollonia und Sritos in Illyrien vor. Dillingen 

;coins 1831. pl. 3, 19. 20. D. A. 8. 1,2. Ayvievs nach 

De dem Dionyjod gehörig. Harpofr. v. ayvıas. Artemis Pa⸗ 
* eſJ. u, 9, 6. 

IStele auf dein Grabe, ein Eeozög airos, iſt ein —2 
| = md. N. x, 67. Dad Tropäon ein Borzas Atos Too- 
ip. Welcker Sylloge Epigr. p. 3. 

= n als alte Götterbildjänlen (Käneus, Parthenopäos bei 
Inſtin zu, 3. Agamemnon's Steptron oder dopv 
a verehrt, Pauſ. ıx, 40, 6. So ftellt der Dreizad den 
3 ESdttiger Amalth. ıı. ©. 310.), das xnovxeios den Her: 
— je ayaluara muß man fich auf der zowoßoui« bei 
219. denken. 
era zu Argos ein xioor, Phoronis bei Klem. Strom. 1. 
Samos oasis (Kallimachos bei Gufeb. Praep. Ev. 
9% die Athena zu Lindos ein Asio» Eos, d. h. ein 

De Balken. Nah Tertullian Apolog. 16. die Pul- 
.Ceres Raria ein rudis palus. Dionylos (meoıxıorıos) 
"Säule mit Ephen umranft, Klem. Str. 1. p. 348. 
BE Palins in Kyllene. Panſ. vı, 26, 3. vgl. Artemis 
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dor ı, 45. Neff p. 257. Die Dioskuren in Sparta zwei Ball 
mit zwei Querhölzern (doxara), Pilnt. de frat. am. 1. p. 36. 2% 
Ikariſche Artemid ein lignum indolatum, Arnob. adv. gentes vı, 1 
u. ſ. w. Bol. unten: Phönikier 8. 240. 

2. Ueber das idoveadm (anfrichten, mit Wolle umwinden, | 
ben, dabei eine Oblation oder Opfer) Vandale de oraculis p. 62 
Bl. 8. 68, 1. 83, 2. 422, 6. 

3. lecberayarua Ruhnken ad Timaeum, 2. ( Koch Obs.p. ! 
Siebelid Paul. T. 1. p. xui. Barker's Stephan. s. v. 


67. Um das Zeichen in nähere Beziehung zur Gotth 
zu fegen, fügt man einzelne beſonders bezeichnende hei 
hinzu, Köpfe von harafteriftifcher Form, Arme welde t 
Attribute halten, Phallen bei ven erzeugenden Gottheite 
Hierdurch entftand die Herme, welde fehr lange Zeit dı 
Hauptiverf der Sculptur in Stein blieb. 


Die Breilerkildung (rereayavos goyania) der Hermen w 
wohl, wie der Hermeodienſt, in Arkadien zu Hanfe (Bauf. van, 31, 
39, 4. 48, 4. nepI00OE yap 47 Tı TW oyjuarı Tovzp Paıvorz 
nos yaipeıs oi Apxades); aber wurde zeitig von den verwandten At 
nern cultivirt (Thuk. vo, 27.), von wo Pauſan. (1, 24. ıv, 33.) | 
viereckten Hermen ableitet. "EouoyiAvpeia in Athen das Quartier 
Steinarbeiter (AıdoFoos Lukian's Traum 7.). Der Kopf Eeilbär 
(sprvonoyos, Artemidor 11, 37.); ftatt der Arme (axw)or, trum 
höchſtens Vorſprünge zum Keanzaufhängen (D. A. 8. 1, 3); 1 
Phallus darf nicht fehlen (den die Eguoxonmidaı megiixoyar, vgl, 1 
fonders Ariftoph. Lyſiſtr. 1093.;5 Plutarch an seni 28.); öfter 
Mantel umher (Bau. vırı, 39, 4. Diogen. 2. v, 82.). Sie ſte 
auf den Straßen, an Kreuzwegen, daher mit mehrern Köpfen (z. 
der dreiföpfige Hermes bes Profleides zu Ankyle, von Ariſtoph. ⁊ 
yalns genannt, Philochoros p. 45. Siebelis; der vierföpfige v 
Teleſarchides im Kerameikos, Euſt. zur SI. xx, 333, Heſych =. 
Eeuns), auch als Megweifer, mit Etadienbezeihmmg (zum C. 
n. 12. vgl. Anthol. Pal. T. 11. p. 702. Planud. ıı. 254.) ®: 
Sluiter Leett. Andoeid. c. 2. p. 32 sg. Gurlitt Archäol. Schrifl 
©. 193. 214. ımten 8. 379, 2. . 


Eine ähnliche Darftellungsweife kam früh beim Dionyfos . 
‚wie in dem Lesbiichen Arov. Daiızr von ODlivenholz (Paul. x, 1 

Euſeb. Praep. Ev. v, 36. Lobeck Agl. p. 1086.). Dionyios= Herm 
8. 383, 3. D. U. 8. 1,5. So bildete fih auch die Erzjäule ? 
Anmiykläiſchen Apoll mit behelmtem Kopfe und bewaffneten Händı 
Als Kopfbilder find noch Die TToafıdixaı Head zu merken (G 
hard's Bildw. Prodromms S. 64. 107.). [Dionyfos als Maskenkt 
8.345 3. 383, 3, und fo andre Bakchiſche Dämonen Zoega Bass. il 


ke —— — 


Zweite Periode. 


Bon DI. 50 bis 80. (580— 460 v. Chr.) 





1: Der Charakter der Periode im Allgemeinen. 


















76. Um die funfzigfte Olympiade treten mehrere äußere 
— ein, welche der Kunſt vortheilhaft waren: ſtärkerer 
nieht mit den Herrfhern und Völkern Afiens und Aegyptens; 

Handelsreihthun [$. 98]; das Beftreben ver Tyran- 
1, dur glänzende Werfe die Aufmerffanfeit, die Hände 
R das Vermögen ihrer Unterthanen zu befchäftigen. 


; 1 Kröjos DI. 55, 1— 58, 3., feine Weihgeſchenke in Delphi. 
den dienen bei Nebucndnezar, dem Ehaldier DI. 44. Pſamme⸗ 
M König durch Hülfe der Joner u. Karer 27, 2. Amaſis der 
—* ime 52, 3— 63, 3. Naukratis, Hellenion. 


‚ai 2. Blũhender Handel von Korinth, Aegina, Samos, Milet, 
2 ca Das in Griechenland feltne Gold wird jeßt aftmäblig hãu⸗ 
Athenäos vi. p. 231 ff. Böckh Staatoͤhaush. 1. ©. 6 ff. 


3. Kypſeliden Ol. 30, 3—49, 3. Theagenes von Megara 

MD 40. Polykrates 53, 3. bis ungef. 64, 1. "Egya TIolvxqq- 
ie Ariſt. Pol. v, 9, 4, Peiſiſtratos 55, 1 — 63, 2,; jeine Söhne 
— 667 3. 





nn 


* 4 7. Tiefere Gründe fiegen im Entwisfelungsgange des 
= iſchen Lebens felbf. Die epifche Poeſie, welche dag 
rer Mythologie für die Plaftif urbar macht, hat um 
; 5 5 Dr ziemlich ipren Gegenſtand erſchöpft; aus ihr wachſen 
ER r un die Lyrif und Dramatik hervor. Die mit 
Eifer betriebne Gymnaftif und Orcheſtik, Künſte, 
Be; eHomeriſche Zeit noch nicht in ver Ausbildung 
— bie: ihnen befonvers der Dorifche Stamm gab, hat- 


= Pi ” 
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(Diod. ıv, 76. Suidas s. v. Anıdalov mormpara. Schol. zu Pla: 
ton p. 367. Bekk.), werden oft durch Frevel erklärt, die Die Gottheit 
nicht babe fehen wollen, wie die Pallas zu Siris, Lykophr. 988. 
Strab. vı, p. 264. vgl. Plut. Camill 6. 


69. Die Hauptfache aber war bei diefen Bildern, daß 
fie Gelegenheit gaben, die Gottheit nach menfchlicher Weife 
vielfach zu bedienen und zu beforgen. Diefe Holzbilder wer- 
den gewafchen, gebohnt, angeftrihen, gekleidet, friſirt; mit 
Kränzen und Diademen, Halsketten und Oprgehängen aus⸗ 
geſchmückt; ſie haben ihre Garderobe und Toilette, und in 
ihrem ganzen Weſen entſchieden mehr Aehnlichkeit mit Pup⸗ 
pen (manequins), als mit ven Werfen ver ausgebildeten 
plaftiihen Kunft. 


Die Sitte, die Götter anf folche Weite zu putzen, reicht vom. 
Babylon bis Stalin. Die Capitoliniſchen Götter hatten eine förmliche 
Dienerſchaft zu ſolchen Zweden (Auguſtin de C. D. vı, 10.). Die 
Barben der Holzbilder find grell, oft bedeutſam. Kugler Polychrom. 
Seulptur S. 51. Klenze Aphorift. Bemerk. ©. 235. gemalte Terra⸗ 
cotten des Baron Haller, ©. 257. Plutarch Qu. Rom. 98. zo us 
»irwor, @ za nalaıı av ayaludrov Eypwmbor. Dionyſos wie feine. 
Bafchanten, Hermes und Ban werden roth gefärbt (Pauſ. in, 2, 5 
vır, 26. 4. vum, 39, 4 Voß zu Virgil Bd. 11. p. 514.), Athens 
Skiras weiß (A. FZxıpas Asray yotsraı, Schol. Arift. Weip. 961.5 
Su Rom wurde Aupiter von den Genforen miniandus locirt (Plie;; 
van, 36.). Die Gefichter oft vergoldet, wie der Amykläiſche Apollog 
mit Kröſos Golde. Vgl. Pauſ. ım, 10, 10. mit Siebelis Anm. 


Ueber die befleideten Tempelbilder Quatr.= des Quinch 
Jup. Ol. p. 8 sq. Peplen hatte Pallas in Troja, in Athen, in Te⸗ 
gea (nah Münzen), Hera zu Eli, Asflepios und Hygieia zu Titane. 
Pauſ. ss, 11, 6. Urkunde über die Garderobe der Artemis Braurs 
nia zu Athen (DL. 107, 4—109, 1.) C. I. n. 155. gerare ünögk 
yıvov nel ‚.y da — inarıov Levx0y mupalovpysg, Tovzo TO —* 
vov £d0g Auregeran — Aumegovov, APTEMIAOZ JEPON Zniypke 
yoarnzaı, neo To Ed TO again u. ſ.w. Noch in fpäter Kaiſe 
Dingen Pırpurmäntel um die Bildſäulen, Vopiſe. Probus 10. San 
turnin 9. Libanios T. 1. p. 324. R. Plynteria in Athen, das si 
des Kleiderwaichens der Athena, den 25ſten Thargelion (ITpasızpyidaiie 
Kallunterin das Weit des Abputzens der Bildſäule, den 19. (VeE 
Bekker's Anecd. ı. p. 270., wo Kalkvveng einzufügen). —* 
waren thätig die Aovrpidsg und rluvrgides (vgl. Alberti zu Heil 
Th. ır. ©. 498.) und der zazarinıns, Etym. M. Aövroa ber Ball 
las zu Argos nur mit Del ohne Salben und Spiegel (Kali 
Hymnus 13 ff. mit Spanheim, u. du Theil Mém. de l’Ac. dei 











Schnitzbilder. 49 


Isser. xxxıx. p. 237.). Die Hoæecidecg waren die Aovzgogogoı ber 


Hera zu Argos (Etym. M., Heſych), ihr Ankleidefeſt hieß "Erdvudrın 
Glut. de mus. 9.), das Gewand naros, Heſych. 


Ein Beirpiel einer volljtändig drapirten Statue ift die Sami- 
ae Hera, als Zeusbraut nubentis habitu dargeſtellt (Varro bei 
“ a, last. 1, 17.), verua unter den Händen, auf Münzen (D. A. 
‚8 8.) und in einer Terracotta, die ein Privatmann zu Cambridge 


ı er Wahrſcheinlich das Werk des Emilis 8. 70. 


ade Eultusbilder (D. U. 8. 10—14.): die Hera als 
Me auf Dem Fries von Rhigalia, die Göttin Chryfe von 
ae bei Dillingen Peint. de div. coll. 50. 51., Artemis=2u- 
1.0 pl. 52., Artemis-Alpbeioa Maifonnenve Introd. à 
des Vases pl. 30. vgl. 8. 414, 3., die Lydiich = Sriechiichen 
Bilder von Epheſos (über die Holzart, Vitruv ın, 9. Plin. 
79.), von Magnefia und andem Städten, mit den Stäben 
Ave "den Händen (Holjtenius Epist. de fuleris s. verubus Dianae 

6). Dal. 8. 365, 2. Cine fteinerne Nachbildung des Xoa⸗ 
zu Nemeſis zu Rhamnus gefunden, im Brit. Muſcum (xv, 
2. 0x. 1021.) Uned. Antiq. of Att. ch. 7. pl. 2. 


. Die Holzfchniger übten ihre Kunſt, wie das frühere 
um auch die meiften andern, in Familien und Gefchledh- 
a der Weife der Väter mit fchlichtem und anſpruch⸗ 
e* ne: daher fehr wenige individuelle Namen hervor- 
Der Name Däpalos bezeichnet die Thätigkeit ver 
7 4. und Kretifhen, ver Name Smilis die der Aegi- 
KSilner. Noch mythiſcher und dunkler ift der Name 
hinen. 


3; Aaidaros (8.50. 64. 68.), mythiſcher Ahnherr des Dä- 
i ” chts (vgl. die Herhäftiaden) zu Athen, zu denen auch 
ehörte, Sohn de3 Myziw», kunakanog, IIekaudos. In⸗ 
— * der Kretiſchen Kunſt. Von ſeinen Holzbildern beſonders 
— eo 2.; Schol. Eurip. Hec. 838. (821.); mehrere davon 
“ in (Kormd Eoara, Paul. 1, 18, 5.). Angebliche Ar⸗ 
Br 08 in Libyen (Stylar p. 53 Hudſ.). Seine Erfin⸗ 
* Sage nach find beſonders Aufleumente der Holgarbeit (vgl. 
* ascia, perpendiculum , terebra, ichthyocolla, 
antennaeque in navibus Plin. vn, 57. Dädali- 

8 md Berdir) Endbos von Athen, Berfertiger 
— der Athena zu Erythrä, eines andern von 
zu Athen, eines elfenbeinernen zu Tegea, wahrſchein⸗ 
30— Ral. Welder Kunftblatt 1830. St. 49. In⸗ 
3 —* oinoe⸗ gefunden in Athen, Bullett. 1835. p. 212. 


a fers Sirchäologie, Ste Auflage. 4 
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[R. Rochette Supplement an Catal. des artistes p. 203.] Lear⸗ 
ch os von Nhegion (aljo nach DL. 14.), deſſen cherner Zeus zu Sparta 
aus gehänunerten Stüden zuiammengenietet war, Pauſ. 111, 17. Dis 
pönos und Skyllis $. 82. 


3. Zuikıs (von on) ericheint unter Prokles (140. n. Tr.) 
in Samos arbeitend, um DL. 40. in Lemnos anı Labyrinth mit Rhö⸗ 
kos und Theodoros. Beronders Herabilder. Aeginet. p. 97. 


4. Als eine alte Schmiede= und Bildner-Innung ericheinen auch 
die TeAyives (Mulciber) zu Sikyon, Kreta und Rhodos, von denen 
Götterwaffen und Bilder (Zend, Hera, Apollon Telchiniod in Rhodos) 
bergeleitet werden. Auf das Dädalifche Leben ihrer Bilder und den 
böfen Ruf ihrer Zauberkünſte deutet Pindar DL. vr, 50. vol. Böckh 
and Diffen Welder Prometh. S. 182. Hock Kreta 1. ©. 345. 
Lobeck Aglaoph. p. 1181. Alle dieſe Innungen und Gejchlechter ers 
fcheinen in der Sage nicht felten als bösartige Zauberer. 


Auch dem Epeios von Panopeus (einer Minyerftadt), dem 
Meiiter des dovesios Innos, wurden einige Schnigbilder beigelegt. — 
Die Samijchen Brüder Telekles und Theodoro8 verfertigten cin 
Schnigbild des Apollon Pythaeus zu Samos aus zwei Scheiten, ans 
geblih von einander getrennt, woraus man auf einen feiten Aegypti⸗ 
fchen Kanon ſchloß. Diodor 1, 98. 


71. In vem legten Jahrhundert diefer Periode finden 
fi) auch, wahrfcheinlich nicht ohne Anregung von Kleinafien 
ber, Götterbilpfäulen aus Metall, wie der Zeus 
des Dädaliden Learchos ($. 70. Anm. 2.), einige wenige Bil- 
der der Samiſchen Schule; befonders der von Kypſelos oder 
Preriander (etwa Ol. 38.) nah Olympia geweihte aus Gold 
gefchlagene Zeus von coloffaler Größe, für ven vie Reichen 
Korinths einen bedeutenden Theil ihres Vermögens opfern 
mußten [wenn dieß nicht erbichtete Sage ift.] 

1. Auf dem Grabe eines Phrygiſchen Königs Tag eine cherne 


Sungfrau. Epigr. Homer. 3. Vgl. 8. 240. — Bon der Samis 
Ihen Schule konnte Pauſanias aus Erz nuur eine Statne der Nacht 


zu Epheſos von Rhökos, cin ſehr robes Werk, ausfindig machen, x, - 


38, 3. | 


2. Das Kypfelidens Werk heißt xoloooog, evusyeing ame. 
Ögıts, üyalıa, Zeig, yovoovs, ogpvorAmzog, olooqvpos (nick: 
plattirt). Beſonders belehrende Stellen find Strab. vin. p. 353. 378%... -, 
die Schriftiteller kei Photios und Suidas s. v. Kvweludor, die Schal .- . 
Platon Phädr. p. 20, 1. Bell. Val. Schneider Epim. ad Xem.; 


Anab. p. 473, 


Metalls und Zhonbilder. 51 


72. Auch aus den Werfftätten ver Töpfer gingen Göt- 
tbild er hervor, wenn auch weniger für den Tempeldienſt, 
; für den häuslichen Cultus und die Beſtattung: derglei⸗ 
n noch, Werke ver Attiſchen Thonbildner (myAomAago), 
n großer Simplicität und Rohheit, häufig in Attifchen 
übern gefunden werden. Auch zum Schmud von Häufern 
Hallen werden zeitig, beſonders in Korinth und im Atti⸗ 
ben . Kerameifos, Figuren und Reliefs von Erde gemadıt. 
eprägtes Silbergelo führt Pheidon ein, $. 98.] 


„de. Ilnkıvoı Beoi, beſonders Hephäftos, Schol. Ariſt. Vögel 436. 
ken. x, 132. Attiihe Sigilfarien, Walpole's Memoirs p. 324. 
8 In. 4.8.1. Tf. 2 n. 15.) Zeus mw. Sera von Samos, 
hard Ant. Bildiw. 1, 1. Vergl. Hirt Geſch. der Kilo. Kunft Bei 
u Alten ©. 92. Vier bemalte Thonbilder der Gäa Olympia in ei⸗ 
Be:Xodtenlade zu Athen, Stackelb. Gräber Taf.8. Aehnlich Kunſtbl. 
836. n. 24. Gerhard Ant. Bildiw. 95 — 99. [Die ungeitalten Thon 
Der a Athen, Samoa, wonit rohe Marmorfigürchen aus Gräbern 
Ri — Jos, Naxos, Thera zu vergleichen find, können von Ka⸗ 
Ä Ar | andern vorhellenifchen Berrohnern, zum Theil nach ihrer Aehnlich- 
Maiden Sardiſchen Idolen wie das Walpoleſche, von den Phöniziern 
ee es, auf die auch die ZThierfiguren der fchöneren zıdos in den 
von Thera, Melos u. |. w. hinweiſen. Vgl. 2. Roß über 
Ein den Schr. der Bair. Akad. Philoſ. Kl. u, 2. S. 408.] 


Gage von dem erften thönernen Relief (zvros) des Dibuta- 

83 43. Protypa, [prostypa], ectypa Ba8= und Hant⸗ 
E: koſthenes macht am Kerameikos von Athen ungebramnte 
erads opera, Plin. 45. ); ebenda ſah Pauß u dem Dache 
alle ayaınara ones yns. 1, 3, 1. vgl. 2 
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5. Anfänge der Mahlerei. 


PDie Mafiei ward in Griechenland noch fpäter, ale 
Br ;, eine unabhängige Kunft, zum Zheil deswegen, 
* chiſche Cultus ihrer wenig bedurfte. Obgleich 
** Gewänder mit eingewebten Figuren er- 
echt er doch von feiner Art von Mahlereien als 
| Bin. Meerfchiffen‘‘ und einem elfenbeinernen 
* „Den eine Mäonerin oder Karerin mit Purpur 
efand alles Mahlen im Coloriren von Bil- 4 
aus Thon und Holz. 
PR 
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1. Gegen Anfaltus de sacro ap. ethnicos pictar. tabular. 
cultu. Ven. 1753. j. Vöttiger Archaͤol. der Mahlerei S. 119. Em⸗ 
pedokles von Aphrodite p. 309. zur 017 edoeBreccı uyaruacıy 
Iuoxovreg, Younrois Te Lwoicı. vgl. Böckhs C. 1. 11. p. 663. — 
Ilivaxes werden als Votivtafeln an Götterbildſäulen gehängt, Aeſchol. 
Ixer. 466., eben fo an heilige Bäume, Ovid. Met. vo, 744. vgl, 
Tiſchbein's Vaſeng. 1, 42. Millin Mon. ined. ı, 29. [an Brunnen, 
M. d. I. ıv. tav. 18.) Mahler jolcher zısaxız. Isocr. de untid. 2 


2. Die Diplar der Helene mit den Kämpfen Der Troer und 
Achäer um fie, SI nı, 126. Die Chläna des Odyſſeus mit einem 
Hund und Rebe (doch find dieſe vielmehr ald Zierathen der zeoomg 
zu denken) Od. xıx, 225. 


3. Dem SI. ıv, 141. geichilderten inmov naprıor entiprechen 
die in Gpdeiss gemahlten — des Ageſilaos, Ken. Hell. m, 4, 
17. ıv, 1, 39. Epheſos war immer halb-Lydiſch (Ariſtoph. Wol⸗ 
fen 600). 


74. Die erſten Sortfchritte in der Mahlerei fchreiben vie 
Griechiſchen Kunfttraditionen den Korinthiern und Siegoniern . 
zu; und nennen fogar, doch ohne große Beglaubigung, die. 
einzelnen Erfinder der Umrißzeihnung und monochromen Ges . 
mählde ınit Namen. 


Pin. xxxv, 5. 11. 34. Linearis pietura von Kleanthes 
von Korinth. [Eucheir, Böckh Metrol. S. 208.] Spargere lineas. 
intus, Ardikes v. Kor. Telephanes v. Sit. Monochremen maßlt 
Kleophant v. Kor. Hygiemon, Deinias, Charmadas, Eumaros 
von Athen, qui primus in pictura marem feminamque discrevit 
[figuras omnes imitari ausus] (durch helleres Colorit). 


Bnularchos von Kaudaules (F DL. 16, 1.) mit Gold aufge. 
wognes Magnetum excidium (vır, 39.), Magnetum proelium (xxxv, - 
34.), mug um fo mehr ald Mißverftand des Plin. (Candaules z. B. 
des Xanthus Water) verworfen werden, da die von Archilochos er⸗ 
wähnte Zerſtörung Magneſias durch die Trerer (die einzige a) 
erſt unter Ardys, nach DI. 26., füllt. Vgl. Heyne Artium tempore, 
Opusc. Acadd. v. p. 349. Antiq. Aufſ. i1. S. 114. [Welser Kl. 
Schr. 1. ©. 439.) 


Zur Geſch. der Mahlerei Caylus Mémoires de l'Ac. des Inser. | 
T. xıx. p. 250. Hirt sur la peinture des anciens, M&m. v. Mé- 
moires de Berlin 1803. p. 149. Levesque sur les progres suc-- 
cessifs de la peinture chez les Grecs. M&m. de l’Inst. Nut. Litt&- 
rat. T. 1. p. 374. J. J. Grund Mahlerei der Griechen Bd. 1. 


Mahlerei. 53 


S. 72 ff. 234 ff. Böttiger Ideen zur Archäol.. der Diahlerei Bd. 1. 
Dreiden 1811. Meyer's Kuuſtgeſchichte S. 37. 


75. Hier in Korinth), ver Töpferſtadt ($. 62.), trat 
ah vie Mahlerei zeitig in Berbindung mit der Arbeit von 
Gefühen, fo daß die nach der Erzählung von Demarat fehon 
Day. 30. beſtehende Verbindung Korinth mit Tarquinü 

in Etrnrien auch die alterthümlihe Gefäß mahlerei pin- 
konnte. Die Vaſen⸗-Fabrication zerfällt ſchon 
frühzeitig. in zwei Hauptzweige: die hellgelben glanzloſen Ge⸗ 
füße von breiteren und gedrückteren Formen mit rothen, brau— 
| u, violetten Figuren, welche meift arabesfenartige Thier⸗ 
| darſtellen; und die rothgelben beffer gefirnißten Vaſen 
sen " geichmadvollerer Form mit ſchwarzen Figuren meiſt 
— 2 Art: beide wurden eben ſo in Griechenland, 
. wie in Italien verfertigt. Die älteften dieſer bemahlten Ges 
J. geben durch Die Rohheit und Plumpheit ihrer Figuren 
DE atlichſten Begriff von den Stufen, welche die Kunſt 
Feichnung durchlaufen mußte, ehe fie zu einem feften 
Zu — Nationalſtyl gelangte. 




























1 Die ältefte Farbe nah Plin. xxxv, 5. testa trita. Den 
—— t begleiten nach Plin. Kleophantos, oder Cucheir und Eugram⸗ 
= — pier und Topfmahler). Kımjtbl. 1835. Et. 88, Gräber von 
emeni bei Korinth, alterthümliche Vaſen, fchwarze Figuren auf 
A, F ande; Herakles Kentaurenkampf, Deianira. 


—— 
Zu der erſten Gattung, welche man auch mißbränchlich 
Be Vafen nennt, gehört dad bei Korinth gefundene Gefäß 
Class. Tour. ı1. p. 197. Maiſonneuve Introd. pl. 56. 
. > . 3, 18.), welches man nad). der Schrift (C. I. n. 7.) gegen 
eeeten kann; bier ift außer monftröfen Thierfiguren eine Eber⸗ 


083 
nö 


Herden gemahlt. Val. 8.321, 


Einige Beiſpiele der ſchwarzen Figuren von unförnlicher Art: 
Krieg ziehende Kämpfer, Millingen Collect. de Coghill 
. Ei Dionyſos mit zwei Satyrn und Apollon mit zwei Horen, 
| AD. "MR. 3, 16. 17); Dionyſos, Hermes und die Horen 


Reſitzend, pl. 38. 
— 


Dabei verbient befonvere Aufmerkfamfeit der grelle 
Br h —— und Bewegungen, welche an Gegen: 
Dionyfifhen Kreife, vie einen großen 


® 
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Theil der alten Bafenmahlerei einnehmen, hervortritt. Aus 
eigenthümlichen Empfindungen, die mit dieſem Gottesdie 
verbunden waren, find in den bildenden wie in ven mufife 
Künften einerfeits erhabene und ſchwungvolle, andererf 
grotesfe, caricaturartige Productionen hervorgegangen, 
legtre Gattung Fam in der Kinpheit ver Kunft natürlich 
erft in Aufnahme; fie hat indeß wahrfcheinlich nicht we 
zu einer freieren und Fühnern Bewegung in ver Kunft | 
getragen. 








Zweite Periode 


Bon DI. 50 bis 80. (580—460 v. Chr.) 





1: Der Charakter der Periode im Allgemeinen. 


76. Um die funfzigfte Olympiade treten mehrere äußere 
bnſtände ein, welche ver Kunft vortheilhaft waren: flärferer 
; Berkchr mit den Herrfhern und Völkern Afiens und Aegyptens; 
gäßerer Handelsreichthum [$. 98]; das Beftreben ver Tyranz 
wa, durd glänzende Werke die Aufmerkfantkeit, die Hände : 
1. das Vermögen ihrer Unermenn zu befchäftigen. 


ich Kedfos DI. 55, 1— 58, 3., feine Weihgeſchenke in Delphi. 
Biden dienen bei Nebucadnezar, ben Chaldäer DI. 44. Pſamme⸗ 

& König durch Hülfe der Toner u. Karer 27, 2. Amaſis der 
me 52, 3— 63, 3. Naukratis, Hellenipn. 


=. Blũhender Handel von Korinth, Aegina, Samos, Milet, 
2 & Das in Griechenland feltne Gold wird jet aftmählig häu⸗ 
,. FE: Atbendos vi. p. 231 ff, Böckh Staatohaush. 1. ©. 6 ff. 


[i, nei. 


— „Kypſeliden DI. 30, 3— 49, 3. Theagenes von Megara 
—* * . Polykrates 53, 3. bis ungef. 64, 1. "Eoya Ilolvxoa- 
ve t. Bol. v, 9, 4, Peiſiſtratos 55, 1— 63, 2,; feine Söhne 




























er Tiefere Gründe Tiegen im Entwigfelungsgange des 
| pre Lebens ſelbſt. Die epifche Poeſie, welche das 
— für die Plaſtik urbar macht, hat um 
hie mich ihren Gegenftand erſchöpft; aus ihr wachſen 

— k die Lyrik und Dramatik hervor. Die mit 
ten" Eifer betriebne Gymnaſtik und Orcheſtik, Künfte, 
er. Homeriiche Zeit noch nicht in der Ausbildung 
Bu 5 ihr m beſonders der Doriſche Stamm gab, hat- 
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ten um Olymp. 50. ziemlich ihren Gipfel erreicht; fie hin⸗ 
terließen einerfeits eine lebhafte Begeifterung für das Schöne 
und Beveutungsvolle der menſchlichen Geſtalt, und erweckten 
andererfeits den Wunſch, befonvers das Andenfen an die Kraft 
und Tüchtigfeit fiegreicher Kämpfer durch Statuen zu befeftigen. 


1. Die Hefiodiichen Sänger reichen etwa bis DI. 40. Beijans 
dros DI. 33 — 40. ſchafft den Herafles mit Löwenhaut und Keile, 
wie ihn hernach Die bildende Kunſt darſtellt. Dorier 11. ©. 444. 
Durch Stefihoros (50.) wird Der epiiche Stoff ſchon lyriſch umgebildet. 


2. Die Helleniihe Nacktheit beginnt zu Olympia im Lauf (im 
Ringkampf fpäter) mit Orfipp dem Megarer DI. 15. C. J. ı. p. 553.; 
fie ging aber beionders ton Kreta u. Sparta and. Ayares orepa- 
siraı (bei Homer giebt es blos yoruazizaı) [dien Wort allgemein 
verftanden] in Olympia feit DI. 7. Die Gymnaſtik blüht beſonders 
in Sparta (am meiſten 20 — 50.), in Aegina (45 — 80.), höchſt 
glänzend in Kroton (50 — 75.). 


In der Zeit des Thaletas, Sakadas un. A. (DI. 40—50.) waren 
die gummopädiiche, buporchematiiche und andere Gattungen der Or⸗ 
ch eſtik fchon ſehr kunſtmäßig ausgebildet; die älteiten Tragiker von 
Theipis an (DI. 61.) waren bejonders Tanzmeilter. Die Werfe der 
alten Künftler enthielten nach Athen. xıv. p. 629b. viel aus 
der alten Tanzkunſt Genommenes. 


78. Durch die Bildung von Athleten wird nun Die 
Kunft zuerft auf ein genaueres Studium der Natur hinges 
lenkt, von dem fie indeß auch fehr bald in ven Darftellungen 
von Göttern und Heroen Vortheil zieht. Lebensvolle Geftals 
ten treten als Weihgefehenfe in den Tempeln der Götter an 
bie Stelle der Keffel, Dreifüge u. dgl., welche früher vie 
hauptſächlichſten Anatheme gewefen waren. Doc trägt die 
Nachbildung der Naturformen, wie in jeder Kunft, die mit 
Fleiß und Liebe beginnt, einen firengen Charakter, und ver 
Zufammenhang mit ven Holzbildern ver frühern Zeit hemmt 
in vielen Stüden das Streben nad Natur und Wahrbeit. 


1. Ueber das Naturftudium als Baſis der Entwickelung Der 
eigentlichen Kunft Schorn Studien der Grieh. Künſtler p. 174., wel 
her mit Necht Hier die Gränze zwilchen Kunſt und Handwerk zieht. 


2. Der Delphiiche Tempel war nach Theopomp, Athen. vı.p.231., 
ehemals nur mit ehernen Weihgeſchenken geſchmückt, nicht Bildſäulen, 
ſondern Keſſeln und Dreifüßen von Erz. 
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79. Deffenungeadhtet ift es dieſe ‘Periode, in welcher Die 
m, wenn man mehr auf das innere Walten des Kunſt⸗ 
eiſes als auf die einzelnen Erfcheinungen, welche ſichtlich 
erbortreten, fieht, am mächtigften erfcheint und das Größte 
tiſtet. Die ſcharfe Ausprägung idealer Charaktere, die— 
ex Hauptvorzug der Griechiſchen Kunſt vor jeder andern, 
wa hauptſächlich dieſer Periode verdankt, und wurde von 
ije mit deſio größerer Sicherheit erreicht, je mehr der Aus- 
druck vorübergehenver Bewegungen ihr noch entfernt lag 
(vgl. 6.27.). Die Götter und Heroen werden nun eben ſo 
begimmte plaſtiſche Geſtalten, wie fie vorher poetiſche Indi⸗ 

geweſen waren, und die nächſte Periode konnte, auch 
fe den Forderungen ihres Geiſtes gemäß umbildete, doch 
Ferall ſchon entwidelte Formen zum Grunde Tegen. 








Fo 2. Architektonik. 


Die Tempelbaufunft hat in dieſer Periode durch Die 
erbentlichſten Anſtrengungen der Griechiſchen Staaten 
; Ben kade ausgeführt, welche nie eigentlich übertroffen worden 
B, und beide Style, ven Doriſchen und Joniſchen, ihrer 
. “er imlichen Beftimmung gemäß jenen zu großartiger Würde, 
Bar glänzender Eleganz ausgebildet. Die Tempel er⸗ 
n ſich auf die einzige Art, wie es möglich war, durch 
A ngen im Innern, womit meift die Durchbrechung 
durch eine weite Oeffnung (Hypäthron) verbuns 

















= 
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Die berühmteſten (verſchwundenen) Bauwerke der Zeit. 


any der Artemis von Ephefos. Kröfos (Herod. ı, 
j — andere Könige und Städte contrikuiren (Plin. 
Bas, 21. Liv. ı, 45. Dionyſ. ıv, 25.). Theodoros, 
(DL. 45.), füllt den Sumpfgrund mit Kohlen; Cher⸗ 
a Knoflos ftellt die 60 Fuß hoben, zum Theil monolithen 
Er Bäulen (unter Kröſos Herod. a. D.), fein Sohn Metagenes 
\ —7— von Sandſäcken, die 30 u. mehr Fuß langen Archi⸗ 
EGlin. Vitruvp). Ein anderer Architekt vergrößert ihn 
8* 640.; erſt Demetrios und Päonios von Epheſos 
—400.) vollendeten ihn. Octastylos, dipteros, dia- 
hros, 425 X 220 Buß, auf 10 Stufen. Aus weis 
b; ne Brüche, nur 8 m. p. entfernt, von Pirodaros 
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entdelt waren. Heroſtrat verwiftet, Deinofrated erneuert das A 
wunder. Epigramme, Münzen, bei Menetreius Symbol. Dianae Er 
sine statua. R. 1688. Forſter Me&moires de Cassel p. 187. ! 
Tempel der Diana von Epheſus. Berl. 1809. Geſch. der Baukun 
©. 232. Abweichend die Herausg. von Stuart's Antiqq. of Athı 
V. 1. p. 332. der Deutichen Ueberſ. 

2. Tempel der Kybebe in Sardis, em Werk der Lydiji 
Dynaftie, von den Joniern Ol. 69, 3. zerjtört, dann erneuert, Cü 
Trümmer der Soniichen Oattung. Octastylos, dipteros. Gi 
261 X 144%. Cockerell bei Leake Asia minor p. 344. A. v. 9 
keſch Erinnerungen aus Aegypten und Kleinaflen 111. ©. 143. [Di 
mäon zu Milet, zeritört DL. 71. 8. 109, 15.] 

3. Heräon in Samos, wovon noch einige Trümmer 
Sonishen Gattung, 346 X 189 F. (Bedford bei Xeafe Asia n 
p- 348. lonian Ant. T. 1. ch. 5). Es muß an die Stelle 
ältern Doriſchen ($. 53.) getreten fein, wahricheinlich in Bolykr: 
Zeit. 3 war der größte Tempel, den Herodot Fannte, indem 
Artemifion wohl noch nicht die nachınalige Größe erreicht hatte. « 
rod. 11, 148. 1, 60. 

4 Tempel des Diympifchen Zend zu Athen, unter Bı 
ftratoß u. f. Söhnen von Antiftates, Kalläſchros, Antimacdhides ı 
Porinos gebaut, aber unvollendet, ein eoloffaler Bau der Doriſt 
Gattung. Nach den Ruinen des fpätern Umbaus war die Größe 3 
x 167 %. (Stuart), oder 354 X 171 (Reale). Oivumor 1 
weleg uev, xuranıniv Ö 8109 Tv rijs olxodonuias vroyoag 
yerouevov Ö av Belziorov einep ovrerelichn. Dikäarch p. 8. Hi 
Bol. Halliſche Encykl. Athen p. 233. Hirt Geſch. 1. S. 225. 
Das Pythion der Beififtratiden. Vielleicht auch der ältere PB. 
tbenon. 

5. Tempel von Delphi nah den Brande DL 58, 1. ı 
Spintharos dem Korinthier gebant. (Die Amphiktyonen verdingen | 
Banz wozu die Delpher ein Viertel geben und überall dafür ſamme 
die Alkmäoniden unternehmen ihm fir 300 Talente, aber führen 
viel herrlicher aus, Herod. 11, 180. v, 62. u. A.; jedoch wurde 
erit nach DI. 75. vollendet. Aeſchin. g. Kteſ. 8.116. Bekk.). 2 
Porosftein, der Pronaos aus Pariſchen Marmor. Bronaos, N 
mit dein Hypäthron (darauf denten Suftin xxıv,8. Eurip. Son 156 
und Adyton. Ein exazouredos vaos nad Philoſtrat Apollon. Tyan. 
11. Fragmente altdorifcher Säulen (6 Fuß die) In Caſtri, Dodwel 
p- 174. Gell Itin. in Greece p. 189. 

6. Dad cherne Haus der Pallas in der Polis zu Spa 
um DL 60. gebaut, inwendig mit chernen Reliefs verziert. Pauſ. 
17. x, 5. [Der Zempel zu Aſſos $. 255. U. 2] 


U. Erhaltene Gebäude. 
1—4 Päſtum (Bofeidonia), die Trözeniſch-Sybaritiſche 
lonie. Der große Tempel (des Rojeidon), peripteros, hexas 
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sw, pycnostylos, hypaethros mit einer Nifche fiir das Bild, groß 
8X 79 Engl. Buß, die Doriſchen Säulen 8 moduli, in unge⸗ 
übten Strenge und Einfachheit des altdoriſchen Styls. Der viel jün⸗— 
me Pleine T. (der Demeter, das Bild fand in einem innern Tha⸗ 
must) peript. hexast. 107 X 47%. Der Heine. Mauch Supplem. 
m Rermand Taf. 1. Die Säulen find nicht fihlanker, aber haben 
eite ſeht ſtarke Schwellung, einen eingezogenen Hals, in der Vorzelle 
Baker, auch fichen bier ſchon Halbfänlen. An die Ede des Gebälks 
KR ciee halbe Metope geſtellt. Eine Stoa, deren Säulenumgang 
Shen an den ſchmalen, 18 an den langen Seiten hat. Im In— 
era läuft eine Säulenreide duch. Der Fries ohne Triglyphen⸗ Ein⸗ 
177 x 75%. Das Material dieſer Gebäude M ein fefter, 
dan Travertin ähnlicher Tuf von weißgelblicher Farbe. Die Arbeit ift 
Wü forgfältig. — [The ruins of Paestum by Th. Major, L. 
£ m. über. von Baumgärtner, Würzb. 1781 f.| Paoli Rovine 
K Pesto 1784. Delagardette Les ruines de Paestum. P. an 2. 
eris 1840 fol. maj.) Wilfins Magna Graecia, ch. 6. (nicht ganz 
werdäfig). Winckelmann's Werke 1. S. 288. Stieglitz Archäol. der 
ee zb. ii. Abſchn. 1. Hirt Geſchichte 1. ©. 236. Mere. 
Deser. di un viaggio a Pesto, in Napoli 1827. A. mit 
br — Ein neuentdedter Tempel (beim Anıphitheater) 
Eerie Capitäle aus ſpäter Zeit des Verfalls, anf die ein 
Gebälk mit Bildwerken in den Metopen geſetzt worden iſt. 
1830. 7. Juill. Preuß. Staatsz. 1830. 13. u. 17. Jul. 
Ku 71 Inst. 1830. p. 135. 226. Mon. d. Inst. T. Il. tav. 20. 
—— Hittorff Journ. des Sav. 1835. p. 303. cf. p. 309. 
; Archaeol. Brit. xxıı. p. 85. Mauch Supplement zu Nors 
31. —f. 15. 
Metapont Der T., wovon 15 Säulen noch fliehen, ein 
* ript. iſt nach den Verhältniſſen der Säulen (10 mod.) be: 
u 2: Inge, als der große T. von Päſtum. Ein anderer Tiegt 
cümnmern, in denen ſehr intereflante Fragmente des Rinnleis, 























Pr 
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BE ** Deckenverzierung, aus gebrannter Erde und bemahlt, 
—* ſind. Metaponte, par le Due de Luynes et F. 
9 1833. 
Er [B. Olivieri Vedute d. avanzi dei mon.’ant. delle 
Pie 8 1794 f.] Die ältern Siciliſchen Tempel find nicht 
" u beſtimmen, da die ſchwerern Verhältniſſe ſich hier 
® 8* ielten. Wahrſcheinlich gehören dazu: 
— ET (DL. 5, 3.), T. der Athena auf Ortygia (D'Orville 
95.), bie Säulen noch nicht 9 mod. (6Y, F. Dia. ; 
| Peript. hexast. Bajen im Pronaos. Wilkins ch. 2. 
en leren's Zeit. [Cavallari bei Serradifaleo antich. d. Si- 
BD. p. 120. 
FR 7 beſonders unter Theron (73, 1 bis 76, 4.) 
Bala große Tempel gebaut, mit Karthagiſchen Gefang⸗ 





1 
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nen (Died. xi, 25.). Viele Tempelruinen; die zwei vollſtändigſten 
beißen ganz wilfführlih (D'Orville p. 95 sq.) T. der Concordia (128 
x 50%) und T. der Juno (124 X 54 %.); beionderd bat fih 
der erfte als chriftliche Kirche wohl erhalten. Die Säuln 9 bis 10 
mod. Das Material ift ein bräunlich= gelber Kalkitein mit verſteiner⸗ 
ten Mufcheln. Houel Voyage pittor. T. ıv. pl. 218. 221. Bancrazi 
Antichita Siciliane T. ır. p. 86. Wilkins ch. 3. Fr. Gärtner's 
Anfichten der am meilten erhaltenen Monumente Siciliens Tf. 1 ff. 
Baltaro Restauration du temple de la Concorde a Girgenti Bul- 
lett. 1837. p- 49. 


Selinus (38, 1.). Die älteren Tempel find die drei auf der 
Burg, der nördliche 171 X 73 %., der mittlere 197 X 72., da 
füdlihe 116 X 51. (nach Hittorff). Alle drei hexast. peript., abe 
befonders der mittlere, wahrſcheinlich äftefte, ſehr eigenthümlich, mil 
fchmaler Cella, breitem Säulenumgange, doppelten Proftyl, durch 
Mauern umſchloſſenem Pronaos n. Opiſthodom. Die Säulen 9 mod, 
bei dein dritten T. 97,5 bei dem erften am meilten (mm 8%, mod.) 
verjüngt. S. Houel 1. p. 24. pl. 16 ff. de St. Non Voy. pitt. iv. 
p. 184. D'Orville p. 60 sqqg. Hittorff u. Zanth Architecture 
antique de la Sicile pl. 10—29. vgl. Reinganum Selinus ©. 78, 
Gättling im Hermes xxxıır. ©. 235. Hittorff behauptet das ont 
sche Capitäl bei doriſchem Gebälk am [angeblichen] Empedofleum, 
Journ. des Sav. 1835. p. 298. Beiſpiele dieſer Verbindung p. 302, 
(Therons Denkmal, Cyrene, Serufalen, Betra.). 


12. Aegina, 3. des Helleniichen Zeus (vgl. Ann. d. Inst. 1. 
p- 342.) oder [vielmehr] der Minerva (Stadelberg Apollotempel zu 
Baſſä Beil. 3. Ann. d. Inst. 11. p. 319.), wahricheinlich nach dem 
Siege über die Berjer gebaut, DL. 75[?] daher er dem Theſeustem⸗ 
pel (Ol. 78.) ſchon ſehr ähnlich if. Peript. hexast.hyp. Die Sim 
len 10%, mod. 94 X 45 Fuß. Aus gelblihem Sandftein, Dad 
und Kranz von Marmor. Die Celfa war roth angeftrichen, das Tym 
panum bimmelblan, am Architrav gelbes und grünes Laubwerk, Tri⸗ 
glyphen Blau, eben fo der Keijten mit den Tropfen, das Band dar 
über roth; die Marmorziegel mit einer Blume. lonian Antiq. ı£. 
ch. 6 sq.. Wagner Aeginet. Bildw. ©. 217. Eoderell im Journ 
of Science and the Arts V. vi. n.12. L.1819. Descr. de Mor&e 
ımı. pl. 53. "Jos. Ar0oroy. Heft 1 gegen den Zeus Panbellenios 
Kunftbl. 1836. St. 41. verfehlt. Klenze Aphor. Bemerk. S. 159, 
Zaf. I, 1. 


81. Zugleih gefhah, befonders durch die Tyrannen, 
Bewundernswürdiges im Bau von Wafferleitungen, Canälen, 
Fontänen und ähnlichen zum Nuten der Gemeinden dienen: 


2 den Werfen. Yür die Schau ver Spiele indeß behalf mar 


fi noch mit einfachen und Funftlofen Anlagen; und von herr 
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ken Theatern, Hippodromen, Stadien ift noch nirgends 
die Rebe. 


. 2% Die Enneakrunos (Kallirrhoe) der Peiſiſtratiden. Die Fon⸗ 
 Üe. deb Theagened. Die Wafferleitung in Samos, fieben Stadien 
' durch den Berg, von Eupalinos dem Megarer geführt, und der 
Bde des Hafens, wahrfcheinlich £oya IlIolvxgareıa. Kloaken (uno- 
vöpse) von Akragas, Daiuxes; ein großes Badebaſſin (xoAvußrdea). 

Re x, 26. bei DI. 75. 1. (Solche Kolymbethren follte ſchon 





| le in Sicilien gebaut Haben, z. B. bei den Megariſchen Ge⸗ 
| Bet; fe wie ihm auch die Einrichtung eines natürlichen Schwigbades 


— wurde, Diod. ıv, 78.). 





“ 3. Bildende Kunft. 


. a. GBerbreitung berfelben. 


=, Die bildende Kunft erhebt fih nach Olymp. 50. mit 
* Er er Kraft in den verfchievenften Gegenden Griechen» 
— ; und ſtatt des einförmigen Wirkens von Geſchlechtern 
BR funfibegabte, von ihrem Talent zur Kunft getriebene 
blönen in großer Anzahl hervor. Die Sculptur in Mar⸗ 






















. * durch Dipönos und Skyllis von Kreta die erſte 
— Aommnung; Schüler dieſer Meiſter finden ſich in Sparta 
J mdern Orten. Der Erzguß wird beſonders auf Aegina, 
u Siland mit Samos in enger Verbindung ſtand, und 
= Br von zahlreihen Meiftern zu Athleten», Heroen⸗ 
| Ben angewandt; eben fo befteht eine mit ver 
Ben verbundne ausgezeichnete Künſtlerſchule zu Sikyon. 
ende des Zeitraums erhebt fih die Plaftit auch in 
I größerer Auszeichnung. 


Ehios geht die Sculptur in der Familie des Bupalos bis 

fang der Olyınpiaden zurück.) Nambafte Künſtler dieſer 
2.Die Dädaliden Dipönos ımd Skyllis (marmore scul- 
 omnium inclaruerunt) DI. 50. nah Plin. Sie arbei- 
el; md Elfenbein, an verichiedenen Orten in Griechen- 
er Ben, Argos, Kleonä, Ambrakia 7). [Ihre Artemis, Hera⸗ 
ne ericheinen durch Cyrus, als er gegen Kröfus kriegte, 
> et, in Armenien, nach Moſes von Chorene, wie der 
+ 8 A. W. 1835. N. 110. ausführt. Hatte aljo vorher 
rlen.den Sifyoniern erworben ?] Tektäos und Angelion, 
gen 55. Bauf. 11, 32. Dorykleidas, Dontad (oder 
Mes. von Lakedämon, Holzichniger und Zoreuten, Schü⸗ 
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Ver des Dipönos und Skyllis g. 55. Raul. v, 17. vi, 19. ( 
($. 70. Am. 2.) um 55. Perillos oder Perilaos, Erzgießer 
des Phalaris) 55. Bupalos ımd Athenis, Hipponar 

(DI. 60.), Bildhauer aus einem Künftlergeichlecht von Chios, 

des Anthermos (Archennus), des S. Mikkiades, des S. Malas 
40.), nach Plin. Welſcker Hipponax. p. 9. [Thierſch Epochen € 
Bion von Klazomenk oder Chios, ayaluaronouos, bei Hi: 
nach Diogenes ıv, 58, von Sillig in Hippofrates verwandelt.) 
Ion von Yegina, Schüler von Tektäos und Angelion, Gr 
(Aeginetica aeris temperatura ®lin.) um DI. 60—65., 
wohl man die von ihm und Gitiadas gearbeiteten Dreifüße m 
Meſſeniſchen Kriege in Verbindung brachte (Pauſ. 111, 18, 5. ıv, 1 
Bitiadas von Lakedämon, ſehr wahrfcheinlich fein Ze 
(dagegen Welcker Hyperb. Römiſche Studien ©. 262.), Erz 
(zugleih Dorifcher Dichter). Syadras und Chartas von Lakel 
Erzgießer DI. 60. (Sparta ſchickt DI. 58. dem Kröſos einen 
Keflel mit Figuren, Lodsoıs, am Rande. Herod. ı, 70.) T 
von Kroton, Erg. 65. Eucheiros von Korinth, Schiiler von S 
und Chartas, Erg. 66. Kanachos von Sikyon, Holzſe 
Torent und Erzgießer, DI. 67— 73. (Schom Studien ©. 
Kunſtblatt 1821. n. 16. Thierſch Epochen S. 142. vgl. unten & 
Ariftolles fen Bruder, Erg. (Sicyon diu fuit offici 
omnium metallorum patria Plin.). Ariftoffes von Kydonia vor X 
(Pauſ. v, 25, 6.) Eutelidas und Chryjothemis von Argos ( 
eidozes Ex nooreowr), Erg. 70. Antenor, Euphranor's ©. (( 
p- 340.) von Athen, Erzg. 70. Arkejilaos, Ariſtodikos Sohn, ı 
Stomiod, Erg. 72. Damophilos und Gorgaſos, Thonbildn 
Mahler in Stalien, 72. Synnoon von Aegina, Schüler des Ar 
von Sifyon, Erzg. 72. Klearchos von Rhegion, Erg. 72. © 
von Aegina, Erzg. 73—75. Askaros von Theben, Erg. v 
nah Pauſ. Meinung. Ageladas von Argos, Ersgieher X 
— 81. (ded Verf. Commentatt. de Phidia 1. 8. 6—8. Welı 
Kunftblatt 1827. N. 81.), arbeitet mit Kanachos und Ariftokl: 
Muſen (Anthol. Pal. ır. p. 692. Planud. n. 220.). Anar 
von Aegina, Erg. 75. Diyllos, Amykläos, Chionis, Kor 
Erzg., nicht fange vor 75. Ariſtomedon von Argos, Erzg. um! 
Zeit. Ariſtomedes und Sokrates von Theben, Mlarmorarbeit 
Menächmos und Soidad von Naupaktos, Torenten um 75. SKı 
von Athen, Erzgießer 75—83. Hegias (Hegeſias) von Athen, 
aus derielben Zeit. Glaukos von Argos, Erzg. 77. Dionyſios von‘ 
Erzg. 77. Simon von Aegina, Erzg. 77. Btolichos von Aegina, 
und Schüler des Synnoon, Erzg. 78. Onatas von Aegina, 
78—83. an Mahler, Nathgeber über Onatas in der Encyk 
Erſch u. Gruber, im Allgemeinen richtig, der Herakles des Dnat 
Münzen unglaubhaft. Kalyntbos von Aegina Erg. 80. Ka 
von Aegina, Onatas Schüler, Erzg. 83. Für die Künſtlergeſd 
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vowae ih überhaupt auf Franc. Junius Altern und J. Sillig's un⸗ 
ah velllommnern Catalogus artificum. Dresd. 1827., wozu Wels 
: Mu (Rufblatt 1827. ©. 321.333 f. 1828. ©. 36.), I. M. Schulg 
(he Jahrb. 1829. ım, 1.), Oſann Kunſtbl. 1830. S. 330. 
©. 293.) und R. Rochette (Lettre a M. Schorn. P. 1832.) 
eeiiert ald Supplement au Catal. des artistes 1845. Graf Clarac 
# ‚des art. de l’antiqu. 1844, Emerie David Essai sur le 
kanzment chronol. des seulpteurs Grecs les plus celebres. P. 
F 8. nach den Anſichten des Bildhauers Giraud, wie Gr. Clarac 
ri. Brunn Artificum liberae Graeciae tempora, Bonnae 
38 81 manchen Nachtrag geliefert haben. Wo Abweichung davon nöthig 
Men, find die Gründe zum Theil ſchon ans der Zuſammenſtellung 
- MilBanzen, zum Theil aus dem Folgenden zu erfehn. 





































b. Qultusbilder (uyelparu). 


83. ‚ Wie es nicht die Cultusbilder waren, von denen 1 
er feiere Ausbildung der Kunft ausging: fo entzogen fie 
R. bie Pietät, mit der die alte Form feſtgehalten 
#4 * noch in dieſer Periode und ſpäter dieſer Ausbil⸗ 
t häufig. Man gab in Colonieen getreu die Geftalt 2 
Br * r ber Metropolis wieder; und man ahmte nicht fel- 3 


x 


en man ein neues Bild bedurfte, bie Figur des alten 
. “= 


Eolche Bilder heißen ayıdovuare (Weſſeling zu Diod. 
J 2 ‚De, namentlich bei der Artemis Epheſia viel vorkommen 
22. vgl. vin, 56.). In Maffalia (DI. 45. oder 60.) 
T Eolonieen bewahrte man dieſelbe Form des alten Schnitz⸗ 
2 — ıv, p. 179. Die ayıdovosıs der Tempel, wie in der 
Helike, Olyınp. 101, 4. bei Diod. a. D. Straß. vi. 
* von Selinunt, umfaſſen die Nachahmung des Cultus⸗ 


I ai se 
ur d F J EF 2} Er 
We Neth er Biel un 2 


x 


RATEN 


2 


atas ahmt das alte verbrannte Schnigbild der Demeter 
5 — mit Pferdekopf, aus dem Drachen und andere 
suchten, Delphin und Taube auf der Hand, der Tradis 

| in Erz nah, Pauſ. vırı, 42. Vgl. die Gejihichte von 
F B ge Price zu Sparta, Panſ. m, 16. 

y im Stoffe entfernt man fih nur allmählig ı 
‚gebräuchlichen Holze. Dean fegt an die bes 
—*— vergoldeten Körper von Holz Köpfe, Arme, 


ten (@x0%.:901); man fügt dem Holz au 2 
J — oder man belegt es ganz mit Gold. 3 


— 
Br 
TER 
u 
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ſApollon von Kanachos in Theben aus Cedernholz, ein Athlet au 
Feigenholz 8. 87, 1. der Soſianiſche Apollon aus Eedern, Plin. xuı 
11. Hekate von Myron zu Aegina, die eriten Olyinpiafieger DL. 51 
61. Paus. vı, 18, 5.] 4x00480: Pauſ. ii, A, 1. vi, 25,4. vi 
21, 4. 23, 5. vın, 25, 4 31, 1. 3. ıx, 4,1. Ein Beiipiel i 
das Standbild des Apollon bei Phigalia, Stadelberg Apollotemp 
S. 98. 


2. Die Dioskuren mit Frauen, Kindern und Noffen zu Argei 
von Dipdnos und Skyllis, aus Ebenholz; an den Roffen Giniges aı 
Elfenbein, Bau. ı1, 22, 6. 


3. Xovosor Eodsor runoı Eurip. Troad. 1081. 


85. Hieraus entwideln fih die in diefer Periode fef 
beliebten Götterbilver, in welden ein Kern von Holz m 
Elfenbein und Gold überzogen wird. Man rechnet diefe U 
beit, welche fchon früher auf ähnliche Weife bei Geräthe 
angewandt worden war ($. 56.), zum Kreife ver Tore: 
tif; worunter Sculptur in Metallen (die Kunſt des ciseleur 
aber auch dieſe Kombination von Metall mit andern Stoffe 
verftanden wird. Indeß wird jeßt auch der Erzguß häufige 
auf die Darftellung der Götter in ihren Tempeln verwand 


1. Sole yovosisgarııra ayalnara eriftirten von Dorvkleide 
Theokles, Medon (im Heräon zu Olympia), von Kanachos (die Apkn 
dite zu Sikyon), Menächmos und Soidas. 


2. Wahrſcheinlich war ein Werk der Toreutik auch der Thro 
des Amykläiſchen Apollon, den Bathykles ber Magneſier baut 
wohl in Kröſos Zeit, wo die Spartaner zuerſt auf koſtbare araßnuaze b 
dacht geweſen zu fein ſcheinen, vgl. 8. 69. 82. Den Thron ſchmü— 
ten Reliefs in 42 Velden; an den Füßen waren ftügende Bildiäufg 
zwei Chariten, zwei Horen, Ehidna und Typhoeus, Tritonen. Pay 
sm, 18. 19. Henne Antiquar. Aufl. St. 1. ©. 1. Quatr.⸗di 
Quinch Jup. Ol. ‚p- 196., wo aber eine unrichtige Vorftellung di 
xadEdn und Erpvywgpia gegeben wird, Welder Zeitichrift I, x 
©. 280 ff. 


3. Ueber die Toreutit Heyne Antiq. Aufſ. St. 2. ©. 127. m 
der 2er. =. v. Togeveı. Quatr.=de -Quincy a. O. ©.75 ff. | 
man die Toreutik, wie fie 8. 173. 311. richtig erklärt iſt, die 
oder weniger im Kleinen und einen auf der Fläche arbeitet, mit 
Aufbau von Koloſſen und Thronen zuſammenwirft, fo it es in Zol 
einer Deduction von Quatremere, die an Unrichtigkeit kaum fein 
Attiihen Demos etwas nachgiebt, dennoch wunderbarerweiſe ganz & 
gemein Eingang gefunden hat. So auch hier und 8. 120, 2. 31! 
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1u. ſ. w. Bei den Künſtlern ſchwankt daher die Bezeichnung To⸗ 
zwiſchen caelator oder Ciſelirer und Soldelfenbeinkünftler, Meifter 
KColoſſen, wie 3. D. in ben Verzeihnijien 8. 112. 124. 196. 
m wird nicht Statuen in Marmor und in Erzguß (sculptura md 
tsaria) oder beide und Glophif (in Edelſteinen) oder anaglyplıa 
d Eameen ımter denjelben Namen vereinigen wollen: warum alfo in 
iberppeuch mit einen bei den Alten unendlich verbreiteten Sprachge⸗ 
au Toreutit und Goldelfenbeinarbeit 7] 

4. Eherne Eultusbilder z. B. der Apollon Phileſios des Kana⸗ 
hes im Didymaon, die 8. 83,3. erwähnte Demeter des Onatas ı. a. 


86. Die Darftellung ver Götter felbft geht in dieſer 
Periode durchaus von einem frommen, von Chrfurdt und 
Se vor der Gottheit durchdrungenen Gemüthe aus. Die 
iten werden gern thronend (ev.Ipovos) oder in ruhi⸗ 
er, feftem Stande dargeftellt ; finnlicher Liebreiz wird nod) 
Keiner hervorgehoben; wie die Glieder gewaltige Kraft: 
die Mienen einen farren und unbemwegten Ernft. 
bildern werben fehr häufig Hleinere Figuren untergeorp- 
en die ihren Charakter bezeichnen, oder heilige 
Kauf die ausgeſtreckte Hand geſtellt. 


8. Vgl. unten die einzelnen Götter im zweiten Haupttheil. 
. — iele ſind der Del iſche Apollon des Tektäos und 
son mit den Chariten auf der Hand (Plutarch de mus, 14. 

ax, 35, 1.), miedererfannt in der Genme G. M. 33, 474.; 

* dem M. von Athen, Gombe N. M. Br. 7, 9. Pellerin 
Wales peuples pl. 23, 19. M. Hunter. 11, 14. [Sestini De- 
j B Bir. med. Gr. del Princ. di Danimarca Fir. 1821. tav. 2. 
. des Verf. Dorier 1. S. 353., unten 8. 359, 5. [Die 

a: Bytsoboros mit den Sirenen, der Zend des Phidias mit 
| et ber Hand.) Dann der Apollon Phileſios als Tem- 
:Didymäon aufgeitellt (io fieht man ihn auf den Mün—⸗ 
* tanachos nach der Plünderung und Anzündung des Hie— 
„1. (wobei der Erzeoloß gewiß nicht ausgedanert hätte) 
5, 2. (mo ihn Xerxes fortführte) gearbeitet — in fteifer 
Sr muſeulös und vierſchrötig, auf der ausgeſtreckten R. ein 
in der geſenkteren L. einen Bogen haltend. (Bon dem 
WE -der ‚Hand it der automatiich gearbeitete cervus, beſſer 
8 in. xxxıv, 19, 14. zu unterſcheiden). [Der cervus 
— — ee wird vertheibigt von Eoldan Zeitichr. f. A. W. 1841. 
(welcher den jüngeren Kanachos ohne Grund in Frage 

Besen San Sen. 2.3.1838. Schr. ©. 254 f. Dieler von 
u * der Inſchriften verſchiedene Apollon, mit dem der deſ— 
Be in Theben nah Paul. ıx, 10, 2. genau übereinftimmte, 


7, Stellung der Hindin vor dem Gott überein mit dem zu 


Fr; 
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Delphi bei Pauſ. x, 13, 3, anf einem geichn. St. in dn D. A. 
K. 1. Tf. 15. n.61, und jo wird zugleich die Art des Automats und 
das Motiv e8 anzubringen, wad auch fpäter geicheben fein kann, Plar.} 
Die Gefichtözüge ſtreng und archaiftiich ($. 94.), die Haare geicheitelt, 
mit Drabtlödchen über der Stim. Zujammenzufegen aus den Miles 
ſchen Münzen (Seleukos Nikator gab das Bild zurück), der Bro 

im Brit. Muſ. Specimens of antient sculpture pl. 12., dem Kork 
ebenda Spec. pl.5., und manchen Marmorbildern (Bonus Eventus). 
Völkel in Welcker's Zeitihr. 1, 1. S. 162. Schon ’s Kunftbl. 1821. 
N. 16. D. A. 8. 4, 19—23. [vgl. die Statue des Muſ. Chiaras 
monti in Gerhards Ant. Bildw. ı, 11. Eckhel D. N. i1. p. 531.) 





e. Gprenbilvfäulen (avdpsurres), 


87. Die Athletenbilder, welde die Kunft auf va 
Leben hinmiefen , beginnen nach den vorhandenen Nachrich 
mit Olymp. 58., aber werden fogleich fehr zahlreich und be 
Ihäftigen die vorzüglichften Künftler. Obgleich in ver Reg 
keineswegs eigentliche Porträtftatuen, waren fie doch beftimmk 
bie Förperliche Tüchtigfeit und Ausbildung ver Athleten in 
Andenken zu erhalten; fie deuteten oft auch durch Stellun 
und Bewegung die eigenthümliche Kunft des Kämpfers am 
Zur Menſchenfigur gefellt fich in diefen Anathemen das Roß. z 



















1. Pauſ. vi, 18, 5. nennt als die eriten nach Olympia ge 
weibten Athleten: Praridamas von Acgina DIL. 58. (von Eopreiien 
Rheribios von Opus DI. 61. (von Feigenholz). Alſo ift Eutelidai 
Statue (Pauſ. vr, 15, 4.) ficher jünger als DI. 58. Aelter wa 
indeffen doch die alterthümlich fteife Bildfäule (DI. 53.) des Archas 
chion von Phigalia, der ald Todter zu Olympia gefränzt worden mar. 
Sehr alterthümlich war noch die um Ol. 65. von Dameas für Ole 
pia gearbeitete Statue des großen Milon, mit gefchloffenen Füßeg 
und ſehr fteif gebildeter Hand (Bhiloftr. Apoll. Tyan. ıv, 28.), a 
deren Haltung das Mährchen bei Pauſ. vr, 14, 2. am Ende, end 
jtanden zu fein fcheint. 


2. Olympiae omnium qui vicissent statuas dicari mos e 
Eorum vern qui ter ibi superavissent, ex membris ipsorum sim 
litudine expressa, quas iconicas vocant, Plin. xxxıv, 9. 


3. Glaukos der Karyftier, ausgezeichnet in den Handbemwegungg 
des Fauſtkampfs, war von Glaukias von Aegina präludirend (oxıd 
noxar) dargeſtellt, Pauſ. vı, 10, 1. Diagerad und feine Yamilt 
erhoben die Nechte betend, und hielten die Linke zum Fauſtkampfe md 
Bankration bereit. Schol. Pind. O.7, in. und vgl. Nepos Chabrias % 
(mit Beſeitigung des Anachronismus). XRenoph. Memor. ırı, I 
Ozı ur, Epn, o Kıeirwv, aAdoiovs (vgl. Sympoſ. 2, 17.) more 
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& % [4 7 
Te x ralmıoTag xul MURTaS Kal MRYKORTIUOTUG, 008 TE 
a. " 


. Außer diefen Siegern in heiligen Wettfämpfen wa⸗ 
fofäulen von Individuen in dieſer Zeit noch ſehr ſel— 
ne Weihung ſetzt immer ganz beſondere Veranlaſſungen 
3 das ‚xaAxovv ira oT90a war zuerft eine faft 
Tu. 


Nes gilt won den Bildern der Argiver Kleobis und Biton in 
„Herod. 1, 31., gegen DI. 50.5; [de3 Bathyllos von Poly: 
in Samos geweiht, 8. 96. N. 17, wenn nicht die Worte: 
bil videor eflectius cognovisse, Verdacht erregten, daß im 
einem reizenden und lebensvoll ausgeführten Erzbild fpäterer 
e falſche Suichrift gegeben worden feil der Kreiheitshelden Harz 
uud Ariftogeiton von Athen (die erften machte Antenor 67, 4., 
ken Kritias DL. 75, 4. Böckh C. 1. i1. p. 320. 340. Sta- 
Gräber, Vign. ©. 33. Weller Rhein. Muf. ıv. ©. 472. 
ter. tab. 9. n. 4. [R. Rochette sur le torse du Belvedere 
“Buppl. au catal. des artistes p. 204.]); der Phokeiſchen 
BR in dem firchtbaren Kriege gegen die Theſſaler, Werken des 
Don geg. DI. 74. Banf. x, 1, 4.; auch den eidminıs der 
* gefallnen Fürſten Sparta 6, FOR, vi, 58. Hipponar 
» 82.) war nichts weniger als ein Ehrenbild. Vgl. 8.420,1. 
Böer die Ehre der Bildſäulen, Schriften der Münchner Akade⸗ 
ve ©. 67. Hirt Schr. der Berl. Akad. 1814. 15. Hiſt. 

Böckh C. 1. 1. p. 18 8q. 872 sq. (zur Sigeiſchen In— 

















“ A ttotogiie Figuren als Weihgeſchenke (uradyuara). 


Biel häufigere Weihgeſchenke waren jeßt Figuren 
E "ganze Gruppen, meift von Erz, aus der Götter 
nſage. Zur Erinnerung an die früher allgemeine 
Weißhgeſchenke (F. 78.) werden auch mitunter Sta⸗ 
Be Dreifüße geftellt, vie ihnen als Einfaffung und 
. en, Die Mythologie wird in dieſen Weihgefchen- 
Bee ganz ähnliche Weile, wie in ver Lyrik und von 
Bin Drama, gebraucht, um der Gegenwart eine hö- 
X zu verleihen. 
ER be in Amyklä von Kallon u. Gitiadas mit Göttinnen 
ER, 18. Vgl. Amalthea ır. ©. 30 f. Noch die 
EN de n Berferkrieg n. die Eiege der Sicil. Tyrannen 
EUpRBe Warciı zum großen Theil Dreifühe. Ebd. ©. 27. 
* 


— 
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3. Die Phokeer weihten, fir den Sieg über die Theſſalt 
Parnaß, den Dreifußraub des Herakles: Leto, Artemis, Apollo 
der einen Seite, Herafles, Athena gegenüber. Die dee dabei 
die Phokeer als Beſchirmer des Delphiſchen Dreifußes darzuſt 
die Theſſaler-Fürſten waren Herakliden, ihr Feldgeſchrei Athena 
nia. Die Meiſter waren Chionis, Diyllos, Amykläos. Herod. 
27. Pauſ. x, 13, A vgl. x, 1,4 — Ein Sieg Tarents üb 
Venfetier wird durch eine Gruppe des Onatas gefeiert, worin : 
und Phalanthos. Pauſ. x, 13, 5. 





e. Tempelſculpturen. 


90. Auf eine Ähnliche Weife wurden mythologifche C 
pen für die in dieſer Periode gewöhnlich gewordene Ausfe 
Eung der Tempel durd Steinbilnwerfe, in den Metı 
an dem Friefe, auf den Giebeln und Afroterien, gen 
indem auch bier Alles in Bezug gefegt wurde auf Die ( 
heit, die Weihenden, vie Umftände ver Weihung. 
Werke der arditeftonifchen Sculptur bezeichnen ziemlid 
Gränzen diefer Periode, die Selinuntiſchen Metopenr: 
3 und die Aeginetiichen Giebelftatuen. Bon dieſen find die 
tern befonders geeignet, auch jene Kunit in der Wahl 
Behandlung des mythologifhen Gegenftantes Deutlich 
machen. 


2. Die auf der Burg von Selinus bei dem mittlern % 
im %. 1823. von W. Harris und Sam. Angell entdeckten uml 
ſammengeſetzten, in Palermo aufbewahrten, Metopen= Tafeln 
9%, 3. 3 F. 6% 3.) aus Kalktuf find mit Reliefs geſchr 
welche bemahlt waren, und die Kunft noch ganz in ihrer Kü 
zeigen (etwa um DI. 50. [oder 5—10 DI. früber]). a. Heraflet 
(die Löwenhant wohl von vergoldeter Bronze) die Kerfopen tra 
b. Perſeus mit dem Hute (zur) des Hermes (vgl. die Münzer 
Aenos, Mionnet Deser. Pl. 49, 3.) und den Flügelſchuhen, A 
im Peplos, Media mit dem Pegaſos. Bedeutend jpäter ift das 
daher ſtammende Nelief ınit dem Viergeipann, jo wie die Miet 
Reliefs von dem mittlern Tempel der Unterjtadt, obgleich dieſe, tv 
eine einen Helden oder Giganten niederftogende Göttin, und den‘ 
eines fterbenden Kämpfers zeigen, bejonderd der Ichte, in einem 
thümlich harten Style gearbeitet find, der etwa dem Ende diefer 
riode angehört. Vgl. 8.119. Beide Tempel hatten nur an der 
fronte Metopen. 


P. Piſani Memorie sulle opere di scultura in Selinunte 
perte. Raleımo 1823. DB. KHlenze im Kunftblatt 1824. N. 8. 
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928. 39. 69. 78. 1825. N. 45. 1826. N. 98. Böttiger's Amal⸗ 
the un. ©. 307 fi. Sculptured Metopes discovered amongst the 
' eins of Selinus — deser. by S. Angell and Th. Evans. 1826. f. 
Hittetff Archit. aut. de la Sicile pl. 24. 25. 49. (Fr. Inghirami) 
Osservazioni sulle antich. di Selinunte illustr. del S. P. Pisani 
4825. Monum. Etruschi Ser. vı. t. v. 5. Thierſch Epochen S. 404 ff. 
UN. (mit Zeichnungen von Klenze). R. Rochette Journ. des Sav. 
1829. p 387. Bröndited Voy. en Grece ır. p. 149. D. A. K. 
x.4, 24. 5, 25—27. 

Ben den Metopen des Tempels von Bäftum (i. $. 80. 11, 4.), 
deren Sthl den Aeginetiichen Bildwerken verwandt, iſt nur wenig 
(Bhizes auf dem Widder) zu erkennen; Die zu Aſſos ($. 255, 2.) 
Mana nicht Hinlänglich bekannt. 
| * Die Aeginetiſchen Bildwerke, 1811. von mehrern 
, Dänm und Engländern (Bröndſted, Koes, Cockerell, Fo⸗ 
F— * Haller, Linkh, von Stadelberg) gefunden, find von Thor: 
re * reſtaurirt und nach München (Glyptothek n. 55—78.) ge⸗ 
a | }. worben. Sie bildeten zwei einander entiprechende Gruppen in 

elfeldern des Minerventempels ($. 80), wovon die weltliche 
iger, die öjtlichen Wiguren aber größer und beſſer gearbeitet 
E Mibena Yeitet die Kämpfe der Acakiden oder Aeginetiihen Hel⸗ 
cn Zroja, im WB. den Kampf um Anteoftoe Leichnam (nach 

F , um Achilleus, |. Welcker, Rhein. M. in, 1. ©. 50.), in 
Dite⸗ der als Streitgenoß des Herakles gegen Laomedon 
a Troern erſchlagen wurde (vgl. Gött. ©. A. 1832. S. 1139.). 
Be ſteht in O. zum Aeakiden Telamon im Verhältniß des Bo— 
Be ‚um Schwerbewaffneten (vgl. Pind. 1. v, 27., auch Eurip. 

et. 158.), wie Teukros zu Aias in W.; Coſtüm und Ge⸗ 

8* entſpricht der auf den Thaſiſchen Münzen. Wie 
hier die Barbaren Aſiens ſchlagen, und ihre Landoleute 
er Roth retten, fo batten fie neuerlich bei Sulamis, dem 
e: mitgefochten (Herod. vırı, 64. U), und ihre Nach⸗ 

Be Hegineten, zur Rettung von Hellas das Ihrige beigetra- 
dieſe Parallele [?] dentet beionders das Perfüche Bogen- 
ſtüm des Paris, der Lederhabit, die gebogene Müge ı. 
od. ı, 71. v, 49. vn, 61.). Vaſe in altem Styl, wie 
yaffnung von Helden, darunter einer dem Paris ſehr ähn⸗ 
BP oartalce pl. 8, anch in Stackelbergs Gräbern Tf. 10. 
ören die Gruppen fiher in DL. 75 ff. [?]. Dem Mar⸗ 
Bay Bronze angefügt (viele Löcher laffen den Plag 
Müden erratben), auch dic Locken zum Theil ans Draht 
puren von Farbe an Waffen, Kleidern, Augäpfeln, Lip: 
- Fleiſche. Die Anordnung der Gruppen ift einfach und 
J * — ſymmetriſch); vom Styl der Arbeit 8. 92. 
J rien fanden weibliche Figuren in altertbiimlicher Dra- 
8 (Mören, Riten, Keren?). 
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Wagner's Bericht über Die ägin. Bildw. mit kunſtgeſchichtl. Anm. 
von Schelling von 1817. Hirt in Wolf's Analekten H. ım. ©. 107. 
(wo für Erklärung und Zeitbeftimmung das Meifte geleiltet). [vgl. 
Götting. Anz. 1818. St. 115 ff.] Cockerell 8. 80. Anm. i1, e. Leafe 
Morea 11. p. 467. Thierſch Amalthea 1. ©. 137 ff. Göthe's Kunſt 
u. Alterthum rm. S. 116. D. A. 8. To. 6—8. B. Edw. Lyon 
Outlines of the Egina Marbles. Liverpool 1829. 


[90*, Würdig neben den Statuen von Aegina zu fies 
ben find die Neliefe des älteren großen Denkmals von Zans 
thos in Lykien, das nicht nach ber Einnahme ver Stadt 
dur Harpagos DI. 58, 3, ungefähr vie Zeit, in welcher jene 
entftanden fein möchten, errichtet fein fann. Denn bei diefer 
giengen alle Kanthier big auf die abweſenden Familienväter 
unter (Herod. I, 176.), und nachher als Lyfien tributpflich« 
tig war und, bei eigner Verwaltung der Stäpte und vermuthe 
lich ſchon damals einer Conföderation, doch einen Perfi Schere 
Agenten in der Hauptftadt Zanthog hatte, wurde ein je 
anfehnliches Grabmal gewiß feinem der Unterworfnen erbaut 
Auch läßt bei aller Verfchiedenheit der Figuren der alterthüm⸗ 
lich ſtrenge, doch ſchon von Anmuth leis umfloſſene Styl, 
die bewundernswürdige Einfalt, Wahrheit und bereits erwor⸗ 
bene Sicherheit und Feinheit der Arbeit mit Wahrſcheinlichkeit 
annehmen, daß das Lykiſche Werk ungefähr in der gleichen 
Zeit entſtanden ſei, als das andre in Aegina: ob aus einhei⸗ 
miſcher Schule oder unter dem Einfluß der zur Zeit hoch⸗ 
berühmten Werkſtätte von Chios oder der Schüler des Dipö⸗ 
nos und Skyllis, dieß wird nie auszumachen fein. Auf bier 
fer Stufe kann die Kunft, wie das neuere Stalien lehrt, a 
ven verfgievenften Punkten, bei geringer Verbindung unten 
einander von innen heraus die wunderbare Uebereinftimmung, 
entwideln, worin wir dieſe Lykiſch-Griechiſchen Werke 
den fonfther befannten Griechiſchen Denkmälern erbliden. Wie 
weit ftehn hinter dieſem Denkmal die Friesftüde von Affog 
zurüd. R 
Hr. Karl Felloms, dem wir die überrafchende Erweiterung * 
Kunſtgeſchichte durch das Lykiſche Alterthum verdanken, für deſſen im 
Lande getammelte und dem Nationalmuferm geichenkte Denkmäler die 
fe ein beſondres großes Gebäude errichtet hat, machte dieie Entdeckung 


auf feiner eriten Reite 1838. The Xanthiau Marbles, their acquk“ 
sition cet. L. 1843. Abbildung der Neliefe |. in Fellows Journal: 





Zempelfculpturen. 71 
| written during an excursion in Asia Minor L. 1839. p. 231 und 
am befiere in jeinem Account of discoveries in Lycia L. 1841. 
# 170, wiederholt in Gerhards Archänlogiicher Zeitung 1843. Tf. 4. 
| & 49, noch ſehr berichtigt und verbeſſert. M. d. I. ıv. tv. 3., wo- 
nit zu verbinden die ſehr eindringende Berchreibung und Erklärung von 
; 8. Bram Ann. xvı, p. 133. Bull. 1845. p. 14 und im N. Rhein. 
| Mu. 1844. ©. 481 — 490. vgl. Gerhard Archäol. Zeit. 1845. ©. 69. 
| Des Grabmal it, wie noch vier andre, meiſt in Xanthos ſelbſt ge⸗ 
fmnden, eim viereckter Thurm ans Kalkſtein in einem einzigen Stüde 





af inte Bafıs, jo daß der Fried über 20 F. vom Boden war, über 
dem Fries ein ftarker Karnieß mit Abacus darauf. Die Figuren find 
* wie am Fries des Parthenon, 3%. 6 3. hoch, und vertheilt 
drei weißen Marmorplatten auf jeder Seite, die Oſt⸗ und 
2.8 F. 4 3., die beiden andern etwas weniger lang. M. d. 
F * Auf der weſtlichen als der Hauptieite iſt der Fries durch 
e Thüröffnung, worüber eine fäugende Kub, mie über einer 
. (Fellows Asia M. p. 226.) ein Löwe ift, durchbrochen; 
* führt in eine achthalb Fuß hohe Kammer und iſt ſehr 
Ben um einzuſteigen, wohl eher zum Hineinſchieben eines Aſchen⸗ 
| ee von Spenden beitimmt. Dieje Einrichtung bat Aehnlich- 
f dem Grabe des Kyros 8. 245. U. 2. Die Kunſt bingegen 
Bit nur im Ganzen rein Griehiih, ſondern es treffen noch 
ender einzelne Figuren überein, Die thronenden Göttinnen mit 
F * eher Albani, von der darum ein Abguß genommen und ne⸗ 
& Srablamımner aufgejtellt worden ift, nach dem Anzug überhaupt 

& is Figuren mit der den Wagen befteigenben Göttin und der 
Bet : Mann mit dem Ariftion der Stele in Athen ($. 96. n. 19.). 
affallender ift das Fremdartige, igenthiimliche in den dar⸗ 
—“ Göttern und deren Attributen. Die 
lenen der vier Seiten find Deutlich in einheitlichen Zuſammen⸗ 
Ren ars unter einander. Auf der Seite mit der Gra⸗ 
ad allerdings Demeter und Kora, jene mit einer Patera, 
# Figur mit Granat=- Frucht und Blüthe, nebſt den Drei 
E Shariten, die mittleren mit Granat-Apfel- und Blüthe, 
mit einem Gi, mit großer Wahrſcheinlichkeit zu erkennen; 
den drei andern Seiten die Mitte eingenommen wird ton 
Göttern, mit Stäben, in weiten Aermelgewändern und 
i bärtig, der dritte ohne Bart ohne jünger zu ſein, ſo 
— * Gedanke an die drei Zend von ſelbſt auf (nur daß 
* nicht aus dieſem Bezug heraus auch mit der Demeter 
insbeſondre zu verbinden iſt). Doch wird dieſe An⸗ 
Sein dem Bären am meiſten ähnliches Thier unter dem 
> — 1, einen Triton als Ornament unter der S Stuhllehne und 
ine: in der Hand des andern und Granatäpfel in beiden 
m nicht umterſtützt. Dieſen drei Göttern fcheint eine 
zu weihen, der geharniſchte Mann ſeinen Helm, 
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die Frau eine Taube, ein Kind einen Hahn und einen Granatap 
Dich Kind ift auf der andern breiteren, der mit der Thüre umd | 
zwei Göttinnen gegenüber liegenden Seite, welche an den Enden n 
zwei und eine stehende, gleich den Horen gegenüber untergeordi 
Figuren hat, wogegen die Enden der zwei jchmäleren Seiten von t 
ſehr fchönen mädchenraubenden Harpyien eingenommen werden. | 
paffend und verftändlich bei einer Grabvorftellung dieß Beiwerk ift, w 
auf man Anfangs auf mancherlei Weiſe Ipielend die Figuren der Hau 
vorſtellung bezog, fo wenig läßt dieſe felbit fih im Beſondern und a 
den künſtlich Herbeizuzichenden, meijt ſelbſt ſeltnen oder nach ihren 8 
zügen, nach Zeit und Ort mebrdeutigen und völlig zutammenhangsieh 
Einzelheiten einheimiſcher Griechiſcher Mythologie und Symbolik beim 
ter erflären. Von farbigen Drnamenten erfennt man Spuren außer! 
Blau des Grundes in der rothen Helmipige und daß Die Leiiten der Plim 
und an den Thronen bei ihrem niedrigern Relief bemalt geweſen 


Proben weit früherer Kunft ımd in rauberem Stein aus X 
find in London eine Stele mit zwei Löwen darauf, mehrere M 
aud einer zur Zeit der Römer gebauten Mauer, zum Theil abgebif 
Lycia p. 174. Sehr alt find auch Stüde eines Frieſes Ahnlich 
von Aſſos, ein Bär, ein Hirſch, ein Löwe einen Hirich zerflein 
ein laufender Satyr mit einem Baumzweig; ein fchmälerer Fries 1 
fechtenden Hahnen und andern Vögeln, vier geflügelte Sphinre ı 
einem Grab und eine kauernde Sphinr von vollendeter Arbeit im fir 
gen Styl u. ſ. w. Löwe und Stier find vorherrfchende Gegenflände 
der Lykiſchen Sculptur (Lycia p. 173), und Löwen follen noch in t 
Lykiſchen Bergen leben (p.182.). Uebrigens find alle Monumente des na 
Lykiſchen Muſeums aus Xanthos; von andern Städten, Tos, Ich 
ſos, Pinara, Myra, Kadyanda,, bat Hr. Fellows nur Zei 
und einige Abgüffe mitgebracht.) 





f. Styl der bildenden Kunfl. 


1 91. So wenig zu erwarten iſt, daß in einer Zeit eir 
fo angeftrengten Strebens, bei der großen Ausdehnung I 
Kunftbetriebs, dem verfchiedenen Stammcharakter der Dor 
und Jonier, dem Mangel eines Mittelpunkts, vie Ku 
überall auf gleiche Weife fortgefhritten fei: fo bemerkt m 
doch gewiffe durchgängige und in dem Gange ver Helle 
hen Kunftentwidelung mit Nothiwendigfeit gegebene Ber‘ 

2 derungen. Gie beftehen hauptfähhlid darin, daß die Forn 
aus der urfprünglichen unbezeichnenden Rohheit in ein Lieb 
maaß der Bezeichnung, einerfeits von Kraft, Energie, Ti 
tigfeit, andererfeits von Zierlichkeit, welche für dieſe Zeit 


Styl der bildenden Kunft. 13 


@ Anmuih vertreten mußte, übergehn. Die diefer Richtung an= 3 
| gehörenden Bildwerfe nennt man ‚im altgriechiſchen 
Style⸗ gearbeitet: wofür früher mißbräuchlich immer ver 
Ernsliſche genannt wurde. 


3. Nah Winckelmann erkannte das richtige Verhältniß dieſer 
J Stile noch deutlicher 2. Lanzi Notizie della scultura degli antichi 
; e dei varı suei stili (Sec. ed. 1824. Deutich von Lange. &. 1816.). 
| «2 dello stilo Etrusco. [Zoega Bassir. ıı. p. 57. de Obel. 
; p 228, von dem auch der bezeichnende Name hieratiſch herrühtt.] 


-92, Die Formen des Körpers find an dieſen Bildwer⸗ 
| ** muskulös; Gelenke, Sehnen ſehr ſtark hervor⸗ 
en, und eben badurd alle Umriffe hart und fohneidend. 
le Härte wird in hohem Maaße von Kallon, fchon 
— von Kanachos ausgeſagt, aber auch dem Styl der 
ı Meiſter um DI. 75. noch zu ſcharfe Muskelbezeich—⸗ 
—** Indeß führte grade dieſe Strenge der 
ns zu ber Naturwahrheit, welche an den Aeginetifchen 
1, in den meiften Stüden, fo fehr bewundert wird. 
- diefer Kräftigfeit der Zeichnung verbinden fich ge- 
Bu Furze und geprungene Proportionen, obgleich aud) 
—— X äßiges i in die Länge Ziehen der Figuren nicht felten, 
sehr in Mahlereien als Sculpturen, gefunden wird. — 
Bewegungen haben oft etwas Gewaltfames (mas durch 
Fi afige Darftellung mythologiſcher Kampfſcenen ſehr be⸗ 
8* wird), aber auch bei großer Lebendigkeit immer eine 

Mr Sreibei, etwas Schroffes und Eckiges. 


58, Duriora et Tuscanicis proxima Cullon atque Hegesias, 

— Inst. xii, 10. Canachi „rigidiora quam ‚ut imitentur veri- 
. Brut. 18, 70. Oi za en makaas &rasiug gozı 
h 07 augi Keıziay zo» Ni NOuWzn® ; arespıyuEva (ad- 
vEvOW6n xal OxiAnga xul axpıBas unorerausvae Tais 
5. Zulian praec. rhet. 9. Demetr. de elocut. $. 14. tagt, 
—5* Styl ſei unperiodiſch, aber megiessanEvog , wie 
— deren zeyvn OvoroAn xul ı0Xy0TIS. 


















Pro. 
[2 


rg , 

. 3 den Aeginetiſchen Statuen verbindet ſich mit einer 
et, die in Erſtamen verſetzt, mauche Sonderbarkeit, wie 
aebe des Bruſtknorpels, die eigne Abtheilung des mu- 
— tas, und die ſpitze Form auch ſtark gebogner Kniee. Wag⸗ 
BES. 96. — Gleiches Verdienft der Naturtrene ſcheint der 
RR aufgefteltte Hermes ayogaios gehabt zu haben, noch in 


Bn 
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Lukian's Zeit (Zend Tragod. 33.) ein Studium der Erzgießer. Wie 
ner Jahrb. xxxvau. S. 282. 


4. Kurze Proportionen bejonders in den Selinuntiſchen 
Metopen (deren Zeichnung auch duch das Beitreben, jeden Körper: 
theil in möglichfter Breite zu zeigen, beitimmt wird). In den 
Aeginetiichen Statuen find die Köpfe, bejonders in den unterm 
Theilen, groß, die Bruft lang und Breit, der Leib verhältnißmäßig 
kurz, die Schenkel kurz gegen die Schienbeine. Andre Beifpiele kurzer 
Proportionen 8. 96. N. 4. 5. 6. 10. 12. 16. 19. Bol. 8. 99. 
N. 1. 2. 3. 6. Beilpiele der ſchlanken 8. 96. N. 20. 21. 23. Val. 
8. 99. N. A. 5., auch 9. 10. 


93. Jene alterthümliche Zierlichfeit aber zeigt fich in 
den fauber und regelmäßig gefältelten Gewändern (vgl. $. 69.); 
den zierlich geflochtenen oder drahtförmig gelodten und fym- 
metrifh angeordneten Haaren; dann in der eignen Haltung 
der Yinger, die beim Anfaffen von Sceptern, Stäben u. dgl., 
an weiblichen Figuren auch beim Aufnehmen ver Gemwänder, 
immer wiederkehrt; in dem ſchwebenden Gange auf ven F 
frigen und zahlreichen andern Cinzelheiten. Verwandter Oi 
it die Forderung des Parallelismus und der Symmetrie bei 
der Gruppirung mehrerer Figuren. 

1. ©. $. 96. N. 5. 6. 7. 13. 14. 16. 17. Außer den ges 
fteiften und gepfätteten Tempelgewändern, muß bier der Geichmad der 
Zeit für zierliche, faltenreiche Gewandung in Anſchlag gebracht werden, 
der beſonders in Jonien herrſchte, und ſich in Athen mit der Zeit rg 


Perikles verlor. Terziyopopoı, apyeio oyzuarı Anumgoi. Des 
Minervae Poliudis aedis p. 41. 


2. So bei den Xegin. Statuen (auch an der pubes), vgl. 8. 96. 
N. 1. 7. 12. 14. 16. 17. Auch dies ſtammt aus der Sitte des fei⸗ 
neren und vornehmeren Lebens damaliger Zeit, die beſonders an Yeiten 
bervortrat und fich erhielt. Aſios bei Athen. xır, 525 F. Badıles 
Hoaiov Eunenkeyuivor. Adıwa naganenkeyucn, Pollux ii, 35. ; 


3. ©. N. 14. 15. 16. 17.21. Primore digito in erectum 
pollicem residente adorirte man, Appulej. Met. ıv. p. 90. Bip 
Mit drei Fingern legt man Dpferfladen, Weihrauch u. dgl. Ariftophf 
Weip. 95. Porphyr. de abstin. ı1, 15. Ovid F. 11,573. Lactant; 
Inst. v, 19. 


94. Yn der Bildung der Köpfe herrfhen in der alte 
griechiſchen Kunſt gemwiffe Grundformen, melde, theils aus 
alter Unvollfommenheit der Kunft, theils aus einer unfchönen‘ 










Erhaltene Bildwerke. 7,5 


Haffung nationaler Züge hervorgegangen, durch häufige 
wendung in berühmten Kunftfchulen ein beinahe typifches 
fehn erlangt hatten, und daher auch dann noch beibehalten 
wden, als die Kunft in der Bildung des übrigen Körpers 
on fehr weit vorgefchritten war. Dazu gehören im Gan- 
x eine zurüdliegende Stirn, fpige Nafe, eingezogener Mund 
M ‚emporgerichteten Winkeln, flache Ianggezogene Augen, 
arkes ediges Kinn, flache Wangen, hochfigende Ohren. 


4. Valtum ab antiquo rigore variare, war Verdienft deo 
vlygnot in der Mahlerei. Plin. xxxv, 35. 


42. Bgl. den Apollon des Kanachos 8. 86. mit den Aegin. 
u. 8. 96. N. 5. 12. 13. 14. 16. nebſt den Münzen 8. 98. 


8 Das Eigenthümliche des Aeginetiſchen Styls 
t. den Andeutungen bei den alten Schriftſtellern und dem 
alter Der erhaltenen Werfe ($. 90, 3. u. 96. N. 3.) 
\ * e, theils in ſtrenger Feſthaltung des Alterthümlichen, 
in ſehr genauer und emſiger Nachahmung der Natur, 
Bde Stammcharakter der Dorier gemäß) in einer ſehr 
enhaften, aber wenig freien Art, die Kunſt zu treiben, 
* zu haben. 


— 




















Keönos zis zoyaoias 0 Alywaios, rlaorızıy n Aywala u. 

. 1, 42. in, 30, 3. vı, 5. vin, 53, 5. x, 36, 3., welcher 

3 1x07 Ta upyuorare, fo wie die Aiyintus davon genau 

5 ſet, vii, 5. Hein: Aiywnzıxa Eoya zovs ovußeßyxörag 
ss. Anm. 3.) aröpıavzus. 


— 





“ 
 Ueberrefte der bildenden Kunft (D.A. 8. If. 9—14.). 


Die Reite des altgriedifhen Styls beftimmt 
innen ift deswegen ſchwierig, weil, abgeſehn von dem 
Heſtande deſſelben in Etrurien, aud in Griechenland 
# eiten beſonders Weihgefchenke für Tempel in einem 

bien und überzierlihen Styl gearbeitet worden 
in nennt diefen den hieratiſchen oder ardai- 
k Ben Von den Holzftatuen diefer Periode hat 
— von. Erzbildern, außer analogen Werfen in 
sine fehr alterthümliche fteife Bronzefigur er⸗ 


- Er; AR 
* ' 


6 Griechiſche Kunftgefh. Per. II. 


N.1. Die Figur diente ale Fuß eines Geräths. Inſchrift ( 
n.6.): IToAvzgares aredexe. [den berühmten Samier zu verſtehn 
viel gewagt.] Bei Paciaudi Mon. Pelop. ı1. p. 51. Collectio 
tiqq. Mus. Nan. r. 29. 276. Die Uechtheit bezweifelt Graf EI 
Melanges d’Antiqg. p. 24. Panofka Cab. Pourtales pl. 13. p. 


2. Ein Meiſterwerk altpeloponneſiſcher Kunftichulen der Lan 
dephor 8. 422. A. 7. 

3. Altgrierhiihe Bronze in Tübingen, gegen 6 Zoll hoch 
Grüneifen im Kunitbl. 1835. N. 6 ff. auch bejonderd gedr. 8. A 
netiiher Styl, doch die Geſichtszüge mehr natürlich, auch fchlan 
Figur. Des Amphiaraos efeiacın? Pandaros nah Thierſch;« 
deutlich ein Wagenlenker, antreibend und zugleich zurückhaltend. 

4. Bronzene Minerva von Bejancon, hieratiſch, Der Kopf ſch 
pieces de rapport von Silber. 


5. Kentauren in Bronzen $. 389. U. 2. 


Von einer alten Kunftarbeit in demfelben Stoffe, g 
virten Jeihnungen, haben fih fehr alterthümliche ' 
beiten, und ein vortreffliches Denfmal aus der Aeginetife 
Schule erhalten. 


6. Graffito in Bronze, ein von zwei Löwen zerfleiichter Si 
in uraltem Style. Als Beiſpiel vieler Ähnlichen Arbeiten im äl 
Griechenland zu betrachten. Gerhard Ant. Bildiwerke Gent. I. Tf. 80 


7. Sehr diinne Bronzeplatte mit getriebenen Figuren, ſehr al 
thümlich, die Augen aus Kügelchen, fünf Männer, vier Frauen; 
erkläre die Argonauten ı. Lemnierinnen. Cab. Pourtales, Titelv 


8. Bronzener Discus aus Aegina, mit zwei auf das Pentatl 
bezüglichen Figuren, einem Springer mit Springgewichten und ei 
Wurfſpießwerfer (mit dem ayxvlozov uxorrıor), von ſehr naturtre 
jorgfältiger Zeichnung. E. Wolf, Ann. d. Inst. ıv. p. 75. tv. I 


Die genauer befannt gewordenen Steinbilder des al 
Style möchten fih, außer den ſchon S. 86. 90. erwähnt 
nah ihrem Style, ungefähr fo ftellen laſſen. 


9. Apollo, Coloß, erſt angelegt. Roß im Kunftblatt 18 
N.12., ähnliche kleinere Statue in Thera, Roß Kunftbl. 1836. N. 
[Deſſen Inſelreiſe 1. ©. 34. 81.], Löckchen aus ‚Stein, Flechten 
den Schultern, Bruſt voll und breit, athletiich, etwas ſchreitend 
den linken Bein, wie in dem Goloß von Naros und den Bruch 
Een des Deliſchen [reichen dieſe legteren zu um dieß zu beſtimm 
Der Theräiſche Apollon, eins der merkwirdigften Denkmäler Alt 
Zeit, jest im Theſeion in Athen, geftochen in A. Schölls Mitt 
lungen Tf. ıv, 8., vgl. Schneidewins Philologus 1. S. 344. 9 


Erhaltene Bildwerke. 


1 


8 


ME minder wichtig Die Statue der figenden Athena auf der Akropolis, 9 
| Eh. 1., womit eine kleinere auch auf der Akropolis — 
| zelmmenteifft. Vgl. Bull. 1842. p. 186.] 


10. Statuen am heiligen Wege der Branchiden. Ungeachtet 
der höchſten Simplicität und Rohheit reichen fie nach den Snichriften 
= & Diymp. 80. Jonian Ant. T.1. n. Ausg. Amalthea nı. ©. 40. 

C. l. n. 39. und p. xxvi. 


J11. Pallas der Villa Albani. Winckelm. Mon. Ined. P. 1. 
18. 2. 17. Werke vi. Tf. 4 


12. Penelope im Muſeum Pio⸗ Clementinum, und Chiaramonti, 
behant gemacht won Thierſch Kunſtblatt 1824. St. 68 ff., Epochen 
| &,426. und R. Rochette Mon. In. pl. 32, 1. 33, 3. val. p. 

} 3 420. 

13. Dresdner Pallas (n. 150... Er mooßory. Nachbildung 

* bekleideten Holzbilds mit Bezug auf den Panathenaiſchen Peplos 

Ger den Böckh tragic. princ. p. 192., des Verf. Minervae Polia- 

** p. 26.). Das Relief, welches den hineingeſtickten Gigan⸗ 

Fampf darſtellt, iſt mit gutem Grunde im vervollkommneten Style 

gem. Augusteum 9. 10. Böttiger's Andeutungen S. 57. Schorn, 

* ra ıı. S. 207. Meyers Geſch. Tf. 5. A. 


;-14. Herculaniſche Pallas in bieratiihem Styl, vergoldet und 
u. Dillingen Un. Mon. Ser. 1. pl. 7. p. 13. vgl. 8.368, 5. 
kn Artemis and Pompeji in ähnlichem, ſich zu Etruskiſchem 
F e meigendem Styl, aus Marmor und bemahlt, A Palmen 
WWinckelm. W. v. ©. 20. 44. 200. M. Borbon. ı. tv. 8. 

= 363. 


kt 5. Unter den archaiitiichen Apollobildern iſt beſonders merkwür⸗ 
BE Apollon (Agreios von Argos?) im Muſ. Chiaramonti. Ger⸗ 
| * Bildwerke 1. Tf. 11. 
F Giuſtiniauiſche Veſta, merkwürdig durch die ſäulenartige 
ed die cannelürenartigen Falten, wahrſcheinlich durch archi⸗ 
5 bedingt. Ob aus Athen, iſt zweifelhaft. Raccolta 
kelm. W. vii. Tf. 4. Hirt Geſch. der bild. Kunſt S. 125. 
= J Byochen ©. 134. Mit der Giuſtinianiſchen Veſta find durch 
Bportionen, große Köpfe, gradlinige Falten des Doppelciton 
— Mittelſtufe zwiſchen alterthümlicher Herbigkeit 
Re Grazie verſchiedene Figuren verwandt, welche alle Attiſche 
a Proceſſion oder dazu ſich coftumirend vorzuſtellen ſcheinen, 
—* Hereulaniſchen Bronzefiguren M. Borbon. ı1, 4—7. und 
demit 8. 422. A. 7. zuſammengeſtellten. 


Relief 8 in Stein Fünnen etwa fo geftellt werben 
jeß zu bemerken, daß nur wenige fiher der Zeit 
rden können, deren Kunſt fie ungefähr darftellen). 
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18. Samothrakiſches Relief, mit Agamemnon, Taltbybios, € 
Von einem richterlichen Site nach Stadelberg, Ann. d. Inst. 1. p 
Nach DI. 70. (wegen des $2, C.1. n.40. Clarac Melanges p. 
aber in ſehr alter Weile gearbeitet. Tiſchbein's u. Schorn's 
nach Antifen H. ıx, Tf. 1. Millingen Un. Mon. Ser. i1. pl.1. ° 
thea um. ©. 35. Clarac M. de Sculpt. pl. 116. Vgl. V 
Nachlaß ©. 171. 

19. Sogen. Relief der Leukothea; eine Mutter, die ihr 
einer kindernährenden Gottheit (xovgozeogpos Bew) darbringt. 
ckelm. Mon. In. P. ı. p. 67. 0.56. Zoega Bassir. 1. tv. 41. 
ckelm. W. 111. Tf. 3. Bol. Panofka Ann. 4 Inst. ıv. p. 217. 
kurt der Hera). [Die Stele des Ariftion, Epyov» Aopıorox)sovs, 
liches Bild eincs Marathonomachos, mit Spuen von Farber 
TIhejeion, ’Eypnusois apyamodoy. Tf. 75. 1. S. 127f. N. ! 
Muſ. ıv. S. 4. Tf. 1., Schöll Mittheil. Tf. 1. Bei Scholl Tr. 
it auch das große Relief einer den Wagen befteigenden weiblich 
gur auf der Akropolis, worin mit Alterthümlichkeit ſich Anmuth 
würdig verbindet. Weit alterthiimlicher ift das Basrelief Des 
$. 364. 4. 8.] 

20. Dreifupraub. Gin zeitig gebildetee Sujet ( 
Anm. 3.), wahricheinlich bei Weihung von Zripoden viel gebraud 
in Delphi, Theben, Athen fehr Häufig. Die Bafis zu Dresden 
(August. 5—7.) läßt fih am beiten erflären als Unterfa eines 
fußes, der in cinem «ya» Anuzadovyos ald Nreis gewonnen. 
daſſelbe Original führen zuriick die Reliefs bei Paciaudi Mon. Pel 
p. 114. (aus Zafonifa; Mon. du M. Napol. ıı. pl. 35. (im &. n 
Glarac pl. 119.); Zoega 11. tv. 66. (Villa Albani), Auf alte 
fengemälden wird der Gegenftand fchon freier und lebendiger behi 
Bol. betonders Fr. Paſſow in Böttiger's Archäol. und Kunft ı. S 
[Auf einem einzigen: fo auch nur in einem Relief, an einem Sall 
in Cöln, Berein der Altertbumsfreunde, Bonn 1845. vır ©. 9 
46 Mon. zujammengejtellt find, zu denen noch andre hinzukom 


21. Verſöhnung des Herakles, dem Athena (die Gotthei 
Heros) voransichreitet, Alkmena (?) folgt, mit den Göttern von 8 
auf die Hermes und die Chariten als Friedend- und Freundſcha 
ter folgen, von einem Korinthiſchen Tempelbrunnen (megrozouıc 
teal sigillatum) bei 2. Guilford. Dodwell Alcuni bassir. 2 
Tour i1. p. 201. vgl. Leake Morea ın. p. 246. Gerhard Ant. 
werke 1. Tf. 14— 16. (Zug der neugebornen Aphrodite nad 
Olymp, auch Welder, Ann. d. Inst. 11. p. 328.). Panoffa A: 
tv. F. p. 145. (Hochzeit des Herafles und der Hehe). Am au 
Iihften K. W. Bouterweck in Schorns Knunſtblatt 1833. N. 96 
welcher auch des Herakles Einführung in den Olymp und Vermi 
mit Hebe Darin nachzuweiſen ſucht. [Der Verf. wiederholt feine 
Erklärung auch Dorer 1, 431 u. D U K. xı, 42., Gerha' 
ſeinige im Zert zu den Ant. Bildw. 2. Lief. 1844. ©. 194- 
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Auh E. Braun nimmt die Vorſtellung für hochzeitlich, aber als Her. 
u. hebe, in ſeinen Tages ©. 10, u. O. Jahn ſtimmt ibm bei Ar⸗ 
ic. Auf. S. 108. 110 — 113. 


22. Altar der Zwölfgötter aus Villa Vorgheſe im Louvre 
n. 378., ein treffliches Werk, edel gedacht und überaus fleißig gear—⸗ 
beitet. Unterhalb der Zwölfgötter die Ehariten, Horen und Mören. 
Vielleicht eine Nachbildung des Boruos Andexa Hewr der Bififtratiden, 
wn DI. 64. Viſconti Mon. Gabini tv. agg. a. b. c. Windeln. 
®. m. 2%. 7. 8. M. Bouill. ın, 66. Clarac pl. 173. 174. Aehn⸗ 
liche Zufammenftellungen: das Capitol. Buteal mit zwölf Göttern, 
indem. Mon. In. n.5. M. Cap. ıv. th. 22. Windelm. W. ııı. 
Ts Die ara tonda des Gapitols mit Pl Artemis, Hermes, 
WCap. ıv. tb. 56. Windelm. W. sm. Tf. 5. Eine andre auß 
WER. Cavaceppi's mit Zeus, Athena, Hera, Welcker's Zeitichr. 
yx£%. 3. n. 11. Zosga Bassir. i1. tv. 100. 101. 


An 

38. Anathemen für Siege in mufiichen Spielen, im zierlichflen 
Style. Apollon, Häufig begleitet von Leto und Artemis, 
A Pathiicher Kitharfänger, nach dein Siege libirend; eine Siegsgöt— 
Miinichenfend. Zoëga Bassir. 11. tv.99.; Mon. du M.Napol. ıv. 
1.2. 10. (Elarac pl. 120. 122.); Marbles of the Brit. M. ıı. 
MS; Fragment aus der Elginfchen Sammlung im Brit. M. R. xv. 
Mi and Gapri bei Hadrava tv. 4. Als Priesverzierung in Terra⸗ 
y ri M. n. 18. — Apollon in demjelben Coſtüm einen Päan 
fingend, deren Saiten er mit der Linken greift (wailer) 
— * mit dem Plektron in der R. ſchlägt (xgexeı), Mon. du 
— d. 1v. pl. 8.; ganz wie das Samiſche Erzbild des Bathyllos 
Ben = Coſtüm. Appulej. Florid. p. 128. Bip. Anakreont. 29, 
j 99 Welcker, Ann. d. Inst. v. p. 147. [8. 361, 4.) 


Siegsopfer für Athena-Polias, die man an der bütenden 
F —XRXX Ogıs, deutlich erkennt, in mehreren Reliefs, die 
. nicht jeltenen Ausdehnung der uriprünglichen Bedeutung 
abpfeilern von Kriegern angebracht wurden. Mon. du M, 
5 pl. 11., Glarac M. du Louvre pl. 223. n. 175. Amal⸗ 
Be. 48. Vol. R. Rochette Mon. In. 1. p. 288.426. Wel⸗ 
.d. Inst. v. p. 162. Dieſe Vorſtellung auch auf einem 
8 M. Borbon. x, 11. Die Stele bat das Aphlafton. 
En di Pompeji 1840. tav. 4. p. 57—80., mo ber Sa⸗ 
—8 eg des Aias nachgewieſen iſt. Vgl. Annali d. Inst. v. 
Rochette Mon. ined. p. 288. 426.) 


En de ergang des altgriechifchen Style zu dem voll- 
—* Periode können beſonders folgende Res 
Blider zu maden dienen. 


5* es auf der Hindin knieend (marza revowdr). Combe 
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Marbles of the Brit. M. 11. pl. 7. "Specimens pl. 11. Die ( 
Yung blieb auch in der fpätern Kunft faft dieſelbe; 1. Authol. Pa 
p. 653. Plan. 96. [Die ſchöne in Pompeji gefundne Gruppe, 
von Gaet. d' Ancora, Neapel 1805. A und in den M. d. I sn 
mit einer ähnlichen aus Marınor, Annali xvı. p. 175. von 9. ! 


26. Kaſtor als Roſſebändiger mit dem Kajtoriichen Hunde, 
der Tiburtiniſchen Villa des Hadrian. Combe 11. pl. 6. Speciı 
pl. 14. 


27. Beitzug eines Satyr und dreier Mänaden in alter 7 
lichkeit, Inſchrift: Koaidıuayog emossı. M. Cap. ıv. tb. 43. 


28. Grabpfeiler mit der Figur des Geftorbenen (als 7e 
auf einen Stab geitügt, einem Hunde eine Heuichrede reichend, 
Orchomenos. Clarke Travels ımı. p. 148. Dodwell Tour 1. p. 
Schr ähnlich it die Figur eines Reliefs in Neapel, von dem E 
eined Campaniſchen Meddir nach der Inſchrift [die Inſchrift gi 
nicht zu der Stele und ift jet auch Davon getrennt], nur kürzer 
leidet, und mit einem am Handgelen? hängenden Delgefäß (Anyxv 
als Zeichen der Gymnaſtik. R. Rochette Mon. In. 1. pl. 63. p. 
Odyvſſens mit dem Hund Argos auch nah Welder (wie nah N. 
chette amd dem Catal. del Mus. Borbon.) Rhein. Muſ. m, 4. ©. | 
ſwas indeiten ein Irrthum it. Mus. Borbon. xıv, 10.] 


Auh in Terracotta find Arbeiten des bhieratif 
Style viel gewöhnlicher, als unbezweifelt ächte Werfe di 
Periode. 

29. Aecht alterthümlich find die auf Melos gefundnen R 
figuren, ohne Unterlage, wahricheinlich von einen Votivſchilde, Be 
als Gorgotödter und Bellerophen als Sieger der Chimära daritel 


Nillingen Un. Mon. Ser. ıı. pl. 2. 3. [Auch Alkäos und Car 
im Brittiichen Muſ. noch unedirt.] 


30. Terracottarelief von Aegina, die Hyperboreiſche Artemis 
Gros auf einen Greifemwagen fahrend. Welcker, Mon. In. d. . 
tv. 18b. Ann. sı. p. 65. 





Stein- und Stempelfhneidefunft. 


97. Als. geringere und unbeachtetere Zweige der Po 
in die erft fpät das Leben aus den Hauptäften ſich verl 
tet, erhob fi) allmählig die Kunft, Cvelfteine zu gravi 
und die, Münzftempel zu ftechen. Beide dienen zun 
den Zwecken der Oekonomie und des Verkehrs. Die Sti 
ſchneidekunſt forgt für Siegelringe, oPoayides, d 
Bedürfniß durch das im Alterthum gewöhnliche Verſie 


Gefchnittene Steine u. Münzen. 81 


| von Borräthen und Schägen noch fehr vermehrt wurde, aber 
| eben fo gut durch metallne (ja hölzerne) Petfehafte mit be- 
dentungsloſen Kennzeichen befriedigt wurde. Doch entwickelte 
fh ſchon ſehr früh die Arbeit in harten und edlen Steinen, 
nah dem Vorgange der Phönikiſch-Babyloniſchen Gtein- 
ſchneider (6.238. 240.) aus einem rohen Einfchneiven run- 
der Höhlungen zu forgfältiger Cingrabung der ganzen Figu- 
ren in alterthümlich ftrengem Style. 


2. Bon dem Berfiegeln der zumıeia Böttiger Kunſtmythol. 
©. 272. u. fonft. Ueber die alten Siegeltinge ans Metall Atejus 
Gap bei Macrob. Sat. vır, 13. Plin. xxxiii, 4. Bon den Ioı- 
‚rs, Borndeozos (theils wirklich aus wurmftichigem Holz ges 
‚we, theils Dem nachgebildeten Betichaften) ſ. Salmaſ. Exc. Plin. 
| 8b. Ob Polykrates Ring geichnitten gewefen, ijt zweifelhaft; 
Dr Sprechen Strab. xiv. p. 638., Pauſ. vr, 14, 5. Clemens 
Siek. mi. p. 247. Sylb. — Geftinmt dagegen Piinius Xxxxvii, 4. 
berod. m, 41. opemis ygvooderos oumpdydov Aidov; Theo⸗ 
BB Saite ihn gewiß nur gefaßt [si fabula vera.] Nach Diogen, 
a 5 2. 8. 57. war e8 ein Soloniſches Geſetz: daxtvlsoyAupy 
Mälsiwas oyonyida gulurzeıw rov noaderzos Suxzvkiov. Derfelbe 
we, nach Hermipp, Pothagoras Vater einen daxzuAoylupos 
























ee ©. über Scarabäen (8. 175. 230, 2.) mit Figuren, die 
N Ey aus runden, roh nebeneinandergeießten Höhlungen beſtehn, 
—& 1. S. 10. Tf. 1. Eine treffliche Sammlung theils 
Art, theils von ſorgfältiger alter Arbeit, meiſt aber Etrus= 


Fa 


3% die Impronti gemmarie d. Inst. Cent. 1. 1—50. iun, 
* Sonſt ſ. Lippert Dactyl. Ser. 1. P. 11. n. 79. 496. ı1, 1, 


er 


1,103. Millin Pierres gravees ind. 6. 7. 13. 25. 26. 50. 
— imens p. Lxxxr. Vgl. Leſſing Antig. Briefe Th. 1. ©. 155. 
Miſcellaneen zur Geſch. der Kunſt im Alterthum ıv, 2. ©. 62. 
z die angeblihen opeayides der Mythologie bemerkt find). 
er die Gemmenkunde, Archäol. Schriften S. 97 ff. Hirt 
kan. ©. 12. DAR. Tf. 15. 


i Das geprägte Silbergeld war fhon durch 
Siſchen König Pheivon, um Diymp. 8., an bie 
® frübern Stabgelves getreten, Aegina die erfte Of⸗ 
Muünzprägens geworden. Aber lange begnügte man 
Fe pn -einfachften Zeichen auf ven converen Vorder: 
ünzen, mit roh amgeveuteten Schilofröten (auf 

= * * flden (in Böotien), Bienen (Epheſos) u. dgl. ; 

— Ban Revers blieb der Eindruck eines bie Münze 
* ** — Zte Auflage. 6 
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beim Prägen fefthaltenden Vorſprungs (quadratum incusum) 
Erft in dieſer Periode treten Götterföpfe und vollfländig 
Figuren ein, und die vertieften Felder der Reverſe füllen 
fih allmahlig mit immer Funftreihern Darftellungen; es ent 
wickeln fih verſchiedene Schulen der Münzprägung, mie üı 
den charafteriftifch, aber ohne Zierlichkeit gezeichneten numi 
incusis (mit erhobenen und zugleich vertieften Figuren) Unten 
italieng, und den fehr fharf und in feinem Detail ausgeführ 
ten Münzen Mafevoniens und Chalkidike's. 


1. Leber Pheidon und den alten Aeginetiſchen Münzfuß des Cr 
Aeginet. p. 51. 88. Böckhs Metrologie ©. 76.] 


2. Die unförmlichiten zeianız Aegina’s (in Mionnet's Em- 
preintes n. 616 ff.) gehen gewiß ſehr boch hinauf. Nabe kommen 
manche Korinthiiche mit dem Pegaſos und Koppa, und Boote 
Ihe mit dem Echilte.. Levezow über mehrere im Großherz. Poſen 
gef. uralte Griech. Münzen, B. 1834. 


3. Auf den Attiichen M. tritt an die Stelle des rohen Ger 
goneions (wal. Couſinery Voy. d. la Maced. 11. p. 119. pl. 4.) it 
Minervenkopf mit dem alterthümlich bizarren Profil (Mionnet Deser- 
pl. 41. 50. 54. Empr. 603. 4. 5.) und der Eule auf dem Revenit, 
welcher Typus fich ſehr lange ‚erhält. Münzen won Athen im kaiſerl. 
Miünzeabinet, Wiener Jahrb. 1838. 1xxxu. S.28. — Die nuni 
incusi (vgl. Stieglig Archäol. Unterbaltungen ı1. S. 54.) ven Sp 
baris, Sirie, Pojeidonia, Pandojia, Taras, Kaulonia, Kroton, Me 
tapont, Pyroeis reichen etwa von Ol. 60. bis 80. (Subaris zer 
67, 3. Pyxoeis gegründet 77, 2. Siris erobert g. 50., aber &r 
riten exiftirten fort). Mionnet Deser. pl. 58— 60. Micali Italia 
tv. 58. 60. Millin Mag. encycl. 1814. T. i1. p. 327. — Wim 
zen von Rhegion und Meſſana mit dem Hafen u. Maulthier⸗ 
geſpann (Mionnet pl. 61, 5. Combe M. Brit. tb. 3, 27.) find md 
Anarilas Zeit (70--76.), Ariftot. bei Pollur v, 12, 75.; andre ver 
Meſſana haben die Tupen der Samier, die fih (70, 4.) dort niebe: 
gelaffen hatten. Gött. ©. A. 1830. S. 380. Zierlih gearbeiteh 
alte M. von Syrafus, Gela. [Münzen mit dem Kopf des The 
ton, wahriheinlih um DI. 77., Vilconti Iconogr. Gr. U. p. 16 fl» 
— In frenger, aber ſehr vortrefflicher Kunſtweiſe find die M. vi 
Alerander I. (DL. 70 bi8 79.), die von den Bilalten nachgeahm 
wurden; ſehr zierlich ericheint der alte Styl auf den M. von Alan 
t508, auch von Mende Löwe u. Stier auf M. von Akanthok 
erflärt ans Herod. vır, 125. von Pinder p. 20. Aber der Löw 
greift dort mur die Kamele an. Die Thafiihen M. (OA) mi 
dem die Nymphe umarmenden Satyr (auf andern, mahrfcheinlich ebe 
daher, verfolgt der Satyr die Numphe) zeigen die Kunft von roh 
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| Goran (gl. 8. 75°) zu zierlicher Ausbildung fortſchreitend. Zu Lete 
in Regdonien und Orrheskos in derſelben Gegend find jene und an—⸗ 
dee altertbümliche M. in barbariicher Fabrik nachgeahmt worden (mit 
| einen Kentaur jtatt des Satyrs). Mionnet Deser. pl. 40. 44. 50. 
Sappl. m. p. 545. 111. pl. 6.8. Cadalvene Recueil de Med. p. 76. 
Couſineryn Voy. dans la Maced. T. ı. pl. 6. 7. vgl. Sött. G. 4. 
| 1833. ©. 1270. — Schr altertbiimlich find oft auch beſonders die 
Wierſignren und Monſtra auf den alten Goldjtateren Kleinafieng, 
von Phokän, Klazomenä, Samos, Lampialos, Kyzikos. (Die Ver: 
Bindung con Löwe und Stier auf den Samitchen Stateren erinnert 
| Kr an erimtaliihe Combinationen.) ©. Seftini Deser. degli Sta- 
ter astichi. Firenze 1817. und beſonders Mionnet Suppl. v. pl.2. 3. 
Bil, font Stieglitz Verſuch einer Einrichtung antiter Münzſammlun⸗ 
| 4 Stläuterung der Geſchichte der Kunft. Leipz. 1809. D. A. K. 
a 216. 17. 








4. Mahlerei 


9. Die Mahlerfunft macht in biefer Periode, durch 
| San von Kleonä und Andre, befonders in perfpektisifcher 
Meflung der Gegenflände, diejenigen Fortſchritte, welche 
ei ven Stand fegen, gleich beim Beginn der nächſten in 
’ Vollkommenheit aufzutreten. Beſchränkter in ihren 
en bleibt vie Bafenmahlerei, welche von ihren beiden 
4 a ve Korintd und Athen, fih nach Gicilien und 
Fen verbreitet, fo daß namentlih die Yabrifen bei ven 
Boifchen Griechen in Unteritalien in Gegenftänden und 
a Attiiche Mufter zum Grunde legen. In der jegt 
** Gattung mit ſchwarzen Figuren auf rothgel⸗ 
mzeigen fi alle Eigenthümlichkeiten des alten Styls: 
3 bervortretende Hauptmusfeln und Gelenke, fteif 
oder regelmäßig gefaltete Gewänder, fteife Hals 
r fchroffe Bewegungen des Körpers — dabei aber, 
rufen durch die Leichtigkeit dieſer Runftübung, gar 
ig, einzelnen Fabrikorten angehörende Manieren, 
abſichtlichem Streben nach dem Bizarren. 



























ar Rimon von Sleonä, Pin. xxxv, 34. Ael. V.H. vr, 8. 
Er &imonides, Anthol. Pal. ıx, 758., auch wohl App. . 
J IS., Mixo» zu ſchreiben iſt) [der die Erfindung des Eu⸗ 
7 audbildete], erfindet catagrapha, obliquas imagines, 
Ben i je. Snfißten der Figuren von der Seite, von oben, unten; 
f genauere Audführung des Körpers und der Draperie an. 


6* 
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Ein großes Bild war das von dem Baumeiſter Mandrofles in da 
Heräon geweihte, die Brücke über den Boſporos und Dareios Lieben 
gang (Herod. ıv, 88.). Gemälde in Phokäa gegen DI. 60. Heret 
1, 164. Mimnes, von Hipponar DL. 60. erwähnt, mahlt Trierer 
ſAglaophon in Thaſos, Polygnots und Ariſtophons Vater un 
Meiſter.] 


2. Hier muß die Frage erwähnt werden, ob die große Maſſ 
der Vaſen von Volci (von deren Auffindung 8. 257.), die etwa au 
der Zeit von Olymp. 65 bis 95. ftammt, und durch Gegenftände un 
Snichriften entichieden auf Athen zurückweist, von Attiſchen Coloniſten 
oder Metöfen in Volei gearbeitet, oder durch den Handel von Ather 
oder einer Chalkidishen Colonie Athens gefommen iſt. gl. Millin 
gen, Transact. of the R. Soc. of Literat. 11, 1. p. 76. Gerhar! 
Rupporto int. i Vasi Volcenti, Ann. d. Inst. 111. p. 1. (Mon. tv 
26. 27.). Welder Rhein. M. für Philol. I, 11. S. 301. (für di 
erftre Anficht, welchem Gerhard beiftimmt, Bull. 1834. p. 76.) — R 
Nochette Journ. des Sav. 1831. Fevr. Mars. Der Verf. in Com 
ment. Soc. Gotting. vır. p. 77. (für die zweite fo wie Bunſen An 
nali vr. p. 40. R. Rochette dat. p. 285., Journ. des Sav. 1837. 
p. 486. fiir Smportation. Gerhard giebt -die Tyrrheniſche Gattung 
als ſolche auf, Ann. ıx. p. 136., erklärt fich aber für die Entitehung 
in Stalin p. 140.). Bal. im Solgenden N.13. Bon der Nachbil 
dung Atheniſcher Vafenmahlereien in dem Chalkitifchen Nola hat Böckh 
Prooem. lect. hiem. 1831., ein merkwürdiges Beilpiel and Lich 
geſtellt. 


3. Unter der großen Menge alterthümlicher Vaſenbilder wählen 
wir hier einige beſonders intereſſante, welche den verſchiedenen Manie⸗ 
ren, die ſich in Griechenland ſelbſt entwickelten, angehören. Von den 
ſchattenrißartigen giebt eine ganze Reihe Stackelberg Tf. 10—15. [Die 
größte und merkwürdigfte aller Vaſen der älteren Zeit it die 1849 
im Gebiet von Chiufi Durch Aleſſandro Fraucçois entdedte, jetzt eine 
Zierde der Gallerie zu Florenz, von Klitias gemahlt, von dem Töpfer 
Ergotimos, mit einem vermuthlich unter beftimmtem Geſichtoͤpunkt zus 
ſammengeſtellten Cyelnd bedeutender Compoſitionen, mit 115. Namen 
dargejtellter Perjonen. Borläufige Nachricht geben E. Braun Allgem. 
Zeit. 1845. ©. 1379. Bull. 1845. p. 113 und Gerhard daſ. p. 210. 
und Archäol. Zeit. 1846. S. 319.] 


N. 1. Die Attiiche Preisvafe, TON AOENEO[E])Y AOAON 
EMI, bei Mr. Burgen (Millingen Un. Mon. S. ı. pl. 1—3. vgl. 
C. I. n.33. u. p. 450.), mit der Athena ala Vorkünpferin und einem 
Wagenfieger mit xerzoov und uaozıd. ine Panathenäifche Vaſe aud 
Acgina, Bull. 1830. p. 193. 1831. p. 95., eine aus Kyrene Annali 
vı. p. 2873. [Eine Menge folder Vaſen M. d. I. 1. tv. 22. Ger: 
hard Er. u. Campaniſche Vaſen Tf. A. B.] In zierlicherem Style 
und offenbar nur Prunkvaſen find die zahlreichen Amphoren derfelben 
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Anu, mit verſchiedenen gymniſchen und Roß-Wettkämpfen, auch einem 

Kithaſanger, aus Volci (Gerhard Ann. d. Inst. 11. p. 209. Ambroſch 
ch. v. p. 64. Mon. 21. 22.), jo wie einige in Groß-Griechenland 
F gefundene (die Kolleriche in Berlin, bei Gerhard Ant. Bildw. 1. Tf. 
E 5-7.; ya eroawe vıze b. Stadelb. If. 25., das einzige Beiſpiel 
Fand Athen; eigener Styl der Mahlerei, mit kurzen fteifen Yiguren, von 
einem Heinen Atheniſchen Dreifuß. Die Lambergſche in Wien, die 
am wenigen alterthiimliche, bei Laborde 1, 73. 74.; vgl. Banofla 
| W. Bartoldiano p. 65 sqq.). Lieber die Beſtimmung dieſer Vaſen 
Biöndſted Transuct. of the R. Soc. Il, 1. p. 102. 


2. Vaſe mit der Erlegung des Minotaur, in alterthümlich flei= 
J fm Style, die weiblichen Figuren mit faltenlojen buntgegitterten. Ge: 
wm rien. Werk des Töpfers Taleidas; in Sicilien gefunden: aber 

vaſtſheinlich aus Attiſcher Schule, da der Gegenftand auf einer Atti⸗ 
ww Men Vale, bei Dir. Burgon, grade ebenjo dargeftellt if. Am ges 

ı suchen bei Maiſonneuve Introduction pl. 38. 

| 3% Geburt der Pallas, in fehr ähnlichem Style, wie die vorige 
m Aus Volci, wo jehr viele der Art. Micali Ant. popoli Ita- 
w isi, Monum. tv. 80, 2. [Gerhard Auserlef. Vaſen ı. If. 1—4.] 
4. Vaſe mit der Eberjagd eines Heros Antiphatas, Preis für 
u Umn Sieg mit dem NRennpferde, aus einen Grabe bei Capua, mit 

1 Sufchriften. Schr ſymmetriſche Anordnung der Figuren. 























Hewille Antigg. Etr. Gr. et Rom. ı. pl. 1 —4. Maifonnenve 
kired. pl. 27. 

5 Hermes mit den drei Göttinnen zu Paris eilend, wie auf 

is Kaſten des Kypſelos. Bauf. v, 19, 1. Aehnlich wie die vorige 

Wit; parallele Richtung der Glieder; regelmäßig gefaltete Gewänder, 

Wale Proportionen. Millingen Coll. de Coghill pl. 34. 


ai, Herakles mit der Löwenbant, aber zugleich einem Böotiſchen 
Be, in gewaltigem Aniprunge gegen Kyknos (vgl. dad Bild am 
Thron, Paul. zn, 18.) bei Milfingen Un. Mon. S. 1. pl. 38. 
gen ichleppt, öfter auf Sieiliihen Vaſen, bei R. Rochette 
u 1. p1.17.18. Auf einer ähnlichen in Canino ift Die kleine 
SGHeldenfigur als Cidolon des Patroklos bezeichnet. R. Ro⸗ 
4 220. 

Abſchied der Eriphyle von Amphiaraos und Adraſtos, zwei 
en auf einer Großgriechiſchen Vaſe. Scotti IIIustruzioni di un 
wee-Greco. N. 1811. 4. [Millingen Peint. de Vases pl. 20. 
u Bi. D. A. K. Denkm. 1. If. 19, 98. Minervini im 
BE; Napol. 11. p. 122. 11. p. 48. 52. D. Jahn Arhäol. Aufl, 
J — 

BE  Memnon von Achilleus erlegt und von Eos entführt, zwei 
einer Agrigentiniichen Vaſe (aber mit Attiiher Inſchrift), 


. ac und audgebildeter Zeichnung. Millingen Un. Mon. 1. 


ins —— 
DEN 


u — — 
Da ——— 4 


Achilleus, der ten erlegten Hektor (in rieſiger Geſtalt) hinter 


Me 


86 Griechiſche Kunftgefh. Per. I. 


10. Pyrrhos, welcher vor Ilions Mauern, am Altare de 
Thymbräiſchen Apollon, den Meinen Aftyanar tödtet, auf einer Vai 
von Volei. Mon. d. Inst. ı, 34. vgl. Ambroſch Ann. m. p. 361. 
|den Meinen Troilos, Ann. v. p. 251—54., D. Jahn Telephos un 
Troilos S. 70.) 


11. Athena, kenntlich an Helm und Lanze, zur Rechten de 
Zeus, mit dem Blite, fitend; tor ihnen zwei Horen, hinter de 
Site Hermes und Dionyfos, in auögebildetem alten Style, wie ı 
in Bolei vorherrſcht. In Barben (mit aufgefegten Roth u. Weij 
eopirt bei Micali tv. 81. 


12. Dionyſos auf dem Schiffe der Tyrrheniſchen Seeräuber (ei 
geiftreiche und großartige Compofition), auf einer Schale von Volc 
im Innern. Am äußern Rande Kämpfe um zwei gefallene Helden 
Inghirami G. Omerica tv. 259. 260., [Gerhard Auserlef. Vaſen 
zf. 49.] 

13. Atheniſche Jungfrauen, welche das bräutliche Bad aus d 
Fontäne Kallircboe (KAAIPE KPENE, lies Kallıgöq xonen) ſchi 
pfen, aus Volci. Bröndfted A brief deser. of thirty-two am 
Greek Vases. n. 27. Bgl. die Hochzeit-Vaſen für Lofippides 3 
Rhodon, bei Pr. Lucian Musee Etrusque n. 1547. 1548. 


14. Cine Scene des Handels, Verkauf von Wolle [Silphion 
unter Aufficht eines Magiftrats, mit Dorifchen Snichriften (Axoeo 
Los), auf einer Vaſe aus Etrurien, in einem bizarren, nicht Attiichen 
Styl. Mon. d. Inst. 47. Ann. v. p. 56. Micali tv. 97. [Cal 
Durand n. 422. Panofka Bilder antiken Lebens Taf. xvı, 3. Ja 
ghirami Vasi fitt. tav. 250.) 


Dritte Periode, 
Bon Olymp. 80 bis 111. (460-—336 v. Chr.) 


Bon Perikles big auf Alerander. 





l Die Ereigniffe und der Geift der Zeit in Beziehung auf 
z die Kunft. . 


| 10. Die Perferkriege weckten in Griechenland das ſchlum⸗1 
de Bewußtſein der Nationalkraft. Athen, durch die 2 
ummart feiner Bewohner ganz geeignet, Mittelpunkt der 
J Orehifchen Bildung zu werden, bemächtigt fih der in den 
A gegebnen Hülfsmittel mit großem Geſchick; wo⸗3 
es ſchnell zu einer Höhe der Macht gelangt, wie ſie 
ie eine Stadt befeffen. 


‚2. Die Uttiter haben mit ihren Stammgenoffen, Den Joniern 
das Empfängliche,, Lebendige, Neuerungsfichtige gemein, aber 
*— damit eine Energie, die dort früh verſchrunden. To deo- 


‚to dsror. 


2 3. Den Beginn des böhern Aufſchwungs in Athen jegt Herod. 
5.78. ſchon Diymp. 67, 4. Themiſtokles Volksbeſchluß über Vers 
bi ung des Silberd von Laurion für die Flotte g. 73. Schlacht 

Er Aamis 75, 1. Die Hegemonie der Griechen, die witer dem 

Ba getweien waren, für den Perjerkrieg kommt an Athen, wahr⸗ 

77, 1. Ariſteides billige Schatzung; das Schaghaus auf 

an die Summe der jährlichen Tribute, Yop0ı, 460 Talente (ipäs 

. 3 3 und 1200). Perikles verſetzt den Schag nach Athen g. 79,3. 

E Dimdeögenofien werden von da an meiſt Unterthanen, der Bun⸗ 

a a4 Staatsſchatz. Die höchſte Summe des Schatzes vor dem 

Be. Kriege war 9700 Talente, die jährliche Einnahme damald ges 

5 1000. Böckh Staatsbaush. 1. S. 427 ff. 465. 


3 cvr. Der große Reichthum, welcher Athen in dieſer 1 
et — xfloß und nur zum geringſten Theile von dem läffig 


Bhiebenen Kriege mit Perfien verzehrt wurde, wird im An⸗ 
* je beſonders zur Bifeſigung Athens verwandt; dann 2 
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aber zur großartigften Ausfhmüdung der Stadt mit: 
peln und Bauwerken für die Spiele. 


1. Der Mauerbau des Peiräeus begann durch Themiftokles 
dem Archon Kebris vor Ol. 75. (nach Böckh de archont. pseud 
Ol. 72, 1.), fortgeiegt 75, 3. Der Aufbau Athens und die E 
rung der Mauern 75, 2. Gegen 78, 4. veranlaßt Kimon dic 
ftigung der Südfeite der Akropolis (Plut. Kim. 13. Nepod Ein 
und die Grundlegung der langen Mauern, die Berikles DI. 80. 
vollendete, aber fpäter noch eine Mauer binzufügte. Ueber die 
langen Mauern Leake's Topographie von Rienäder, Nachtr. © 


2. Das Thefeion wird unter Kimon DL. 77, 4. begonnen 
gen DL. 80, 3. tragen die Athener auf gemeinfame Erneueru 
von den Perſern zerjtörten Seiligthiimer an; und in Attila werd 
Diefe Zeit viele Tempel gebaut. Barthenon DI. 85, 3. vol 
Propyläen DI. 85, A. bis 87, 1. gebaut. — Daß fteinerne 2 
wird (uez& zo nreoeiv za ixoia) 70, 1. begonnen, aber in den 
Theilen erſt unter Lykurg's Finanzverwaltung (109—112.) vol 
Die Peiſianaktiſche Halle wird zur Gemäldegallerie, ITorxidn, 
richtet, um 79,3. Das Ddeion baut Berifles, für die Panath 
vor 84, 1. ©. des Verf. Commentatt. de Phidia ı. $.5. — 
Koften dieſer Gebäude waren bedeutend, die Propyläen koſteten 
allem was dazu gehörte) 2012 Talente (Harpokration) = 2,76 
Rthl., wogegen Thukyd. ır, 13. nicht zeuget. 


102. Indem fih an diefen Baumerfen ein $ 
geift entfaltete, der Majeftät mit Anmuth auf die glüd 
Weiſe vereinigt: erreicht Die bildende Kunſt, durd 
freien und lebendigen Geift des demofratifchen Athen: 
allen Seffeln alterthümlicher Steifheit gelöst, und von 
großartigen und gewaltigen Sinne der Perikleifchen Zeit ' 
drungen, durch Phidias denfelben Gipfelpunft. Jedoch 
dem Charakter der ältern Hellenen gemäß, noch imme 
bige Würde und eine leidenfchaftslofe Stille der Seel 
Gepräge der bewunderten Hauptwerfe der Zeit. Der 
der Athenifchen Kunft macht fich fehnell in Griechenland 
fhend: obgleich auch im Peloponnes, namentlid unte 
demofratifchen und induftriöfen Argivern, die Kunft in c 
Vollkommenheit geübt wird. 


3. Atheniſche Künftler arbeiten gegen DI. 83. (De Phi 
14.) für den Delphiichen Tempel [N. Rhein. Muf ı. ©. 18.] 
die Phidiaſſiſche Schule ſchmückt um DIL. 86. Olympia und EI 
Bildwerken. — Ueber Argos Zuftand des Verf. Dorier u, € 
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103. Der Peloponnefifhe Krieg, von Olymp. 87, 
I ex. bis 93, 4., vernichtet erftens Athens Reichthum durch 
die das Maaß der Einfünfte überwiegenden Kriegskoſten, und 
J zerreißt zugleich das Band der Athenifchen Künftlerfchule mit 
| den Peloponnefifchen und andern. Tiefer greift die innre 
4 Berönderung, welche im Peloponnefifchen Kriege eintrat, nicht 
| ohne beventende Mitwirfung der großen Seude (Ol. 87, 3.), 
vie das mannhafte Geſchlecht ver alten Athener hinmwegraffte, 
und an ſchlechteres zurückließ. Sinnlichkeit und Leivenfchaft: 
lichteit auf der einen Seite, und eine fopbiftifche Bildung 
A des Berflandes und der Rede auf der andern, treten an vie 
B Ofe der feften und durch fichre Gefühle geleiteten Denk⸗ 
we früherer Zeiten; das Griechiſche Volk hat die Schran⸗ 
n der alten Rational » Grundfäge gefprengt; und, wie im 
; Mentlichen Leben, fo drängt fih auch in allen Künften Sudt 
J Pd Genug und Verlangen nach heftigern Aufregungen des 
E hs mehr hervor. 


W 14, Ueber die Kriegskoften f. Böckh Staatshaush. 1. ©. 311. 
1 * die Trennung der Kunfiſchulen während des Krieges De Phidia 


5,» Ilgaror ze „rose x &5 TAAAR 27 nöileı Ent rrAeoy av0- 
u 8 voonpa — on 68 non ze növ x navzayoder To eg avzü 
ME Mldsor, Torzo zu xulov za yozoınovy xaregen. Thutyd. 11, 58. 


en Im öffentlichen Leben tritt an die Stelle des durch die durdh- 
Be Saft des Geiſtes berrichenden Olympios Perikles das Ge⸗ 
* Schmeichler des Demos, Kleon u. ſ. w.; auf das häusliche 
> zbalten die Hetären immer mehr Einwirkung; in der Tragödie 
£ den Geichmad des großen Publicums ber RaÜNTIXWTaTOS 
* azos Euripides; die Lyrik geht in den neuen zügelloſen und 
a Dithyrambos über, deffen Meifter (Melanippides, Kinefias, 
BR: „Teleſtes, Phrynis und Timotheos von Milet) von den 
uald die Verderber der Muſik, beſonders ihres ethiſchen Cha⸗ 
Be geichn murden: wodurch zugleich die Rhythmik, um DI. 90., 
G Su fchlaffer wird. Die alte Redekunſt ift auf einen fonmes 
| x atzbau gegründet, und fordert die ruhigfte Declamation; ne= 
F E-frit allmählig eine affektvolle, pathetiiche Redekunſt hervor. 


—— hers zu beachten iſt hier die immer zunehmende Freiheit 
. "2 tigkeit im körperlichen Ausdrude der Gemüthes 
engen. Der Spartaniiche Jüngling bewegt nad Zenophon 
2: * * et mehr als ein Erzbild (Dorier 11. ©. 268.). In 
noch Perikles die „feſte Haltung Des See, den 
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ruhigen Gang, die bei Feiner redneriichen Bewegung in Verwirrun 
gerathende Lage der Gewänder, den gleichmäßigen Ton der Stimme. 
Plut. Perikl. 5. Vgl. Siebelis zu Windeln. W. vıır. S. 94 Dim 
Kleon kamen heftige und freie Bewegungen (70 7797 yeiva Ein Eyem 
auf der Nednerbühne auf, und die alte evxoouin der Redner ve 
ſchwand. Plut. Nikias 8. Tib. Gracchus 2. Weichines g. Timarı 
8.25 ff. Bell. Demojth. m. zaparze. p. 420. R. Bei Demojthene 
mug man fih das Höchite affektvoller Bewegtheit denken; bei Aeſch 
ned etwas affeftirt Steifed. Auf der Bühne beginnt eine Tebhaftı 
pathetiihe Geſticulation mit Kallippides, Alkibiades Zeitgenoffen, wel 
hen Myniskos, Aeſchylos Schauſpieler, deswegen zidnxos nannte 
Ariſtot. Poet. 26. cum Intpp. Xenoph. Sympoſ. 3, 11. 


104. Mit dieſem Zeitgeiſte hängt die Richtung de 
Künſtler eng zuſammen, durch welche vie bildende Kunſt nad 
Olymp. 100. zu einer neuen Stufe fi) erhebt, indem fid 
in ihren Schöpfungen, “gegen die Werfe ver frühern Gene 
ration gehalten, viel mehr Sinnlichfeit und Pathos, ein meh 
geftörtes Gleichgewicht und ein unruhigeres Verlangen ve 
Seele fund giebt, wodurch freilich die Kunft ſich wieder eine 
ganz neuen Welt von Ideen bemächtiget. Zugleich verhin⸗ 
dert aber die Richtung auf augenblicklichen Genuß, in web 
cher befonders das Atheniſche Volk befangen war, bedeutende 
öffentliche Unternehmen, und die Kunft bleibt (Konon's und 
Lykurg's Unternehmungen abgerechnet) ohne die große öffent 
liche Aufmunterung der Perikleiſchen Zeit, bis fie fich die 
Gunſt ver Mafedonifhen Könige erwirbt. Dies Ders 
hältniß führt Veränderungen im Geifte ver Kunſt herbei, 
welche ſchon am Schluffe dieſes Abfchnitts, deutlicher im fol 
genden, hervortreten. 


2. Demoftbenes Flagt bitter über die Dürftigkeit der öffentlichen 
und die Praht der Privatbaue feiner Zeit. Vgl. Böckh Staatshaudh 
1. ©. 220. Bon Konon’s Werfen Pauſ. ı, 1, 3. 1, 2, 2. Bol 
De Phidia ı, 3. u. d. und zur Beltätigung, baß das Heiligthum 
des Zeus Soter von Konon errichtet worden, auch Iſokr. Euagor. 
8. 57. Unter Lykurgos wurden beſonders frühere Werke ausgchaut, 
aber auch einiges Neue. S. das Pſephisma bei Plutarch x. Orat 
p. 279. H., wo ‚wohl zu (reißen: nuicoys nagalußor zovs r 
vewgoixous xul nV oxcuob ſum za To Heazgov zo Am. ‚ESugya 
cRTO xc? eneteleoe, x0 To ze oradıny To Ilavad. xai TO yvura 
0» To Avxsıov xareoxevace. Vgl. p. 251. Pauf. ı, 29, 16 
Dod bleibt immer der edeljte Privataufıwand der auf Kampfroffe un 
Bildſäulen, und es ift ein harter Vorwurf für Dikäogenes (Iſäos to 
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Dilieg. Erbſch. 8. 44.), daB er die von feinem Erblaſſer für 3 Ta⸗ 
| late (4125 Rthl.) angeichafften Weihgefchenke ungemweiht in den Bild: 
hanewwerkſtätten herumliegen laſſe. 





2. Architektonik. 


105. Das erſte Erforderniß für das Gedeihen der Bau⸗ 

4 tunf, das Aufbieten aller Kräfte, um etwas Großes zu ſchaf⸗ 

4 fra, tritt fhon an ven Mauerbauen viefer Zeit hervor, 

vorzüglich den Mauern des Peiräeus, die, an Coloffalität 

den Ipklopifchen ähnlich, zugleich durch vie größte Regelmä⸗ 
eit ver Ausführung ausgezeichnet waren, 


„De Mauerkreis des Peiräeus mit Munychia maß 60 Stadien; 
eHohe war 40 Gr. Ellen hemiſtokles wollte die doppelte), die 
| See. die, daß beim Bau zwei mit Steinen beladene Wagen neben⸗ 
} inber vorbei fonnten; die Steine waren aumkırior, genau anein⸗ 
ak ‚gefugt (Ev Touz Eryanıoı), durch feinen Mörtel, fondern nur 
DR eiterne mit Blei vergoffene Klammern zufammengehalten. Eben 
We Mauern des Parthenonz; die Cylinderblöde der Säulen da⸗ 
Edurch Dobel aus Holz (Cypreſſenholz beim T. von Sunion, 
Witt. d. Inst. 1832. p. 148.) verbunden. [Einer diefer Zapfen 


gran in Münden] Alles Technifche ift bier in höchſter Voll: 




























| & 406. Ferner bewährt fih in den Bauen von Theatern, 
Me und andern Gebäuden für die Feſtſpiele ein Flarer 
rechdringender Verſtand, welcher den Zweck des Baus 
= 8 Beftimmtefte auffaßt, und auf dem nächſten Wege 

| Bari hen weiß. Das Theatron ift, wie der alte Cho- 
364, 1.), noch immer der Hauptſache nach ein offener, 
Pen Seiten zugänglider Zanzplag (Orcheſtra), um 
Bfich die, möglichft viel Perfonen zu faffen, eingerich- 
Br se und das erhöhte Bühnengerüft erheben. Der 
| — u ging wahrſcheinlich von Athen aus, aber verbreis 
Jſchon in viefer Periove über ganz Griechenland. Auch 
Deion, ein kleineres und ſchirmförmig bedecktes Thea⸗ 
J “ Falt feine Form in Athen; fo wie wahrſcheinlich einer 
ofen des Phidias zuerfi zu Olympia die Funftreiche 
— * Ssranken (xPeoss) eines Hippodrom 


FR Bon dem Theater Athens 8. 101. Anm. 2. Dad Epi- 





I 
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dauriiche, ein Werk des Bolykleitos (um DI. 90.), war an S 
heit und Ebenmaaß das erfte; von den fehr zweckmäßig angel 
Stufen ift Einiges übrig. [Die Sige find noch faſt volljtändig 
Herftellung mit den aus ihrer Stelle gebrachten Steinen jelbft ı 
leicht fein] S. Clarke Travels ı1, 11. p. 60. Donaldion 4 
of Athens, Suppl. p. 41. pl. 1. Das Syrakuſiſche Theater 

Houel T. 111. pl. 187 5qgg. Willins Magna Gr. ch. 2. p. 6. 

Donaldfon p. 48. pl. 4. 5.) [Cavallari bei Serradifaleo Autic 
Sicilia ıv. tv. 17—22. p. 132.) baute Demokopos⸗Myrilla vo: 
phron (DI. 90.). Euftath. zur Dd. 111, 68. p. 1458. R. Vgl. 8. 


3. Das Ddeion angeblih dem Zelte des Xerres nachge 
das Dach follte aus Perfiihen Masten beftehn, daher auch Then 
kles, ftatt Perikles, als Gründer genannt wird (Hirt Geſch. 11. ©. 
Aber auch Attila Tieferte früher weit längere Bäume als tpäte 
die Dachung großer Baue, Platon Kritias p. 111. Ueber die A 
eines Odeions 8. 289. 

4. Ueber Kleötas, Arijtofles Sohn, Vöckh C. I. p. 39. 
der Verf. De Phidia ı, 13.; über feine @gyesıs Hirt Geſch. 111. ©. 
Sie erfüllte den Zwed, alle Wagen in gleiche Diftanz von dem 
malen Anfangöpunkte der Umläufe un die Spina zu bringen. 


107. Wahrſcheinlich viente bei diefen Theater-⸗B 
auch fchon die, bei Tempeln in diefem Zeitraume noch 
gende als etwa beim Eleuſiniſchen Megaron ($. 109, 
angewandte, Kunft zu wölben. Nach der Ueberliefe 
der Alten erfand diefe Demokritos, übertrug fie aber viel 
nur aus Stalien (|. $. 168.) nach Griechenland. Der 
Demofritos ftellte mit Anaragoras über die perfpeft 
Ihe Anlage und Ausführung der Scene des Theaters 


ſchungen an; er war es befonders, durch den ein philoſt 


fher Unterfuchungsgeift den Künften Vorſchub zu leiſten an 


2. Bojeiden. bei Seneca Ep. 90.: Demoer. dicitur inveı 
fornicem ut lapidum curvatura paulatim inclinatorum medio 
(Schlußftein, key-stone) alligaretur. Demokritos ftirht nad 
wahrfcheinlichiten Angabe DL. 94, 1. geg. 90 Jahr alt. 


3. Vitruv Praef. vı. Namque primum Agatharchus ($. 1 
Athenis, Aeschylo docente tragoediuam, scenam fecit et d 
commentarium reliquit.e Ex eo moniti Democr. et Anax. 
eadem re scripserunt, quemadmodum oporteat ad aciem ocul 
radiorumque extensionem, certo loco centro constituto, ad li 
ratione naturali respondere etc. Die Sache gehört in die Iı 
Zeiten des Aeſchylos (gegen DI. 80.), daher Ariſtot. Poet. 4, 16. 
Skenographie oder perſpektiviſche Bühnenmahlerei erft dein Soph 
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} 
zuchteibt. Die Skenographie erſcheint von nun an als eine be⸗ 
J. ſerndre Kunſt; gegen DI. 90. treffen mir in Eretria einen Architekten 
5 md Skenographen Kleiſthenes (Diog. Laert. 11, 125.), fpäter gab es 
9 deren mehrere, wie Eudoros, Serapion bei Plin. Arift. Poet. 4, 16. 

Auch ein pictor scaenarius bei Gori Inser. Etr. 1. p. 390. Vgl. 
: 8.324. 


188. Bon den Säulenordnungen wird in biefer 
Jet die Dorifche in Athen zu höherer Anmuth ausgebifvet, 
ohne indeß ven vorberrfchenven Charakter der Majeſtät zu 
verlieren. Die Joniſche findet man in Athen in einer eigen 
thümlichen ſchmuckreichen Form, in Jonien felbft in derjenigen, 
ı nähe ſich hernach als vie gefegmäßige, Tanonifche, erhalten 
ht Daneben erfcheint um DI. 85. das Korinthifche Capi— 
a, welches fih durch eine fehr geiftreiche Verbindung der 
| Suifchen Bolutenformen mit freieren und reicheren vegetabili- 
' fen Formen entwidelt, aber erft allmählig feine Fanonifche 
| Gmm erlangt. Auch findet es fi zuerft nur einzeln; dann 
viederholt, aber nur in untergeordneten Theilen des Gebän- 
|, als Hauptgattung aber zuerft bei kleineren Ehrenmonu⸗ 
unten 


2 





8% ©. das Geſchichtchen von Kallimachos Erfindung bei Vitruv 
J 4. ©. 8. 109 N. 5. 12. 13. 15. Durchgangig findet man 
| €: ya an dem zierlihen, aber keineswegs durchaus mufterhaften 
en Denkmale de3 Lyfifrates, DI. 111, 2., Stuart 1. ch. 4. 


| Pi, - Während die Tempel Athens in dieſem Zeit: 
* Charakter des reinſten Maaßes, der gewählteſten 

„, der vollkommenſten Harmonie tragen, und ein ähn⸗ 
BD, Beift im Peloponnes ſich zeigt: firebt man in der erft 
—— etenden Blüthezeit Joniens vorzugsweiſe nach Ele⸗ 
and Pracht, und baut daher faſt nur im Joniſchen 
Aka zwar effeftuoller, aber nicht fo forgfältiger Aus⸗ 
4. Im Detail); dagegen die Siciliſchen Zempelgebäube, 
3. —52— Formen beharrend, durch rieſenmäßige Gr vͤße 
* m = pe des Plans imponiren, 















Il. Attila. 


—— von ſiebenzehn Tempeln bei Serradifaleo 
u. p. 80, und Zuſammenſtellung von 21 Sieiliſchen 
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Zempeln im Grundriß v. tv. 43.] Theſeion, von DI. 77, 
(8.101. Anın. 2.) bis über 80. (8. 118.). Peript. bexast. in D 
riicher Ordnung, 104 X 45 %., aus Penteliihen Marmor. T 
Säulenhöhe über 11., die intercolumnia 3 mod. Wohl erhalte 
auch Die ſchönen Dedenfelder. Stuart Antigg. of Athens. 111. ch. 
Supplem. ch.8. pl. 1. ſ8k. Roß 76 Onosiov xai 0 vanog Tov Age 
&v Adıwaıs 1838. 8. Archäol. Zeitung 1844. ©. 245. Dageg 
Ulrich8 Annali d. Iust. xım. p. 75. €. Eurtins in Gerhards A 
häol. Zeit. 1. ©. 97.) 


2. Parthenon oder Hekatompedon, 50 Fuß größer (li 
ger) als ein Älteres, deſſen Platz es einnahm, Heſych. Gebaut ec 
Iktinos und Kallikrates, Schrift darüber von Iktinos und Karpio 
Peript. octust. hypaethros, in Doriſcher Ordnung, auf einer bobı 
Platforın, ganz aus Pentel. Marmor. Unterbau, Roß Kunſtbl. 183: 
N. 31. Beſteht aus dem Säulenumgange; dem Vortempel (meı 
vnıor) an beiden ſchmalen Seiten, gebildet durch Säulen mit Gitter 
dazwiichen; dem eigentlichen Hekatompedon, d. h. der 100 Fuß lar 
gen Gella. [Vielmehr breiten, berechnet nach Stuart p. 8 und Ic Re 
p. 5. von Ideler in den Schr. der Berl. Akad. 1812. ©. 186.] m 
16 (oder 237) Säulen um das Hypäthron; dem eigentlichen Pa 
thenen oder Jungfrauengemach, einem quadratiichen eingeſchloſſene 
Raum am die Bildſäule; dem gejchloffenen Opiſthodomos mit 4 Cäi 
len, nah W. Die Vorderfeite war O. Gefammtgröße 227 X 10 
Engl. F.; Höhe 65 F. Die Säulenhöhe 12 mod., dic Interco 
faft 2%, 5 Verjüngung des Schaft 2340; Schwellung Yy,;z Eckſäule 
2 Zoll ſtärker. Am Architrav hingen Schilde; von dem Reichthum a 
Bildwerfen 8. 118. Der Triglyphenfries ſinnreich zuſammen geitt 
mit möglichfter Erſparung von Stein, Klenze Aphoriſt. Ben. S. St 
zf. 1. Fig. 2. 3. Den reinen Glanz des Marmord bob der & 
kleineren Streifen u. Gliedern angebrachte Farben- und Goldſchmu 
Der T. hat beionderd 1687 den 28. Sept. durch die Venetianer, neue 
ih durch Elgin, gelitten: aber erregt noch immer einen wunderbar 
Enthuſiasmus. J. Spon (1675.) Voy. de Grece. Stuart in. ch. 
Wilkins Atheniensia p. 93. Leake Topogr. ch. 8. Böckh C. 
p- 177. Die neuen Herausg. Stwart’3 in der Deutichen Ueberſetzu 
(Darmftadt 1829.) 1. ©. 293., wo auch ©. 349. von den Sput 
des alten Parthenon Nachricht gegeben wird. Cockerell's Plan 1 
Bröndfted Voy. dans la Grece i1. pl. 38. Weber Heger's Unter 
Hungen Gött. G. U. 1832. S. 849. Das Parthenon neu gemefl 
von J. Hoffer, Wiener Bauzeit. 1838. N.40 ff. [Ein 6%, F. lang 
Modell des volljtändigen Parthenon iſt in der Gallerie der Bodleja 
zu Orford.] . 


3. Bropyläen, gebaut von Mnefikles. Sie bildeten den: 
gang zu der Burg als einem heiligen Tempelhofe, und flanden ı 
einer vom Markte auögehenden Auffahrt in Verbindung. Tahrweg 
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4 de Prepplien aus Penteliſchen Marmorplatten, L. Roß im Kunftkl. 
18356. N. 60. Ein Prachtthor, mit vier Nebenthüren, nach außen 
® eine Joniſche Vorhalle, nach beiden Seiten Doriſche Frentitpice, deren 
Architekur mit der innem Joniſchen ſehr geichieft vereinigt ift. Vgl. 
R5,c An den Seiten fpringen Flügelgebäude vor, wovon das 
4 nirdliche als eine Pökile diente; vor dem ſüdlichen lag ein kleiner 
Tempel der Nike Apteros. Stuart 11. ch. 5. Kinnard Antigg. of 
Athens, Suppl. (über die Auffahrt). Leake Topogr. ch. 8. p. 176. 
Le temple de la Victoire sans ailes, restaur& par R. Kousmin, 
derit par V. Ballunti. R. 1837 f. Bull. 1837. p. 218. (Kunſtbl. 
I 188. R. 78 f. 8% Roß u. E. Schaubert die Akropolis von Athen, 
1. Alth. der T. der Nike Apteros. B. 1839 f.] 


J4. Tempel der Athena Polias und des Poſeidon Erechtheus. 
J Su waltes Heiligthum, welches nach dem Perſerkriege erneuert, aber 
(feige der Urkunde, C.1. n. 160.) erft nach 92, 4. vollendet burde, 
ron heiligen Denkmälern, durch die der Plan des Gebäudes eigne 
; Bhimungen erhielt. Ein Doppeltempel (vaos dımAovs) mit einem 
Fürnnten Gemach gegen W. (Bandrojeion), einem Proftyl gegen D., 
Pa wei Hallen (mooozuozıs) an der NW. und SW. Cie. Das 
| Gchäude lag auf zwei verichieduen Boden, indem fih an der D. und 
LE Geite eine Terraſſe binzog, welche gegen N. und W. aufhörte 
{ih welcher Ceite der zoigos 6 Laroͤg in der Inſchrift liegt). Größe, 
Met die Hallen, 73 X 37 F. Karyatiden (xooaı, Attiihe unge 
| im vollen Panathenaischen Putze) [$. 330, 5.] um die Halle 
in SW. Ede (worin der Erechtheiſche Salzquell und Der uralte 
i gewejen zu fein fcheinen); Yenjter und Halbtäulen am Pan— 
Der Bries des Ganzen war aus Eleufiniihem Kalkitein mit 
(metallnen) Reliefs (Ioe). [Siebenzehn Stüde ftehen im 
Br... ion, verzeichnet Ann. d. I. xv. p. 309 f.) Die Joniſche Ars 
WE zeigt viel Cignes, bejonders in den Sapitälen ($. 276.); Die 
® : der Ausführung iſt unübertrefflich. Stuart 11. ch. 2. Wil 
“ b 75. Des Verf. Minervae Poliadis sacra et aedis. 1820. 
Sscript. Graecae vetustissimae p. 145. C. 1. ı. p. 261. 
kg. von Stuart p. 482. Bruchſtücke einer zweiten dieſen 
4 BP angehenden Inſchrift Kunſtbl. 1836. St. 60. [39f. Voll: 
a Äh der 'Egnusois apyaıoıl. 1837. p. 30. Bei Rangabis Antiqu. 
p. 45 und Ann. d. I. xv. p. 286 - 327. darin ein Architekt 
Bi von Agryle.) Inwood the Erechtheion of Athens, frag- 
Be of Athenian urchitecture und a few remains in Attica, 
Sy. J ‚and Epirus. L. 1827. [v. Quaſt das Erechtheum zu Athen 
Fe Bert des Hr. Inwood. B. 1840. — Tempel der Athene 
auf der Akropolis ſ. Ulrichs in der 49a 1841. 4. Sun 
Den, spe. der Münchner Mad. ybilof. phifol. RL. um, 3, 



















4  Bleufis. Unedited Antigqg. of Attica ch. 1—5. (Tra- 
bspar M. Hittorff. Ann. d. Inst. ıv. p. 345.). [Deutſch von 


SEE 
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C. Wagner Darmft. 1829. 8.] a. Der große Tempel (ueyago: 
araxzopor), unter Leitung des Iktinos von Koröbos, Metagenei 
Zemolles gebaut, und für Die Beier der Myfterien eingerichtet. Abe 
hung der Gleufiniichen Gebäude vom reinen Styl, Kugler ©. 48 
Gine große Cella mit vier quer durchlaufenden Dorifchen Säulenreihe 
in zwei Stockwerken; dazwiſchen eine große Lichtöffnung, welche Xent 
kles wölbte (20 oraior Exopvpoce Plut. Perikl. 13. vgl. Pole nı 
54.), indem dieſer Tempel kein Hypäthros fein durfte. Vorhalle au 
12 Dor. Säulen (von Philon unter Demetrios Phalereus) weld, 
Ihon dünne Stege zwiſchen den Gannelüren haben. 212. 10. 2 X 
178. 6. da8 Innere D 167 X 166. 6. Unter der Gella eine 
Krypte, unverjüngte Eylinder ftügten den obern Boden. Das Ma 
terial meiſt Eleufiniicher Kalkftein, wenig Marınor. Die Gröpe te 
Ganzen 220 X 178 %. Etwas abweichende Angaben lonian ar- 
tigg. ch. 6, 19—21. neue Ausg. b. Die kleinern Propyläen 
im inneren Peribolos, mit räthjelhafter Einrichtung der Thür. Hier 
fommt ein Bilafter= Capitäl mit Alanthusblättern vor. c. Die gris 
Kern im äußern. Ganz denen auf der Burg gleich; nur ohne die 
Seitengebände. Die von Baufaniad dert gepriefene Felderdecke (o0gN) 
ift hier deutlicher. (Ob Appii propylaeum, Cicero ad Att. vı, 1.) 
d. Kleiner Tempel der Artemis Propyläa, cin templum in or 
tis, Doriih. e. Kleiner Tempel auf dem Wellen tiber dem Megaron, 
im innern Peribolos. — Keins der Gebäude in Elaufis ift ganz 
vollendet worden. 


Andre Attiſche Tempel. 


6. Zu Rhamnus. Der größre Tempel der Nemefis, hexast 
peript., Dorifh, 71 X 33 F., wurde wahrjcheinlich in Perikles Zeit 
begonnen (vgl. $. 117.), aber erft fpäter vollendet (Stege der Game 
Türen). Man bemerkt reiche Mahlereien und Vergoldungen am Krane 
nach außen, und dem Simſe über dem Frieſe im Innern, deren Um⸗ 
riffe eingefchnitten find. Schöne Felderdecke. Un. Antiqq. ch. 6. 


7. Tempel der Pallas auf Sunion, hexast. peript., mi 
Propyläen derfelben, Doriſchen, Ordnung. Auch aus Perikles Ze 
lonian Antigg. ır. ch. 5. pl. 9—14. Un. Antigg. ch. 8. 


8 Stoa zu Thorikos (7 Säulen vorm, 15 an der Seite, 


vgl. 8. 80. Anm. um, 3.). Die Säulen (11 mod. hoch) haben ef 
den Anfang der Cannelüren erhalten. Un. Antigg. ch. 9. 


I. Beloponnefifhe Haupttempel. 


9. Tempel des Zeus zu Diympia, aus der Beute Piſa' 
(welches gegen DI. 50. fiel.) von Libon dem Eleer gebaut, um DI. 80 
vollendet. Aus Porosftein. Hexast. peript. hypaethros. Der Pre 
naos duch Gitterthüren (Hvonı yarxar) zwiſchen Säulen gejchloffe 
eben fo der dem Pronaos entiprechende Opiſthodomos; die Cella zien 
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lih eng, mit obern Galerien (ozoai —E Größe 230 X 95 
Gi. F.; Höhe 68. Ueber die Ruinen beionders Stanhope's Olym- 
mp 9. Eodereli Bibl. Italiana 1831. N. 191. p. 205. Expe- 
&ion seient. de la Morée Livr. 11. pl. 62 ff. vgl. Völkel's 


u . 

40. 11. 2. der Hera von Argos, von Eupolemos nad - 
DL, 2. Das Dlympieion zuMegara vor 87. Keine Rui⸗ 
wu dieſen Tempeln. [Entdeding der Grundlage, W. Mure Ann. 
Gt, p- 308. tav. H. deſſen Tour in Greece ıı. p. 177.) 


18 T. des Apollon Epikurios bei Phigalia, von Ikti⸗ 
u: kam Khener (Suftath. zur Od. p. 1825. R.), alſo wohl vor 
DL.87,2. (nach Pauſanias Vermuthung nad) der Peſt, 88.) gebaut. 
426 X 48 F. Außen ein Dorifches Pteroma; innen bilden 
mühe Säulen Niichen (wahrfcheintich für Donarien) und ein Hypä⸗ 
I, Eine Korinthiiche Säule ftand am Schluffe des Hypäthron 
Pate: dem Bilde. licher die Ruinen Eombe Brit. M. ıv. pl. 25— 
J Stackelberg Apollotempel Tf. 1—5. Donaldſon Antiqq. of 

„ Supplem. p. 1. pl. 1- 10. 

A. T. der Athena Alea zu Tegea, von Skopas nach Ol. 
er aut, der größte. und ſchönſte des Peloponnes. Die Verbindung 

Joni ſchen Säulen nach außen, Doriſchen und Korinthiſchen über— 
MER im Innern, iſt fiir die Geſchichte der Baukunſt wichtig. Pauſ. 
Geringe Ueberreſte. Dodwell Tour i1. p. 419. Klenze 
Heil: Bemerk. auf einer Reiſe nach Griechenland ©. 647. 

"4, Die fehr fchlanfen (über 13 mod. hohen) Doriſchen Säu—⸗ 
A hempee zu Nemea fcheinen dem Ende diefer Periode an: 
Mer. Ionian Antiggq. 11. ch. 6. pl.15—18. Descr. de Mo- 
# Er 1. 72. [Clarke Trav. ı1, 2. ch. 18. p. 714. uattaucg. 

















14 J IM. Zonien [und Karien.) 


Be Widymäon zu Milet, nad der Zerftörung Ol. 71. neu 
» beſonders duch Päonios und Daphnis von Mifet, aber 

Beeofiendet. Dipteros decast. hypaethros, 163 %. breit, in 
Joniſcher Sattung, mit Korinthiichen Halbjäulen im Pro: 
3 Säulen 6%, Fuß ſtark, 631% hoch; ſchlanker als die in 
J Samos, Sardis ($. 54. 80.), mit ſchwächerem Gebälk. 
ige; 1. ch. 3. p. 27. Choiſeul Gouffier Voy. pitier. 1. 
424, Hirt Geſch. nı. ©. 62. Tf. 9. 11. 


E der Ballas Bolias zu PBriene, gebaut von dem 
— Fecht teten Pytheus, um Ol. 110. Alexander hatte, nach 
TR zen. Ruhm, ihm zu weihen. C. I. n. 2904. Peript. 

J Auer Joniſcher Ordnung, mit Propyläen, die ſtatt der 
—12* Pilaſter haben, deren Capitäle mit Grei⸗ 
ziert find. lonian Antiqq. 1. ch. 2. neue Ausg. 


—* 110. 


— gie Auflage. 7 
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17. T. des Dionyfos zu Teos, von Hermogenes, wah 
fcheinlich gegen Mleranderd Zeit gebaut. Peript. hexast. u. eustyla 
nah Vitruv (der befonders Hermogenes folgt). lonian Antiqg. 
ch. 1. Choijenl Gouff. pl. 124. VBgl. dazu Hirt Geh. 11. S. Gi 


18. T. der Artemis Lenkophryne zu Dagnelia a 
Mäandeod, von Hermogenes gebaut ‚ pseudodipteros nah Bitr 
198 X 106 8. Leake Asia min. p. 349. Dazu gehört der Aufri 
lonian Antiqq. 1. ch. 1. pl. 2. erfte Ausg. ſR. Rochette nach de 
Arbeit des Architekten Clerges im Journ. des Sav. 1845. Oct. Nav. 


19. Trümmer eines Apollotempels zu Delos in Doriſche 
Ordnung (die Säulenhöhe 12 mod.). Stnart 111. ch. 10. p. 57. 
[Bon dem Asklepiostempel, dem bedeutendſten in Kos, Friesplat⸗ 
ten, f. Roß in Gerhards Archäol. Zeit. 1846. Tf. 42. ©. 281. T. 
des Dionyfos zu Aphrodiſias, octast. peripteros, vermuthlih 
won Hermogenes; am Architrav Panther und Krater abwechſelnd, Jon. 
Antiqu. zu. ch. 2. pl. 13 ff. vgl. Fellows Lycia p. 33 und Zeit. 
Der ſchöne Joniſche T. von Azani in Phrygien bei Fellows Asie 
Minor p. 136. 141 und Bei Zerier.] 


IV. Sicilien. 


20. 21. Akragas. Vgl. oben 8. 80. Der große Doriſche 
Tempel des Zens Olympios war umvollendet, als Akragas hr 
93, 3. von den Kartbagern erobert wurde, und blieb es aud ı 
der Ernenermg der Stadt. Diod. xım, 82. Größe nad Diodor 
340 X 160 F. (869 X 182 Engl. F. nach den neueſten Meſſun 
gen). Höhe 120, ohne den Unterbau (xzoyrzidoue). Die Eella 24 
nach innen Bilafter, 12 Fuß breit, nach außen Halbſäulen, 20 5. in 
. Umfang, aber Eäulenhallen an den fchmalen Seiten nach Diodor, nah} 
Cockerell jedoch auch hier Halbſäulen und Pilaſter. Die Säulen mier 
10 mod. hob. Im Innern fanden über Säulen oder Breiten alt: 
Zräger der Dede, Gigantenfignren, in alterthümlich firengem St 
[8. 279.] Nic. Maggiore Opusc. archeol. 1834. vgl. Bullett. 18 
p- 62. Vieles an dieſem I. ift noch dunkel. S. Wilkins NMeq. “ 
Gr. ch. 3. pl. 14—17. $irt ın. ©. 90. Tf. 9, 12. Klene 
des Olymp. Supiters 1821. und im SKımfiblatt 1824. N. 36. (vg 
28. 39.). Cockerell Antigg. of Athens, Supplem. p. 1. pl. 1-5 
Unweit davon der fog. T. des Herafles. Cockerell pl. 9. N 
Nachgrabungen bei dem [fogenamnten] T. des Hercules, Bull. 18% 
p- 97. 129., Therons Dental, Pyramide eines Siegerroffes (Pli 
vır, 42.), nad Göttling im Kunftbl. 1836. N. 7. 


22—24. GSelinus. Bol. $. 80. Seine großen und * 











Tempel werden bei Thuk. vi, 20. und bei der Karthagiſchen Z 
rung (92, 4.) erwähnt. Der Doriſche Hanpttempel war damals 
imvollendet, da erft die acht Säulen der Dftfeonte (mit Stegen) code 
nelirt, einige andre angefangen waren. Dipteros nach Wilfins, psen 
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| ddipt. nach Hittorff u. Serradifaleo, mit großem Säulen= Pronaos 
| md Hypäthron. 331 X 161 %. nad Wilkins, 367 X 161 nach 
| Giltling, im Hermes xXxxiii. S. 248. Die Säulen gegen 10 mod. 
Gm Südlich von diefem, in demfelben öſtlichen Theile der Stadt, 
: Üagen zwei andre Tempel, alle zufammen i pilieri dei Giganti ges 
= m, 186 X 76 und 232 X 83 F. groß; beide hexastyli peripteri, 
u dein Ganzen derielben Zeit anzugehören feinen. Der mittlere, 
Beet. iſt faft eben fo angelegt, wie der mittlere T. der Burg, 
, Meer in fpäterer Zeit, als fchlankere (gegen 10 mod.) und dabei 
| Meß (um %, mod.) verjüngte Säulen in Sieilien aufgekommen 
en; dwa um Olymp. 80. Wal. über die Bildwerke 8. 90. u. 119. 
Eins ch. 4. pl. 1— 11. Hittorff u. Zanth Archit. de la Sicile. 
Lim 5. pl. 30 ff. 


\ 3. Egeſta. Hexast. peript., 190 X 77 F., die Säulen 
Fo nicht cannelirt. Wilkins ch. 5. Gärtner's Anfichten der Mo⸗ 
‚werte Siciliens. Hittorff pl. 2—6. [Syrafus. Hexast. pe- 
rip Serradifalco 1. tav. 3—8. Canina im Bullett. 1836. p. 91.} 
De Cella 86, 6. x. 47, A. Palm, ganze Länge 218, 2. . Ca⸗— 
‚alari bei Serradifaleo ıv. tv. 5— 8. p. 120. Korfu. Ohmweit 
im Sudi Hexast. peript. W. Nailton 8. 253. U. 1.} . 


5 100. Der Lurus in Privatbauen, Häufern, Denk 
Be, beginnt in Athen beſonders erft gegen Ende diefer 
Pe (5. 104, 2.), früher bei den reichen und übermü- 
BR Agrigentinern, die, nad dem befannten Ausſpruch, 
BR ale gedächten fie ewig zu leben. 

die Wundergeichichten bei Diod. xırı, 81. von Gellias Pal⸗ 
u enloffalen Weinkeller, der öffentlichen Piſeina, den Moni⸗ 
reicher Roffe und Lieblingsvögel. Das fogenannte Grab: 
heron (Wilkins ch. 3. pl. 19.) ift wegen der Joniſchen 
Bi: it Doriſchem Gebälk und des Kreuzgewölbes im Innern 
Bi. - Achnliche Miſchung ift an dem fog. Heroon des Em— 
BB auf der Burg von Selinus wahrgenommen worden. 


| 9— Auch die größte Aufgabe des Architekten, die An⸗ 
Mir Städte, wurde in dieſer Periode beſonders dem 


5.7 
nn 




















ist von Milet zu Theil, welcher den Peiräeus, den 
ERS mehr zu einer Zuflucht in Kriegszeit beftimmt 
Böiner Yerrlihen Stadt ausbaute, Thurioi (DI. 83, 
Bufelrehten großen Straßen aulegte, und Rhodos 
4), ebenfalls höchſt ſymmetriſch und regelmäßig, 
Beenden Form aufbaute. Durd ihn, fo wie 
ſcheint vie regelmäßige (Joniſche) Bauweiſe 
Er. 7* 


} 


Eu 


ey 


Fi 
Eu Hi Fr + 

N 
* *2 R 


100 Griechiſche Kunſtgeſch. Per. III. 


über die altgriechiſche, winkliche und enge, Städteanlage t 
Dberhand gewonnen zu haben. 


1. Leber Hippodanıos Anlagen vgl. Arifiot. Pol. 1, 5. u 
Schneider, vır, 10. Photios u. Heſych. ». v. Innodsuov veune 
mit Died. xii, 10. Schol. Ariſtoph. Nitt. 327. (vgl. Meier zu de 
Scholien, p. 457. Dindorf). Leber Nhodos Strab. xıv, 654 
Arifteides Rhodiakos, Meat. Rhodus 1, 10. Aehnlich war wohl di 
Anlage der ichönen Stadt Kos (103, 3.), jo wie des neuen Hali 
tarnaji (von Mauſolos; der Plan bei Super Apoth. Homeri p. 24 
it nicht ganz richtig). [Vitruv 1, 7. de electione locorum ad us 
communem civitutis.] 


2. Leber Meton's (des Aſtronomen n. Hodraulikers) Plän 
einer Stadfanlage Ariſtoph. Vögel 995. u. Schol. ‚Weber alt 
griechiihe und Joniſche Städteanlagen val. Dorier Ad. 11. ©. 35 
Die Städte des Peloponnes, welche nah Sparta's Sturz erwuchſen 
waren gewiß auch regelmäßiger, wie das neue Mantinca (Of. 108 
2. f. Sell Städtemmauern Tf. 35.), Megalopelis (102, 2.), Me 
jene (DI. 102, 4.) mit gewaltigen Quadermauern und jchönen Be 
ſtungsthoren; Die Doriſche Architefter der Portieus um das Stadim 
fällt indeß fchon in Das Kleinliche. Leake Morea T. 1. p. 372. pl.3 
Gel Städtemauern If. 36. Donaldion Antigg. of Ath. Suppl. p. 19 
pl. 1. 2. Exped. scient. de la Morée pl. 24 sqq. | 





—— — 


3. Bildende Kunſt. 


a. Die Zeit des Phidias und Polykleitos. 


112. Die höchſte Blüthe ver Kunft, welche in dich 
Periode im ganzen Griechenland, aber befonders in Ah 
und Argos eifrig betrieben wird, bereiten die trefflichen Künfl 
ler Ralamis und Pythagoras vor; von venen jef 
zwar noch nicht von aller Härte des alten Styls frei we 
aber doc in den mannigfachften Aufgaben, erhabnen Götte 
bildern, zarten und anmuthreichen rauen, feurigen Roffel 
Bewunderungswürdiges leiſtete; vdiefer in lebensvoller Dä 
ſtellung der Muskeln und Adern, in genauer Kunde % 
Proportionen, zugleih aber auch ſchon (was in diefer Zu 
jeltener) in ergreifendem Ausprude, vortrefflih war. 

1. Ralamis (von Athen?), Toreut [8. 85. A. 2.], Enid 


und Bildhauer. DI.78—87. Bythagorasvon Rhegion, Erzt 
Schüler des Klearch, DI. 75—87. Rauf. vr, 6. vı, 13. vgl. & 
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% mi Dissert. agon. p. 124. 130. Blin. xxxıv, 8, 19. Eufadmos 
m Athen, Bildh. 80. Tel ephanes, ber Phokrer, Erzg. (arbeitet 
für die Aleuaden und Perſerkönige) um 80. Polygnotos, Mahler, 

Bo Biſdh., um 80. Ptolichos von Korkyra, Kritias Schüler, Erzg. 

J 8. Stymnos und Dionyſodoros, Erzg. und Toreuten, Kritias Schi: 
‚a, 83. Akeſtor von Knoſſos, Erzg. 83. ſOnatas von Aegina, 
bdl. 78 — 83, und feine Schüler 8. 82.) Pheidias, Charmides 
Scha, von Athen, Ageladas Schüler, Mahler, Erzgießer, Toreut, 
Bibheer, DI. 80 -87, 1. Prarias von Athen, Kalamis Schüler, 
BR 833. Androſthenes von Athen, Eukadmos Schüler, Bildh. 83. 

Aßetet, Mitarbeiter des Kritios, Roß im Kunſtbl. 1836. N. 16. [R. 

F Becheite Supplem. au Cutul. des urtistes p. 368.) Polyklei— 

108, Sikyonier und Argeier, Ageladas Schüler, Erzg., Torent, Bild⸗ 

her u. Architelt, etwa von 82— 92. Myron, ein Atbener von 

Eathers, Ageladas Schüler, Erzg., Torent, Bildhauer, um dieſelbe 

J ‚Kallimacos, Erzgieher n. Torent, um 85. Stypar von 

Be, Erzg. 85. Alkamenes von Athen, Phidias, vielleicht auch 

m ‚, Schüler, Kleruh in Lemnos, Erzg., Bildh. u. Toreut, 83 

%. (de Phidia s, 19.). Kolotes, Bhidins Schüler, Torent 86. 

enied von Mende, Bildh. 56. Kleötas (von Athen?), Erg. u. 

5 (8. 106. 4.) geg. 86. Agorakritos von Paros, Phi— 

* „Erzg. u. Bildh. 85— 88. Phradmon von Argos, 

* on 87. SKallen von Elis, Erzg. um 87. Gorgias von La— 

„Erzg. 87. Ktef fans, Erg. 87. Sokrates, Sophronis⸗ 

In Sohn, von Athen, Bildh. g. 87. Polyklet's Söhne als Künft- 

ig 87. erwähnt Platon Brotag. p. 328. Iheofosmos von Me⸗ 

2, Bhidiae Schiller, Erg. und Torent, 87— 95. Amphion von 

„Akeſtor's Sohn, Btolichos Schüler, Erig. 89. Softrates 

Yan on, Pythagoras Schiller, gegen 89. Nikodamos, ein Mä—⸗ 

0 Co. 90. Therikles, der Korinthiſche Töpfer (Omerieie), 

u. 9. Athenäos xı, p. 470. f. Bentlei's Phularidea. [Theri⸗ 
R Thiermaler, von den mit Thierfiguren verzierten Bechern ab: 

Mhein. Muſ. vr. S. 404— 20.) Kleiton von Athen, Erzg. 

| seuidc). g. 90. Nikeratos von Athen, Erg. 90. Apellas, 

‚Demetrios, Athener von Alopeke, g. 90. Er darf 

Einen u nicht zu jehr von Dem Zeitalter de3 Mahler Mikon 

— und ich halte daher die alte Pallas-Prieſterin Lyſi— 

bitdeten für die Vorgängerin der bekannten Theano. 

Ben. zu Lanzi S. 84. Sillijg C. A. p. 180.). Pyro⸗ 
5 2 . ** xxxiv, 19, 20.). Naukydes von Argos, 

| Bug: un. Toreut, 90 — 95. Perikleitos, Nau⸗ 

Wollen Schüler, um diejelbe Zeit (Paul. u1, 22, 8. 

au. ſchr.: zo us» IloAvxAcızog, zo de IlegixAsıros ênoi- 

Pos: Hlepınkeizov Nävxvdns). Lykios von Eleutheri, 

rer, Erg. u. Toreut, um 92. Athenodo⸗ 

— a Birch: Kleitor, Schüler des Polykleitos, Erzg. 94. 
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Aſopodoros von Argos, Alexis, Phrunon, Deinon, Erzg., nebft Ari 
fteides, Erzg. u. Architekt, ſämmtlich Schüler des Polykleitos, um 94 
Ariftandros von Paros, Erzg. 94. Ariſtokles, Kleötas Sohn, Erg. 
u. Torent, 92—95. (vgl. Böckh C. I. p. 237.). Kanachos von Sk 
yon, der Süngere, Polykleitos Schüler, Erzg. 95. Deinomend; 
Erg. 95. Patrofles, Erg. 95. Bilon von Kalanria, Amphions 
Schiller, Erzg. 95. Alypos von Sieyon, Naufydes Schüler, Erzg. 95 
Tifandros, Erzg. 95. Softratos von Chios, 95. Archias von Athen, 
Torent, 95. (C. 1. 0.150. 8.42). Antiphanes von Argos, Periklei⸗ 
t08 Schüler, Erg. 95— 102. Bolyfleitos d. j. von Argos, Naubs 
des Schüler, Erg. 95—101. (Pauſ. i1, 22. ını, 18. vi, 2,, vgl. 
Gorfini Diss. agon. p. 123., vi, 6.). Mys, Toreut, 95. Dädas 
los von Sikyon, Batrofles Schüler, Erzg. 96 — 104. (Pauſ. vi, & 
vi, 3., vgl. Corſini Diss. agon. p. 130. 133., x, 9.). tn 
dotos von Athen, Erzg. 97—104. (cr arbeitete für Kononiſche Une: 
ternchmungen und fir Megalopolis. Des Qfe. Abh. de Phidia p. 
Pantias von Sbios, Softratos Schüler, Erzg. 100. Kallikles —* 
Megara, Theokosmos Sohn, Erzg. 100. [L. Stephani zur Attiſche 
Kunſtgeſch. im N. Rhein. Muſ. ıv. S. 1.) 4 


2. Calamidos dura illa quidem, sed tamen molliora qua 
Canachi, Cicero. Jam minus rigida Calamis Quintilian, oben 8.9 
An feiner Soſandra lobt Lukian, Imagg. 6. zo neidiane As 
xui- Aeindogs — xl TO evVoralis de xal xoomor zr7s araßolf 


vgl. Die Hetürengefpr. 3. Sillig C. A. p. 115. 
3. Hic primus (?) nervos et venas expressit, nl 







diligentius. — Vicit Myrondm pancratiaste Delphis posito. 
Syracusis (fecit) claudicantem, cuius ulceris dolorem se 
etiam spectantes videntur. Plinius xxxuiv, 19. Ilvdayooas * 
zov doxovsza bvduov xal ovuuerpiag Eozoyaodaı Dies, L. v⸗ 

Pyth. 25. Sillig C. A. p. 399. nebſt Varro de L. L. V. 8§. 81.4 


113. Nun tritt der Athener Phidias auf, ein Kun 
ler, veffen Genius fo mächtig, und veffen Ruhm fo an 
fannt war, daß die Werke der Perifleifchen Zeit fümmii 
von ihm geleitet, und das ganze in Athen verfammelte Gl 
mannigfacher Künftler nach feinen Ideen befhäftigt nd 
Er felbft arbeitet befonvers die aus Gold und Elfenbein 
fammengefegten Eoloffalftatuen, zu deren vollfommnerer Ark 
führung eine beifpiellofe Freigebigfeit ver Staaten, und di 
erweiterte Technik fih die Hand boten. 


Phidias Lebensumftände nach des Verf. Comm. de Phii ” 
Vital. (vgl. Em. David in der Biographie univers. xxxıv. p. 24 


Geboren gegen 73. Zuerſt von einheimijchen Meiſtern, wahrfcheinil 
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Dad, un DI. 80. auch von. dem Argiver Ageladas unterwieſen, 
leict er die Berikleiihen Werke, von 82 oder 83 ‚an, vollendet die 
Balss im Parthenon 85, 3., den Dlympiſchen Jupiter nach 86. 
ngeflagt durch Cabale gegen Peritleo 86, 4.; ſtirbt im Gefängniß 
7,1. — Gegen die Meinung, daß er ſchon um 73. als Künſtler 
Iaig geweſen ſei, ſpricht am beſten die Vergleichung ſeines Zeitalters 
wit dem der Vorgänger, des Kritias, Pythagoras, Kalamis. 

Uner Phidias Direction ſtanden nach Plutarch Per. 12. zexzo- 
— ana, xalxorvnoı, Aıdovpyoi, Bapeis, xevoov naAuxTgES 
zu os (8. 312, 2.), Zoyvagoı,- noınılzai, Togevrat. IToı- 
mier End Buntweber, Sticker, deren Teppiche (Raganeraouare) 
x ki Bergegenmärtigung des Geſammteindrucks jener Tempel und 
ilder nicht vergeffen muß. Ob Akeſas ımd Helikon, die 
* aus Cypern, die dem Delphiſchen Apoll (vgl. Eurip. Jon. 
* der Pallas jo prächtige Teppiche gewebt, dieſer Zeit ans 
m? Athen. ın. p. 48. b. Guft. zu Od. 1, 131, p. 1400. Rom. 
er xiſche orxılian voanudzor) Blut. Uler. 32., Apoſtol. 1, 27. 
1, 56. Daß die genannten Buntweber nicht jünger als Phi— 
88* ſpricht, daß Plutarch Aler. 32. den Helikon für Alexan⸗ 
m Bei „den alten“ nennt. Sein Werk war der Kriegömantel 
* x) des Könige, ein Geſchenk der Stadt Rhodos. In Phö⸗ 
. Eyven, Karthago (Athen. xı. p. 541. b.) war dieſe Kunſt 
5 zu Haie. 


2 Das abnehmbare Gewand der Pallas wog 44 Goldtalente 
N horos, 786,500 Rthl; doch betrug die Die wenig über 
52 Bredow. zu Thukyd. 11, 13. Einzelne Loden des Zeus 
” Lukian, Zeus Trag. 25., 6 Minen, etwa 300 Lonisd'or. 


Zu 2 bie technifche Beſchaffenheit diefer Statuen $. 312, 2. 


" fa. Zu. diefen gehört unter andern das ſechs und 
F MO Ellen hohe Stanvbild ver Pallas Par- 
we, welches als ein Bild einer gerüfteten, aber fieg- 
Br ir” peitrer Majeſtät herrſchenden Götterjungfrau ge: 
x ,' Die grandiofe Einfachheit der Hauptfigur war 
Pr * andern Werken des Phidias, durch reichen 
ver Baſi is, den Waffen, ſelbſt dem Sohlen⸗ 


— &y yırarı nodngeı. Iſokr. N. a. 2. Deadıus 
—2 ooc doyuoanzvos. Aegis mit Gorgoneion. Auf 
(rund) und Greifen (in Relief). Lanze in der 

pa Büßen; dieſer fügte wahrjcheinlich zugleich die Hand 
3 hoben Nife. Die heilige Schlange (Erichthonios) 

\ EN je: aim Boden. Am Schilde nach innen die Giganto- 
M Maaonenihlait CPerities und Phidias Fünftlich 
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angebrachte Porträte). Am Rande der Tyrrheniſchen Sohlen die Kez 
tauromachie. (Alle Bildwerke find Attiſche Nationalfiljete.) Pandora 
genesis an der Baſis. Pauſ. ı, 24, 5— 7. mit Sichelis Anm 
Plin. xxxvi, 4, 4. (vgl. Ann. d. Inst. ıı. p. 108.) Marimus Tor 
diss. 14. T. ı. p.260. R. Böttiger Andent. S. 86. Am naͤchſten 
fteht der Barthenos des Phidias ohne Zweifel die in V. Albani (Car 
vaceppi Raccolta ı. t. 1.), bei Hope (Specimens pl. 25.) [u. u. 
pl. 9.], und in Neapel (M. Borb. iv, 7. Neapels Antiten ©. 41.) 
vorhandne Ballas, welche auch Q. de Quiney (Jup. Ol. p. 2%. 
"Mon, et ouvrages d'art ant. restitues T. 1. p. 63.) zum Grunde 
gelegt. Häufig auf M. Aſiatiſcher Städte nachgekildet, Eckhel Syll. 
5, 10. M. S. Clement. 4, 74. 5, 75. 21, 152. Mionnet Soppl 
viii. pl. 14, 1. Antiochos ıx. 


115. Noch mehr erregte dag Staunen und ven Enthn⸗ 
ſiasmus der geſammten Hellenen der Olympiſche Ep 
Höchſter Reichthum ver die einfach erhabne Geftalt umgeben⸗ 
ven plaftifchen Zierden, tiefe Wiffenfchaft in der Anordnung 
der Maaße ver fehr coloffalen Figur, und ver erhabenfk 
Schwung des Geiftes in ver Auffaffung des Zeusideals mad 
ten diefe Statue zu einem Wunder der Welt, Die 3 
Grunde Jiegende Vorftellung ift die des allmächtig berrfchen 
den, überall fiegreihen Gottes in buldvoller Gewährung, 
gnädiger Erhörung menfchlicher Bitten. In ihm ſchauten wie 
Griechen den Zeus gegenwärtig; ihn zu fehn, war ein NE 
penthes; ihn vor dem Tode nicht erblidt zu haben, beingfe 
ein, folcpes Unglüf, wie in die Myſterien uneingeoct 
fterben. 


1. Der Thron des Olymp. Zend aus Gederholz mit Zierd 
und Reliefs aus Gold, Elfenbein, Ebenholz, Steinen, auch Mahlez 
Der Scepter aud allen Metallen zufammengeiegtz der Fußſchemel 1 
acziert; die Baſis mit Bildwerken, aber wahricheinlich nur in eng 
Streifen an der Verderfeite, geſchmückt. Die Echranken batte Pa 
nos gemahlt (gegen die Hinterthüren waren fie blau engeftipen) ‚ 
wie wahrfheinlih die Blumen des Goldgewandes. — Die Fig 
unter einem Theile des Daches ftchend, war auch für den Ten # 
(8. 109, 7.) colofjal. Etwa 40 Fuß hoch auf einer Baſis von M 
Sie ſchien noch größer als fie war, Paul. v, 12, 4 Beweiſe % 
Die perjpeftivifche Kenntniß: Die Gefchichte mit dem Antlitz, Lukian 5 
mag. 14., der Streit mit Alkamenes, Tzetz. Chil. viii, 193. 
die allgemeinen Zeugniffe 8. 324. " 


2. In der Rechten hielt Zeus cine Nike (die wahrſcheinlich w 
ihm ausging, wie bei dem Olympiſchen Zeus von Antiochien. 8. 160% 
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me 2. dad Skeptron mit dem Adler (vgl. die Eleiichen Münzen, 
| safe Olympia 10.) Phidias führt die Deichreibung des Z. 
werner SI. ı, 529. als fein Vorbild au. Eionrixoę zul nuvee- 
2 n0Ros ; Dio Chryſoſt. xi1. (Olympikos) p. 215. Allgemeinere 
: Muthrüde der Bewundrung Livius xxxxv, 28. Quintil. xıı, 10. 
1 Ehevioft. Or. xıı. p. 209 ff. U. Inter den erhaltenen Werken 
m verwandteſten der Jupiter Veroſpi u. die Mediceiiche u. Va⸗ 
tee Büſte, 8. 349. leiiche Kaiferminzen mit dem 3. Olymi⸗ 


E ei. MD. de Quincy pl. 17. p. 312. u. M. Fontana 6, 1. 
7 N, 


ie über den großen Tempel und die Statue des Jupiter zu 
im fa; Spy. 1794. Archäol. Nachlaß. 1831. ©. 1. Sichenkece 


























aM 

i 15, Sdttiger Andentimgen ©. 93. (Marcheſe Hans) Saggio sul 
* ee la statua di Giove in Olimpia. Palermo 1814. Q. de 
y::Jup. Olympien p. 384. Des Verf. Comm. de Phidia ıı, 
N Betas, Encyklop. IN, 111. ©. 286. 


Ene. Außer diefen und andern Merken ver ZToreutif 
Phidias zahlreiche Götter- und Heroenftatuen aus 
—9 — Marmor als Cultusbilder oder Weihgeſchenke. Be⸗ 
aber war es die Vorſtellung der Athena, welche er, 
A 5* — Modifilationen, ſinnreich entwickelte, indem 
A Platää in einem Arolich ($. 84.) als Gitreitbare 
pe rg für die Athener auf Lemnos dagegen befonders an: 
Bi und in einem milden Charakter (KaAAiuopfos) 
“ Be Das coloffalfte Bild, die eherne Promachos, melde 
> „ven Propyläen und dem Parthenon ſtehend, über 
er kporragend, von den Schiffern ſchon aus großer Ferne 
— war, als Phidias ſtarb, noch nicht fertig; 
Ken Menſchenalter ſpäter arbeitete Mys nach Parrha— 
* Bu gen die Kentauromachie am Schilde, fo wie die 
FR Bere ver, Toreutif, womit das Gußwerk geſchmückt 
rn One, ad Plin, xxxıv, 19, 1. ,‚ ein Brogramın 
BB, C A. e. 344. ol P- 288. Comm, de 


ei der Athena 2 Areia war nach der umſtänd⸗ 
— J Plutarchs aus der Plataiſchen Beute (Ariſtid. 20.), 
ge = aber wenig beftunmt wird. Ueber die 





“ 2 A \ al. 1, 28. 2. Lukian Imagg. 6. Plin. xxxiv, 
AR ir, 4. [vgf. Preller in 1 Gerharde Archäol. 
—RX 8— 


Tempel u. die Bildſäule des Jupiter zu Olympia. Nürnb. 


3 
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3. Der Platz der Promachos wird durch Pauſ. 1, 28, 
vgl. mit Herod. v, 77., beſtimmt; bier zeigt fie auch die Min 
(Leake Topogr. Vignette. Mionnet Suppl. ni. pl. 18. Bröndi 
Reiſe ıı. Vign. 37.). Sie hob den Schild (areysı z7v aorıda) ı 
faßte den Speer (oioy zoig Emiovaw Erioraoduı uellovon, Zoflm 
v, 6, 2.). Die Höhe der Statue, ohne die Bafis, war wohl üb 
50 Buß, aber unter 60., wie man aus Strab. vı, p. 278. ſchließ 
fann. Ueber die Zeit des Werfes Comm. de Phidia ı, 9. 10. 


117. Auch Phidias Anhänger, befonders der dem Die 
fler innig ergebne Agorafritos und der unabhängigen 


‚feinem Lehrer auch widerftrebende Alkamenes, wandte 


ihre Kunft am meiften auf Götterbilder. ine vol 
Blüthe der Schönheit, vereinigt mit einer milden ruhige 
Hoheit in den Zügen, charafterifirte ohne Zweifel die got 
lichen Frauenbilder, welche fie im Wetteifer mit einander va 
fertigten: die Aphrodite in den Gärten, von Alfamene 
und die entfprechende Statue des Agorafritos, aus Parifcen 
Marınor, die, des Preifes verluftig, mit hinzugefügten A 
tributen, ald Nemefis in Rhamnus confecrirt wurde. 


2. Bgl. außer Andern Zoega’s Abhandlungen S. 56.62. Wd 
der ebd. ©. 417. De Phidia ı, 20. Sillig p. 26 89q. — Alle 
menes ſinnreich gebildeter Hephäſtos. Sillig p. 32. 


118. Jetzt exiſtiren ale Werke dieſer erſten aller Kunf 


ſchulen noch die arhiteftonifhen Sculpturen, wonll 


fie die Tempel Athens, ohne Zweifel unter Phidias unmit 
telbarer Auffiht und Leitung, ausgefhmüdt hat. Erhal 

bat fih erſtens Einiges von den achtzehn feulpturirten Mets 
pen nebft dem SFriefe der ſchmalen Seiten der Cella von 
Thefeus-Tempel, veffen Styl offenbar der Phidiaſſiſche 
Schule angehört; zweitens eine bedeutende Anzahl von de 
ſämmtlich mit Hautrelief geſchmückten Metopen des Partfı 
non, fo wie ein großer Theil des Frieſes von der Cella 
zugleich einige coloffale Figuren und eine Maffe von Brad 
ſtücken von den beiven Giebeln veffelben Tempels; an wi 
hen Giebelftatuen der Meifter felbft am meiſten Hand ang 
legt zu haben fcheint. In allen viefen Werken erfcheint U 
Ganzen derſelbe Geift der Kunſt; nur daß bei den Metope 
bisweilen Künftler der ältern Schule, welche noch imm 
fortbeftand ($. 112. Anm, 1.), gebraucht worden zu fei 
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n, deren Arbeit minver rund und fließend ifl, und daß 
m Frieſe die gleichmäßige Füllung des Raums, welche 
chitektoniſche Decoration forderte, fo wie das Sefe der 
netrie und Eurhythmie, das Streben nah Natur und 
heit in manchen Punkten bevingte. Abgefehn davon, 4 
ı wir überall eine Wahrheit in der Nachahmung ver 
2, welche, ohne Wefentliches (wie die von der Anftren- 
‚Üiwellenden Adern) zu untervrüden, ohne ſich irgend 
der Natur losreißen zu wollen, den höchſten Adel und 
jnſte Schönheit erreicht; ein Feuer und eine Lebenvig- 
ee Bewegung, wo fie die Sache fordert, und eine Bes 
Weit und Bequemlichkeit ver Ruhe, wo dieſe, wie bes 
% bei Göttern, angemefjen erfhien; vie größte Natür- 
t und Seichtigfeit in der Behandlung der Gewänder, 
pt Regelmäßigfeit und eine gewiſſe Steifheit grade ers 
lich iſt, ein lichtvolles Hervorheben ver Hauptvorſtellun 
ne Fülle ſinnreich erfundner Motive in untergeorbndlr 
Iuppen; endlich eine natürlihe Würde und Anmuth 
t mit. ebfer Einfalt und Unbefangenheit, ohne alles 
m nad) Lockung der Sinne, glängendem Effekt und 
ehebung der eignen Meifterhaftigfeit, welche die beften 
. nicht blos der Kunft, fondern des Griegifien Lebens 


* charakteriſirt. 


9 — Die Statuen , die im O. Gichel ftanden, find 
ade. Roß Onoeior p. 26. [Not. 63. behauptet, daß in 
beln 6 oder 7 Statuen ſtanden; Ulrichs ſtellte die im hin⸗ 
— indem keine Spuren der Aufſtellung im Gicbelfeld 
‚den zehn Metopen gegen O. Zhaten des Herakles; in den 
ge pen gegen N. u. ©. des Theſeus. Sn Briefe vorn ein 
Bf unter der Leitung’ von Göttern, ald Kampf des Thefeus 
1 8 ide erkläͤrt, Hyperbor. Romiſche Studien 1. ©. 276. 
omachie nach Dodwell Trar. ı. p- 362.; nach Ulrichs 
* p. 74. die Herakliden vertheidigt von Theſeus ge⸗ 
Krk 5, was K. F. Hermamı Götting. Anz. 1843. 
7 ar E. Curtius in Gerhard Arch. Zeit. 1843. 
©. Sahn Jen. L. Z. 1843. ©. 1167 „nicht 
“ will); hinten die Kentauromachie. Alles gleich 
£ hroßartig., Gypsabgüſſe im Britiichen Muſeum (R. xiv, 
3 —* ‚a, ch. 1. Dodwell Tour 1. p. 362., nebit 
— lievi ty. 5. D. A. 8. Tf. 20—22. 


BR Metopen ‚ gegen 4 2 hoch, der Vorſprung 
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der Figuren bie 10 Zoll. Im Ganzen waren 92 Zafeln; 15 
ber Südſeite find jegt im Brit. Muſeum, 1 im Louvre (Glardc 
147.), Bruchjtücde in Kopenhagen (Bröndfted Voy. en Grece 
pl. 43); 32 von der Süudfeite find von Garrey anf Befehl des 
Nointel 1674 (vgl. 8. 109,2.) gezeichnet (Bei Bröndfted mitgethe 
einige bei Stuart 11. ch. 1. pl. 10—12. ıv. ch. 4. pl. 28—34. 
im Museum Worsleyanum 11. ch. 5. Nachrichten von andern in 
neuen Ausgabe Stuart's, und in Leake's Topography ch. 8.p.2 
Darnach fiebt man, daß an der vordern, oder üftlihen, Seite bei 
ders Pallas ald Gigantenkämpferin und andre Götterkämpfe (auch 
um den Dreifuß) vorgeftellt waren, an der füdlichen in der M 
Seenen aus der Altern Attiihen Mythologie, gegen die beiden Oi 
hin die Kentauromachie (dieſer gehört Altes beſſer Erhaltene an), 
der nördlichen unter andern der Amazonenkampf, an der weſtlichen 
wechſelnd Kämpfe von Reutern, und zu Fuß, wahrſcheinlich geſchi 
lichen Inhalts. Vgl. Stnart's Alterth. Athens, in der Deut 
Ausg. 11. S,658. | 


b. Fries der Cella, 31% Fuß hoch, 528 lang (me 
N 456 noch genaner befannt), Davon find 53 Platten, außer 
ypsabgüſſen der ganzen Weftfeite, im Brit. Muſeum, 1 im Lor 
n. 82. (Clarac pl. 211.); 4 find kürzlich (mebft einem Stück Meteo 
in Athen ansgegraben worden, |. Hall. ALZ. 1833. Jutell. 7 
Vieles geben die in Paris aufbewahrten, noch nicht edirten, Can 
ihen Zeichnungen, Stuart 11. pl. 13—30. ıv. pl. 6—28. md | 
M. Worsleyanum. Bgl. die Ueberſicht im Deutſchen Stuart 
©. 667. ©. A. 8. Tf. 23—25. Drei aufgefundene Friesſtücke 
Kunſtbl. 1835. N.8., u) Gefäßträger, b) Wagenführer (aus 
Tafel b. Stuart 11, 1, 18.), ce) drei’ Männer und zwei Kühez fer 
drei der zwölf fitenden Gottheiten (Poſeidon, Theſeus amd Agrau 
nach Viſconti) Kunſtbl. 1836. N.60., vgl. Forchhammer im Arch 
Intel. BL. 1833. N. 14. Bull. 1833. p. 89. 137. 1835. p. 1 
—20. — Das Ganze flellt die Banathenaifhe Pompa dar. | 
der W. Seite fah ınan die Vorbereitungen des Reuterzugs; dat‘ 
und N. in der erſten Hälfte Die Reuter Athens in Gliedern gallof 
rend (irıgaßdogogovrras); hierauf Die Theilnehmer des auf. den. ® 
zug folgenden Wagenfampfes, in der Iebhaften Bewegung der 4 
und abipringenden Apobaten (ſ. den Deutſchen Stuatt ın. ©. 6 
neben ihnen Kampfgättinnen als Wagenlenferinnen; weiter alsdan 
&. die Sreife und Greiſinnen der Stadt, in N. Chöre nebſt Auli 
und Kithariften, Aſkophoren, Staphephoren, Hydriaphoren; am mel 
porn auf beiden Seiten die Opferkühe nebſt ihren Begleitern. Auf 
D. Seite figen, von Jungfrauen, welche die Weihgefchenke brin 
und den ordnenden Magiftraten angeben, 12 Götter (Zeus, & 
nebft Iris oder Hebe, Hephäftos [8. 366, 5.], Demeter, die Anz 
Hygieia, Aſklepios, Pofeidon, Erechtheus?, Peitho, Aphrodite 't 
Eros nach dein. Vf.), zwiſchen denen die Prieſterin der: Pallas Pi 
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aM pwei Erſephoren und der Prieſter des Poſeidon Erechtheus, der 
on Peplos einem Knaben übergiebt, die Mlittelgruppe einnehmen. — 
Ks den Gewändern und Haaren find Spuren von Farbe und Gold; 
Be Bügel, Stäbe und dal. waren aus Metall, wie auch im Giebel 
Wie des Gorgoncion und die Schlangen an der Aegis der Pallas, 
— 


* „c. Giebelſtatuen. (Döhe des Giebels 11%, F.; Breite 
Hk Br, 1; Xiefe des umtern Kranzes 2 %. 11753 3.) Das Brit. Muſ. 
ui #D. Sichel 9. Figuren, vom =. Giebel 1 Figur und 5 bes 
be Bruchſtücke, abgebildet in: Marbles of the Brit. M. P. vi.; 
4, Zeichnung (Stuart ıv. ch. 4. pl. 1-5.) giebt den W. Gie- 
| —8 Lrenpänig, vom öftlichen 1 Figur (die Nike) weniger alö im 
Bui. it. D. A. 8, Tr. 26. 27. [Ber den durh 8 Roß ge: 
er Hrögrakungen find mehrere Bruchſtücke zum Vorſchein gekom— 
* Kopf aus Venedig, jetzt in Paris, Kunſtbl. 1824. S. 92. 
Mer akad. Muſ. in Bonn ©. 86., ald nee Entdeckung in 
. archeol. 1845. p. 832. vgl. 1846. p. 335.] Im Oſten 
fe Exſcheinnng der „Athena unter den Göttern ‚(mie im Hemer. 
28. — Eye ndvray ogürräg wdasurovs — GTj08V 
* jevos arlaös viog iInnovs wxvmoßas Ö1700% 100909); im 
5 befiegt Pallas, um Athens Schußherrichaft ftreitend, Den 
1. Dadurch, daß fie die won ihm gefchaffnen Roſſe den Erich— 
Momjocen lehrt. So nach der Erklärung des Verf. de Phidia 
erh. Andre davon verjchiedene geben Viſconti, Leake, Q. de 
Bien. restitues T. 1. p. 1. Bröndfted Vor. em Grece iI. 
Fockerell in: Marbles of the Brit. Mus. P. Vgl. Reu⸗ 
Classical Journal N. 53. 56. Antiquiteiten, een oud- 
* * Tijdachrift ı, 1. ©. 1. 11. ©, 55., nnd Millingen 
—— sat. ıv. p. 197. Mach Gerhard Drei Vorleſ. Berlin 1844. 
„ber Athene and dem Haupt des Zeus, nach Welder in 
J. Schmitz Clussical Mus. L. 1845. vı. p. 367—404. die 
g@öltin, die unmittelbar erwachjen ift, unter den Göttern 
mitten und Göttern Attifas zu beiden Seiten; und der 
* ausgeſprochnen Siegs der Athena, die ſich zu ihrem 
Be Ben et, während Poſeidon feinen Unmuth ausdrückt, mit Den 
ik F Göttern anf den Seiten.) Im Allgemeinen: Me- 
the subject of the Earl of Elgin’s Pursuits in 
er 3815. Viſconti Deux memoires sur les ouvrages 
8 la collection d’Elgio. 1816. Q. de Quiney Let- 
ev. sur les marbres d’Elgin. 1818. [Die Elgin: 
ee in Umriſſen nach der Londoner Ausg. (des Stuart) 
= | En u. Darmft. f. mit dem Tempel 51 Tf.] 


u 7* Were, aber doch in vieler Hinſicht verwandt, 
Vaeẽrgie und Lebhaftigkeit, find Die Reliefs vom T. 
** 109. Anm. 5 3, vgl. Leake Topogr. p. 193.) 
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im Brit. Muſenm. R. xv. u. 257—260., bei Stuart m. ch. 5. 
12. 13., welche zum Theil Kämpfe von Griechen mit Perſern, 
Theil von Griechen umter einander darftellen. [Bei Roß und Sd 
bert Tf. 11. 12. Brit. Mus. ıx. pl. 7—10. p. 30., neue An 
‚zung, der zwilchen London und Athen getheilten ſehr verftognen P 
ten. Ob Berfer oder Amazonen, die in einigen Figuren unverkenn 
feheinen, auch von Stuart, Bijeonti und Le Bas anerkaunt wort 
und alsdann Seythen, iſt menigftens fehr zweifelhaft] Die Eim 
kung des Phidiaſſiſchen Style erfennt man auch in den Sepuler: 
Reliefs von Athen aus diefer und der nächftfolgenden Zeit. Ola 
M. de sculpt. pl. 154. 155. (vgl. pl. 152.) D. A. 8. Tf.? 
Stadelb. Gräber Tf. 1.2. Vielleicht wäre Hier noch eine Zuſamm 
ftellung der fonft zerſtreuten Sculpturen an ihrem Platze, die den G 
der Phidiaſſiſchen Schule an ſich tragen, deren edle Simpficität, fi 
Natürlichkeit in den Formen und bebagliche Läffigfeit in den Stell 
gen fie auf den erften Bli von allen andern unterfcheidet. Work 
fig nenne ich hier das berühmte Relief des Wicderjehns der Eury 
8. 413. A. 4, das Bruchſtück eines Heldenkampfs von einem | 
großen Frieſe in V. Albani, bei XBind. M.1. 1,62. Zoega Bas 
ı, 51., vgl. p. 247, und die 8.429. N. 3. erwähnten Darftellun 
der Uebergabe der Braut; auch das Fragment bei Zoëga n, 1 
welches 1822 fich im Hofe des Louvre befand. 


4 Die Alten rühınen an Phidiad befonderd 20 ueyadsior 
zo anxpıBes ana, Demetr. de eloc. 14. TO osuvör xuwi neya 
zeyvov xaı abınuarıxov, Dionyſ. Hal. de Isocr. p. 542. 


"119. Der belebende und von alter Starrheit befreien 
Einfluß dieſer Schule zeigt fih auch -in andern Gegen 
Griechenlands bei der plaftifchen Ausfchmüdung ver Tem 
aber auf merkwürdige Weife durch die Richtung und Sinti 
art andrer Individuen und Kunftfohulen modificirt. 
Olympia find die herrlihen Gruppen in ven Giebeln .| 
Zeustempels, welde Alfamenes und Päonios von Ma 
arbeiteten, gänzlich verſchwunden; dagegen zeigen vie Ai 
der. Metopen am Pronaos und Opiſthodomos (vgl. $. Mi 
11, 9.), welche die Arbeiten des Herakles varftellten, & 
frifhe Naturwahrheit und naive Grazie, welche von-I 
Feffeln des alten Styls nichts mehr hat, aber auch ver On 
artigfeit Phidiaſſiſcher Idealbildungen (namentlid in ver A 
faffung des Herafles) noch fern bleibt. Die Relief u 
Phigalia laſſen in einzelnen-Gruppen deutlich Athen 
Vorbilder erkennen, und zeigen in ver Compofition eine.ı 


s 
8 


übertreffliche Erfindungsgabe und höchſt lebendige Phanta 


Bildwerke andrer Tempel. 111 


auf ver andern Seite erfeheint i in ihnen ein weit weniger 
glänterter Sinn für Formen, ein Gefallen an übertrieben 
Hügen Bewegungen und beinahe verrenkten Stellungen, ein 
2 ‚ver Gewänder mit fonverbar ſtraffen, oder wie vom 
de gekräuſelten Falten, und auch in der Auffaſſung des 
* ſandes ſelbſt ein grellerer Charakter, als der Phidiaſ⸗ 
Ya u, Schule zugeichrieben werden Fann. In Sicilien 
* 




























Br freilich in den Giganten des Agrigentiniſchen Zeus⸗ 
6, für architektoniſche Zwecke, noch in dieſer Zeit den 
— in aller Strenge feſtgehalten; aber ſowohl die 
füde aus den Giebelfeldern dieſes Heiligthums, ale 
bei dem füplichften Tempel der Unterſtadt von Se⸗ 
0 1. $. 109. ıv, 24.) gefundenen Metopen zeigen, 
Fi ch bier in den nächften Jahrzehenden nad dem Wir- 
* Phidiaſſiſchen Schule von Athen aus eine freiere und 
% De e Behantlung Eingang gefunden hatte. 


Dly mpia. Im O. Giebel ſah man, von Pioniod gear 
gm das Bild des Zend auf der einen Seite Denomaod mit 
A Sterope, auf der andern Pelops und Hippodameia, dann 
alenker, BViergeipanne und Wärter der Roſſe, zuleßt die 
Alpheos und Kladeos in ſymmetriſcher Anordnung; im W. 
—— yon Alkamenes, ala Mittelpunkt einer Kentaurenſchlacht den 
BR Saunen welchen Käneus die von Eurytion geraubte Kran 
B hilft, während Theſeus zwei Kentauren als Mädchen⸗ 
28— züchtigt. Pauſ. v, 10, 2. Ron den zwölf 
B Herakice aber (in deren Aufzählung bei Bau. v, 10, 2. 
Kerberos anögefallen it) find der Kampf mit dem Rufe 
Er 2 ber erlegte und flerbende Löwe, cine Localgöttin (viel⸗ 
© rang haliſche Nymphe Metopa), ein Stück von der Hydra 
u y Boden Liegenden Amazone am Opiſthodom, Theile 
„Eber, Geryon am Pronaod nebſt mehrern Fleinern 
8 &. 1829. aufgefunden worden, und jetzt in Paris. 
u Ber manägearbeitet, wurden Durch Farben bezeichnet. Exped. 
xls Morse pl. 74—78. Clarac M. d. Sculpt. pl. 195 
* af. 30. Pal. R. Nochette Journ. des Sav. 1831. 
—— d. Inst. 1832. p. 17. 33. Ann. p. 212. Welcker's 
av. &.508. Hall. Encyklop. III, 111. ©. 243. 


— "Der Fries des T. des Apollon Spituiss 
„welchen Lind, von Haller, Cockerell, Foſter u. A 

* ER her den Joniſchen Säulen um das Hypäthron; er 
Badia erhalten, im Britiichen Muſeum. Er ftellt, in. 
* anren⸗ und Amazonen— Schlacht, zwiſchen beiden 





4 
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Apollon und Artemis, als Hilfreiche Götter mit einem Hirſchgeſſ 
* berbeieilend, dar. Die Gruppe des Käneus ift wie am Thejeion, 
Naub des Mädchens und Knaben wie in den Giebel zu Olyr 
behandelt. Bassirilievi della Grecia disegn. da G. M. Wag 
1814. Marbles of the Brit. M. P. ıv. O. M. Baron von f 
- Kelberg’ Apollotempel zu Bassae in Arcudien und die dase 
ausgegr. Bildwerke. 1828. 


4 Agrigent. Ueber die Giganten 8. 109. ıv, 20, 
ihnen haben die Karbatiden vom T. der Athena Polias (8.109. 
die feile u. grade Haltung gemein, obgleich fie font von einem 1 
andern Kunftgeiite beſeelt find. Die Giebelgruppen ftellten in &4 
Gigantomachie, in W. Troja's Einnahme dar; die geringen Bruch 
davon gehören dem edelften Style an. Cockerell, Antt. of Atkı 
Suppl. p. 4. frontisp. 


| 
Selinus. Stücke von 5 Metopen vom Pronaos n. Poſti 
des dem Meere zunächit gelegenen T., nach den Angaben von X 
im 3. 1831. von dem Herzog Serradifaleo und ven Villareale 
vorgezogen, jegt in Palermo. Aktäon in eine Hirfchhant gehüktt 
bei Stefihoros) , Herafled mit der AUmazonen= Königin, Palla 
Ares [ein Sigant], Apoll u. Daphne (?), [Hera vor Zend auf, 
Ida nah Il. 14.) glaubt man darin zu erkennen. Vie Körper 
Kalktuf, mit farbigem — nur die Extremitäten nach Art 
Akrolithen (F. 84.) aus Marmor angefügt, Doch nur bei Frauen 
in den Vaſengemälden] weiße Extremitäten. Bullet. d. Inst. 
p- 177. Transact. of the R. Soc. of Litter. ıı, ı, vi. ® 
Difaleo Ant. d. Sicilia 11. tav. 30—34.] 


t 


1 120. Neben dieſer Attiſchen Schule erhebt ſich auf 
Sifyonifch = Argivifche (vgl. $. 82.) durch den großen 
2 Fleitos zu ihrem Gipfel. Obſchon viefer Meifter {8 
nem Coloſſalbilde der Hera zu Argos nach Einigen vie 
der Zoreutif noch vervollfommnete: fo fand er doch md 
ven von Göttern im Allgemeinen dem Phivias bei Ma 
3 nach. Dagegen fhmwang fih dur ihn die im Velopdt 
vorwaltende Kunft, Erzſtatuen von Athleten zu bilden‘, 
volfommenften Darftelung ſchöner gymnaſtiſcher Figuren 
por, an denen zwar keineswegs ein eigenthümlicher Chan 
vermißt wurde, aber doch die Darftcllung ver reinften 
men und ebenmäßigften Verhältniffe des jugendlichen, 
4 die Hauptfahe war. Daher eine feiner Statuen, ver, & 
phoros, es fei nun nad) der Abficht des Künftlers oder 
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Urtheil der Nachwelt, ein Kanon der Proportionen 
menſchlichen Körpers wurde, welche im Allgemeinen da— 
8 noch kürzer und ſtämmiger waren als ſpäter. Ebenſo 
e man ihm (nad Plinius) die Durchführung des Grund- 
es bei, ven Schwerpunft des Körpers hauptfächlich auf 
I emen Fuß zu legen (ut uno crure insisterent signa); 
Ran der fo anziehende und bedeutende Gegenſatz der tra= 
we, gedrängteren, und der getragenen, mehr entwidelten, 
E des menfchlichen Körpers hervorgeht. 


ne. Von der Hera in dem Heiligthum bei Argos beionders 
wa, 17., Marimus Tyr. Diss. 14. p. 260. R., Böttiger An⸗ 
—— 122., Q. de Quincy p. 326. [Scine Nachbildung iſt 
er als eine Caricatur.) Vgl. 8. 353. Der Kopf der Statue 
m pätern Münzen von Argos abgebildet (Millingen Anc. Coins 
m 19. Cadalvene Recueil pl. 3, 1. vgl. die HPA APTEIA 
Bl Fandriniichen M. von Nero, Edel D. N. ıv, p. 53.), er ijt 
asewtjelben breiten Stephanos (vgl, 8. 340.) geſchmückt, wie die 
— Styl dargeſtellte Hera Olympia auf den M. von Elis, die 
a Hera auf M. von Pandoſia und von Kroton (nach Eckhel; 
se eris nach Millingen Anc. Coins pl. 2, 8.), auch die Blatäiz 
Br aufar mengeſtellt in D. A. K. Tf. 30. Ta Tlolvxleizov Koaru 
7 —— zoy narıov» — nach Strab. van. p. 372. To- 
Ber sic erudisse, ut Phidias aperuisse (iudicatur) Plin. 
6.19, 2. [Vorhergeht von Phidias primusque artem toreu- 
$ speruisse atque demonstrasse merito iudicatur, an Beiden 
‚ts deutlicher Beziehung auf ihre Erzſtatuen, fo wie noch ein⸗ 
Die ‚toreutice der Malerei gegenübergeftellt iſt, xxxv, 36, 8., 
Mmntliche plastice oder ala Plaſtik, Sculptur überhaupt. Daß 

Bi Bildnerei in Bronze überhaupt verſtehe, bemerkt Schnei⸗ 
Wörterbuch: wie denn deifen Ansdruck an Seltſamkeiten, 
Ben und zufälligen Ungenanigfeiten aller Art Teidet.] (Das 
* Quintil. Phidias iu ebore longe citra aemulum). VBgl. 
einen die Urtheile ic. Brut. 18. Quintil. xır, 10. Schorn 
. 282. Meyer Gelchichte 1. S. 69. 


FR biniumenun fecit molliter puerum (eine ähnliche Statne 
MFarneſe, Windelm. W. vı. Tf. 2. Gerhard Ant. Bildw. 
&:Deryphorum viriliter puerum [Begenftüce mit Bezug auf 

E. Welder Kl. Schr. n. ©. 482.] — destringentem se 
* Er et nudum talo incessentem (d. h. mayxpuzıaorr 
„ſ. Sacob8 ad Philostr. p. 435.), duosque pueros 
ludentes (aozoayadılorras). Plin. a.D. Sillig 


= 3— 
*— 





































5 * #6 Arqhäologie, Ite Auflage. i 
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it anon Plin. a. O. (Doryphorum, quem et canona - 


1 


2 Phradmon und Kydon überwand. Phidias an eine Lang 
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artifices vocant), ic. Brut. 86. Orat. 2. Quintil. v, 12. ent 
de salt. 75. Hirt Abh. der Berl. Afad. 1814. Hiſt. El. ©. 1 
Chierſch Ep. S. 357. beſeitigt die Emendation quem et f. et quemg 
As eine Schrift nur bei Galen zegi zov xul Inmoxgarır 
ID.er. ıv, 3. T. v. p. 449. Kühn, n. ſonſt. Quadrata (zere 
yara) Polyel. signa esse tradit Varro et paene ad unum exe 
plum, Plin. Genaneres 8.332. [vgl. 8.130, 2.) | 


121. Mit diefem Charakter des Polykleitos ſtimmt 
ſehr wohl überein, daß er in einem Künſtler-Wettkampfe 
Epheſos mit feiner Amazone den Phpidias, Lteſla 


F -r 








geftügte Amazone ift in der zum Sprunge ſich bereiten 
im Vatican, Kteſilaos verwunvete in einer Capitoliniſch 
Statue wieder erfannt worden; die Polykletifhe müſſen m 
ung darnach als das Höchfte in der Darftellung diefer 5 
benven und Fräftig ausgebildeten Frauengeſtalten denken. A 
war Polykleitos wie Kteſilaos ſchon in Porträtſtatuen ai 
gezeichnet; jener bildete den Artemon Periphoretos, dieſer | 

Perikles Dlympios. 


2. Leber die Amazone des Vatican (Raccolta J 
Piraneſi Stat. 37. M. Franc. i111, 14. Bouill. 11, 10.; eine eben 
ſchöne iſt im Capitol, andre Copieen deſſelben Originals häufig), : 
Derf. de Myrina Amazone, in Commentat. Soc. Gott. rec. % 
p. 59. D. U K. If. 31. vgl. Gerhard Bullet. d. Inst. 18 
p- 30. 273. Beſchr. Roms ı. S. 94. Hirt Geſch. der Kunſt S.1% 
[Das akad. Muſ. zu Bonn 1841. ©. 63 ff.) Ueber die verw 
dete Amazone (im Capitol M. Cap. 111. t. 46.; im Louvre n. 28 
Bouill. ı1, 11.; im Batican Gerhard Beſchr. Roms ©. 95.) * 
Herausg. Windelm. ıv. ©. 356. vı. ©. 103, Meyer Geh. S. 
Anm. 78. Bon einer fchönen, aber fragnentirten, Statue berfcll 
Art, nur in etwas bärtlichen Style, auf dem Schloffe zu Ton 
Hit .D. ©. 160. Ein Torfo im K. K. Antifen= Cabinet zu TE 
unter Menfchengröße, ift dadurch fehr merkwürdig, Daß in den m 
fen Zügen des links geneigten Kopf, in den drahtartig angeleg 
Haaren um die Stirn, in dem fteifgefalteten Ober- und Untergewg 
(das letztre bedeckt auch die rechte Bruſt) das Amazonen-Ideal ; 
ten ift, wie es die Künftler-Generation vor Phidias und Kteſi 
bereits ausgebildet hatte. 


3. Artemon Periphoretos war der Maſchinenbaner des Berl 
im Kriege gegen Samos (DI. 84, 4.); das angeblich Anatreonti 
Gediht (Mehlhorn Anacr. p. 224.) anf ihn ohne Zweifel ſpat 
Urſprungs. [Das Gedicht iſt ficher Acht ımd der Artemon megıp6 
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so; als Zeitgenop des Anakreon und ein Weichling von dem Maſchi⸗ 
"ansbauer Artemon zu untericheiden; der U. Periphoretos des Polyklet 

fr ein Gegenſtück des Herakles Ageter; wie im Rhein. Muf. am, 1. 
BP. 155 ff. worauf der Verf. am Rande jelbft verwielen hat, gezeigt 
] Die Statuen des Artemon und Perikles erwähnt Plin. Bon 
Bir Sofandra 8.112. Kolotes, Phidias Schüler, bildet nach einer 
— Angabe des Plin. philosophos. Stypar bildet (zum 
Be) einen Sklaven des Perikles als omluygyorens, den Plin. mit 
R n. Sheder des Mnefitles (Plut. Berifl. 13.) verwechjelt zu haben 





im. Noch Eörperlicher äußert fih die Kunft in My 
fa dem Cleuthereer (einem halben Böoter), den feine In⸗ 
ſonalitüt befonders dahin führte, kräftiges Naturleben in 
— — Mannigfaltigkeit der Erſcheinungen mit 
Ka Wahrheit und Naivetät aufzufaffen (primus hie 
Hiplicasse veritatem videtur. Seine Kuh, fein Hund, 
E Seeungebeuer waren höchſt lebensvolle Daritellungen 
4 der Thierwelt; aus verfelben Richtung gingen fein Do⸗ 
Borom Ladas, der in der höchſten und legten Anfpannung 
eilt war, fein Diffobol, der im Moment des Abfchleu- 
IB: aufgefaßt war, und durch zahlreiche Nachbildungen ſei⸗ 
Rahın beweift, feine Pentathlen und Pankratiaften ber 
- Bon mpythifchen Geftalten fagte ihm befonvers Hera- 
Lin, den er nebft der Athena und dem Zeus in einer 
Balen Gruppe für Samos bildete. Doc blieb er in der 
Bahltigen, regungsloſen Bildung des Gefihts, und in 
w Arbeit der Haare auf der Stufe der frühern Erz 
der Aegineten befonders) ftehn, von benen er fi ch 
pt weniger unterfchied, als Polyflet und Phidias. 
4 


Myron Böttiger Andeut. ©. 144. Sillig C. A. 
on qui paene hominum animas ferarumque aere 
„Petron 88. Steht nicht im Widerfpruch mit: corpo- 
\ —5 animi sensus non expressisse videtur, Plin. 
: m [Statius Silv. ıv, 6, 25, quae docto multum vi- 
i dere, von Sillig überfehn, mit Dvids operosus zu⸗ 


Br, 


die durch Epigramme (Anthol. Aufon.) berühmte Kuh, 
a F nach Tzetz. Chil. vrur, 194., f. Göthe Kunſt 
ep. 1. (Doch kann es aus mehrern Gründen wicht 


8” 


* 
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die anf den Münzen von Epidamnos jein). Vier andre Kühe dei 
Myron, Properz nı, 31, 7. 


3. on den Ladas Antlıol. Pul. T. 11. p. 640. Plam 
n. 53. 54. Ueber zwei Erzfiguren in Neapel ald Nachbildungen (d) 
Schorn's Kunſtblatt 1826. N. 45. vgl. M. Borb. v. 54. Der Di 
ffobol ein distortum et elaboratum signum, Quintil. 11, 13. Eine 
Copie beſchreibt genan Lukian Philopſ. 18. rö⸗ EMIXEKUPOTR zur 
To oynu@ zus upkoens, ‚aneorganuevov eis TV Öıaxopogor, 10EHE- 
oxAalorıa TO Errow, Eorxora Evraraoryoouera per® Ts Poläen 
Sonft über den Aft des Wurfes Ovid M. x, 177. Ibis 587. Stat. 
Theb. vı, 680. vgl. Welder ad Philostr. p. 352. Nachbildimgen 
in Statuen: M. Capit. 111, 69.; M. Franc. ı, 20. Bouill. ıı, 15 
(im Vatican aus Hadrian's Villa); Piraneſi Stat. 6. Guattani Mi 
l. 1784. Febr. p. ıx. (in Billa Maſſimi) [iegt im Pallaſt Maſſin 
alle Colonne, weit das ſchönſte Exemplar und eine der erſten Stab 
der Welt]; Specimens p- 29. (im Brit. Muſeum); und in Gemmen = 
M. PioCl. 1. t. agg. A. n.6. D. A. 8. Tf. 32, Bol. Frau 
Cancellieri del Discobolo scoperto nella Villa Palombara. MM 
1806. Welcker's Zeitihre. 1. S. 267. Amalthea ım. ©. AN 
[Meyer in den Bropyl. nı, 1. ©. 35. Wagner im Kımftkl. 188 
N. 54. Nachgebildet ift Die Figur nicht blos in dem Philoſtratiſch 
Gemälde, auch in einen Nelief mit Kampfſpielen Durch Kinder day 
geſtellt M. du Louvre pl. 187. n. 455. Zu den befannten Wieden 
holungen der Statue kommt eine in Turin, wozu Millin Voy. ; 








Piemont eine in Neapel nennt, n. eine im Vatican Beichr. Roms ı, 
©. 242. N. 10.] 
L 


4. Plin. a ©. Cic. Verr. ıv, 3, 5. Strabon xıv, 637 > 


5. Ueber die Arbeit der Haare f. Plin. u. vgl. die Bemerkung 
der Herausg. Windelm. vi. ©. 113. tiber zwei Copieen des Diſte 
bol. — Miyron arbeitet auch Schalen u. dgl. (Martial vı, 92. ver 
51.), wie Bolykleitos, u. Myron's Sohn Lyfios (Avxıoveyi?). 4 


1 123. Ale Abweichungen von dem herrſchenden Gei 
und Sinne erſcheinen die Beſtrebungen des Kallimacht 
und Demetrios. Ein ſich nie genugthuender Fleiß zeil 
nete Kallimachos Werke aus, aber verdarb fie auch, M 
verdiente ihm den Beinamen Ratateritechnog, weil feine Kg 
im feinen Ausführen Fleinlicher Einzelheiten gleichfam zufag 

2 menſchwinde. Demetrios Dagegen, der Athener, war der erß 
der in Nachbildungen von Individuen, befonders ältern 2A 
ten, eine Zreue erfirebte, welche auch das Zufällige, J 
Darftellung des Charakters Unmefentliche und Unfchöne, g 

3 treu wiedergab. — Unter ven Künftlern, welche ſich gegen 
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Ende (wie Naukydes) und nach dem Ende des Pelop. Krie- 
ges (mie Dädalos) augzeichneten, feheint, auch wenn fie nicht 
elbſt Schüler des Polyflet waren, doch befonders der Poly- 


kletiſche Geiſt fortgelebt zu haben. Der Erzguß berrfcht noch 
Immer vor; gymnaſtiſche Figuren, Athleten- und Ehrenſtatuen, 
beſchäftigen die Künſtler am meiſten. 


‚I Ueber Kallimachos ſ. Silig C. A. p. 127. und Völkel's 
©. 121. Ueber xuzwrnkiregvog vgl. auch ebd. ©. 152. 
—* Gebrauch des Bohrers, deſſen erſte Anwendung auf Mar⸗ 


A zugeſchrieben wird (vgl. $. 56. Anm. 2.), das Korinthiſche 
Keen (8. 108.), der zierliche Lychnos der Pallas Polias (wohl nach 


92. gearbeitet), die saltantes I,acaenae, emendatum opus, sed 
Er gratiam omuem diligentia abstulerit, ſtimmen fehr gut mit 
1 Beinamen überein. 


2 2. Dem. nimins in veritate, Quintil. xı, 10. Sein Belis 

: ‚von Korinth (vgl. Thuk. 1, 28.) war mgoydorog, galarzius, 

Bros zı9 aragolıv, jreumpEvog zov AWYWYOS TAS Toiyas 

Br, Emionuos zas yArßas, avronsdgon Öuoıog, nach Lukian Phi⸗ 

* ., wo Dem. ardpewromoıög Heißt. Gin signum Corin- 
r ganz derſelben Kunſtart beichreikt Plin. Epist. ini, 6. 


8. S. beſonders die Nachrichten über die Weihgeichenfe der 
mier von Aegospotamoi (die meerblauen Nauarchen) Pauſ. x, 

Fr But, Lyſander 18. de Pyth. orac. 2. Vgl. Bauf. vı, 2, 4. 
ikeniſche Statue Lyſanders von Marmor in Delphi Plut. Lyſ. 1. 


* 





v* 
b. Die Zeit des Praxiteles und Lyſippos. 

B 194. Nach dem Peloponneſiſchen Kriege erhebt ſich zu 
in der Umgegend eine neue, mit der vorigen durch 
bweisbare Succeſſion zuſammenhängende Kunſtſchule, 
uſweiſe in gleichem Maaße dem Geiſte des neuatti⸗ 
ns entſpricht, wie die Phiviaffifhe dem Charakter 
(. 103.). Beſonders waren es Skopas, von 
iner Athen ſtammverwandten und damals auch 
Inſel, gebürtig, und Praxiteles, aus Athen 
welche die Kunſt zuerſt die der damaligen Stim- 
5 zuſagende Neigung zu aufgeregteren 
er erhält, welche indeß bei dieſen 
, mit einer edlen und großartigen Auffaffung 
e aufs ſchönſte vereinigt war. 
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1. Bildende Kinftler der Zeit: Mentor, Torent, zwiſchen DL. 
90. (er ahmt Therikleiſche Becher in Silber nah) und 106. (mo 
Werke von ihm im Epheſiſchen Artemifion ımtergehn). Kleon von 
Sikyon, Antiphanes Schüler, 98—102. Stopas, der Barier, 
wahrfcheinfich Sohn Ariftanders (8. 112. Böckh C. 1. 2285 b.), Ar⸗ 
chitekt, Bildhauer u. Erzg. 97—107. Polykles von Athen, Sta 
dieus Schüler (?), Erg. 102. Damofritos von Sikyon, Schile 
Piſon's, Erzg. 102. Pauſanias von Apollonia, Erzg. g. 102. Sa⸗ 
molas aud Arkadien, Erzg. geg. 102. Eukleides von Athen, Bildh. 
geg. 102. (7). Leochares von Athen, Erzg. und Bildh. 102— 111. 
(Gegen 104. war er nach dem Bi. Platon. Brief xıı. p. 361. ein 
junger und trefflicher Bildner). Hypatodoros (Hekatodoros) und Ark 
ftogeiton von Theben, Erg. 102. Softratos, Erg. 102 — 114. 
Damophon aus Meffenien, Erg. 103 ff. Xenophon von Athen, Eng: 
103. Kalliſtonikos von Theben, Erzg. 103. Strongpylion, Eng 
9. 103 (?). Dlympiofthenes, Erg. geg. 103 (7). Euphranor, 
der Iſthmier, Mahler, Bildh., Erg. u. Torent 104—110. Bra 
viteles von Athen (C. I. 1604. Opera eius sunt Athenis in Ce- 
ramico, ®lin. N. H. xxxri, 4, 5.), Bildh. m. Erzg. 104-110. 
Echion [oder Aëtion]), Erzg. und Mahler, 107. Therimachos, Erg 
u. Mahler, 107. Zimotheos, Bildh. u. Erzg. 107. Bytbis, Bildh. 
107. Bryarisd von Athen, Bild. u. Erzg. 107 — 119. Hero⸗ 
dotos von Olynth, g. 108. Hippias, Erg. 110. Lyſippos ron 
Sifyon, Erzg. 103—114. (zu Pauſ. vi, 4. vgl. Corfini Diss. Agon- 
p. 125.), nach Athen. xı. p. 784. noch 116, 1.(?). Lofiftrated, 
Lyſippos Bruder, von Sikyon, Plaftes 114. Silanion von Athen; 
ein Autodidakt. Sthenis, Euphronides, Son, Apollodoros, Erzgießet 
114. Amphiſtratos, Bildh. 114. Hippias, Erg. 114. (zu ſchlie⸗ 
fen aus Pauſ. vı, 13, 3.). Meneftratos, Bildh. um 114 (2). Chi 
read, Erg. g. 114. Philon, Antipatros Sohn (?), Erg. 114. 
Pamphilos, Prariteles Schiller, 114. Kephiſſodotos (oder =doro) u. 
Timarchos, Praxiteles Söhne, Erzg. 114—120. 


125. Skopas, beſonders Arbeiter in Marmor (dem 
Produkt feiner Heimat), deſſen milderes Licht ihm für di 
Gegenftände feiner Kunft ohne Zweifel geeigneter ſchien all 
das ſtrengere Erz, entlehnt feine liebſten Gegenſtände au 
2 dem FKreife des Dionyfos und der Aphrodite. In jenem 
Kreife war er ficher einer der erften, welcher den Bacchifchee 
Enthuſiasmus in völlig freier, feffellofer Geftalt zeigte (ugb 
$. 96. Anm. 21.); feine Meifterfhaft in dieſem Ki 
unter andern die Zufammenftellung der Durch geringe Nüat 
een unterfchiedenen Wefen: Eros, Himerod und Pothog, 
einer Gtatuengruppe. Das Apollonivenl verdankt ihm X 
anmutbigere und Iebensvollere Form des Pythiſchen Kithard 
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den; er ſchuf fie, indem er der in der Kunſt früher herkömm⸗ 
den Figur ($. 96. Anm. 17.) mehr Ausdrud von Schwung 
und Begeifterung verlieh, ins feiner berrlichften Werke war 
vie Gruppe der Meergottheiten, welche ven Adhilleus nad) 
ver Iuſel Leufe führen: cin Gegenftand, in dem göttliche 
Vinde, weiche Anmuth, Helvengröße, trogige Gewalt und 
üppige Fülle eines naturkräftigen Lebens zu ſo wunderbarer 
vereinigt ſind, daß auch ſchon der Verſuch, die 
Örippe im Geifte der alten Kunft uns vorzuftellen und 

fen, und mit dem innigften Wohlgefallen erfüllen 
uf Es if fehr wahrſcheinlich ‚ daß durch Skopas zuerſt 
ver dem Bacchiſchen Kreiſe eigene Charakter der Formen und 
dewegungen auf die Darſtellung ver Weſen des Meers über- 
ragen wurde, wonach die Zritonen fih ale Satyın, die 
Rereipen ale Mänaden der See geftalten, und ver ganze 
Zez wie von innrer Lebensfülle befeeligt und beraufcht erfcheint 


5. 402.). 


2 Dionyfos zu Knidos von Marmor, Plin. Xxxxvi, 4,5. Gine 
Minis mit flatterndem Haar als yıuaıgoporos, aus Pariſchem Mar⸗ 
u Kallifiratos 2. Anthol. Pal. ıx, 774. u. Plan. ıv, 60. (App. 
5:842.), wahricheinlich die auf dem Relief bei Zosga Bassir. ii. 
Bi; Die auch auf den Neliefs ebd. 83. 106., auf der Vaſe des 
FMes (Rouill. iun, 79.), bei Gr. Landodown und im Brit. Mu—⸗ 

7J— vi. n. 7) wiedertehet Panisk, Eic. de divin. ı, 13. 


“ hr ES * 
























— 9 — 1, 43, 6. Shovas eherne —** Bandemos 
a uf einem Bode figend, masht einen merkwürdigen Gegen: 
\ Ba Phidias benashbarte Urania mit der Schildfröte, Panſ. vı, 


Be, durch den Anguſtus ſeinem Schußgott für den Sieg von 
Bnkte, und erfcheint daher auf Römiichen Münzen jeit Augn⸗ 
ederlei Beiichrift: Ap. Actius u. Palatinus. S. Eckhel 
ip. 94. 107. vır. p. 124. vgl. Taeit. Ann, xıv, 14. 
Bro 25. (nebft Patinus Anm.). Dielen beichreibt Properz 
Berater matrem (von Praritelee, Plin.) deus ipse inter- 
Bi „on Timotheos, Plin.) Pythius in longa carminu 
—* ELine Copie dieſes Palat. Apollon it der mit den 
her: Billa des Caſſius anfgefundene Vaticaniſche, |. M. 
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PioCl. 1. tv. 16. (vgl. Viſconti p. 29., welcher indeß Timarchides 
Statue, Plin. xxxvi, 4, 10., für das Original halten möchte) M. 
Franc. ı. pl. 5. Bouill. 1. pl. 33. 


5. Sed in maxima dignatione, Cn. Domitii delubro in Circo 
Flaminio, Neptunus ipse et Thetis atque Achilles, Nereides su- 
pra delphinas et cete et hippocampos sedentes. Item Tritones, 
chorusque Phorci et pristes ac multa alia marina omnia eiusdem 
manus, praeclarum opus etiamsi totius vitae fuisset. Plin. Lieber 
den Mythus des Bildwerks beſonders v. Köhler M&m. sur les les 
et la Course d’Achille. Petersb. 1827. Sect. 1. 


126. Ob die Gruppe der Niobe (weldhe in Rom 
fih) im Tempel des Apollo Sosianus befand) von Skopas 
oder Prariteles fei, wußten die Römifchen Kunftfenner, wie 
bei einigen andern Marmorwerfen, nicht zu entfcheiten. Auf 
jeven Fall zeugt die Gruppe für eine Kunft, welche gern er⸗ 
greifende und erfchütternde Gegenſtände varftellt, aber dieſe 


zugleich mit der Mäßigung und edlen Zurüdhaltung behan- 


velt, wie fie ver Sinn der Hellenen in den beften Zeiten 
forderte. Der Künftler bietet Alles auf, um unfer Gemüth 
für die von den Göttern geftrafte, getroffne Familie zu ges 
winnen; die edlen und großartigen Formen der Geſichter, in 
denen die Familienverwandtſchaft fih ausfpricht, erſcheinen nirs 
gends durch Förperlichen Schmerz und Furcht vor der drohen 
ven Gefahr widrig verzogen; das Angeficht der Mutter, ber 
Gipfel der ganzen Darftellung, drückt die Verzweifelung der 
Mutterliebe in der reinften und höchſten Geftalt, aus. Das 
Urtheil über die Compofition und die Motive, welche die 
Gruppe in ihren Theilen belebten und zufammenbielten, if 
dur den Zufland, in dem fie auf ung gekommen, fehr er 
ſchwert. Doch liegt fo viel am Tage, daß außer der Mut 
ter auch unter den übrigen Figuren mehrere zu Fleineren Grup 
pen vereinigt waren, in denen Das Bemühen Andre zu fir 
gen und ihnen zu helfen, vie Reihe ver Fliehenden und ſich 
Rettenden auf eine für Auge und Gemüth gleich wohlthätige 


Weiſe unterbrachen. 


1. Par hacsitatio est in templo Apollinis Sosiani, Nioben 
cum liberis morientem (oder Niobae liberos morientes) Scopas 
an Praxiteles fecerit, Plin. xxxvı, 4, 8. Die Epigramme (As 
thol. Pal. App. ıı. p. 664. Plan. ıv, 129. Auſon. Epit. Her. 28; 
ftimmen für Brariteles. Der T. des Ap. Sosianus war wahrfchein: 


| Niobe = Gruppe. 121 





lih von C. Soſins, der unter Antonius in Syrien ſtand, gegründet 
men (vgl. Dio Caſſ. xuıx, 22. mit Plin. xnı, 11.) [Wagner 
8. 296.| Ueber die Aufitellung in einem Giebel (nach Bartholdy’s 
ee) |. Guattani Memorie enciclop. 1817. p. 77. u. Le statue 
della favola di Niohe sit. nella prima loro disposizione, da C. 
R. Cockerell. F.1818., auch (Zannoni) Galeria di Firenze, Stat. 
P. u tv. 76. [Wagner beſtreitet,] Thierſch bezweifelt fic, aber giebt 
dech die dreieckige Form und bilaterale Anordnung der Gruppe zu. 
[Die dieieckige Form nicht, ©. 369. vgl. 273.) 


\ 4 Zu der Florentiniſchen Gruppe (1583. bei dem Thor 
ı &. Giovanni in Rom gefunden) find viele ungehörige Figuren hinzu 
acleumen (ein Diſkobol, eine Pſyche, eine Muſenfigur, eine Nymphe, 
| a Pferd). Auch die Gruppe jugendlicher Banfratiaften, obwohl da= 
u, gefunden, fügt ſich nicht wohl in das Ganze ein, fondern fcheint 
' * dem Symplegina von Kephiſſodotos, Praxiteles Sohn, gearbeitet 
win (digitis verius corpori quam marmori impressis Plin.). [?] 
ine auch Die übrigen Statuen find von ungleiche Werth, felbit von 
i Weinen Darmor. Bon den in Florenz befindlichen Niobiden 
nee außer der Mutter mit der jüngften Tochter zehn Figuren für 




























FR zu halten, und (nach Thorwaldien’d Bemerkung) der fog. Nars 
1 "(Galeria tv. 74.) dazuzufiigen fein. Ob die Florentinifchen 8 
* die im Alterthum berühmten ſi nd, ift noch ſehr zweifelhaft, 

| : Behandlung der Körper, obwohl im Allgemeinen vortrefflich 1. 
3 Bi ig, Doch nicht die durchgängige Vollendung und die lebendige 
[he zeigt, wie Die Werke des Griechiſchen Meißels aus der beiten 
: u Der lebendige Hauch Griechiſcher Kunſt ift Dagegen in dem 
Zlioneus in der Glyptothek zu München (n. 125.) unverkennbar; 
Eopa⸗ würdig, kann er indeß aus der Verbindung mit den 
F Mer keine ganz befriedigende Erläuterung erhalten. Vgl. Kunſt⸗ 
— K4B28. N. 45. Die fog. Niobide in Paris (2. 441. Olarac 
fl ya ift viel eher eine Mänas, die fih einem Satyr entringt. 
Ben fichern Wiguren der Gruppe kommen außer Florenz am häu⸗ 
ie erhabene Kopf der Mutter (ſehr ſchön in Sarskoſelo und 
> Darborough) und der fterbende ausgeſtreckt liegende Sohn 
KMDreöden und München) vor. 


Be ufer der Mutter find folgende partichte Gruppirungen nach— 
= a. Der Pädagog (Gal. 15.) war mit dem jüngften Sohne 
2) fo zufammengefteltt, Daß dieſer fich an ihn von der Tinken 
| —— Angte, und er ihn mit dem rechten Arme an ſich zog, nach 
Soiſſons gefundenen Gruppe, welche (mit Verwechſelung von 
ale) kei R. Rochette M. 1. pl. 79. vgl. p. 427. abge 
Bu Ein Sohn (Gal. 9.) ftügte mit Dem vorgeftellten Linken 
— ſterbende Schweſter, welche in einer Vatieaniſchen 
08 u. Prokris genannt, erhalten iſt, und ſuchte fie mit 


wu * 
En = geifeten Gewande zu ſchützen; nach der Bemerkung ven 
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[Sanova], Schlegel, Wagner, Thierſch (Epochen ©. 315.). ce. Cu 
Tochter (Gal. 3.) fuchte ebenfalls mit ansgebreitetem Obergewande dei 
auf das linke Knie geſunkenen Sohn (Gal. 4. Racc. 33.) zu bedecken 
eine Gruppe, Die aus einer fpätern Gemmen=Arbeit (Impronti gemn 
d. Inst. ı, 74.) mit Sicherheit erkannt werden kann. Dieſes Niobi 
denpaar, den Bruder, der von feiner Schweiter gejchirmt wird (D. 9 
K. Taf. 33, d. e.) erkenne ich auch in der Gruppe M. Capit. ını, 42 
wieder, mo man mur genauere Angaben über die Reftaurationen wün 
ichen muß, durch welche die Schweſter aus der aufrechten Stellung i 
dieſe zuſammengebeugte gebracht zu fein feheint. 

Fabroni Dissert. sulle statue uppartenenti alla favola d 
Niobe. F. 1779. (mit unpaſſenden Grläuterungen and Ovid). 9 
Meyer, Propyläen Bd. 11. St. 2. 3. und Amalthean1. ©. 278 
(Ergänzungen). U W. Schlegel Bibliotheque universelle 1816 
Litter. T. nı. p. 109. [Veuvres T. 2] Welcker Zeitichrift 1. S 
588 ff. Thierih Epochen S. 315. 368. Wagner im Kunſtblat 
1830. N. 51 ff. ſWelcker über die Gruppirung der Niobe u. ihre 
Kinder im Rhein. Diuf. ıv. ©. 233. Feuerbach Vatic. Ap. ©. 250ff 
Guigniaut Religions de l'antiqu. pl. 215 bis, Explic. p. 331— 
33. Ed. Gerhard Drei Vorleſ. 1844. ©. 49 ff. Ad. Trende⸗ 
lenburg Niobe, einige Betrachtungen über das Schöne u. Erbabms 
Derl. 1846.] Abbildungen bei Babroni, in der Galerie de Florendf 
1... iv. und der Galeria di Firenze, Stat. P. 1. tv. 1ff. D. A.K 
Tf. 33. 34. Bal. $. 417. ’ 


1 127. Auch Praxiteles arbeitete befonvers in Marmor, 
und that fich felbft am meiften in Gegenftänden aus bei 
Cyklus des Dionyfos, der Demeter, der Aphrodite, Des Grod 

2 genug. In ven zahlreichen Figuren, die er aus dem erf 
Kreife bildete, war der Ausdruck Bachifcher Schwärmerei, W 
wie Schalfhaften Muthwillens mit höchſter Anmuth und Kiel 

3 lichfeit vereinbart. Praxiteles war es, der in mehrern Mi 
fterbilvern des Eros die vollendete Schönheit und Lieben 
würdigfeit des Knabenalters darftellte, welches den Griecht 

4 grade das reizendfte ſchien; der in der enthüllten Aphrodig 
die höchſte finnliche Reizfülle mit einem geiftigen Ausprud 
vereinigte, in dem die Herricherin der Liebe ſelbſt als vw 
von innerer Sehnſucht erfüllte, ver Liebe bevürftige Wet 

5 erfhien. So herrlich viefe Werke waren: fo tritt doch i 

















ihnen an die Stelle der göttlichen Würde und Herrfchermadl 
welche die frühern Bildner auch in den Geftalten dieſes Kre 
ſes auszudrüden gefucht hatten, die Verehrung ver finnd 
6 reizenden Erſcheinung für fih. Diefe Richtung zu begün 
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gen, dazu wirkte gewiß auch das Leben des Künftfers mit 
den Hetären; manche unter diefen ganz Griechenland mit 
ihrem Ruhme erfüllenven Bublerinnen erſchien dem Künſtler 
wirllich, und nicht ohne Grund, als eine in die Erſcheinung 
geretne Aphrodite. Auch in dem Kreife des Apollon gefiel 
6 Proriteles, Manches umzubilden, wie er den jugendlichen 
rollen in einem feiner fehönften und geiftreichften Werke in 
Shflung und Figur den edlern Satyrgeftalten näher brachte, 
a8 es ein früherer Künftler gethan haben wiirde. Ueber: 
heat war Prariteles, ver Meifter der jüngern, wie Phidias 
der ältern Attifchen Schule, faft ganz Götterbiloner; Heroen 
ÜRete er felten, Athleten gar nicht. 


4. Von Brariteles als Marmor Arbeiter Plin. xxxıv, 8, 19. 
Ar, 4,5. Phädr. v. Praef. Statius S. ıv, 6, 26. O xaru- 

axpus Tois Adivors Eoyoıs Ta Tig wuyns nad, Diodor 
‚um. Bel. 1. p. 512. Wess. 


2 Eyelus der Demeter, f. Preller Demeter u. Perſephone 
&n. Dionyios von Elis, Bauf, vi, 26, 1., vielleicht der 
We. Relliftratos 8. beichriebene, von Erz, ein reizender Jüngling, mit 
Shen bekränzt, mit einer Nebris umgürtet, die Lyra (?) auf den 
Zeiſus ſtützend, weich und ſchwärmeriſch blidend. Neben diefer, da= 
* ef aufgekonmenen, jugendlichen Bildung ſtellte Prax. den Gott 
Alterer Weiſe, in reifem Mannesalter, dar, wie in der Gruppe, 
e Plin. xxxıv, 8, 19, 10. beſchreibt: Liberum patrem et 
* * nobilemque una Satyrum, quem Grueci zegıBorzov 

at. Es iſt nicht ausgemacht, ob der Satyr der Tripoden⸗ 
au. 1, 20, 1. Athen. xui, 591. h. vgl. Heyne Antiq. 
—— 63.) derfelbe if. Diefer wird für den öfter vorkommen⸗ 
Ep einen Baumſtamm gelehnten, vom Flötenſpiel ruhenden ges 
1.5 #3. PioCl. ı1, 30. M. Cup. ın, 32. M. Frang. ın. pl. 12. 
ki, 55. vgl. Windelm. W. ıv. ©. 75. 277. vr. ©. 142. 
PioCl. 11. p. 60. Satyr in Megara, Paul. 1, 43, 5. 
eh He eine Gruppe von Mänaden, Thyaden, Karyatiichen Tän⸗ 
U St « 865.) und Eilenen in rauſchendem Zuge, Plin. xxxvi, 
| ii kathol. Pal. ıx, 756. Ban einen Schlauch tragend, Tachende 
—F u Beine Danae, and Marmor, Anthol. Pal. vı, 317. App. 
705. Plan. ıv, 262. Hermes den Heinen Dionyfos tra= 
* (Pauſ. v, 17, 1.), wahrſcheinlich copiert in dem 
2. Bassir. ı, 3., und auf dem Gefäße des Salpion. 
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4 Br08. a. Zu Parion, aus Marmor, nakt, in der Blüthe 
2 —5 — xxxiv, 4, 5. b. Zu Theſpiä, von Penteli⸗ 
g, mit vergoldeten Blügeln (Sulian Or, 11. p. 54. c. 
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Spanh.), ein Knabe in der Jugendblüthe (Ev wer), Lulian Amor. 
11. 17. Pauſ. ıx, 27. Bon der Phryne (oder Glykera) geweiht, 
von Galigula, dann wieder von Nero geranbt, zu Plinius Zeit in 
Octaviue scholis (Manſo Muythol. Abbandl. S. 361 ff.). In The 
ſpiä fand eine Kopie des Menodoros, Paul. Bon dem Theſpiſchen 
als einem ehernen fpricht (and Unkunde) Sulian. Aegypt. Anthol, 
Pal. App. ıı. p. 687. Plan. ıv, 203. c. Der Eros aus Dlarnet 
im sacrarium des Hejus zu Meilana, dem Theipiichen ähnlich, Cie. 
Verr. ]. ıv. 2, 3. (Vgl. Amalthea 1u11. S. 300. Wiener Jahık, 
xxxıx. ©. 138.) d. e. Zwei eherne von Kalliitratos 4. 11. be 
fchriebene, einer ruhend (Jacobs p. 693.), der andre mit einem 
Bande die Haare mmwindend. Der Bariiche oder Theſpiſche M 
wahrfcheinfich nachgebildet in dem ſchönen Torjo, mit jchmachtendem 
Ausdrucke amd jugendlichen Lodenpug (Krobylos) von Centocelle, 
M. PioCl. ı, 12. Bouill. ı, 15., der volljtändiger, mit Flügelan⸗ 
fügen, in Neapel vorhanden ijt, M. Borbon. vı, 25. Aehnlich, nm 
noch fchlanker und zarter, ift der Eros aus der Elginſchen Samm: 
hung im Brit. Mufenm R. xv. 0.305.* D. U. 8. Tf. 35. [Brit 
Mus. T. ıx.] 


4 Aphrodite. a. Die von den Koern beitellte, veluta spe 
cie, d. 6. ganz bekleidet, Blin. xıxıv, 4, 5. b. Die von den Anis 
diern gekaufte, beim Tempel der Aphr. Euplda, in einer beionderd 
dazu eingerichteten Kapelle (aedicula quae tota aperitur, Plin, 
veng aupidvoos, Rıulian Amor. 13. negioxinzp Eri yaog Anthel, 
Pal. App. T. i1. p. 674. Plan. ıv, 160.) aufgeftellt; fpäter nach 
Kebrenos in Byzanz. Aus Pariſchem Marmor; die weientlichen Züge 
giebt Lukian Amor 13 f. Imagg. 6. fo an: Zeomporı yE)wzı uxpO 
vrouadınoa. — 'Ogypvor To erypauuov xui Tov Opdulunr Ti 
vy00v apa 79 Paıdon xal xeyapıouso. — Ilav de ro zul 
avrns axa)lunzov, ovöemüs EOÜNTOS aurmeyovong, Yeyvurotah 
nı9 000 TH Erepn yeıpı TV alda Aeclıdözws Emixpunten. — 
Toy 52 zoig ioyioıs Eveoppayıouevor LE Exuregow Tun ovx u 
einoı Tıs os 10VS 0 yeloıs. Mnoov ze zu wrijuns En EvOV Teraper 
ayeı modos yroıdouevor bvduol. Hiernach und nach den Münzen 
von Knidos zu Ehren der Plautilla erkennt man dieſe Aphr. in der 
Statue der Vaticanifchen Gärten (Perrier n. 85. Epiſcopius n. 4 
Racc. 4.), in der nendrapirten im PioCl. ı, 11. und einer 
Ballaft Brashi nah München (n. 135.) gekommenen (larınamf 
Lectures on sculpt. pl. 22.), und darnach auch in Büften (im 2 
59. Bouill. ı, 68.), auch in Gemmen, Xippert Dactyl. I, ı, 88 
Die Nadtheit war bei ihr motivirt durch das Ablegen des Gewand 
im Bade wit der Linken, Die Nechte deckte den Schooß. Die Borınen ms 
ren großartiger, das Geficht, Lei einem schmachtendlächelnden Aut 
drucke, Doch von erbabenerm Charakter und runderer Form, 4 





der Mediceiſchen Venus, das Haar durch ein einfaches Band z 
mengehalten. Die Identität der Knidiſchen und Mediceiichen | 
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behauptete U. Dieyer, zu Windelm. W. vı, in. ©. 143. Jenaer 
"23. 1806. Sept. 67. Geſch. der Kunſt 1. S. 113., gegen Heyne 
It. Aufſ. 1. ©. 123. Viſconti M. PioCl. ı. p. 18. Levezow Ob 
ie Mediceiiche Venus ein Bild der Kuidiichen fei. B. 1808. Thierſch 
Wohn S. 288. — c. Eine eherne, Plin. d. Eine marmorne in 
Yeipiä, Pauſ. ıx, 27. e. Eine Aphr. des Prar. ftand im Ado⸗ 
im zu Alerandrein am Latmos, Steph. B. s. v. Alekardgpeıa. 
heihe uud Paregoros (ndpgasıg Homer) neben der Aphr. Braris 
a Megan. Panſ. ı, 43. 


6. Prar. bildet nach Sem. Aler. Protr. p. 35. Sylb. Arnob. 
dr. gent. vı, 13. die Kratina in feiner Aphrodite nach; nach Anz 
ud Bhryne, die auch von ihm in Marmor gebildet in The: 
M (Bau ıx, 27.) und vergoldet in Delphi ftand (Athen. xiii. 

Bau. x, 14, 5. Blunt. de Pyth. orac. 14. 15.), das 
—* Helleniicher Wolluft nach Krates. Vgl. Jacobs in Wie: 
ws At Mufeum Bd. 1u. S. 24. 51. Nach Strab. ıx, p. 410. 
ühentt er auch die Glykera. Er bildet nah Plin. den Triumph 
we beiten Hetäre iiber eine Attiiche Hausfrau von teifter Gemüths— 
Maffenheit: signa flentis matronae et meretricis gaudentis (der 
Vgl. V. Murr „Die Mediceifhe Venus und Phryne.“ 


q, Fecit et (ex aere) puberem [Apollinem] subrepenti la- 

wie eominus sagitta insidiantem , quem Sauroctonon vocant, 
engl. Martial Epigr. xıv, 172. Daß dieſer Eidechfentödter 
5 &petion, behauptete Seitz, Mag. encyclop. 1807. T. v. p. 
getzt ſieht man darin eine Andentung der Eidechien = Weiffa- 
WA WBelder Akad. Kunftmuf. zu Bonn S. 71 ff. U. Feuerbach 
Apoll S. 226.), aber fpielend behandelt. Nachbildungen, von 
® Manuth und Lieblichkeit, dem Satyr des Prax. auch in Der 
Bun. der Füße ſehr ähnlich, find Häufig (Vill. Borgh. St. 2. n.5. 
Bill. M. 1. ı. n. 40. M. Royal. ı. pl. 16.; M. PioCl. ı, 
ehe eherne in Villa Albani); auch auf Gemmen (Millin Pierr. 
Wa: 5. und font). Auch werden ein Apollon mit Schweiter 
Wer; Leto und Artemis mehreremal (osculum quale Praxi- 
Biere Dianam credidit, Petron), und zahlreiche andre Göt- 
son Prar. erwähnt. Sitig C. A. p. 387. Leber die en⸗ 
u Behandlung der Statuen des Prar. $. 310. 


. Ein gleicher Geift der Kunft lebte in Leodares, ı 
Panymedes ven vom Adler emporgetragenen Liebling 
BB. eben fo reizend wie edel auffaßte, wiewohl der 
BED. immer eine fehr bevenfliche Seite hatte. Noch 2 
wiegt das Streben nach finnlichen Reizen in ver 
ung des Hermaphroditen, welche wahrſcheinlich 
les verdankt wird, Das Streben nad dem 3 
























126 Griehifhe Kunftgefh. Per. I. 


Rührenden zeigt beſonders Silanion's fterbenve Sofafk, 
eine eherne Bildfäule, mit toptblaffem Antlig. Als Zeit 
und Kunftgenoffen des Prariteles erfcheinen noch Time 
tbeos ($. 125. Anm. 4.) und Bryaris; beide verzier- 
ten mit Skopas und Leochares zufammen das Grabmal des 
5 Maufolos, nah Olymp. 106, 4. ($. 149). Von Leocha⸗ 
red und Bryaris hatte man aud Bildnißftatuen Mafcdonb: 
fcher Fürften, fo wie in Athen felbft, [mo Demetrios Mufter 
aufftellte, $. 123, 3.], die Ehrenftatuen viele Künftler bes 
häftigten (vgl. $. 420). Alle die genannten Meifter (nur 
über Timotheos mangeln die Nachrichten) waren Athene; 
fie bilden mit Skopas und Prariteles zufammen vie neuere 
Schule von Athen. F 


1. Leochares (fecit) aquilam sentientem quid rapiat in F 
nymede, et cui ferat, parcentemque unguibus (gedousrus 0 
1.00: Nonn. xv, 281.) etiam per vestem, Plin. xxxıv, 19. 17 
vgl. Straton Anthol. Pal. xır, 221. ine fihere Nachbildung t 
die Statue im PioCl. su, 49., welche die Hingebung des geliebich 
Knaben an den raten in der andentenden Manier des Alterthumf 
darftellt. Denn dag der Adler den Liebenden jelbit bedeutet, tritt $e 
B. auf den Münzen von Dardanos (Choifeul Gonffier Voy. pitt. BE 
pl. 67, 28.) deutlicher hervor, wo der Gegenitand frecher behandelt 
it. Ganymedes wird deswegen auch mit der Leda zufanımengeftcif 
wie an der Säulenhalle von Theffalonite (Stuart Ant. of Athen 
sız. ch. 9. pl. 9. 11.), als mascula und muliebris Venus. DR 
Durch wird es wahrfcheinlih, daß auch dieſe Gonception der altem 
Kunft (8. 351.) derjelben Zeit angehört. 
















2. Polycles Hermaphr. nobilem fecit, Plin. Daß bier dei 
ältere Polykles, aus diefer Zeit, gemeint fei, wird durch die Bem * 
fung noch wahrſcheinlicher, daß bei Plin. xxxıv, 19, 12 fi. DE 
alphabetifch aufgezählten Plaften in jedem Buchftaben twieder jo ſtehm 
wie fie Hinter einander in den hiſtoriſchen Quellen gefunden wurdge 
(eine Regel, die ziemlich ganz durchgeht, und wonach wielleicht Dal 
Zeitalter noch einiger Künftler beftimmt werden kann); wonach di 
Polykles vor dem Schüler des Lyſippos, Phönir, lebte. Ob ſeiß 
Hermaphrodit ein ſtehender oder liegender war ($. 392, 2.), it el 
ſchwer zu beantwortende Frage. 


3. Von der Jokaſte Plut. de aud. poet. 3. Quaest. ayı 
v, 1. F 
5. Don Leochares die Statuen des Amyntas, Philipp, A 

der, Olympias und Eurydike aus Gold und Elfenbein, Pan. v, 
des Iſokrates, Plut. Vit. x. Oratt. Von Bryaris ein Rh © 
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leules. Ob eine Chrenſtatue den Schild, das Akroſtolion eines Schiffs, 
ein Duch erhalten, zu den Göttern beten ſolle, fragt Polyenktos gegen 
Demabed bei Apjines Art. rhetor. p. 708. [ongin de invent. ed. 
Wals T. ıx. p. 545.] 


6. Die Kunſt in Athen zu dieſer Zeit können auch die Neliefs 
m Ehoregiichen Denkmal des Lyſikrates (8. 108.) — Dio- 
fe und feine Satyrn, welche die Tyrrhener bändigen — deutlich 
we Anlage, Zeichnung find trefflih, der Ausdruck im höchſten 
Gahkimdig, d die Ausführung indeß fchon minder forgfältig. Stuart 
* Meyer Sch. Tf. 25—27. D. A. K. Tf. 27. vgl. 8. 





{128 . Hier ift die äußerſte Grenze jenfeit deren das 
peite große Denkmal von ver Afropolis von Zanthos 
ut herabgefegt werben kann. Erſt bei feiner dritten Reife 
wirkte Hr Fellows durch emſigſte Nachgrabung und mit 
lem Glück die weit umher zerſtreuten Beftandtheile, wor⸗ 
W er nachmals den unter dem Namen eines Mauſoleum 
fer eines Ehrendenkmals des Harpagus befannten Bau in 
mg zu veconftruiren finnreih verfudht hat. Noch 
Me es Darauf an, ob dieſe Herftellung des Joniſchen 
Acudes völlig fücher fielen kann, daß bie Statuen, vie 
u Manaden des Skopas in Kühnheit und Leichtigkeit 
Dan fellung noch hinausgehn, zu dem Gebäude gehört 
EN,  deffen meifterhafte Friefe eher auf die Zeit derer von 
a bindeuten. 

















er Goch, der ——a— aus 16 4 Die Compoñtion 
Ben und der Zuſammenhang einzelner Theile bleibt ungewiß, 
Be ein Theil aufgefunden iſt. Der größere Fries ſtellt eine 
9 dar mit dem Feuer amd der Lebendigkeit der Darftellungen 
| u lia, aber eine wirkliche Schlacht und mit Nachahmung der 
Bet auch in den Rüſtungen der Kämpfer, nach welchen Die 
Bitten ſchwer zu untericheiden find. Deutlich find langbeklei⸗ 
RR e Hopliten, Lykier ‚ähnlich wie Herodot (vn, 92.) fie bes 


ee. Ron Helmen, das Laijeion (Philostr. Imagg- p- 323.) 
Le en find Hopliten gegen Reiter im Gefecht, auf andern 

Rinpfer, die mannichfaltigften Kampfgruppen. Die Langen, 
Ewa Bogen waren nicht ausgedrückt, nur ald Ausnahme 
eincip findet fih ein Schaft in Marmor, ein Loch zum 
a Schwerts in die Hand. Auf dem Beineren Fries ift 
Ba, Stumahıne einer Stadt, Niederlage außen, welcher die 
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Belagerten von den Mauern zufehn, Angriff auf Bas Hauptthor, ein 
Ausfall, Sturmieitern gegen dreifach über einander ragende wohlbe⸗ 
mannte Mauern, Gefandte welche die Stadt übergeben. Bor dem 
Sieger nämlich, mit Phrygiſcher Mütze und Mantel, welcher einen 
Thron einnimmt und über welchen ein Sonnenſchirm gehalten wird 
(Zeichen des höchſten Range, das von den Perſern nad) Aegypten 
übergieng und noch jegt in Marokko im Gebrauch iſt; Die Franzoſen 
erbeuteten den des Faijerlichen Prinzen), ſtehn zwei Greiſe iprechend,. 
von finf Berwaffneten begleitet. Auf einem Eckſtein werden Gefangef 
mit auf den Rücken gebumdnen Händen abgeführt, die nicht Krieget 
leute find. Befchreibungen im Einzelnen geben Sam. Birch Britu⸗ 
niu xxx. p. 192— 202 (mit vorſichtig aufzunehmenden Deutungent 
und E. Braun im N. Rhein. Muf. IN. S. 470, nachher auch rei; 
weitert in der Archäol. Zeit. 1844. ©. 358 ff. vgl. Bull. 1846. 88 
70. Diefe Scenen mm werden auf Die Groberung von Kanthoße » 
duch den Feldherrn des Kyros bezogen; darin ſtimmt man mit SE 
Fellows (Xanthian Marbles 1842. p. 39.) 6i3 jet überein. Gel J 
Zeafe nimmt zwar an (Transact. of the R. Soc. of litter. Se 
cond Series I. p. 260 ss.), daß das Denkmal des Harpagos nik 
bald nach der Einnahme der Stadt (DI. 58, 3.), ſondern erft gef 
DI. 70, vielleicht von den bei Herodot DI. 71, 4 vortommereg 
Enfel des Harpagos gejeßt worden fei, des Styis wegen; nach di 
ſem werde man lieber noch ein Jahrhundert (DI. 95.) heruntergchil 
wollen „oder zwei”: aber das erlaube die Geſchichte Kleinaſiens nal 
Alexander nicht. Doch wir dürfen nur bei dem einen — 

ſtehen bleiben, da wir ohnehin an die Periode des Skopas und Pr 
vitele8 denken würden, amd dieſe Einwendung der Geſchichte v8 ix 
die Ausſage des Styls über die Zeit iſt gehoben: auch ſetzt E.! 
Head im Classical Museum N. II., obgleich ſonſt einwerftanden m J 
Leake (p. 224. 228.), das Denkmal DI. 83 oder 96 oder noch WE 
ter (p. 230.). Allein der Inhalt der Frieſe felbit ift der Annahme 
entgegen: er iſt nicht blos verſchieden im Einzelnen von der Sei 
wie Leafe entichuldigend annimmt, fondern im Ganzen und Wefenti 
hen, und fogar gewiſſermaßen das Gegenteil von ihr. Nachdem r 
Kanthier durch die Maffen des Harpagos in die Stadt zurüdgeihi 
gen worden waren, brachten fie ihre Weiber und Kinder, Stel 
und andere Habe in der Afropolis zufammen, verbrannten fie 1 
ftürzten ſich dann, durch furchtbare Eide verbunden, auf die Feich 
und fuchten im Gefecht den gemeinfamen Tod, fo daß Xanthos ö 
ganz neue Einwohnerfchaft erhielt, mit Ausnahme von achtzig Ham 

vitern, die zur Zeit des Untergangs in der Fremde geweien w . 
Unmöglich aljo konnte man die Verfer, die über Leichen in die 9 
ſtehende Akropolis eingezogen waren, im heißen Kampf der Beſt 

mung und Die Kantbier als unterhandelnd daritellen. Zu dere | 
Zeit ungefähr, worin die wahre Geſchichte, deren eigne Natur gegt 
deten Verdacht der Entitellung oder Uebertreibung nicht zuläßt und “ 
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ih fo wenig künſtleriſch verdeden als im Allgemeinen vergeſſen lieh, 
von Herodot erzählt wurde, oder bald nachher. Hierzu kommt, daß 
Die Briefe keine Berfer im Kampfe zeigen, die im Heere des Harpaz 
geb über die Joniſchen und Aeolifchen Hülfsvölker hervorragen müß—⸗ 
im. Darum nöthigt und eine fo bedeutende hiſtoriſche Darftellung zu 
dauer andern Annahme. Die Kanthier, die ihre Stadt auch gegen 
Mlerander mit ähnlicher Hartnädigkeit vertheidigten und im Stiege des 
Badet und der Triumvirn fich abermals mit Weibern und Kindern 
egläkeien nachdem durch Liſt der Feind eingedrungen war, könnten 
auch, wie die Sonier, einen Verfuch gemacht haben fich der 
—* Oberherrſchaft wieder zu entziehn, deſſen üblen Ausgang 
Rosament ihren Kindern triumphirend und drohend vor Augen 
* doch würde dies von Herodot vermuthlich nicht übergangen 
fein. Oder die Darſtellung der eroberten Stadt bezieht ſich 
7 Zanthos, ſondern auf auswärtige Thaten des Perſiſchen Com⸗ 
in Xanthos, wie an der von Appian erwähnten, jetzt in Lon⸗ 
I efnblicen, mit Lykiſcher Schrift überdeckten Friedensſäule von 
die Griechiſchen Verſe von dem Sohn eines Harpagos rüb- 
JE Laf er als der beite in der Landichlacht (xeocı nadr») unter 
die demnach hier mit ihm, nicht wider ihn ſtritten, 
fe aicopolen zerſtörte und ſeinen Verwandten einen Theil der Herr⸗ 
u 25 — Baoıleiag) zuwandte (die auswärts eroberten Städte, 
— Genehmigung). Dieß vermuthlich in dem Krieg 
Aagoras, der auch Kilikien zum Aufſtand brachte und von den 
ir DI. 98, 2. zur See und fech8 Jahre fpäter in Cypern felbft 
E gen wurde (Franz in der Urchäol, Zeitung 1844. ©. 279.). 
* ſind alsdann auch hier ohne Zweifel Söldner im Dienſte 
ctarexxes, jo wie auf der- andern Seite vielleicht Arkadier foch- 
e Schweizer des Alterthums, wie aus der alten Komödie be= 
* Von den beiden Giebeln haben ſich die Hälfte des einen 
‚Schlachticene und Stüde des andern mit zwei thronenden 
Bm) flehenden Figuren erhalten, wahrfcheinlich Dankopfer an 
r für den Sieg und dieß wohl auf der Vorderfeite. Unter 
t ſehr unvollftändigen Statuen von verichiedner Größe, die 
ws in den Sintercolumnien des Vorder- und Hintetgiebels 
den Akroterien anbringt, feßen am meiften in Verwunderung 
“ Kiden Figuren, die nach der rechten oder der linken Seite ge⸗ 
Bi Vebhaftefter Bewegung, zum Theil fich umfchauend, entei= 
scch fie in Linien des Körpers, dem auch das Gewand fich 
Bi durchſichtig anfchmiegt, und der fliegenden Gewandnaffen, 
„fo kühnen als erfindungsreihen Hand des Weykmeiſters, 
. von ‚Schönheiten entwidteln, über welche, was in der ra⸗ 
Bi ung unvollendet oder verfehlt erſcheint, Leicht zu überjehn 
F Uerthümlicher Härte möchten dieſe Eigenheiten der Be⸗ 
u | —** fein. Auf den Plinthen dieſer Figuren, 
5 .Büßen, findet ſich ein Fiſch, ein größerer Fiſch, ein 
<a Archãologie, Ite Auflage. 9 
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ein Seekrebs, eine Schneckenmuſchel, ein Vogel, der in dien 
Verbindung für einen Seevogel, nicht für eine Zaube zu neh 
men iſt: und ähnliche Thiere find nach diefen fünf in den Zei 
chen übereinſtimmenden Figuren auch in zwei andern ähnlichen und 
zugehörigen vorauszufeßen, wo fie mit dem größeren Theil des Gam 
zen fehlen. Wenn nun diefe Symbole Nereiden deutlich anzeigen, fe 
ift deren Flucht nur zu begreifen aus Störung in ihrem eignen Reit 
durch eine Seeichlacht entweder, wie die gegen Euagoras, oder dur 
einen Landfieg, welcher die Weinde nöthigte fich über Hals und Kopf 
in die Schiffe zu werfen, wie 3. B. bei Herodot V, 146: und m 
unter diefer Vorausjegung paſſen auch Nereiden an ein Siegesdenk⸗ 
mal. Zugleich geben fie dann einen Beweis mehr ab, daß in den 
Friefen nicht Die Einnahme von Xantho8 durch den erften Harpagot 
fondern ein fpäterer Sieg der Perfiichen Regierung über einen Auf 
jtand gegen fie dargeſtellt fei. Uber es Icheint auch die unverkennbat 
Beziehung dieſer Nereiden auf einen Seeſieg die architektonifche Com 
bination, daß fie zu demielben Bau mit den riefen gehört habe 
fehe zu beftätigen. Dieſe Vereinigung vom Getümmel der Schlach 
und (andeutend) zur See und dem Bild erſtürmter Städte bringt ein 
gute Totalwirkung hervor. Auf ſolche Art mar bier Durch Joniſha 
Hand und in rein Griechiicher Weife der Aſſyriſche und Perſiſche Gen 
brauch Schlachten vorzuftellen (8. 245°. 248 U. 2.) nachgeahmt. 4 

Außer diefem Monument find aus der beiten Kunſtzeit aus Xau 
thos nach London gebracht worden bejonders zwei Löwen, das nal 
dem geflügelten Wagen benannte Grab mit merkwürdigen Vorſtellum 
gen (Asia M. p. 228. Lycia p. 165.), ein Fries von Wagen unl 
Reitern (Lycia p. 173.), eine Sagd, vermuthlich von einem Grabk 
jo wie der Zug der Landleute, die ihre Abgaben in Zucht und Jagd! 
thieren und andern Naturalien dem Herrn entrichten (Lycia p. 176.); 
Sehr gut fcheinen auch die Fragmente von Amazonengefecht und Feſt 
proceffion daf. p. 177., Bellerophon die Chimära befämpfend p. 1364 
die in coloſſaler Figur von einem Grabe ebenfalls verfeßt worden iR 
und nicht wenige unter den Reliefen von Grabmälern, die nur bänk; 
liche Scenen oder Krieg darftellen (nicht einmal p. 209. fcheint ek 
Ausnahme zu machen), enthalten fehr vorzägliche und eigenthümlich 
Compofitionen, p. 116. (vgl. das Titellupfer, wo MEZOZ zu (hr 
ben itt), 118. 135. 141. 166. 178. 197. 198. 200. 206. 20% 
208. ]. { 


















129, Wie die Erften diefer Schule immer noch ve 
Geift des Phidias, nur in einer Verwandlung, in fich tik 
gen, und daher vorzugsweiſe ein inneres, geiftiges Leben Wi 
Göttern oder andern myſtiſchen Geflalten auszudrüden bi 
müht find: fo fegen vagegen befonders Euphranor umk 


„vr 
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Lyſippos vie Schule des Polyklet, vie Argiviſch⸗Sikyoni⸗ 
he, fort, deren Augenmerf immer mehr auf Förperliche 
Bohlgeftalt und die Darftellung athletifcher und heroiſcher 
Kraft gerichtet geweien war. Unter den Heroen wurde von 
Byfippos der Herafles- Charakter auf eine neue Weife ausge 
bidet, und das mächtige Gebäude “feiner durch Mühe und 
Unfrengung ausgearbeiteten Glieder ($. 410.) zu dem Um⸗ 
ge anfgethürmt, dem die Kunft ver fpätern Bildner alle- 
* Die Athletenbilder nahmen die Künſtler jetzt 
nicht mehr fo wie früher in Anſpruch, obgleich auch ſechs 
* der Art als Werke des unglaublich thätigen Lyſip⸗ 
| ührt werden; dagegen waren es befonvers ideali- 
äte mächtiger Fürſten, welde die Zeit forderte. 
Geftalt des Alerander mußte Lyſippos felbft ven 
lern Ausorud zu verleifn, und, wie Plutarch ſagt, al⸗ 
“ * Weiche in der Haltung des Nadeng und ven Au- 
\ kit dem Mannhaften und LXömwenartigen, was in Ale- 
5 Mienen lag, gehörig zu verfhmelzen. So waren : 
55 — überhaupt immer lebensvoll und geift- 
dt; während dagegen andre Künftler der Zeit, wie 
ratos, Lyſippos Bruder, der zuerft Geſichter in 
—*8 ſich blos die getreue Nachahmung der äu⸗ 
vorhandnen Geſtalt zum Ziele ihrer Kunſt ſetzten. 


E 7 ‚Giceto Brut. 86, 296. (vgl. Petron Satyr. 88.) Poly- 
* jhorum sibi Lysippus magistrum fuisse aiehat. Grade, 
r 8. 120., bildet er nach Plin. destringentem se. Das 

} bie Verwechfelungen , Sillig C. A. p. 254. N. 7. 


4 “ ‚Baphranor (als Mahler) primus videtur expressisse di- 
Be ;heroum, Plin. xxxv, 40. 25. — Lyſippiſche Hera 
Bi} wen, Sillig C. A. p. 269. a. Der bei großer Unterneh⸗ 
er mitan raftende Herakles, Farneſiſche Coloſſalſtatue (Maf⸗ 
0 4. Biranefi Statue 11. M. Borb. iin, 23. 24.), in 
zen des Garacalla gefunden, unter welchem Kaifer die Sta- 
mlich nach Rom fam (Gerhard Neapels Bildw. ©. 32.), 
» Allen Glykon einem Lyſippiſchen Original nachgebildet, 
| — hriſt einer ſchlechtern Copie beweiſt (Bianchini Palazzo 
J rt. 18). Die Hand mit den Aepfeln iſt neu; die äch- 
ee > 1787 an die Stelle der von Gul. della Porta gekom⸗ 
Sram ähnliche Statue beichreibt Libanios (Peterſen De 
ap ment. ıı. Havn. 1827); auch kommt die Figur fonft 
* „'Gemmen und auf Münzen vor (Peterſen p. 22.); 
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den Kopf derfelben übertrifft vielleicht der: Marhles of the Brit. M 
1, 11., an ergreifendem Ausdrude. — Bol. Windelm. W. vı, ı 
©. 169. 11. ©. 256. Meyer Geſch. S. 128. D. U. K. 2.38 
b. Der nach vollbrachten Arbeiten ausruhende Herakles, Coloff zu Ta 
rent, durch Fabius Mar. nach dem Capitol, fpäter nach Byzanz ge 
bracht, von Niketas de statuis Constantinop. c. 5. p. 12. ed. Wi 
ken. [Fabr. Bibl. Gr. vr. ed. 1. p. 408.) beichrieben. Er ef 
forgenvoll gebeugt, auf einem Korbe (in Bezug auf Augeas Stall 
reinigung), worüber die Löwenhaut Tag, und ftügte den I. Arm al 
da8 gebogene Knie, der r. lag auf dem herabhängenden r. Bei 
Dffenbar ijt dies die auf Gemmen fo häufige Figur, bei Lippert Dad 
ı, 285— 87. ı, 231. Suppl. 344— 246. c. Der von Erod Mal 
niedergebeugte, feiner Waffen beraubte Herafles (Anthol. Pal. ıı. # 
655. Plan. ıv, 103.), mahrfcheinlich erhalten in einer der vorigi 
ähnlich gebildeten Figur auf Gemmen. Lippert Dact. ı, 280. 283 
u, 225—27. Suppl. 331. Gal. di Fir. v. tv. 6, 2.3. d. & 
Fleiner brongener Herafles (Ertizganelios), den Statius S. ıv,% 
Martial ıx, 44. beichreiben, von der großartigiten Bildung und Di 
tern Ausdrude, wie beim Göttermahl, auf einem mit der Lömendei 
bedeckten Steine figend, in der r. Hand den Becher, die I. an Mi 
Keule ausrubend. Dffenbar (nach Heyne) das Vorbild des Torf 
(8. 160. und 411.) [Un Lyſipp erinnert durch die fchlankeren Prag 
portionen, den höheren, weniger dien Hals, durch feine Vorzig 
lichkeit der H. aus vergofdeter Bronze im Capitol, obgleih in W 
Ausführung etwas Manier und leberladung hinzugefommen ift, WM 
zu andern meiſterlichen Compoſitionen in der Nachbildung: auch kou 
die Figur auf Münzen von Berytus (Raſche Suppl. I. p. 13614 
u. a. vor.] 






























3. Euphranor's Alexander et Philippus in quadrigis, PM 
Lysippus fecit et Alexandrum Magnum multis operibus a puerif 
eius orsus — idem fecit Hephaestionem — Alexandri venat 
nem — turmam Alexandri, in qua amicorum eius (2zagef 
imagines summa omnium similitudine expressit (Alerander, ug 
ber 25 Hetäroi, die am Granikos gefallen, 9 Krieger zu Fuß, 
Blin. vgl. Vellej. Paterc. ı, 11, 3. Arrian. ı, 16, 7. Blut. M 
16.) — fecit et quadrigas multorum generum, lieber Aleranili 
Edikt Sillig C. A. p. 66. N. 24. 


4 Hauptitatue des Aler. von Lyſipp, mit der Lanze (#8 
de Isid. 24.) u. der fpätern Beifchrift: Avdaoovreı 5 Soıxen 
y&hxsog eis Aa )evooos‘ Tüv vn’ zuor Tidena, Zev, 0% 
"Okyunov Eye (Plut. de Alex. virt. n, 2. Alex. 4. Tzetz. Ci 
viii. v. 426. u. A.) Cine Reuterſtatue Aleranders, des Grün 
(von Alerandrien, wie es fcheint), Hatte ftrahlenfürmig wallend 
Hauptbaar. Libanios Ekphr. T. ıv. p. 1120. R. Bon dem übg— 
einftimmenden Charakter der Aleranderbilder Appulef. Florid. p. 1% 
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ip. Das von der Stirn emporgebogene Haupthaar (relicius frous, 
saosein zus xouns Plut. Pomp. 2.) gehört immer zu den Haupt⸗ 
mzeichen. Bon der Statue mit der Lanze ift auf den Münzen der 
Raledener aus der Kaijerzeit ( Coufinery Voyage dans le Maced. 
Rn pl. 5. nm. 3. 5. 8.) der behelmte, eigenthümlich gewandte Kopf 
halten ; diejem entipricht die Gabinifche Statue (Viſconti Mon. Gab. 
8.), und der ähnliche Kopf der Statue im 2. 684. Bouill. ıı, 
21. Elarac pl. 263. Dagegen der von Manchen fiir Helios gehal⸗ 
lene Gapitelinifche Alerandersfopf (Windelm. M.1. n.175.) von jener 
Winberflatue genommen fein Kann. Die Rondaninifche Statue in 
Münden (n. 152. Guattani M. I. 1787. Sett.) des zur Schlacht 
| een Aler. hat wenig von Lyſippiſchem Charakter, namentlich 
ben Proportionen. Vortrefflich ift die Bronze des im Kampfge- 
WR Rreitenden Alex. M. Borb. ıı, 43 b. vgl. 8. 163, 6. Gin 
we der Archäologie ift der Kopf des fterbenden Aler. in Florenz. 
Feghen Principj del disegno tv. 4 b. Le Blond le vrai por- 
—— Mem. de l'Inst. Nat. Beaux arts I. p. 615. 
} Weueb, aber ohne Lyſippos Geiſt gearbeitetes Porträt gilt am 
en die Büſte des Ritters Azara im 2. 132. Viſconti Iconogr. 
Beme pl. 39, 1. Dieyer Geſch. Tf. 13. 29. D. A. K. a 39. 
Aeber Alexander ala veue⸗ Sohn und Herakles 158, 2 














| om \ expressit ceraque in eam formam gypsi infusa emen- 
je estituit Lysistratus. — Hic et similitudinem reddere in- 
Bit ante eum quam pulcherrimas facere studebant (dagegen 
228.) Plin. xıxv, 44. 


- 550. Beobadtung der Natur und Studium der frü- 
I MReifter, welches Lyſippos eng mit einander verband, 
u — zden Künſtler noch zu mancher Verfeinerung im Ein- 

b; (argutiae operum); namentlich legte Lyfippos das 
— ztürlicher, wahrſcheinlich mehr nach mahleriſchen Ef⸗ 
—8 Auch wandten dieſe Künſtler auf die Propor⸗ 
ʒ menſchlichen Körpers das angeſtrengteſte Studium; 
* — Grete fie das Beſtreben, beſonders Porträtfiguren 
ne ungewöhnliche Schlankheit gleichſam über das 
* amaaß hinauszuheben, zu einem neuen Syſtem 
3 x: Proportionen, welches von Euphranor (in der 
” * von Zeuxis) begonnen, von Lyſippos aber 
wc durchgeführt, und in der Griechiſchen Kunſt 
Merrfibenn wurde. Cs muß indeß geflanden wer- 
u ses Syſtem weniger aus einer warmen und in- 
“ z der Natur ‚ welche namentlich in Griechen⸗ 
















134 Griechiſche Kunftgefch. Per. II. 


land ſich in gedrungenern Yiguren ſchöner zeigt, als aus eis 
nem Beftreben, das Kunftwerk über das Wirkliche zu erhe— 

4 ben, hervorgegangen iſt. Auch zeigt fih in ven Werken 
diefer Künftler fchon deutlich die vormwaltende Neigung zu 
dem Colofjalen, welche in ver nächften Periode berrfchene: 
gefunden wird. 


1. Propriae huius (Lysippi ) videntur esse argutiam 
operum, custoditaee in minimis quoque rebus. Plin. xxx 
19, 6. Statuariae arti plurimum traditur contulisse capilhg 
exprimendo. Ebd. Val. Meyer Geſch. S. 130. Die veritas rübeg 
an ihm und Prariteles beſonders Quintil. xıı, 10. — Lyſipp 
Apelles beurtheilen ihre Werke wechieljeitig, Synefio® Ep. 1. p. 16 
Betav. . 


2. Euplhr. — primus videtur usurpasse symmetriam, sei 
fuit in universitate corporum exilior, capitibus articulisgg 
grandior (grade daſſelbe von Zeuris xxxv, 36, 2.): volumi 
quoque composuit de symmetria. — LYS. stat. arti plur. tr 
cont. capita minora faciendo quam antiqui, corpora gracilid 
sicciorague, per quae proceritas signorum maior videreti 
Non habet Latinum nomen symmetris, quam diligentissime d 
stodivit, nova intactaque ratione quadratas (|. 120.) veig 
rum staturas permutando. Plin. xxxıv, 19, 6. xxxv, 40, A 
Val. unten $. 332. Ueber feinen Grundſatz, darzuftellen, quali 
viderentur homines, Wien. Jahrb. xxxıx. S. 140. 




















4. Fecit et Colossos (Guphranor), Blin. xxıv, 40,2 
Zufippos Jupiter. zu Tarent mar 40 cubita hoch; vgl. Sillig C. 
p. 257. 259. 





Stein: und Stempelſchneidekunſt. 


ı 131. Der Lurus des Ringtragens hebt in dieſer Perich 
die Kunft des Daktylioglyphen zu der Höhe, mei 
ihr im Verhältnig zu den übrigen Zweigen ver bilvendi 

2 Kunſt erreichbar ift; obgleich die Nachrichten der Schriftficl 
feinen Namen eines Einzelnen bemerflih machen, als % 

3 des Pyrgoteles, der Aleranders Siegelringe ſchnitt. 
in den Gemmen kann man hin und wieder eine den WM 
diaſſiſchen Bildwerken entfprechende Formenbehandlung 
Compoſition finden; weit häufiger aber find Kunſtwerke W 
fes Faches, in welchen der Geift ver Praxiteliſchen SH 
ſich Fund thut. u 
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1. Ueber die Ringe der Kyrenäer (Eupolis Marikas) und den 
1Cypern gekauften Smaragd des Auleten Iſmenias mit einer Amy⸗ 
sone Aelian V. H. xır, 80. Blin. xxxrır, 3. Die Muſiker was 
en beſonders reich damit geziert (opoayıdosvyapyoxouyzas) und ſchmück⸗ 
m auch ihre Inftrumente fo, vgl. Lukian adv. indoct. 8. Appulej. 
Flerid. p. 114. Bip. 


2. Ueber die angeblichen Gemmen des Pyrgoteles Windeln. 
Bd. vi. ©. 107 ff. vgl. Fiorillo Kleine Schriften ı. S. 185. Ein 
von R. Rochette, Lettre a Mr. Schorn p. 49., angeführtes Factum 
zeigt, daß ſchon im Alterthum der Name dieſes, wie andrer berühm⸗ 
der Künftler betrügeriich gebraucht wurde. Andre, nur durch Gemmen 
—2* Namen dieſer Periode zuzueignen, bat man keinen Grund (ſ. 
u Köhler in Böttiger'3 Archäol. u. Kunſt 1. ©.12.), doch find wohl 
eimige der berühmteren Steinfchneider nicht viel jünger. 


132. Auch auf das Schneiden ver Münzftempel wir 
h diefer Periode, oft in Gegenden und Orten, welche fonft 
Wi als Site von Kunftfchulen befannt find, große Sorg- 
ft verwandt; jedoch behält in ver erften Hälfte des Zeit- 
Bund die oft großartige und charaktervolle Zeichnung ver 
finztgpen meift noch eine gewiſſe Härte; dagegen in ver 
eiter Abtheilung, befonders in den Städten Siciliens, in 
Muheit des Gepräges (oft bei auffallendem Ungeſchick in 
er Mechanik des Prägens) das Höchfte und Herrlichfte, was 
— worden iſt, erreicht wird. Dabei wird die Kunft : 
dur die Sitte gehoben, die an ſich höchſt mannigfachen 
een der Münzen durch die Rückſicht auf Siege in heiligen 
Bpielen, Befreiung von Gefahren durch göttliche Hülfe, und 
Ihre Begebenheiten, vie eine mythologiſche Darftellung zu- 
Fe, , noch zu vermannigfaltigen ; und fo ftellt fih uns hier 
Ei Heinfien Raume, eine plaftifche Scene voll finnreicher 
* * m und Beziehungen bar. 
Er Unter den Münzen gehören der erften Hälfte diefer Periode (vor 
Mifihre des Pelop. Krieges) an, außer denen von Athen, die ihr 















Be Gepräge auch in der beiten Zeit behaupteten (ſ. Diog. 
we 6,:10.), viele von Korinth, von Argos mit dem Wolf, auch 
Sityon oder Sekyon (Ann. d. Inst. 11. p. 336.) mit ber 

ichneten Ehimära; aus Sicilien die M. von Selinus mit 
Item Selinos u. Hypſas (zw. DI. 80. u. 94.), die von 
EA: dem edlen Kopfe des bärtigen Dionyſos und der Feen 
2332 j'. often Satyrs, auch die fchönen Ageigentinifäjen mit den 
Me auf dem Hafen (vor DI. 93, 3.). Nach dem 
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Pelop. Kriege, ale Arkadien bereichert und durch Die Polykletiſch 
Schule gebildet war, werden die ſchönen Silberftüde von Pheneos und 
Styinphalos geichlagen fein, dan gegen DI. 104. die M. des Ara: 
diichen Bundes mit dem Beuslopfe und dem Pan; von da beginnen 
die meift geringen M. von Megalopolis u. Meſſene. Des Be. 
Medailles de l’Arcadie in den Annali d. Inst. archeol. vii. p. 167 
— 72. Um DI. 100., da Olynth der EChalkidifchen Conföderation 
vorftand, war das Chalkidifche Silbergeld, mit dem Apollokopf und 
der Kithar, dort gebräuchlich (f. Eadalvene Recueil pl. 1, 28.); 
die herclichen M. von Opus find der beiten Zeit würdig, mie mande 
von Thefjalien, Lesbos, Kos, Kreta. An die von Philipp He 
fih die von Philippi, doch von auffallend harter Zeichnung, an. 
Stalien gehören viele von Tarent, Herakleia, Thurii, Velia, * 
pont dieſer Periode; ſo wie die föftlichen Meifterwerke won Sieiliſchen 
Graveurs (vgl. 8. 317.), die großen Syrakufifchen Bentekontalitten 
(Etrusfer 1. ©. 327. Ann. d. Inst.ıı. p. 81.) an der Spike, einer 
Zeit, der der beiden Dionyfios (Payne Knight, Archaeol. Brit. xıx, 
p. 369.), zuzufchreiben find, in der auch Die von Karthago aehängke 
gen Orte Siciliens an demfelben Kunfteifer Theil nahmen. Als aber 
Timoleon, DI. 109, 2., die Eoloniafverbindung von Syrakus äh 
Korinth beritellte, wurde wahricheinlich, mit geringerm Eifer für Schon⸗ 
heit, das viele in Sieilien vorhandene Geld mit dem Korinthiſchen 
Pallaskopfe u. Pegaſos geſchlagen, welches auch in den andern Color. 
nien Korinths (mit andern Anfangsbuchftaben ftatt des Korinthiichen 
Koppa) damals gebräuchlich war (R. Rochette Ann. d. Inst. 1. p. 311 ff.).. 
Münzen der Sampanier in Sicilien von Duc de Luynes Annali d. 
Inst. 1. p. 150. — Bür die Kunſtgeſchichte brauchbare Abbildungen 
Griechiſcher M. in Landon's Numismatique du voy. du j. Anachar- 
sis. 2 Bde. 1818., in den neuen Werken von T. Combe, Mionnd, 
Milingen, R. Rochette, Cadalvene, Eoufinery u. A.; fehr glänzende 
in Den Specimens of ane. coins of M. Grecia and Sicily, seb 
from the cabinet of the L. Northwick, drawn by del Frate anf‘ 
. by H. Moses; the text by G. H. Nöhden. 1824. 25. D% 
2. R. zf. 41. 42. [Due de Luynes Choix de med. Grecqus, 
1840 f. 17 Tf. Sammlung Prokeſch in Gerhards Arch. Zeit. Tf. 2, 
22. 32. 41. 43. Akermann Ancient coins of cities and prin 
L. 1844—46. P. 1—6. 8vo.] E 


2. Bon Philipp fagt es Plut. Aler. 4, daß er die Dlympiſchen? 
Siege auf feine Münzen fegte; von den Sieiliſchen beweist daſſelle! 
der Augenſchein. — Die Arkader bezeichnen ihre Herrfchaft abe’ 
Dlympia, aus deſſen Schägen fie ihre Truppen befoldeten, dadurch 
daß fie den Kopf des Olympiſchen Zend, und ihren Gott Ban, anf 
dem Felſen von Olympia fitend und den Adler des Zeus auöfendend; 
abbildeten. Auf den M. von Selinus fieht man Apollon und AUrtemlt 
als Beitiendende Götter heranziehn, aber zugleich auf der Rückſeite die 
Götter der Flüſſe, durch deren Waſſer Empedofles den Peſthauch der 
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Sümpfe entfernt batte, dem Asklepios Tikirend. Die Münzen von 
Aexindtia ſahen ſehr gut aus ohne gut zu ſein im Gegenſatz der Atti⸗ 
ſchen Tettadrachinen, wie Zeno anführt bei Diogenes 2. vır, 1, 18. 





4 Mahlerei. 


133. In diefer Periode erreicht, in drei Hauptftufen, 
de Mahlerei eine Vollkommenheit, welche fie, wenigſtens 
nah dem Urtheil der Alten, zu einer würbigen Nebenbuhlerin 
der Plaſtik machte. Immer blieb indeß vie antife Mahlerei, 
dirch das Vorberrfchen der Formen vor den Lichtwirfungen, 

der Plaftit näher, ale es Die neuere ift; Schärfe und Be- 
| Mumtpeit der Zeichnung, ein Getrennthalten der verſchiede— 
a Figuren, um ihre Umriffe nicht zu verwirren; eine gleic)- 
wßige Lichtvertheilung und durchgaͤngig Klare Beleuchtung: 
| We. Bermeidung flärkerer Verfürzungen (ungeachtet der nicht 
m Kenntniß der Linearperfpektive) gehören, wenn aud 
Mt ohne Ausnahmen [5. 140, 2.], doch im Ganzen immer 
” Eharafter. 
= 2, Artifices etiam quum plura in unam tabulam opera con- 
| t, spatiis distinguunt, ne umbrae in corpora cadant, 
Prim vın, 5, 26. Der Schatten follte blos die körperliche Form 
Ai Figur für ſich hervortreten laſſen. 


“134, Der erfte Mapler von großem Ruhm war Po- 
J aotos, der Thafier, in Athen eingebürgert, Kimon's 
Wand, Genaue Zeichnung und eine edle und ſcharfe Cha⸗ 
"Merirung der verfchiedenften mythologifchen Geftalten war 
. MM Dauptverbienft; auch feine Trauengeftalten hatten Reiz 
Mimik. Seine großen Tafelgemälve waren mit großer 
Er Der Sagen und in ernftem religiöfem Geifte ges 
4 F Rt, und nach architektoniſch⸗ ſymmetriſchen Prinzipen ange⸗ 


J J —3— 
u i sr Pelsgnot, des Mahlers Aglaophon Sohn, wahrfcheinlich in 
J u 79, 2. Mablt für die Pökile, das Thefeion, Anakeion, 
| ER bie Halle bei den Propyläen, den Delphiihen Tempel 
Eesche der Knidier, den T. der Athena in Platää, in 
Bötliger —— der Mahl. 1. S. 274. Sillig C. A. 
En :De Pkidia ı, 8 

























3 


138 Griechiſche Kunſtgeſch. Per. III. 


2. 'Hsoyoagyos, ndıxös, d. h. der Mahler edler Charakter 
Ariftot. Poet. 6, 15. Bol. vom, 5. vgl. Poet. 2, 2. u. 8. 138 
Instituit os aperire etc. Plin. xxxv, 9, 35. Die fchönen Kinie 
der Augenbrauen, fanfte Nöthe der Wangen, einen leichten Wu 
zarter Gewänder (dodnza ds TO Aemzozazov Eksipyaouerne) vühı 
Lukian Imagg. 7. Primus mulieres lucida veste pinzit, Plir 
[vgl. Nouv. Ann. de la Section Franc. de l' Inat. archéol. u 
p. 389 f. wo in der Vafe mit Boreas und Dreithyia pl. 22. 23. 
jest im München, Wehnlichkeit mit dem Polygnotifchen Styl geſuch 
ift. Verwandt find Vases Luynes pl. 21. 22. der Abfchied des Achil 

 Iens von Nerens pl. 28. Zeus das Bacchusfind den Naiaden über 
gebend, pl. 34 und in Gerhards Zrinkichalen Tf. 9., Beleus und 
Thetis u. a.) Ueber das Techniſche feiner Gemälde vgl. 8. 319 
[135. 4. 3.] 


3. Lieber die Bilder in der Leöche, rechts das eroberte Ilion 
u. die Abfahrt der Hellenen; links Odyſſens Befuch in Der Unterwelt 
Pauſ. x, 25—31. Caylus Hist. de PAc. T. xxvii. p.34 F. u 
J. Riepenhaufen Gemälde des Polygn. in der Lesche zu Delphi 
Th. 1. 1805. mit Crläuterungen von Chr. Schloffer (die Zerftörung 
Slion’d, vgl. dazu Meyer in der Sen. ALZ. Zuli 1805. u. Böttige 
Archäol. der Mahl. ©. 314.). Peintures de Polygn. à Delphe: 
dessinees et gravees d’apres la descr. de Pausanias par F. e 
J. Riepenhauseu. 1826. 1829. (über die Compofition vgl. SEA 
1827. ©. 1309.) [O. Jahn die Gemälde des Polygnot in de 
Leiche zu Delphi, Kiel 1841.) Bei dem Gemälde der Unterwelt if 
befonders auf die Andeutungen der Myſterien zu achten, welche theili 
an den Eden (die Priefterin Kleobda, Dfnos, die Ungeweihten), theili 
in der Mitte angebracht waren. Hier ſaß der Myſtagog Drpheus ir 
einem Kreiſe von Sängern und Greifen, umgeben von fünf Troiſchen 
und fünf Griechischen Helden. Vgl. Rathgeber in der Eneyfl. unter 
Oknos. Bei dem Gemälde von Jlion ſteht der unermüdlich 
Bluträcher Neoptolemos (deſſen Grab in der Nähe war) mit den 
ſanften Menelaos, der nur die ſchöne Beute fortzubringen ſucht, # 
einem intereſſanten Gegenſatze. Mit dieſem Bilde hat das, etwa 
alterthümlich gehaltene, Nolaniſche Vaſenbild, Tiſchbein's Homer ı7 
5. 6., einige, doch nur wenige Züge gemein. — Im Allgemeine 
über dieſe Bilder Correspond. de Diderot. T. u. p. 270 f. (éc 
1831.) Göthe8 W. xuiv. ©. 97. 


1 135. Neben Polygnotos werden mehrere andre Maple 
(größtentheils Athener, aber auch Onatas der Aeginet 
2 mit Auszeichnung genannt; welche meift mit großen figuren 
reichen biftorifchen Bildern, deren Gegenftand auch fehr ger: 
aus der Zeitgefchichte genommen wurde, Tempel und Halle 
3 ſchmückten. Dionyfios erreicht unter ihnen Polygnot's aus 


2 
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dradsvolle und zierliche Zeichnung, aber ohne feine Groß- 
artigfeit und Freiheit. 
1. Iphion der Korinther bei Simonides ccxxi. Schneidew. 
Sikar der Rheginer g. 75. bei demſ. ccxxii. Dnatas auch Mah⸗ 
X 78— 83. Milton von Athen, Mahler u. Erzg.; beionders in 
Roſſen ausgezeichnet, 77— 83. (Sillig C. A. p. 275. Vgl. oben 
9,1. Bei Simonided coxıx. und coxx. iſt bei Schneidewin 
Mixas zu ſchreiben. Mixos ift auch Arrian Alex. vun, 13. zu reſti⸗ 
Ma). Dionyfios von Kolophon, Mikon's Zeitgenog (vgl. Si⸗ 
nicuides 8. 99. Anm. 1.). Ariſtophon, Polygnot's Bruder. Euri⸗ 
pides (der Tragiker, Eurip. Vita ed. Elmsleius) um dieſelbe Zeit. 
dimagoras von Chalkis 83. Panänos von Athen, Phidias 
adeigidovs, um 83—86. Agatharchos, Bühnen- und Zimmer- 
Mahler, etwa von 80 (fo daß er für Aeſchylos letzte Trilogie scenam 
fecit) bis 90. (vgl. Völkel's Nachlaß S. 103. 149.) Aglaophon, 
rtophon’® Sohn, wie es fcheint, 90. (vgl. ebd. 113.). Kephiſſo⸗ 
dos, Phrylos, Euenor von Epheiod, Demophilos von Himera, 
i Refead von Thaſos, 90. Kleiſthenes von Eretria (oben 8. 107. 
| 9m. 3.) um 90. Nikanor, Arkefilaos von Paros, enlauftifhe Mab- 
} IR, um 90 (2). Beurippos von Herakleia um 90. (vgl. Heindorf 
| MA Plat. Protag. p. 495.). Kleagoras von Phlins 91. (Xen. Anab. 
m8, 1.) QApollodoros von Athen, 93. 


| 2. Sn der Pökile (braccatis illita Persis) befanden fih: 1. 
; Be Marathonifche Schlacht von Mikon (oder Panänos, auch Polygnot); 
de Heerführer beider Partheien ikoniſch; die Platäer mit Böntifchen 
mtbüten (Demofth. g. Neära p. 1377.). Götter und Heroen waren 
Mä t; mehrere Momente der Schlacht aufgefaßt; außerdem die 
| ht zu den Schiffen (Böttiger Ucchäol. der Mahl. ©. 246.). 2. 
deſes Einnahme und das Gericht über Kaſſandra's Schändung, von 
; Weiygnotod. 3. Kampf der Athener und Amazonen, von Milon. 
| 4 Schlacht bei Denoe. ©. Böttigr S. 278. [D. Jahn Archäol. 
8,16) Platon Cuthyphr. p. 6. fpricht auch von Götterfämpfen, 
MR denen die Tempel (7) bemahlt waren. ſDieſelbe Erklärung ohne 
Rıbenben 8. 819. A. 5.] 


8. Dionyſios ahmte nach Aelian V. H. ıv, 3. Polygnot's 
J aß hinfichtlich der Darſtellung des Charakters, der Affelte, der Ges 
3 Ber zarten Gewander genau nach, aber ohne deſſen Großartigfeit, 

Miet. Poet. 2. und Plut. Timol. 36., der feine Werke gezwun⸗ 
Mad mühlem nennt, wie Fronto ad Verum 1. non inlustria [geht 
BE Stoffe]; bei Plinius heißt er drdgwmoygdpos, ähnlich wie 
a. 23. 
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Der Erſte aber, welcher auf die Nüancen von 1 
. Schatten ein tieferes Studium richtete, und durch 
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diefe wefentlichen Erforderniffe Epoche machte, war Apollo⸗ 

2 doros von Athen, ver Sfiagraph. Seine Kunft ging 
ohne Zweifel von der perfpektivifchen Bühnenmahlerei des 
Agatharchos ($. 107, Anm. 3.) aus, und war zunädfl 
darauf berechnet, die Augen der Menge dur den Schein 
der MWirflichfeit zu täufchen; wobei auf forgfältigere Zeid- 
nung verzichtet wurde (daher manche ungünſtige Urtheile der 
Alten über die gefammte Skiagraphie); jedoch war fie auf 
jeven Fall eine nothwendige Vorftufe für die höhere Entwi⸗ 
delung der Kunft. 


1. Apollodor erfand Pdogas xuı anöypwow owıas, Blut. de 
glor. Athen. 2. Heſych. (Iuminum umbrarumque rationem inve- 
nisse Zeuxis dicitur, Quintil. xii, 10.). Er fagte von fih: Mo- 
unoerei rıs nallos 7 miunoereı. Neque ante eum tabula ullius 
ostenditur quae teneat oculos, Plin. Wehnliche, eigentlich unge⸗ 
rechte, Urtheile Quintil. xır, 10. 


2. Apollodor war Skiagraph oder Skenograph nach Heſhch. 
Ueber den engen Zufammenhang beider Schneider Ecl. phys. Ann. 
p- 265. Ron der Bellimmung der Skiagraphie, in der Werne zu 
wirfen (oxıayoapia doapis za anaınlös Plato Kritias p. 107.) 
Plat. Staat x. p. 602. vgl. Phädon p. 69. Barmen. p. 165. The⸗ 
ätet p. 208. mit Heindorf8 Anm. Ariſt. Rhet. 111. c. 12. 





ı 137. Nun beginnt mit Zeuris das zweite Zeitalter 
der vollfommnern Mahlerei, in welchem die Kunſt zu finw 

2 licher Illuſion und äußerem Reize gelangt war. Die New 
heit diefer Leiftungen verleitet die Künſtler felbft zu einem, 
unter den Architekten und bildenden Künſtlern unerbörten, 

3 Hochmuthe; obgleich ihre Kunft in Betracht des Ernftes und 
der Tiefe, womit die Gegenftände aufgefaßt wurden, fo wie 
der fittlichen Strenge, gegen den Geift ver frühern “Period 

4 ſchon entartet erfcheint. In diefer Epoche herrfcht die Joni⸗ 
fhe Schule ver Mahlerei, welche dem Charakter des Stam 
mes gemäß ($. 43.) mehr Neigung zum Weichen und Ley 
pigen bat, als vie alten Peloponnefifchen und Die zunächſt 
vorhergegangene Attifche Schule. 


1. ©. die Gefchichten von den Trauben des Zeuris und Bar: 
rhaflos Leinwand u. dgl. [Hierauf deutet auch Die Sage, daß Zeuris 
fih über ein von ihm gemaltes altes Weib zu Tode gelacht habe, Festi 
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ched. p. 209. Müll.]) Von der Illuſion der Mahlerei Plat. Sophiſt 
.234. Staat x. p. 598. Viele hielten dies offenbar für das Höchſte, 
hulich mie Die tragiſche Kunſt ſeit Euripides auf die under (früher . 
uf die Exmänsıs) hinausging. 


2. Apollodoros trug nach Berferart [die ein Alkibiades und der 
reiche Kallias nachahmten] eine hohe Tiare, Heſych. Zeuris verichenkt 
zieht feine Werke, weil unbezahlbar (Plin. xxxv, 36, 4.), und 
nahm dagegen Geld für das Sehenlaffen der Helena (Xel. V.H. ıv, 
12). Barrhafios ijt nach Art eines Satrapen ftolz und fchwelgerifch, 
amd behauptet, an den Gränzen der Kunft zu fehn. 


3. Parrhasius pinxit et minoribus tabellis libidines eo ge- 
sere petulantis ioci se reficiens. Ein Beifpiel Sueton Tiber. 44. 
dgl, Curip. Hippol. 1091. Klem. Aler. Brote. 1v. p. 40. Ovid 
Trat. ı1, 524. Lobeck Aglaoph. p. 606. 


4 Epheſos war in Agefilaos Zeit (95, A.) voll von Mahlern, 
am. 5. 111, 4, 17. [Mehrere 8. 139. A. 2.] — Die Mahler 
met: Zeuris, von Herakleia, oder Epheſos (nach dem Haupt: 
te der Schule, Tölken, Amalth. m. ©. 123.), etwa um 90— 100, 
mins fegt ihn 95, 4.; aber ex mahlte für 400 Minen den Ballaft 
e Archelaos, der 95, 3. ftarb, Uelian V. H. xıv, 7. vgl. Plin. 
xy, 36, 2. Einen vojenbefränzten Eros bei Ariſtophanes Acharn. 
92. — Olymp. 88, 3. — fehreibt der Schol. dem Zeuris zu. [Sillig 
‚A. p. 464. beztweifelt die Richtigfeit, NR. Rochette Peintures ant. 
id. p. 170. widerfpricht ihm], auch Thonbildner. Parrhaſiosé, 
knor’8 Sohn und Schüler, von Ephefos, um 95. (Seneca Con- 
ww. v, 10. iſt eine bloße Fietion). [Kımftbl. 1827. ©. 327. 
race Vatic. Apollo S. 71.) Timanthes von Kythnos (Si- 
we) u. Kolotes von Teos, gleichzeitig. Euxenidas 95. Idäos 
Nafleos parapn, Xenoph. H. iv, 1, 39.) um dieſelbe Zeit. Baus 
in, der Mahler der Häßlichkeit (Aeiftot. ), um 95. (f. indeß Wel- 
Wil Aumfiblatt 1827. ©. 327. [Des Vfs. Erkl. iſt beftritten 
hahtl. 1833. ©. 88.] Androkydes von Kyzikos 95—100. Eupom⸗ 
* don Sikyon 95—100. Brietes von Sikyon, um diejelbe Zeit. 


488. Zeuris, melder in der Skiagraphie Apollodo⸗ 
ungen ſich aneignete und weiter bildete, und be- 
gern einzelne Götter⸗ und Heroenfiguren mablte, 
EM hir der Darftellung weiblichen Reizes (feine Helena zu 
WAT und erhabner Würde (fein Zeus auf dem Thron 
We tern umgeben) gleich ausgezeichnet geweſen zu fein ; 
vermißt Ariftoteles ($. 134. Anm, 2.) in feinen Bils 
erh Parrhaſios mußte feinen Bildern noch 
z Miundung zu geben, und war viel reicher und mannig- 
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faltiger in feinen Schöpfungen; feine zahlreichen Götter » 
Hervenbilder (mie fein Thefeus) erlangten ein kanoni 
Anfehn in ver Kunſt. Ihn überwand indeß in einem I 
ler» Wettfampf der geiftreihe Timanthes, in veflen X 
genien- Opfer die Alten die Steigerung des Schmerzes 
auf den Grad, den die Kunft nur andeuten durfte, bei 
derten. 


1. Am genaneften bekannt ift von Zeuris die, Kentaurenfe 
(Lukian Zeurid), eine reizende Zufammenftellung, in der aud 
Verihmelzung von Menſch und Roß, und die Genauigkeit der 
führung bewundert wurde. gl. Die Gemme M. Florent. ı. tb. 9 


2. Parrh. in lineis extremis palmam adeptus — aı 
enim se extremitas ipsa debet. ®lin. Bon ihm ala Gelet 
der Kunſt Quintil. xin, 10. — Ueber feinen Demos der Atl 
wo in einer Figur Durch Körperbildung, Ausdruck, Geften und ' 
bite ſehr wideriprechende Züge ausgedrückt waren, bat Q. de Q 
Mon. restitues T. ır. p. 71 ff. eine fonderbare Hypotheſe aufs 
(eine Eule mit andern Thierköpfen). Ueber die frühern Mein 
©. A. Lange im Kımjtblatt. 1820. N. 11. [Lange Bermifchte 
©. 277.) 


3. Graphiſche Agonen bei Quintil. in, 13. Plin. xxxv 
36, 3. 5., in Korinty Apoftol. xv, 13., in Samos Xelian | 
ıx, 11. Athen. xır, 543. Timagoras von Chalkis hatte fich 
ein Siegslied gedichte. Mit Timanthes Bild bat das Pon 


niſche (Zahn's Wandgemälde 19. R. Nochette M. I. 1, 27. 


1 


Borb. ıv, 3. vgl. 8. 415, 1.) mwenigftens den verhüllten Agame 
gemein. gl. Lange in Jahn's Jahrbüchern. 1828. ©. 316. [f 
Schr. S. 163.] Mit feinem Marsyas religatus kann dad Ge! 
Antich. di Ercolano ız, 19. verglichen werden; [auch ein Vaſengem 
In unius huius operibus istelligitur plus semper quam pin 
(wie in dem fehr artig erfundenen Kyklopenbilde), Plin. xxxv,: 





139. Während Zeuris, Parrhafios und ihre Ani 
unter dem allgemeinen Namen der Aftatifhen Schul 
früher blühenden, befonvers in Athen anfäffigen, Griech 


2 (Hellavdifhen) Schule entgegengefeßt werden: erheb 


jest durch Pamphilos die Schule von Sikyon im Pelı 
nes neben der Joniſchen und Attifchen als eine 


3 weſentlich verfchievene. Ihre Hauptaugzeihnung war w 


Ihaftlihe Bildung, künſtleriſches Bewußtſein, und die h 


4 Genauigkeit und Leichtigkeit in ver Zeichnung. In 
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Zt wurde auch durch Arifteives von Theben und Paufias 
von Sityon die enkauſtiſche Mahlerel ausgebildet, die in⸗ 
dej (nach Plinius) fchon von Polygnotos gelibt worden war 


(nl. $. 320.). 


2. Die Sikyoniſchen Mahler ala eine Elaffe, Athen. v.p.196e. 
Belmon ($. 35, 3.) fchrieb über die Pölile in Sikvon, gebaut um 
DL. 120. Athen. vi, 253 b. xiii, 577c. [Sn der erften Ausg. 
fg: „Daher Sicyon Helladica, melcher Ausdruck fpäter Schrift: 
Rellr wohl nur aus der Sprache der Kunftgelehrten abgeleitet werden 
fan“ Und Aeginet. p. 156. ift die Unterfcheidung der Athenifchen 
md der Helladifchen Malerei im Gegenfage der Aflatifchen richtig ab- 
geleitt. Suid. Zıxvov 7 »uv 'Eilas.) 


Berühmte Mahler der Zeit: Pamphilos von Amphipolis, 
enpos Schüler (Sikyon. Schule), 97—107. Arifteides ron 
den, Eurenidas Schüler, etwa 102— 112., auch enkauftifcher 
Rahler. Leontion, in derſ. Zeit. [fällt nach dem Cod. Bamberg. 
ee ias von Sikyon, Brietes Sohn, Pamphilos Schüler, 
ih. Mahler in derſ. Zeit. Ephoros von Epheſos, und Arkeſilaos 
le Schule) geg. 103. Enphranor, Jfthmier, d. h. von 
Rath (doch arbeitete er in Athen, und wird von Plutarch de glor. 
Ken. 2, den Attikern zugezählt), Enkauſt 104-110. Kydias von 
Aqaes, Ent. 104. Pyrrhon von Elis, g. 105. Echion [wenn 
wi Aetion]), Therimachos 107. (8. 124.). Ariftodemos 107. An⸗ 
Ws, Euphranor's Sch., Ent. 108. Ariftolaos, Pauſias Sohn u. 
&, Ent. 108. Mechopanes (7) [vielleicht Mnyoyasns ; denn Ni⸗ 
mes liegt weit ab] 108. Melanthios, Pamphilos Sch., etwa 
412. Kteſidemos g. 108. Philochares von Athen, Aefchines 
u, 109. Glaukion von Korinth g. 1107). Alkimachos 110. 
EM: vgl. Eorfini Dissert. Agon. p. 128... Apelles von Solo- 
der Schule nach Epheſier (duch Ephoros u. Arkeſilaos), aber 
* ER suier (duch Pamphilos), 106118. vgl. Tölken, Amal⸗ 
mL ©. 123.). Nikomachos, Ariftodemos Sohn u. Sch. (Sis 
We), 110 ff. Nikias von Athen, Nitomedes Sohn, An: 
ie, Ent. (Vrariteles Hülfreih) 110— 118. Amphion (?) 
Aeasnb. Melanthio)] 112. Asklepiodoros von Athen 112. 
Bee 112. Theon von Samos g. 112. Karmanides, Eu⸗ 

Be Sch. 112. Leonidas von Anthedon, Euphranor's Sch. 112. 
Bi: war Schriftitelfer über Proportionen). Protogenes, der 
ten Erzg.), 112— 120. Athenion von Maroneia, Glau⸗ 
ka — nn g. 114 (?). Gryllon g. 114. Jémenias von 

4 (?). 












u ke »bile® praestantissimus ratione, Duintil. xı. 10. 
er 1 Talent 10 Sabre. Fordert mathematifche Vorkennt- 
he Zeichnung wird ſetzt in den Kreis der liberalen Erziehung 
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aufgenommen, Plin, xxxv, 10, 40. vgl. Ariftoteles Pädagogik va 
Drei, in den Philol. Beiträgen aud der Schweiz ©. 95. [Tden 
bei Stobäus xcvın, 72. nennt unter den Lehrern der Epheben deu 
Maler und den &puorıxos, der Axiochos 7 und Kebes 13 dafür di. 
xorzixovs.) Auf die Feinheit und Sicherheit der Umriſſe geht di 
Gefchichte bei Plin. xxxv, 36, 11., die Qu. de Quinch Mem. d« 
’Inst. Royal. T. v. p. 300. zu feei deutet; der Ausdrud in ile 
ipsa muß feltgehalten werden. Diefelbe Figur wird in demfelbeg 
Raum dreimal immer feiner und genauer umfchrieben; der Eine c 

girt dein Andern die Zeichnung durchgängig. al. Böttiger Archäell 
der Mahl. S. 154. Melanthios der Maler in feinen Büchern ve 
der Malerei bei Diog. x IV, 3, 18. deiv —R zıra = 
oxmgoenTa Tois Egyoıs dmızgäyew, Öuoiag BE xür zoig 70eoı. Mi 


140. Auf der dritten Stufe der Mahleret that fl 
Arifteides von Theben durch Darftellungen ver Leidenſchaß 
und des Rührenden hervor; Pauſias dur Rinderfigure 
Thier- und Blumenftüde, von ihm beginnt die Mahlerei W 
Selverdeden; Euphranor war in Helden (Thefeus) u 
Göttern audgezeichnet: Melanthios, einer der denkendi 
Künſtler der Sikyoniſchen Schule, nahm nach Apelles Urt 
in der Anordnung (dispositio) den erften Rang ein; Nikita 
aus der neuern Attifchen Schule, mahlte befonders. große MM 
ftorienbilver, Seeſchlachten und Reuterfämpfe in hoher Sm 
züglichkeit. 


1. (Aristides) primus animum pinxit et sensus lomiat 
expressit, quae vocant Graeci 707 (dagegen $. 133. Anm. 24 
item perturbationes (diezadr). Huius pictura oppido af 
ad matris morientis ex vulnere mammam adrepens infans: intt 
ligiturque sentire mater et timere, ne emortuo lacte sanguine | 
lambat. Plin. xxxv, 36, 19. vgl. Aemilian. Anthol. Pal. vm, 62% e 


2. Ueber Pauſias ſchwarzen Stier (ein Meifterftü der Verk 
zung und Schattirung), und die Tiebliche Kranzflechterin Glykera Br 
xxxv, 40, 24. — ldem et lacunaria primus pingere ar n, 
nec cameras ante eum taliter adornari mos fuit; d. b. er füß 
die hernach gewöhnlichen zierlichen Deckenbilder, aus einzelnen Fig ei 
Blumen, Arabesken beitehend, ein. Die Lakunarien mit gemahll 
Sternen u. dgl. zu verzieren, war ſchon früher in den Tempeln 
geweien. 


3. Euphranor fcheint in den Zwolfgöttern, die er fit eine sd 
im Kerameikos mahlte, nachdem er fi im Poſeidon erfchöpft 
für den Zeus fih mit einer Kopie des Phid aſſichen Werks bear 
zu haben. S. die Stellen bei Sillig C. A. p. 208. add. Scha 


















. 3 
MELLE 


Apelles. 145 


1528. — Bon Echion's nova nupta verecundia notabilis 
M Y etwas in die fog. Aldobrandiniiche Hochzeit übergegangen, 
319. 


141. Allen voran geht indeß der große Apelleg, der 1- 
die Vorzüge feiner Heimat Jonien — Anmuth, finnlichen 
Rey, blühendes Colorit — mit ver wiffenfchaftlichen Strenge 
ver Sihhoniſchen Schule vereinigte. Seinem reichen Geifte 2 
war zum Vereine aller übrigen Gaben und Vermögen, deren 
xr Nahler bevarf, als ein Vorzug, den er felbft als ven 
dm eigenthümlichen anerfannte, die Charis ertheilt, wohl 3 


Teint feiner Bilder ftellte dieſe fo vollfommen var, als die 
Sigepriefene Anadyomene. Aber auch heroifhe Gegenſtände 4 
kani-feinem Talent angemeffen, beſonders großartig auf- 
Waßte Porträte, wie die zahlreichen des Aleranver, feines 
Wins und feiner Feldherrn. Wie er Alexander mit dem 
in der Hand (als xepaugpPogos) barftellte: fo ver- 5 
Wr er, der Meifter in eicht Mir Sarbe, felbft Gewitter 
eeri, aotoannv, weoavvoßoAsır) zu mahlen, wahr 
lich zugleich als Naturfcenen und als mythologifche Per⸗ 
























- 4. Parrhaſios Theſens war nach Euphranor mit Rofen genährt; 
Beinen waren Antidotos, Athenion, und Pauſias Schüler Ariftolaos 
eqhopanes ſMechophanes 8. 139. A. 2.) severi, duri in 
hen (Mechopanes beſonders durch Das vielgebrauchte sil 8. 319.). 

Be herrſchte in der Joniſchen Schule ein blühender, in Sikyon 
Bnherer Farbenton vor. | . 


Die Unadyomene befand fih in Kos im Noflepieion 
Mb: Kosios Kalliın. Fragm. 254. Bentl.), und kam dur Au— 
den Tempel des D. Zullus zu Rom, wo fie aber ſchon In 
— it verdorben war. ſHöchſt wahrſcheinlich die, wovon Petron 
quam Graeci Monocnemon vocant, etiam adorant, |. 
mag. p. ıxı. Kunſibl. 1827. ©. 327. (gegen Sillig). 
BE eine Amazone von Strongulion suxrnuos, und mohoere- 
BB die werdorbene Lesart; ſ. 8. 318.) Sie war nach Einigen 
Ba der Panfafte, nach Athen. nach der Phryne gemahlt. 
te von Leonidas von Tarent u. U. Ilgen Opusec. 1. p. 34. 
Wwieland's At. Muſ. ııı. ©. 50. in fpäteres Gemälde 


eene Bartoli Pitt. ı, 22. vgl. Anakreont. 51. 

eer Alıtanderd vortretenden Arm mit dem Blig Plin. 
J — 38; So wird an Niklas ut eminerent e tabulis pictu- 
3 Müllers Airdäclogie, Ite Auflage. 10 


t 
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rae, an Euphranor das E$Eyor gerühmt. [Fr. Lindemann de ima 
gine Al. M. ab Ap. picta Lips. 1820. 8.] 


5. Bol. Bhiloftr. 1, 14. Welder p. 289. Plin. xxxrv, 36 
17. Ueber die Lafirung der Bilder des Apelles 8. 319, 5. — Ar 
naud sur la vie et les ouvrages d’Apelle, M&m. de l' Ae. de 
Inser. T. xrıx. p. 200. [Apelles und Antiphilus von Tölken ü 
Böttigers Amalthea sır. S. 111— 134.] 


1 142. Neben ihm blühte, außer den Genannten, Pro 
togenes, welchen ver durd fein Genie über jede niedrig 
Gefinnung emporgeftellte Apelles felbft berühmt gemacht hatte 
ein Autodidakt; deſſen, oft allgu forgfältiger, Fleiß und ge 
naues Naturftudium feine wenig zahlreichen Werfe unfchäg 

2 bar machten. Auch der durd die Lebendigkeit feiner Erfin 
dungen (Davraciaı, visiones) ausgezeichnete Theon gehoör 
diefer Schnell vorübergehenden Blüthezeit der Mahlerei an. 


1. Protogenis rudimenta cum ipsius naturue veritate cef 
tantia non sine quodam homgpre tractavi, Petron 83. ein be 
rühmteſtes Bild war der Stadt= Heros Jalyjod mit dem Hunde ul 
dem ausruhenden Satyr, eine mythiſche Darftelling der Stadt um 
Gegend, über der er 7 (oder nach Fronto 11) Jahre gemahlt hattı 
(DI. 119). Fiorillo Kleine Schriften 1. S. 330 ff. Cic. Verr. m, 
60. nennt als eins der fohönften Bilder Paralum pictum (pietam), 
nämlich Das Schiff Paralos, welches er nebit der Ammoniſchen Trient 
in den Propyläen der Burg Athens mahlte, und zwar ala einen : 
des Gemäldes des Phäaken-Eilands, wie man aus Plin. xxxr, 
20. Bauf. 1, 22, 6. erräth. Meine, wenn auch noch ni } 
fette Meinung ift, daß bei Pant. 1, 22, 6. (cf. Hermann de pick 
parietum p. 19., der die Sache nicht im Zuſammenhang Betra 
der Name des Protogenes, als des Mahlers des Naufifaa = Gemäßt 
in den Atheniſchen Propyläen, ausgefallen ſei; und Plinius xxxv, 36 
20. auf daffelbe Bild ziele, welches zugleich eine Darſtellung ein 
Hafens enthalten Habe, wobei die Athenifchen Prachtfchiffe Ammoniak 
und Paralos angebracht worden fein, nach welchem letztern u 
dad ganze Bild benennt. [Das Letzte aus den Nachträgen S. 708 
Am Rand ijt fpäter verwieſen auf Welcker's ganz verfhiedne Erkla 
zwei Gemälde des Protogenes bei Plinind in Zimmermanns Zei 
1837. N. 83 f. Bol. Raoul Nochette Lettres archéolog. 1840. 1 | 
p- 46—61. Weſtermann in den Jahrb. f. Philol. xxv. ©. 480} 


2. Böttiger's Furienmaske S. 75. Ueber den Mutterinord be 
Dreft von Theon auch N. Rochette M. 1. p. 177. 


1 143. Diefer Meifter herrliche Kunft ift, infofern fie fü 
in der Beleuchtung, dem Farbenton, den Localfarben zeigt 
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und bis auf ziemlich dunfle Meldungen und fpätre Nach⸗ 
ungen untergegangen; dagegen geben von den Fortfchrit 
und Leiftungen der Zeichnung in diefer Periode die Ba- 
jemälde (mit ausgefparten hellen Figuren), wenn man 
den Arbeiten gemeiner Handwerker auf die Werke ver 
ı Künftler zu fchliegen wagt, die höchſte Vorſtellung. Und 
enthalten die Funde von Volci (S. 99, 2.) beſonders 
Proben: 1) der zwar eleganten und edlen , aber noch 
n, ſymmetriſchen und überzierlichen Zeichnung; aber auch 
fuer freien und dabei einfachen und großartigen Zeich— 
, wie man fie fih von Polygnot ausgehend venfen 
‚auch 3) ein fehr intereffantes Beifpiel überfleigiger und 
iher Naturnähahmung, ungefähr auf Dionyfios Weife 
135, 3.): Dagegen in dem, der Maſſe nad jüngeren 
worratb von Nola neben den älteren Manieren 4) 
er von einer Leichtigkeit, Grazie und weichen Anmuth, 
Re erft von ver Joniſchen Schule ver Mahlerei auss 
gen fein kann, getroffen werven. 


?. Proben von 1): Der Kampf über Patroklos Leichnam und 
erſohnung mit Achill, auf einer Schale von Volei, Inghirami 
ner. 11, 254. Peleus die Thetis zur Grotte des Cheiron brin⸗ 
B. von Volci, Ingh. ebd. 235. Vasi Attili 77. Thetis unter 
treiben geraubt, auf dem Dedel einer V. von Nola, mehr in 
er Weile, M. 1. d. Inst, 37. vgl. J. de Witte Ann. v. p. 90. 
w En Da um die Marpeſſa Fämpfend (2), auf einer V. von 
mw, M. I. d. Inst. 20. vgl. Ann. 11. p. 194. ıv. p. 393, 
t. 1831. p. 132. Pofeidon die Inſel Niſyros über den Gi: 
v Ephialtes ftürzend, auf einer ®. aus Sicilien, Millingen Un. 
eo 7. 
2) Athena das von der Erde hervorgelangte Kind Eri⸗ 
Is aufnehmend, in Gegenwart des Hephäſtos, 8. von Volei. 
Inst. 10. Ann. ı. p. 292. Achill und Hektor zum Kampfe 
hijmer von Vhönir, diefer von Priamos zurückgehalten, V. von 
Gꝛ⸗ Heldenfiguren noch ſehr alterthümlich.) M. I. d. Inst. 
vgl. Ann. 111. p. 380. ıv. p. 84. Tityos von Apollon er⸗ 
von Bolci (die Muskelzeichnung auch. bier in älterer Manier). 
M, Aust. 23. vgl. Ann. 11. p. 225. Apollon, nach feiner Meer: 
+ Delphinsgeftalt, auf dem von Schwanenflügeln umfaßten 
Be. Kithar fchlagend, V. von Volci. M. I. d. Inst. 46. 
— 288. Micali Mon. 94. 
—22 Schale des Soſias, deren inneres Gemälde den von 
—— C Patroklos darſtellt, mit forgfältiger Angabe aller 
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Detail an Körper und Bekleidung, die Außenſeite wahrſcheinlich die 
bei Peleus Hochzeit verſammelten, Glück werheißenden Götter, in einer 
älteren, weniger ftudirten Manier. M. 1. d. Inst. 24. 25. Ann. ıı. 
. 232. 111. p. 424. ıv. p. 397. [Sekt in Berlin n. 1030. Ger: 
hard Trinfichalen des K. Muf. Taf. 6.) 

4) Die Helden Aktion, Kaftor, Thelene n. Tydeus auf 
der Jagd vereinigt, auf einer wahrfcheinlich Nolanifhen V. von höchſt 
gracidjer Zeichnung, Millingen Un. Mon. ı, 18. Raub der Thetie, 
geiftreich,, aber nachläfliger behandelt, ebend. 1, 10. Achillens und 
Patroklos Abichied von ihren Vätern, nebit andern Bildern, auf einer 
Vrachtvafe im Louvre, vermuthlich von Lori oder Kroton, von fehr | 
forgfältiger, edler Zeichnung, ebd. 1, 21. — Bol. D. A. K. 3.43 | 
—46. Prauen und zwei Exoten, in bunten Farben und mit Vergols j 
dung, höchſt anmutbig, Stadelberg Gräber Tf. 27. Vergaldungen, 
daf. Tf. 17. 30. Polychrom. Attiiche Vaſen, mit Licht und Schat 3 
ten, Stelen mit Spendenden, dal. Tf. 44 — 46., [ähnlich und fehe 1 
ſchön Cab. Pourtales pl. 25.1], Charons Kahn, Hermes führt eine Fran | 
zu ihm Tf. 47., ein Mann kommt bei ihn an 48. (von Stadelberg 
mythiſch erklärt). [Polychrom. Lekythen, deren aus Athen jet viele 
verbreitet find, bei R. Rochette Peint. ind. pl. 9. 10. Eine in 
Athen vor einigen Jahren gebildete Sammlung, worin mebrere aus | 
gezeichnete Stücke, ift jetzt in Parie.] 
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Bierte Periode. 
Bon Olymp. 111 bis 158, 3. (336—146 v. Chr.) 


Bon Alerander big jur Zerfiörung Korintpe. 





1. Greigniffe und Charakter der Zeit. 


144. Dadurch, daß ein Oriechifcher Fürft pas Perfifche ı 
Meich eroberte, feine Feldherrn Dynaftien gründeten: erhiel-‘ 
ten Die zeichnenven Künſte unerwartete und fehr mannigfache 

- Beranlaffungen zu großen Werfen. Neue Städte, nad 
 Briechifcher Weife ‚eingerichtet, entftanden mitten im Barbaren» 
ande; die Griehifhen Götter erhielten neue Heiligthümer. 
Die Höfe der Ptolemäer, Seleuliden, Pergamenifchen und 
; andrer Fürften gaben der Kunſt fortwährend eine reichliche 
ı Beichäftigung. 

’ 2. Alerandreia bei Zifos DI. 111, 4.2, in Uegypten 112, 1. 
| (Ste Groir Examen des hist. d’ Alex. F 286.), in Ariadna und 
Arachotis 112, 3., am Paropamiſos 112, 4., am Akeſines 112, 2. 
ik ww. (70 Städte in Indien?) Raoul-Rochette Hist. de Peétabl. 
. ET. su. p- 101 ggg. — Antigoneia (dann Alerandreia genannt) in 
i Zroas, Philadelpheia, Stratonikein, Dofimeia u. a. Städte in Klein⸗ 
en; Antigonein DI. 118, 2., Antiocheia am Dronties 119, 4., 
; —— Seleukeia am Figriß und viele Städte in Syrien. — Rat 
‘ 116, 1., Theſſalonike. Uranopolis auf dem Athos von 
E MWerarchod, Kaſſander's Bruder (Choif. Gouff. Voy. pitt. 11. pl. 15.). 


: 3. Ein Beifpiel ift Daphne, Heiligthum des Pythiſchen Apol⸗ 
> Son und Luſtort bei Antiocheia, feit 120. etwa, Gibbon Hist. of the 
2. ete. ch. 23. T. ıı. p. 396. (1781.). Die Seleutiden 
F Seren angeblich Abkömmlinge, und große Verehrer des Apollon (mie 
5: die Weihgeſchenke nach dem Didymäon und die Rückgabe des 


























1 DUBee von Kanachos beweiſen; Apollon am Dreifuß und auf dem 
5 Ciphnlos figend auf ihren Münzen), &. Noriſius Epochae Syro- 
5 | u Inanı _ BR diss. 3. p- 150. 

ir Die Btolemäer find Gönner und Befdrderer der Kunft bis 
1 iu den van. (Physkon), unter dieſem allgemeine Flucht ber Künftler 
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und Gelehrten, gegen DL. 162. Unter den Seleukiden Seleutos ı 
u. 11., Antiochos i11. u. ıv. Sn Pergamon Attalos 1. und Em 


ned 11. Außer diefen die Syrakuſiſchen Tyrannen Agathofles u. Hi 


von u. Auch Pyrrhos von Epeirod, Agathokles Eidam, mar ei 
Kunftframd, ſ. über Ambrakia's Kunſtreichthum Polyb. xuu, 1: 


Lie, XxXxXxviii, 9. 


145. Unläugbar wird dadurch zugleich der Geſichtskre 
der Griechiſchen Künftler erweitert; fie werben durch die Wur 
der des Morgenlands zum Metteifer in Coloſſalität un 
Pracht angetrieben. Daß indeffen Feine eigentliche Verm 
hung der Kunſtweiſen der verſchiednen Bölfer eintrat, davo 
liegt ver Grund theils in der innerlich feſten, aus eignei 
Keim hervorgewachſenen und daher nach außen abgefchlofl 
nen Bildung der Nationen des Alterthums, namentlich di 
Griechen; zugleich aber auch in der fharfen Trennung, weld 


lange zwiſchen dem erobernden und den einheimiſchen Völker 


beſtand; ſo daß die Städte des Griechiſchen Kunſtbetriebs w 
Inſeln in fremdartigen Umgebungen mitten inne liegen. 


3. Dieſe Trennung gebt für Aegypten, wo fie am ſchärfſtt 
war, beſonders aus den neuen Unterſuchungen hervor (8. 217, 4. 
Die Verwaltung behielt hier ganz den Charakter der Einrichtung ein 
in einem fremden Lande ftehenden Heeres. Sm Gultus kamen | 
Alerandreia der Pontiſch-Aegyptiſche Serapis und der Agathodäme 
Knuphis zu den Helleniſchen Göttern Hinzu; die Ptolemäer- Müny 
zeigen indeß bis auf die legten Zeiten von fremden Göttern nur dı 
ſchon Tange helleniſirten Ammon (Ebel D. N. 1, ıv. p. 28.). Yu 
die Alerandrinifchen Kaifermünzen haben nicht viel Aegyptiſche Got 
heiten; Dagegen die Nomen- Münzen 8. 232. Antiochien hat 
einen Griechiſchen Demos mit Phylen und Volksverſammlungen ii 
Theater, und einen Rath aus altreichen Familien. Alle feine Goͤtt 
find Griehiich, nur day Iſis unter Seleukos ı1. einen Tempel erhiel 
und die Chaldäiſche Aftrologie zeitig Eingang fand. Auf Ming 
Antiochvs des vır. kommen Aegyptiſche Symbole, auf denen des vn 
ein Zeuß-Belos als Geſtirngott vor. — Selten waren Städteng 
miſchter Bevoölkerung, wie Antiocheia nıgoßepßaegos (ſpäter ef 
in Döroene. Malalas T. ı1. p. 50. Ven. 


146. Auch bleiben vie Städte des alten Grieenlan 
fortwährend die Sige des Kunftbetriebe; nur wenige Kün 
ler geben aus den Griechiſchen Anlagen im Orient berve 
und nirgends Fnüpft fih an einen der Höfe eine namha 
Kunſtſchule an. | 
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keiten betonderd der Athener Bryaris (8. 128, 5. 158, 1.) und der 
Eifyenier Cutychides ($. 158, 5.). 

147. Nun ift es feinem Zweifel unterworfen, daß die 
f tufigulen Griechenlands, befonvers im Anfange dieſer Pe- 
te, in einem blühenden Zuftande waren, und in einzel- 
nen von den Muftern ver beften Zeit genährten Gemüthern 
lange ver reine Runftfinn ver frühern Periode lebendig 
ieh Auf der andern Seite Eonnte es nicht ohne Einfluß 
uf die Kunſt bleiben, wenn die innige Verbindung, in ber 
‚mit dem politifchen Leben freier Staaten ſtand, geſchwächt, 


a mer Perfonen als ein Hauptzwed vorgefchrieben wurde. 
4 mußte fie wohl auf manderlei Abwege führen, wenn 
‚bald vie Schmeichelfucht Encchtifch gefinnter Städte, bald 
Launen von Glanz und Herrlichkeit überſättigter Herr⸗ 
æ zu befriedigen und für den Prunk von Hoffeſten in 
—* viel Glänzendes herbeizuſchaffen, aufgegeben 


* Bal. über die Verbindung der. Kunſt der republikaniſchen 
im mit dem öffentlichen Leben Heeren Ideen sm, 1. ©. 513. 
gen ber den Geiſt dieſer Periode Heyne de genio saeculi 
Morum, Opusc. Acad. 1. p. 114. 


J— Den Charabter dieſer Hoffeſte zeigen: die Beſchreibung der in 
Bein, unter Biol, 11., von der zweiten Arfinoe veranftalteten 
5 bei Theokrit xv, 112 ff. Aphrodite und Adonis auf 
—* s in einer Laube, in der viel kleine Eroten umherflieger 

ſch wie an dem Belt in Florenz im Weißkunig; Automal 
A mehrere erwähnt], zwei Adler den Ganymed em⸗ 
Rs. Dal. Alles aus Elfenbein, Ebenholz, Gold, prächtigen 
» Zaub, Blumen md Früchten zuſammengeſetzt. Vai. Grod⸗ 
Fu kn. Verſuche 1. S. 103 ff. — Berner die Beichreibung der 
t 1.2 sr. allen Göttern, befonderd Dionyſos und Mlevander, aufs 
. Bompa ‚ and Kallivenos, bei Athen. v. p. 196 gg. 
Fon Bildern, auch coloſſale Automate, wie die neun Ellen 
Ein gallüs yovaovs ryywr Exarov eixocı (wie im T. zu 
> I Dereresunieos za Burdedeuevog orenuanı dteggvoons, 
SWWWXBWREE ov u neginergos Anxor 88. 
o. Wanſo vermifchte Schriften 1. S. 336. u. 400. — 
= ompa Anliochos des ıv., wobei Bilder von allen Göttern, 
a * uind Heroen, von denen nur irgend eine Sage war, meiſt 


as — 


Bl. 8. 154. Ueber den Kunſthandel von Sikyon nach Ale— 
| randeeia Plut. Arat 13. Athen. v. p. 196 e. ir Antiocheia ar⸗ 


) ihr Dagegen die Verherrlichung und das Vergnügen 
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vergoldet, oder init golddurchwirkten Kleidern augethan. P 
xxxı, 3, 13. | 


1 148. Zu diefen äußern, durch ven Gang des pi 
fchen Lebens herbeigeführten Umſtänden treten andre im 
nern Leben ver Kunſt felbft gegebene hinzu Die I 

- Scheint mit dem Ende der vorigen Periode ven Kreis 
und würdiger Productionen, für die fie als Hellenifche K 
die Beflimmung in fih trug, im Ganzen durchlaufen 

2 haben. Die ſchaffende Thätigkeit, der eigentlihe M 
punkt der gefammten Kunftthätigfeit, welche für eigent! 
liche Ideen eigenthümliche Geftalten bildet, mußte, v 
der natürliche Ideenkreis ver Hellenen plaftifh ausgel 
war, in ihrem Schwunge ermatten, oder auf eine Franf 

3 Weife zu abnormen Crfindungen getrieben werben. 
finden daher, daß die Kunft in dieſer Periode ſich bald 
im größten, bald im Fleinften Maaß ver Ausführung, 
in phantaftifchen, bald in weichlihen, nur auf Sinne 
berechneten KRunftwerfen gefällt. Und auch die beffern 
edlern Werfe der Zeit unterfcheivet doch im Ganzen ct 
zwar wenig in die Augen fallendes, aber dem natürl 
Sinne fühlbares, von den frühern, das Streben ı 
Effekt. 


1. Hoc idem (eminentissima ingenia in idem artati te 
ris spatium congregari) evenisse.... plastis, pictoribus, sca 
ribusque, si quis temporum institerit notis, reperiet, et em 
tia cuiusque operis artissimis temporum claustris circum 
Vellej. 1, 17. Die Vifcontiiche Lehre von dem Langen Beftand 
GSriehifchen Kunſt in gleicher Trefflichkeit,, ſechs Jahrhunderte bir 
(l’&tat stationnaire de la sculpture chez les anciens depuis P6 

. jusqu’aux Antonins), welche in Frankreich und nun auch einig, 
Ben in Deutichland Eingang gefunden, verträgt ſich fchon mit de 
gemeinen Geſchichte des menfchlichen Geiftes nicht. [Köhler in $ 
gerd Archäol. und K. 1. ©. 16.] 


3. Nüglih iſt auch bier Die Vergleichung mit der Geſchich 
andern Künſte, beſonders der Redekunſt (vgl. 8. 103. Anm. 3. 
welcher in dieſem Zeitraume, befonders durch den Einfluß der zu 
Pathos, Schwulft und Prunk von Natur geneigten Lyder und ' 
ger, die Aſiatiſche Rhetorik, daneben die Rhodiſche aufkam. 
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2. Architektonik. 


9. Die Architektonik, welche früher den Tempel zum 
egenſtande gehabt hatte, erſcheint in dieſer Periode 
hr thätig für die Bequemlichkeit des Lebens, ven 
er Fürſten und die glänzende Einrichtung der Stäpte 
gen. Unter dieſen madte Alerandreia Epoche, 
nach dem Plane des Architekten Deinofrates, deſſen 
ns Genie allein Alexanders Unternehmungsgeifte ge- 
war; die Zwedmäßigfeit und regelmäßige Schönheit 
Hans, die Pracht und Coloffalität der öffentlichen, 
Solidität der Privatgebäude machten dieſe Stadt 
rbild für die übrige Welt. (vertex omnium civi:a- 
ch Ammian). Abgefehn aber von den großartigen 
welche der Seehanvel veranlaßte, machte Doch wahrs 
Antiocheia, als es vollfländig ausgebaut war, 
ch glänzendern und reizendern Eindruck; feine Pracht⸗ 
blieben durch das Alterthum hindurch das Muſter 
ähnlichen Unternehmungen in dieſen Gegenden ($. 


Deinokrates (Deinochares, Cheirofrates, Stafifrates, Tis 
) war ber Grbauer von Alerandreia, ber Erneuerer des T. 
85; derielbe, der den Athos in eine Enieende Figur umformen 
Nah Plin. xxxiv, 42. foll er auch den magnetifchen Tem⸗ 
weiten Arfinoe (DT. 133.) unternommen haben; von welchem 
mährchenhaften Bau der wirkliche T. der Arfinoe= Aphrodite 
8 wohl zu unterfcheiden ift (Valckenaer ad Thheocr. Adon. 
».). Auson. Mos. 311—17. [Böding in feiner Ausg. 1845 
Jerfehiedenheit dieſes Dinochares von dein Gründer Dinofrated 
Ttoß, welchen Djann in den Mem. d. Inst. I. p. 341 ff. 
Die Abweihung in den Namensformen iſt herkömmlich. 
glaoph. p. 996. 1301.] Den Bar Ulerandriend leitete 
8 von Raukratis (Sujtin xırı, 4 vol. Fr. Dübner), neben 
Architekten von Sul. Valerius (de R. G. Alex. ı, 21. 23.) 
h Erateus, und Libios Söhne Heron u. Epithermos (?) 

. In derſelben Zeit lebte der Canalbauer Krates 
batzt, ıv, 23. Strab. ıx. p. 407. Steph. Byz. s. v. Adr- 
vw jünger (DL. 115.) ift der Anidier Spftratos (von feis 
ehenben Halle Hirt Gefchichte ır. S. 160.) Amphilochos, 
on, ein berühmter Architekt von —8 wohl auch aus 
see (Inſchrift bei Clarke Trav. in, 1. p. 228. C. I. n. 


Meqhitekt Satyros, Phönix der Maſchinenbauer unter Pto⸗ 
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lem. II. Plin. xxxvi, 14, 3, Ktefibios unter Ptolem. uergeled ll, 
Beckers Gallus J. S. 187. 


3. Ueber Alexaudreia vgl. Hirt 11. ©. 78. 166. Man: 


net Geogr. x, 1. ©. 612. Die Stadt erſtreckte ſich in oblonger 


Geſtalt, von zwei über 100 F. Breiten Hauptſtraßen im rechten Win 
kel durchſchnitten, wovon die längere ſich 3O Stadien von dem W. 
Ihor, nach der Nekropolis, bis zu dem D. Thor, dem Kanobiſchen 
erſtreckte. Ziemlich ein Viertel des Ganzen Die Burg (Bruchion) in 
N.O., mit dem Balaft, dem Maufoleum (oau«), dem Muſeion, 
und Propyläen (beitehend aus vier Rieſenſäulen, auf denen ein Rund⸗ 
tempel mit einer Kuppel fich erhob, nach der, indeß ziemlich dunkeln, 
Beichreibung in Aphthonios Progymn. 12. p. 106. Walz.) [licht 
die Burg von Alerandria nach Aphthonius von Heffter. Ztiſchr. f. A 
W. 1839. n. 48. Ueber die ſogenannte Pompejusſäule f. $ 
193 U. Eine ähnliche Granit-Säule, „nach dieſer die größte in de 


Welt,“ ohne Bafis und Eapitäl, 37 3. 8 3. bob, 5 F. 3 3. m. 


1 


Durchineffer (die von Alexandria hat 9 F. Durchmeſſer) und aus Gr. 
nem Stück fand Clarke bei Alerandreia Troas, auf einem Hügel übe 
der Stadt, und vermuthete daher, daß beide beſtimmt waren dat; i 
Bild Aleranders zu tragen, Travels I, ı. p. 149. (IM, p. 18° 
der Detavausg.). Dieb ift irrig, da nicht weit davon in den Siem“ 
brüchen ſelbſt noch ſieben andre genau von denſelben Verhältniſſen hie, 
gen, und wie jene aus einem Stück, unzerbrochen und ohne Spm: 
eines Fußgeſtells. Ch. Fellows Asia minor p. 61 f. (Aehnliche 
liegen viele in den Steinbrüchen über Karyftod.) Abdoflatif fah in 
Alerandreia 400 in zwei oder drei Stüde gebrochne Säulen von dems- 
ſelben Stein wie jene ungehenre und einem Drittheil oder Viertheil, 
wie es ſcheine, der Größe. Abdoll. truduit par Silv. de Sacy p- 
282.) 
4 Antiocheia beitand aus vier- mit bejondern Mauern md. 
einer Hanptmaner eingeichloffenen Städten. 1. und 2. waren unter 
Seleukos 1. gebaut, am S. Ufer des Drontes, die Manern von dem 
Architekten Kenäos. 3. unter Seleukos u1. und Antiochos au, anf 
einer Flußinſel, ſehr regelmäßig, mit. rechtwinklig ſich durchichneidens 
den Säulenftraßen; im nördlichen Theile die große und prachtvollt 
Königsburg, nach Hinten mit doppelten Sänlengallerien‘ über dei 
Stadtmauer. 4. unter Antiochos ıv., nach dem Berge Silpion hin⸗ 
auf; welcher Stadtteil die Akropolis und die Felſengräber einfchleß; 
zugleih im untern Theile die 36 Stadien lange Hauptitraße, vom 
zwei bededten Sänlenhallen eingefaßt, und von einer eben fo ange 
legten rechtwinklig dricchfchnitten, mit Triumphalbögen (rergamvlos 
an allen Kreuzpunkten. Des Verf. Antiochenue dissertatione 
(1834.) 


150. Gewiß ging bie glängendere, dem republifani 
ſchen Griechenland unbekannte, Zimmereinrichtung 
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vir ſie hernach in Rom finden, und wie ſie Vitruv 
bt, von dieſem Zeitraume aus, wie man ſchon aus 
ımen Der Kyzifenifchen, Korinthifhen und Wegypti- 
Sääle (oeci) abnehmen Fann. Einen Begriff davon 
die erfindungsreiche Pracht und Herrlichkeit, mit der 
Ronyſiſche Zelt des zweiten und das Nilſchiff des vier⸗ 
olemäos — und doch nur für einzelne Feſt- und Luſt—⸗ 
em — ausgeſtattet waren. Aber neben ven Palläſten 
errſcher wurde auch für die Bolfsmaffe der Haupt: 
dur Theater, wahrſcheinlich auch durd Thermen und 
bien ($. 292, 1. 4.), für das Leben ber Litteraten 
Mufeen ($. 293, 5.) geforgt. 


Ueber das Dionyfiice Zelt für die Pompa Btol. des 
147, 4. 244, 5.) Kallirenod bei Athen. v. :p. 196 f. Co- 
Säulen von der Form von Palmen und Thyrfen; über den 
ven, unten der zu einer Kuppel (ovgarioxos) ſich erhebenden 
e, Grotten, in denen Tebendig fiheinende Perſonen der Tra= 
Komödie und des Satyrdrama's bei Tiiche ſaßen. Caylus 
le PAc. des Iuser. xıxı. p. 96. Hirt © 170. — Ueber 
u Haluunyos) Ptol. des ıv., einen ſchwimmenden Pal: 
aflirenos ebd. p. 204. Ein Dekos darin mit Korinthifchen 
a von Elfenbein und Gold, aber die elfenbeinernen Reliefs 
den Briefe waren doch nur von mittelmäßiger Kunft; ein kup⸗ 
iger Apbroditentempel (der Knidiichen Gapelle $. 127, 4. ähn⸗ 
t einem Diarmorbilde; ein Bacchiſcher Saal mit einer Grotte; 
ciſeſaal mit Aegyptiſchen Säulen u. Vieles der Art. [Alexan- 
elluata conchyliata tapetia, neben peristomata picta Cam- 
‚ Blautus Pseud. ı, 2, 16.) 


1. Gleich prachtvoll zeigt fih die Zeit in Grab- 
nälern, in welder Gattung von Baumwerfen das 
ſo lei on der Karifhen Königin Artemifia, ſchon vor 
der, zum Wetteifer aufforberte. Selbft die zum Der: 
z beſtimmten Scheiterhaufen wurden in dieſer Periode 
en mit unfinnigem Aufwande an Koften und Kunft 


‘ 





.. Baufolos ft. 106, 4. Pytheus ($. 109, 111.) u. Satyros 
eflen. feines Denkmals. Ein faft quadratiicher Bau (412 8.) 
m; Söulanungange (25 öllen hoch) trägt eine Pyramide von 
darauf eine Quadriga, aere — vacuo pendentia Mau- 
rialiö de spectac. ı. Geſammthöhe 104 F. Reliefs am 
nr: Bryarie,- ‚ Zeochares, Skopas, Timotheoe [nach Vitruv 
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Brariteles), von denen mwahricheinlich noch Reſte auf der Burg vo 
Budrun find. (Von diefen Reliefs, zum Theil Amazonenkämpfen 
Giniges bei R. Dalton Antig. and Views in Greece and Egyp 
L. 1791. Anhang; lonian antig. 11. pl. 2. add. in der 2. Auf 
[Fünf Stüde wurden 1846 nad London gebracht] Ueber eime 
ſchönen Karyatiden⸗Torſo ebendaher Bullet. d. Inst. 1832. p. 168. 
©. Eaylıs M&em. de l’Ac.-xxvı. p. 321. Choiſ. Gouff. Voy. pit 
1. pl. 98. Hirt ©, 70. 2f. 10, 14. Philo de septem orki 
spectac. c. 4. u. in Drellis Ausg. p. 127. Leonis Allatii diakı 
u. p. 133. Cuper. de nummo Mausoleum Artem. exhib. Quatre 
mere de Quincy Rec. de Dissert. 1. Aehnliches Grabmal in Di 
laſa, R. NRochette im Journ. des Sav. 1837. p. 202. Dieſe Kom 
von Denkmälern findet fih in Syrien fehr verbreitet, ähnlich war i 
Balältina das um DI. 160. von dem Hohenprieſter Simon feinm 
Bater und feinen Brüdern errichtete Grabmal, ein Grundbau, va 
Säulen umgeben, mit 7 Pyramiden darüber, Joſeph Ant. xın, 6. 


2. Das fogen., Denkmal des Hephäftion war nur t 
Scheiterhaufen (zuge, Diod. xvır, 115.), von Deinofrates geiß 
reich und phantaftifch in pyramidaliichen Terraſſen conſtruirt (für 1200 
Tal.?) Aehnlich war wahrfcheinlich die von Timäos beichrichene Pym 
bes Altern Dionyfios (Athen. v. p. 206.) geweien, fo wie die rofl 
‚ der Cäſaren auf Münzen diefelbe Grundforn zeigen. Vgl. 294, 7 
Ste Croix Examen p. 472. Caylus Hist. de PAc. des Inse: 
xxxi. p. 76. Qu. de Quiney Mem. de l’Inst. Royal ıv. p. 3” 
Mon. restitues 11. p. 105. 


. 152. Die Lieblingswiffenfhaft ver Zeit, bie Mei 
nik, zeigt ſich indeffen noch bewundernswürdiger in großen 
kunſtreich conftruirten Wagen, in kühn erfundenen Krisgk 
mafchinen, befonders Riefenfchiffen, mit denen die Fürfeg 
Aegyptens und Sieiliens ſich zu überbieten fuchten; die ik 
draulik in vielfachen Wafferkünften. 


1. Ueber den Prachtiwagen (apuanuuse) fiir Alexanders Lg 
nam Caylus Hist. de P’Ac. des Inser. xxxı. p. 86. Ste Eroir} 
511. Qu. de Quinch Mem. de IInst. Roy. ıv. p. 315. Mi 
restitues ı1. p. 1. — Die Belagerungsmafchine des Demetrios P 
liorketes, helepaus, gebaut von Epimachos, vereitelt von Diogneit 
Ol. 119, Um dieſelbe Zeit (Vitruv vır. Praef.), indeß vgl 
ſchon unter Aytınzs Verwaltung, baut Philon den Athenern die ge 
Ben Schiffshäuſer. Archimedes Mafchinen zu Syrakus DI. 141, \ 
Gleichzeitig‘ der Jarentiniſche Maſchinenbauer Herakleides, Erfinder d 
Sambyke. Polyb. xiii, A. Athen. xıv. p. 634. Polyän v, 17.- 
Ungeheures Seeſchiff Biol. des ıv. mit AO Ruderreihen. Hieron d 
11. gobes Schiff, mit 3 Verdeden, 20 Ruderreiden, von Archi 
von Korinth gebaut, von Archimedes ind Meer geführt. — Etw 
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Wenges zur Gefchichte der Mechanik bei ben Griechen (Viel ift nicht 
klaut) giebt Käftner Geſch. der Mathematik 1. S. 99. vgl. Hirt 
u. ©. 259. 


2. Kteſibios von Mlerandreia, unter Ptol. vin. Sein Schüler 
Seren, der Hydrauliker. 


153. Indeß verfteht fi ch, daß auch vie Tempel bau— 
de in einer fo bauluftigen Zeit, welde noch dazu mit 
it gegen die Götter prunkte, Feineswegs vernach- 
wurde. Die Korinthifche Ordnung wurde dabei immer 
Me Ye gewöhnliche, und gelangte zu den feften und ges 
Wöhlten Formen, welche bernach vie Römischen Baufünftler 
ehhelt Aber alle Prachtbauten ver Griechiſchen Herricher 
ia Orient find, wie die Griechiſche Cultur felbft, faft fpurs 
08 verfehivunden; nur Athen, welches jetzt wenig durch 
Wire Anftrengung leiftet, aber von fremden Monarchen wett- 
u geſchmückt wird, hat noch Einiges davon erhalten. 


ru 2. An den Korinthifchen Sapitälen liebte man in diefer Zeit den 
chmuck von vergoldeter Bronze zu machen, wie am Muſeion 
R Merandreia (Aphthonios). Vgl. 8.150. Anm. 2. 


. 3. Tempelgebäude der Zeit. 2. des Xpollon zu 
—— in Kaiſer Julian's Zeit amphiprostylos, mit innern Sau⸗ 
(Jo. Chryſoſt. de Babyla c. Iulianum c. 17. 21.). T. des 
—** der Atergatis (Zend u. Hera) zu Hierapolis oder Bam⸗ 
1 gebaut bon der Stratonife (g. 123.), das Vorbild von Pal- 
„ Weber den Naos erhob fich der Thalamos (dad Chor); Wände 
fe waren ganz vergoldet. Lukian de dea Syria. 
—— gehört dieſer Zeit auch, was ſich in Kyzikos 
ed namentli der Tempel, nah Dio Caſſ. xx, 4. der 
Br and fchönfte aller T., mit monolithen (?) Säulen von 75 F. 
24 8. Peripherie. [Mehnliche Monolithe 8. 149. A. 3.) 


, 
nF, * * 


Br wohl der prächtige T. des Zeus, deſſen Marmor⸗Fugen 
— aldfäden bezeichnet waren (Plin. xxxvi, 22.). Ein Erdbeben 
Kr unter Antoninus Pins, der ihn zu Hadrian's Ehren her⸗ 
. Ariſteides Paneg. Cyzic. 1. p. 241. Malalad p. 119. 
Tempel der Apollonis In Kyzikos Kante Attalos 11., einer 
* Sohnen, nach DI. 155, 3.; vgl. 8. 157, 2. Sonſt 
Anlage (ähnlich der von Rhodos, Maſſalia und Karthago) 
Strab. xii. p. 575. xiv. p. 653.; die Ruinen (Renou⸗ 
— te8 Lettres sur l'Orient 1. p. 165. pl. 11.) find noch 
"Bunchferiät. 
Ei Zeus in Syrakus von Hieron un. gebaut, Diodor 
J— — Verr. iv, 53. [Serradifalco ıv. tv. 28 f. p. 153.] _ 
hai Anine in Halikarnaſſ (Choiſ. Gouff. 1. pl. 
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99 sq.), wohl aus der Zeit nach Mauſolos, zeigt die Gattung im 
ihrem Verfall; fie wird charakterlos. [In Knidos ein Korinthiſche 
pfenboperipteros projtylos, Ion. Antiqu. 111. ch. 1. pl.5 ff. ein Dom 
(cher, etwa 200 Sahre vor Chriſtus (p. 30.) pl. 26.; in Aphroda 
fia8 daf. ch. 2. ein Korinthifcher pl. 23. Ein Korinthiicher Tempe 
in Labranda, Fellows Asia Minor p. 261., vielleicht Tpäter.] 


4. In Athen Bauen die Könige (Symnafion Ptol. des ız 
Porticus des Eumenes, des Attalos, ein Ddeion der PBtolemäer ?), 
vor allen Antiochos Epiphanes, welcher den T. des Zeus Dlynpiet 
(8. 80. 1, 4.) gegen DI. 153. durch einen Römer Coſſutins (C. L 
363. vgl. p. 433.) Korinthifh umbauen läßt; jedoch vollendete ihn 
erſt Hadrian. Stuart nr. ch. 2. vgl. Erſch Encykl. Attika S. 23%: 
Später erneuerte Ariobarzanes 11. von Cappadocien das 173, 3. ve; 
Ariſtion verbrannte Odeion des Perikles durch die Architekten C. J 
M. Stallius u. Menalippos. C. J. 357. Noch gehört das achtecin 
horologiſche Gebäude des Andronikos Kyrrheſtes, mit eigenthümliäei: 
Korinthiſchen Säulen, in diefe Zeit, Stuart ı. ch. 3. Hirt ©. 1584 
Sn Rom Hatte man eine Nachbildung davon, aber mit 12 Yigurak 
der Winde. ©. Polenus Exereit. Vitruv. 1,2. p. 179. [Rrächtige 
Gymnaſien in Kleinafien 8. 292. U. 2.] 











3. Bildende Kunft. 


154. Im Unfange diefes Zeitraums, bis gegen Olymp, 
120. und etwas weiter hinab, blüht, neben ven mächfre, 
Schülern des Prariteles, beſonders die Sifyonifhe Schutk 
in welder der Erzguß in alter Vollkommenheit und edlen 
Styl geübt wird, von Euthykrates fogar mit mehr Streng 
(austerius), als e8 der Gefchmad der Zeit billige. Hernag 
verlor fih nah den gefchichtlichen Nachrichten vie Web vg 
des Erzguſſes (cessavit deinde ars); und obwohl in Klein 
aſien eine Zeitlang noch ſehr achtbare Bildner thätig Hr 
Fam der Erzguß und die Kunft überhaupt doch fi chtlich 
Abnahme, bis am Ende dieſer Periode in Athen d 
Studium der frühern Werfe eine Reftauration ver Kun 
“ bereitet wird, welche mit ver Herrſchaft des Griechifchen 6 
ſchmacks in Kom zufammenfällt, .i 


Bildende Künftfer der Periode, deren Zeit bekannt iſt: Ariſtode 
mos, Erzg. 118. Eutychides von Sikyon, Lyſipp's Schůler 
Erzg. und Mahler 120. Dahippos und Beda, Lyſipp's Söhne wm 
Schüler, Euthykrates und Bhönir, Lyſipp's Sch., rg. IM 
Zenriades, Silanion’d Sch., Erzg. 120. (vgl. Welder im Kunſtble 
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1827, R. 82.). Vätondas von Sifyon, Erg. 120. Polyeuktos, 
Org in Athen, g. 120 (7). Chares von Lindos, Lyſipp's Sch., 
ng 122 — 125. Prariteles, der jüngere, Erg. 123. (in Theo⸗ 
E rad Teitament ?). Aetion (Eetion) von Amphipolis, Bildfchn. 
Lg. 124. (Theokr. Gy. 7. Kallimach. Ep. 25.). Tiſikrates von 
Sik, Cuthykrates Sch., Bildh. 125. Piſton, Erzg., Zeitgenoß des 
Vſikrates (?). Rantharos von Sif., Eutychides Sch., Bildh. 125. 
\ bemstis von Rhodos, Erzg. 125. Pyromachos, Erzg. u. Mah⸗ 
E ie, 125 (120 nach Plin.) bis 135. (vgl. 8. 157.*). Xenokrates, 
: Shader (ed. Euthykrates) Sch., Erzg. 130. Iſigonos, Stratonis 
} Mi, Axtiochos, Erzg. g. 135. u. ſpäter. Mikon, Nikeratos Sohn, 
ba Eyrakus, Erzg. 142. Aeginetes, ein Plaſte 144. Stadieus 150. 
; | Merandros, des König Perſeus Sohn, Toreut 153. (Plutarch Raus 
Ei 37). Antheus, Kalliſtratos, Bolyfles, Athenäos (?), Kallixenos, 
REhokles, Pythias, u. Polykles Söhne, Timokles u. Timarchides 
Mi al. x, 34, 3. 4.), Erzg., auch zum Theil Bildh. 155. Timar- 
ER a Gähne, Bild. 158. f. 8. 159. [Eine Reihe Rhodiſcher Exz- 
Eh entdeckte 2. Roß auf der Akropolis von Lindos, zum Theil 

Eli, Kalyınna ı. a. Orten, Archimenidas, Gpicharmos, Vater 
R Cohn, Zenon Muaſitimos, Peithandros, Protos, Pythokritos, So⸗ 
, die er ſämmtilich vor die Zeiten Der Römiſchen Herrſchaft und 
1 größeren Theile felbit ziemlich weit zurück in die Makedonifchen 
Ei, 3. Rhein. Muſ. ıv. S. 161 f.] Ä 
„159. Bon der Lyſippiſchen Schule zu Sifyon ging zus 
} vie Rhodiſche aus; Chares von Lindos, ein Schü⸗ 
Ei 3 Lyfippos, verfertigte den größten unter den hundert 
Mencoloſſen zu Rhodos. Wie die Rhodiſche Beredſam⸗ 
Frunkvoller als die Attiſche und dem Geiſte der Aſiati— 

% vandter war: fo ift glaublich, daß auch die bildende 
mn Rhodos Durch das Streben nad glänzenvdem Eiffeft 
en der Attifchen unterfthieven habe. Rhodos blühte am 
| * von der Zeit der Belagerung durch Demetrios (119, 

N Baur Verheerung durch Caſſius (184, 2.); in dieſer 

* — wohl auch die Inſel am meiften Mittelpunkt der 
& fen fein. 


ng * Coloſſ war 70 Gr. Ellen Hoch, in einzelnen Theilen 
2. ‚„. angeblich ans dem Metall der Helepolis, von 122, 1. bis 
4 5*— ſtand beim Hafen, aber nicht über dem Eingang, 
2 dem Erdbeben 139, 1. (So nah den Ehronographen ; 
8 35 88. trifft aber das Erdbeben vor 1308, 2.; dann muß 
Arfertigung etwas früher geſetzt werben). &. Blin. xxxiv, 
* filon von Byzanz de vır. mundi mirseulis (offenbar ein 

9 etk eines Rhetord) c. 4. p. 15. nebſt Allatius und Orelli's 
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Anm. p. 97—109. Caylus Mem. de l’Ac. d. Inser. xxıv. p. 360 
Bon Hammer Topograph. AUnfihten von Rhodos S. 64. licher die 
andern Coloffe Meurſ. Rhod. ı, 16. Lyfipps Jupiter in Tarent, 
Ellen hoch. 


3. Der Rhodier Hermokles arbeitete die Erzſtatue des —— 
Kembabos; ob aber auch die vielen andern Statuen von Heroen 
Königen in dem T. zu Hierapolis, bleibt gänzlich ungewiß. 


156. Dieſer Zeit gehört nun wahrscheinlich der Lac 
foon an: ein Wunder der Kunſt in Betracht des feint 
und edlen Geſchmacks in der Löſung einer fo ſchwie se 
Aufgabe, und der tiefen Wiffenfchaft in der Ausführung 
aber deutlich auf glänzenden Effeft und Darlegung der Me 
fterhaftigfeit berechnet, und, verglichen mit ven Werfen fr 
herer Zeiten, von einem geroiffen theatralifhen Charaltg 
Zugleich erſcheint in dieſem Werfe das Pathos fo bob 
fteigert, als es nur immer der Sinn der antifen Welt wi 
das Wefen der bildenden Kunft zuläßt, und viel höher, of 
es die Zeit des Phidias geftattet haben würde, 


1. Plin. xxxvı, 4, 11.: Laocoon, qui est in Titi (u 
domo, opus omnibus et picturae et statuariae artis praepoudk 
dum (d. 5. cin Bildhauerwerk von einer Kühndeit der Compoſitich 
wie fie der Erzguß und die Malerei kaum erreichen). Ex uno IX 
pide eum et liberos draconumque mirabiles nexus de consiä 
sententia fecere summi artifices, Agesander et Polydorus | 
Athenodorus Rhodii (Athenodor war Ageſander's Sohn, nad ei 
Inſchr.). Similiter (nämlich auch de consilii sententia) Polatiif 
Caess. domos etc. 1506 in der Gegend der Bäder des Zitus u 
dergefunden; aus 6 Steinen; der rechte Arm reſtaurirt nach Mobef ! 
von Giov. Agnolo. Auch Einiges an den Söhnen iſt neu. Race; 
M. PioCl. ı, 39. Piraneſi Statue. M. Franc. ıv, 1. M. Bosl 
ı, 15. ine pyramidale, nach einer Verticalfläche geordnete Grup 
Die Nebenfiguren auch dem Maaße nach fubordinirt, wie bei i 
Nigbe. Drei Alte deffelben Trauerfpield; im Vater der mittelſte,J 
welchem Energie und Bathos am höchſten. Antike Köpfe des Laokeh 
in der Sammlung des Herzogs von Aremberg, und zu Bologna. \ 
der Villa Litta zu Lainata bei Mailand] Windeln. W. vi, 1. & 
101 ff. vgl. ı1. ©. 203 ff. Heyne Antiq. Aufſ. 11. ©. 1. Leiingi 
Laokoon. Propyläen Bd. 1. St. 4. Thierſch Epochen ©. 322, 3” 
Kopf des Herzogs von Aremberg in Brüffel in den Mon. d. ” 
ıı, 41b., vgl. Schorn Annali ıx. p. 153., ‚über den in Mat 
p. 160. [Sener ift nicht antik, das akad. Kunſtmuſ. zu Bonn 18 
©. 14.5 der von Windelmann angeführte Farneſi ſche Kopf feine 
Kapaneus vorzuſtellen.) 8 
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157. Auch ſcheint ſich an bie Rhodiſche Schule das ı 
Berk Zrallianifcher Künftler, welches von Rhodos nad Rom 


gebracht wurde, ver Sarnefifche Stier, anzufcliefen, 
welhes zwar finnlih impofant, aber ohne einen befriedigen- 
den geifligen Inhalt iſt. Die Darftelung der Scene war 2 
damals in Kleinafien beliebt, und genau viefelbe, wie an 
um Tempel Der Apollonis zu Kyzikos ($. 153.), deſſen 
Rt, welche in zahlreichen, mythologifchen und hiftorifchen 
Br Beiſpiele von Pietät der Söhne gegen ihre Mütter 
Be, als ein ſchöngedachtes und ſinnreich erfundenes 
BE der Kunft gegen Ende viefer Periode zu bemerken find. 


N ° 
2.8 Plin. xxxvi, 4, 10.: Zethus et Amphion ac Dirce et 
ferss, vinculumque, ex eodem lapide, Rhodo advecta opera 
gellseit et Taurisci. Wahrfcheinlich ſchon in Caracalla's Zeit, dann 
BR in neuerer, ergänzt und mit ungehörigen Figuren (wie der Ans 
We: aberladen. Piraneſi Statue. Maffei Racc. 48. Windeln. 
Wirı,:a. ©. 128 ff. (vgl. ı. ©. 233.) vır. S. 190. Heyne Ans 
j h Saft ır. ©. 182. Fr. Pagannzzi sopra la mole scultoria 
Ng. den. il Toro Farnese. [Der Vf. Annali xı. p. 287— 92. 
 Wandgemälde und andre Monumente bei Avellino Descriz. di 
* di Pompei 1843. p. 40.] 


' = “ Dieielbe Gruppe auf einer Minze von Thyateira, Eckhel N. 
Be sh 15, 1.; und wahrfcheinlich auch in Antiochien, Malalas 
R. en. — Diejelbe beſchreiben die Epigr. auf die Kyzikeniſchen 
Aethol. Pal. iII. (are xus Ex Tavgoıo xadantere Öinlaxe 
* in ‚Seuas avoy zn0ds »ur& Evloyov). Diele Reliefs 
— deren Anbringung ſchwer zu beſtimmen iſt) ſtellten 
: Dionpfos die Semele zum Olymp führend, Telephos die 
Be x: fändend, den Python von Apoll und Artemis getödtet, bis 
x ataydiichen Brüder, Kleobis und Biton und Romulus und 
Br tab. Leber die Gegenftände vgl. bejonders Polyb. xxırı, 18. 
53 iti Iscr. Triopee p. 122. Jacobs Exerc. erit. in script. 
ze ns. 139. Animady. ad Anth. zu, ım. p. 620. [Hall. Litt, 
Fe ©. 226 f. Lettonne Append. aux lettres d’un 
] 

























a Früher hatte in Pergamon Pyromachos den 
A Im als KRünftler erworben, der Meifter einer bes 
“ Bit ne des Asklepios in dem glänzenden Heiligthum 
IR. ‚Bei Pergamon. Er war der erfle unter ben 
Er ‚die Siege Attalos des ı. und Eumenes 
an bir: Kelten durch Gruppen von Erzſtatuen ver- 
WE a: Bert AUrchãologie, Ite Auflage. 11 


162 Griechiſche Kunſtgeſch. Per. III. 


berrlihten, denen einige berühmte Statuen des Alterthum 
welche fich durch eine ergreifende und rührende Darftellu 
auszeichnen, ihre erfte Entſtehung danfen mögen. Gleichze 
tig ſcheint in Epheſ os, einer damals ſehr reihen und bli 
henden Stadt, eine vorzügliche Künftlerfchule geblüht, um 
ähnliche Rampffcenen dargeftellt zu haben, wovon ung I 
ein vortreffliches, Lyſippiſcher Vorbilder würdiges Werk a 
halten ift. 


1. Von Pyromachos PBergameniihem Asklepios Per 
xxxı, 25. Diodor Exec. p. 588. nebit Balefins u. Weſſeling. Mei 
erkennt Die Figur ziemlich ficher als die gewöhnliche —— * 
Gottes auf zahlreichen Münzen von Pergamon wieder (Choiſ. Gm 
Voy. pitt. i1. pl. 5.), mit der am meiften die Statue Gal. di ä 
27., und auch viele andre, aber minder genau, ftunmen. Vgl. 8.8 


- 2. Bon diein Kelten Schlachten Blin. xxxıv, 19. 
die von Attalos nah Athen geweihte Kelten=Niederlage war 1 
Gruppe von Statuen (Bau. 1, 25, 2. vgl. mit Blut. Anton. 6% 
N. Rochette sur les repr&sent. d’Atlas p. AO. nimmt dieſe für W 
liefs und smterfcheidet davon die Statuengruppe bei Plutarch. Hien 
gehört erſtens aller Mahricheinlichkeit nach der fterbende Fechtg 
der zwar an Kteſilaos vulneratus deficiens (Plin. xxxıv, 19, 14 
erinnert, aber duch Schnurrbart, Haartracht, Halskette und Ande 
fi) deutlich als Kelten erweist. Nibby Osserv. sopra la statua voii 
app. il Gladiator moribundo. R. 1821., geitügt auf —E 
31. Beſchreibung der Palatiniſchen Elfenbein⸗ Thüren, brachte die % 
gur mit der Vernichtung der Gallier in Verbindung: aber beffer cigl 
fie fih noch zur Eckfigur einer der angeführten Schlachtieenen. SE 
Nochette im Bulletin universel, Sct. vır. 1830. Aoüt. Weil 
Rhein. Muſ. 1. ©. 529. [Das akad. Kunſtmuſ. in Bonn. 2, Ask 
©. 80. Nah Göttling Thusnelda u. Thumelicus ©. 16 f. ein GM 
diator in der Stellung‘, worin er gefallen] Im M. Cap. ın, 6 
Biraneji Stat. 36. Maffei Racc. 65. M. Franc. ıı, 22. @ 
ähnlicher Torſo in Dresden n. 298. Leplat pl. 79. Berner a 
nad) der Vermuthung R. Rochette's, die Arria und Pätus genau 
Gruppe der Billa Ludovifi, die einen Barbaren darftellt, der fi 

Weib und ſich durch Mord der Gefangenfchaft entreipt. Piranefl 
Maffei 60. 61. vgl. Heyne Vorleſungen ©. 240. 3 


3. Die drei Agafins von Epheſos (Agafias, Dofiikeik 
Sohn, am Borgh. echter, Agaſias, Menophilos S., etwa um WE 
v. Chr. C. I. 2285. b.; und Agaſias ald Vater des En 
einee Statue im 2. 411. noch ziemlich deutlich zu erkennen) W 
deutlih darauf bin, daß der Name Agaſias entweder in einer Ay 
lerfamilie von Epheſos gebräuchlich, oder durch einen großen Mel 
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vr sehr berühmt getvorden war. Der Borgheſiſche Fechter im 
5386 (mach einem Einfall Leſſing's ein Chabrias, nach Mongez 
km. de l' Inst. Nat. Litt. ı1. p. 43. [p- 423—69.] ein Athlet, 
eh Sibelin ebd. ıv. p. 492. und Hirt ein Dallonfchleudrer, nad 
# de Quincy M&m. de l’Inst. Roy. ıv. p. 165. ein Hoplitodrom) 
um wahricheinlichiten ein Krieger, der mit Schild und Lanze einen 
Mor abwehrte, welchen Agaſias wahrſcheinlich aus einer größern 

gruppe nahm, um ihn mit beſonderm Raffinement der Kunſt 

Maffei Race. 76. Piraneſi Stat: 13. M. Roy. ı, 8. 
304. vgl. 8. 328, 4. Auch der ſog. Jaſon (8. 412.) 
bier anſchließen. 


; 18. (159.) Sn den Refivenzftä dten der Makedoniſchen 
Beriher wurden indeß die Tempelſtatuen mehr nad dem 
’ früherer berühmter Werke, als nach neuern Ideen 
B in verfertigt. Dagegen veranlaßte die damals ven 
Barlern am häufigiten geftellte Aufgabe, die Herrfcher durch 
Honigftatuen zu verherrlichen, manche neue und geift- 
Be Provuktionen, beſonders da die Identificirung der Für⸗ 
* beſtimmten Gottheiten durch Körperbildung, Coſtüm 
* tribute der künſtleriſchen Phantafie einen großen Spiel⸗ 
ne 5 In den erften Geſchlechtern nach Alexander 
—5 Zweifel noch manche in Lyſippos edlem und 
gligem Style aufgefaßte Werfe der Art hervor; wie 
er die Porträtdarftellungen der Seleufiven, Ptolemäer 
5 ea Mafevoniend zu gemeinen und unbebeuten- 
r Bildungen berabfanfen, fieht man aus den Münzen bie: 
ji naftien mit großer Deutlichkeit. Dabei gebot die bis 
nn getriebene Schmeichelei oft die übereiltefte Anfer- 
ja man begnügte fi fi) bei vorhandenen Statuen blos 
5 oder die Infchriften zu vertaufhen. Mit den Bild: 
Herrſcher wurden oft auch Statuen der Städte 
Kuen (Tuxas moAewy) combinirt: eine Gattung 
„, welche vamals fehr beliebt wurden, und durch 
M auf Localitäten und Produkte auf eine intereffante 
* widualiſirt werden konnten. 
En x Daphnaiſche Apollon des Bryaxis, ein coloffaler Akro⸗ 
Be: war dem Palatiniſchen des Skopas fehr ähnlich, nur 
Dee R. aus einer Schale eine Libation ausgoß. Der 
\ Bi ‚ ben Antiochos ıv. zu Daphne aufjtellte, war in 


ganz eine Nachbildung des Phidiaſſiſchen. S. des 
we dissert. ı, 17. 24. Die Alerandriniiche Haupt⸗ 


11" 
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ftatue des Serapis wird bei Klemens, Brote. p. 14. Sylb. (in fe 
verwirrter Erzählung), dem Bryaris, von Jul. Valerius 1, 35. da 
Architekten Parmenion zugeichrieben. ' 

2, Sn dem Götittercoſtüm der Herrſcher it Alerander de 
Vorbild der Mafedoniichen Dynaſtien; dieſer Herrſcher erfchien ſell 
in feiner fpätern Zeit theils mit den Gewändern und Hörnem Di 
Zeus Ammon geſchmückt, theils mit Herakles Löwenhaut und Ke 
(Athen. xır. p. 537.), und wollte auch in jener Tracht von den DR 
nern dargeſtellt fein (Klemens Protr. 4. p. 16. Sylb. vgl. Panf * 
24, 3.). Daher ich nicht zmeifle, daß 1) der Kopf mit dem 
monbhorn und dem Diaden auf den ſchönen Münzen des Lyſimacht 
melcher auf fpätern M. der-Mafedoniihen Nation aus der Römerd 
mit der Beifchrift Arekardgov vorkommt, und 2) der Kopf mit M 
Lömwenhant, mit mehr oder minder porträtartigen Zügen, währch 
Aleranders Regierung auf deu Münzen vieler Etädte Aliens und AM 
ger Europa’s, ſpäter auf denen der. Mafedoniichen Nation mit beri 
ben Beiichrift, und eben fo auf fpätern Contorniaten (Ebel DA 
vırı. p. 289.) abgebildet, den Alerander daritellen jollen. Cine 94 
reiche Modification der letztern Vorſtellung ift der Aler. mit der & 
vie eines Clephanten auf einer M. Apollonia’s in Karien und MW 
des 1. (wie fpäter Demetrios von Indien). S. über dieſe Fl 
Eckhel D. N. 11. p. 108. (mit ihm Arneth Wien. Jahrb. zei 
©. 171. gegen den Aler. mit der Löwenhant), Viſconti lconogr.; 
p- 43. (bedingt dafür), Choiſ. Gouff. Voy. pitt. 11. p. 41., Stieg 
Arhäol. Unterhalt. 1. ©. 107., beſonders die neuern Interiuchrung 
von Cadalvèêne Recueil des med. p. 107. 260. u. Coujinery VE 
dans la Maeed. ı. p. 229. pl. 3—5. vgl. Mionnet Suppl. ıı. pld 
um. pl. 10. D. 4 8. If. 39. Nach Alerander wurde Demciäl 
Poliorketes, ein neuer Dionyfos und Poſeidon's Sohn, Rierhörnig W 
in der Stellung des Meergottes gebildet (fo in einer Hereulaniſch 
Bronze, Viſconti 11. p. 58. pl. 40, 3, 4.); eben fo ald zavgoxg 
Seleukos 1. (Appian Syr. 57. Libanigs T, 1. p. 301. Neiöte, & 
Münzen) und Attalos 1. (Panſ. x, 15, 2.); mit Bodshörnern, mei 
ber Sagen von Karanos, manche Makedoniſche Herrſcher (Viſc. md 
61. 69. 341.); mit den Strahlen des Helios befonders die Epig 
ned benannten Fürſten, aber auch andre (Viſc. ıx. p. 337.) 4 
machos Bildung erichien ganz der des Heraffes gleich (Anthol. Poli 
p- 654. Plan. ıv, 100.). J 

3. Ein Fragment einer Büſte von Demetrios Poliork. (BEW 
edles u. ſchönes Anſehn nach Plut. Dem. 2. kein Künſtler erceiäl 
konnte) in großartigem Style im 2. 680. Im Ganzen find 
 Büften der Nachfolger Alexanders ſelten; der Name Ptolemäos nl 
oft mit Unrecht angewandt; Viſconti theilt nur zwei Hereulani 
Bronze Düften Ptol. dem 1. und feiner Frau Berenife zu, pl. U 
3. 4. 6. 7. Minder zuverläffige Büſten Antich. di Ercol. v..d 
61 ff. M. Borb. vii, 12. Specimens of anc. sculpt. ır, 40. .& 
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+ finoe. II, 39. Ptolemäerin. Muſa Ber Ovoasia, Gattin Bhraates - 


E m, auf Münzen, R. Rochette deux. Suppl. & Ja Notice sur quelques 
Ä a Gr. de rois de la Bactriane et de l’Inde p. 51 as. 


f; 4 Die 360 (oder nah Dion Chryſ. Or. 37. p. 122. gar 




























>00) Statuen des Demetrios Phalereus find bekannt. Das we- 
—2 (welches in der Kaiſerzeit ſeibſt an Gemälden von 
* E grüßt wurde, Plin. xxxv, 36, 16.) und uerayoagpsır 
A Aerger Darüber, 1, 2, 4., vgl. Siebelis, 18, 3. i1, 9, 
53 hop war in Athen wenigſtens fchon in Antonins Zeit üblich 
——— Sion. 60.), beſonders aber in Rhodos nah Dion Chryjſ. 
n. (Podwaxos) p- 569 sqgq. vgl. 37. (Kogwdiaxos) p. 121. 
5 Münchn. Denkſchr. vi. S. 207. Winckelm =. v1, 
€. 288. Böttiger Andent. S. 212, 


Ei "Die Tyche oder der weibliche. Genius Antiochiens, von 
gearbeitet, war eine reich bekleidete Frau mit einer Mauer⸗ 
9 —— Stellung auf einem Felſen (dem Berge Silpion) 
Achren, oder eine Palme, in der R. haltend, vor deren Fü⸗— 
ie Sünglingsfigur der Fluß Drontes mit halben Leibe em⸗ 
Uns fie ftanden, fie kraͤnzend, Seleukos und Antiochos; in⸗ 
eines bierfäuligen offenen Tempelchens (rerooœxiòoriov); Vi⸗ 
EPiell. nı. p. 72. tv. 46. ſworon eine kleinere Wiebe hohmg 
con eine in der Vigna Campana in Nom und eine Minias 
ehe. Bronze im Collegium Romanum]. Diss, Antioch. ı, 14. 
Mehiefer wden fchr viele Städtegöttinnen Aſiens gebildet. — 


Fer 


Köaättin Die Erde kränzend, dieſe den Alerander. Libanios 


3. a um den Thron des Sängers feine angeblichen Vater⸗ 
vn man der Zabl.]. Aelian V. H. xiii, 21. vgl. 8. 405. 


h.c160) Erftaunend viel wurde in venfelbeu Res 

: Eunftreich getriebenen und cifelirten Gefäßen 
a "Syrien, Kleinafien, auch Sicilien war voll fols 
Fan ſchätze; jedoch war die eigentliche Blüthe dieſer 
on vorüber, als die Römer den Orient eroberten. 
Binfich gehören dieſer Periode, vie info vielen Din- 
Er he  Auflalenden firebte, auch vie fog. Kleinfünft- 
u a ’0,) an, unter welchem Namen im Alterthum 
— Areuten Myrmelides von Athen, oder Milet, 
: der Lakedämonier (der alte Theodoros von 


16-Mißverftand) angeführt werben. 


2 ber vottrefflichſte caelator artgenti (Merro- 
5 gehört Der worigen Periode (8: 124.) an, und 


—— * 


J 5— Keisfe. In dem von Ptol. ıv. erbauten Homers⸗ 


ax Tychäon von Alerandreia (wie es feheint) ftand in der Mitte - 


N 


‘2 
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Boethos (wohl Fein Karchedonier, fondern Kalchedonier) [Bienen 
Jahrb. xıxıx, 149] ſcheint fein Zeitgenoß; aber Akragas, Antipa⸗ 
tros, Stratonikos, Tauriskos von Kyzikos dürften in dieſe Period 
gehören. Antiochos av. verkehrt viel mit Torenten. Athen. v. p 
193. d. 


2. Die Hauptaufgabe ii immer ein Viergeſpann von Gi 
(vgl. 8. 311, 5.), das eine Fliege bedecken konnte. Die Elfenbein 
Arbeiten wurden nur fichtbar, wenn man ſchwarze Borſten dran Hit: 
S. die Stellen bei Facius ad Plutarchi Exc. p. 217. Dſann u 
Appulei. de orthogr. p..77. Böckh C. 1. 1. p. 872 2q. 















1 160. (158.) Daß bei allen Anftrengungen des F 
doch ſchon in der Zeit des Römerfeindes Philipp und ? 
tiochos des Großen die Kunft in der ygefammten Sri 
gebildeten Welt gelunfen war, und von feinen großen fie: 
bewegt auch in technifcher Vollendung immer weiter zuri 

2 blieb, iſt mit Sicherheit anzunehmen. Aber ein halbes er 
hundert fpäter traten befonvders in Athen Erzgießer und } 
gleih Bilvhauer auf, die, wenn auch, nah Plinius, 49 
unter den früheren ſtehend, doch Vortreffliches leiſteten, 1 
dem ſie ſich mit richtigem Sinne und feinem Geſcmat 
die großen Muſter aus der wahren Blüthezeit der Kunſt « 

3 fchloffen. An dieſe Wiederherſteller ver Kunft reihte fi —J 
Athener Kleomenes an, ver durch ſeine Aphrodite als € 
glücklicher Fortbilder des von Praxiteles geſchaffenen - Ford 

4 hohe Bewundrung verdient; deſſen Sohn Kleomenes, 
gezeichnet in weicher Behandlung des Marmors; auch w 
in den folgenden Generationen die Athener Giykon 5 
129. Anm. 2.) und Apollonios, Neſtors Sohn (8. 411 

5 3.), welche fi befonders an Lyſippiſche Vorbilder hielt 
Die Reliefs am Monumente des Kyrrheftes (8§. 1984 

fo vortreffli fie in ver plaftifchen Verförperung der Dam 
vorgeftellten acht Dauptwinde find ($. 401.), zeigen in - 

Ausführung eine weit rohere Technik, als dieſen Wiedi 

herſtellern der bildenden Kunft zugefchrieben. werden fan, # ' 


2. Inter den Erzgiekern von DI. 155. ſtehen Polykles 
Timokles; wahrſcheinlich die duch Bauf. x, 34. vgl. vı, 12. bekan 
Attiſche Künftler- Yamilie: Polykles mit zwei Söhnen, Timolledi 
Timarchides. Damals bante Metellus mit Griechifhen Baumeiſte 
($. 180.) die große. Borticnd mit den Tempeln des Supiter und d 
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ums, und zog zu den Seulpturwerken fiir dieſe offenbar mehrere da⸗ 
mhk lebende (daher zum Theil von Plinius in ſeinen and Griechi— 
Men Quellen ftammenden chronologiihen Liſten nicht angeführte) 
Rinfler herbei; man kann aus Blin. xxxvı, 4, 10. abnehmen, daß 
bauals Polykles, Timarchides und deflen Söhne in Nom waren, 
wie auch Dionyſios und Philiskos von Rhodos. In Elaten war 
von Zimofles und Timarchides ein bärtiger Asklepios und eine Athena 
wäh, deren Schild dem der Parthenos in Athen nachgebildet 
we Bl. Hirt Geſch. der bild. Kunſt S. 295, wo für die Ge- 
—*. MReſtauration der Kunſt das Weientlichfte geleiftet iſt; 
ur bedarf die Stelle des Plin. wohl nicht der verlangten Aenderung. 
PB. ». Jan Jen. Litt.Zeit. 1838. S. 256—58.| ‚ 


Bu Kleomenes, Apollodoros Sohn, von Athen, der 
der Mediceiichen Venus, ift wahricheinlich auch der der The⸗ 
N Nie im Belige des Aſinius Pollio waren (von denen Die 
beim T. der Belicitas zu unterſcheiden find). Vgl. ber 
XNI ) feinen Sohn Viſconti Decade philos. et Titer. an. x. m. 
& ss. WBoͤlkel's Nachlaß S. 139. Die Mediceiſche Venus 
| Af Stüden zufammengefegtz nur die Hände und ein Theil 
ö * fehlte. Die Ohren trugen Schmuck, die zierlich geordneten 


























—* 
J 
As 


hosen; nur bedurfte die Naktheit jegt Peiner Diotivirung durch das 
weh (auch der Delphin it nur Stige und deutet auf Feine 


Mi Runft jener Zeit. M. Franc. ı1, 5. vgl. $. 377, 3. 


 Mleomenes, Kleomenes Sohn, iſt nad der In⸗ 
Re er der Statue im 2. 712, gewöhnlich Germanicus ges 
we, iuch Clarac Marius Gratidianus (ſ. darüber Gött. ©. A. 
* 1325.), nach Thierich Idee Quinctins Flaminin (deſſen 
Mir einem wahricheinlich in Griechenland geichlagenen Stater, 
7T Suppl. su. p. 260. Viſconti Iconogr. Rom. pl. 42, 
* fer Statne ſehr verſchieden iſt); auf jeden Ball ein Römer 
- ‚späterer Zeit, der durch das Coſtüm des Hermes ımd 
Be \ erde ald Medner bezeichnet wird. Bei ſehr vortrefflicher 
die Statue wenig Leben, Racc. 69. M. Franc. ıv, 19. 


“ 
ß 


Fr Wetielbe Apollonios [Neftord Sohn], welcher auf dem Torig, 

—— "einer Statue des Aöklepios zu Rom genannt fein. Spon 
Ya “antig. p 122. ſund iſt genannt an einem Satyr, 
de der Kunſtgeſchichte ©. xun. (1809), erwähnt 
H Vita de’ pittori p. 118.] In beiden Namen, Apollo: 
2, find in die Enrfivichrift übergehende Züge (@) zu 
Steinfchriften nicht viel vor Chr. Geb. auflamen. 





Bi; —* 











wer waren vergoldet. Sie it aus ber Knidiichen Venus hervor⸗ 


. Be ie); und das Geficht hat die ſchmälern, feinern Formen der 


_ 
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Stein: und Stempelfhneidelunft. 


161. Der Lurus in gefehnittenen Steinen wird befor 
ders durch den Gebrauch noch erhöht, ver aus dem Orien 
ſtammte, und jegt vorzüglid von dem Hofe ver Seleufive 
unterhalten wurde, auch Becher, Krateren, Leuchter und an 
dre Arbeiten aus edlen Metallen mit Gemmen zu zieren 
Zu diefem und anderm Behufe, wo das Bild des Edelſtein 
blos ſchmücken, und nicht als Siegel abgedrückt werben fol 
fofneivet man die Gemmen erhaben, ald Cameen, zu de 
nen gern mehrfarbige Onyxe genommen werden ($. 313.) 
In diefe Claffe gehören auch die in berfelben Zeit auffom 
menden, ganz aus edlen Steinen gefchnittenen Becher und 
Pateren (Onyrgefäße). In biefer Gatturig werden in bee 
erſten Zeiten dieſer Periode, in denen die Kunſt noch vr 


einem höhern Geifte belebt war, wahre Wunder an Schi 


beit und technifcher Vollendung gefchaffen. r 


1. In Aleranders Perſiſcher Beule waren, nach Parmenief 
Driefen (Athen. xı. p. 781.), mit Gemmen beſetzte Becher men 
1d0x0%!nza) von 56 Babyl. Talenten, 34 Minen Gewicht. | 
phraſt's Bravazzo (Char. 23.) hat auch Audoxodirze morigıa 
Alerander8 Zuge beimgebracht, und Hält darum bie Kiünftler in re 
für beffee als die Europäiſchen. Ueber den Seleucidiſchen Lurus dark 
Cic. Verr. ıv, 27. 28. Athen. v. p. 199. verglichen mit Vitgl 
Aen. ı, 729. Gin woxzno Bapßaoınos AsdoxoAlos mit anderd 


Silbergeſchirt von Seleukos 11. an das Didymäon gefchenft, Cor 
luser. n. 2852, 48. . 


3. Mithridat, deffen Reich der große Stapelplatz des Handel 
mit Edelfteinen war, hatte nach Appian Mithr. 115. ziweitaufend 
cher von Onyr mit goldenen Einfaſſungen. Bei Cic. Verr. w, 2 
vas vinarium cx una gemma pergrandi, trulla excavata. 


4. Das edelfte Werk ift der Cameo⸗Gonzaga (jet im —* 
des Ruſſiſchen Kaiſers) mit den Köpfen Ptol. des 11. und der a 
Arfinoe (nach Viſe.), falt Y2 Buß lang, im fchönften u. — 
Styl. Viſconti leonogr. pl. 53. ine treffliche Arbeit, wenn. am 
minder großartig, it der Wiener mit den ‚Köpfen deffelben Ptol. 
ber zweiten Arſinoe. Eckhel Choix des pierres gtav. pl. 10. 4 
felbe Ptol. iſt auf eine geiftreiche Weife coſtümirt in einem —— 
zu Berlin zu ſehen. Beger Thes. Brand. p. 202. Schöner Cam 
init den Köpfen Demetrios 1. und der Laodife von Syrien, Bei ® 
feonti pl. 46. Auch der Cameo bei Millin M. I. 11. pl. 15. p If 


gehört Diefer Zeit. Vgl. die Beichreibung . des fehr künſtlich gefdin 
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ats, welchen Pyrrhos hatte, mit Apoll und den Muſen, bei 
cxvii, 3. Nikomedes 1v. von Bithynien, Impronte gemm. 


. In den Münzen thut ſich deutlicher als ans 
und zugleich auf die fücherfte und urkundlichſte Weife, 
nken der Kunft in den Mafevonifchen Reichen fund, 
erſten Hälfte der Periode zeigen fie meift eine treff- 
Wohnung und Ausführung, wie die von Alexander 
Philipp Arrhidäos, Antigonos und Demetrios Polior- 
son Lyſimachos, von Seleukos Nifator, Antiochos 


2 


uud Theos, befonders die in Sicilien gefchlagenen, 


x Behanplung unübertrefflihen, aber doch an Kraft 
oBartigfeit frühern Werken nachſtehenden Münzen von 
Hes, Hiketas und Pyrrhos. Viel geringer find vie 


mischen von Antigonos Gonatas, die Sprifchen. 


itiochos ım. an; auch die Siciliſchen von Hieron ıı. 
mer- Familie (Ppiliftis, Gelon und Hieronymos) 
den frübern nah. Ebenſo zeichnen fih unter 
Änzen der Ptolemäer, welche indeg im Allgemeinen 
waliglich find, doch vie ältern als die beffern aus. 
Ben Dlünzen aber, melde Griechiſche Staaten nad) 
ers Zeiten gefchlagen haben, wird man viele finden, 
durch leichte, effeftuolle Behandlung auszeichnen, aber 
yenen eigentliche Kunftvollendung nachzurühmen ift. 


g. Miomet'’s Abdrüde geben hinlängliche Beifpiele; und 


Alexander beginnende Sitte, Borträte der Fürften auf die 


In fegen, erleichtert Die chronologiihe Anordnung ſehr, wie 
Hemderö bei den Btolemäern, wo bejtimmte Beinamen fehlen, 
hung der Dlünzen an die Regenten, die fie fchlagen Liegen, 
neierigkeiten hat. Vaillant's Seleucidar. imperium ı. Hist. 
worum, Bröhlih's Ann. regum Syriae; P. van Damme 
Ks Med. des rois Grecs. 


Meſanders wichtige Glaffen fir die Kunflgeichichte Bilden das 
enbesgeld von DL.133—158. (Couſinery Sur les monn. 
% 1a ligue Acheenne), die Kiftophoren in dem vordern 
En DL 130—140. geichlagen (Neumann N. V. 11. p. 35. 
 arofen Atheniſchen und Rhodiſchen Silbermünzen, welche 
son den frühern unterjcheidet. Cavedoni Oss. sopra le 


ae ;di Atene. Modena 1836, Bullett, 1837. p. 142. 


r “.' 
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4. Mahlerei. 


1 163. Die Mahlerei wird befonders im Anfange viele 
Zeitraums in den drei Schulen, welde in der vorigen Pe 
riode blühten, eifrig geübt; doch reicht Feiner der Nachfolge 
nur von fern an den Ruhm ver großen Meifter der zunäch 

2 vorhergegangenen Zeit. In Sikyon, wo am meiften Künfl 
ler vereinigt waren, wurden die Werke der frühern um Olymp 

3 134. mehr bewundert, als durch ähnliche vermehrt, Di 
Richtungen, welche diefer Zeit eigenthümlich waren, brachten 
bald Gemälde, welche einer niedrigen Sinnlichfeit dienten 
bald durch LKichteffefte anziehende Bilder, auch Caricature 

4 und XTraveftirungen mythiſcher Gegenftände hervor. Den 
Schnellmahlen, welches befonvers die Prachtaufzüge in den 
Refivenzen der Herrſcher ($. 147.) nöthig machten, mußte 

5 manchen Künftler verderben. Auch Fam in viefer Zeit wohl 

die Rhyparographie (jogenannte Stillleben) auf, und 
die Skenographie wurde auf die Verzierung der Paläfe 

6 der Großen verwandt ($. 209.). Indem die Prachtliche 
der Großen nun aud-von den Fußböden den Schmud der 
Mahlerei verlangte, entftand vie Mofaif, welde ſich ſchnell 
entwickelte, und große Heldenkämpfe, ſehr belebte Schlach— 

7 feenen darzuſtellen unternahm. Die früher fo beliebte Be 
mahlung irdener Gefäße verliert fih im Laufe dies 
Zeitraums, früher, fo viel man bemerfen Tann, bei ve 
Griechen des Mutterlandes und der Colonien, als in man 
chen nur oberflächlich hellenifirten Landſchaften Unteritaliend, 
wo diefe Vaſen als Lurusgegenflände länger in Schägung 
blieben, aber dadurch auch ven Verfall ver Zeichnung in 
nachläffige Fabrifarbeit oder ein manierirtes und geputztes 
Weſen recht deutlich vor Augen ftellen. 

1. Floruit cirea Philippum et usque ad successores Al® 
xandri pictura praecipue, sed diversis virtutibus, Quintil. xı, 1% 
vgl. Plant. Pönul. v, 4, 103. Namhafte Künftler: Autiphilos ud 
Aegypten, Ktefidemos Schüler, 112—116. (daraus, daß er Alexan⸗ 
der als Knaben mahlte, folgt wohl nicht nothiwendig, daß er ihn all 
Knaben gefehn). Arifteides, Arift. von Theben Sohn und Schile, 
g. 113. Kteſilochos, Apelles Bruder u. Eh. (Joniſche Schule), 
115. Ariſteides, Nikomachos Bruder u. Sch. (Sikyon. Schule), g. 
116. Nikophaned u. Pauſanias (Sikyon. Schule), gleichzeitig, wie 
es ſchein. Philoxenos von Eretria, und Korybas, Nilgmachet 


- 
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Sch. (Sitvon. Schule), g. 116. Helena, Timon's Tochter, gleich⸗ 
zeiig. Ariſtokles, Nikomachos S. u. Sch. (Sikyon. Schule), geg. 
116. Omphalion, Nikas Sch. (Attiſche Schule), g. 118. Nikeros 
» Ariſton, Ariſteides von Theben S. u. Sch., 118. Antorides u. 
Enranor, Ariſteides (Ariſton's ?) Sch., 118. Perſeus, Apelles Sch. 
Geiſche Schule), 118. Theodoros (Sillig C. A. p. 443.) 118. 
Aleſlaos, Tiſikrates S., geg. 119. Kleſides 120 (?). Artemon 
nd Diogenes 120. Olbiades (Pauf. I, 3, 4.) 125.. Mydon 
Eli [Cod. Bamberg. Monac. Milon], Sch. des Erg. Pyro⸗ 
ne, 330. Nealkes von Sikyon, 132. Leontisfos (Sikyon. 

Me), g. 134. Timanthes, der zweite, von Sikyon, 135. (wie 
Me). Erigonos, Nealkes Zarbenreiber, 138. Anarandra, Neal: 
Wehen, 138. (Sem. Alex. Strom. ıv. p. 523.). Paſias, Eri⸗ 
ws Schüler (Sikyon. Schule), 144. Heralleides, aus Mafedo- 
Wi, Schiffemahler, Enkauſt, 150. Metrodoros, in Athen, Philo⸗ 
— Mahler, 150. 


— Ueber die Sikyon. Schule beſonders Blut. Arat 13. Das 
Reontiſche Gedicht (28. ). wo die Mahlerei die Rhodiſche Kunſt 
ocheet ſchon deswegen in die Zeit nach Protogenes. 


— As zoproreapos nennt Ptolemon bei Athen. xiui. p. 
9. ‚den Ariſteides (wahrſcheinlich den von DI. 116. ) nett Nikos - 
und Pauſanias. Verwandt (wenn nicht einerlei) mit Nikopha⸗ 































—* der Chärephanes, der axolaozovug — yvrcuxcoy 100g 


Me mahlte, Plut. de aud. poet. 3. Antiphilos feueranblaſender 

u ae derfelbe mahlt zuerft gryllos ($. 435.) Von Kte 
Bein gebärender Zend, [in Vaſen Parodieen auf Herakles den 
sbändiger (d’Hancarville III, 88. Saint Non Voy. pitt. T. 
, ). auf das Barisurtheil u. a.], über folche parodiſche 
E ehandlung |. Hirt Geſch. S. 265. unten $. 390, 6. Gas 
BB fpeienber Homer war gewiß gegen die Alerandriniichen Dichter 


a Us Schnellmahler kommen ſchon Pauſias (users ni- 
Be sütomachos, bejonderd aber Philorenos (hic celeritatem prae- 
ke ; secufus, breviores etiamnum quasdam picturae vias et 
* arias invenit), ſpäter die Lala vor. An Antiphilos rühmt 
* Quintiſ. xii, 10. Räthſelhaft iſt die Stelle Petron 2.: 
% ** non alium exitum fecit, postquam Aegyptiorum 
a fam magnae artis compendiariam invenit. 


vi 


J — c. (aus unbekannter Zeit) — tonstrinas sutrinasque 
Wiasellos et ohsonia ae -similia: ob hoc cognominatus 
* os, in iis consummatae voluptatis. @uippe eae plu- 
= 5 yusm maximae multorum. Bol. Philoſtratos 1, 31. 11, 
* en. Rhopograpbie dagegen, bei Eic. ad Att.xv, 16., 
Be Darſteliung beſchränkter Naturſcenen: ein Stückchen Kal, 
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ein Bach, dal. Welder ad Philostr. p. 397. [Obsonia ac similia 
Früchte und Blumen, 8.211. U. 1. 434. 9. 2., find nicht ſchmutzig 
felbft Buden, beladene Eſel, das Genre überhaupt faßt der geſund 
Sinn nicht von Seiten des etwa anklebenden Schmutzes auf, der Ram 
wiirde nicht geringichäßig, fondern ein ekler Scheltname, er kann ni 
ein Griechiicher Kunſtausdruck ſein. Außer Cicero bezeugt das Etym 
M. 6oroyoagovs, von Bufchwerf, Ganzes, dir. Der Beiname bei 
Pyreikos geht auf eine andre Art der doazoypapia, von Hwrros, bunte 
Waare, Die das Handelsichiff bringt (Aeschyl. fr. Hect. Bekker; 
Anecd. p. 61.). Solcher soros ſtach in den Buden hervor, dam 
waren bie Gjel beladen, auch Fiſche laſſen fich darunter begreift 
Darauf bezieht fih ein unklar gefaßter Artifel bei Phot. Sud. ul 
Zonarad und die Anipielng des Leonidas Tar. bwmıxa Tone 
in wigigem Doppelfinn (Syll. Epigr. Gr. p. 98.). Hingegen bei 
rhyparographus einzig auf der Stelle des —* und anf Emendu 
tion darin, die auch von Paſſow und Pape in ihren Wörterbüde 
verworfen wird. Die Erklärung Stillleben, rügt, wie der Dt. * — 
anmerkte, U. W. Becket de com. Romanor. fab. p. 43. Bruch 
ſtücke ſpeciell heißen auch Kenia, Bhiloftr. 1, 31. Vitruv vr, R 
ideo pictores ea quae mittebantur hospitibus picturis imitan 
Xenia appellaverunt, wodurch die zum Philoſtr. vermuthete Grffän 
beftätigt wird.] 


6. Die erſten Moſaiken, die erwähnt werden, find Seh 
des Pergameners, Kehrichtzimmer (oixos Xoupwros) ad dar 
Plin. xıxvı, 60.5 den darin angebrachten Kantharus mit den tig 
fenden und fich fonnenden Tauben ahnt, doch nur unvollfommen, 5 
Moſaik and der Villa Hadrian’s, M. Cap. ıv, 69., nach, [die fh 
‚Neapel 1833 vollſtändiger wiederholt gefimden hat] Dann die GE 
böden mehrerer Sääle in Hieron’8 großem Schiffe (8. 152, 1.) ac 
SteinzMofail, welche den ganzen Mythos von Ilion barftellte, [merk 
300 Arbeiter ein Fahr lang arbeiteten. Hieron DI. 127, 3—1484 
Unter den ‚erhaltenen verdient diejer Periode am meiften die am 24.0 
1831. zu Pompeji im Haufe del Fauno ausgegrabene, aus Marne 
ſtückchen [wie ſpätere Unterſuchung gezeigt bat, and Glas] beſteheng 
Liegt im’ Muſeum zu Neapel im Saal der Flora], zugeeignet zu weg 
den, welche zugleich won der lebhaften, beinahe tumultuariſchen 1J 
Griechiſchem Geſchmacke merklich abweichenden, Manier einen Begt 
giebt, mit der Mahler dieſer Zeit Schlachticenen auffaßten, unter J 
nen Philoxenos eine Schlacht Aleranders mit Dareios, Selen 
Schlacht bei Iſſos mahlte. Die Moſaik ſtellt ficher eine Alexande 
ſchlacht dar, nach Quaranta's wahrſcheinlichſter Meinung Die von S 
(Curtius i11, 27.), die auch von Minutoli Notiz über den 1831 gefumk 
Moſaik-Fußboden B. 1835., [von G. B. Baizini Due lettere, B IM 
gamo 1836., Heeren in den Götting. Anz. 1837. N. 89., IE 
Rhein. Muſ. ıv. S.506] angenommen wird, nach Avellino [nnd q 
nelli, Nuove rifless. sul gran mus. 1834.] die am Granikos, 
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Viecelini ſund Roulez Not. sur la mos. de Pompei 1836.) die von 
 Mhda, nach Hirt die mit den Mardern wegen des Bukephalos. M. 
; Ba. vin. tv. 36— 45. Kunſtblatt 1832. N. 100. Schulgeitung 
‚ 188.8. 33. Berlin. Jahre. 1832. 11, 12. [Des Vfs. D. A. 8. 
; #24. 55. Zahn Ornam. Nene Kolge Taf. 91— 93. Irrthum von 
Ecqhretiber, die Marcellusichlacht in Claftidium, Freiburg 1843. 4., 
uk weſentlich verbeffert durch die Wendimg, die ihn Bergk giekt 
Zi fe A. W. 1844. N. 34 f.] 

Ad Wenn die durch Eleganz der Formen u. Zeichnung, ſchönen 
Well angenehme gelkrothe Farbe ausgezeichneten Nolaniichen 
| Band der Zeit des Philipp u. Alerander fein ındgen, mo die 
Mau große Freunde alles Griechischen waren (Dionyf. Hal. Exe. 
| EAN. Neiöke): fo werden dagegen die Vaſen Apuliens (aus 
Ra, Rubi, Camuſium), meift große, ſchlanke Gefäße von gefuch- 
* Amen und manierirter Zeichnung, fo wie die ähnlichen, welche 
— Lucanien (Armento) gefunden werden, einer Periode 
% ‚ wo mit Griechischen Lurns eine ſchon geſunkene Kunſt ſich 
| aim Sabelliſch⸗Ookiſchen Völkern den Weg bahnte (etwa in Pyr⸗ 
i ra Die bald auf lururiöſen Lebensgenuß, bald auf Bacchns⸗ 
bezüglichen Gegenftände, die mit großer Willkühr und Re: 
Meit behandelt find, deuten auf den Zuſtand Linteritaliend vor 
5 m SC. de Baccanalibus, 564. a. u. c. (vgl. Gerhard, Ballet. d. 
a 1832. p. 173.). Große Vaſe von Ruvo mit einer Menge von 
* ungen, M. d. I. ı1, 30—32. €. Braun Annali var. p. 99. 
A, mit Reliefs an Hals und Henkeln, Malereien am Bauch, 
3. Sntell. 1838. N. 91. Andre Apuliiche daf. 1837.N. 30. 
E ® laßt fich der Verfall der Kunft in den Campaniſchen Vaſen 
R vgl. 8. 257. und über die Tegte Epoche der Vaſenmahlerei 
I. 


ie 

























i anna und Berheerungen Griechenlands. 


BR, Die Wegnahme von Kunſtwerken, welche als Raub 
ä * gthümern ſchon in der mythologiſchen Zeit, als 
Kunſtraub in den Perferfriegen, als Werk ver 
Böfoners in dem Phofifchen, [als Raub von Seiten 
hier und da] vorkommt, wurde nun durch die 
Et einem regelmäßigen Lohn, welchen fie ſich ſelbſt 
Be nahmen. Indeſſen waren ihnen darin mande 
—— Makedoniſchen Fürſten vorausgegangen, 
zen ſchwerlich Alle durch Kauf geſchmückt hat—⸗ 
Päyen manche Denkmäler aus Tyrannenhaß (wie 
Bir Heiligthümer beſonders von den Aeto⸗ 
alität zerſtört worden. 
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1. Hierher gehören die Palladienraube u. dgl., fo mie die deo 
rum evocationes. In Sophokles Xoanephoren trugen die Götte 
ihre Bilder ſelbſt aus Ilion. Aus Frömmigkeit wurden auch ſpäte 
noch öfter Bildſäulen geraubt. ©. die Beiipiele bei Pauſ. var, 46 
Gerhard’8 Prodromus ©. 142. Kerres nahm den Apollo des Kana 
chos ($. 86.) und die Attifchen Tyrannenmörder ($. 88.) Dann bi 
Einfchinelzungen der Phokiſchen Söldner- Hauptlente (oopos Eoıgt 
ns 5; die goldnen Adler); und Dionyſios Tempelberaubungen. 


2. Die Aetoler verbeeren im Bundesgenofienkriege, von 13£ 
A. an, die T. von Dodona amd Dion, des Pofeidon auf QTänaron 
der Artemis in Luſoi, Hera bei Argos, Poſeidon bei Mantinea, da 
Pamböotion, Polyb. ıv, 18. 62. 67. v, 9. 11. 1x, 34.35.; Phi 
lippos ır. dagegen zweimal Thermon, Bol. v, 9. xı, 4. (200 
avdoıarres). Derielbe verheert g. 144. die Heiligthiimer von Per 
gamon (Nifephorion), Vol. xvi, 1,5 fpäter pliindert Pruſias (156, 3, 
die Kunftichäge von Bergamon, dem Artemifion von Hiera= Kom, 
dein I. des Apollon Kynios bei Temnos. Pol. xıxu, 25. 


ı .165 Die Römifchen Feldherrn rauben zuerft mit eine 
gewiffen Mäßigung, wie Marcelus von Eyrafus und ZW 
bins Marimus von Tarent, blos aus der Abficht,” ihre 

2 Triumphe und die öffentlichen Gebäude zu ſchmücken. Be 
ſonders füllen die Triumphe über Philipp, Antiochus, di 
Aetoler, die Gallier Aſiens, Perfeus, Pfeupophilipp, am 
meiften Korinths Eroberung, fpäter die Siege über Mithrivel 
und die Kleopatra die Römifchen Hallen und Tempel mi 

3 den mannigfachften Arten ver Kunſtwerke. Bon dem Adäb 
Shen Kriege an werden die Römer Kunftliebbaber; vie Felt 
herrn rauben nun für fich; zugleich nöthigt das Streben nad 
Milttärherrihaft, wie bei Sulla, zur Einſchmelzung Foftbartt 

4 Stücke. Immer weniger wird auch eigentlicher Tempelraub— 
ven früher das Collegium ver Pontifices zu verhüten beauf 
tragt wurde, geſcheut; von den Weihgefchenfen geht man p 

5 den Eultusbilvern. Die Statthalter der Provinzen (Verrd 

iſt Einer von Vielen), und nach ihnen vie Kaifer vollendel 
das Werf ver erobernden Imperatoren; und eine ungefähr 
Berehnung der geraubten Statuen und Bilder führt bat 
in die Hunderttaufend, 


1. Die Smperatoren. Don Marcellus (Ol. 142, 1.) M 
ßigung Cic. Verr.ıv, 3, 52. Von Fabius (142, 4.) Livius xxv 
16.; dagegen aber Strab. vı, p. 278. Plut. Fabius 22. Marcel 
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beſhenlie auch Briechiiche T., wie Samothrake, Blut. Marc. 30. 
Des Capuaso Kunſtſchaͤtzen (DL. 142, 2.) Liv. xxvi, 34. 


2. 7. Suinetind Flamininus Triumph über Philipp ıı., DL. 

: 186, 3., führt allerlei Kunſtwerke aus den Städten der Makedoniichen 
Barthel auf. 2. Ecipio Aſiaticus über Antiochos 111. 147, A, (vasa 
 aelate, triclinia aerata, vestes Attalicae, f. befonders Plin. xxxııı, 
: Su xuuvın, 6. Liv. xxxıx, 6.) Fulvius Nobilior Triumph über 
de Atieler und Ambrafia (285 Erzbilder, 230 marmorne, vgl. 8. 144. 
0) 148, 1. (Vorwürfe wegen Beraubung der Tempel Liv. xxxvan, 
K) An. Manlins über die Aſiatiſchen Gallier 148, 2. (auch be 
| Bert Gefäße, triclinia aerata, abaci Plin. xxxıv, 8. und xxxvii, 
6) 2, Aemilins Paulus über Perjens, 153, 2. (250 Wagen voll 
 Suente). D. Cäcilius Metellus Macedoniens’ über Pjendophilipp, 
18 2 bejonderd Statuen aus Dien. Zeritörung Korinths 
ih. Mummins 158, 3. Ueber Mummius Rohheit (doch ohne 
| Mlarigteit) Belle. 1, 13. Dion Chryſ. Or. 37. p. 137 59. Ro: 
Ehe Soldaten ſpielen auf Arifteides Dionyfos und leidendem Hera⸗ 
We Sarſel, Polyb. xı, 7. Von nun an Geſchmack für signu Co- 
hie und tuhulae pietae in Rom, Plin. Xxxiii, 53. xxxvi, 6. 
9 J kommt nicht Altes nach Rom, Vieles nach Pergamon; Biel 
Bund A verichleudert. Auch andre Gegenden Griechenlands damals 
ei, Bol. Peterſen Einleitung S. 296. Zugleich Karthago zers 
wo ebenfalls Griechische, Sieilifche, Kunſtwerke (Bhalaris Stier, 
* Piod. Schol. p. 310., der große Apollon, Plut. Flami⸗ 
© — Etwas ſpäͤter, 161, 3., bringt Attalos des 111. Vers 
beſonders Attalica aulaea, peripetasmata nach Ron. — 
he rer und plündert im Mithridatifchen Kriege Athen (173, 2.) 
tin, und läßt fich Die Tempelihäge von Olympia, Delphi, 
08 audliefern. Das ganze Heer raubte und ftahl (vgl. Salluſt 
F 4.). Lueullus erwirbt, um DI. 177., viel Schönes, aber 
. > 3 fih. — Die Sceräuber plündern, vor 178, 2., bie T. 
= Bslen in Stlaros, bei Milet, auf Aktion, Lenkag, des Bofeidon 
gſthmos, Zänaron, Ralauria, der Hera in Samos, Argos, 
Er in, der Demeter zu Hermione, des Asklepios zu Epidanros, 
zu Samothrafe, bis Pompejus fie befiegt. Plut. Pom⸗ 
|  — Pompejns Triumph über Mitbridat (179, 4.) bringt 
% geihnittene Steine (Mithridat's Daktyliothek), Bilder aus 
rs ern n. dgl. Koftbarkeiten nach Rom; victoria illa Pom- 
Msium ad margaritas gemmasque mores inclinavit. Plin. 
Detavian ſchafft Kunftihäge aus Alerandreia (187, 8.), 
chenland, nach Rom. | 


EDie Statthalter. Verres ſyſtematiſchet Kunſtraub in 
a, befonderd Sieilin (Of. 177.) von Statuen, Gemälden 

a neiatin, $raguier sur la galerie de Verres, Mem. de 
| ha „EX. Faeius Miscellen S. 150 vgl. 8.196, 2. — 
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Plena domus tunc omnis et ingens stabat acervus numorus 
Spartaua chlamys, conchylia Coa, et cum Parrhasii tabulis s 
gnisque Myronis Phidiacum vivebat ebur, nec non Polycle 
multus ubique labor: rarae sine Mentore mensue. Inde Dolabe 
lae atque hinc Antonius, inde sacrilegus Verres referebant nar 
bus altis occulta spolia et plures de pace triumphos, Inven 
viii, 100. En. Dolabella, Genf. 671., Proc. in Makedonien, ın 
En. Dolabella, Prätor Eiliciend (Verres fein Quäſtor), beide rep. 
tundarum belangt; En. Tolabela, Cicero's Eidam, plündert d 
Tempel Aftens ic. Phil. xı, 2. Gin Proconſul plündert Die Athen, 
Iche Pökile nah Syneſios Ep. 135. p. 272. Petav. Böttiger Archäol 
der Dlahlerei. S. 280. 


Die Kaifer. Beſonders Caligula, Windelm. W. vr, 1. © 
235., Nero, der die Siegerftatuien in Griechenland aus Eiferjucht um 
ftürzte, von Delphi 500 Statuen, beionders file das goldne Haus, 
bolte, u. w. Windeln. S. 257. Bon Athens Berluften Left 
Topogr. xuıv ff. Und doch zählt Mucianıs (Veſpaſian's Freu 
nach Plin. xxxıv, 17. noch 3000 Statuen zu Rhodos; nicht weni 
ger waren zu Delphi, zu Athen, zu Olympia Vgl. unten $. 25% 


Im Allgemeinen: Völkel über die Wegführung der alten Kunh 
werfe aus den eroberten Ländern nach Rom 1798. Sickler's Gcd 
der Weguahine vorz. Kunſtwerke aus den eroberten Ländern in d 
Linder der Sieger 1803. (minder genau). Peterſen Einleitung € 
20 ff... [R. Rochette Peintures ant. inedites 1836.]- | 





Epiſode. 


zon der Griechiſchen Kunſt bei den Italiſchen Völkern 
vor Ol. 158, 3. (v. Chr. 146., a. u. 606. nach 
Caton. Aera). 





1. Griechiſcher Urſtamm. 


166. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Be⸗1 
buer des untern und mittlern Italiens im Ganzen ven 
fasgifchen Griechen näher verwandt waren, ald irgend einem 
bern Indo⸗Germaniſchen Stamme. Daher auch die, nicht 2 
ws aus Äußern Bedingungen des Locals zu erflärenve, auf- 
Bende Achnlichfeit der alten Städtemauern in den gebirgis 
m Gegenden Mittelitalieng mit den .altgriechifchen; auch 3 
id wohl aus vemfelben Völker- und Cultur - Zufammen- 
inge manche ältere Bauanlagen in Italien und den benach⸗ 
peten Inſeln, namentlich den Griechifchen Theſauren ähnliche 
Rndgebäude, abzuleiten. | 


1. Darüber Niebuhr Röm. Geh. 1. ©. 26 ff. (zw. Aufl.). 
Bi Verf. Etrusker 1. S. 10 ff. Weitere Aufklärung über Dielen 
Mamftand hängt ganz von den Unterfuchungen über die Lateiniſche 
ie und die Umbriſchen und Oskiſchen Sprachrefte ab. [Grote- 
N Radim. ]. Umbricae P. 1—8. 1836 — 39. 4. Rud. I. Oscae 
* 4. Th. Mommſen Oskiſche Studien B. 1845. Nachträge 
36 


J 2 Die ſog. Kyklopiſchen Mauern finden ſich beſonders ges 
Mgt in dem alten Lande der Aboriginer oder Casker, welches her⸗ 
Bi die Sabiner einnahmen (hier fand ſchon Varro die Städte - Rui- 
I und alterthümlichen Gräber fehr merkwürdig, Dionyf. 1, 14.), bei 
w benachbarten Diarfern, Hernikern (herna Felſen), im öftlichen und 
hen Latium, auch in Samnium. So in Lifte, Batia, Trebula 
kenn, Tiora; Alba Fucentis, Atina; Alattium, Anagnia, Signia, 
eſte; Sora, Norba, Cora, Arpinum, Fundi, Eirceji, Anrır ; 
Wianum, Calatia, Aeſernia; vol. $. 168. Ziemlich alle aus Kalt: 
In, daher in der Nähe des Apennin, aber doch keineswegs in ganz 
d. Mäller's Archäologie, Ite Auflage. 12 
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Stalien, nur in dem Theile zwifchen den Flüſſen Arnud u. Vulturnuẽ 
Dffenbar gehören Dieje Anlagen einem ältern Syitem an, und Pünne: 
auch in Siguia und Norba fchwerlih von Römiſchen Golonien abae 
leitet werden; wiewohl der Ban aud großen polygonen Maffen fit 
bei Untermanerungen, namentlih von Straßen, viel Länger erhielt 
Die Mauern find faft alle in der zweiten Kyklop. Weile (8. 46.), di 
Tbore pyramidaliich, nit einem ungeheuern Stein als Oberjchtwelle, 
‚ oder nach oben ganz convergirend. Hin u. wieder finden ſich Spuren 
eingebauener, phalliſcher Figuren daran, wie zu Alatrium und Awi⸗ 
num. Bgl. mit den Thoren bei Dionigi tv. 54. die zu Chir 
nea, Thorikos, Miffolongi, Daulis bei Dodwell Views pl. 16, 22, 
27. AA f. 28. 31. Mehrere bei Abeken Mittelitalien Tf. 2.] Der 
Drief M. Aurel's an Fronto (e cod. Vatic. ed. Mai. iv, 4.) zeigt, 
wie voll dieſe Mauern von alterthümlichen Anlagen waren, in Ana⸗ 
gnia Fein Winkel ohne ein Heiligtum; chen jo hat man im Norka 
zahlreiche Suejtructionen alter Gebäude ans Polygonen genden. 
M. 1. d. Inst. tv. 1. 2. Ann. ı. p. 60 f. Sonft, außer der zu 
$. 46. angeführten Litteratur: Mariauna Dionigi Viaggi in alcue 
citta del Lazio. R. 1809 f. Diitdfeton Grecian remains in Italy. 
L. 1812. f. Micali Ant. Monumenti tv. 13. Gerhard, Ann. di 
Inst. 1. p. 36 f. 111. p. 408. Memorie 1. p. 67. Dodwell, Ball 
d. Inst. 1830. p. 251. 1831. p. 43. 213. Petit-Radel auch in 
den Ann. d. Inst. 1x. p. 1. u. 233 ff. ıv. p. 350. Memorie %. 
p- 55. Bunfen Carta del sito dei piu antichi stabilimenti Italiel 
nell’ agro Reatino e le sue adjacenze, M. d. 1. in, 1. Annali vk 
p- 99 — 145. vgl. p. 35. ſW. Abeken Mittefitafien vor den Zeiten 
Römiſcher Herrfchaft, nach |. Denkmalen dargeftellt, mit 11 Taf 
1843., hit. Einleitung, Architeltur S. 121., Plaſtik und Malerrt 
© 555.1 Ueberſicht Der Künſte in ihrer Technik und ihren Leiftungen 

. 355. 


3. In Norba theils viereckige, theils runde Kammern, ml 
zuſammentretenden Steinlagen ſtatt einer Wölbung. Daſſelbe Syſten 
wird Bei einer alten Waſſerleiting zu Tu seul um wahrgenommen, 
Donaldſon Antiq. of Athens, Suppl. p. 31. pl. 2. [Canina Te 
sculo tv. 14) In Sardinien gab es im Altertfum, im den fe 
gen. Jolaiſchen Drten (Pauſ. x, 17, 4.), angeblich Dädaliiche Bau⸗ 
werke (Died. ıv, 30.), darunter gewölbartige Gebäude (0Aos) nach 
althelenifcher Weite, Pf. Ariftot. mirab. ausc. 104. Diefe find wie 
derentdett in den fog. Nuraghen, meiſt ſymmetriſchen Gruppen 
koniſcher, aus borizontalen Lagen, von ziemlich rohen Steinen, om 
Mörtel, aufzeichichteter ımd nach Art der Thefauren gewölbter Moni 
mente, Petit-Radel's Werk darüber, citirt zu 8. 46. Bull. 183% 
p- 121. Achulich den Zalajots in Majorea u. Minorca, Bull. 1834 
p- 68. Arch. Jutell. 1834. St. (34.) Phöniciſch? Mieali Ant. Mo 
num. tv. 71. Halliſche ALZ. 1833. Intel. p. 13. (101.) Wahr 
ſcheinlich find dieſe indeß erft ans der Etruskiſchen Zeitz vgl. des Verf 
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Eimilet 11. S. 227. und 8. 170, 3. In Sicilien das Kyklopiſche 
Beer von Cefalu (Kephalödion), . beionderd ©. %. Nott, Ann. d. 
Ist. ni. p. 270. M. I. tv. 28. 29. (Dädalos ift nach Griechiicher 
Se auch in Sicilien Architekt coloffaler Mauern, vgl. 8. 50. 81., 

smentlich am Eryr, zu Kamikos, Diod. ıv, 78. vgl. Bauf. vırı, 46, 2.). 
ſinige Aehnlichleit mit den Nuragben ſchein die torre de’ Giganti auf 
zezzo (Gaulos) zu haben. Bull. 1833. p.85. Houel Voy. pitt. T. ıv. 

249-251. Mazzera Temple untediluvien; Kunſtblatt 1829. N.7. 
Ct. W.B.Smyth Notice of some remains at Gozzo near Malta, 
Archaeelogia Vol. xxii. p. 294. pl. 26 — 28. Giant Tower. 
Bir Abcheilungen des Zerraind durch Mauern, zwei runde Cellen mit 
zenaſſen und innern Ginjchliegungen. (Sol unzuverläffig fein.) 
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167. Jedoch ſehen wir das Streben nach Errichtung 
iger und der Zeit trotzender Denkmäler, wie es in äl- 
Ei vorhanden gewefen fein muß, hernach bei ven 
Aihen und GSabellifihen Stämmen (aus denen Die Römer 
R erwuchfen) verſchwinden, und die einheimifchen Völker 
* As und Unteritaliens verlieren fait alle Bedeutung für 
KRunfigeichichte. Dagrgen verbreiten ſich in Norditalien 
J Tiber hinab die Etrusker oder Raſener, ein Stamm, 
n Zeugniſſe ver Sprache nah urſprünglich dem Grie⸗ 
tſehr fremd war, aber deſſenungeachtet mehr, als 
Br ein andrer ungriechifcher in dieſen frühern Zeiten, von 
Bisher Bildung und Kunſt angenommen hat. Der 
Its md lag wahrfcheinlich in der Colonie ver aus dem 
a Lydien (Torrhebis) verbrängten Pelasger-Tyr— 
ker, welche fich befonders um Cäre (Ugylla) und Zars 
Barden) feftfegte. Letztere Stadt behauptete eine 
* das Anſehn eines Vorortes in dem Städtebund 
Ki 3, und blieb immer der Hauptausgangspunft Gries 
or für das übrige Land. [Verbindung mit Ko⸗ 
D1. 30. 8. 75.] Doch empfingen die Gtrusfer 
viel Hellenifches durch den Verfehr mit den unters 
R Golonien , befonvers als fie ſich felbft in Vultur— 
10) und Nola niedergelaſſen hatten; fo wie ber- 
— dem Handel mit Phokäa und Korinth. 
ed. a der in des Verf. Etruskern, in der Ginleitung, ent= 
ar für tem. Dei Niebuhr find dieſe Pelasger-Tyrrhener ur⸗ 
12* 
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einmwohnende Eifeler; bei Andern (wie bei Racıl =Rochette) die Eines 
fer überhaupt ein Belasgifcher Stamm. 





168. Die Etrusfer erfcheinen nun im Allgemeinen als 
ein induftriöfes Volk (DrAorexrov E9vos), von einem küh— 
nen, großartigen Unternehmungsgeifte, welcher durch ihre 
priefterlih ariftofratifche Verfaſſung fehr begünftigt wurde. 
Gewaltige Mauern, meift aus unregelmäßigen Duadern, 
umgeben ihre Städte (nicht blog die Akropolen); die Kunſt 
durch Ranalbau und Seeableitungen Gegenden ver 
Ueberſchwemmungen zu fihern, wurde von ihnen fehr eifrig: 
betrieben, Tarquiniſche Fürften Iegten in Nom zur Cab 
fumpfung der niedrigen Gegend und Abführung des Unratpe 
die Cloaken, befonvders für das Forum die Cloaca Marimg, 
an: ungeheure Werke, bei Denen, fehon vor Demofrit ($. 107% 
die Kunft des Wölbens durd ven Keilfchnitt auf eine voll 

zwedmäßige und trefflihe Weiſe angewandt worden ift, DI 

Stalifhe Häuferanlage, mit einem Hauptzimmer in de 
Mitte, nad welchem der Zropfenfall des umliegenden De 
ches gerichtet tft, ging auch von den Etrugfern aus, od 
erhielt wenigftens durch fie eine fefte Form. In ven Anlet 
gen von Städten und Lagern, wie in allen Abmarkm 
gen, zeigt ſich ein durch die disciplina Etrusca befeftigter 
für vegelmäßige und ftets gleichbleibende Formen. 

2. Auf Etruskiſche Weife ummauert find Volaterrä (deſſen Bee 
gentbor indeg als Römiſche Neftanration nachgewieien iſt, Bull. & 
Inst. 1831. p. 51.), Vetulonium, Ruſellä, Fäſnlä, Populonia, Ceh 
tona, Peruſia, Veji (W. Gell Memorie d. Inst. 1.). Aus Polvge 
nen beſtehen die Mauern von Saturnia (Aurinia), Coſa, Faleri 


(Winckelin. W. Bd. sm. ©. 167.); jo wie die Umbriſchen von Amt⸗ 
ria, Spoletium u. ſonſt. Micali tv. 2—12. 


3. Die Kanäle des Padus leiteten ihn in die alten Lagıml 
von Adria, die Septem maria, ab. Aehnliche gab es an den Mi 
dungen des Arnus. Etrusker 1. ©. 213. 224. Der Emiſſar d 
Albaniſchen See's, durch einen Etruskiſchen Harufper veranlapt, weil 
auch geleitet, war durch hartes vulcaniiches Geſtein gebrochen, 750 
F. lang, 7 hoch, 5 breit. Sickler, Almanach au Nom ı. ©. 8 
Tf. 2. Hirt Geh. der Bankunſt 11. S. 105 ff. Niebuhr R. SH 
S. 570. Leber ähnliche in Südetrurien Niebuhr 1. S. 136. ’ 


4. Zur Bejeitigung der Zweifel von Hirt an den Mlter N 
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Clouca, Geſch. 1. S. 242. ogl. Bunſen Beſchreibung der Stadt Rom 
. ©, 151. Aun. d. Inst. 1. p. 44., übereinſtimmend mit Piraneſi 
Haguificenza de’ Romani t. 3. 


5. Das cavaedium heißt mit einem Tuskiſchen Worte atrium ; 
deſſen Mitte ijt das impluvium u. compluvium. Das einfachfte Ca⸗ 
dumm in Rom bie Tuscanicum, dann tetrastylum, Corinthium. 
Vatce de L. I.. v, 33. $. 161. Vitruv vi, 10. Diod. v, 40. 


169, Der Tuscaniſche Tempelbau ging von dem 
Deriſhen aus, jedoch nicht ohne bedeutende Abweichungen. 
die Säulen, mit Baſen verſehn, waren ſchlanker (14 mo- 
‚ dal nach Vitruv) und flanden weiter auseinander (aracosty- 
N), indem fie nur ein hölzernes Gebälk trugen, mit vor 
uenden Balkenföpfen (mutuli) über dem Architrav, weit vors 























WE Tempels erhielt dur Die Nüdficht auf ven geweihten 
' ver Aufpicien -Beobadytung das Augural Zemplum, 
cationen , die Grundfläche wurde einem Quadrat ähn- 
We r, die Gella, oder mehrere Cellen, wurden in den Hin- 
Mpeil (die postica) gebracht, Säulenreihen fühlten die vordre 
te (antica), fo daß die Hauptthür grade in die Mitte 
“ ‚Oebäubes fiel. Nach viefer Regel war ver Capitolis 
je Tempel, mit drei Cellen, von den Tarquiniſchen 
J gebaut worden. Obgleich in ver Ausführung zier⸗ 
Bad reich, hat dieſe Baukunſt nie das Ernſte und Ma- 
A Wilke der Doriſchen erreicht, fondern immer etwas Breites 
u "© hwerfälliges gehabt. Nefte derfelben eriftiren nicht 
* Etruskiſchen Aſchenkiſten zeigen in den architektoni⸗ 
erzierungen einen verdorbnen Griechiſchen Geſchmack 
x Zeiten. 


* Be. Vitrnv nm, 3, 5. Ueber die Tusecaniſche Säulenordnung 
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ee. Baukunft n, 1. ©. 14 Hirt Geh. 1. S.251 ff. Klenze 
*2 Siderberſtelluns des Toscaniſchen Tempels. München 
hirami Mon. Etr. iv. p. 1. tv. 5. 6. [Memorie per 
T. 3. p. ccıxx.]. Erhalten ift davon nichts als etwa 
Büde in Volei und Bomarzo, M.1.d. Inst. tv. 41, 2 c. 
Er 288. Ueber die mutuli befonders die Buteolanifche In⸗ 
— En Magnific. tv. 37. Scheppig über Eapitäler von be> 
in Volci, Toscanella u. ſ. w. Annali d. Inst. vr. 
m. 11, 20. 
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bgendem Ging (grunda), und hohem Giebel. Der Plan i 


;Ricerche dell’ ordine Dorico p. 109 sqqg. Stieglig Ars 


182 Grriechiſche Kunft in Italien. 


2. Bgl. hierzu des Verf. Etruöfer 11. S. 132 ff. u. Tf. 1. 


3. Der Gapitolin. T., groß 207%, X 192%, F., enthielt d 
Cellen, des Zupiter, der Juno u. Minerva; der vordere Raum bei 
ante cellas. Vovirt und gebaut etwa von 150 Romd an; dedici 
245. Stieglig Achäol. der Baukunſt i1, 1. ©. 16. Hirt Abb. d 
Berl. Akad. 1813. Geſch. 1. S. 245. Tf. 8, 1. Vgl. Etruskern 
©. 232. Die gewaltigen Subjtructionen, Piranefi, Magnifie. tr. 
Derſelbe Styl zeigt ſich auch in der Mauer des Peribolos des Jup 
ter Latiarid auf dem Albaniichen Berge. 


170. Auch in ven Gebäuden für Spiele fine 
wir Griechifhe Grundformen, wie die Spiele felbft zu 
großen Theile Griehifh waren. Die Grabmäler, a 
welche die Etrusfer mehr Aufmerkfamfeit verwandten als d 
ältern Griechen, find größtentheildg Excavationen im Gef 
des Bodens, deren Anlage durch die Befchaffenheit des B— 
dens beftimmt wird, unterirdifh, wo Ebnen ſich ausbreiten 
über ver Fläche des Bodens, wo Felswände ſich darbiete 
Ueber ven excavirten Grablammern erheben fid) häufig Si 
gel, welche mitunter untermauert, und in großen Dima 
fionen aufgeführt, an die Monumente Lypifcher Herricer e 
3 innern ($. 241.*). Bei ven ganz gemauerten Denkmäler 
war die Form Eonifcher Thürme beliebt, welche theils Gral 
fammern enthielten (wie die Sardinifchen Nuraghen), thei 
nur zur Jierde auf einen vieredigen Unterbau geftellt ware 
die legtre Form erfcheint in den Sagen von Porfena’s Maı 
foleum auf eine ganz phantaftifhe Weife ausgebildet. 

1. Die Eirci (in Rom unter Tarquin 1.) entiprechen den Hi 
podromen. Theaters Ruinen in Fäſulä, Adria am Po, Arretim 
Balerii (Bull. d. Inst. 1829. p. 72.) Amphitheater, fir Gl 


Diatoren, vielleicht Tuskiſchen Urfprungs; mehrere Ruinen, Gin € 
Brunnen in Riefole entdet, Ann. vır. p. 8. 


2. a. Unterirdifche Gräber, im. Tuf unter Ebenen, mit bera 
führenden Treppen oder Gängen und einem Veſtibul; oft ans meh 
ſymmetriſch geftellten Kammern beſtehend; bisweilen ftügende Pfei 
darin ſtehen gelaſſen; die Dede horizontal, aber auch giebelförn 
anfteigend. So die Gräber von Voleci (ſ. befonders Koffati, Aı 
d. Inst. 1. p. 120. Lenoir und Knapp, ıv. p. 254 ff. M. 1. 
40. 41.), Ähnliche in Elufium, Bofaterrä u. fonft. Gori M. Etr. ı 
cl. 2. tb. 6 ff. b. Unterirdifche Gräber im Tuf und Tumuli darüt 
mit horizontalen Gängen, aber auch Treppen; meift einzelne kle 
Kammern, fonft ähnlich wie nach der eriten Art. So die meiften 1 
Zarquinii, in denen die Leichen auf Steinbetten Tiegeud gefun 
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werden (j. C. Avvolta Ann. d. Inst. 1. p. 91. tv. B. Lenoir und 
' Sup a.D. Inghirami tv. 22. Micali tv. 64. Millingen Trans- 
: ad. of the R. Society of Literat. ı1, 1. p. 77.). c. Grabkammern, 
über denen künſtlich ummauerte Hügel, mit thurmartigem Gemäuer 
darin, einporfteigen, wie die ſogen. Cocumella bei Volci, deren 
Durhmeiler über 200 F. ift (Micali tv. 62, 1.). Aehnliche aufge 
mauerte Hügel Bei Tarquinii u. Viterbo. d. In ſenkrechte Felswände 
eingchauene Kammern, mit einfachen, oder verziertem Eingange zu 
dem Imern, bei Tuscania oder Toscanclla (Micali tv. 63.) und 
Bemaze (Ann. d. Aust. ıv. p. 267. 281. 284.). e. Su chen 
ſelhe Felswãͤnde eingehauene Kammern mit Façaden über dem mehr 
wech liegenden Gingange, welche theils bloße Thürverzierungen dar- 
ſiclen, wie in dem Tarquiniſchen Orte Aria, theils Doriſche Tempel: 
; Denis, in Etruskiſchem Geſchmacke verichnörfelt, wie in Orchia. 
} Reli, Opuscoli Lett. di Bologna ı. p. 36. 11. p. 261. 309. 
+ Def. Ann. v. p. 18— 56. zu Mon. d. 1. 1, 48 u. 60., Gräber 
Ania und Gajtel d' Aſſo, Caſtellaccie) Bei Inghir. ıv. p. 149. 
3 Ann. d. Inst. v. p. 18. vgl. Ann. ıv. p. 289. M.1. tv. 48. 


4 8 [ör. Orioli dei sepolcrali edifizi dell’ Etr. media e in 
ppeersle dell’ archit. Tuscanica, Poligrafia Fiesol. 1826. 4.] 
Bmgemauerte Grabkainmern, 3. B. Bei Cortona (ſog. Grotte. des 
agoras), bisweilen auch gewölbt, Gori M. Etr. im. cl. 2. tb. 
2% p. 74. Inghirami av. tv. 11. Gräber bei Cervetri (Cäre) 
ER. 1. 11, 19. Ann. vi. p. 177. Bal. Hall. U. 2. 3. 1834, 
AED. N. 38. 1836. Ant. Bl. N.6. Gräber in Cäre mit Spik- 
Fifa, dal. 1836. N. (30.) Bull. 1836. p. 56. [Heideloff über 
Evitzbogen der Alten 1843. 4. vgl. Edinh. Rev. cuvi. p. 449. 
WR. Viiconti Mon. sepolcrali di Ceri, R. 1836 f. Canina De- 
Atte...di Cere ant. R. 1838 f. vgl. Bull. 1838. p. 169. Kunſtbl. 
HR. 40. Das große und beionders reiche Grab Mus. Gregor. 
Ber. 107. Gräber von Cäre und Monterone Micali M. I. 1844. 
Ms — 57. p. 355.) Gin Grab bei Perugia, publicirt von Spe⸗ 
We Bull. 1834. p. 191. Bermiglioli il sep. de’ Volumni scop. 
Pißerugia nel 1840. Perugia 1840. 4., ſehr ausgezeichnet. Ca: 
Ren Osserv. sopra un sepelcreto Etrusco nella collina Mode- 
BR Mod. 1842. 8., vgl. Bull. 1841. p. 75. Grabmonumente zu 
Bis M. d. 1. nıı, 55—57. Ann. xv. p. 223. 233. vgl. Bull. 
Bi 155] Den Nuraghen ähnliche Grabmäler von Lonifcher 
Be Volaterri, Inghirami Ann. d. Inst. ıv. p. 20. tv. A. 
Spitzſäulen auf einem eubiichen Unterbau an dem fogen. Grab⸗ 
Be boratier bei Albano, Bartoli Sepolcri ant. tv. 2. Inghir. 

Br; und auf Etruskiſchen Urnen (bei der decursio funebris) 
Be M. 1. 1. pl. 21, 2. Ueber Porſena's Grabmal Blin. 
— 4., ältere Abhandlungen von Cortenovis, Tramontani, 
eee von Qu. de Quincy Mon. restitués 1. p. 125., Dic 
An. d. Iost. 1. p. 304. (M. 1. tv. 13.), Letronne ebd. 
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eo 


p. 386. [E. Braun il laberinto di Porsenna comparato coi sep. d 
Poggio-Gojella ultimamente  dissotterrati nel agro Clusino, R. 
i840 f. gl. Bull. 1840. p. 147. 1841. p. 6.) 





171. Unter ven Zweigen der bildenden Kunf 
blühte in Ctrurien befonders die Arbeit von Fietilien 
Gefäße aus Thon wurden in Etruskiſchen Städten in fer 
verfchienner Art, zum Theil mehr nad Griechifcher, zum 
Theil nach abweichenden, einheimifhen Manieren, verfertigt; 
bei ven Ießtern ift überall die Vorliebe für plaftifche Zi 
then bemerkbar. Chen fo waren Tempelzierden (antefixa), 
Reliefs oder Statuen in ven Giebelfelvdern, Statuen auf ven 
Afroterien und in den Tempeln aus Thon in Italien gebräuf 
lich; wovon das thönerne Viergefpann über, und der m 
Seften bemennigte Jupiter von Thon in dem Capitoliniſchen 
Tempel Beifpiele find. Jenes war in Veji, diefer von einem 
Volsker, Turrianus von Fregellä, gearbeitet. J 


1. Elaborata haec ars ltaliae et maxime Etruriae, Plin 
N. H. xıxv, 45. 


2. Tuscum fictile, eatinum, bei Perfius und Juvenal. Dan 
unterjcheidet folgende Hauptelaffen: 1. Auf Griechifche Weiſe fahr 


cirte und bemahlte Gefäße, f. 8. 177. 2. Schwärzliche, meift unge 


brannte, Vaſen, von ſchwerfälliger, auch kanobusartiger Form, theill 
mit einzelnen Relieffiguren an Füßen und Henkeln, theils mit umlaw 
fenden Reihen ftumpf eingedrücdter Figürchen von Menſchen, hier; 
Ungeheuern: eine alterthümliche Arabeske, wobei auch orientalifche Com: 
pofitionen (8. 178.), u. mitunter Griechifche Mythen, namentlich DE 
von den Gorgonen, benutzt find; beſonders in Elufium einheimiſch 
Dorow Notizie int. alcuni vasi Etruschi, in den Memorie Row 
ıv. p. 135. und zu Pefaro 1828. Voy. archeologique dans land 
Etrurie. P. 1829. p. 31 f. Bull. d. Inst. 1830. p. 63. Mich 
tv. 14—27. [Mon. ined. 1844. tv. 27—34.] M. Etrusce Cbi® 
sino. F. 1830 ff. (vgl. Bull. d. Inst. 1830. p. 37. 1831. p. 52 
1832. p. 142.). Leber die Schwärzung der Gefäße in Chinſi Bak 
lett. 1837. p. 28. [Hußer in Chiufi find deren beionders viele bi 
Mufenm zu Wlorenz.] 3. Glänzend ſchwarze Gefäße, mit Zieratke 
in Relief von fchöner Griechiicher Zeichnung, bei Bolaterrä gefm 
den. 4. Arretinifche Gefäße, noch in der Kaijerzeit gearbeitet, cı 
rallenroth, mit Zierathen und Figuren in Relief. Plinius, Martia 


Iſidor. Inghir. v. tv. 1. Ausgrabungen Bullett. 1834. p. 10° 


1837. p. 105. Bruchftüde von Modeneſiſchen Gefäßen Bul 


+ 
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1897. p. 10. IA. Babbroni Storia degli ant. v. fitt. Aretini cong. 
tar. Areszo 1841. 8.] 

3. Die Belege, Etrusker 11. ©. 246. Die Griftenz; und Hei: 
mat des Turriannus hängt freilich fehr von einzelnen Handſchriften des 
Plinius ab. [Der Gegenſatz von Veji und den Volökern it nach den 
sicht interpolirten Handichriften nicht begründet, L. v. San Sen. Litt. Zeit. 
1888. ©. 258.] Aus dem Volöfer Lande ſtammen indeR auch die 
ſche ellerthůmlichen gemahlten Reliefs: Bassirilievi Volsci in terrü 
eetia Aipinti a vari colori trovati nella cittä di Velletri da M. 
Carleri (Text von Becchetti). R. 1785. M. Borb. x, 9—12. In⸗ 
he: ve. tv. T-x, 4. vgl. Micali tv. 61. Sie ſtellen Ecenen aus 
der Leben, meiſt Agonen, dar. Sonft iſt nicht viel von dieſem Kunſt⸗ 
peige, ald Aſchenkiſten (von Cluſium) übrig, wovon $. 174. Bol. 
Gerhard, Hyperb. Röm. Studien ©. 206. 





-172. An die Plaftif im urfprüngfichften Sinne ſchließt ı 
gm bei den Zusfern der Erzguß an. Erzbilder wa⸗ 
Min Etrurien ſehr zahlreich; Volſinii hatte deren im J. 2 
er Gt. 487. gegen zweitauſend; vergolvete Bronzeftatuen. 
Umüdten auch die Giebel; es gab Coloffe und Statuetten, 
wa welchen letztern fi) noch am meiften erhalten bat. Nur 3 
Res oft fchwer, das ächt- Etrusfifche unter ver Maffe fpäs 
Wer Römifcher Arbeiten herauszufcheiven. 


2 Metrodor bei Plin. xaxıv, 16. Vitruv. ııı, 2. Tusca- 
gs Apollo I, pedum a pollice, dubium aere mirabilior, an pul- 
miine, Plin. xxxıv, 18. Tyrrhena sigilla Horaz. 


Fra Berühmte Werke find: a. die Chimära von Arretium in 
 (fehr Eräftig und lebensvoll), Dempfter Etr. Reg. ı. tb. 22. 
J Em. t. 21. Micali Mon. tv. 42, 2. b. die Wölfin auf dem 
vwahrſcheinlich die von Dionyſ. 1, 79. u. Liv. x, 23. er⸗ 

—* im J. der "Stadt 458. geweiht, am Ruminaliſchen 
Bi um fand, von fteifer Zeichnung der Haare, aber fräftigem 

Be Winckelm. W. vır. Tf. 3. e. Micali tv. 42, 1. [llrliche 
* sonen im N. Rhein. Muſ. ıv. p. 519. 2. Byron Child 
2 iv, 25.] c. der Aule Meteli, genannt Arringatore oder 

in Florenz, ein jorgfältig, aber ohne fonderlichen Geiſt be= 
. De Bporträt , Dempſter ı. tb. 40. d. die Minerva von Arczzo 
Ba, eine anwuthige Geſtalt der ſchon verweichlichten Kunſt, 

Ber. 111. tb. 7. M. Etr. T. ı. tb. 28. e— der Apollon 
Ber Bildung mit Etrusk. Halöfette und Beichuhung, M. 

8 Einer in Paris, Journ. des Sav. 1834. p. 285. 
e Knabe mit der Sand, eine Figur von anmuthigem, 
‚im Muſ. von Lenden, Micali tv. 43. g. Der 
























— 
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Mars von Lodi, Bull. 1837. p. 26. Int. BL. der U.2. 3. 1 

N. 6. Kunſtbl. 1838. N. 65.5; ein unbekannter Kämpfer ganz ähı 
lih in England, Specimens of anc. sculpt. ır, 4. [und im Muſ. ;ı 
Florenz, Micali Mon. 1833. tv. 39. Abbildung Des Kriegers vor 
2cdi Mus. Chiaram. ı1. tv. B. M. Gregor. ı. tv. 44. 45.) Vgl. 
uch, aufer Gori M. Etr. ı., Micali tv. 29..32 — 39. 42 — 44, 
namentlih 32, 2. 6. u. 33. ald Beitpicle der unförinlichen, Gigareen 
Art; 29, 2. 3. orientalifirende Flügelfiguren (aus einem Grabe von 
Peruſia); 39., eine altgriechiiche Heldenfigur, aber mit Etruskiſchen 
Beionderbeiten im Coſtüm; 35, 14. (Hercules), 36, 5. (Ballad), 
38, 1. (ein Held) altgriechiichen Ähnlich, aber plumper und ungeſchid⸗ 
ter; 38, 5. ala Beijpiel Etruskiſcher Webertreibung im Gewaltſamen; 
44, 1. der Knabe von Tarquinii in einem fpätern Style, doch nah 
härter alö der oben f. bezeichnete. Am meilten Bronzefiguren liee 
Berugia, Gerbard, Hyperb. Nöm. Studien S. 202. Elf Figürchen 
Mon. d. Inst. 11, 29. Annali vırı. p.52. [Das ältefte von Allem 
eine weibliche Bijte aus der jogenannten grotta Egizia bei der Pols 
lcdrara zu Vulei, in Brauns Beflg, Bull. 1844. p. 106. Xel 
Micali Mon. ined. 1844. tv. 4—8. dal. tv. 11—16. Erzfiguten 
und Geräth aus Falterona im Lahr 1838. tv. 17—19. andre Ey 
figuren und Neliefe. Ans Vulei it auch eine der ſchönſten Erzſtatuen 
Griechiſcher Art aus der Kaiſerzeit, irrthümlich nach einem zugleich ges 
fundnen Heln, da der Kopf angelegt geweſen war und fehlte, für 
Pallas Ergane genommen, in München. Bull. 1835. p. 11. 128 
1836. p. 145. Kunſtbl. 1838. ©. 78. 349. Sf f. AW. 1898 
©. 192. M. Cliaram. 11. tv. A.] j 


173. Beſonders gefhägt war ferner in Etrurien bie 
Arbeit des Toreuten (des ciseleur, graveur, orfevre), je 
Tyrrheniſche aus Gold getriebne Schalen und allerlei Bronze 
arbeiten, wie Gandelaber, wurden felbft in Athen, und ned 
in der Zeit der höchſten Kunftbildung gefucht; eben fo wur 
ven filberne Becher, Throne von Elfenbein und edlem Me 
tall, wie die uruffeffel, Befleivungen von Prachtwagen 
(currus triumphales, Ihensae) mit Erz, Silber, Gold, umt 
reich verzierte Waffenftüce in Menge und Borzüglichkeit ver! 
fertigt. Auch hat fih in Gräbern noch manche getrichem 
Arbeit, welche zur Zierde folher Geräthe diente, von alten 
thümlich zierlicher und forgfältiger Behandlung erhalten. Ye 
diefe Claſſe gehören auch vie auf ver Rückſeite gravirtes 
Bronze-Spiegel (ehemals Pateren genannt), nebft bil 
fogenannten myftifden C iften , welche legtern zwar au 
Latium ſtammen, aber aus einer Zeit, in der Etruskiſch 

Kunftmanieren dort noch die herrſchenden waren. 
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1. licher Etruskiſche Geräthe aus Bronze und edlen Metallen 
| Men. ı, 28 b. xv, 700 c. und die Aufzählung in des Be Etrus⸗ 
kan. S. 253. Bon den Triumphalwagen und Thenſen 1. ©. 371. 
n. S. 199. Henkel von einem Etr. Erzgeräth in phantaſtiſchem Styl, 
Gerhatd Ant. Bildw. cı. 


2. Eine Sammlung Tyrrheniſcher Candelaber, welche eine kühne 
Eeſndungsgabe, beſonders in animaliſchen, auch monſtröſen Verzierun⸗ 
gen zeigt, bei Micali tv. 40. Bei Berufia find im J. 1812. in 
# tem Grabe, außer verſchiedenen runden Figuren, mehrere Bronze 
ı gelten gefunden worden, welche einen Wagen verzierten, und theils 
: am Orte geblieben, theils nach München (n. 32 — 38.) gefommen 
ſad; fie ſtellen, in getriebenem Melief mit grabirten Linien, und in 
role Tuskaniſchen Style, Ungeheuer, Gorgonen, Monſtra aus Fi⸗ 
| lien und Menſchen oder Pferden, auch eine Eberjagd vor. Vermi—⸗ 
gli Saggio di bronzi Etr. trovati nell’ agro Perugino. 1813. 
— m. tv. 18. 23 sqg. Ragion. 9. Micali tv. 28. [Ein 
wagen aud Bulei,. ſehr zuſammengeſtückelt und mit wenigen 
Myeigefalten, als Belegſtücken, Die zwei Räder jehr groß, der Deich- 
Be ein ſchöner Widderkopf, bei dem Br. von Muſſignano in Ront. 
höner Dreifug von Vulci, M. d. I. m, 43. Ann. xıv. p. 62. 
Me andre Mon. ı1, 42. Annali ıx. p. 161. Ein umvergleichlicher 
Fabclaber aus Vulci 8. 63. A. 1. Bronzegeräth aller Art, ach 
DM Bildwerk, aus den Gräbern von Cäre, Vulci, Bomarzo Mus. 
Megor. 1. tv. 1—21. 383— 42. 46—75. ıı. tv. 101—106. (Sta⸗ 
Potter nur 1, 43. 11, 103. 2. Grifi Monum. di Cere ant. R. 1841 f. 
an höchſt alterthümlich und zum Theil roh.) Aus Perugia 
men auch Drei andre Platten, welche den Fuß eines Candelabers 
Meilen, mit Götterfiguren in Relief (Juno Soipita, Hercules, Hebe?), 
a (n. 47.) u. Perugia Inghir. 111. tv. 7. 8. Ragion. 3. 
—* tv. 29. Ferner die fragmentirten Bronzeplatten von ausge⸗ 
Sorgfalt in der alterthümlichen Behandlung, welche einen 
agen, und, wie es ſcheint (72), einen Amazonen-Kampf dars 
* tv. 30.), nebſt andern intereſſanten Stücken ähnlicher 
Aleberdies getriebene Silberplatten, mit aufgenieteten Zierden von 
| 18* Merken der Empäſtik, 8. 59.), welche eine Reuterichlacht 
5 men Kampf wilder Thiere verfteffen, jegt im Brit. Muſeum. 
ren Un. Mon. ı1, 14. Micali tv. 45. In einem Tarquinis 
be find 1829. elf Bronzeichilde gefunden worden, mit gez 
a Köpfen von Löwen u. Panthern, und Stieren mit Menichen: 
hi altertgiimficher Arbeit; die Augen mit Emailfarben. Bull. 
. 1829. p. 150. Picali tv. 41, 1—3. Andre Schilde mit 
Due Menichen = und Thierfiguren, ſ. Ann. 1. p. 97. Eilber: 
m Slufi um mit der Darftchung einer Pompa im alten Stol, 

Br tb. 78. Inghir. 111. tv. 19. 20. Gin Er. Spiegel: 
F J — — Weiſe, Specimens n, 6. Goldfibuln Mi⸗ 
wi wa, 3 Gerhart Bull. 1830. p. 4— 9. [Eins der merk⸗ 
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wirdigiten Etr. Werke die große 1741 gefundne Grablampe (Aug 
and der Nähe ron Erotona, aufgeftelt im öffentlichen Muſenm 
feleit Bull. 1840. p. 164. Mem. de |]. Ill, 41. 42. Ann. : 
p. 53. Micali M. I. 1844. tv. 9. 10; auf dem Boden eine $ 
duſa, umher fechözehn Lichter und chen fo viele Figuren, Satyrr 
Sirenen abwechfelnd ; das Gewicht 170 Toscanijche Pfunde.) 


3. Bon den fog. Pateren ald myſtiſchen Spiegeln 6 
deln am ausführlichiten Anghir. au p. 7 ff. R. Rochette A. 1. 
187.5 doch iſt immer der Gebrauch der Spiegel in Miyfterien 
Etrusfer noch nicht nachgewiejen; der Verf. hält fie für Spiegel (zwi 
£sonzoe), welde unter andern Geräthen und Schägen des Leb 
(zrepiouuza) den Todten mit ind Grab gegeben wurden. Gött. © 
1828. ©. 870. 1830. S. 953. [Niemand zweifelt mehr, daß 
Spiegel feien, und die Untericheidung in häusliche und myſtiſche w 
fih auch nicht halten. Nur Micali T. 3. p. 84 s. vertheidigte 
Pateren und bält fie felbit in feinem neueſten Werk feit, fo wie 
Thierſch Ssahreöberichte der 8. Bayr. Akad. von 1829—31. vu. 
53 f. that. Spiegel erfannten 2. Vescovali und Inghirami, u. u 
findet fie ähnlich oft abgebildet auf Vafen, 3. B. mit Parisurtheil 
und in Wandgemäfden (Pitt. d’Ercol. Il, 26.) Zahn Neue Fo 
1, 10.) Auch Spiegeldecken ähnlicher Art find vorhanden (Aoge 
ozooyyvAor, Aristoph. Nub. 751. Aogıo» Hesych.).., Die Bil 
der Rückſeiten find meiſt nur Umrißlinien, felten in Relief, meift o 
einen fpätern, theils verweichlichten, theils carieirten Style; die € 
genftände mythologiich und zum großen Theil erotiich, oft aber a 
mir als ein gleichgültiger Zierath behandelt. Viele bei Lanzi Sags 
1. p. 191. tv. 6 ff. Bianconi de pateris antiquis. Bon. 181 
Vorgia'ſche, Townley'ſche find auf einzelnen Blättern geſtochen. 7 
ghir. 11. P.ı. u. ı. Micalitv.36. 47. 49.50. Das fchönfte St 
[von rein Griechifcher Kunft] ift der in Volei gefundene Spiegel 
Defige Gerhard's, wo in einer Zeichnung voll Scele und Anm 
Dionyſos die and der Unterivelt emporgeführte Semele in Gegen 
des Pythiſchen Apollon umarnt. S. Gerhard Dionyſos u. Sem 
D. 1833. licher andre ſ. 8. 351, 3. 367, 3. 371, 2. 384, 
396, 2. 410, 4. 413, 2. 414, 2. 4. 415, 1. 430, 1. und jor 
[Gerhard Etr. Spiegel 1. 2. Tb. Götterbilder, 2. Th. Heroenbill 
1843. 1845. 4. 240 Taf. E. Braun Tages u. des Hercule 
der Minerva heilige Hochzeit. München 1830 f. vgl. N. Rhein. M 
1. ©. 98. Mus. Gregor. I. tv. 22—36.]. 

Dieje Spiegel findet man in den Gräbern bisweilen mit ande 
Schmuck- und Badegeräth (wie man nah Plin. xıxrı, 27. spe 
et strigiles in die Gräber nahm) im rımden’ Käftchen aus getrieh 
Bronze, die man nun auch cistae mysticae nennt. S. beſond 
Lami sopra le ciste mistiche, u. Inghir. 11. p. 47. tv. 3. [BE 
tus Mostell. I, 3, 91. cum ornamentis arcula.] Auf dem De 
derjelben ſtehen Figuren ala Griff; Thierklauen bilden die Füße; g 
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ngen verzieren Gefäß und Dedel. Die meiften ſtammen 
‚ wo fie. zum Theil als Weihgeichente von Frauen im 
Fortuna aufbewahrt worden zu fein fcheinen. Die bes 
d: 1. Die mit fohönen u. intereffanten Darſtellungen 
zenanten = Mythos (Landung in Bithynien, YAnykos und 
geſchmückte, mit der Inſchr. Novios Pluutos med Ro- 
Dindia Macolnia filea dedit; wonach die Arbeit etiwa 
u. zu jeßen if. M. Kircheriani Aerea. 1. Die Ma- 
utii find Präneftiner, Grotefend A.2.3. 1834 N. 34. 
' aber, der das Werk zu Rom ansführte, war ein Döfer 
vgl. Mommſen Dokiſche Studien ©. 72. ine Zeich⸗ 
bards Spiegeln 1, 2. Cine des großen Kiünftlerd wür- 
ater Marofi herausgeben. Vgl. Heyne Ant. Aufl. 1, 48. 
p. 81. Das Coll. Nom. bejigt zwei andre Werfe von 
inſtlern, einen Sjupiter mit C. POMPONIO @YIRINA 
FECID und eine fchöne Medufa mit C. OPIOS 'FE- 
Dskiſcher Vaſenmaler it Pupidiis Stenis, Bull. 1846. p. 
ie 1826 gefindne, wo Ciſte, Deckel und Spiegel mit 
ptben geziert it, bei R. Rochette M. I. pl. 202. p. 90. 
-Kımftbl. 1827. St. 32. 33. [47. Gal. Omer. 167.] 
6 gefundne im Brit. Muſ., mit dem Opfer der Poly⸗ 
zleich de3 Aſtyanax, bei R. Rochette pl. 58. Dagegen 
Rhein. Muf. MI. S. 605. [Gerhard Etr. Spiegel Tf. 
> Leichenopfer Achills für Patroklos.) Ueber die Brönb- 
nem andre bekannt gewordne Ciſten Gerhard, Hyperb. 
m S. 90. NR. Rochette p. 331. Cine Ciſta mit Pa⸗ 
n Baleitrina gefunden beſchreibt Uhden, ſ. Gerbard ar⸗ 
BI. 1836. ©. 35. Bröndited de cista aenea Prae- 
n. 1834. Darin ein Spiegef mit Aurora. [Sim Jahr 
in Bränejte die fiinfte gefunden, Mem. sulle belle arti 
»r. p. 65. Br. Peter in den Ann. d. Acad. di Lucca, 
8. N. 2. Auch in Vulei wurden ſolche Ciſten gefunden; 
eggio in Nom. Die ſchöne Eifta aus der Akademie von 
t jegt im Mus. Gregor. I, 37.] 





Weniger wird in Etrurien der Bildſchnitzerei 
zilder erfegten vie Eoavae Griechenlands) und ver 
r in Stein gedacht; nur wenige Gteinbilver 
h eine forgfältige und firenge Behandlung, daß 
er Zeit ver blühenden Kunft Etruriens flammen; 
fi) bemahlten, mitunter vergolveten, Bas- und 
Der Afchenfiften, welde aus zuſammengezo⸗ 
nfärgen hervorgegangen find, gehören mit gerin- 


F 


men einer handwerksmäßigen Technik fpäterer Zei- 
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ten, zum großen Theil wahrfcheinli der Römifchen H 
haft, an. 


1. Blin. xıv, 2. xxxvi, 99. [? xxxıv, 16. xxxv, 
Vitruv. i1,7. Der Marınor von ma blieb für Sculptur unben 
©. Quintino Mem. della R. Acc. di Torino T. xxvii. p. 211 


2. Co die Reliefö von Eippen und Säulenbaſen bei Gori 
Etr. ı. tb. 160. i11. cl. 4. tb. 18. 20. 21., bei Inghir. va. tv. 
(Mi Aſiles Tites etc.) c. ». E 1. pP 5. za. Micali tv. 51, 
2. 52—56. (bei Cluſium md in der Nähe andgegrabene Reli 
welche meiſt Bımeral= Gebräuche darjtellen, und einen einfach al 
thümfichen Charakter haben; vgl. Dorow Voy. arch£ol. pl. 10, 
12, 2). [Micali M. ined. 1844. tv. 22. au3 der Gegend 
Chiuſi viereckte Baſis mit Todtenlager, Leichenzug, Mahl und © 
len, jetzt in Berlin; ähnlich tv. 23—26. Grabreliefe tv. 48. 
Gorgonenmasten 50. 51.] Rohgearbeitete und obſeöne Reliefs 
einer Felswand von Corneto, Journ. des Sav. 1829. Mars. H 
ber gehören auch die alterthinnlichen Thier=, Sphinr= u. Menid 
figuren, die fih auf der Cocumella und an den Gingängen der E 
ber von Volci ans einer Art von Beperino ausgehauen finden. 
I. d. Inst. tv. 41, 9. 12. Micali tv. 57, 7. 


3. Die Todtenkiften ans Alabafter (Volaterri), Kalktuf, Trai 
tin, ſehr oft auch ans gebrannter Erde (Cluſium). Die Süjets: 1. 
der Griechiſchen, meilt and der tragischen Mythologie, mit vieler Be 
bung auf Tod amd Unterwelt; dabei Etruskiſche Figuren der Mania, 
Mantus (Charun) mit dem Hammer, der Furien. Ambroſch de C 
ronte Etr. Vratisl. 1837. 4. E. Braun Ann. 1x. p. 253. [Cbs 
XAPV, aufeiner Etruriichen Vaſe neben dem Tod des Ajas u. me 
Benthefilea Mon. de 1. ı1, 9. Ann. vr. p. 274.] 2. Slänzende € 
nen aus dem Leben: Triumphzüge, Pompen, Mahlzeiten. 3. T 
‚stellungen des Todes und jenjeitigen Lebens: Abſchiede; Sterbeieen 
Reifen zu Roß, auf Seeungehenen. 4. Bhantajtiiche Bilder, ı 
bloße Verzierungen. Die Compofition meiſt geſchickt; die Ausführ 
roh. Dieſelben Gruppen wiederholen fih in verfihiedener Bedeut 
Die oben liegenden (accumbentes) Gejtalten find oft Porträts, 
ber die unverhältnißmäßige Größe der Köpfe. Der Bacchiſche Eul 
war in der Zeit Dieter Arbeiten fchon aus Stalien verdrängt; nur 
älterer Sarkophag von Tarquinii (Micali tv. 59, 1.) Hat die Fi 
eined Bacchusprieiters auf dem Dedel. Die Inſchriften entha 
meiſt nur die Namen des Veritorbnen, in fpäterer Schriftart. ( 
Etruskiſche Sprache und Schrift ging nah Auguft, vor ZYuliar 
unter.) Uhden, Abhandl. der Akad. von Berlin vom J. 1816. 
25. 1818. S. 1. 1827. ©. 201. 1823. ©. 233. 1829. 
67. Inghir. 1. u. vo v2. Micali tv. 59. 60. 104—112. 9 
tere von Zoega (Bassir. t. ıv. 38—40.), R. Rochette, Elara 
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vublicirt. Einzelne Beilpiele $. 397. 412, 2. 416, 2. 431. u 
A. ſUmen ans Cäre, Bomarzo u. |. w. zum Theil aus Thon, 
ws. Gregor. ı. tv. 92—97. Die eines Grabe, in Perngia, mit 
ren, Bull. 1845. p. 106.) 





175. Die Etrusfer, bemüht ven Körper auf alle Weife 
—5* — Daher auch große Freunde von Ringen, ſchnit— 
ten xitig in Edelſteinen; mehrere Scarabäen des älteften 
Gys find ver Schrift und ven Fundorten nach entfchieden 
music. Die Stufen, in denen die Technik fortfchritt, 
Bfhon oben (F. 97.) angegeben worden; auf ver höch— 
ke, welche vie Etrusker erreichten, verbindet ſich eine be- 
hedernsrwürdige Seinheit der Ausführung mit per Vorliebe 
Feewaltfame Stellungen und übertriebene Bezeichnung ver 
&ulatur, wodurch felbft vie Wahl ver Gegenſtände meiſt 

inmt wird. Auch goldne Ringplatten mit gravirten oder 
gepreßten arabeskenartigen Figuren hat man bei ven 
neften Nachgrabungen gefunden, durd die überhaupt ver 
Pb die Alten befannte Reichthum ver Etrusfer an Schmude 
hen eine merkwürdige Beftätigung erhalten hat. 

























* Für den Etruskiſchen Urſprung Vermiglioli Lezioni de Ar- 
* 1. p. 202. Etrusker i1. S. 257. vol. auch N. Rochette's 
-p 138. [Skarabäus mit Griechiſcher Inſchrift in Aegina, u. 
Sriechenland gefundne, Finlay im Bull. 1840. p. 140. Seit⸗ 
OT d dort viele zum Vorſchein gekommen.] Zu den früher bes 
a Meifteriverken, der Genime mit den fünf Helden gegen The: 
bei Perugia gefunden), dem Theſeus in der Unterwelt, dem Ty⸗ 
dem Peleus der das naſſe Haar ausdrückt (Win⸗ 
Zn I. ır. no. 101. 105. 106. 107. 125. Were vr. Tf. 2. 
r Malie Figur Micali tv. 116, 13.), kommen jeßt der He⸗ 
der den Kyknos niederſtößt (Impronti d. Iust. i, 22. Mi 
E 116, 1.), der kummervoll nachfinnende Herafles (Micali tv. 
‚ der das Faß des Pholos öffnende Herakles (Mieali tv. 
EN andre, bejonders in Volei amd Cluſium gefundne. [Der 
kiſche Gemmenrand. 


5 dieſen Graffito's in Goldringen ſind mehrere in den 
%.d.:Inst. ı. 57—62., ın, 58—62, jehr Phönieiſch, und 
We. 46, 19 — 23. mitgetheilt; in allen zeigt ſich ein Stre⸗ 
Br “ anfixofen Combinationen, welches befonders von Babylo⸗ 

Mehllichen Arbeiten der Art Vortheil zog. ine Zuſammen⸗ 
> * Bolei gefundenen goldenen Schnallen (eine ſehr große 


r 
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in rohen Geſchmack zuſammengeſetzt, und mit gravirten Kämp 
Löwen, Vögeln von unförmlicher Zeichnung geſchmückt) und Fi 
(die zum Theil ſehr ſchön mit Sphinren, Löwen geſchmückt fi 
Halsketten und Gehenken (darunter Aegyptiſche Phthas⸗Idole 
emaillirter Terracotta, in Etruskiſcher Faſſung, Diademen, Kei 
Ringen und andern Schmudjachen bei Micali tv. 45. 46. vgl. { 
hard, Huperbor. Nöm. Studien S. 240. Gin Halöichmud Mon 
Inst. 11, 7. Annali vr. p. 243. Funde in Cäre Bull. 1836. 
60. 1839. p. 19. 72. (dieß letzte ähnlich wie Micali 45, 3.) J 
verfchiedenen Kronen und Kränze, priejterlichen Bruſtſchilde, die Hı 
und Armbänder, Ringe und Spangen u. |. iv. der neuen päpſtlit 
Sammlung, Mus. Gregor, 1. tv. 76—91. Grifi Mon. di C 
tv. 1. 2. P. Sechi Tesoretto di Etr. arredi in oro del € 
Coampana, Bull. 1846. p. 3. Die Sammlıng Campana it ül 
haupt reich an den anderlefenften und nicht blos an Etruriſchen © 
den, von einer jetzt unerreichbaren Feinheit und Kunſt der Art 
wenn fie auch an Zahl der des Muſ. Gregoriammm nachfteht. 4 
Arınband weit als Staliichen Nationalſchmuck nah K. F. Ham 
Gött. Gel. Anz. 1843 ©. 1158. 1844 ©. 504. Sihiaffi sopra ı 
armilla d’oro del M. di Bologna. Bol. 1815. 8.] 


176. In ven Münzen hatten vie Etrusker erfh 
ihr einheimifches Syſtem; gegoffene, vielleicht zuerft viercdi 
Kupfer-Stüde, welde das Pfund mit feinen Theilen d 
ftellten.. Die Typen find zum Theil fehr vob, Doch zeis 
fie Befanntfchaft mit Griechifhen Münzbildern von Aegi 
Korinth und andern Orten (Schilofröte, Pegafos, Muſc 
u. dgl.), manche auch einen edlen Griechifchen Styl. € 
ger Schloß fih Etrurien an Griechenland in feinen Silb 
und Goldmünzen an, vergleichen aber nur wenige Stä 


gefchlagen haben, 


1. Aes grave giebt e8 von Volaterrä, Kamars, Telam 
Zuder, Vettona und Iguvium, Piſaurum und Hadria (in Picenm 
Non (feit Servius), und vielen ımbenannten Orten. Der As, 
ſprünglich der libra (Arzox) gleich, wird durch I oder L, der $ 
cuſſis duch X, der Semiſſis durch C, die Uncia durch O (globuli 
bezeichnet. Wortwährende Neductionen wegen des fteigenden Kupf 
preiſes (nriprünglich die Libra — Obolos, 268: 1.), daher das | 
ter der Affe ungefähr nach dem Gewicht beftimmt werden kann. 8 
200 (Servius) bis 487 a. u. c. finkt dee As von 12 anf 2 Ume 
Die viereckten Stüde mit einem Rinde find Votivmünzen nah % 
feri. — Paſſeri Paralipomena in Dempst. p. 147. Eckhel D. 
I, 1. p. 89 sg. Lanzi Saggio T. i1. Niebuhr R. G. 1. S. 474 
Etrusker 1. S. 304 — 342. Abbildungen beſonders bei Demp 
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samacci, Arigoni, Zelada; Schwefelabgüfle von Mionnet. Joſ. 
Rechi u. P. Teilieri L’aes grave del M. Kircheriuno ovvero le 
sesete primitive de’ popoli dell’ Italia media. Rom. 1839. 4. 
nit 50 Taf. Querfol. Dagegen mit der geſundeſten Kritit X. Mil: 
imgen Consider. sur la numism. de l’ancienne Italie. Florence 
1841. Supplement. Flor. 1844. Gennarolli la moneta primitiva 
«i.mön. dell’ Italia ant. R. 1845. 4. Lepſius über die Tyrrhen. 
daetger in Etrurien u. über die Verbreitung des Italiſchen Münz— 
A ae on Gtrurien aud. Leipz. 1842.] 


3 ER. Rande von Tuder 3. B., mit Wolf und Kithara, find in 
—* Griechiſchen Styl. Der Janus von Volaterrä und Ron 
*— gezeichnet, ohne Gricchiſches Vorbild. 


“7 Silbermünzen von Populonia (Pupluna. x. xx.), 
herinäiichen ähnlich, wohl meilt aus dem fiinften Jahrh. —* 
—7 von Populonia und Volſinii (Felsune). In Rom beginnen 
De see (Ya, Pfund) a, u. 483. * 





























1.177. Die Etrusfifhe Mahlerei ift ebenfalls nur ein ı 
ver Griehifhen; doch feheint früher, als wir in 
qenland davon hören, hier die Wandmahlerei geübt 
2 zu fein. Zahlreiche Srabfammern, befonvders 2 
zrquinii , find mit Figuren in bunten Farben bemahlt, 
* viel Streben nah Naturwahrheit, mehr mit Rüd- 
Ay eine harmonische Farbenwirkung, ziemlich rein und 
acht auf ven Stucco gefegt find, mit dem der Zuf 
Grotten überzogen if. Der Styl der Zeichnung geht 3 
ner den alten Griechiſchen Werfen verwandten Strenge 
Sorgfalt in vie flüchtigen und caricaturartigen Manies 
Ei, welche in der fpätern Kunft der Etrusfer herrſch⸗ 
% — ſind nach Plinius in Italien (Cäre, Lanuvium, 
—— von ausgezeichneter Schönheit verfertigt 
j aber natürlich erg nach Zeuxis und Apelles Zeiten. 
riechiſhe Bafenmahlerei wurde den Etrugfern 4 
\ y befannt ($. 75.); indeffen müffen die Etrusfer es 
| 28 Iael vortheilhafter gefunden haben, fich Griechifcher 
zu bevienen, vdiefe mögen num durch den Handel 
Bi Adria und andre Küſtenorte eingeführt, oder 
| —*— Künſtlern im Lande gearbeitet worden fein 
£ 8,2. 257). Nur vie verhältnigmäßig wenigen 5 
ſſſtwerth geringeren Vaſen, welche mit Etrusfi- 


| ee Urchãologie, Zte Auflage. 13 
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ſcher Schrift verfehen find, Können einen fihern Anhalt 
punft geben, um Etruskiſches und Griechifches zu ſcheiden. 


2. 3. Die Etrustifhen Sepuleralgemälde zerfallen in zwei Eur 
fen. 1. Die ältern, dem altgriechiichen Style mehr nahe ftehend, Habe 
ten fih auch in den Gegenftänden an Griechiſche Sitten und de 
Hierher gehört a. die Grotte del fondo Querciola in Tarquinii 1sst 
entdeckt), von befonders reiner, einfacher Zeichnung; Mable der Ser 
gen; ein Zug nach dem mit iibereinandergeitellten Bajen angefülli 
Grabe. M. 1. de Inst. tv. 33. b. Die Grotte del f. Marzi (1830 IE 
der Sty der Zeichnung Etruskiſch caricirt, Mahle und Tänze der Sch 
ligen in Weinlauben und Gärten, wie bei Pindar, nach Orphiſch 
Quellen. M. 1. d. Inst. tv. 32. c. d. e. Die drei 1827 geöfl jr 
und von Baron v. Statelberg und Keftuer gezeichneten Gräber, ui 
Täufig bekannt gemacht [bei Gotta Tiegen die Zeichmmgen geitochen W 
Sahren] von Micali tv. 67. 68. Die Sufchriften Bullet. d. Il 
1833. fol. 4. Mahle (der Seeligen oder Todtenfeiernden), Zug } 
dein Grabmal, gymniſche Spiele, Wagenrennen mit Zuſchauern 4 
Gerüften. Die am wenigften forgfältig ansgemahlte Grotte zeicht 
fih durch Gtreuskiihe Berfonen= Namen über den Figuren Der 7 
Zodtenfeft Feiernden aus. vgl. R. Rochette, Journ. des Savans 18 
p- 3. 89. Keſtner, Ann. d. Inst. 1. p.101. Stadelberg in — 
Jahrb. 1. ©. 220. Hypogaei or sep. caverns of Tarquivii # 
the I. Byres edit. by Frauk Howard. L. 1842 f. Die Gemäk 
der Zarquiniichen Grotten auch im Mus. Gregor. 1. tv. 99 — 108 
nach den Abbildungen an den Winden des Muſenms, wie auch 4 
Miinchen] f. Grotte von Cluſium (auch 1827), nit Wagenrerug 
und gymniſchen Spielen, die auf den Tuf felbft in einem — 
aber kecken Style gemahlt ſind. Ueber die zuletzt geſundnen unbe 
diſchen Gemälde in Gräbern von Chinſi, Annali vii. p.19. 2. 
neuern, Die nichts von der Strenge des alten Styls haben, * 
eine leichte, zum Theil durch übermäßige Dehnung der Figuren ch 
eirte Zeichnung; hier find auch die Gegenſtände mehr aus Etrustiſch⸗ 
Glauben, wohl aus den Achernntiſchen Büchern des Tages, genomm⸗ 
Hierher das Tarquiniſche Grab, in welchem weiße und ſchwarze, 9 
Hämmern gerüſtete, Genien den Todten ſich ſtreitig machen. ©. WM 
cox, Philos. Transaet. Lin. tv. 7—®. Agincourt Hist. de PA 
chit. pl.10, 1.2. Inghir. ıv. tv. 25—27. u. vu. tv. c 3. u 
eali tv. 65. in anderes Grab (Dempfter ı1. tb. 88. Aginc. 
11, 5. Inghir. tv. 24.) zeigt die Verdanunten aufgehängt, 9 
mit euer und Marterinſtrumenten gequält. Die ältern Nachriqh 
über Etruriend bemahlte Hypogeen ftellt Inghir. ıv. p. 111 — u 
zufammen; vgl. €. Avvolta, Ann. d. Inst. p. 91. Bull. 18311 
81. Gerhard, Huperb. Röm. Studien ©. 129. vgl. p. 234. = 
' bee drei neu entdeckte Targuinifche Gräber mit teefflihen Semi 
Bullet. 1832. p. 213. [Keftner über zwei in Vulei bei Ponte DM 
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ı entdedite Gräber Bull. 1833. p. 73. M..d. I. u, 2—5. 

i Ann. vi. p. 153—190. Wandgemälde eines Grabes in Zeit, 

ch decorativ, bei Micali M. I. 1844. tv. 58; eines mit Sphin= 

Pferden, Banthern in dem Stil der Therifleen |. Bull. 1843. 

3 nr Noch andre Gräber in Veji find feitdern durch Campana 
net worden.] 


% Unter den Vaſen von Voleci find nur drei, welche Etruski⸗ 
ten haben, Die fich auf die gemahlten Gegenſtände bezie— 
ze in bei E. Braun mit einem Spruch in Etr. Schrift; der 
Aagheſe fand in Bomarzo im Frühjahr 1845 ein Meines Ge⸗ 
ni Dem volljtändigen Etr. Alphabet, vgl. Mus. Gregor. Il. tv. 103, 
an Bomarzo mit Namen Bull. 1846. p. 105.]; auf eis 
en, von roheſter Arbeit, find Etruskiſche Perfonen= Namen 
Üft (kale Mukathesa), nad Gerhard, Ann. d. Inst. ın. p. 73. 
Micali tv. 101. Später find bei Nahgrabungen, die Baron 
init bei Volci angeftellt, noch zwei Bilder einer Vaſe gefunden 
,. die durch die Einmiſchung Etruskiſcher Genien u. die Bei⸗ 
ra (Aivas, Charu; Turms, Pentasila) große Aehnlichkeit mit 
fen erhalten. Halliiche ALZ. 1833. Intell. 46. M. d. 1. 
. Aivas fih in fen Schwert ftürgend. Ataiun von Hunden 
‚u, 9. A. Aivas, von einem Andern erftochen, Sladiator= 

N i Charu, B. Eine Frau (AINOIA), Eharon (TVPMV- 
—J ‚eine Frau (ITIENTASILA), gelbe Figuren, hoͤchſt rohe 
| Ann. vı. p. 264. Vaſe von Perugia Ann. ıv. tv. 6 
pr 346. [Meleager u. Atalanta nach Zannoni in der Anto- 
Fi Firenze], Spiegel mit vielen Anichriften, Bull. 1835. p. 
8. Eine bei Cluſium gefundne Schale hat ein Gorgoneion. 
Aakiſcher Umſchrift. Micali tv. 102, 5. Ein Fragment einer: 
Eagp beilerer Arbeit fcheint es, mit Etruskiſcher Inſchr. (Tri- 
Bincca) bei Singhir. v. tv. 55, 8. Auch ift bei Volci eine 
Fit ie Odoffeus Fahrt bei der Sirenen= Snjel und der Inſchrift 
m gecolom gefunden worden (ULZ. a. D.), wie bei Tarquinii 
EWR mit einer Eros⸗-Figur in fpäterm Style und den Worten 
Br pocolom, Levesow Berl. V. n. 909; in Orte zwei Trink⸗ 
* it rohen Figuren, Lavernae poculum, Salutes poculum, 
97..p. 130, Beweiſe, daß auch noch in dem den Römern 
Bixten Etenrien, im ſechsten Jahrhundert der Stadt, gemahlte 
n wurden. [Millingen beſaß zuletzt die beiden Durand- 
en, nicht Fecetiai, fondern Aecetiae pocolom, fo daß 
Wa) Egeriae Ins, und Belolai pocolom. Im Gregor. 
Bisrnae pocolom und Keri pocolom (d. i. Ceri Mani.) 
ae. bei Micali M. ined. 1844. tv. 35—47., in Ber⸗ 
— vo Neuerworbenen Denkm. n. 1620—29. 1790 - 95. 
belen find nach Millingens Angabe etwa ſechs mit Etr. 


a: ee mit Schrift ohne Figuren befannt.] 
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1 178. Was nun, theild aus ver Betrachtung dieſer 
zelnen Gattungen der Kunft und Claffen von Monumer 
3 itheils aus einigen Andeutungen der Alten, fih für das & 
ver Kunſtentwickelung in Etrurien ergiebt, ift ungefähr d 
2 daß der zwar fräftige, aber zugleich düſtre und firenge G 
"der Etrusfifchen Nation, welcher ver freien fchöpferifchen Ph 
tafie der Griechen entbehrte, fih in ver Kunft viel mehr 
ceptiv als yproductiv zeigte, indem er, bei frühzeitiger ! 
Fanntfchaft mit ven Werfen Griechifcher, beſonders Pelop 
nefifcher Künftler, fi deren Weife getreulih aneignete | 
3 fie Jahrhunderte lang fefthielt, Doch nicht ohne Daß@zugl 
für verzierende Bildwerke die unverftänplichen, aber die Pf 
tafie um defto mehr anregenden Bildungen in Anfprud. 
nommen wurden, die der Handel aus dem Orient ber 
führte, und zugleich ver dem Etrusfifhen Stamme et 
pflanzte Geſchmack für bizarre Compofitionen und verze 
Bildungen fih hier und da auf verſchiedene Weiſe in al 
4 lei Gattungen von Werfen zeigte, daß aber, als die K 
in Griechenländ vie höchſte Stufe erftieg, theils ver I 
Fehr der beiden Völker durch allerlei Ereigniffe — nam 
li) Campaniens Samnitifhe Eroberung, um das %. 3 
Roms — zu befchränft, theils die Etrusfifche Nation fe 
fhon zu gebrochen, zu entartet und innerlih verfallen t 
und am Ende auch nicht Kunfigeift genug befap, um: 
die vervollfommnete Kunft in gleichem Maaße aneignen 
5 Fönnen: daher ungeachtet mancher einzelnen trefflichen | 
ftungen doch die Kunft der Etrusfer im Ganzen in ein fi 
werfsmäßiges, auf Gricchifhe Eleganz und Schönheit Fe 
6 Anfpruch mehr machendes Treiben verfil. Immer 
hiernach Die zeichnende Kunft in Etrurien ein fremdes 4 
wächs, fremd den Formen, fremd dem Stoffe nah, % 
hen fie faft durchaus nicht aus der nationalen Superſtik 
die fih wenig zu Kunſtdarſtellungen eignete, fondern 
den Götter» und Herven- Mythen der Griechen entlehnte 











2—5. Hiernach zerfallen die Etruskiſchen Kunſtwerke in 
Claſſen: 1. Die eigentlichen Tuscanica Quintil. xii, 10. 2 
onrıza Strab. xvii. p. 806 a., Arbeiten, die den älteften Ce 
Ichen beigejeßt werden. Schwerfälligere Formen, und Details; 
Coſtüms, auch die bei den Etruskiſchen Kunſtwerken faft affgen 
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ai igleit machen R Unterichied. Hierher gehören viele Bronzen 


* Arbeiten, einige Steinbilder, viele Gemmen, einige Pate⸗ 
y Die älteren Wandgemälde. 2. Imitationen orientaliſcher, beſon⸗ 
Babyloniſchet Figuren, die durch Teppiche und geſchnittene Steine 
be hatten; immer nur bei decoritenden, großartigen Bild- 
| So auf den Cluſiniſchen Gefäßen, deren Piz guren öfter auf 
Babyloniichen Steinen wiederkehren (wie die zwei Löwen hal: 
x Dem bei Dorow Voy. archeol. pl. 2, 1. b., der bei Duſely 

Eu pl. 21, 16. ſehr aͤhnlich it). und zugleich mit denen auf 
ã Gefäßen (8. 75.) oft große Aehnlichkeit haben 
—* D. ganz dieſelbe zwei Gänſe erwürgende weibliche Figur auf 
mt, Micali tv. 17, 53. 73, 1.); n. anf geſchnittenen 
‚eo beſonders Thiercompoſilionen (vgl. 8. 175.) und Thier⸗ 
2, ben Berjepolitaniihen Ähnlich, vorkommen. Das den Etrus—⸗ 
Ri Griechiſchen Monftra noch nicht genügten, zeigt auch die Fi⸗ 
Scarabäus bei Micali tv. 46, 17.: ein Kentane der alterz 
Bi Form, mit Gorgonenkopf, Schulterflügeln, und Vorder⸗ 
von einen Adler. 3. Abſichtlich verzerrte Bildungen, beſonders 
zzen (8. 172.) und in Spiegelzeichnungen. Vgl. Gerhard 
e immagini di bronzo, Bullet. d. Instit. 1830. p. 11. Auch 
ir m Wandmahlereien (8. 177.) gehören hierher. 4. Arbeiten 
mem Griechiſchen Styl, ſehr felten, nur einige Spiegelzeichnun⸗ 
> Bronzen. 5. Werke des fpätern handwerkoͤmäßigen Betrie— 
Kunſt, der ziemlich in affen Aſchenkiſten wahrzunehmien iſt. 
% eigenthũmlich Etrusͤkiſche Profil in alten Steinarbeiten u. 
richiedenheit von Aegyptifchen Lenoir, Ann. d. Inst. ıv. p. 
. Lepagen der Etr. Kunſt nach Micali, Annali xv. p. 352 s. 
ruscan antiquities, Quarterly Rev. 1845. N. crı, von ei= 


haften Stenner.] 


ss ratur der Etruskiſchen Kunſtalterthümer. Thomas Demp⸗— 
6439 geſchriebne) De Etruria reguli I. vıır. ed. Th. Coke. 
B8, 2 Dde f. Die Abbildungen von Kunſtwerken ımd Erläus 
von Ph. Buonarotti hinzugefiigt. U. %. Gori Museum 
498743. (mit Paſſeri's Dissert.). Deſſ. Musei Guar- 
».Mon. Etrusca 1744. f. Saggi di Dissertazioni dell’ 
* di Cortona von 1742 an. 9 Bde. 4. Museum 
Wise a Fr. Valesio, A. F. Gorio et Rod. Venuti illustr. 
ME Schpione Maffei Osservazioni letterarj. T. ıv. p. 1— 
— "255395. vo. p. 1—178. 5.8. Pafleri In Demp- 
Möipe:de E. R. Parulipomena. 1767. f. Guarnacei Origini 
97-72. 3 Bde. f. Heyne's Abhandlungen in den „Nov. 
Be Gott. T. sm. v. vr. vo. Opusc. Acadd. T. p. 
—* 79 — Suggio di lingua Etrusca. 1789. 3 Bde "(el 

elmanı's und Heyne's Vorgang das vorher ganz ver— 
— maßen gereinigt). Branc. Inghirami Monumenti 
Me Etruacò uome. 7 Bde Tert in 4. 6 Bde Kupfer 


ie fi 
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f. 1821 — 1826. Micali Storia degli arfichi popoli It 
1832. 3 Bde, eine neue Bearbeitung des Werkes Italia ava 
dominio de’ Romani, deren Atlas, Antichi Monumenti betitel 
frühern an Reichhaltigfeit und Wichtigkeit der mitgetheilten 9 
mente weit übertrifft, und daher bier allein benutzt iſt. [Nicht 
der reichhaltig die legte Sammlung, Mon. ined. a illustraz. 
storia d. ant. pop. Ital. Firenze 1844. 2 Vol. f. vgl. 4 
xv. p. 346. R. Nochette Journ.: des Sav. 1845. p. 349. 
vedoni Oss. crit. sopra i mon. Etr. del Micali, Modena 184 
Etr. Museo Chiusino dai suoi possessori pubbl. con brevi ı 
del Cav. Fr. Inghirami P.1. 1833. P. 11. 1832 (sic.) [ 
Etrusci quod Gregorius xvı. in aedd. Vatic. constituit P. 
1842. 2 Vol. fol.] Kleinere Schriften von Vermiglioli, | 
Gardinali m U. | 





— 


3. Rom vor dem 3. der Stadt 600. (DI. 158, 3.) 


179. Rom, vor der Herrfchaft der Etrusfifchen K 
ein unanfehnlicher Ort, hatte durch dieſe die Anlagen, 
ein Etrugfifcher Hauptort bedurfte, und zugleich einer 
bedeutenden Umfang (von etwa fieben Millien) erh 
Auch waren nun feine Heiligthümer mit Bilvfäulen ve 
deren Rom früher ganz entbehrt haben fol; lange b 
indeg Roms Götter hölzerne und thönerne, Werke i 
fher Künftler over Handwerker. 


1. Dazu gehören die große Cloaca (8. 168.), die Eint 
des Forum und Comitium, der Circus (8. 170.), der Capito 
Zempel (8. 169.), das aus den Latomien des Capitoliniichen 9 
entitandne Gefängniß (robur Tullianum, S. Pietro in Car 
der T. der Diana auf dem Aventin, der Wall de3 Tarquinin 
Servius (Niebuhr 1. S. 107.) und die Servianiichen Mauern 
fen Beichreibung Roms 1. ©. 623.) lieber die Subſtructior 
Bia Appia im Thal von Nriecia u. da8 Grab der Heratier m 
riatier, M. d. I. in, 39. Carina, Ann. ıx. p. 10. 


2. Ueber den bildloſen Cultus in Rom vor dem eriten 
quin Zo&ga de Obel. p. 225. 


3. Vgl. Varro bei Plin. xxxv, 45. mit Plin. xxxiv, 





180. In der Zeit der Republik trich die Nö 
praftifcher, auf das Gemeinwohl gerichteter Sinn Did 
ger zur fogenannten ſchönen Architeftur, als zur.‘ 
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wartiger Werke der Waſſer- und Straßenbaukunſt; 
bob kommen die mit Kies unterbauten, aus großen Stei⸗ 
J ‚zufammengefegten Heerſtraßen erſt im ſechsten Jahrhun 
pet, die ausgedehnten Bogenwerke der Aquäducte erſt mit 
ar. Aufange des fiebenten auf. Zempel wurden zwar fehr 
kei, früßgeitig auch allegorifchen Gottpeiten, gelobt und ges 
wuihR: wenige waren vor denen bes Metellus durch 

































Weil, Größe over Kunft ausgezeichnet. Noch geringer, 
— Götter ‚ wohnten natürlih die Menſchen; auch an 
Bin % Öffentlichen Hallen und Säälen fehlte es fange; und 


den Zweck leicht conftruirt, Indeß war doch unter ven 
den Künften die Architeftonif noch am meiften den 
iſchen Sitten und Lebensanfl ten angemeffen; ein Rö⸗ 
gr Eoffutins baute gegen 590 in Athen für Antiochos ($. 
Ann. 4.). Wie Griechiſche Formen und Verzierungen 
x A Eingang fanden, zeigen Die Steinfärge der Gcipio- 
jr über auch, wie fie ohne Rückſicht auf Beflimmung und 
after, nach Etruskiſchem Vorgange, combinirt und vers 
u wurden, 


51. Die Sorge der Römer für Straßenbau, Wafferleitungen 
Ahrung des Unraths ftellt Strabo v. p. 235. in Gegenfag 
r Sleichgültigteit der Griechen für dieſe Dinge. Ableitung des 
See's g. 359. ($. 168.), des Velinus durch Curius 462. 
:ım. S. 486.). Wafferleitungen: Aqua Appia (10 Millien 
diſch, 300 %. auf Bogen) 442., Anio vetus 481., Marcia 
co die Tepula 627., die Iulia von Agrippa 719. (Fron⸗ 
6..aquaeduct. 1.). Neue Cloaten 568. 719. Austrocknung 
tiniſchen Sümpfe 592. (dann unter Cäſar und Auguſt). 
‘Via Appia 442. (zuerit ungepflaftert; 460; wurden 10 
‚von der Stadt und mit Baſaltlava gepflaftert ); Flaminia 
| Fin: 2 Verbeſſerung des Straßenbau's in der Cenſur des Ful⸗ 
xns 578.; treffliche Straßen des C. Gracchus g. 630. Ti⸗ 
* Kal. Hirt Geſchichte der Baukunſt 11. ©. 184 fi. 


5, Bemertenöwert der vom Dictator Poſtumius gelobte, von 
u 261. geweihte T. der Ceres, des Liber und der Libera 
— Maximus, Vitruv's Muſter der Tuscaniſchen Gattung, 


er,‘ 


neh Plin., welchen Griechen, Damophilos und Gorgaſos, 

Fe Thonbildner verzierten. T. der Virtus und des Ho⸗ 
er ’ —— 547. dedieirt und mit Griech. Kunſtwerken 
Der. Kortıına Equeftris, 578. von Q. Fulvius Flaccus 





R Bebäupe für die Spiele wurden nur für den vorüberges | 


4 


5 
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erbaut, systylos nach Vitruv zn, 3.; die Hälfte der Marmor 
von der Hera Lakinia follte da8 Dach bilden. Liv. xrın, 3. 2 
Hercules Musarum am Cireus Flaminius, von M. Fulvins Nob 
dem Freunde des Ennins, 573. gebant, und mit ehernen Muſenſt 
von Ambrakia geſchmückt. S. Plin. xıxv, 36, A., nebſt Har 
Eumenius pro restaur. schol. c. 7. 3., und die Münzen des 9 
ponius Muſa. Q. Metellus Macedonicus errichtet 605. aud der 2 
des Maked. Kriegs zwei T., des Jupiter Stator und der uno, 
bei zuerit Marmor vorfam, von einer großen Vorticnd (722. nad 
Detavia genannt) umgeben. Jupiter T. peripteros, der Juno 
stylos, nad Vitruv amd dem Gapitolin. Plane Roms. Jenen 
Hermodor von Salamis, nach Vitrno; die Säulen arbeiten, nad 
nius, Saurad und Batrachos von Lakedämon (lacerta atque ran 
columnarum apiris; vgl. Windelm. W. 1. S. 379. Ya ©, & 
Dal. Sache Geſch. der Stadt Rom 1. ©. 537. Ueber die St 
darin 8. 160, 2. Hermodor von Salamis baut auch den 2. 
Mars am Cireus Flaminius nach 614. Hirt 11. ©. 212. 


3. Roher Aufbau der Stadt aus ungebrannten Ziegeln 365. 
erſte namhafte Baſilika (Baoıkıxn oroa) won Cato 568.; früher | 
ten die Janus als Verſammlungsorte. Anlagen des Cenſor Ful 
Nobilior 573. für den Verkehr. Senatusconſult gegen ſtehende 2 
ter (theatrum perpetuum) 597. vgl. Lipſius ad Tac. Ann. xiv, 
Die columna rostrata des Duilins im erſten Bun. Kriege. | 
andern Ehrenſäulen Plin. xxxıv, 13. 


5. ©. beionders den Sarkophag des Cornelius Lucius Sc 
Barbatus Gnaivod patre prognatus etc. (Conful 454.) bei Pit 
Monumenti degli Scipioni t. 3. 4. Windelm. W. 1. Tf. 12. 
Tf. 11. F. 28. Ueber Die geringen Refte des republicanifchen R 
Bunſen 1. ©. 161, über die Gräber der Scipionen Gerhard Be 
Roms ıı, 2. ©. 121. 


1 181. Die bildende Kunft, anfangs unter ven ! 
mern fehr wenig geübt, ward ihnen allmählig durch ven 
2 litiſchen Ehrgeiz wichtig. Senat und Volk, dankbare © 
ten des Auslands, und zwar zuerft die Thuriner, erricht 
verdienten Männern Erzſtatuen auf dem Forum und foi 
mande auch fich felbft, wie nach Plinius ſchon Spu 
3 Caffius g. 268. Die Bilder der Vorfahren in Atrium 
gegen waren Feine Statuen, fondern Wachsmasken, 
ftimmt, bei Aufzügen die Berftorbenen varzuftellen. 1 
4 erfte Erzbild einer Gottheit war nad Plinius eine Ce 
“Die aus dem eingezogenen Vermögen des Spurius af 
5 gegoffen wurde. Geit der Zeit der Samnitiſchen Kri 
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ds Roms Herrfhaft fih über Großgriechenland zu verbrei- 
ka anfing, wurden auch nach Griechiſcher Art aus der 
eute Statuen und Coloſſe den Göttern als Weihge- 
aufgeſtellt. 


4. Plin. xxxıv, 11 ff. giebt zwar viele Erzſtatuen für Werke 
4 zeit und früheren Republik aus, und glaubt fogar an Sta- 
Euander's Zeit, und an die Weihung eined Janus durch 
ii die Zahl 355, auf die Weife Gricchifcher Matheinatiker, 
jegung der Finger anzeigte. Aber das meifte von ihn ns 
* offenbar ſpäterer Zeit an. Die Statuen des Romulus 
Ius waren in heroiſcher Naktheit ganz gegen Römiſche Sitte; 
* Plinius (ex his Romuli est sine tunica, sicut et Ca- 
‚3a Rostris) zu erklären iſt aus Asconius in Scaur. p. 30. 
HL Romuli et Tatii statuae in Capitolio et Cumilli in rostris 
tae sine tunicis. Romulns war eine Sdealbildung, deren Kopf 
Tl des Memmiſchen Geſchlechts erhalten iſt; eben jo Numa 
i Iconogr. Rom. pl. 1.)) dagegen Aneus Marcius ein Fami⸗ 
tücht Der Marcier erhalten zu haben ſcheint. Aechtere Werke der 
a Zeit find der Attus Navius (vgl. mit Pin. Cic. de div. ı, 
% Minueind von J. 316. und die wahricheinlich Griechifchen 
des Pythagoras amd Alkibiades (um 440. geſetzt) und des 
Bar von Epheſos, Theilnehmerd an der Decemmviralgefeßgebung. 
x Geh. der Bild. Kunſt S. 271. Römer: Statuen vor 
(454), Cicero Cael. $. 39. c. intpp. 


u, S. Blin. xuxır, 14. Im J. 593. nahmen die Cenſoren 
En. Scipio und M. Popilius alle Statuen von Magiftraten um 
am weg, die nicht vom Volt oder Senat geftellt waren. Eine 
* Eder Cornelia, der Mutter der Gracchen, ftand in der Porticus 


WAR 
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ra 


‚Ueber die Imagines maiorum Polyb. vı, 53. mit Schweig⸗ 
d Rote. Leiling Sämmtl. Schriften Bd. x. ©. 29. Eich: 
. Prolusiones. Qu. de Quiney Jup. Olymp. p. 14. 36. 
— (elfte) S. 334. Bilder ſeiner Vorfahren auf 
* 8. 345*.) weihte zuerſt Appius Claudius in den 456. 
) vorirten T. der Bellona, Plin. xxxv, 3. 


* erkwürdig iſt der 448. auf dem Capitol geweihte Hereules 
.); und der von Sp. Carvilius nach 459. dedieirte Ju⸗ 
z dem Gapitol, fihtbar vom Jupiter Latiaris and, aud 
Waffen. der Heiligen Legion der Samniter (vgl. Liv. 1x, 
Beein; vor den Füßen befand ſich Das aus den Weil 
Jimae) gegoſſene Bild des Carvilius. Plin. xxxiv, 
*8* Erzarbeiter in Rom, um 500. 8. 1783. 
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1 182. In den Conſular- und Familienmünzen | 


(fo nennt man die mit dem Namen der Auffeher des ‘Dküny | 


weſens, beſonders der tresviri monetales, bezeichneten) zeigt. J 
ſich während des erften Sahrbunvderts, nachdem man m j 


fangen Silber zu prägen (483.), die Kunft fehr roh; das 
Gepräge ift flach, die Figuren plump, ver Romakopf uni 
ſchön. Auch da die mannigfaltigern Familien Typen auf: 


fommen, bleibt die Kunft noch lange roh und unvollfommen. | 


2 Auffallend ift vie, mit den font befannten Sitten Roms com; 
traftirende, frühzeitige Befhäftigung mit der Mahlerei, 


3 befonvers bei Fabius Pictor. Doch trägt auch die Anwen’ 
dung der Mahlerei zur Verewigung Friegerifcher Großthaten 
und zum Schmud ver Triumphe dazu bei, ihr Ehre bei den 


Römern zu verfhaffen. 


1. Die älteften Conſular⸗-⸗Münzen baben vom den Kopf mit 


dem geflügelten Helm (Roma, nad andern Ballas); auf dem Never: 


die Diodfuren, wofür aber bald ein Roſſegeſpann eintritt (bigatı,; 
serrati). Die Bamiliens Münzen haben zuerit die allgemeinen Römis? 
ihen Embleme der Confular= Münzen; nur bildet man auf den Ges 


ſpannen verichiedne Götter ab; hernach treten verichiedene Typen, im 


Bezug auf Cultus u. Gefchichte der Gefchlechter, ein. Intereſſant if: 
der Denar des Pompejiſchen Gefchlechts mit der Wölfin, den Kindern‘ 
und dem Fostlus. Die Wölfin ift gut, wahrjcheinlich nach der Etrus⸗ 
kiſchen (8. 172.), gezeichnet; alles Andre noch ſchlecht und roh. 
Hauptwerfe über diefen Theil der Münzkunde von Gar. Patin, Vails? 
lant, Morelli und Havercamp. Edel D. N. ı1, v. p. 53 ff., beſon⸗ 


derd 111. GStieglig Distributio numorum familiarum Roman. 


typos accommodata (ein lehrreiches Buch) Lips. 1830. DB. Borgheſt : 
über BamiliensDlünzen, in Giornale Arcad. T. ıxıv. ıxv. Cave⸗ 
doni Monete ant. ituliche impresse per la guerra civile, Bullett. 


1837. p. 199. 


2. Babins Pictor mahlt den T. der Salus, u. zwar meifler; 
haft, 451. Liv. x, 1. Plin. xıxv, 7. Val. Max. vaı, 14, 6. 
Dion. Hal. Fragm. von Mai xvı, 6. Letronne Lettres d’un anti- 
quaire p. 412. Appendice p. 82. läugnet, daß die Stelle des Dies] 
nyſius auf den Fabius fich beziehe. M. Pacuvius von Rudiae, des 
Zragifer (ein Halbgriehe), mahlt den T. des Hercules am Sorum; * 


Boarium, g. 560. Postea non est spectata (haec ars) hones 


manihus, Plin. Ein Mahler Theodotos, bei Nävius (Feſtus p. 204 * 
Lindem.) [Panofla im N. Rhein. Muf. ıv. ©. 133 ff], um 5 2 
ift deutlich ein Grieche, To wie der zoıyoyoapos Demetriod 590.3 
Diodor Exc. Vat. xxxi, 8. vgl. Dfann, Kunſtblatt 1832. N.. 7 


„vu 
























Aeltere Bildwerke in Rom. 203 


ro«upos iſt nur Oſanns Vermuthung für romoygagpos, wahr⸗ 
ailicher iſt zomoygagpos, in dem aus Vitruv bekannten Sinn von 
pis; R. Rochette Suppl. au catal. des artistes p. 271 ff. will 
nroagpos , obgleich zonos fiir Landichaft nicht nachweislich ift.] 


3. Beijpiele bei Blin. xxxv, 7., beſonders M. Valerius Mei- 
Schlacht gegen die Karthager in Sieilien 489., 2. Seipio's Sieg 
Antiochos g. 564. 2. Hoſtilius Maneinus erklärt 606. felbit 
Volfe ein Gemälde von Karthago's Eroberung. Die Triumphe 
Ken Gemälde nöthig (Peterien Einl. S. 58.); dafiir ließ Aemi⸗ 
Baulus den Metrodor von Athen kommen (ad excolendum tri- 
kum), Plin. xxxv, 40, 30. 





—Fuͤnfte Periode, 
Bon 606. der St. (DL. 158, 3.) bis zum Mittelalter. 





1. Allgemeines über den Charakter und Geift der Zeit. 


183. Wie die gefanımte Gefchichte des gebildeten Men⸗ 
fchengefchlechts (mit Ausnahme Indiens): fo concentrirt ſich 
auch jegt die Kunftgefchichte in Rom. Aber nur durd die 
politifche Webermacht, nicht durch Fünftlerifche Talente der 
Römer. Die Römer, obgleich nach der einen Seite hin den 
Griechen innig verwandt, waren doc als Ganzes aus einem 
derberen, minder fein organifirten Stoffe. Ihr Geift blieb 
ven äußern Berhältniffen ver Menfchen untereinander, durd 
welche deren Thätigfeit im Allgemeinen bedingt und beftimmt 
wird, (dem praftifchen Leben) zugekehrt; zuerit mehr den 
auf die Geſammtheit bezüglichen (politifhen), vann, als vie 
Freiheit fich überlebt hatte, denen ver Einzelnen untereinan 
ver (Privatleben), befonvders den durch Die Beziehung der 
Menfchen zu den äußern Gütern gegebenen. Die res fami- 
liaris zu erhalten, zu mehren, zu fügen, wurde nirgende 
fo fehr wie hier als Pflicht angefehen. Die forglofe Unbe 
fangenheit und fpielende Freiheit des Geiftes, welche, inner 
Zrieben ſich rückſichtslos hingebend, die Künfte erzeugt, war 
den Römern fremd; auch die Religion, in Griechenland die 
Mutter der Kunft, war bei den Römern fowohl im ihrer 
frühern Geftalt, als Ausflug ver Etruskiſchen Difriplin, als 
auch in ihrer fpätern, wo die Vergötterung ethiſch-politiſcher 
Begriffe vorberrfcht, abfichtlih praktiſch. Doch mar viele 
praftifhe Richtung bei den Römern mit einem großartigen 
Sinne verbunden, der das Halbe und Kleinliche fcheute, ver 
jevem Bedürfniß des Lebens auf eine umfaffende, durchgrei⸗ 
fende Weife durch große Unternehmungen genügte, und ba: 
durch unter den Künften wenigftend die Architektur emporhielt 


\ Charakter der Periode. 205 


3. Dal. über diefen Punkt (einen Hauptgrund der großen Ans- 
kiltimg des Privatrecht) Hugo's Rechtegeichichte elfte Aufl. S. 76. 
Jurenal xıv. zeigt, iwie die avaritia der Jugend ald gute Wirthichaft 
angeimpft wurde. Horaz ftellt öfter, wie A. P. 323., die ökonomiſch⸗ 
praftühe Bildung der Römer der ideellern Hehlenifchen entgegen. Om- 
sibus, diis hominibusque , forınosior videtur massa auri, quam 
qidquid Apelles Phidiasque, Graeculi delirantes, fecerunt. Pe⸗ 





184. Der Charakter der Römifchen Welt in Bezug auf 
de Kunſt, dieſe Periode hindurch, läßt fih am beiten in 
rierfacher Seftalt fallen: I. Von der Eroberung Ko— 
tinths bis auf Auguſt. Das Streben der Bornehmen, 
weh Pracht bei Triumphen, durch unerhört glänzende Spiele 
k ne das Volk zu gewinnen, zieht Künftler und 

erfe nah Rom. Bei Einzelnen entfteht Achter Ge: 


für die Kunft, meift freilich mit großem Luxus ver 


wien, nach Art ver Kunftliebe Mafevonifcher dürften. Der 
I; diefer Genüffe wird durch das Wiverftreben einer alt- 
ih gefinnten Parthei für das Privatleben nur erhöht, 
km diefe auch im öffentlichen Reben fcheinbar die Oberhand 
& Rom ift daher ein Sammelplag der Griechiſchen Künft- 
t, ünter denen ſich ſehr vorzügliche Nacheiferer der Alten 

; Kunſtgelehrſamkeit und Kennerſchaft ſchlagen hier 
In Sig u 


r 2 ©. $. 182, 3. M. Aemilius Scaurud, Sullae privignus, 
BR 604. R Aedil fir feine Spiele die verpfändeten Bilder Siky— 
1 Rom, Plin. xxxv, 40, 24. xxxvi, 24, 7. Durch Un— 
Miichkeit verdarben auch Bilder beim Meinigen fir folche Zivede, 
ir, 36, 19. In Cicero's Zeit lichen die Magiftrate die Kunſt⸗ 
WR oft weither zufammen, Gic. Verr. ıv, 3. Für die Spiele 
Bike man auch ſeenegiaphiſche Bilder, wo Illuſion das Höchfte Ziel 
E-Slin. xxxv, 7 
©. Cato's Rede (557.) Liv. xxxiv, 4. Plin. xxxıv, 14. 
T ent ſich, von den Richtern für einen Kunftkenner gehalten zu 
k ütmirum didici etiam dum in istum inquiro artificum no- 
Bär. : ww, 2. 7. Cicero's Kunftliebe war indeß immer mäßig, 
End:äie. vu, 23. Parod. 5, 2. Anders der Damafippus, 
—— ‚Senat, Sat. ı1, 3, 64. 












J Es H Betron’s (52.) Trimalchio fagt bei den Lächerlichten 


Astelligentes ſtehen den idiozuıs gegenüber, Cicero 
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Kunſterklärungen: Meum enim intelligere nulla pecunia v 
Wichtige Stellen über die Kunſtkennerſchaft Dionyſ. de Dim 
p. 644. de vi Dem. p. 1108. [IJuv. ı, 56. doctus spectar 
cunar.] Die Probe war: non inscriptis uuctorem reddere si 
Statins Silv. ıv, 6, 24. Die Sdioten wurden dagegen viel mi 
rühmten Namen betrogen. Bed de nomin. artif. in monum. 
interpolatis. 1832, 


1 185. I. Die Zett der Yulier und Flav 
723. bis 848. (96. n. Chr.). Kluge Fürften willen 
Römiſchen Volfe durch großartige Bauunternehmungen, 
auch dem gemeinen Mann außerorventlihe Bequemlichk 
und Genüffe verfchaffen, alles politifche Leben in Verge 
heit zu bringen; halbwahnfinnige Nachfolger geben durch 
riefenhaften Pläne ihres Mebermuths doch ven Künſten 

2 Beihäftigung. Wie weit auch in foldhen Zeiten die $ 
von der Wahrheit und Cinfalt ver beften Zeiten Grie 
lands entfernt fein mußte: zeigt fie doch in dieſem Jahr 
dert noch überall Geift und Schwung; das Sinfen dee 
ſchmacks ift noch wenig merfbar. 


1. Auguſt's Wort: er binterlaffe die Stadt marmorea, | 
lateritia empfangen. Nero's Brand und Neubau. 


1 186. 1. Bon Nerva bis zu den fog.' 
ginta tyranni, 96, big g. 260. n. Chr. Lange : 
im Römifhen Reihe; glänzende Unternehmungen auc 
den Provinzen; ein vorübergebendes Aufleuchten ver Kun 
Griechenland ſelbſt durch Hadrian; Practbauten im Or 

2 Bei ſo eifrigem und ausgedehntem Betriebe der Kunſt 
ſich doch, von den Antoninen an, immer deutlicher der 2 
gel an innerm Geift und Leben neben dem Streben 
äußerem Prunk; Nüchternheit und Schwulft vereinigt, 

3 in den Revefünften. Die Kraft des Geiftes der Griec 
Römiſchen Bildung war durch das Eindringen frember 2 
weifen gebrochen; das allgemeine Ungenügen an ven ı 
lichen Religionen, die Vermiſchung verfchiedenartigen ! 
glaubeng mußte der Kunft in vieler Beziehung verderblid 

4 Bedeutende Einwirkung hatte der Umftand, daß ein Gyr 
Prieftergefchlecht eine Zeitlang den Nömifchen Kaiferthron 

5 hatte. Syrien, Kleinafien waren damals die blüher 
Provinzen, und ein von ihnen ausgehenver Afiatifcher 
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wird, mie er in der Schriftftellerei berrfcht, auch in 
eichnenden Künften deutlih wahrgenommen, 


. Der Sfisdienft, der um 700. der St. mit Gewalt ein: 
gem war, und oft zum Deckmantel der Ausichweifungen gedient 

wurde allmählig jo berrichend, daß Commodus und Caracalla 
ih daran Theil nahmen. — Der Mithrasdienit, ein Ge: 
Aſſyriſcher und Perſiſcher Religion, wurde durch die Seeräuber, 
Bompejus , zuerjt in der Römiſchen Welt bekannt, in Rom feit 
We, beionders feit Commodus Zeit einheimiſch — Syri— 
r Eultus war fchon unter Nero beliebt, aber beſonders feit 
ums Severus berrichend. — Dazu die Chaldäiiche Genethliolo- 
ögiihe Amulete, $. 206.5 theurgiſche Philoſophie. Vgl. Hepne 
adri Sev. imp. religiones miscellus probantıs iudicium, be— 
I Epim. vı.: de artis fingendi et sculpendi corruptelis ex 
mibus peregrinis et superstitionibus profectis, Opuscc. 
. vn p. 273. 


. Auch für die Kunſtgeſchichte ift die Genealogie wichtig: 
Baſſianus 
Sonnenprieſter zu Emeſa 








alia Domna Inlia Maäſa 
tim. Severs Gemahlin 
mE Septimius Soämias Julia Mammäa 
Ha Sea v. einem Röm. Senator v. einem Syrer 

| | | 
Glagabal Severus Alerander 


J. IV. Bon den Trig. tyranni big in die 
Emtinif he Zeit. Die antife Welt verfällt, mit ihr 
Bf Der altrömiſche Patriotismus verliert durch die 
hen Veränderungen und die innre Kraftloſigkeit des 
Een Halt, welchen ihm das Kaiſerthum noch gelaffen 
Bi Der lebendige Glaube an die Götter des Heidenthums 
Bet; Verſuche, ihn zu halten, geben für perfönliche 
7 "allgemeine Begriffe. Zugleich verliert fich über- 
. Betrachtungswenfe der Dinge, welcher die Kunſt 
verdankt, die warme und lebendige Auffaſſung 
ER. Natur, die innige Verbindung der Förperlichen 
Be dem Geiſte. Ein todtes Formenweſen erftict 
; An, freiever Lebenskraft, die Künſte felbft werben 
















3 


4 
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von einem gefhmadlofen, halborientalifhen Hofprunf ir 
Dienft genommen. Che noch von außen vie Art an de 
Baum gelegt wird, find bereits im Innern die Lebengſaſn 
vertrocknet. 





KISS ER 


2. Architektonik. 


188. Schon vor den Kaifern hatte Rom alle Art | 
von Gebäuden erhalten, welche eine große Stadt nad dp 
Weife der Mafevonifhen Anlagen zu ſchmücken nöthig be. 
nen; zierlid gebaute Tempel, obgleich Feinen von bedeutt : 
dem Umfange; urien und Baftlifen, welche ale Verſam— 
lungs⸗ und Geſchäftorte den Römern immer nöthiger wg 
den, fo wie mit Säulenhallen und öffentlichen Gebäung 
umgebne Märfte (fora); auch Gebäude für die Spiele, tor 
das Römiſche Volf früber, wenn auch prächtig, Doch nur f 
Furzen Beftand conjtruirt zu fehen gewohnt war, wurden id . 
von Stein und in riefenhaften Maaßen gebaut. Chen fü 
nahm ver Lurus der Privatgebäude, nachdem er fhüchterg 
und zögernd die erſten Schritte gethan hatte, bald reife 
und auf eine niegefehene Weife überhand; zugleich FÜ“ 
Monumente die Straßen, und prächtige Villen verſchlang 
den Platz zum Ackerbau. 


2. Tempel des Honor und der Virtus, von dem Arcchitek 
C. Mutius fir Marius gebaut nah Hirt 11. ©. 213.; Andre | 
Sachſe 1. S. 450.) halten ihn für den Marcelliſchen. $. 180. Anı 
Das neue Capitol des Sulla u. Catulus, mit umverändertem Mi; 
674 gereit. T. der Venus Geniteir auf dem Forum Julium AU 
gelobt. . des Divus Julius, begonnen 710, > 


3. Die Curia des Pompejus 6975 die prachtvolle Daft 
Yemilind Paulus, des Confuls von 702. ‚mit Phrygiſchen SE 
(basilica Aemilia et Fulvia, Varro de IL. L. vr. 8. 4.). Die 
filica Iulia, welche Auguſt vollendete und dam erneuerte, a Y 
SW. Ecke des Palatin. S. Gerhard della basilica Giulia. R. 
Daran ftieß das neue Forum Julium, von Auguſtus vollendet. Ü | 
die Einrichtung eines Forum 8. 295. . 


4. Sm J. 694. zierte M. Aemil. Secaurus als Aedil ei 
zernes Theater prächtig aus; die Bühnenwand beftand aus drei SW 
werten von Säulen (episcenia), hinter denen die Wand unteh @ 
Marmor, dann aus Glas, dann aus vergoldeten Tafeln war. 
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bene Bildſdulen, viele Gemälde u. Teppiche. Curio's, des Tribunen 
782.), zwei Holztheater vereinigen fich zu einem Amphitheater. Rom: 
yapk Theater (697.), das erſte fteinerne, für 40,000 Zuichauer, dem 
Mirdlemäiichen nachgeahmt; auf dem obern Umgange ftand ein T. der 
Bas Victrix. Hirt sm. ©. 98. [Carina sul teatro di Pompeo, 
‚a den Mem. d. acad. archeol. 1833.] Das erſte Amphitheater von 
: Gin von Statilius Taurus nnter Auguſt errichtet. Der Circus Mar. . 
u er für 150,000 Menichen eingerichtet. 

E;;, Ben Genfor, 2. Craſſus, traf um 650. wegen feines Hau⸗ 
E ſehs Kleinen Säulen and Hymettiſchem Marmor viel üble Nach— 
mr, Do erſte mit Marmor beleidete (ein Lurus, der jegt eimeigt) 
we Rama, 698; aber auch Cicero wohnte für Lusxxxv, d. h. 
009 Rikle. Mazois Palais de Scaurus, fragm. d’un voyage 
fü. Rome vers la fin de lu r&publ. par Merovir prince des Sueves. 
* — mit Anm. von den Brüdern Wüſtemann. Gotha 1820. 
16. Lucullus Villen, Beterien Einl. p. 71. Varro's Ornithon 
J dem Windthurm in Athen, de R. R. un, 3.). Monument der 
fa Metella, der Gemahlin des Graffus, beinahe die einzige Ruine 


Kay: 


Meer Zeit. — Architekten aus Eicero’s Zeit Hirt ın. ©. 257. 


Br - 


BE in Giceros Briefen. 
489. In der erſten Kaiferzeit bildet die Römifche Archi- 
3 an öffentlihen Gebäuden den prächtigen und großen 
ter aus, welcher ven Verhältniffen und Ideen eines 
Werrſchenden Volks ficher der angemefienfte war. Die. 
Br und Bogen treten an den anfehnlichften Gebäuden 
Bene Hauptform neben die Säulen und das Gäulen- 
E, indem dabei das Grundgefeg beobachtet wird, daß 
Formen, jede nur fich fortfegend, nebeneinander herge- 
30 daß die Bogen die innere Conftruction des Gebäu- 
ie Säulen die äußere Fronte bilven, und da, wo fein 
auf ihrem Gebälfe liegt, als Träger von Bilpfäulen 
Rweck erfüllen. Indeß finden ſich doch firengere Schü- 
FE Wriechiichen Meifter, wie Vitruvius, ſchon jegt ges 
Be Über Vermifchung heterogener Formen zu Flagen: 
Gorwurf in der That auch das, erſt nad Vitruv 
ee, fogenannte Römiſche Capitäl treffen muß. 

H eit der Baufunft mußte auch damals fchon 
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Enden des Griechiſchen Mutterlands und Joniens 
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Zahnfchnitts und Der Doriihen Triglyphen. Sie findet z. B. aı 
Theater des Marcellus ftatt. Mehr klagt Vitruv über Die aller Archi 
tektonik ſpottende Skenographie, 8. 209. 

4. Das Römiſche oder compoſite Capitäl ſetzt das Je 
nische Eckeapitäl vollſtändig über die untern zwei Drittel des Korinihä 
ſchen, in welches jenes doch ſchon auf die angemeffenfte Weile anfge 
nommen war; es verliert Dadurch alle Einheit des Charaktere. DE 
Säulen erhalten 9 bis 9Y, Diaıneter Höhe. Zuerft am Bogen des Titmb, 


190. Auguftus umfaßte alle Zweige einer en 
Bauordnung mit wahrhaft fürftlihem Sinne: er fand 
Marsfeld nod größtentheils frei, und machte es, 
Agrippa und Andern, zu einer von Hainen und grüneng 
hen angenehm unterbrochenen Prachtſtadt, von. welcher di 
ganze übrige Stadt verbunfelt wurde. Die nachfolgenbil 
Kaifer drängen ſich mit ihren Bauen mehr um ven Palat 
und die Sacra-Via; ein ungeheured Gebäude erhebt % 
bier auf den Trümmern des andern. Die Flavier fegen a 
die Stelle der Riefenbauten Nero’s, welche nur der Schw 
gerei und Gitelfeit des Erbauers dienten, gemeinnügige um 
populäre Gebäude; in ihrer Zeit tritt indep fhon ein mer 
liches Nacdhlaffen des guten Geſchmackes ein. in (red 2 
Ereigniß unter Titus erhält der Nachwelt die lebendigſte I9 
fhauung des Ganzen einer Römiſchen Landſtadt, in welch 
bei der ſparſamſten Raumbenutzung und einer im Sau 
leiten und wohlfeilen Baumeife, doch ziemlich alle 3 rg 
Öffentlicher Gebäude, die eine Hauptftadt hatte, vorfommig 
und Sinn für elegante Form und gefälligen Schmuck N 
überall verbreitet zeigt. 


1. Unter Anguſt (Monum. Ancyranum): 


l. Sn Rom. a Vom Kaifer gebaut TÜR Rt 
Apollo Balatinıs, 724. vollendet, aus Carariſchem, die Säulenha 
umher aus Puniſchem Marmor; Bibliotheken darin. Sachfe ıı. ©. fi 
Beterien Einl. ©. 87. T. des Jupiter Tonans, jetzt des Saturl J 
(drei Korinthiſche Säulen nebſt Gebälk am Capitoliniſchen Berge M en 
von einer Reſtauration übrig, Desgodetz Les &difices autiquek 
Rome ch. 10. ); des Quirinus, ein Dipteros; des Mars ter, 
dem Capitol, ein Kleiner Monopteros, den man noch auf Re 
fießt, und auf dem Forum des Auguftus, ein großer T., mono } 
drei Säulen übrig find, Piale Atti dell? Ac. Archeol. Rom. IT. J 
Die Nömifchen fora nad) Bunfen, Mon. d. Instit. n, 38 
Theater des Mareellus, in den Pallaſt Orfini verbaut, 378 F. 
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urchmeſſer (1. Guattani M. I. 1689. Genn. Febr. Biranefi Anti- 
àa Rom. T. ıv. t. 25—37. Desgodetz ch. 23.). Porticus der 
ARevia (früher des Metell), nebit einer Curia, Schola, Bibliothek ı. 
kanpeln, eine große Anlage. inige Korinthiiche Säulen davon übrig, 
we man glaubt (vgl. Peterſen Einl. S. 97 ff.). Auguſtus Maufos 
eu nebft dem Buſtum, auf dem Marsfelbe an ber Tiber; Refte 
Ion. Aquae. Viae. 


in b. Baue andrer Großen (Sueton Auguft 29.). 
* u. Agrippa große Hafen= und Cloafenbaue; die Porticus des 
oder der Argonanten; die Septa Julia und das Diribitorium 
* Dache (Plin. xvi, 76. und xxxvi, 24, 1. e cod. 
J Serg. Dio Caſſ. ıv, 8.); die großen Thermen. Einen Vorbau 
e das Pantheon (727.), ein Rundgebände, 132 F. hoch und 
* mern breit, mit einer Vorhalle aus 16 Kor. Granitſäulen; die 
* Marmor belegt, die Lacunarien mit vergoldeten Roſetten. 
e Balten trugen da8 Dach der Vorhalle, Die Ziegel waren ver- 
wi Geweiht den Göttern des Juliſchen Geichlechts (Supiter als 
, Mars, Venus, D. Julius u. drei andern), deren Eoloffe in 
Ben fanden. [Statt der Worte Pantheon Jovi Ultori in der 
Ben St. des Blin. hat der Cod. Bamb. vidit orbis: non et 
Be diribitoriit Der Niſchen find. nur ſechs.) Andre Statuen in 
Bi 7, die Karyatiden des Diogenes auf Säulen. Coloffe des 
E und Agrippa in der Vorhalle. Reftaurirt 202. n. Chr. S. 
4 | Botonda. Deögodeß ch. 1. Hirt im Muſeum der Alter 
BSd. 1. ©. 148. Guattani 1789. Sett. Mem. encyecl. 
. 48. ſBeſchr. Roms ım, 3. ©. 339—59.]) Bier Proceß⸗) 
i von Bea 1806 u. 1807, [über die Wegräumung der an— 
n Oäuie.] Miebeling Birger!. Baukunſt Tf. 24. Roſini's 
Bon Aſinius Pollio das Atrium der Libertas mit einer 
und Schriftfteller-Büften. S. Reuvens bei Thorbedte de 
PPollione. Eornelind Balbus Theater, — Pyramide 








































4 der vitioreöten Anfiht (Stenographie) des Sampus Martins 
e Zeit Strab. v. p. 256. Vgl. Piraneſi's phantafiereiches 
* Id: Campus Martius R. 1762. 


Außer Nom. In Stalien die Ehrenbogen Auguſt's zu 
gun k von Briganti), Aoſta und Suſa (Maffei Mus. Veron. 
% Berk von Maſſazza), welche noch ftehen. Strafe durch den 

BPoftlippo gebrochen von T. Coccejus Auctus. R. Rochette 
Wer; Schorn p. 92. In den Provinzen mehrere T. des 
Eier Roma; Trümmer zu Pola. Die Stoa der Athena 
n neuen Markt zu Athen mit einer Reuterſtatue des 2. 
e Doriiche Säulen) g. 750. C. I. n. 342. 477. Stuart 
Wen einem Meinen Rundtempel des Auguſt (C. I. 478.) 

j ed aufgefunden. Nikopolis bei Aktium, ımd bei Alexan⸗ 


14° 
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dreia von Auguſt gebaut. Ara marima dem Auguſt 744. gebani 
den Völkern Galliens, in einer Inſchrift bei Dſann in der Zeitid 
A.W. 1837. S. 387. Brachtbaue Herodes des Gr. in Indäa 
in den Schriften der Berl. Akad. 1816.); der nee Tempel j 
den alten Salomoniihen mit dem jeßt berrichenden Gricchiſchen 
ſchmack der Architektur in Lebereinftunmung zu bringen. T. de 
und 2. Cäſar zu Nemanfus, Nismes, ein zierlicher Korinthifcher 
stylos pseudopeript., gebaut 752. (1. n. Chr.). Cleriſſeau Anti 
tes de Nismes. gl. $. 262, 2. 


2. Die Slandier. Für Tiber it das Lager der Prät 
ner (22. n. Chr.); für Caligula die firagenartige Schiffbrüde 
den Buſen von Bajä (Mannert Geogr. ıx, 1. S. 731.) bezeichn 
Claudius großer Hafen von Ditia mit Rieſenmolo's und einen 
rus auf einer Tünftlichen Inſel, fpäter durch Trajan noch verk 
(Schol. Sven. xır, 76.); feine Waflerleinmgen (aqua Claudia 
Anio novus) u. Ableitung des Fueiner See's [vollendet durch Hadi 
Martiniere Geogr. Ler. ıv. ©. 1973 f.] Bunſen Annali d. Inst 
p- 24. tav. d’agg. A. B. [2. Canina sulla stagione delle nav 
Ostia, sul porto di Claudio 1838., Atti dell’ acad. pontef.] € 
dius Triumphbogen an der Flaminiſchen Strafe (auf Münzen, Bel 
vi. tb. 6, 2.), verfchüttete Nefte davon. Bullet. d. Inst. 18 
p- 81. Palatiniſche SKaiferpalfäfte. Del palazzo de’ Cesari oj 
postuma da Franc. Bianchivi. Ver. 1738. Aus Nero’s Bu 
(65.) erftcht ein neues, regelmäßiges Rom. Das goldne Si 
(an der Stelle der transitoria) reichte vom Palatin nach Esquilin 
Cälius hinüber, mit Millien langen Portiens und großen Parkanle 
im Innern, und unſäglicher Pracht beſonders der Speiſeſääle. 
Architekten waren Celer und Severus. Die Flavier zerſtörten 
Meiſte; zahlreiche Gemächer haben fich hinter den Subſtructions⸗Mal 
der Thermen des Titus am Esquilin erhalten. S. Ant. de Rom 
Le antiche Camere Esquiline 1822. und Canina Memorie Rom 
p- 119. vgl. 8. 210. Neroniiche Thermen auf den Campus. 
Canina sul porto Neroniono di Ostia R. 1837. aus dem Att 
acad. pontef.] 


3. Die Flavier. Bon Vefpafian das dritte Capitol, 
ber als die frühen (auf Münzen, Eckhel D. N. ıv. p. 327.); 
vierte von Domitian, immer noch nach demſelben Grundplan, ı 
mit Korinth. Säulen aus Penteliſchem Marmor, inwendig reich 
goldet (Eckhel p.377.). T. der Bar von Veſpaſian (Eckhel p.33 
geoße Ruinen an der Via Sarra; die Kreuzwölbung des Mittelfd 
ſtützt ſich auf 8 Korinth. Säulen; zu jeder Seite 3 Nebencäs 
Bramante entnimmt davon die Idee der Peterskirche. Nach An 
zu einer Bafilica des Eonftantin gehörig (Nibby del tempio d. F 
et della bas. di Constant. 1819. La bas. di Constant. sbau 
della via sacra per lett. del Av. Fea. 1819.). Desgodeg ch 
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gl. Gariftie Plan’ et Coupe du Forum et de la Voie sacr&e. 
mphitheatrum Flavium (Coliſeum) von Titus 80. dedieirt und 
ngleih als Naumachie beugt. Die Höhe 158 Bar. F., die Meine 
de 156 (Arena) und 2X 156 (Sige), die große 264 md 2 x 156. 
Deigodeg ch. 21. Guattani 1789. Febr. Marzo. Fünf Meine Ab- 
hendlungen von Bea. Wagner de Flav. Amph. commentationes, 
Merlurgi 1829 — 1831. vgl. 8. 290, 3.4. Titus Pallaſt und 
Sem Domitian baut viel Präctiges, wovon Martial, Sta- 
ad Sin. ıv, 2, 48. Großer SKuppelfaal auf dem Balatium , von 
* Albanijce Burg (Piranefi Antichita. d’ Albano). Forum 
Mr Pehum des Domitian oder Nerva, mit reichverzierter Architektur; 
| e Kranzleiften; Kragiteine und Zahnſchnitte zuſammen, |. Mo⸗ 
| k Fragen, d’Architecture pl. 7. 8. 11. 12. 13. 14. 17. 18. 
* tani 1789. Ottobre. Bogen des Titus an der Bin Sacra, 
— etwas überladen, der Kranzleiſten cannelirt. Bartoli 
Areus August. cum notis J. P. Bellorii ed. lac. de Ruheis. 
Desgodetz eh. 17. vgl. 8. 294,9. [Gius. Vuladier Narraz. 
#. dell? eperato nel ristauro dell’ arco di Tito. In Roma 
3 4.) 
4 Unter Zitus (79. n. Chr.) Verſchüttung von Pompeji, 
Fenlanum, Stabiä, Wiederentdeckungsgeſchichte 3.260. Pom— 
— als Miniaturbild Rom höchſt intereſſant. In dem offen ge⸗ 
Drittel der Stadt liegt ein Haupt-Forum, mit dem Jupiters— 
er ‚ einer Bafilica, den Chaleidieum und der Krypta der Euma⸗ 
Ku dem Collegium der Anguſtales (?), das forum rerum venn- 
bmeei Theater (das unbededte von Antonius Primus gebaut, M 
Min. 1, 38.), Thermen, zahlreiche meift kleine Tempel, darunter 
> m, viele PBrivatgebäude, zum Theil recht: ftattliche, mit Atrium 
PB iſtyl verſehene Wohnungen, wie das jog. Haus des Arrius 
Mar „ das des Salluſt, des Panja, und die vom tragiſchen 
Faun benannten, vor dem Thore nach Hereulanum die 
ja ; davon getrennt in D. das Amphitheater. Faſt Alles in 
"aafflabe, die Häuſer niedrig (auch wegen der Erdbeben), 
* „A reinlih, freundlich, Teicht aus Bruchjteinen gebaut, aber 
Beirefflichem Anwurf; fchöne Fußböden aus buntem Marmor md 
Die Säulen meiſt Dorifcher Art, mit dünnen Schäften, 
Joniſche, mit fonderbaren Abweichungen von der regelmäßis , 
und. farbigem Anftrich (Mazois Livr. 25. .), und Korinthi= 
Be ki dm or Gebäude ift der ſog. T. des Hercules. 
A dem Erdbeben, 63. n. Chr., noch nicht reitaurirt. 


j : Antiquites de la Grande Grece, grav. par Fr. 
werös les desseins de J. B. Piranesi et expl. par A. 
ir P. 1804. 3 Bde. f. Mazois Prachtwerk: Antiquites 
rk 35812: Begonnen, feit 1827 von Gau fortgeiegt, [vollen- 
Wien; Th. 1838.) W. Sell und Gandy Pompejana or 
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Observations on the Topography, edifices and ornaments 
Pompeji. L. 1817. New Series 1830. in 8. Gore von Xgı 
falva's Wanderungen durch Pompeji. Wien 1825. R. Rocheite 
Bouchet Pompei. Choix d’edifices inedits, begonnen P. 18 
[enthält Maifon du poete trag. abgebrochen mit der 3. Liefer 
22 Taf.) Cockburns und Donaldion Pompeji illustrated with pi: 
resque views. 2 Bde. f. W. Clarke's Pompeji, überjegt zu Lei 
1834. M. Borbonico. al. 8.260, 2. Letzte Ausgrabungen, I 
lett. 1837. p. 182. [Engelhardt Berchr. der in Pompeji audge, 
been Gebäude, Berlin 1843. 4. (and Crelles Journal f. d. B 
funft.). The library of entertaining knowledge. Pompei. 2 | 
2 ed. Lond. 1833. L. Rossini Le antichita di Pompei de 
sulle scoperte fatte sino l’anno 1830. R. f. max. 75 tar.) 





191. Xrajanus gewaltige Bauten und Hadrianus 
allem Frühern wetteifernde Anlagen, auch einzelne unter ! 
Antoninen geführte Baumerfe, zeigen die Architektur in if 
legten Blüthezeit, im Ganzen noch eben fo edel und gr 
wie reich und geſchmückt, obgleih in einzelnen Werfen | 
Ueberlapne und Gehäufte der Verzierungen, wohin vie ; 
fih neigt, Schon fehr fühlbar wird. Auch findet man 
Domitian ſchon Die aus fortlaufenden Poftamenten (Sta 
baten) entftandenen einzelnen Fußgeftele der Säulen (€ 
Iobaten), welche Feinen Grund und Zweck haben, ale! 
Beftreben nach ſchlanken Formen und möglichft vieler Un 
bredung und Zufammenfeßung. | 

1. Trajan’s Forum, dad Erſtaunenswürdigſte in ganz 9 
nah Ammian xvı, 10., mit einem ehernen Dache, das durchbro 
fein mußte (Paul. v, 12, 4. x,5,5. gigantei contextus Ammit 
nenerlih viel Granitfänlen und Fragmente dort gefunden. Sn 
Mitte die Säule (113. n. Chr.) mit dem Erzbilde des Kai 
(St. Peter). Piedeſtal 17 F., Baſis, Schaft, Eapitil u. Fußgt 
der Statue 100 F. Der Schaft unten 11, oben 10 8. far, | 
Eylindern weißen Marmord; mit einer Treppe im Innern. Das V 
“mit den Reliefs wird oben breiter, welches die feheinbare Höhe va 
gert. Bartoli's Columna Traiana, [1673. Col. Trai. 134, ı 
tubulis insc. quae olim Mutianus incidi cur. cum expl. Ciacc 
nunc a C. Losi reperta imprimitur. R. 1773.] Prachtwerk 
Piraneſi 1770. Raph. Babretti De Columna Traianı. R. I 
Gegen die Spuren von Barben, die Semper u. U. behaupteten, Di 
im Bullett. 1836. p. 39. Die Bafilica Ulpia mit zahlreichen Sti 
bejegt, anf Bronze Münzen (Berrufi vr. th. 25.) Sehr viel $ 
werke, Thermen, Ddeion, Hafen, Aquädukt (auf Münzen). T 


a 
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aus herba parietaria. Faſt Ulles von Apollodor, Dio Caſſ. ıxıx, 
4, wie much die Donaubrüde, 105. n. Chr. Bol. Eckhel D. N. vi. 
a, 419. Bogen des Trajan exiſtiren in Ancona (ſehr ſchön, aus 
geehen Steinmaſſen) und in Benevent, von faſt Palmyreniſcher Archi⸗ 
tete. Ueber dieſen Werke von Giov. di Nicaſtro und Carlo Nolli. 
On Briefwechſel mit dem j. Plinins zeigt des Kaiſers Kenntniß und 
Waheil an den Bauen in allen Provinzen. Plinius Villen (Architekt 
E Rt) Schriften darüber von Marquez und Carlo Bea. 


Hedrianus, ſelbſt Architekt, tödtet Apollodor aus Hay und Eifer: 
u T der Venus md Noma, pseudodipt. decust., in einem 
eahof mit einer doppelten Sätlenballe, zum großen Theil aus Mars 
Fan, mit Korintbiihen Säulen, großen Niſchen für die Bildſäulen, 
Fühlen Lacunarien und ehernen Dad. ©. Cariſtie Plun et Coupe 
* Die Vorderanſicht (CRomulus Geſchichte im Giebel) auf dem 
riet bei R. Rochette M. 1. 1. pl. 8. Grabmal jenjeits der Ti⸗ 
* 2 beſchrieben von Procop, Bell. Goth. ı, 22. Jetzt Caſtell S. 
9, Piraneſi Antichita ıv. .A— 12. Reſtaurationen Hirt Geſch. 
J Es, 3. 4. 30, 23. Bunſen (nah Major Bavari's Nachforſchun⸗ 
Be) Beide. Noms ı1. S. 404. Ein quadratifcher Unterbau. trug 
Be Rundban, der ſich wahrfiheinlich in drei Abjägen verjüngte. [Eir: 
Mir der Nage des Mauſoleum, dariiber Abhdl. von Canina 1839, 
den Mem. d. Acad. Rom. di Archeol.] Tiburtiniſche Billa, voll 
en ngen "eirhiike und Aegyptiſcher Gchäude, Lyceum, cas 
Prytanenm, Canopus, Pöcile, Tempe Leſche, großentheils 
Ben], ein Labyrinth von Ruinen, 7 Millien im Umfang, und 
yr reiche Bundgrube von Statuen und Mofaifen.  Pianta 
4 villa Tiburt. di Adriano ven Pirro Ligorio und Franc. Con 
ER. 1751. Windeln. vo, 1. ©. 291. Als Euerget Griechiſcher 
vollendet Hadrian das ODlympieion in Athen (Ol. 227, 3. 
-% n. 331.) und baut eine neue Hadriand=Stadt, wozu der 
Bes Eingangs noch ſteht. Herion, Bantheon, Banhellenion 
; mit vielen Phrygiſch en und Libyſchen Säulen. Wahrſcheinlich 
die ſehr große Saite, 376 X 252 Fuß, nördlich von der 
Pit Stylobaten, ein Hadrianiſcher Bau. Stuart 1. ch. 5. 
die Pöfife hielt), Zeafe Topogr. p. 120. Zu ben Atti⸗ 
PR iumenten der Zeit gehört anch das Denfmal des in die Bür⸗ 
dom Athen eingetretnen Seleukiden Philopappos, g. 114. 
Baia auf dem Mufeion errichtet. Stuart 111. ch. 5. Gran- 



























yes „ge Cassus et Bence pl. 3. Böckh C. I. 362. Su 
— en —* (Beſa), auf Griechiſche Weiſe [hen und regelmä⸗ 
mit Säulen Korinthiſcher Ordnung, doch von freien 
5 de Egypte T. iv. pl. 53 sqq. Decrianus, 
Re d. Mechaniker, 8. 197. 


—F — — Pins der T. des Antonin u. der Fauſtina, 
alich nur dieſer beſtimmt, ein Proſtylos mit ſchönen Ko— 
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rinth. Sapitälen, das Geſims ſchon jehr überladen. Desgodeg 8. M 
pl. 23. 24. Billa des Kaifers zu Lanuvium. Bon DM. Aure 
und 2, Verus die Ehrenfünle des Anton. Pins errichtet, eine 
Granitſäule, von der nur noch das marmorne Poſtament in den 
tieanifchen Garten vorhanden iſt, 8. 204, 4. Vignola de col. ı 
nini. R. 1705. [Seconda lett. del Sgr. M. A. de. la Chauss 
pra la col. d. apoth. di A. P. Nap. 1805.) Säule des M.? 
weniger impofant ald die Zrajanifche (die Baöreliefitreifen bleiben 
hoch). [Die Marcaurelsſäule nah P. S. Bartolis Zeichnunge 
Bellori 1704.] Zugleich ein Triumphbogen an der Flaminiſchen € 
gebaut, wovon noch die Reliefs im Pallaft der Conſervatoren erl 
find. Herodes Attiens, Lehrer des M. Aurel und 8. Verus 
Fiorillo und Viſeconti über feine Snfchriften), forgt fir Athen, 

Verichönerung des Stadion und ein Odeion. Theater in’ Nen⸗Ko 
[Tempel, vermuthlich unter den, Antoninen erbaut zu Jäckly bei 
laſa, Ion. Antiqu. Vol. 1. ch. 4.] 


192. Nah ver Zeit von Marc Aurel tritt, ob 
die Bauluft nicht aufhört, doch im Geſchmack ver Ardit 
ein fchneller Verfall ein. Man häuft die Verzierungen 
maßen, daß alle Klarheit ver Auffaffung verloren geht, 
legt überall zwifchen die wefentlichen Theile fo viel ve 
telnde Glieder, daß die Hauptformen, namentlich ver K 
leiften,, ihren beftimmten und entfchievenen Charafter ı 
verlieren. Indem man jede einfache Form zu verma 
faltigen fucht, die Säulenreihen nebft dem Gebälf durch 
figesg Vor- und Zurücktreten unterbricht; Halbfäulen an 
lafter klebt und einen Pilaſter aus dem andern vorfpri 
läßt, die Berticallinie der Säulenfhäfte dur Conſolen 
Aufftellung von Statuen unterbricht, den Fries bauchig 
vortreten läßt, die Wände mit zahlreichen Nifchen und Fr 
fpizen anfüllt: raubt man der Säule, dem Pfeiler, dem 
bälfe, der Wand und jedem andern Theile feine Beden 
und eigenthümliche Phyfioguomie, und bewirft mit einer 
wirrenden Mannigfaltigkeit zugleih eine höchſt ermüi 
Fintönigfeit. Obgleich die technifche Conftruction im &x 
trefflich, fo wird Doch die Arbeit im Einzelnen immer fd 
fälliger, und die Sorgfalt in ver Ausführung ber verzi 
Theile in demfelben Maaße geringer, in welchem fie ge 
werden. Offenbar hatte der Gefhmad ver Völker Syr 
und Kleinaſiens ven größten Einfluß auf diefe Rid 
der Architektur; auch finden fich hier Die ausgezeichnetften 
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tele viefer Iururiöfen und prunfvollen Bauart. Auch cin 6 
Rmifche Baumerfe des Orients mögen nicht ohne Einfluß 
Älieben fein; die Vermiſchungen Griechiſcher mit einheimi- 

Formen in barbariſchen Ländern, welche man nachwei⸗ 
n kann, ſcheinen meiſt in dieſe Zeit zu fallen. 


9 Unter Commodus der T. des M. Aurel mit converem 
tin die Dogana verbaut). Septimins Severus Bogen, in 
we ge mißverſtanden (Die mittleren Säulen treten zwecklos heraus), 
migmwerf, von roher Arbeit, überlaten. [Suarefins Arcus 
Bi i Ber. R. 1676. f.] Ein andrer Bogen, von den Argentarii 
Pi Desgodetz ch. 8. 19. Bellori. Septizonium im 16. Jahrh. 
Mg bgeiragen. Ein Labyrinthos als Anlage zum Vergnügen des 
8 gebaut von Su. Julius Miletns. Welcker Sylloge p. xvii. 
— Thermen, eine ungeheure Anlage mit trefflichem Mauer⸗ 
Rt; ; leichte Gewölbe ans Gußwerk von Binnsftein, von großer Span⸗ 

; bejonders in der cella solearis (einem Schwimmbade g. D.), 
Boy Carac. 9. (Die Hauptfundgrube der Farneſiſchen Sta= 
älterer von vorzüglicher, neuerer von gemeiner Arbeit). U. 
za ee Restauration des Thermes d’Ant. Caracalla. Won neuen 
| agen Gerhard, Hyperb. Röm. Studien ©. 142. Sogenann⸗ 
* des Caracalla (wahrſcheinlich des Maxentius; doch entſchei⸗ 
fe Inſchrift nicht ganz), vor der Porta Capena, ſchlecht gebaut. 
ic aufgedeckt; Unterſuchungen von Nibby darüber; Kunſtbl. 1825. 
50. 1826. N. 69. Heliogabalus weiht feinem gleich⸗ 
1 Sotte einen T. auf dem Palatium. Severus Alexander 
Br und andre Badenuftalten; viele frühere Gchäude wurden da⸗ 

piederhergeitellt. Aus der Zeit des Schwulftes in der Architek⸗ 
= in Rom noch jonft Manches, wie die fog. 7. deö Jupiter 
RR, der Fortuna Virilis (Maria Egiziana), der Concordia (ſpätre 
ation eines T. des Divus Veſpaſianus, nach Tea). 
























Fe Syrien wurde Antiochien fait von jedem Kaifer mit 
a, beſonders Aquädueten, Thermen, Nymphäen, Bafilifen, - 
Anlagen für Spiele geſchmückt, und die alten Herrlichkeis 
a) a0 ter nach Erdbeben wieder bergeitellt. Zu Heliopo⸗— 
24 ) der große T. des Baal, unter Antoninns Pius gepaut 
RB} 110 Ven.), peript. decast. 280 X 155 Bar. %., mit 

FR echten und fechdedigen Vorhofe; cin kleinerer T. peript. 
Bi einem Zhalamos (vgl. 8. 153. Anm. 3.); ein ſeltſam 
holes. N. Wood The ruins of Balbeck otherwise 

“ — 1757. Caſſas Voy. pittor. en Syrie. ı. pl. 3—57. 

* pendant un voy. en orient (1832. 33.) par M. Alph. 
Börtine. P. 1835. T. sm. p. 15 2qq. Prächtige Schilderung. 
Be des Sol Angaben von Ruſſegger im Bullett. 
Pt. Balmyra (Tadmer) hebt fih im erften Jahrh. 
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n. Chr. als Handelsort in der Wüſte, und blüht, von Hadrian be 
geitellt, im der Friedenszeit der Antoninen, dann als Reſidenz d 
Odenat und der Zenobia, bis zu Aurelian's Eroberung. S. He 
Commentatt. Soc. Gott. rec. vır. p. 39. Auch Diocletian ließ do 
kauen, und Suftinian ernenerte (nach Prokop u. Malalas) Kirche 
und Bäder. T. des Helios (Baal) octast. pseudodipt. 185X 97 F 
mit Säulen, deren Laubwerk aus Metall angefügt war, in eine 
großen Hofe (700 F. lang u. breit) mit Propyläen, in O. Kleine 
T. prost. hexast., in W. Dazwiſchen Sänlenftraße, 3500 F. lang 
eine Nachbildung der in Antiocheia. Umher Trümmer eines Pallaſt 
Baſiliken, offne Säulenballen, Märkte, Aquädukte , ae 
Grabmäler (des Samblihos vom J. 103. n. Chr. von ſehr merkw 
diger Architektur); für Spiele nur ein Eleined Stadion. Wood Ti 
ruins of Palmyra oth. Tedmor. 1753. Caſſas 1. pl. 26 ff. J 
ähnlichen Style waren die Städte der Dekapolis, D. vom eu 
dan, beſonders Gerafa (wovon Burkhardt Trav. in Syria p. 25% 
und ausrührlicher Bueinghanı Trav. in Palestina p. 353 ff., u 
mebrern Plänen und NRiffen, Handelt) u. Gadara (Gamala bei DE 
ckingham p. 44.), angelegt. Diejelbe prunkvolle und überladne Ara 
teftur berrichte in Kleinafien, wie der Tempel zu Labranda (Kiſelgi 
nach Andern Euromos, Choiienl Gouff. Voy. pitt. 1. pl. 122. IE 
nian ant. 1. ch. 4.), da8 Monument von Mylaſa, mit im Durchſchu 
elliptiichen Säulen (Ion. ant. ch. 7. pl.24f. Choiſ. pl. 85f. )r 4} 
Trümmer eines T. zu Epheſos (Ion. ant. pl. 44. 45. Choij. pl. 1224 
zeigen; auch die Säulenhalle von Theffalenife (Stuart 111. ‚ch. 
gchört diefer Zeit an. In den Beljengräbern bei Jernſalem, name 
lich den jog. Gräbern der Könige, deren Zeit fich ſehr wenig beſtit 
men läßt (Minter Antiqu. Abhandl. ©. 95 f. Raumer Paläſtig 
©. 212. 216.), erſcheinen einfachere Griechiſche Architekturformigg 
mer der Charakter der Zierathen (Trauben, Palmen u. dgl.) iſt orig 
taliich. Caſſas 111. pl. 19—41. Forbin Voy. d. le Levant. pl. 387 


6. In den merkwürdigen Ruinen von Petra, der von deſa 
eingefaßten, ſchwerzugänglichen Stadt der Nabatäer, welche durch dei 
Handel vom rothen Meere ans reich wurde, findet man Feljentemp 
mit Kuppeln, Theater, Grabmäler, Trümmer von Palläſten; ou 
coloffale Statuen; im Ganzen Griechiihe Bormen, aber willkührß 
zufammengefegt, und durch Luft an phantaftiicher Drannigfaltigfeit W 
Formen entitellt. S. beionders Burckhardt Trav. in Syria p. 4 2 
Leon de Laborde und Linant Voy. de l’Arabie Petree. Livr. 2% 
Wie im Saffanidenseiche (8. 248.): fo findet man auch im NA 
Meroe, beſonders an dein Tempelchen bei Naga (Cailliaud Voy 
Meroe 1. pl. 13.),. eine intereffante Vermiſchung ſpätrömiſcher 9 
einheimiſchen — 



















9 
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193. Bon dem Zeitalter ver dreißig Tyrannen, 
oh mehr von Diocletian an, geht die Ueppigfeit ganz in 
tohheit über, welche die Grundformen und Prinzipien der 
Item Architektur vernachläßigt. Die Säulenbaufunft wird 
nit der Bogenarchiteftur fo verbunden, daß die Bogen zu= 
erſ auf dem Säulengebälf ruhen, dann aber auch fo, daß 
ſe wmittelbar von der Platte des Capitäls emporfteigen, 
m vie Gefege der Statik, welche unverjüngte und edige 
Peer unter dem Bogen forbert : auch läßt man die Ge⸗ 
Me ſelbſt, ſammt Zahnſchnitt und Kragfteinen die Bogen: 
fen annehmen. Dan fest Säulen und Pilafter auf Cons 
‚, vwelde aus den Wänden vortreten, um Bogen oder 
Febel zu tragen; man fängt an, ven Säulen fihrauben- 
mig geriefte und fonft verfchnörfelte Formen der Schäfte 
geben. Deckende lieber werden wegen der Mannig- 
der Theile als Hauptfache betrachtet ‚ ‚und belaften 
BR ſchwerfällig die darunter liegenden, wie das Geſims 
Gebälk im Ganzen und in den einzelnen untergeordne⸗ 

Teilen. Die Ausführung ift überall mager, platt und 
# ohne Rundung und Effekt: doch bleibt als ein Ueber⸗ 
Römiſchen Sinns eine gewiſſe Großartigkeit in der 
Page, und im Mechaniſchen wird noch immer Bewun⸗ 
as würbiges ‚geleiftet. Die neue Einrichtung des Reiche 
Bett, daß in Nom felbft weniger Neues unternommen 
3 dagegen, beſonders feit Dioeletian, fih Provinzial 
* mi neuem Glanze erheben; am meiſten ſchadet Rom 
"Sag jepung des Throns nad Conſtantinopel (330.). 


























. Sallienns Bogen aus Travertin, won kunſtloſer Einfach: 
—* Aurelian die erweiterten Manern Roms; die Sorge für 
Belt beginnt. (Nibby's Angaben Mura di Roma 1821. nicht 
ſ. Stef. Piale in den Dissert. dell’ Acc. Archeol. 
5.) Großer Doppeltempel des Bel und Helios. Beſoldete 
Architektur. Diochetian's Thermen ziemlich erhalten; 
m, Ringiaal in. der Mitte, deſſen Kreuzgewölb 8 Granitjäulen 
M. Angelo 1560 die ſchöne Kirche S. Maria degli Anz 
= Deögodeß 24. Le Terme Diocl. misur. e disegn. 
u —* R. 1558. Feſtes Schloß und Villa des Erkaiſers bei 

a Spalatro) in Dalmatien, 705 Fuß lang und breit. 
— of the, Palace of Diocletian at Spalatro. 1764. f. 
anifche Ehren⸗ Säule in Alexandreia (ſonſt Pompejus⸗ 
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Säule) ift zwar jehr groß 881, Bar. F.), aber in jchlechten Ge: 
ihmad. Deser. de l’Egypte T. v. pl. 34. Antiquites T. ıs 
ch. 26. Appehdice, Norry Descr. de la colonne de Pompee. $a 
milton Aegyptiaca pl.18. Caſſas ırı. pl.58. [($. 149. A.2.) Clarke 
Travels ı1, 2. als Zitelfupfer, Dalton Mus. Gr. et Aeg. or Asti 
quities from drawings pl. 43. Der Schaft ift von guten, Gap 
täl und Bafis von ſchlechtem Styl, weshalb Norry, Leake im Clas 
sical Joursal Vol. 13. p. 153. und Wilfinfon Topogr. of Thebe 
1835 fie fiir ein Griechiiches Wert aus der Glanzzeit von Aleran 
dreia anjchen amd nach der von Billoifon und Leake hergeftellten, A 
F. hoch ftehenden Inſchrift annehmen, daß fie erſt zulegt den Die 
eletian gewidinet worden fi. J. White Aegyptiaca Oxf. 1801 
glaubte, ſchon Ptolem. Philad. habe fie feinem Vater geſetzt. Au 
Zoega bat de Obel. p. 607 nachgewieſen, dag Aphthonius in. de 
Beſchreibung der Akropolis von Alerandreia Progymn. 12. ven die 
Sänle als dem weit ber in die Augen fallenden Mittelpunfte der re 
den Ptolemäern herrührenden Bauten der Akropolis Tpricht (ey & 
tor Orrov Ti Tig xı6vog xopvgpij wenisorjxaocı) und dap ber DE 
auch ihrer jetzigen Aufftehung hiermit übereinftunmt. Dieß Zeuguiß # 
nnerſchütterlich, wenn gleich die von Cyriacus mitgetheilte Inſchriſt 
welche die Säule durch Deinokrates von Alerander den Mafedonier 
errichten läßt und welche Fr. Dſann in den Memorie d. Inst. ar 
cheol. 111. p. 329. verheidigt, micht Acht jein kanu. Demnad ig 
die Säule nicht erſt in den Jahren 205— 209 aus den Granithch 
hen von Syene hervorgegangen, wie Letronne Rech. pour servif‘ 
hist. de P’Eg. p. 367, und Journ. de Suv. 1836. p. 593. @ 
behält, und auch der Vf. Hat in der Halliichen A.L.Z. 1835. I 
©. 245. nachgegeben, daß der Schaft von jener Säule berräßt 
könne, die in Aleranders oder der Ptolemäer Zeit auf derjelben Stk 
errichtet worden war] onftantin’s Bogen, mit Darifchen SE 
gen von Trajan's Bogen geichmüst, die neuen Arbeiten ganz ung 
alt. Gonftantinische Thermen. Grabmal der Conſtantia, Gonfts 
tin's Tochter, (ſogen. T. Bacchi, Desgodetz ch. 2.) neben der Kuhk 
der H. Agnes; ımd der Helena, der Gemahlin des Julian, ein Te. 
Ins nach Art des Bantheon, an der Via Nomentana. Noch deu 
cher als in Ruinen erfeheint der verdorbne Bauſtyl der Zeit mit td 
nen gewundenen und verſchnörkelten Säulen in Sarkophagen (3. % 
dem des Probus Anicius, g. 390., Battelli's Differtation baräbet. 
R. 1705.), auch auf Münzen von Kleinafien, wie von Blaundet 
unter Bhilippus Arabs. | 


7. Neben Rom waren anjchnlih: Mediolanum, von del 
Bauwerken Auſonius (ft. 392.) Clarae Urbes 5.; Berona, 4 
dem coloſſalen Amphitheater, und den 265. gebauten Thoren, in: iM 
Stockwerken, mit fchranbenfürmig cannelirten Säulen, ımd Pick 
auf Conſolen; [Graf Orti Manara delle due antichissime 26 
esist. in Verona ai tempi de’ Romani, Verona 1840 f.] %* 
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wo viele Trimmer, die Porta Nigra ein gewaltiges, obgleich 
uelnen rohes Werk, vgl. 8. 264.; Narbo; Carthago. 


, Sn Byzanz hatte fihon Septimins Severns viel gebaut; 
urde die Stadt ſchuell mit Schäden für die Bedürfniſſe des 
und Hofs verforgt. Ein Forum Auguſt's „ andre fora, Sena- 
tegia, das Palatium, Bäder, wie das Zeuxippeidn, der Hip⸗ 
ı (Atmeidan), mit dem von Theodoſius aufgerichteten Obelisk, 
angeblich Delphiichen Schlangen⸗Dreifuß. Zuerft wurden auch 
Eier Roma und Cybele geweiht. Theodofins bante das Raus 
> Thermen. Ein merkwitrdiges Denkmal (dem Altheniſchen 
dee Winde zu vgl.) war das Anemodulion, f. Niketas Akom. 
io de statuis ant. quas Franci destruxerunt, ed. Wilken 
Ueberhaupt Zojimos, Malalas und andre Chroniften, Prokop 
if. Iustiniani, Codinus und ein Anonymus Antigg. Cpolita- 
Sellin (ft. 1555.) Topogr. Cpoleos, Banduri Imperium 
le, Heyne Serioris artis opera quae sub Imper. Byzant. 
nemorantur, Comment. Soc. Gott. xi. p. 39. Noch find 
ven der Obelisk des Theodoſius; die 100 Fuß hohe Porphyr⸗ 
mf dem alten Forum, worauf Conſtantin's, dann Theodoſius 
ıle fand, erneuert von Man. Comnenus; die 91%. hohe mar: 
Spigjäule, welche Conftantin Borphurgg. ., oder deifen En— 
it vergoldeter Bronze überziehen ließ; das Fußgeſtell der Theo: 
a Säule (8. 207.), und einiged weniger Bedeutende. ©. 
nano Descr. topograf. della stuto presente di Cpoli. 1794. 
et Promen. pittoresques dans Cple. 1815. X. Hanımer Cpo⸗ 
ı dee Boiporus. 2 Bde 1822. Raczynski's Maleriſche Reiſe 
A. Bauptbauten waren die Aquäduete (wie der des Valens) 
r Eifternen, große, aber im Ganzen kleinliche Bauwerke, die 
af im Drient ſehr beliebt waren (3. B. in Alerandreia, De- 
‚de PEg. T. v. pl. 36. 37.) und Vorbilder Arabifcher Bane 

In Byzanz find acht, theild offen, theils mit Eleinen Kup⸗ 
kalt; nur eine noch Benußt, die beim Hippodrom, 190 X. 
* ‚groß, in drei Stockwerken, wovon jedes aus 16 X 14 Sän⸗ 
* Die Säulen meiſt Korinthiſch, aber auch mit andern, 
ſaormen Capitälern. Walſh Journey from Cple to England. 
3* Graf Andreoffy Cple et le Bosphore. P. 1828. 


. 0 


* Sn dieſer Zeit entwickelt ſich der Chriſtliche Kir- 
7— „wigt aus dem Griechifchen Tempel, fondern, den 
Bellen des neuen Cultus gemäß, aus der Bafilica, 
ERBE alte Bafılifen dazu eingerichtet, theils neue, 
WR Sonfantin meift mit geraubten Architekturſtücken, 
ren. Line Vorhalle (Pronaos, Narthex); Das 
Kan: beveht; mehrere Schiffe, das mittlere höher 
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over alle gleich hoch; hinten in einem runden Ausf 
(Concha, Sanctuarium) die erhöhte Tribune. Indem 


. verlängert, und GSeitenhallen zugefügt werben, entftef 


4 


fpätre Form ver Baftlica Italiens. Daneben hatte ma 
Rom zu Baptifterien befondre Rundgebäubde, deren ? 
und Einrichtung von den Badeſäälen der Römer (F6.. 
1.) ausging; aber im Orient baute man ſchon in Eon 
tin’s Zeit auch Kirchen von runder Form mit weit ger 
ten Kuppeln. Dieſe Form wurde im Ganzen ſehr grı 
tig, wenn auch in den einzelnen Parthien mit kleinli 
Geſchmack, in der unter Juſtinian erbauten Sophien⸗K 
ausgebildet; ſie herrſcht hernach im orientaliſchen Reiche, 
noch die fpätern Griechiſchen Kirhen mit ihren Haupt⸗ 
Nebenkuppeln huldigen viefem Geſchmacke. Die Geb 
der Oſtgothiſchen Zeit, befonders von der Amalafuntha 
find wahrfcheinlich nicht ohne Einwirtung Byzantiniſcher 
chitekten entſtanden. 


1. Kirche der H. Agnes, von Conſtantia, Conſtantinus 
ter, angelegt, eine dreiſchiffige Balilica mit zwei Säulenſtell 
übereinander. Fünfſchiffige Baſiliea des H. Paulus außer den $ 
ern, nad Ginigen von Eonftantin, die Säulen verfchiedenartig, 
auch bei Sohann im Lateran, das kunſtreiche Zimmerwerk urſp 
lih mit Gold belegt; neuerlich abgebrannt (Roſſini's Vedute), ! 
Nicolai Della Basilica di S. Paolo. R. 1815. f. Die fünfid 
Baſiliea St. Peter auf dem Vatican (Bunſen Beſchreibung von 
u. ©. 50 f.), duch Portiken mit der Tiberbrüde, wie St. 
mit der Stadt verbunden. St. Clemens, ein Mufter der alten 
richtung der Baſiliken. Nibby Diss. Acc. Rom. 11. p. 401. 
tenfohn u. Knapp Monumenti della Rel, Cristiana. R. 1822 
gonnen. Sonft Agincourt Hist: .de l’Art. par les monumens 
puis sa decadence. T. ıv. pl. 4—16. 64. Blatner, Befchre 
Roms, 1. ©. 417. Diefen Römifchen Bafiliten, bejonders di 
ften, entipricht in allen Hauptpunkten die Beſchreibung der von 
ftantin zu Serufalem erbauten Kirche bei Euſeb. V. Const. i11, 
40; eben fo die von Gonftantin u. Helena gebaute Apoftelkiri 
Byzanz, Banduri T. 11. p. 807. Par. 


3. Ein folder Rundbau ift das fog. Baptiſterium des 
ftantin, Ciampini Opp. T. ız. tb. 8. Ueber das Baptiſteriu 
St. Peter Bunſen 11. S. 83. Beſonders intereffant ift die Be 
bung eined Rhetors (Walz Rhetores ı. p. 638.) von einem $ 
iterion (Zeureiov Banrıorov) mit reichen Moſaiken an der 
über dem Badebajfin. Bon runden Kirchen ijt das äftefte B 


% 
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e auch von Conſtantin gebaute Hauptkirche von Antiochien, von 
htedigen Plan, in der Anlage der Kirche S. Pitale (Anm. 5.) 
balich, mit ſehr hoher und weiter Kuppel, Euſeb. sm, 50. Dronke 
ud Laſſaulx Matthiasfapelle Bei Koben ©. 51. Verzeichnig von 61 
Ko md Polygonkirchen. 


Au: 4 Die Kirche der H. Sophia wurde vor 537. von Iſidor 
ERilet und Anthemios von Tralles neu gebaut; das auf vier 
— Rundgemölbe (zg0vAR0g) erneuerte nach einem Erd⸗ 
. der jüngere Iſidor, dauerhafter, aber minder effeftvoll. 
Gewölbe das ispazeior, in den Ausbauten an den Seiten 
für Männer und Frauen, vorn die Narther. Brofop. ı, 1. 
8 Malalas p. 81. Ven. Kedrenos p. 386. Anonym. bei Ban⸗ 
er J Or.ı. p. 65. cf. 11. p. 744. — Andre Baumeiſter und un⸗- 
* Koi der Zeit: Chryſes von Alexandrien, Joannes aus Byzanz. 


je; Su Ravenna ijt die Kirche ©. Vitale, welche nach acht⸗ 
5. Grundform ganz peripheriich angelegt ift, mit rohen Formen 
lencapitaͤler, ein Bau der legten Gothiſchen Zeit; Juſtinian 
E durch Julianus Argentarius muſiviſch audzieren umd mit einer 
* verſehen (RNumohr Ital. Forſchungen 111. ©. 200.). Agin⸗ 
| pl. 18. 23. Theodorichs Mauſoleum (wenigſtens ein Werk 
Brit), jegt ©. Maria Rotonda, ift ein aus fehr großen Werk⸗ 
B;. zufanmengejegter Ban von einfachen, wiewohl fchwerfälligen, 
er. Smirke, Archaeologia xXxiii. p. 323. Bol. Schorn Nee: 
Mean S. 398 f., und. über Theodorich's Baue in Rom, 
fr = Tieinum, [auf der Höhe bei Terracina] Manſo's Geſch. 
2n — Reichs S. 124. 396 f. Gegen die Ableitung 
when Banten aus Byzanz fpricht Rumohr S. 198 ff. Archi⸗ 

































Feiſius in Rom um 500. Caſſiodor Var. 1, 39. — Beller⸗ 

| * älteften ehriſtlichen Begräbnißſtellen, im Beſondern die Ka⸗ 
zu Neapel mit den Wandgemälden, Hamb. 1839. 4. 

y Rom it nur noch die Säule des Kaiſers Phokas (F. A. 

‚. 1* sopra la col. dell’ Imp. Foca. 1813.), um 600. 

r einem ältern Denkmal geraubt, zu erwähnen. 


= Durch die neuen Aufgaben eines neuen Cultus 
“ friſhen Geiſt, den die Umkehrung aller Verhält⸗ 
n gealterten Geſchlechte wenigſtens hin und wieder 
Wh, erhält auch die Architeltur einen neuen Lebens⸗ 

8*— bleiben die Formen im Einzelnen roh, ja 
fortwährend plumper und ungeſtalter; aber dabei 
7 —* Werke der Juſtinianiſchen und Oſigothiſchen 

F freiern und eigenthümlichern Sinn, der die Be⸗ 
eures im Ganzen heller faßt, als es bei 


= E * 


iR den Architekten der Fall war; und die 


* 
— 


N 


4 
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vaften Räume der Baſiliken wirken mit ihren einfa« 
durch die mufivifche Arbeit nicht geſtörten Linien und Flä 
mächtiger, als die überreihe Palmyrenifche Architeftur, : 
fer für neue Zwecke neu belebte (Vorgothiſche, Byzantinii 
Architekturſtyl, welcher fih immer noch faft in allen ei 
nen Formen an den fpätrömifchen anfchliegt, herrſcht in 
erfien Hälfte des Mittelalters, Durch die aus dem Ri 
hen Altertbum fortbeftehenven, auch wohl mit Griechenl 
fortwährend zufammenhängenden Baucorporationen gep| 
und ausgebildet, im ganzen Chriftlihen Europa; er hen 
fo lange, bis im vreizehnten Jahrhundert ver Germani 
Geift, den des Europäiſchen Süden überflügelnd, die Rö 
fchen Formen nah einem ganz neuen Syſtem, eignen Gru 
ideen und Gefühlen gemäß, durchgängig umzufchaffen 
ginnt. Der fpike Giebel und Bogen und die möglichft 
unterbrochene Fortfegung der Berticallinien bezeichnen 
äußern, Flimatifchen, und die innern, aus dem Gemi 
ſtammenden Grundrichtungen Ddiefer der antifen (darf eni 


Hr Baufunft, melde aber in Italien nie ganz ı 


imiſch, und darum auch im funfzehnten Jahrhundert 
fchnell Durch die erneuerte Baufunft ver Römiſchen Kaifer 
verdrängt wurde. 


2. Stein, wo im 10. u. 11. Jahrhundert Bauwerke db 
more Graecorum, ad consuetudinem Graecorum bezeil 
werden, auch von Griechiſchen Werkmeiftern die Rede ift, bei St 
lig über die Gothiſche Baukunſt S. 57. Generalverſammlung 
Bauleute zu York 926.? 


3. Opus Teutonicum und ähnlich Heißt die fog. Gothilche 
hitektur in Stalien und England, 1. Fiorillo Geſch. der Kımfl 


Dentihland Bd. 11. S. 269 ff. Vaſari nennt fie Bald stilo 
desco, bald gotico. 





— 


3. Bildende Kunft. 


196. Die Künftler ziehen fih ans ven eroberten £ 
dern immer mehr nah Rom; in der Zeit des Sulla, 
Pompejus, des Octavian findet man, was es Damals 
vorzüglichen Zoreuten, Erzgießern, Bildhauern gab, zien 


2 in Rom vereinigt. afı teles zeichnet fich als ein ſehr fü 


ger und forafältiger Künftler aus, der nie anders ale. ı 
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rau vollendeten Modellen arbeitete, Arkeſilaos Movelle 
wurden für fich höher geſchätzt, als Statuen andrer Künſt⸗ 
6 Decius wagt es, ſich im Erzguß mit Chares zu meſſen; 
8 A: fih überall die Wirkung der durd Studium 

Mufter bewirkten Reflauration ver Kunft, die 
3 von Athen ausging. Auch fehlt es nicht an Arz : 
im Gefäßen, obgleich feiner an die frübern veicht, 
* ntum velus mit ſchön gearbeitetem gleichbedeutend 
ge⸗ BR wird. In den Münzen beginnt das befte Zeitalter 
= KO ; aus dieſer Zeit haben wir Denare, welche mit 
es und Agathofles Münzen an Feinheit ver Arbeit 
bönheit der Zeichnung wetteifern; obgleich freilich ver 
fertige Schwung ältrer Griedifcher Münzen doch auch 
i Men nicht gefunden wird, 


Br % " F 






































Paſiteles aus Großgriechenland, Torent u. Erzg., Civis 
ae. arbeitete mohl einige Zeit früher die Statue für den Ju⸗ 
Mn. Juno? des Metell, Blin. xxxvı, 4, 107 12. vgl. indeß 
salth. 111, 294. Kolotes, Paſiteles Sch., Torent, g. 670. (?). 
er, Pafiteles Sch., Bild. (Thierſch Epochen S. 295.) g. 
# ige , Wachäbilbuer, u. Hieron, Mahler, Brüder von 
is; Verres canes venatiei, um 680. Arkefilaos, Blaftes, 
».Bildh., 680—708. (Venus Genitrir file Cäſar's Forum). 
Bahn. 690. Coponius, Erg. 690. Menelaos, Ste 
5 Bildh. g. 690. (8. 416.). Decius, Erzg. g. 695. 
pietee, Poſeidonios, Leoftratides, Zopyros, Torenten, Arbeiter 
Ben, g. 695. (Durch Prariteles kommen filberne Spiegel 
de, derjelbe bildet den Knaben Rofeins, ic. de div. ı, 
En 08 Euandros, von Athen, Toreut u. Plaſtes, 710— 
rn, Bildh. g. 724. Diogenes, von Athen, Bildb. 
J ephtoberos , in "alen, 8. 730 (?). C. 1. 364. Eumne⸗ 
* ides Sohn, in Athen, g. 730. C. I. 359. Add. Py⸗ 
er r, Toreuten um dieſe Zeit. Mäcenas Freigelaffener Ju= 
Jetio, Aaturarius sigillarius, Gruter Thes. Inser. 638, 6. 
* Goldarbeiter der Livia, in den Inſchr. des Solhumba- 
Be Athen Gubulides und Eucheir drei Generationen ab⸗ 
— — €. I. n. 916. N. Nocette Suppl. au Catal. des Ar- 


— z Urtheil des Dreft vor den Areopag glaubt man 
Be Safen von Antium gefundnen Becher, Windelm. M.1. 
—— fe vır. Tf. 7., zu erkennen. Subito ars haec ita 
+ solu iam vetustate censeatur, Plin. xxxın, 55. 
* Be. 3. B. an dem Denar des L. Manlins mit Sulla 
en vs Urdyäologie, Ste Auflage. 15 
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auf dem Triumphwagen beſonderb der Revers noch ſehr dürftig be 
handelt. Biel befier der Denar des A. Plautins mit dem Zubdär 
Bacchins and der Zeit der Aftatiichen Kriege Des Pompejus. Sch 
vorzüglich der Des Nerins mit dem Aupiterfopf von 703. Gba 
fo Ichön der des Cornufieins mit dem Ammon (den Reverd er 
Märe ih fo: Juno Soſpita hat dem .anfpicirenden Cornuficius a 
glüstliches Zeichen gejandt, daher fie die Krähe auf ihrem Schi 
trägt, und kränzt ihn num als Sieger). Auch der des Sext. Pay 
pejus, mit dem Kopfe ſeines Vaters, und auf dem Revers den Ba 
tanäifchen Brüdern (vgl. 8. 157. Anm. 2.) und dem Nephm 
Seeherrſcher, obgleich Diefer eine gewiſſe Trodenbeit des Style zeig 
Anßerordentlih ſchön der des Lentulus Coſſus (nah 729.) N 
dein feinen Auguſtus⸗ u. wadern Agrippa⸗Geſicht. ar 


48* 
i 


197. In ber Kaiſerzeit erſcheinen die Künſte dem a 
gemeinen Urtheil nad zu Dienerinnen des Luxus und W 
Launen der Herrfher entwürdigt. Die Schlaffpeit ver Zu 
fagt Plinius, hat die Künfte vernichtet, und weil man Fri 
Geifter mehr darzuftellen hat, vernachläſſigt man audh % i 
Körper. Indeſſen gab es geiftreiche und trefflihe Bilohadk 
welche die Palläfte der Cäfaren mit ausgezeichnet ſch 
Gruppen anfüllten; und in Nero's Zeit erhebt ſich I 
doros, zuerft in Gallien, dann in Nom, als ein groß 
Erzgießer, der den Auftrag erfüllte, den Kaifer alg He 
in einem Coloff von 110 Zug Höhe darzuftellen. Go i \ 
er in der Gefchicklichkeit des Modellirens und Sifelirene D 
‚ Alten gefommen fein fol (er. bifvete auch Becher des K 
mis täufhend nad): fo wenig konnte er, bei ven er . 
äußern Vorteilen, die verloren gegangene feinere Ted 
des Erzguſſes wieder erneuern. 

1. Luxuriae ministri, Seneca Epist. 88. — Plin. xixv, 


2. Similiter Palatinus domos Cuesarum replevere p 4 
simis signis Craterus cum Pythodoro, Polydectes cum Here 
lao, Pythodorus alius cum Artemone; et singularis Aphrodiii 
Trallianus, Plin. xxxvı, 4, 11. [Dieb find ältere Kinjtler, DOW 
Werke den Ballait erfüllten. ] Sonft find feine Bildhauer ne 
ficher befannt, als ein Julius Chimarus, welcher den Germanil 
Statuen gearbeitet, nach einer Inſchrift [statuas et aediculam : 
cit, sedes marmoreas posuit, geweiht; ] und Mienodoros Cuntes-R 
figula ?,) bei Pauſan. [A. Pautulejus von Epheſus macht in 2. 
die Statue Hadriand C. I. n. 339. DM. Coſſutins Kerdon arbeitkt 
für Die Villa Antonins des Frommen bei Lanuvium.]) Nero fehl 
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ste ſich auf Toreutik und Mahler. Demetrios, Goldfehmich in 


ꝓheſes, Apoſtelgeſch. Die Künftlernamen bei Virgil fcheinen fich 
uf keine wirklichen Perſonen zu beziehen. 


3. Der Coloſſ ſollte ein Nero werden, aber wurde, 75. nach 
‚ als Sol dedicirt. Er hatte 7 Strahlen um das Haupt; wie 
-, nn in der Bilfte im Louvre (n. 334.) und font Strahlen 
Fanpt bat. Der Coloff ftand- vor der Fronte Des goldnen 
er auf dem Platze des nachmaligen T. der Venus und Roma, 
—* Mir ar von Decrianus mit Hilfe von 24 Elephanten 
| Kin, Spartian Hadr. 19. vgl. en D. N. vı. OP 335. 







N 198, Die ficherften Quellen ver Kunfigefiichte der Zeit 1 
A reens die Bildmwerfe an den öffentlichen 
Smälern, veren ſich aber erfi, bei dem Untergange 2 
1 — unter den Flaviern finden. Die Reliefs am 
bogen des Titus, die Apotheoſe des Kaiſers und 
—3 Fiumph über Zupda darſtellend, ſind gut erfunden, 
Boll angeordnet, aber in der Ausarbeitung vernach⸗ 

| E:: an denen vom Pallas» Tempel auf dem Forum 3 
zmitian ift auch mehr die Zeichnung im Ganzen, als 
hrung, am wenigften der Draperien, zu loben. 

, Barioli u. Bellori Admiranda Romae tb. 1- 9. Arcus, 1. 

E Dünen mit der Iudaea enpta, Pedruſi vı. tb. 12. ©. 


ö e e: spoliis teımpli Hierosolymitani in arcu Titiano. Tra- 
ne 

















2: Man fieht hier Pallas Frauen in hauolichen Arbeiten un⸗ 
&: Bartoli tb, 35 — 42. (63 — 70.). Vgl. die Herausg. 
3 8 ı. ©. 334. 


Be Zweitens Die Statuen und Büften der 1 
Die; — wenigſtens dem Originale nach auf die Jeit 
Pi ing zurüdgehn. Sie zerfallen in verſchiedne 
yelche auch durch das Coſtüm, und dadurd am 
5 werden: 1. Solche, welche die In⸗2 
Erhöhung derſelben wiedergeben, und Das 
3 Coſtüm des Lebens beibehalten, entweder bie 
»der Toga, in Beziehung auf Prieftertbum über 
E n; oder die Rüſtung des Krieges, wobei 3 
sen die der Anrede der Armeen (allocutio) ift; 
rt ‚giebt es gute Statuen der Zeit. Auch ges 4 
er Gattung die Statuen zu Pferde und auf 
15* 
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Triumphalwagen, welche urſprünglich wirklich Auszüge ar 
der Spitze eines Heers und Triumphe, oder bedeutende Er 
oberungen vom Feinde bezeichnen, aber bald aus Schmet 
chelei und Gitelfeit bei jeder Gelegenheit gefegt werden. 2, 
Sole, welche das Individuum in einem erhöhten, Derek 
firten oder vergöttlichten Charakter zeigen follen, wohin 2 
ſeit Auguft gewöhnligen Statuen ohne Befleidvung und ı ; 
Lanzen in ven Händen gehören, die man, nah Plini Bi 
Achilleifche Statuen nannte; fo wie die figenden mit naft 
Dberkleive und einem Pallium um vie Hüften, mobei 
wöhnlid an Jupiter gedacht wird; überhaupt Tauert 7 
Gebrauch der Verſchmelzung . von Individuen nit Göt 
fort, und die Kunſt, Porträte zu einem ideellen Charall 
zu erheben, wurde damals nocd mit eben fo viel Gel 
übt, wie Die, den wirklichen Charakter auf eine einfache m 
Iebenpige Weiſe darzuftellen. Auch die Statuen von öl 
aus’ der herrſchenden Familie zerfallen in die beiden aı 
benen. Glaffen. Dagegen ift zu merfen, daß die fol 
Vorftellung des Divus, des vom Senat confeerirten su | 
fein ideelles Coſtüm, fonvern eine fü igende Figur mn 9 
Toga (Die oft auch das Haupt umzieht), mit dem Sceptri 
in der Hand, und der Strahlen» Krone, verlangt. Wie 
Mafevonifcher Zeit, werden auch jegt Statuen von Stä 
ten und Provinzen oft mit Denfmälern ver Heil 
combinirt, und dieſe Gattung von Figuren überhaupt © 
ausgezeichneten Künftlern behandelt, wovon auch die M 
zen Zeugniß geben. 4 

2. Simulacrum aureum Caligulae iconicum, Sucton n 
Statuae civili habitu (Drelli Inser. n. 1139. 3186.) oder f . 
gatae, z. B. der Tiberius mit fehöner Toga von Capri, im 24] 
M. de Bouillon n, 34. Sn Brieitertracht Auguſt aus der Yalf 
von Dtrieoli PioCl. ıı, 46., Kopf des Auguſtus aus Sara, 
bei Canopus 1780, Specim. of anc. sculpt. i1, 46, Ste 
Auguft im Capitol Racc. 16, des Zul. Cäſar dal. Racc. 15. - ‘u 
ſus and Hereulanım Ant. di Erc. vı, 79. M. Borb. vii, 48. hr 
Cervetri ausgegraben fieben vortreffliche coloffale Statuen, jet. rail 
von de Fabris, im Lateran, Germanicus, Druſus, Tiberius ,. Wi 
gula, Claudius, Agrippina ı. eine andere weibliche, nebft bem. u 
des Auguſtus, Bull. 1840. p. 5. So wurden im alten Priwe = 
treffliche Coloffalbilder, vermuthlich aus der Curia oder dem: ii ” 
ſteum der Stadt, gefunden, welche Auguftus, Tiberius und GClau 
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von neuem erhoben hatten; der Kopf des Claundius Mus. Chiaramonti 
w.tv.32. So jette Veji dem Auguft ımd Tiberius Goloffalftatuen, 
wi. Rat. 3. Dai. tv. 31. Claudius aus Pallaſt Ruspoli; tv. 31. 
} mit Julia, gefunden 1828.] 


> 3. Statuae pedestres habitu militari (Eapitolin, Macrin 
" ) über thoracatae, 3. B. Mi eoloffale Anguftus im Pallaft Gri⸗ 
ef. Thierſch Reiſen 1. ©. 250 ff. Druſus, Tiberius Sohn, 
7 en lconogr. —* pl. 23, 1. Titus im L. 29. 
es 34, 1.2. Bouill. ıı, 41. Domitian und Mare Aurel and 
. * ſtiniani Racc. 89. 90. [Der Domitian M. Chiaramonti 
—2*8* and Pallaſt Giuſtiniani M. Chiar. ı1. tv. 36. 


| ‚Die statua equestris des Anguft auf der Tiberbrücke (- 
E: —* 22. u. die Denare des E. Vinicius) deutete wenigſtens auf 
Plaͤne. Domitian's coloffale Reuterſtatue auf dem Forum 
1, 1. Fr. Schmieder, Programm 1820.) ſtellte ihn als 
* Sieger dar, den Rheinſtrom unter den Vorderfüßen des 
* bie 2. trug eine “385 mit vorgehaltenem Gorgoneion, die 
Frieden (vgl. 8. 335.). Domitian mit Pallasbüſte auf 
peter, Relief bei Vaillant de Cunopo p. 11.; Angebliche st. 
ee des Auguftus Race. 52. [Die Heiterftatne Theodorichs 
., Ba Pallaft Karls des Großen zu Aachen von Bot Jahrb. des 
Alierth. Vereins v. ©. 1.] In quadrigis, auf einem 
eogen, von zwei PBarthern umgeben, ericheint Auguſt nach 
r inmung der Feldzeichen des Graffus, Ebel D. N. vi. p. 
Siatnen in bigis fegte man zuerft Magijtraten wegen der 
len Cireus, bald wurden Viergeſpanne (auch Sechsgeſpanne, 
* ſeit Auguſtus aufkamen) ohne Rückſicht anf Triumphe 
cwpen und Ritterſtatuen ſelbſt in den Häuſern von Sachwaltern, 
i 5 ıx, 69. Tacit. de orat. 8. 11. Invenal. vıı, 
* Flor. p. 136. Bip. Den Kaiſern wurden Dagegen 
agen gejegt, 1. Plin. xxxıv, 10. und die Münzen mit 
des Divus Veſpaſianus, vgl. Eapitolin, Marimin 26. 


* Achilleae, Blin. xıxır, 10. Dazu ſcheint 
iche Bompejus im Pallaſt Spada], der colojjale Agrippa 
iſt reſtaurirt) im Ball. Grimani, angeblih aus dem 
* Ag gehören. Pococke Trav. ır. pl. 97. Vifconti Icon. 
9 Auguſt im Hanje Rondanini, Windeln. vor ©. 217. 

Aut, di Ercol. vı, 78. Domitian, Guattani M. I. 1786. 
BT. die Beifpiele bei Levezow Antinond S. 51. Dft liegt 
* den Leib, wie bei dem ſonſt Achilleiſchen Germani⸗ 
Jaſilica von Gabii im 2. 141. Mongez pl. 24., 3., 
—* Clarac pl. 322. 


area errichtet Herodes Eoloffaljtatuen des Aug uftu 8: 
2 Reina. Joſeph B. 1. ı, 21. vgl. 8. 203. Jupi⸗ 
perdh der Bekleidung haben die figenden Coloſſal⸗ 
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figuren des Auguft und Claudius aus Hercnlanım, M. Borb. ıv, 
37. Als ftehender Jupiter mit Blig ein Auguſtus von Bronce, 

di Ercol. vi, 77. Die fchöne Auguſtusbüſte in München 227 
im &. 278., Mongez pl. 18, Hat zwar den Eichenkranz, aber 
ganz Borträtziige. Jupiters⸗Coſtüm Hat die figende Statne des 2 
von Piperno, das ſcheußliche Geſicht möglichit veredelt, Mongez 
22. Vgl. die Vejentiſche Statue, Gnattani Mem. encicl. 1819 
74., und den herrlichen Kopf von Gabii, Bouill. 11, 75. Cali 
wollte ſelbſt den Zeus zu Dlympia zu feinen Bilde machen. @ 
Claudius als Gott ftellt die herrliche Coloſſalbüſte in Spanien 

Admir. Romae 80. Mongez pl. 27, 3. A., der aber auch ven 
tert ein blödfinniges Anfehn behält. Großartig behandelter Colo 
kopf des Vitellins in Wien. — Auguſt als Apollo 8. 362, 2. 


7: Borträtftatuen: Livia als Prieſterin des Auguſt, 
Pompeji, M. Borb. ııı, 37. Avellino, Atti d. Accad. Ereaol. 
p. 1. Die erſte Agrippina im Capitol, herrlich in der Anoxdu 
der ganzen Figur, weniger in der Draperie zu loben, M. Cap: 
um. t. 53. Mongez pl. 24°, 1. 2. Aehnlich in Florenz, R 
ın, 4. Farneſiſche Statue der zweiten (?) Agrippina, gropartig 
handelt, Mongez pl. 27, 6. 7. M. Borbon. nı, 22. — 
als Beres (2. 622. Bonill. 11, 54. vgl. R. Rochette, hun 
Inst. ı. p. 149. über dies Coſtüm), Magna Mater ($. 200.), & 
(auf Münzen Edel vi. p. 156.) Julia, Auguſtus Tochter, 
Kora, L. 77: Bonill, in, 53. Agrippina, Drufilla und Julia, 
ligula's Schweiten, auf Münzen, als Scenritas, Pietas und | 
tuna, Eckhel vr. p. 219. [Zwei Julia, Tochter des Tits 
Chiaram. ıı, 34. 35.] — Zu den vortrefflichiten Portrãtſta 
gehören die Matrone nm. Jungfrau (Die letztre zugleich in einer 6 
gerinden) ans Herculanum zu Dresden n. 272— 274. Becker 
gust. 19—24. vgl. Rucc. 91., von Hirt fir Caligula's Mutter 
zwei Schweſtern gehalten. Familie des M. Nonius Balbus von. 
culanum, zwei Reuterſtatuen (F. 434.) aus der Baſilica, fiche 
Fuß aus dem Theater, nämlich Balbus nebſt Vater, Mutter und 
Töchtern. Neapels Ant. S. 17 ff. 


8. So z.B. Divus Jnlinus auf dem Cameo 8.200, 1 
Divus Anguſtud auf Münzen Tiber's u. a. m. Nero war der 
der lebend (ald Phöbos) die coroua radiata nahm, Ebel vı 
269. Mongez pl. 30, 3, 4. Bouill. 11, 76. 8. 197, 3. | 
Schöpflin de apotlieosi. 1730. . 


9. Koponins hatte 14 von Pompejus übermundne Nationen 
die Portieus ad nationes beim Pompejus⸗Theater gearbeitet; eine 
dre Reihe ſcheint Auguſtus dazugeftellt zu haben. Schneider ad 
R. R. ı1. p. 221. Thierſch Epochen ©. 296. Dies waren.g 
Statuen: dagegen 8 Städtefiguren in Relief zu Rom nnd NM 
eriftivend (Viſconti M. PioCl. 1121. p. 61. M. Borb. ıı, 57: 
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eſſet der Attica der Portieus des Agrippa zugeſchrieben werden. An 


wm großen Altar des Auguſtus bei Lugdunum (duch Münzen bes 


Int) waren Figuren von 60 Galliſchen Völkerſchaften. Strab. ıv. 
. 4192. — Bon der Statue des Tiber, welche die urbes restitu- 
aufſtellen ließen, it zu Puteoli das Fußgeſtell übrig, mit den 
7 men von 14 Kleinafiatiihen Städten, Die ſehr charafteriftiich ge⸗ 
































‘de l'Ac. des Inser. xxıv. p. 128. Eckhel D. N. vı. 
RB. Dal. 5. 405. 

= Gleich wichtigen Stoff liefern die Gemmen der 
geichichte. Dioskorides, welder den Auguftus- Kopf 
2 „wit welchem ver Kaifer ſelbſt fiegelte, war der aus⸗ 
Arbeiter der Zeit in Intaglio's. Aber noch wich- 
ale die unter feinem Namen erhaltenen Steine, ift 
In von Cameen, welche das Juliſche und Elaubiſche 
echt in beftimmten Epochen darftellen, und außer ver 
hpfeit des Materials und der geſchickten Benutzung auch 
bieles Andre Bewundrung verdienen. Sn allen Haupt⸗ 
3 der. Art herrſcht daſſelbe Syſtem ver Darſtellung je- 
“ Ai Erden als weltbeherrfchender und ſegensreich waltender 
y ale gegenwärtiger Erfcheinungen der höchſten Götter. 
* hnung iſt ausdrucksvoll und forgfältig, wenn auch 
ſt ver Behandlung und der Adel ver Formen, wie 


: ie elmehr hier, wie in ven Reliefs der Triumphbogen 
“ zuchen Kaiſerſtatuen, eine eigenthümlich Römiſche Körs 
ng zum Borfchein kommt, welche fih durch eine gewiſſe 
illigkeit von ver Gliechiſchen bedeutend unterſcheidet. 


an hat 7 Genmmen des Diosk. bis jegt fiir ächt gehalten, 
ai uſtus Kopf, einen ſog. Mäcen, einen Demoſthenes, zwei 
Cor Palladieuraub (Stoſch Pierres grav. pl. 25 sqq. Bracci 

/ } Incis. tb. 57. 58. Windeln. W. vı. If. 8. b.): aber 
E find noch genauere nterfuchungen zu erwarten. Angu⸗ 
N. gemm. ıv, 93. ſOnyr-Camee, Auguſtus im griinen Ges 
———— den.) Dioskorides Söhne, Erophilos Gerauss. Win⸗ 
ie E ©. 301.), Eutyches (N. Rochette Lettre a Mr. Schorn 
Hgeitig Agathangelos (Kopf des Sertus Bornnpejus?), 
>: Pergamos, ein Kleinafiatijcher Genmenarbeiter, R. 
br 47. vgl. p. 48. Auch Solen, Gnäos, Aulos, Ad- 
. — Eee Zeit zugeeignet. Aelius unter Tiber, Enodos unter 
kind Tochter, auf einen Berhyll zu Florenz. Lippert ı, 


° Bar 


* BT 


een ©. 2. Th. Gronov, Thes. Ant. Gr. vır. p. 432. Bel⸗ 


A 


olemäer-Gemmen ($. 161.), nicht mehr gefunden 
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2. Cameen. Die drei größten: a. Der Wiener, die 6 
Augustea, von der ſorgfältigſten Arbeit, 9 X 8 Zoll groß. 
Pierres grav. pl. 1. Köhler über zwei Gemmen der AK. € 
fung zu Wien. Tf. 2. [vgl. Morgenſterns Deukſchr. anf Köh 
16 f.] Millin G. M. 179, 677. Mongez- pl. 19°. Arneth, B 
zur Geich. von Oeſterreich 11. ©. 118. Darftellung der Augu 

Familie im J. 12. Anguſt (neben ihm fein Horoifop, vgl. 
"D.N. vı. p. 109.), mit dem Lituus als Zeichen der Aujpicien, 
als fiegreicher Jupiter mit Roma zufammen; Terra, Dceanus, 
dantia umgeben den Thron und kränzen ihn. Tiber, über die 
nier triumphirend, fteigt vom Wagen, den eine Victoria führ 
fih vor Auguſt zu profterniren. Germaniens bat zugleich he 
triumphales erhalten. Unten wird won Bömifchen Legionare 
Auxiliaren ein Tropäon errichtet (wobei der Scorpion auf einem € 
vielleicht auf ZTiberins Horoffop geht). Sueton ib. 20. Zı 
klärung bat zuletzt Paſſow beigetragen, in Zimmermann’s Zei 
für Alterthumsw. 1834. N. 1. 2. [nah Thierſch Epochen ©. 


b. Der Barifer, durch Balduin den n. aus $ 
an St. Louis; de Ia Ste Chapelle (dort Joſephs Traum ga 
jegt im Cabinet du Roi. Le Roy Achates Tiberianus. 
Milin G. M. 181, 676. Mongez pl. 26. Der größte von 
13 X 113.5 ein Sardonyr aus fünf Lagen [dev gemöhnlich 
Werk der Augufteifchen Zeit genommen, von Andern eber in da 
Jahrhundert geiegt twird.] Die Auguſtiſche Familie einige Ze 
Auguſt's Tode. Oben: Anguſt im Himmel bewilllonunnet von ? 
Divus Julins und Drums. Mitten: Tiberins als Supiter 
08 neken Livia-Ceres, unter deffen Anuſpieien Germanieuns im 
nach dem Drient geht. Lmber die ältere Agrippina, Caligula 
tutus putrem et in Syriaca expeditione, Suet. Galig. 10. ı 
Borbon. v, 36.), Druſus ın., ein Arſaeiden⸗Prinz?, Klio, Bol 
Unten: Die Nationen Germaniend und des Drients üben 
Achnlich erklären Eckhel, Viiconti, Mongez, Iconographie und 
de P’Inst. Roy. vır. p. 370. (sacerdoce de la fumille de ' 
pour le eulte d’Auguste), beſonders Thierich Epochen ©. 305 
gegen Hirt, Analekten 1, ın. S. 332.: Nero's Aufnahme in da 
ſche Geſchlecht, womit die Ankunft gefangner Boſporaner gle 
fiel. Fleck Wiſſenſch. Reiſe durch das ſüdliche Deutſchland, 
u. ſ. w. 1, 1. S. 172. [Die Apotheoſe Auguſtus in einem N 
der Sacriſtei von S. Vitale in Ravenna, mit Roma, Clandiu 
Caãſar, Livia als Juno, Auguſtus als Jupiter.) 


ec. Der Niederländifche (de Jonge Notice 
Cab. des Medailles du Roi des Pays-Bas, ı Suppl. 1824. 
ein Sardonyr von 3 Lagen, 10 Zoll hoch, trefflich entworfer 
viel ſchlechter, als die andern, ausgeführt. Millin G. M. 17 
Mongez pl. 29. Claudius, ald triumphirender Jupiter (nach di 
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tanniihen Siege), Meſſalina, Detavia und Britanniens auf einem 


‚Wagen, welchen Gentauren als Tropäenträger führen; Victoria vor⸗ 
| wligent. 


* 5 
























Li In bemielben Geiſte fi unreicher Schmeichelei iſt die Darſtellung 
E “ gefen : Germaniens u. Agrippina, als Zriptolemo® u. Demeter 
ophoros (mit der Rolle) durch die Länder fahrend, auf einen 
ei Barifer Cameo. Mem. de l’Ac. des Inser. ı. p. 276. Mil- 
ea. 48, 220. Mongez pl. 24%, 3. — Eine ähnliche, treff⸗ 
ichnete, Eompofition zeigt eine in Aquileja gefundene filberne 
Aa dem KK. Antiken⸗Cabinet. In Relief (die Gewänder ver: 
a, unter Jupiter und Ceres, Proſerpina und Hekate inr obern 

in Be, Bermanicne, wie es ſcheint, bargeftellt im Begriffe an einem 
Iiie fenen Gottheiten zu opfern, um dann — ald neuer Triptole: 
Pi den Drachenmwagen zu befteigen; unten Tiegt die Erdgettin. 

Bon dem Vf. Mon. d. 1. 111. tv. A. Ann. xı. p. 78.) | 


gr Werke diefer an fehönen Cameen fehr fruchtbaren Zeit, bei 

| nn pl. 24°, 5. 29, 3. und Eckhel pl. 2.5. 7— 12. Auguſt 

, Impr. dell’ Inst. ı1, 79. Livia ald Magna⸗Mater eine 

—* "Sie. Anguftus haltend. Köhler a. D. Kopf des Agrippa 

zeichneter Schönpeit auf einem Niccolo zu Wien. [Der 

—— jetzt im Vatican, bei Buonarotti Meduglioni p. 427., 
em audern.) 


Durchgãngig beinahe findet man, daß der Leib im Verhält⸗ 
* 5— "die Beine verlängert iſt; daß Dies zur Römiſchen National= 
4 Egehore, bemerkt v. Runohr Ital. Forſchungen 1. S. 78. 


0. In den Münzen, beſonders den vom Senat 
J Bir en Bronze- Medaillen, ver Kaifer des Juliſchen und 
en Geſchlechts erfcheint die Kunft auf gleicher Höhe 
er * die Köpfe find durdaus lebensvoll, charakteri ſtiſch 
Ä aufgefaßt, die Reverſe feltner, aber doch auch bis⸗ 
* auf Neroniſchen Bronzen, von vollkomm⸗ 
ührung. Die mythiſch-allegoriſchen Compoſitionen 
2* welche die Lage des Reichs und Kaiſer-Hauſes 
beſtimmt find (8. 406.), find fehr fi nnreich und 
&rfunden, wenn auch die Figuren auf eine herkömm⸗ 
tige Weiſe behandelt werden. 


Die Abbildungen bei Mediobarkus, Strada find, wie die 
Haiichen,, unzuverläjiig; nach Eckhel's Angabe auch die 
Bart kungen in Gori's M. Florentinum. Zuverläfjigere in 

R Aber Kaiſermünzen von Patinus, Pedruſi, Banduri (von 
3 Morelli. Boſſiere Médaillons du Cub. du Roi. Le- 





— — — — 


ter und Ausdruck in ven Gefihtern, fi nnreide Motive um. 


4 
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202. Unter Trajanus find die Reliefs ver Säule ge 
arbeitet, welche feinen Sieg Über die Dacier feiern. Kräftige 
Geſialten, in natürlichen angemeſſenen Stellungen, Charab 





























die Monotonie militäriiher Anordnung zu verringern, G 
und Innigkeit in der Darſtellung gemüthlicher Scenen, 
der um Gnade flebenden Frauen und Kinder, geben dieſ⸗ 
Arbeiten, bei manchem Fehler in der Behandlung des * 
der Draperieen, einen hohen Werth. — Die Statuen — 
Kaiſer , wie ihre Abbildungen auf Münzen und Cam 
ſind in dieſer Zeit kaum geringer, als in der näher 
gehenden; doch würde es übereilt fein, aus deren Trefflic 4 " 
auf gleiche Leiftungen in andern Gegenftänden zu fehließe 


2. ©. die Herausg. Windeln. vi, 2. ©. 345. Ueber das R 
ſtoriſche, außer Bellori, Heyne de Col. Trai. bei Engel’8 Com e 
tatio de expeditione Traiani. Hierher gehören auch die Bilk 
am Bogen de3 Konftantin, wo neben Trajan auch Habdrian init 9 
tinoos ericheint, Admir. Rom. tb. 10—27.; die Tropäen 1 Bu 
ichen Feldzugs von dem castellum oqune Marciae, jeßt auf 8 
Capitol; und andre Reliefs mit Kriegern von einem Momente 3 
jan's, welche Windelm. vı, 1. ©. 283. beichreibt. Verwandte Dat 
ſtellungen auf Münzen, 3. B. rex Parthorum victus, Bedrufi 2 
26,7. rex Parthis datus, regnu assignata. [Das treffliche He iR 
relief von Trajan ans Palaft Aldobrandini in den sule Borgia de 
Batican iſt vernuthlich vom Forum Trajan's, fo wie viele Monumen 
dieſes Hauſes, vielleicht anch Die Außerit lebendigen Ringer (Darebs “ 
Entellus genannt), die jet eben dort find, M. Chiaramonti ız, 
22.; wo auch tv. 49— 54. herrliche Friesſtücke von der Yafılica wi 
der Bibliotheca Ulpia.] J. 


3. Schöne Coloſſalſtatue des Nerva im Vatican, PioCl. ru - 
Menge pl. 36, 1. 2. Von Trajan eine ſchoͤne statun thoratiik 
im 2. 42. (Glarac pl. 337.) , colofialer Kopf 14. Mongez pl. % 5 
3.4. Große Bronzebüſte Hadrian’s im Capitol. Mi. Mongez pi 8 Bi 
Bon andern Winkeln. vı, 1. ©. 306. Statue Racc. 104. u, 
ten Hadrian’s wurden von allen Gricch. Städten geſetzt, Cl. 321; y 
Anf den numis aeneis maximi moduli, welche mit Sadrian beginn a 
it der Kopf dieſes Kaiſers ſehr geiftreich und glücklich Behandelt, "ag: 
ſchöne Neverie. Auf Cameen Hadrian friegeriih, Eckhel Pierres ge; 
pl. 8. Apotheoſe, Mongez pl. 38, 7. Sabina, Race. 107. IR: 
gemm. ıv, 99. 28 

4. Dion Chryſoſt. Or. 21. p. 273. erklärt die Athleten⸗ —277 
in Olympia für um fo ſchlechter, je Ipäter, Die zarı nalLaıovg "A 
des fir die beiten. 2 


Bildwerke aus Hadrian's Zeit. 235 


203. Durch Hadrianus, wenn auch immer zum ı 
Foßen Theile affektirte, Kunftliebe erhielt die Kunſt, welche 
Ya {immer mehr zur Darftellerin der äußern Wirklichkeit 
erden war, einen höhern Flug. Die Gegenden, welche 2 
Male von neuem gehoben wurden, Griechenland und befon- 
I bes vordere Kleinafien, erzeugten Künftler, welde, für 
5 aänſche und Neigungen des Kaifers, die Kunft neu zu 

| ng verſtanden. Dies zeigen befonders die Statuen des 3 
EBD 08, welche in dieſer Zeit und in den genannten 
je ‚ gearbeitet worden find. Um bemwundernswürbig- 4 
Feſheint Die Sicherheit, womit dieſer Charakter von den 
J Mr herr | einerfeitg nach verfchiepnen Stufen, als Menſch, 
>. *Gott, modificirt, andrerfeits aber doch in feinem 
Bath ichen Weſen feſtgehalten und durchgeführt worden 
— iſt Hadrian's Zeit grade auch die, wo am 5 
Ben theils in firengerem, theils in gemildertem Aegypt i⸗ 

| * — gearbeitet wurde, wie Statuen der Art aus 
Er Fifa Tiburtina und eine eigne Claſſe der Antinoos- Bil- 
Es pelfen. Meift find fie aus ſchwarzen Steinen, foge- 6 
—— wie überhaupt in dieſer Zeit der Geſchmack 
—* farbiger Steine auch in die bildende Kunſt 
gedrungen war (vgl. §. 309.). 


— " Habrianus war jelbit ein Bolyflet oder Euphranor nach Victor. 
Me, der Zeit: Papias u. Arijteas von Aphrodifias, welche 
B Alebeiter ziveier Kentauren von marmo bigio aus der Tibur⸗ 
I Wille nennen (M. Cap. ıv, 32.); einer davon ift dem br 
— Kentauren (8.389.) ähnlich. Winckelm. vr, 1 
u, Such cin Zenon in mehrern Inſchriften, Gruter p. 1021, 1. 

3— vi, 1. ©. 278. 2. S. 841. R. Rochette Lettre a M. 
01., u. der Attilianus (Attikion?) auf einer Muſenſtatue 
beide ebendaher, führten Winckelmann auf die Annahme 
odijiihen Schule. Gin Ephefiiher ardgıuvzonoos 
jns, C. 1. 339. &Xenophantos von Thaſos, 336. 


* ntinoos, aus Claudiopolis in Bithynien, in praedägo- 

Pe Er S, ertrinft bei Bein (8. 191.) im Nil, oder füllt als 
dũſtern Aberglaubens (eine durchans räthſelhafte Geichishte) 
* Die Griechen apotheoſiren ihn Hadrian zu Gefallen, 
er fein Cultus in Bithynien u. Mantinea (weil man die 
* rich von Mantinea herleitete, Pauſ. viti, 9.). Zahl⸗ 
** Darſtellungen auf Reliefs u. Münzen. ©. Leve⸗ 
EE Petit-Radel M. Nupol. 111. p. 91 
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—113. Mongez T. ıı. p. 52. Antinood als Ganymed, Specim. 
of anc. sculpt. ıı, 52? Eckhel D. N. vi. pı 528. Kenntlich an dem: 
Haarwuchſe, den Augenbrauen, den vollen Munde, der ehvas Düſtriß 
hat, der breiten, jtarfgewölbten Bruft u. ſ. w. — Als neuer Di E 
nyſos zu Mantinea verehrt (auch auf Münzen als Dionyios, Jakch⸗ 
Pan mit allerlei Bacchiſchen Inſi ignien). Von dieſer Art fin 
coloffale Statue von Paleſtrina im Pallaft Braschi [jegt im Laterne J . 
Levezow Tſ. 7. 8. (ähnlih Die Dresdner 401. August. 18.) [iR 
gute Statue des Antinous-Bacchus auch in Villa Cafali]; die DE 
liche Büfte in Billa Mondragone, jegt im 2. 126., ehemals = 
gefärbt [aus Marmor von hellröthlicher Barbe], die Augen aus 
ftein, Trauben und Pinienfrucht ans Metall, der Charakter ernf F 
jtreng aufgefaßt, Bouill. ı1, 82. Levezow 10. (eine MWicderbof A 
Berlin 141.); der Cameo mit Antinooslopf, dem eine Silanıs Wii 
ala Kopfbetedung dient, Eckhel Pierr. gr. 9. Als Agathobänen (M L. 
Füllhorn aus einem Elephanten = NRüffel gebildet) i in Berlin 140. Bei 
ıı, 51. M. Roy. ı1, 1. Als Herines auf Alcrandriniichen Mirdl 
Kopf mit Flügeln in Berlin 142. Als Herakles im 2. 234. : 
race pl. 267. Bouill. 11, 50. Als Ariftäos im 2. 258. Bouill’% 
48. Us neuer Pythios auf Münzen. Ein Antinoos= Apollo — 
Marmor bei Lykopolis gefunden, in der Drovettifchen Sanımlung gJ 
Heroiſch (mit kurzgelocktem Haupthaar und von kräftiger Bildungs 
der Sapitolinifche Antinoos, M. Cap. rıı, 56. Bouill. ı1, 49. J 
zow 3. 4. Aehnlich in Berlin 134. Arrıvoog 700% — 
Münzen. Aber auch als Heros wird er mitunter Bacchiſch gef 
auf dem Panther figend, wie auf Münzen von Tios. — ehe 
dividuell unter andern in dem Bruftbild im 2. 49. Monza 
39, 3. PioCl. vi, 47. Racc. 121. Schönes Bruſtbild auf BA 
- nifchen Münzen, Mionnet Suppl. v. pl. 1,1. — Die berüß 
Gruppe von Ildefonſo ift von Viſconti su due musaici p. 31., M 
gez (T. um. p. 55. pl. 39.) und Andern auf Antinoos bezogen WM 
den, wegen Der Achnlichkeit des Kopfes der einen Figur, den Mi 
Andre für. der Figur fremd halten; der andre Süngling wird dann 9 
beiten für Hadrian’s Lebens - Dämon genommen. Hypnos und IWW 
natos, nach Leſſing, Gerhard Venere Pros. p. 49., N. Rochetit 4 
1. p. 176. 218., Welcker Akadem. Kunſtmuſeum ©. 53. 3— 


6. Lieber den Aegyptiſchen Antinoos Winckelm. vi, 1. S. | 
2, 357. vı1,36. Bouill. ı1, 47. 2evez. 11. 12. Sonſt vgl. * 


204. Während ver langen Regierung der Antoni 
ruhte die ermattete Römifche Welt aus, ohne vie alten K e 
wiepererlangen zu können. Wie in ver Redekunſt Aftattke 
Bombaſt auf der einen, trodne Nüchternheit auf ver Rs 

Seite immer mehr überhandnehmen: fo ſcheinen ſich u 

2 den bildenden Künften beide Richtungen gezeigt zu haben. 3 
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ewiſſermaßen zeigen ſich in den oft fehr fleißig gearbeiteten 
Aniibildern der Kaifer beive zugleich, indem das Haar Des 
benpies und Bartes in einer übertriebenen Lodenfülle mus 
Hi, ‚ und in allem andern Zubehör eine ſtudirte Eleganz 
ſadet; während die Züge des Geſichts mit einer unver 
* Trivalitat aufgefaßt und wiedergegeben ſind. Auch 
Minen werden an Kunſt geringer, obgleich die in Rom 
4 immer noch, befonvers -in ver Auffaffung der 
| fe ie des Kaiſers, viel beffer find, als die damals in 
Engel in den Städten Kleinafiens und Thrakiens 
Bronzemedaillen, auf denen die Städte, mit der 
ie ‚fopbiftifcer Prunfrepner, ihre Götterbilver, Heilig: 
er; x, Localmythen und Kunftwerfe zur Schau flelfen, ohne 
ſelbſt beachtungswerthe Kunſtwerke dabei zu produci⸗ 
* ſo ſehr muß das Lob künſtleriſcher Vollendung 
Adern Werfen dieſer Periode bedingt werden; Pauſanias 


© Meiſter verfelben im Ganzen faum ver Nennung werth. 


* S. beſonders die beiden coloffalen Büſten des M. Aurel 
* ar Zerus im 8.138. 140. (Villa Borgh. St. 5, 20. 21. Bouill. 
F von Acqua Traverſa bei Rom, wovon befonbers die letztre 
Mongez pl. 43, 1. 2.) ein Meifterftüd in ihrer Art iſt. 
J Be Barnefiche Statue des 8. Verus im M.Borbon. x, 27. Racc. 
Dr M. Aurel und der Bauftina wurden filberne Statuen gefeßt 
Kempel, eine goldne von ihr ins Theater gebracht, wenn fie 
Die Caſſius ıxxı, 31. Ueber die bei Marathon (Herodes 
B gehmdnen Büften des Sokrates, M. Aurel u. U. 1. Dubois 
J sl de Choiseul-Gouff. p. 21. Der M. Aurel im 2.26. 
. 814.) iſt, bei ſehr fleißiger Ausführung des Thorar, ein 
FWerk. — Un jenen Büften ift das Haar ſehr mühlam aus⸗ 
*8* mit dem Bohrer unterhöhlt. Die Angenlieder liegen 
der Mund iſt zugedrückt; die Hautfalten um Ange und 
Bert markirt. Die Bezeichnung der Augenſterne und Brauen 
ei Bülten des Antinoos zu finden. [die Büfte angeblich des 
Mitiens aus einem Grabe bei Marathon im Cah. Pourtales 
An den Büſten vornehmer Frauen (wie ſchon der Plo⸗ 
* Ha und Matidia in Trajanus Zeit) gaben ſich die Bild⸗ 
5 Mühe, den geſchmackloſen Kopfputz getreu wieder⸗ 
den Drapericen macht ſich eine gedunſene, ſchwülſtige 
= valten bemerklich. 


gtoße Bronzemünzen von Antoninns Pius ſte⸗ 
—5— faſt gleich, obgleich das Geſicht immer 
seinen Weiſe behandelt iſt: beſonders die, melde 
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anf dem Revers Darftellungen aus der Urzeit Roms und dem da 
ernenerten Pallantion in Arkadien entbalten (worüber Eckhel vun, p.2 
Beſonders ſchön iſt Die, mit der Umſchriſt um Antoninus Bruſt 
Antoninus Aug. Pius P. P. Tr. P. Cos. niI.; auf dem Re 
Hercules, welcher feinen Sohn Telephos an der Hirſchkuh ſau 
wiederfindet. Die Münzen M. Aurel's find durchgängig geringer. 
den Städtemünzen unten: Local, 8. 255. — Racc. 105. 
runde Bafis mit Antonin, Der von Samiinm war, feinen beiden € 
nen, Juno Lanuvina, Bicteria, Roma, Mars, Benus, in $ 
Pamfili ift ans der Nachbarichaft dahin gebracht, wo Antonin G 
hatte.) 


4. Die Renterftatne M. Aurel's auf den Blake des Cap 
(rüber vor ©. Giovanni im Lateran) and vergoldeten Erz ifl 
achtungswerthes Werk, aber Roß und Mann nnendlich weit von ei 
Lufippiichen Werke entfernt. Berrier tb. 14. Sandrart in, 1. 
conet sur la statue de M.-Aurele. Amst. 1781. Racc. 14. Cicog 
Stor. della Scultura ın. tv. 23, Mongez pl. 41, 6.7. U 
Baſe der Neiteritatue Bullett. 1834. p. 112. Bergötterung 
Antonin und der Altern Fauſtina an der Baſis der Gr 
ſäule 8. 191., ein ſchönes Relief; die decursio funebris an den 
benjeiten "viel geringer. PioCl. v, 28—30. JJetzt iſt Die ganze % 
reſtaurirt, de Fabris il piedistallo d. col. Antonina collocato 
giardino della pigna R. 1846. 4.) Auf Antonin beziehen ſich 
die Neliefs an der Attica des Conſtantin-Bogens. Die Säule 
Aurel’s iſt der Sconen ans den Marcomammens Kriege wegen in 
fant (zu der Darſtellung des Ungewitters, Bellori tb. 15., vgl. $ 

- need Agape ©. 463—490.); die Arkeit ift viel geringer als an 
Trajanijchen. Apotheoſe der jiingern Yanftina wom Bogen DM. Au 
M. Cup. ıv, 12, 

5. Pauſanias Ausdrud: ayaluaza zeyvns Ts Ep Tuoe 
21, iſt unmöglich ehrend. Die Bildſäule von Gold und Elfe 
im Athenijchen Olympieion lobt er „wenn man auf den Eindrud 
großen Ganzen ficht“ 1, 18, 6. Von Kinjtlern nennt ex überf 
nach DL. 120. nur zwei oder drei führe Nanıen. Ob Kriton und 
kolaos, die Arbeiter der an der Via Appia bei Rom gefunden — 
tiden [in Villa Albani, nah Windelmann aus Ciceros Zeit], in 
Zeit gehören? Guattani M. 1. 1788. p. ıxx. Gin geſchickter 
ichniger Saturnin zu Dea in Africa, Appulej. de magia p. 66; 
Leber Kunſtwerke, welche Herodes veranlaßte, Windeln. vı, 1. S. 


4 205. Die unruhigere Zeit des Commodus, dert 
fin Nachfolger, des Septimius Severus und ſi 
Familie hält in der Kunft ven Styl feft, welcher fih in 
der Antonine gebildet; doch mit immer entfchievdenern 

2 hen des Verfalls. Die beften Werke der Zeit find Ke 
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Y 


em, deren Berfertigung der fflanifche Sinn des Eenats 
r beförberte; doch zeigen grade die, am forgfältigften gear- 
kten am meiften Schwulft und Manier in der Behand⸗ 
Aufgeſetzte Perrücken, Gewänder aus bunten Steinen 
—* dem Geſchmack, worin das Ganze behandelt iſt. 
ven Büſten hängen die Bruſtbilder der Bronze-Medail⸗ 
Ed Cameen nahe zufammen; noch immer bringt aud) 
Fe Vermifchung ver Individuͤen mit idealen Geſtalten 
a: intereffante Werk hervor, obgleich fie aufgehört hat, 
ſo innige Verſchmelzung zu fein, wie in früherer Zeit. 
Raracalla’s Zeit find viel Statuen, befonders von Ale: 
Der. dem Makedonier, gearbeitet worden; auch war Geve- 
Külerander ein befonderer Freund von "Bilofäulen, info: 
Br fie ale Denkmäler vortreffliher Menfchen betrachten 
Be. Die erhobenen Arbeiten an den Triumphbogen des 
Mus, beſonders an dem Heinen, find handwerksmäßig 
1 rt. 
Commodnus erſcheint bald jung (einem Gladiator ähnlich), 
Jahren. Auf Bronze-Medaillen ſieht man ſein Bruſt⸗ 
* gendlicher Geſtalt, mit athletiſchem Körper, mit dem Lorbeer⸗ 
der Aegis. Schöner Kopf im Capitol. Gute Büſte des 
Kar aus Velletri im Batican, Cardinali Mem. Romane tb. 1, 
Ess Geichnittene Steine, Lippert 1, 11, 415. Grißpina, 
5 — Septim Sever, nach L. Verus am häufigſten in 
rioci. vı, 53. (mit Gorgoneion auf der Bruſt); aus Gabii 
Boys. Mon. Gab. n. 37. Mongez pl. 47, 1. 2, Die Arbeit 
noch trockner, als bei den Antoninen. Bronzeftatne des Se⸗ 
— Barberini, jetzt in Sciarra], Maffei Racc. 92.; 
Nebenwerken ſehr ſorgfältig gearbeitet. Von C aracalla 
Be Bälten, mit einem affektirten Ausdrucke von Wuth, in 
= bs: Borbon. 11, 25. ), in PioCl. (v1, 55.), Capitol, Louvre 
Er y pl. 49, 1.). ©. die Herausg. Windelm. vi S. 383. 
eißig, aber geiſtlos gearbeitete Gemme, Lippert 1, I1, 430. 
Brian im Pallaft Barnefe zu Rom, Racc. 54. Ron 
a werden einige Büſten wegen feiner Arbeit geichäßt, in 
4, im 2. 83. Mongez pl. 51, 1. 2.; PioCl. vı, 56. 
en Alerander kommen die furzgeichnittenen Haare ımd 
E:- wieder auf. — Bon Künftlern kennen wir Attikus 
zei, €. 1. p. 399., Zenas durch eine Büſte des 
him Capitol. 


Kaiſerinnen wird die Haartracht immer abge⸗ 
er Julia Domna, Soimias, Mammäa, Plautiüla 
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(Caracalla's Gemahlin) find es deutlich Perrücken, galeri, galeric 
sutilia, textilia capillamenta. Gin Kopf der Lucilla mit einer 
nehbmbaren aus fhwarzem Marmor, Windeln. v. ©. 51. 

über Ähnliche Die Herandg. S. 360. nah Viſconti und Böttiger. 
Nicolai über den Gebrauch der falfchen Haare und Berrüden ©. 
Sulia Mammäa im Capitol Race. 18. 


4. Commo dus erhielt nach Lamprid. 9. Statuen in Her 
Hakitus, dergleichen noch vorhanden find. Epigramm darauf bei! 
Caſſ. in Mai's Nova Coll. 11. p. 225. Kopf des Hercules:&om 
dus auf Gemmen, Lippert 1, ı1, 410. ine ſchöne Medaille ı 
auf der einen Seite das Bruftbild des Herenles- Commodus, auf 
andern, wie er al8 Hercules nach Etruskiſchem Ritus Rom (als C 
modis.= Eolonie) ren gründet; Herc. Rom. conditori P. M. 
P. xviii. Cos. vır. P. P. Eckhel vii. p. 131. vgl. p. 122. 9 
fpätern Ehronographen jegte Comm. auch den von Veſpaſian (1 
Hadrian) neu anfgeitellten Koloff von Rhodos fein Haupt auf: A 
tins zu Philon p. 107. Drelli. Septim Sever mit feinen bei 
Söhnen (?) ald Jupiter, Hercules und Bacchus bei Luna (Fanti scı 
di Carraru), Giuſ. A. Guattani in den Dissert. dell’ Acc. Rom. 
Arch. T. ı. p. 321. Noch Gallienus wollte ald Sol dargef 
werden und erichien Bei Aufzügen radiatus. _ Trebell. 16. 18. 


Die Kaiferinnen mit geringer Bekleidung als Venns | 
zuftellen, war in dieſer Zeit ſehr gewöhnlich. Der niüchterne Port 
Charakter, auch oft der Haarputz der Zeit, bildet mit der Vorſtell 
dann gewöhnlich einen fchneidenden Contraſt. So Marciana, Traji 
Schweſter, St. di S. Marco n, 20. Windeln. vı, 284. vgl. v, 21 
Julia Sofmias (mit-beweglihem Haarputz), PioCl. u, 3 
Salluſtia, Sever Alexander's Frau, Veneri felici sacrum, PioCl. 
52. Edler war die Darſtellung der beiden Fauſtinen als Ceres 
Proſerpina, R. Rochette Ann. d. Inst. 1. p. 147. 


5. Caracalla's Nachäffung Alexander's brachte überallé 
tuen des Makedoniers hervor, auch Janusbilder des Caracalla 
Afer., Herodian ıv, 8. Aus dieſer Zeit der Tumulus des Feſtus 
Ilion (doch könnte es auch das Grab des Muſonius unter Ba 
jein, 1. Gunapius b. Mai Vet. scr. nova coll. T. 1. p. 17 
Choiſeul Gouff. Voy. pitt. T. i1. pl. 30. Weber Sev. Uler., 
überall Künftler zufammentrieb und viele Statuen errichtete, Lamptide 


6. Siege des Septim Sever über die Parther, Araber, 9 
bener. Arcus Sept. Sev. anaglypha cum explic. Suaresü, 
1676. f. An dem Bogen der Argentarli opfernde Figuren des 
jers, der J. Domna, des Geta (zerftört) und Caracalla. 


206. Jedoch ift auch das Jahrhundert der Anton 
und ihrer Nachfolger von eigenthümlicher Produktivität 
nicht verlaffen, welche ver Reihe ver Entwidelungen ver 
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Kunftwelt neue Glieder zufügt. Die erhobenen Arbeiten an 
den Sarkophagen, weldhe überhaupt erft in dieſer Zeit 
erh Einwirkung ungriechifcher. Ideen gewöhnlich werden, 
behandeln Gegenflände aus dem Kreife der Demeter, Des 
Dinyſos, auch aus der heroifchen Mythologie fo, daß da— 
derhh auf mannigfache Weife die Hoffnung einer Palingene- 
Km Befreiung der Seele ausgevrüdt wird. Auch die Fa- 
Mh Eros und Pf yche wird oft zu dieſem Behufe an- 
Hakkst, welche unläugbar die Schmerzen der von dem himm⸗ 
us Eros getrennten Seele darftellt: nach ven fchriftlichen 
gen des Mythus zu urtheilen, werden auch vie 
Wei componirten, wiewohl nicht vorzüglich ausgeführten 
—* pen von Eros und Pſyche kaum über das Zeitalter des 
u binaufgehn. Zugleich müht fih vie Kunft immer 
h, pie Ideen eingedrungener orientalifcher Eultur zu ger 
En und, nachdem fie im zweiten Jahrhundert in ven 
*5 — Geiſt umgebildeten Aegyptiſchen Götter⸗ 
-mandes Ausgezeichnete geſchaffen, wendet ſie ſich, 
T ober und unvermögender, dem Mithrasdienſte 
inter deſſen Bildwerken, etwa zwei Statuen Mithrifcher 
Mäger ausgenommen, nichts VBorzügliches vorhanden ift 




































‚4.), in ven vielen Pantheis signis ($. 408, 8.) 
24 en Ungenügen an ven feften Formen ver alten 
Ben Göttergebilve, eine Sehnſucht nach umfaffendern, 
= an Ausdrücken, melde nothwendig in Unformen 

ehfen mußte. Der eflektifche Aberglaube ver Zeit braucht 
k::al& magische Amulete gegen Krankheiten und dä⸗ 
Eee ($.433.), fest günftige und heilvolle 
sr ã auf Ringſteine und Münzen (8. 400, 3.), 
durch Vermiſchung Aegyptiſchen, Syriſchen und 
R Glaubens, beſonders in Alexandrien, die pan⸗ 
Figur des Jao⸗Abraxas mit allerlei verwandten 
| 48*— ſogenannten Abraxas⸗,Gemmen hervor 


rt: 

u Ir Je 
Je ⸗ 
—— 
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dem Aufkommen der Sarkophage Viſconti PioCl. ıv. 
17 6 bie Tendenz der dargeftellten Mythen Gerhard, Beichr. 

B = %4:, unten 8. 358, 1. 397, 2. Anſ. Beuerbadh ber 
ie .n B. 317.: „Ein ganzes Füͤllhorn poetiſcher Blumen 


Hers Archäologie, Ite Auflage. 16 





* —* 7). In den Bildern ver breigeftalten Hefate: 


2 
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it noch an Römiſchen Sarkophagen über die Ruheſtätte der Zodte 
ausgegoffen, ein wahrhaft unerſchöpflicher Reichthum feinfinniger An 
ipielungen. Die bunte Reihe myſtiſcher Bilder, welche bier durch de 
Ort felbft, zu deffen Schmuck fie dienen, eine neue und tiefere De 
deutung gewannen, laſſen fih Mährchen vergleichen, womit ein ge 
müthvoller Dichter die Stunden des Trübſinns wegzutäuſchen weiß. 
Die Beziehung anf den Beftatteten ift z. B. da recht Deutlich, wo be 
Kopf eined Bacchiſchen Eros, der trunken vom Gaſtmahl hinweggeführ 
wird (von-den Gaftnahl des Lebens, wovon er genug genoffen), nod 
nicht ausgeführt ift, weil er (durch Sculptur oder auch Mahlerei) di 
Züge deffen erhalten follte, der in den Sarkophag gelegt wurde. M. 
PioCl. V, 13. Gerhard in der Beſchr. Roms ıı, 2. ©. 146. — 
Griechiſche Stelen in fpäterem Styl Annali d. Inst. ı. p. 143. 


3. Eine Münze von Nikomedien, geichlagen uın 236., bi 
Mionnet Suppl. v. pl. 1, 3., zeigt Pſyche fußfällig den Amor anf 
hend. Souſt |. 8.391, 8. Jedoch kommen roten und Pſychen Bir 
men flechtend auf einem Pompejaniſchen Gemälde vor. M. Borken 
ıv, 47. Gerhard Ant. Bildw. ıv, 62, 2. 





207. Allmäplig geht der Schwulft und Lurus der Kunf 


2 immer mehr in Dürftigfeit und Armuth über. Auf der 


5 


Münzen, welche ung am ficherften leiten, werden vie Köpfe 
zufammengezogen, um mehr von der Figur und den Bein 
fen anbringen zu fönnen; mit dem Ende des dritten Jaht⸗ 
hunderts aber verlieren plöglich die Bruftbilder alles Reid; 
die Zeichnung wird auf eine fehülerhafte Weife unrichtig, Li 
ganze Darftelung platt, charakfterlos und fo unbezeichnni 
daß auch die verſchiedenen Perfonen nur durch die Umfchriff 
unterfcheiobar find, und bald tritt der völlig lebloſe Styl As 
in welchem die Byzantinifchen Münzen gearbeitet find. 
Elemente der Kunft gehn auf eine merkwürdig fchnelle Te 
verloren; die nicht geraubten Bildwerke am Bogen des G% 
flantin find roh und unbeholfen; vie. an der Theodoftigm 
Säule, fo wie am Fußgeftell des Obelisk, ven Theodeſ 
im Hippodrom zu Byzanz aufgeftellt, kaum geringer. J 
den Sarkophagen tritt, nad den fohmülftigen, mit Aurill 
bobnen Figuren, meift in Iebhafter Bewegung, überfü 
Werfen der fpätern Römerzeit, an chriftlihen Dentmälel 
eine monotone, oft architeftonifch bedingte, Anordnung i 
die trodenfte, dürftigfte Arbeit ein. Die chriftliche Welt‘ ni 
von Anfang. an von ver Plaftif weit weniger Gebrauch, 
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von der Mahlerei; indeſſen überdauert die Ehre der Statuen 
das Leben der Kunſt in den verſchiednen Theilen des Römi⸗ 
ſchen Reiches, beſonders in Byzanz, ſehr lange; ja man geizt 
nach dieſer Auszeichnung, bei der man freilich viel mehr auf 
gehörige Bezeichnung des Ranges durch Plag und Kleidung 
et, als auf die Darftellung von Charafter und Indivi— 
Wit; wie überhaupt alles Leben der Zeit in der Maffe 
kan. Formen erfliden muß. Prunfgeräthe aus edlem Me- 
ind gefchnittenen Steinen, ein Luxus, in dem die fpäte 

it das Höchfte erreichte, wervnen noch immer mit 
Km gewiſſen Geſchick verfertigt; auch auf die elfenbeinernen 
Shreibtaͤfelchen oder Diptycha — eine dem ſinkenden Rom 
Agutpämliche Art von Arbeiten — wird viel Mühe ver- 
Wadt (5.312, 3.); und fo überbauert in mehrfacher Weiſe 
* * he und mechanifche Künftlichfeit dag Reben der Kunſt felbft. 


2 So bei Gordians Pins, Gallienus, Probus, Carus, Nu⸗ 
s, Carinus, Maximianus. Much in den Büften zeigt fich 
Mr heſtreben, mehr vom Bruftbilde zu geben. So der Gordianıe 

Bm Sabii im 2. 2., bei Mongez pl. 54, 1. 2. 


Ra Den bezeichneten Styl zeigen die Münzen von Conſtantinus 

Byzantiniſche Manier beginnt mit Theodoſius Nachfolgern (Du 
fi Banduri). — Den Verfall der Kımft zeigen auch die Confes 
* (unter Gallien), ſo wie die bei öffentlichen Spielen 
Contorniaten. — Statuen der Zeit: Conſtantin im 
“wird bei plumpen Gieberformen wegen natürlicher Anlage 
 Bindelm. vi, 1. ©.339. 2. ©. 394. Mongez pl. 61,1.2. 
* . 12.(?) auf dem —* Monge pl. 62, 1—3. Aulia- 
Abs 301. Mongez pl. 63, 1—3., eine fehr lebloſe Figur. 
X d'Agincourt Hist. de Part av, 11. pl.3. — Die Arbeit 
æ macht man ſich in dieſer Zeit immer feichter, indem man 
je Steinmaffe nur einzelne Löcher einbohrt. 


Ele nſtantin's Bogen (die Streifen über den Pleinern Saiten- 
* eben ſich auf Maxentius Befiegung u. Roms Einnahme) bei 
Agincourt pl. 2. Hirt Muſ. der Alterthumsw. 1. S. 266. 
Säule ſcheint Arcadins dem Theodoſins (nach An⸗ 
a2. dem Arcadius) zu Ehren erbaut zu haben; fie war 
- mit einer Treppe inwendig, eine Nachbildung der Tra⸗ 
t-Rebt nur noch das Fußgeſtell in Eonftantinopel. Col. 
Bam: yulgo historiatam vocant, ab Arcadio Imp. Cpoli 
B- rem Imp. Theodosii a Gent. Bellino delineata nunc 
an Miscuipta (Tert von Benetreius) P. 1702. Agincourt 

BE vom Fußgeſtell des Obelisken, Montfaucon Ant. expl. 


16° 
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ısı, 187. Agincourt pl. 10. Vgl. Fiorillo Geſch. der Kumſt in Ita 
lin ©. 18. — Ein rundes fteinerned Bild umgedreht von zwei ge 
flügelten Jahreszeiten beichreibt Dar. Planudes b. Boiffonade Anecd 
Gr. ı1. p. 320. 


5. S. bejonders den Sarkophag mit Chriſtus, den Apoſteln 
Evangeliſten, Elias, im 2. 764. 76. 77. bei Bouillon mi. pl. 68 
(Elarac pl. 227.) u. vgl. die nächftfolgenden Tafeln. Viele aus de 
Katakoınben in Römiſchen Mufeen, [befonders in der Vaticanbibliothel 
auch im Lateranifhen Muſeum, in PBifa ı. a. Orten], bei Aringf 
und Aginc. pl. 4—6. Gerhard Ant. Bildw. 75, 2. vol. Sidi 
Almanach 1. S. 173. Ein Bildhauer Daniel hatte unter Theodorkl 
ein Privilegium für Sarkophagen aus Marmor, Caſſiodor Var. iu, 19 
Ein ähnlicher Künftler Eutropos, Fabretti Inser. v, 102. Chriſtliqhe 
Künftlee ımter den Märtyrern (Baronius Ann. ad a. 303.). Ei 
chriftl. artifex signarius Muratori p. 963, 4. 


6. Ueber die Ehre der Statuen im fpätern Mom die Heraufg 
Winckelm. (nah Bea) vı, S. 410 ff., unter den Oftgothen Marie 
Geſch. des Oftgoth. Reihe S. 403. Als Dichterbelohnung bei Re. 
robaudes, |. Niebuhr Merob. p. vii. (1824.); in Byzanz erhieik 
auch Tänzerinnen Statuen. Anth. Planud. ıv, 283 ff. — SJujtinieg 
Reiterftatue auf dem Auguſtäon (welche nach Malalas früher den 
kadios dargeftellt Hatte) war in heroiichem Coſtüm, was damals Ih 
anffiel, aber trug in der 2. die Weltfugel mit dem Kreuz, nach Prir 
cop de aedif, Just. ı, 2. Rhetor. ed.. Walz. ı, p. 578. Prac⸗ 
gemälde der Kaiſer mit der Weltkugel in der Hand, Bafilius b. vo 
les. ad Ammian. xxv, 10, 2. Lieber den Bronzecoloff zu Barleiis 
in Apulien (bei Fea Storia della Arte ır. tv. 11.) eine Schrift uw 
Marulli; nach Viſconti (Icon. Rom. ıv. p. 165.) ift es Heraklih 
[nah Marulli il colosso di bronzo esistente nella citta di Ba 
letta. Nap. 1816. 8. Theodoſius.] — In dem projektirten Vertag 
zwiichen Zuftinian und Theodat, bei Prokop, wird gehörig audgemadit 
dag der Gothenkönig feine Statue ohne den Kaifer haben, und imm 
links Steben ſolle. — Auch jept war das ueraypagen fehr g eo 
lich, Herausg. Windelm. vı, S. 405., val. 8.159. — Eine er 
Schilderung des Geiftes der Zeit giebt P. Er. Müller de genio sl 
Theodos. p. 161 sqg. Bi 


7. Der Gebrauh der Gemmen, meiſt wohl Cameen, un 
fäßen (dergleichen Gallienus ſelbſt machte, Trebell. 16.), am bat 
den fibulae, caligae und socci (Heliogabal trug Gemmen der il 
Künftler an den Füßen, Lamprid. 28.), war in dieſer fpätern Kal 
zeit fehr verbreitet. Der Sieger der Zenobia mweihte in den Som 
tempel aus Gemmen zufammengefügte Kleider, Vopiſe. Aurel. :2 
. Honorius mit Amethuften und Hyaeinthen prangendes Staatsklelß 
ſchreibt Elaudian; gewiffe Arbeiten der Art durften, nach Kaifer % 
(&oder xı, 11.), nur die Palatini artifices machen. — Daher‘! 
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oergfältige Cameen⸗ und Gemmen-Arbeit bis in die fpäte Zeit. in 
» Gardonyr im Cabinet du Roi zu Paris: Conftantin zu Pferde jeinen 
Gegner niederichlagend; ein Sardonyr in Petersburg: Conſtantin u. 
Sera, Mongez pl. 61, 5.; Conſtantinus ar. auf einem großen Achat⸗ 
so, Lippert ın, 11, 460.; cin Sapphir zu Florenz: eine Jagd des 
Reed Conſtantius zu Cäſarea in Cappadocien, Freher Sapphirus 
Eri Imp. Banduri Numism. Suppl. tb. 12. — werden ge: 
; We In Byzanz wurden beſonders Cameen aus Blutjaspis ſorg⸗ 









































T beitet; mehrere der Art mit chriſtlichen Gegenſtänden im 
Wi: Sabinet zu Wien. — Helias argentarius ft. 405. Gruter 
>) 

- E Gene Artes ex Cpoli nunquam prorsus exulantes, Commen- 
—9 "Bett. ın. p. 3. 


— — — onen · —— — 


4. Mahlerei. 


:208. Die Mahlerei erfcheint in ver Zeit Cäſar's in 
Ber Rachblüthe, welche bald verblüht. Gegenſtände des höch- 
Brise Pathos, ver tiefgefränfte, über feinem Zorne 
| Aias, Medea vor dem Kindermorde vol Wuth und 
ee zugleich in ven weinenden Augen, ſchienen damals 
— hnetfen Geiſte ein befonderg trefflicher Stoff. 
J ben iſt die Porträtmahlerei beliebt, Lala mahlt beſon⸗ 
Grauen, auch ihr eignes Spiegelbilo, 


4 Timomachos von Byzanz g. 660. (Zumpt ad Cic. Verr.. 
* 2) Zala von Kyzikos — damals ein Haupiſitz der Mahlerei 
670 (et penicillo pinxit et cestro in ebore). Sopolis, 
pr ‚ Zeitgenoffen. Arellius g. 710. Der ftumme Knabe Be: 
un 720. Der Griechiihe Mahler des Junotempels zu Ardea 
Mehl um 650—700. Vgl. Sillig C. A. p. 246. und des Verf. 
£ nn. ©. 258. 
J Timomachos Aias u. Medea, berühnte, viel in Epigrammen 
Bilder, von Eäfar fir 80 Tal. gekauft (wahrſcheinlich von 
* mern, Cic. a. D. vgl. Plin. xxxv, 9.) und in den T. der 
Y mitrir geweiht. Böttiger Vaſengemählde ı1. S. 188. Sil- 
Di . pP. 450. Die Medea wird nad) den Epigrammen der Ans 
Bin einer Hereulaniſchen Figur (Ant. di Ercol. 1. 13., M. Bor- 
= 21.) und einem Pompejaniichen Gemälde (M. Borb. v, 38.) 
” ” men (Lippert, Suppl. ı, 93. u. a.) erkannt. Banofla, 
F * 1. p. 243. Bon dem Aias Welcker, Rhein. Muſ. un, 
⸗ Timomachos Dreſtes nnd Iphigeneia in Taurien 
XXXv, 40, 30. zu verbinden iſt) waren aus der Tra⸗ 
a. Diogenes Albinus pietor in Gallien wird nach den Zü⸗ 
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gen der Lateinischen Inſchrift in das Ende des eriten Jahrhunde 
geießt, Revue archeol, ım. p. 511. 583.] 





209. Sn ver Raifergeit finden wir die Staffelei- Ma 
lerei, welche allein als wahre Kunſt, wenigſtens als der Haup 
zweig derſelben, galt, vernacdhläffigt, und die Wanpmahler 
als Dienerin des Lurus vorzugsweife geübt. Plinius unk 
Veſpaſian betrachtet die Mahlerei als eine untergehende Kunf 
er Hagt, dag man mit den berrlichften Farben nichts hervon 
bringe, was der Rede wert ſei. Die-Stenographie, welde 
beſonders in Kleinaſien eine phantaſtiſche Richtung genommen 
hatte, in ver fie allen Regeln ver Architektonik Hohn ſpraq, 
wurde nun, auf Die Zimmerverzierung übergetragen, wo mög 
lich noch willkührlicher ausgebilpet ; man gefiel ſich, eine burg 
fihtige und luftige Architeftur in vegetabilifche und jeltjom 
zufammengefegte Formen hinüberzufpielen. Zugleich wird in 
Auguftus Zeit die Landſchaftsmablerei von Ludius, auf ein 
eigenthümliche Weife gefaßt, zu einer befondern Gattung auf 
gebildet; Ludius mahlt als Zimmerverzierung Villen um 
Hallen, Kunftgärten (topiaria opera), Parks, Ströme, c. 
näle, Hafenftädte, Meeranfi ten; belebt durch Ben 
ländlichen Gefchäften und in allerlei fomifchen Lagen: fe 
heitre und mwohlgefällige Bilver. Auch in allerlei Spielereien 
gefällt fi vie Zeit; in Nero's golonem Haufe bewunde 
man eine Pallas des Fabullus, die Jeden anfah ver nad! 
hinſah. Nero's 120 Fuß hohes Bild auf Leinwand wi 
von Plinius mit Recht zu den Zollpeiten-ver Zeit gereciut 

1. Mahler der Zeit. Ludins g. 730. Antiftins Laden 
[die Handſchriften Titedius, Titidius] vir praetorius, um 40 n. 1107 
Zurpilind Labeo Eq. Rom. um 50. PBorotheos 60. Fabullus (Am— 
lius), der Mahler des goldnen Hauſes (der Serker feiner Kunſt) J 
Cornelius Pinus, Accins Priſens, Wandmahler des T. des Hondbeg 
der Virtus 70. Artemidorus 80. Publius, Thiermahler g. 90. M 
tial 1, 110. Moſaikarbeiter in Pompeji: Dioskurides von 


M. Borb. ıv, 34. Herakleitos, Dal ALZ. 1833. Intell. 
Bullett. 1833. p. 81 ff... vgl. 8. 210, 6. 


2. ©. Plin. xxxv, 1. 2. 11.37. VBgl. das jpätere J 
des Petronius c. 88. Philoſtr. Imag. ed. Jacobs p. Lıx f.) 
den äußern Luxus Plin. xxxv, 32. und Vitruv vıı, 5. Quam a 
tilitas artificis adiiciebat operibus auctoritatem, nunc dominke 
sumptus efficit ne desideretur. 
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3. ©. Vitruv's, vr, 5., Nachrichten von einer Scene, welche 
Apaturiod von Alabanda in einem Heinen Theater zu Tralles einge: 
rihtet und gemahlt. Ein Mathematiker Lieinind veranlaßte die Ver- 
' Inkerung des Alabandiichen Werks; Vitruv wünſcht feiner Zeit einen 
halichen. Pinguntur tectoriis monstra potius quam ex rehus fini- 
} fs imagines certae. Pro columnis enim statuuntur calami, pro 
| Ittigiis harpaginetuli striuti cum crispis foliis et volutis; item 
 andlabra aedicularum sustinentia figuras etc. 


*. Plin. xxxv, 37. — Vitrnuv ſpricht überhaupt von folgenden 
von Wandmahlereien: 1. von Nachbildungen architekton i⸗ 
ft Glieder, Diarmorgetäfel u. dgl. in Zimmern, ald der urſprüng⸗ 
* m Decoration in Farben; 2. von architektoniſchen Anſich— 
m Sanzen, nach der ſkenographiſchen Weile; 3. von den tra= 
alsen. tomifchen und ſatyriſchen Scenen [Bühnen] in grö- 
„ Säälen (exedris) ; A. landfhaftlihen Bildern (varieta- 
jopiorum) in den ambulationes; 5. biftorifhhen Bildern 
ch ographia), Göttergeftalten, mythologiſchen Scenenz auch mit 
ehaften (topiis) dabei. 


Ya 
5 Blin. a O. Vgl. Lukian de dea Syr. 32. 


210 Diefem Charafter ver Runft, wie er den Zeng- 
ı der alten Schriftfteller entnommen werven Fann, ent- 
| = völlig die fehr zahlreihen Denkmäler der Wandmah⸗ 
Rh, welche mit ziemlich gleichem Werthe fi) von ver Zeit 
IR gufins bis zu der der Antonine hindurchziehn: die Ges 
Br im Grabmal des Ceſtius ($. 190, 1.), vie in ven 
* des Neroniſchen Hauſes ($. 190, 2,), welche be- 
J glänzend und forgfältig auggeziert waren; der große 
ER ändig wachſende Vorrath von Mauergemälden aug 
num, Pompeji und Stabiä; fo wie die im Grabmal 
* mier, und zahlreiche andre in antifen Gebäuden bier 
Be: gefundne, in denen nllen auch die entartete Kunft eine 
” flihe Erfindungsgabe und Productivität zeigt. Die 
J BE auf das gefchmadvollfte verteilt und disponirt; Ara- 
s kon bewundernswürbigem Reichthum ver Phantafi ie; 
| ee paphieen ganz in jenem fpielenven und leichten Ardi- 
die Deden nach Art von Lauben mit herabhängen- 
landen und dazwiſchen flatternden Flügelgeſtalten; 
3 ‚In Ludius Manier meift nur leicht angebeutet; 
E 4 Kerfiguren und mythologifhe Scenen, mande forg- 
u ‚meiften flüchtig gezeichnet, aber häufig von einem 
Bmligen Reize (befonders die in der Mitte von grö- 
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ern Feldern freifchtwebenven Figuren): dies und Andres 
lebhaften Farben und einfacher Beleuchtung, heiter und wol 
gefällig, mit viel Sinn für Harmonie der Farben und ei 
architeftonifche Totalwirfung, angeoronet und ausgeführt. Vi 
ift gewiß hiervon Copie früherer Bilder, da fogar das gan, 
Studium mander Mahler darin beftand, daß fie alte Bild 
auf's Genauefte mwiedergaben. 


2. Histoire critique de la Pyramide de C. Cestius pa 
PAbbe Rive (mit Abbildiingen nach Zeichnungen M. Carloni's). P 
1787. — Description des Bains de Titus — sous la directio 
de Ponce. P. 1787. 3 Livraisons. Terme di Tito, großes Kupfe: 
were nach Zeichnungen von Smugliewicz, Etih von M. Carl 
Sickler's Almanach n. Tf. 1-7. ©. 1. 


3. Antichita di Ercolano, ı-ıv. vır. Pitture antiche. N. 
1757 ff. 65. 79. Gli ornati delle pareti ed i pavimenti delk 
stanze dell’ antica Pompeii incisi in rame. N. 1808. 2 Bde. f 
Zahn, Neuentdeckte Wandgemälde in Pompeji in 40 Steinabbrüde 
Derielbe, Die fehönften Ornamente und merkwiürdigften Gemälde al 
Bomp., Herc. u. Stabiä, [1828. 100 Taf. Zweite Yolge 1842 
1844. 100 Taf. Real Museo Borbon. R. Rochette Peintures 4 
Pompee ſeit 1844 3 Lieferungen. Wandgem. aus Pompeji und He 
culamım von W. Ternite, Berlin b. Reimer 3 Lief. u. bei Reimam 
bis jet 3. Lief. Tert des eriten Heftes von K. D. Müller, ſeilder 
von Welder.] Manches bei Mazois, Gel, Goro, R. Rochetie (f 
8.190, 4.). [Pianta de’ scavi della Villa Giulia (?) fra Ercolam 
ed Oplonti Nap. n. 24. 27.) j 


4 8%. ©. Bartoli: Gli antichi sepolcri. R. 1797. (Veterun 
sepulcra, Thes. Antigg. Gr. xır.). Deſſelben: Le pitture ul 
delle grotte di Roma e del sepolcro dei Nasoni (1675 enideſ 
aus der Zeit ber Antonine). R. 1706. 1721. f. mit Erläutenmgd 
von Bellori und Gaufens (auch lateiniſch R. 1738.) [u. im Thes 
Ant. Rom, Thes. T. xır.] Bartoli Recueil de Peintures ast 
ques T. ı. ı1. Sec. &d. P. 1783. Collection de Peintures &# 
tiques, qui ornaient les Palais, Thermes etc. des Emp. Tits 
Trajan, Adrien et Constantin. R. 1781. [Bonce Bains de Tk 
tus P. 1786 f. Gen. aus den Thermen des Titus, Sickler An 
nah aus Rom m. Tf. 1—7. Landon Choix des plus cel, peist 
P. 1820. 4.) Arabesques astiques des Bains de Livie et de 
Ville Adrienne nach Raphael geitochen von Ponce. P. 1789. Pk 
ture antiche ritrov. nello scavo aperto 1780. incise e pubbl. # 
G. M. Cassiui. 1783. Gabott Stucchi figurati essist. in un a& 
tico sepolcro fuori delle mura di Roma. R. 1795. Parietis® 
Picturas inter Esqu. et Viminalem collem super. anno detec#® 
in ruderibas privatae domus, D. Antonini Pii aevo depi 
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wi Bilder in den Peintures qui ornaient — n. 4., wenn daſſelbe 
, entſprechen ganz der Vorftellung der Münze der Lucilla, Num. 
us. Pisani tb. 25, 3.) in tabulis expressas ed. C. Buti Archit. 
ph. Mengs del. Camparolli sc. 1778. 7 sehr fchüne Blätter 
fiiture autiche della villa Negroni). [Die Gemälde im Vatican 
w Torre Dlarancia in den Mon. Amaranziani R. 1843. Wand: 
ulereien eines Wohnhaufes in Catania Ann. d. Inst. ıx. p. 60. 
177, eined andern in Anaphe, Roß in den Abhdl. der Münchner 
“0. u. Tf. 3 A. ©. 449., eines Grabes in Apulien, Archäol. 
MO. 1835 ©. 11. vgl. 1837 ©. 49., andre in Kyrene Bei 
Vgl. die Stellen von Ariftides über Korinth, von Dio und 
bei R. Rochette Peint. ant. p. 198, Clem. Aler. Protr. 
E52 s. Pott. Sidonius Apollinari® Epist. 1, 11.) Im Allge⸗ 
Ken vgl. Windelm. v. S. 156 ff. 


‚6. Außer dieſen fchmebenden Geftalten von Tänzerinnen, Ken⸗ 
Ben und Bacchanten, Pitt. Erc. ı, 25—28., rühmt Windelmanm 
* die vier Bilder, ıv, 41 —44. Zeichnungen (tetonchirte?) 
ie Merander von Athen auf Marmor, 1, 1—4, ſwelche H. Meyer 
Winkelmann v. ©. 473. beffer würdigt als W. ſelbſt.) Unter 
£ Marien Bilden von Pompeji wird befonders gerühmt Die 
En mung der Brijeis von Achill (R. Rochette M. I. 1, 19. Gel 
vs. 89. 40. Zahn Wandgem. 7.) [fo wie die Chryſeis und 
der Here bei Zeus auf dem Ida aus demfelben |. g. Bo: 
m Sant) von Andern das durch die Behandlung des Lichts 
inete Bild bei R. Rochette M. I. i, 9. Gell 83. (Hypnos 
x nah Hirt, Mars und Ilia nah NR. Rochette, Diony⸗ 
En Yura nah Lenormant, D. u. Ariadne nah Guarini, Zephy⸗ 
ad Flora nach Janelli und Andern, ſ. Bull. d. Inst. 1834. 
B f.); auch das rätbielhafte Bild, Gel. 48. Zahn 20. R. 
* pl. 15., die Geburt der Leda, oder ein Neſt mit 
re Ann. d. Inst. ı. p. 251.) darftellend ſſicher das Erfig, 
=. auf die Sage in den Kyprien]. Andre im ır. Th. licher 
Be der Rhyparographie ſRhopographie] Welcker ad Philostr. 
E er „Die ans bloßen Farbenklekſen beſtehenden, nur in der Ferne er⸗ 
fe Silber (Sell p. 165.) erinnern an die compend. via 8.163, 


| > Diefe Gemälde bilden zwei Klaffen, Nachbildungen älterer 
Fun Art, und neue, Römiſche. Bull. 1841. p. 107.) Quin⸗ 
an ut describere tabulas mensuris ac lineis sciant. Lu⸗ 
Be 3. zi7s eixovos zaveıs artiyoapos Eorı vuv Adıvmoı 
r ie dueivmr axoıßei zi oraduy herernveyuevn. [exemplar 
rephon vocant, Plin. xxxv, 40, 23. peipanpec Baufan. 
—* f. Siehe. 
EL. Zeitalter Hadrian's muß, neben andern 


“ ad vie Mablerei fih noch einmal erhoben haben. 
_ —* —28 an, den Lukian den erſten Meiſtern an 
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die Seite ftelt, und deſſen reizendes Bild — Alerande 
und Rorane, und Eroten mit ihnen und des Könige Waffe 
2 beſchäftigt — er nicht genug preifen Fann. Im Ganz 
finft indeß dennoch die Mahlerei immer mehr zu einer Sub 
benfuvelei herab; und es war gemeiniglich ein Gefchäft vi. 
Sflaven, die Wände nach Luft und Laune ihrer Herrn auf; 
Eiligfte mit Bildern anzufüllen. ’ 
h; 




















1. Aetion wird fonft in Alexander's Zeit geſetzt (auch von HE 
Geſch. der bild. Künfte S. 265.), aber Lukian fagt beitimmt, I: 
er nicht in alten Zeiten, fondern ganz kürzlich gelebt habe (za m; 
kevraia zavrı Herod. 4), alſo wohl in Hadrian’s "und der Anlee 
ninen Zeitalter. Vgl. font Imagg. 7. Hadrian ſelbſt war Roypa; 
rograph [$. 163 U. 5.]; Apollodor ſagte ihm: Andde xaı up ag 
korvsdas yoape Dio €. ıxıx, 4 Suidas s. v. Adgıaros. * 
gen 140. auch Diognetos. Eumelos (mahlt eine Helena) um 19 
Ariſtodemos ans Karin, Schüler des Gumelos (?), —— 
ältern Philoſtratos, auch Schriftſteller über die Geſchichte der F 
um 210. — Später, 370. n. Chr., ein Mahler Hilarius and € 
thynien in then. 


2. In Trimalchio's Haufe (Petron 29.) waren eimalcho g 
Mercer und feine ganze Carriere, dann Die Ilias und Odyſſee, Wi 
Laenatis gladiatorium gemahlt. Bilder von Gladiatoren, von N 
ren Anfang Plin. xxxv, 33. ſpricht, und andern Spielen Re 
jetzt ſehr beliebt. Capit. Gord. 3. Vopiſc. Garin. 18. $. A 
Sladiatoren — Moſaik 1834 in Torrenuova gefunden, ähnlich il 
Wind. M. ined, tv. 197. 198, Kellermann Hal. AU.L.Z3. 18% 
Int.Bl. n. 69. [W. Henzen Explic, musivi in Villa Burghes 
asservati quo certamina amphitheatri repraesentata extant, Dr 
mio donata. Rom. 1845. 4. Il musaico Antoniniano rappr. 
scuola degli atleti, trasferito al pal. Lateranese, Roma 18% 
von J. P. Secchi, Brof. am Coll. Rom.] Bei Juven. ıx, 148 
wünſcht fih Einer unter feinem Gefinde einen curvus caelator. 
alter, qui multas facies pingat cito. Mahlende Sklar 
kommen auch in juriſtiſchen Quellen vor, ſ. Fea's Note in Winde = 
W. v. ©. 496. AN“: 





1 212. Hernach ift der Verfall der Mahlerei um ve 
fihtbarer; der frühere Luxus der Arabesfen und architefteme 
fchen Verzierungen verſchwindet; plumpe Einfachheit tritt W 
deffen Stelle, wie ziemlich in allen Gemälden aus ver JF 

2 des Conftantin. An dieſe fhließen ſich die älteften chrij 
hen Bilder in den Katafomben an, welche immer noch M 

3 von der Weife der frübern Kaiſerzeit behalten, fo wie 
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tiniaturmahlereien einiger heidniſchen und chriftlichen Hand⸗ 
wiften, von denen die beften für die Auffaffung der Ge- 
mRände in ver alten Kunſt fehr lehrreich find. Obgleich 

enlauſtiſche Mahlerei auch noch in Byzanz fehr geübt 
($. 320.): fo wurde doch jetzt bei der Verzierung 
ve Rule wie der Palläfte, vorzugsweife von der Mo⸗ 
—— gemacht, einem Kunſtzweige, welcher in Dies 
t fehr im Anfehn flieg, und dur das ganze Mittel: 
F durd in Byzanz, und von den Byzantinern auch 
lim, häufig betrieben wurde. 


4 u Die Mahlereien aus den Thermen des Bonftantin [iin Bal- 

4 Bartoli pl. 42 sg. Agincourt T. v. pl. 4. Ob 
Bi BD der Roma im Pallaft Barberini wirklich der Zeit Conftan= 
. ‚angehört? S. Winckelm. W. v. ©. 159. Hirt Geld. der 
Wen 11. S. 440. Sickler's und Reinhart's Almanach Bd. ı. 
8. %f. 1. Mahlerei P. E. Müller de genio aevi Theodos. p. 161. 


2 Bon den Katalomben: Sofio Roma sotterranea. R. 1632. 
se von Cherubin Alberti). Aringhi Roma subterranea novis- 
Bey 1651. Bottari Sculture e pitture sagre estruatte dai 
.d# Roma. 1737 — 54. Artand Voy. dans les Catac, de 
* 9 1810. 8. Bartoli's Werk 8. 210, 4. Agincourt pl. 6— 
Me, Beſcht. Roms 1. S. 410. [Das von Pater Marchi 
Ben Unteriuchungen begonnene Werk, wovon viele Lieferungen 
—* ſind.) 
Die Ambroſianiſche Ilias( Mai Iliad. Fragm. antiquiss. 
: Med. 1819.), deren Bilder dem claffiichen Alterthum am 
8— [auch Rom 1835 fl. fe Homeri lliados picturae 
 Cod. Mediol. Daſ. 1835 Virgilii pieturae ant. ex Codd. 
Be Der Vaticanifche Virgil (ans dem 4, oder 5. Sahrb.?). 
ir. Hi Figurae antiquae e Cod. Virg. Vatic. (verichönert). 
20 —25. Millin G. M. pl. 175 b. ff. Beſchr. Roms ıı, 
> 4. Der Baticaniiche Terenz mit Scenen aus der Komödie, 
s personis. 1723.- Beichr. Noms daf. ©. 346. Die Va⸗ 
Banbichr. des Kosmas Indopleuſtes. Die älteften Miniaturen 
, a Büchern, beionders die Vatieaniſchen zum Joſua, ſchlie⸗ 
*— Kofüm und Compofition an jene Homeriichen an. 


2* 8. Caſſiodor Var. 1, 5. vii, 5. Symmachus Ep. vı, 49. 
|  Sefinion Chalke enthielt große Mofaifgemäfde feiner 
Prokop de ed. lustin. ı, 10. Bon einen Wand- 
rodorich aus Moſaik Prokop B. Goth. 1, 24., Rumohr 
** ı 2. ©. 183., minder richtig Manſo ©. 408, Vgl. 
o nevi Theod. p. 168. Nachrichten ven den nie. 
f der Baſiliken: Sartorius Regierung der Oſtgo⸗ 
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then &. 317. N. 21. — Proben geben u. A. Eiampini Opera. | 
1747. urietti de Musivis. RB. 1752. Agincourt v. pl. 1A sg 
Gutenſohn mıd Knapp (8. 194.) Vgl. $. 322. Zwei Bilder ı 
der Bibl. Coisliniana, Nicephorus Botoniates mit einem Mönch um 
Kaifer und Kaijerin, tiber denen Chriſtus ſchwebt beide Kronen anfaſſend 





213. Bei dem Verſchwinden alles lebendigen St 
diums der Natur, und dem Untergange aller höhern ei 
nifchen Yertigkeiten, hält invdeß eine von neuem handwerh 
mäßig gewordne Praktik des Mahlens und Bildens im 
noch ſehr Viel von den Grundſätzen und Formen der ol 
Kunſt feſt. Die chriftliche Religion eignet fich zuerft a 
Verzierung von Kirchen, Gräbern, Siegelringen nicht bi 
viele Formen und aud einige Gegenſtände der antifen Ru 
















an, fondern geftaltet auch theils aus geſchichtlichem, thei 
aus allegorifhem Stoffe nicht ohne fünftlerifchen Sinn em 
eignen Bilderkreis; nur widerftreitet fie, in reinerer un 
firengerer Auffaffung, aller Verehrung bildlicher Geftaltd 
Sp bilden fi in der chriftlihen Kirche für die heiligen P 
fonen um fo mehr flebende und feſte Formen, da man vum 
das Zurüdgehn auf die älteften Bilder, die man hatte, F 
wirkliche Geftalt derſelben feftzupalten glaubte. Die Geſi j 
ter wurden dabei nach einer idealen, wenn auch immer rd 
behandelten, Grundform gebildet; das Coſtüm war in — 
Hauptſache ein Griechiſches, und der Faltenwurf wurte g 
antife Weife in großen Maffen angelegt. Das Mitii 
trige drängt ſich in Tracht und Geberve erfl allmähtig. E 
die Melt des Alterthums hinein, mehr bei neuhin zukomm 
ven, als alten traditionellen Figuren. Ueberall in ji 
Zeit Spuren einer alten Schule, nirgends eine eigne lehg 
dige Auffaſſung der Natur, von deren erneuertem Stun 
im breizehnten und vierzehnten Jahrhundert ver frifche AM 
ſchwung der Kunft und die Befreiung von jenen typiäde 
und Ieblofen Formen ausging, welche in der Griechiſch 
Kirche als ver letzte Neft einer untergegangenen —* 
noch heutzutage fortbeſtehen. 

1. Cod. Theodos. xıı, 4 de excusationibus artificum. > 

2. Die chriftlichen Katakomben zeigen, wie auch heibnt 


Gegenftände (befonderd Orpheus) in die chrijtliche uegorie 
nommen wurden. Weinleſe, Gerhard Beſchr. Roms n, 2. S. nn 
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Die Porphyrurne der Eonitantia ift mit Bacchiſchen Scenen geſchmückt, 
Windelm. vı, 1. ©. 342; ein Flußgott anf dem Sarkophag Bouill. 
‚ur pl. 65. Die erften eheiftl. Kaiſer haben anf den Münzen per⸗ 
Ant Darftellungen der Städte, und andre in das Heidenthum hins 
—— Gegenſtände. Conſtantin trägt das Labarum und den 
(felicium temporum reparatio), Conſtantius wird, das La⸗ 
B baltend, von einer Victoria gekränzt. R. Walih Essay on 
4 > eeins, medals and gems as illustr. the progress of Chri- 
BE p- ‚81 ff. R. Rochette Premier Men. zur les antiqu. chre- 

;; Peintures des catacombes. P. 1836. Deux. M&m. Pierres 
»1836. [Trois. Mem. objets deposes duns les tombeaux ant. 
eabretrouvent en tout ou en partie dans les cimetieres chr&tiens. 
J Über auch nen gebildete Gegenftände, wie der gute Hirte, er⸗ 
in diefer Zeit auf kunſtgemaͤße Weiſe aufgefaßt. Eine verdienſtliche 
* guten Hirten in Rom beſchreibt Rumohr Ital. Forſch. 1. ©. 
* eine gute Figur der Art an einem Sarkophag im 2.772. Glarac 
F ag Ueber die gemma pastoralis |. Thes. gemm. astrif, ıır. 
Conſtantin hatte den guten Sirten, jo wie viele Scenen des 
ki T. bilden laſſen (Eufeb. V. Const. ıv. 49.), unter den 
8. Daniel, der nebſt Jonas der typiſchen Bildnerei am willkom⸗ 
PB war. In den Sinnbildern der älteſten Chriſten (Münter, 
der und Kunſtvorſtellungen der alten Chriſten. 1825.) iſt frei⸗ 
n Theil ans dem oft empfohlenen Beſtreben, auch in den 
alles Gögenbildartige zu vermeiden, viel Kleinliches und 
» (mie im Fiſche, IXOT2); doch find andre (da8 Lamm, 
de Hirſch, die Taube mit dem Delzweig) auch von Seite 
 glüctich erfunden. Die Meinungen der nachdenfenden 
| * von Anfang an ſehr getheilt, in Rom im Ganzen 
die Kunſt, in Africa ſtrenger. Tertullian, Anguftin, auch 
sen Alerandreia fprechen mit Härte gegen alle Ausübung 
‚und Mahlerei. Die Eoncilien, unter denen fih das von 
9 300. zuerſt damit beſchäftigte, waren im Ganzen mehr 
* he, als gemahlte Bilder, Vgl. Neander K.Geſch. ıı. 
e— Acad. Reden 1. ©. 547 f. Grüneiſen über die 
id Sränzen des Kunfthaffes in den drei erften Jahrh. nach 
Rot. 1831. N. 29. Bei P. E. Müller de genio aevi 
Er 267 sg. Stellen von Chryſoſtomus u. a. über den 
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Merau.an. Ar es fchon ziemlich früh, da Severus⸗ 

riſtus in feinem Lararium hatte; dann hatten die Kar- 
Bi Bilder, mit denm in Aegypten auch heidniicher 
‚Betrieben wurde (Reuvens Lettres a Mr. Letronne 1. 
zen iR das Bild von Edeſſa eine Erfindung, und die 

38, mit der Samariterin, wahrfcheinlich eine miß- 
file Gruppe (Gadrian und Sudäa nah Iken). Das 
en id im Ganzen weit weniger durch die Sculptur, 


254 Griechiſche Kunftgefh. Per. \ 


als durch Moſaiken und Mahlereien aus. Einem chriſtlichen Mahler, 
der es in das Jupiterideal ummodeln wollte, verdorrte die Hank, 
nach Kedren p. 348. Par. Theodoret Exc. hist. eccles. I, 1& 
[Ueber die Entſtehung der chriftl. Kunft und ihrer Religionsibeaki 
nach der Anficht der Alteften Werke der chriftl. Seulptur u. ber na: 
griech. Malerei in Sickler's u. Reinhart! Almanach aus Rom 1. ro 
153—196.] — Wie die ehriftliche Kımft Tange, nur in den Gene 
fländen anders gewandt, in Technik und Formen eine antike bie 
zeigt bejonders Rumohr Ital. Forſchungen 1. ©. 157 ff. Meder 4 
ftimmend mit dem bier aan, meift aus Rumohr's —— 
Buch Entlehnten, führt R. Rochette Discours sur Vorigine, le di 
, veloppement et le caractere des types imitatifs qui constituel 
Part du Christionisme. P. 1834, aus, wie fih, nach den erfiah \ 
noch unbeſtimmten und charakterlofen Verfuchen, unter dem Einſch 
der antiken Kunſt zeitig gewiſſe ideale Tupen des Heilands, ber —E 
fran und der Apoſtel bildeten; die dem Alterthum fremdartigern & 
genſtände aber — die Darſtellungen heiliger Schmerzen — der WE 
kreuzigte u. die Martyrien, erſt im ſiebenten, achten Jahrhundert 4 
diefe Kunſtwelt eingetreten feien. 










































Die ZBerfförungen. — 
ı 214. Gs iſt nach allem Dieſem nicht zu läugnen, 9 
für die Künſte in Italien die Verſetzung der Reſidenz m 
2 Byzanz; für die antife Kunft im Allgemeinen das [at 
ſtenthum, ſowohl nach feiner innerlihen Richtung, @ 
auch durch die natürliche und nothwendige Feindſeligkeit W 
3 äußern Stellung; endlich die Einfälle und Eroberung 
der Germaniſchen Stämme verderblich gewirkt ba 
weniger indeß durch abfichtliche Zertrümmerung, ale du 
die natürlichen Folgen von Durchzügen, Belagerungen # M 
Eroberungen, indem namentlich ven ehrlichen und für FM 
dung empfänglichen Gothen kaum irgendivo ein frevent - 
Zerftören von KRunftwerfen nad biftorifchen Zeugniffen 1 
4 geworfen werben fann. Gewiß ift die unüberfehbare MR 
von Kriegs⸗ und Hungersnoth ‚ Pet und aller Art . 
Leiden, welche Rom im fechsten und fiebenten Saprpunben * 
traf, bei der Geſchichte des Untergangs der alten Kunſt wı 
in Rechnung zu bringen; dazwiſchen liegende Zeiten 4 
Profperität waren den alten Baumwerfen, die nun zu new 
5 benugt wurden, nur um fo gefährlicher. Und doch 9 
es nicht dieſe äußern Ereigniſſe, welche hauptſächlich vas X 
geben ver antifen Kunft, das fufenweife fehon Kane 


Zerflörungen antiker Bildwerke. 255 


: Beginn eingetreten war, berbeiführten und verſchulde⸗ 
ed war die innere Erſchöpfung und Schwächung des 
hlichen Geiſtes, der Verfall alles antiken Sinnes, kurz 
in innern Schensgefegen begründete Untergang der ge- 
aten geiftigen Welt, aus welcher die Kunſt felbft hervor: 
ngen war. Das Gebäude der antifen Kunſt mußte, auch 
dieſe äußern Anftöge, in fich felbft zufammenfinfen. 


4, DB. Heime: Priscae artis opera quae Cpoli exstitisse 
eraatur, Commentat. Gott. xı. p. 3. De interitu operum tum 
wse tum serioris artis quae Cpoli fuisse memorantur, ebd. 


p 273. Peterſen Einleitung B. 120. 


Senftantin führt Bilder von Nom, Griechenland, . befonders 
Kleimafien nach Dyzanz. Ueber die Statuen von Göttern, Heroen, 
ſchen Perſonen im Bade des Zeuxippos, welches Severus an⸗ 
„Gonſtantin verſchönert hatte, Chriſtodor Anthol. Palat. i1. Ke⸗ 
P 369. Die Erzſtatuen, mit denen Conſtantin die Haupiſtraße 
dt, wurden fir Anaftaflos Coloff, auf dem forum Tauri, ein= 
wizen. Malalas xv. p. 42. Auf dem Plage der Sophienkirche 
w vor Juſtinian 427 Statuen ältrer Künftler. Auch von unge⸗ 
—— der Hera, des Herakles hört man bei der Geſchichte 

(hen Verwüftung (Niketas). Im Einzelnen läßt fich aber 

Sicheres fagen; die Byzantiner nennen gem jedes Götterbild 
8 Hanptort des Cultus (Samiſche Hera, Knidiſche Aphrodite, 
Mer Zeus). — Nom wurde auch durch das Exarchat noch 
onders 663 unter Conſtans ı1., ſogar der Bronzeziegel des 
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as yzanz zerftörten Feuersbrünſte, bejonders 404. 475. (das 
B;.,532. (das Bad des Zeuripp) u. f. w.; dann die Ikono⸗ 
Ben 728. an); die Kreuzfahrer (1203. u. 1204.), mobei zwei 
BR Brände bei weiten den meiften Schaden thaten. Damale 
EWenedig Mancherlei (unten 8. 261, 2.). Zugleich litt Grie⸗ 
Biel. durch die Kranken und Seeräuber. Hernah durch die 
Wet ducch die Truppen der großen Mächte. 


Eiieber Conſtantin's fpätre Verwüſtungen von Tempeln 
J. elm. vı, 2. ©. 403. Müller de genio aevi Theo- 
Ef. Libanios Klagen find wohl übertrieben. Das Sera⸗ 
" — der erſte Tempel nach dem Capitol, wurde durch 
PA 389. zerftört. Wyttenbach ad Eunap. p. 153. 

m. Bitte, Tempel zu zerſtören, beginnen erſt mit Theodoſius 
eer de genio aevi Theod. p. 172. Peterſen p. 122. 

— RE art ee Site eines frechen, oder myſtiſchen Eul- 
Ben u. dgl., dann auch andre Tempelbilder. Man 
Kl: Molke das Ranbig Innere der chrufelephantinen Goloffe 
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zu zeigen, Gufeb. V. Const. ın, 54. Eunapios klagt die Moͤnche au 
Alarich's Heer zur Zerftörung des Tempel von Eleuſis geführt zu be 
ben. Dagegen aber immer auch wieder Bemühungen, die Denkmöle 
des Alterthums zu erhalten. Zum Schutze der Kunſtiverke gab ed in 
Mon einen centurio, dann tribunus, comes, rerum nitentium. Va— 
leſ. ud Ammian. xvı, 6. Kitnitler werden im Cod. T'heodos. ımt 
t. 4. geehrt. Auch die frühern Bäpfte hatten mitunter Sinn für be: 
Glanz, den die Reſte des Alterthums ihrer Stadt verlichen, nammk 
ih der von Tea gerechtfertigte Gregor der Große. | 


3. Griechenland wird fchon fehr zeitig verwüſtet; Die joy. 
Skythen durchzogen es mehreremal unter Gallien, fie yplimdertmi 
auch den Epheſiſchen Tempel; in Attika ſchlug fie Dexippos bei da 
Plünderung der Stadt, Trebellius Gallien 6. 13. (vgl. C. I.n. . 
395. bedrohte Alarich Athen; doch wandte nach Zoſimos Athena Pre 
machos die Zerſtörung ab (und grade in Athen beftand das Als * 
thum in Monumenten, Glaube und Sitte am längſten ungefährd 
Nom wird 408. von Alarich belagert, und viele Statuen aus * 
Metall eingeſchmolzen, um ihn zu befriedigen, 410. von ihm 
und geplündert. Schrecklicher war die Plünderung durch Genſerich BG 
Vandalen 455. Die Kunftichäge des Capitols nach Africa g T 
Der in Byzanz gebildete Theo dorich ſchützt das Alterthum und 
Kunſt mit Sorgfalt. Herſtellung des Pompejus⸗Theater's. Thee 
rieus rex Roma felix auf Ziegeln aus den Thermen des Garac a 
Vgl. die Vertheidigung der Gothen bei Sartorins S. 191 fg. WE 
tig belagert Rom 537; die Griechen vertheidigen Hadrian's Si 
mit Statıten. Totila'e Verwüſtungsplan 546. Kriege der Long 
den und Griechen. Bol. im Allgemeinen Gibbon ch; 71., a: 
vı, 1. ©. 349 ff. nebft den Anm., Bea sulle rovine di Ro: 
der tal. Ueberſ. Windelinann’s, Hobhoufe Anın. zu opron ai 
Harold, Beterjen Einf. ©. 124 fl. . Niebuhr's KL. Schriften 1, S. 428 
— Umjtände, welche auf ein plögliches Stoden in Kunſtug 
nehmungen ſchließen laſſen, führt Winckelm. vi, 1. S. 337. an 
wie Die Herausg. S . 390. 

















Unhbang. 
Die ungriehifhen Volker. 


— 





"Chinefifhe, Indiſche, Ae one Alterihümgr find 
immer nur Guriofl fitäten ; iſt fehr wohl gethan fidy 
und die Weit bamit befannt zu machen; zu fittlicher 
und äftbetifcher Bildung aber werben fie nur wenig 
fruchten.“ Göthe Werke XXIII. ©. 278. 


J. Aegyptier. 


1. Allgemeines. 


. Die Aegyptier find ein durchaus eigentpünlicer 
ver Saucafifhen Menſchenraçe im weitern Sinne Die 
cts. Ihr Körperbau war zierlih, ſchmächtig, mehr 
dauernde Arbeit, ftanphaftes Erdulden, als berotfche 
Berung gefchaffen. Ihre Sprache, in ver Koptifchen 
r, ftebt in ihrem Baue ven Semttifchen nahe, aber 
noch mehr auf äußerlicher Anreihung, und entfernt 
- veflo weiter von dem Innern organifchen Reihthum 
echiſchen. Diefer Volksſtamm finvet fich feit Urzeiten 
ganzen Ausvehnung des Nilthals; vie Aethiopen des 
Merve waren, zwar felten politifch, aber durch über- 
ende Sitte, Religion, Kunft, überhaupt Nationali- 
t den Aegyptiern vereinigt. So wie dieſes Strom- 
efonvers in Aegypten, durch die ſcharfe Abgränzung, 
fiche große Ueberſchwemmung, einen fehr beftimmten 
m Charakter, etwas Abgefchloffenes und Einförmiges 
finden wir hier auch das gefammte Leben feit uralten 
ſehr geregelt, und gleihfam erflarrt. Die Religion, 
mreult, durch Prieftermiffenfchaft ausgebildet, war zu 
ehr weitläuftigen Cäremoniendienft geworden; ein coms 

Spftem ver Hierarchie und des Kaftenwefens wand 
N Zeige öffentlicher Thätigfeit, wie des Hand⸗ 
WM der Kunſt hindurch; jegliches Geſchäft hatte feine 


auf angewieſenen Leute. 
Kler’s Archäologie, Ite Auflage. 17 
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1.” Die Aegyptier waren Feine Neger, obgleich ihnen unter deu 
Caucaſiern am nächlten ftehend. Die Lippen flärfer, Naſe aufgewor⸗ 
fener, ala bei den Griechen. gl. mit den alten Bildwerken die Köpfe 
von Kopten, Denon Voy. T. ı. p. 136. 8. Gau's Antig. de Is | 
Nubie pl. 16. 

2. Plerique subfusculi sunt et atrati (e8 gab Untere, | 
durch velayyows 1. pekiygws bezeichnet, twie in der Verfaufsurfmde | 
des Namonthed), magisque maestiores, gracilenti et aridi, Am 
mian xxır, 16, 23. Ein imbelle et inutile vulgus nach Juvenal 
xv, 126., aber anf der Wolter nicht zu bezwingen, Ammian md 
Aelian V. H. vn, 18. ©. Herod. ın, 10. 11. 77. von den Him— 
ſchädeln zu Peluſium. 2 

3. Bnnſen Aegyptens Stelle in der Weltgeſchichte 1845. B. 
Abſchn. 4. 5. über die Sprach- und die Schriftbildung der Aegypiet 


4. Die Bildwerfe Dber-Nubiend zeigen diefelben Formen u N 
Barbe der Körper, wie die Aegyptiſchen. — ine politische Einhck 
fand nur unter Seſoſtris (1500. v. Chr.) und Sabafon (800.) * 
— Bol. Heeren Ideen 1ꝛ, 2. (1826.) Abſchn. 1. Anſicht des Lande 
und Volkes. 

216. Wie dieſes Volk durch ſeine ſtille und ernſte Mal 
febr viele Zweige der Induſtrie und der mechaniſchen Kin 
frühzeitig zu einer bewundernswürbigen Höhe gebracht ha | 
fo finden wir hier auch ſchon in uralter Zeit eine audgehfg 
dete und viel gebraudte Schrift. Und zwar unterſcheig 
man die Hieroglyphen als eine eigentlich monumentg 
Schrift, welche, von direkter Abbildung und tropifger 3 
zeichnung ausgehend, ſich in einzelnen Theilen einer alphabel 
fchen Schrift nähert, wie befonders in den Namenfchilv m 
die Dieratifche Schrift, welche bei der Mebertragung % 
Hieroglyphik, befonvers des phonetifchen Theile Betelben of 
Papyrus durch Abkürzung und Vereinfachung der Zur 
entftanden zu fein ſcheint; endlih die vemotifche, fi. vi 
der an diefe anfehließende, welche in ihrer Natur noch mei 
alphabetifh, und in der Form der Zeichen am meiften f ni 
plifieirt iſt. 4 

2. Die Entdeckung der phonetiſchen ————— 
ruhte zuerſt auf der Vergleichung des Namens Ptolemäos pr 
Roſettaſtein (8. 217, 4.) mit den Namen Kleopatra au dein Obi 
ken zu Philä. Angeregt von Young: Encyclopaedia Bri ke 
Supplement, Mrtifel Egypt. 1819. Account of some recent ä T 


veries in Hieroglyphicul Literature and Egyptien Autigt 
1823. Vollſtändiger entwidelt von Champollion le jeune, 
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W. Dacier relative à l’alphabet des hieroglyphes phonetiques. 
22. Precis du systeme hieroglyplique des anciens Egyptiens. 
24. Beſtätigt buch 9. Salt's Essay on Dr. Young’s and Mr. 
‚mpollion’s Phonetic system of Hieroglyphies. Nichtiges Urtheil 
er Ehampolliond Leiſtungen von Kofegarten in den Berl. Jahrb. 
331.8. 9A ff. Ein entgegengefeßtes, jegt aufgegebenes Syftem in 
herth'5 Rudimenta Hieroglyphices. 1826. Lepſins sur l’alpha- 
Wkitregl. Annali d. Inst. ıx. p. 1. tar. d’agg. A. B. 

—— Teparıxn yoauuarov uEbodos Y yowrzaı oi jepoyoan- 
Kine bei Klemens. Auf Papyrus=Nollen, welche Liturgiicher Art zu 
BE eb Hynmen zu enthalten ſcheinen. Dieielbe Schrift enthalten 
Buhäde gefalteten Papyrus (vgl. Herod. 11, 100.) mit Namen und 
Baierungdjahren der Könige in der Turiner Saınmlung. ©. Quin⸗ 
 Lezioni intorno a diversi argomenti. d’Archeologia. 1825. 
PR bieratiiche Stücke verzeichnet der Catalogo de’ papiri Egiziani 
A bibl. Vaticana von Mgi. 1825. 4. 

B A. Enıoroloypagınn nedodos bei Klemens, dnuorıxa, 
ee Ye. bei Herod. Diodor (dyyaoı« ift allgemeiner). Auf Paph⸗ 
für Urkunden, Briefe, allerlei weltliche Aufzeichnungen gebraucht. 
Ben und Alten einer Cholhyten oder Mumienbelleider = Familie 
en, theils demotiſch, theils Gricchiſch, zum Theil fich entſpre⸗ 
Cinzelnes herausgegeben von Böckh (Erklärung einer Aegypt. 
Me. B. 1821.) und Buttmann (Erkl. der Gricch. Beiſchrift. 1824.), 
erettini (Papiri Greco- Egizj. 1826.), ton Peyron (Papyri 
RB. Taurinensis Musei Aegyptii, beſonders die Proceßakte 
47. v. Chr.), in Doung’d Account und Hieroglyphics, kei 
4 D., u. Kofegarten de prisca Aegyptiorum litteratura Comm. 
BR. Die Urkunden und der Roſettaſtein haben zur Beſtimmung 
hl von Buchitaben, die in griechiichen Namen vorfommen, 
Feichen und anderer Siglen geführt, beionders durch Young, 
Wien, Roiegarten. Leber Spohn's Arbeit (de Lingua et Li- 
Bigrum Aegyptiorum, ed. et absolvit G. Seyffarth) vgl. u. .W 
\ 4. 1825. St. 123, 

bee Material dieſer Forſchungen geben die: Hierogly- 

























— 


tted by the Egyptian Society arranged by Th. Young. 
Br. Norte und M. Leake Transuctions of the R. Soc. of 
Bi, 5. p- 203. Bunfen Obss. generales sur l'état actuel 
Iesggenaissances relativement & l’äge des mon. de Eg. 
einst. vi. p.87. 

; * Durch die neuerlich gewonnene Kenntniß dieſer1 
namentlich ver erſten, und eine dadurch veran⸗ 
Beachtung des Manethon haben wir zugleich 
gen. über das Alter vieler Monumente 
TORE; bei der ſchon von Platon gerlihmten Unver- 
| 17° 
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änderlichfeit der Kunſt in Aegypten Jahrtaufende hind 
unmittelbar aus dem Styl ver Denkmäler faum gewo 
werden Eonnten. Wir unterfcheiden nun: 


2 I Die Periote vor der Syriſch-Arabiſchen Eroberunc 
Hykſos oder Hirtenkönige (ſechszehn Dynaſtieen bei Manei 
in der This und Memphis beſonders blühten. Nichts 
ging am Ende derſelben der Zerſtörung, als die Pyran 
von Memphis, Werke der vierten Dynaſtie. Aber auch 2 
pelfragmente der frühern Zeit finden fih hier und va fi 
ren Werfen eingebaut; fie zeigen genau diefelbe &ı 
art, wie die fpätern. Wie viefe nationale Kunſtweife 
gebilvet, flufenweife zu verfolgen, hat beſonders chen bie 
geheure Berwüftung der —*— der Schluß dieſer Peri 
unmöglich gemacht. 


3 11. Der Stamm einheimifcher Sürften, der auch u 
den Hykſos nicht erlofchen war, aber fich in die entfernt 
Gegenden zurüdgezogen hatte, erobert, von den Sie 
zen Aegyptens ausgehend (die achtzehnte „Thebäiſche, D 
ſtie bei Manethon), allmählig das Reich wieder, und er 
es zu neuem Glanze, der unter Ramſes dem Großen, 
thos bei Manethon, ſonſt Seſoſtris genannt (dem erſten 
Fürſten der neunzehnten Dynaſtie, 1473. v. Chr.), ſe 
Gipfel erreicht. Sein Name und die mehrerer anderer A 
ſes, Amenophis, Ihutmofis, ſtehen auf zahllofen Tem 
und andern Monumenten, auch in Unter-Nubien. X 

w'' der Mittelpunft Aegyptens, und erhebt fi zur hf 
Blüthe. Auch vie nachfolgenden Dynaſtieen, felbft bie, 
Aegyptiern verwandten, Aethiopifchen Eroberer, laffen ini 
her Runftweife Denkmäler ihres Namens zurüd: und u 
den philpellenifchen Herrfchern von Sais ift in ver Kunſti 
Nichts von Griechiſchem Einfluſſe zu bemerken. * 


4 IN. Aegypten befindet ſich unter fremder H 
zuerft Perfifcher, dann Griechifcher,, darauf Römifcher ,"t 
dag indeß das Leben im Innern des Landes badurd. 
verändert würde, Die alte Kafteneinrichtung, die Hiera 
im Verhältniß zur Nation befteht fort; alle Geſchäfte 
Lebens und Zweige der Kunſt werden nach der alten 
geübt, Die Könige und Kaifer werden von der Preis 


. 
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yaft der verfchiedenen Diſtrikte in Titeln und Darſtellungs⸗ 
eiſe ganz nad der Urt ver alten Pharaonen behandelt. 


fl das Chriſtenthum vernichtet durch äußerliche Zerftö- 
Bag dieſe mumienartig in fi aufgetrodnete und darum 
yerwesbare Aegyptiſche Welt. 
R —6 (260. v. Chr.) ſteht, abgeſehn von den Cor⸗ 
de⸗ Zerts, fo hoch an Zuverläſſigkeit über den eigentlichen 
- Nachrichten Herodot's, als authentiſche Aufzeichnungen, 
m fundigen Eingebornen benugt, über milndlichen Erzählun- 
jentiger Mittelsperjonen an einen Fremden. Unter ſolchen 
Giangen, welche Manethon benutzen konnte, 'iſt die Genealogie 
des Großen merkwürdig, welche die Tafel von Abydos giebt 
—* Hierogl. 47.). Wenigſtens ſtimmt bier die Folge, 
, Amenophis, Horus, mit Manethon überein. Böckh Dias 
Er die Hundfternöperiode, ein Beitrag zur Gefchichte der Pha⸗ 
FIR DB. 1845) 


nz. Die ByramidensErbauer, Suphis 1. (Cheops Herod.), 
e ächter, Suphis 11. (Ehephren), Mencheres (Müferinos), 
2 der ıv. Dynaſtie, find von den Prieftern, die Herodot hörte, 
ſeokratiſchen Gründen in die Zeit des Verfalls hinabgeſchoben. 
Deren Seen, 2. S. 198. mit Champollion Lettres a M. le 
> Blacas, ı1.; und den Letztern über die Bruchſtücke frügerer 
Iube, Die man im Ammonstempel und Paffaft bei Karnak in den 


—1* — findet. 

Er Die xvım. Dynaſtie nach Ehampollion: Amnoftep, "Thoyt- 
srai, Thoytmos 11., Amnof, 'Thoytmos ıı., Amnof ın. 
his, oder Memnon), Horus, Ramses ı., Qusirei, Man- 
en mes 11, 111. ıv. (Mei-Amn) v. Die xix.: Amn-mai 
“ A Ramses vır., Amnoftep ıı., Rumses va. ıx., Amen- 
ses x. Champollion's Annahmen beftrelten in mehrern 
—1— Excerptu hiorogl. Quhira 1828 -20. n. Wilkinſon 
— Malta 1828. (vgl. Bull. d. Inst. 1832. p. 
| Bini Monumenti dell’ Egittp e della Nubia dis. dallu 
* tiico-letteraria Toscana in Egitto P. 1. Mon. 
188 2. 33. (vgl. Götting. Gel. Anz. 1833, St. 200.) ordnet 





















— 


fa fo: xvıyı.: Amenofei, Thutmes 1, ı1, un, die Königin 









AP gar 


8; Tmaulımot, Ramses ı, Menephtab ı, Ramses ıt, 
me ‚Bamses oder Seſoſtris), Menephteh u, 1, Uerri. 
ur za anti; Bamnses Mai-Amn (auch Scthos oder Aegyptos 
„Ri jnfritiiche, Eombination ). Bon den Kolgenden glaukt 
u Br pentei zu finden: Manduftep (Smendes, xxt.), 
. PrWlerchon, Takelothe (xx); Gabaco nnd Tirraka 
Br * ‚Psemteg ' (Pfammetichos, xxxı.); Naiphroue, 


uund Alorie, von her xxix. Dyn, a. d. Perſerzeit.) 


k, hutmes ıv, Amenof ıı, Thutmes v, Amenof in (Mes 


ui 
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4. Hauptſtützen Diejer in neueren Zeiten gewonnenen An 
find 1. der Notettaftein, ein Dankdeeret, in hieroglyphiſcher, de 
tiicher u. Griechiicher Schrift, der in Memphis werfammelten Pri 
an Ptolemäod v., der ſich nach Pharaonen-Weiſe hatte inaugur 
laſſen, befonders dafür, daß er die Vriefterichaft von manchen La 
befreite. Zuletzt erflärt von Drumann, 1823. Dergleichen Di 
und Lob⸗Decrete gab es viele; noch Nero’d Tugenden wurden 
den Ginwohnern von Bufirid in Sigrogluphen gepriein. 2. 
Griechiſchen Inichr. an den Tempelmänden, meilt des Inhalts, 
Btolemäer und Smperatoren, ober die Landeseinwohner für das ı 
dieſer Herrſcher (unse avzar), den Landeögöttern Zempel, oder ı 
Theile derjelben, weihen; fie reichen bis in die Zeit der Anteı 
hinab, Letronne Recherches pour servir a l’histoire de l’Egj 
pendant la domination des Grecs et des Romains. 1823. 3. 
hieroglyphiſchen Inichr. mit Namen von Ptolemäern und NRömi 
Kaifern bei Darftellungen, die dem Inhalt und der Form nad 
Aegyptiſch find; fie reichen nach Roſellini bis auf Caracalla. 4.9 
tiefere in das Brivatleben hinein führen die Urkunden der Cholch 
8. 216, 4. Vgl. Gött. G.A. 1827. St. 154—156. Man ſieht 
aus, das ganze heilige Recht der Aegyptier, und was gehörte bier ı 
Dazu ‚ beftand in der ſpätern Ptolemäerzeit noch ziemlich migefährt 


218. Dem Local nad zerfallen die Monumente 
Aegyptifchen Kunftweife: 

I. In die Ober⸗Nubiſchen. Hier lag das, \ 
nigfteng ſchon vor Herodot blühende Reich, Meroe, 
dem die Priefterherrfchaft des Ergamenes (um 270. v. EI 
noch firenger, priefterliche Kenntnig noch allgemeiner verk 
tet war. Auf dieſer fogenannten Infel findet man jegt 
bedeutende Gruppen von Ruinen, welde indeffen meiſt 
Aegyptiſchen Styl nur in einer fpätern Ausartung zei 
Am nördlihen Ende verfelben, fchon außerhalb ver Jr 
finden ſich ähnliche Leberrefte von Napata, der Reſidenz 
Königinnen Kandake; auch zeigen fich Bauwerke verwon 
Art an mehrern Orten Abeſſyniens. 

U. Die Unter-Nubiſchen, durch einen eh 
Raun von jenen getrennten, fih an Oberägypten an 
fenden. Daß fie meift die Geftalt von Höhlenanlagen 
gen, hat wohl zum Tpeil die geringere Ausdehnumg 
Nilthals bewirkt, welches Leine hinlängliche Fläche zu au 
Conftructionen darbot; den hieroglyphiſchen Suihriften, 
ftammen vie höher gelegenen aus der blühenden Zeit 
bens, die im Gränzlande aus fpätern Perioven. Der 
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fertige Zufland der meiften beweiſt, daß die Verhältniſſe, 
aus denen fie hervorgingen, vorübergehend waren. 
\ ul. Die Ober⸗Aegyptiſchen, theils oberhalb The⸗ 


x 









































„ theils in heben felbft, theils unterbalb bie Hermo⸗ 
Die Monumente von Theben, bei weitem vie co⸗ 
unter allen, danken meift einer und derſelben Zeit, 


En und neufgehnten Dynaftie, ihre Entftehung, 
» * daher einen und venfelben mächtigen und gran 
. ty! dar. 

—18 Die Mittel-Aegytiſchen und V. die Un— 
BAER — *3ã8 chen, urſprünglich nicht minder zahlreichen, 
> f — die haufigern Völkerzüge und Verheerungen in 
in Öegenben, fo wie durch die Entſtehung neuer beveu- 
r Städte in ver Nachbarſchaft zum großen Theil ver- 
VI. Dafen. 


E.; Das Neih Meroe il beinahe eine Flußinſel, durch Nil 
Aſtaboras gebildet, das vom Gihon umfloffene Kuh. Ruinen 
RU, um Schendy, 17 nördl, Breite. Hier liegen Gurkab, wo 
il Wamiden; Aſſur, wo 80. Südlich von Schendy, vom Nil 
Br, Diccaurah mit einem labvrinthiſch angelegten Heiligthum 
2 OD Drafeltempel nach Heeren) ımd Naga, wo ein T. des Ammon 
7 Ausg jeralieen. Unterhalb der Vereinigung der Ströme die Rui⸗ 
m Berge Barkal und bei Merawe, ehemals Napata. Zum 
“ 3 diefe Bauwerke von Aegyptiſchen Herrichern (der älteſte 
‚Amenophis 11.) angelegt, zum Theil viel später, daher nicht 
han Styl Aegyptiſcher Bau⸗ und Bildkunſt; die Königinnen, 
an nit einem König, bald allein, in friegeriichen wie in 
# hen Alten vorkommen, gehören wahriiheinlich zu den Kanda⸗ 
he von der Makedoniſchen Zeit bis ins Ate Jahrh. u. Chr. 
Ken, und außer Napata auch Meroe inne hatten (Plin. vr, 
* Burckhardt's Travels in Nubia. ©. U. Husfins Tra- 
xibiopis 1835. 4. (Götting. G. Anz. 1836. St. 166. 167.) 
* Voyage a Déroé etc. 2 Bde Kupfer, 3 Bde Tert. Nach—⸗ 
ee Rüppel, Lord Prudhon und Major Felix (Bull. d. Inst. 1829. 
Karte von Ritter im zweiten Heft‘der Karten und Pläne. 
ve Axum (nach Mannert durd) die Auswanderung ber 
Den Friegerkaſte gegründet) um 500 n. Chr. ein mächtiges 
Enheliöten, abweichender Art, ohne Hieoglophen. Nachrichten 
Re, alt, Lord Valencia Travels T. ı Aehnliche im 
* e wohl auch in Adule. | 

— Unter⸗-Nubiens, von Seſee an, ſind 


Sitrecke von 30 Dieilen von Meroe getrennt. T. von 
won Amenophis 11.); Aamara; Semne; Wady⸗Halfa; 
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Ibſambul [Kerkis], zwei Felstempel mit Eoloffen, der größere i 

das Ehrenmonument Ramfes ded Gr.; Derri; Haſſeya; Amada; Wabı 
Sebua, T. und Sphinxreihen; Vioharraia Dieroſotaminenj; ; Kor 
[Corte]; Dakke [Pielkis], T. des Hermes Pautnuphis; Gyrſche [Tal 
zi8] mit einer ſehr großen Tempelgrotte, ſtützenden Eofoffen, befon 
ders alt; Dondur; Kalabiche [Talmis] mit einen T. u. einem Bel 
fenbentmal ; Zafa [Taphis); Kardaſſy ſTzitzij; Debod mit der Zuh 
Berembre [Barembole]. Big Sykaminon reichen bie Monumente &% 
Ptolemäer mid Römer (jo weit reichte Die ovrogın des Reiche x 

Dioeletian ) ; dann beginnen ältere. Berenife am rothen Meer wi 
einem M. T. Hauptquellen die Reifen Burckhardt's, Ligth's, für H 
ſambul Belzoni: Narrative of the operations and rec. discoverit 
within the pyramids, temples, tombs and excavations in Egyy 
and Nubin. Sec. ed. 1821., bejonders Gau's Antiquites de la N 
bie. 13 Livr. Kupfer nebſt Zert. P. 1822., auch Leljegren Ra 
dem Schwediſchen in Schorn’8 Kunjtblatt 1827. N. 13 ff., und. Bj 
Karte von U. v. Profeih, aufgenommen 1827. * 


3. In Ober-Aegypten, an der Gränze die Inſel der 
Philä mit einem großen T. Viel von Ptolem. Euerg. 11. gebau 
das Heiligthum beftand noch in Narſes Zeit), Parthey de Phil 
ins. eiusque monum. B. 1830; ‘ Elephantine (Denkmäler von Ye 
nophis 11.); Syene [j. Affnan]; DOmboi [Koum Ombo]; Sirt: 
Groß= Apolinopolis [Edfu] mit einem prachtvollen T. nebit Tel 
nion, aus der Ptolemäerzeitz Eilethyia [EI Kab] mit vielen md 
fhönen Katafoınben ; Latopolis [Esneh] mit einem großen fehr mähl 
tig conſtruirten, und einem Beinen, ſpät und fchlecht gebauten, zu 
pel; Aphroditopolis [Eddeir]); Hermonthis [Exrnient). 


Dann Theben, beffen Trümmer im Ganzen an 5 geogr. .” 
len im Umfang haben. . Die eigentliche Stadt auf der Oſtſch 
T. und Ballaft bei Lukſor "&menovtis 11.), durch eine über 6000’ 
lange Sphinr⸗Allee verbunden mit den T. (von Amenophis 1. u. 
dern Herrichern) und Pallaſt (Ramfes der Gr.) bei Karnak. Kick 
Hippodrom. 2, Die Memnoneia, d. 5. die Stadt der Mauſolech 
bejonders in der Gegend von Kurnah. Hier lag, wo jegt das F 
ber Coloffe, das Memnoneion (bei Strabon) oder Antenephion (in I 
pyrus= Schriften), wahrfcheinlich daffelbe, welches Diodor . als’ Ci 
mandpeion beſchreibt. ©. Gött. G. A. 1833. St. 36. [Dagegei’® 
tronne im Journ. des Sav. 1836. p. 239.] Werner das Rameſſt 
(das Diymandeion der Deseript.) mit der Sphine = Allee, das u 
nepbthelon (Pallaft Bei —8 und noch in Ptolem. 1. ZUM 
andee Monumente. Umher Sekten und Syringen. Ucher ben 
mnoneion (mach Strabo) Tagen gegen 40 in den Felſen "gebag 
herrliche Königegräber, von denn 16 im Felſenthale Bibanzeli Wi 
Ink aufgefunden find. Südlicher, bei. Medinet= Abu, ein. Pallaſt 
Ramſes Meiamun) und Barillen ( nach den Verf. der Deseript 
in zwei Stodwerten, bei dem großen Sippedrem (6000 X ZUR 
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5.) Rio. Denon's Voy. dans la haute et basse Egypte pendant 
ss camp. du Gen. Bonaparte. 1802. Description de l’E- 
gypte, Antiquites V. 1. 11. su. Hamilton Remarks on severul 
yasts of Turkey. ı. Aegyptiaca Wilfinion Topogr. of Thehes 
wa general View of Egypt L. 1835. Quorterly Rev. 1835. cv. 
#303. Journ. des Sav. 1836. p. 271. Wilkinfon p. 80. ein 
von 154 a. C. Grotte von BreisHaffan, Doriſcher Archi⸗ 
—* ahnlich. Gewölbe alt. Horkier Voy. en Ethiopie p. 352. 
Holzdökel. Reiſe zum T. des Supiter Ammon in der Liby⸗ 
(Sen Wäfte und nach Ober⸗Aegypten von H. Freiherm v. Minutoli, 
mg von Tölken. 1824. Minutoli's Nachtrag. 1827. Cham 
a Lettres Ecrites d’Egypte et de Nubie. P. 1833. 


EN. Weiter hinab: Klein-Apollinopolis [Kous]; Koptos [Kuft]; 
Fathra mit einem ſchönen T., der nach den Namenſchildern von 
par und Ptolemdod Chlar begonnen, von den Kaiſern fortge: 
je warden it; Klein Diospolis, Abydos [EI Arabat]; This [bei 
N taeh] ; mut [Eckhmin]); Antiepolis [Kan cl Kebir]; Lytopolis 






















4 d. Sn Mittel-Aegypten; Hermopolis [Benifour]; Kyno⸗ 
* (9) Mesle Sheik Haſſan]; Aphroditopolis [Doulab el Kalfeh]; 
—3 die Landſchaft des See's Möris ſFayoum)] mit dem 
i 5 und Poramiden, auch einem muthmaßlichen T. des Ammon 
Mi Nähe, und der Stadt Krofodilopofis (Arſi inoe). Deser. T. 
369 99. Memphis; das Aeuxöv reiyog, welches ohne 
> die Königsburg enthielt, Tag hoch, und ſchloß ſich wahrſchein⸗ 
en an die Pyramiden von Sakkarah als Nekropolis an. Die 
den von Ghizeh, die höchften, Liegen 40 Stadien nördlich von 
u: adt; die von Dashour fÜdlih davon Der Boden voll Ey: 
8 Stäßer von Beni= -Haffan). Vom T. des Phthas nebſt der 
des Apis keine Spur. Descr. T. v. 


Unter⸗Aegypten: Buſiris (Ruinen bei el Bahbeyt); 
oder On [bei Matarieh], nur ein Obelisk noch vorhanden; 
Be E 2 ein Dromgs von Granitiäulen; Sais [Sa el Haggar], 
de. inen, beſonders der Nekropolis; Tapoſiris JAbuſir ]. 
— Yu 
Ber 79  Animonifche Daie [Siwah), Ruinen des Anmonstem⸗ 
— der königl. Burg, Katakomben. Reiſe von 
* —* 









à POuse de Syouuh, redigé par Jomard d’apres 
ax recueillis par Drovetti et Cailliaud. Nördliche 

sten El Wah oder —— mit. ausgedehnten Rui⸗ 
Br Behzani beſucht. Südliche Daſis [GI Khargeh und GI Da⸗ 
EN 1% fi T. und fpätern Gebäuden, von Cailliaud genau 
B."Ghlltiaid Voy. A Oasis de Thebes et dans Ics de- 
am KFütient et & POce. de la Thebride, redig€ par 


g if ⸗Griechiſche Gebͤude im Smaragdgebuͤrge zu 


. 
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Sekket, Cailliaud pl. 5 sqg. — Hieroglyphiihe Steine auch in 
bin Peträa. — Denkmäler des Sejoftris bei Berytos (Caſſas 11 
78.), |. Journ. des Sav. 1834 p. 527. Bull. 1834. p. 20. 
1835 p. 20. 1837 p. 134. 145. [2epfüıs Monum. de Be 
M. d. I. n, 51. Annali x. p. 12— 19. Verſchiedenheit zwi 
Herodots Bericht über die Denkmäler des Herodot und Diefen, I 
1842. p. 184.] 


— | en 


2. Architektonik. 


219. Die Architektonik Aegyptens bat nicht, wie 
Sriechifche, ihre Formen auf eine augenfällige Weife dı 
den Holzbau erhalten; im Gegentheil hat der Mangel 
Holz die Aegyptier genöthigt, zeitig ihr reiches Felfenm 
vial zu benugen, und ein troglodytiſches Hineingraben 
daſſelbe fand menigftens neben dem Aufhäufen von Gt 
maffen auf der Erde feit uralten Zeiten flat. ben 
wenig Fonnten diefe Formen durch die Rückſicht auf A 
tung des Regens beftimmt werden (daher nirgends Gie 
daher); nur das Streben nah Schatten und nad ei 
fühlen Luftzuge kann man als vie Elimatifhen Bedingun 
angeben, mit denen fich priefterliche Grundfäge und das 
fondre Kunſtgefühl ver Nation vereinten, um dieſen ein 
thümlichen, einfach grandiofen, Architekturſtyl hervorzubring 

Quatr. de Quincy's und Gin. del Roſſo's Werke über 


Aegyptiſche Baukunſt find jegt wenig mehr zu brauchen. Dagı 
Dirt Geh. der Baufınft , S. 1— 112. 


220. In der Anlage find vie TZempelgebäu 
ohne die innre Einheit der Griechifchen : vielmehr Aggreg 
vie ind Unenpliche vermehrt werben fonnten, wie auch 
Geſchichte, 3. B. des Phthas-Temprls in Memphis bei, 
2 rodot, lehrt. Allen von Wivver- oder Sphinr = Colof 
oder auch Colonnaden bilden ven Zugang oder Drom 
bisweilen findet man davor Fleine Vortempel beigeorbn 
Gottheiten (namentlih Typhonien). Vor ver Hauptar 
der Gebäude ftehen gern zwei Obelisfen als Denkpfeiler 
Weihung. Die Richtung der ganzen Anlage folgt nicht u 
wendig derfelben graden Linie. Die Hauptgebäude begin 
mit einem Pylon, d. h. pyramidalifchen Doppelthürmen ı 
Flügelgebäuden (Strabon’s Ptera), welche die Thüre eir 
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t, teren Beflimmung aber noch fehr dunkel ift (fie Fonn- 
a ale Bollwerk des Eingangs, aber auch zu Himmelsbeob⸗ 
htungen dienen). Dann folgt gewöhnlich ein Vorhof, von 
hänlengängen, Nebentempeln, Priefterwohnungen umgeben 
ein Propylon oder Propyläon, zugleich ein Periftylon). Ein 
weiter Pylon (die Zahl kann auch vermehrt werden) führt 
wm erſt in den vorberften und anſehnlichſten Theil des eigent- 
lihen Teınpelgebäudes, eine von Mauern eingefloffene Säu- 
Imballe, welche nur durch Feine Fenſter im Gebälf over 
erfnungen im Dache Licht erhält (ver Pronaos, ein hypo⸗ 
Br Saal). Hieran ſchließt ſich die Cella des Tempels (ver 
At oder Sekos), ohne Säulen, niedriger, meift von meh⸗ 
fra Mauern eingefaßt, oft in verfchiepne Feine Gemächer 
Wer Krypten abgetheilt, mit monolithen Behältern für Idole 
Mr Thiermumien, dem Anblicke nach der unanfehnlichfte Thei 
a Ganzen. 

* 1. Menes baute diefen T., Seſoſtris machte einen Anbau aus 
men Steinen und febte 6 Bildſänlen feiner Familie hinein, 


Marfimit baute Bropyläen gegen W. mit 2 Statuen, Aſychis Pro⸗ 
* * O., Pſammetich gegen S. und gegenüber eine audı) für 


F Amaſis ſetzte einen Coloſſ davor. 

b 2. S. Strabon xvır. p. 805. c. Plutarch de Is. 20. und 
Br s.den Ausdrüden Diod. 1, 47. 48. Bon einzelnen Zempeln |. 
iers den T. des Ammon bei Karnak, Deser. 111., den von Philä, 


Ber: r., den von Soleb, Cailliand zu. pl. 13., von B. Barkal, 1. 












= 3. Pür die letztre Beſtimmung des Pylon fericht, daß nach 
BR: Clandins Ptolemäns 40 J., Sterne obfervirend, in den 
Die z0v Kayoßov wohnte. areqoòà x08 dgönoı vruidgior der Tem⸗ 
u gr xguna mit unterirdiſchen orolıoznoıa, Plutarch de Is. 20. 
ann im Muſeum der Alterthumsw. ı. ©. 489 ff. Die 
Ei find entweder nach einen Quadrat (in Edfu von 96, 
ı von 5A %.) befchrichen, oder höher al& breit, welches die 
uweiſe ſcheint. Die innern Seitenlinien diefer Flügel fal: 
EN er den Boden verlängert, auf Die Außerften Punete der 
Bg. Ueber die Verzierung mit Maſten und Blaggen an Fe⸗ 
Bei f6 Deser. ııı. pl. 57,3. Cailliaud Voy. a Mero6 ar. pl. 74. 
















Be: Diele Anlage kann eben fo zufammengezogen wie 
| ie werden, auch fo, daß das Haupttempelgebäude 
at eitigefaßt wird. Dabei berrfcht aber durchgängig 
Mr vie Säulen zwar innerhalb von Mauern, aber 
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nicht außen um die Mauer umher fichen können, fon 
wo fie nach außen angebradpt find, mit fleinernen Brü 
gen (plutei) verbunden eine Mauer vertreten, daher aud 
ven Eden gewöhnlid Mauern für die Säulen eint 
Auch find dann bie Thürpfoften an die Schäfte. der mitt 
Säulen angebaut ‚ ähnlich wie ſonſt an Pylonen. Mit 
dern Worten: die Aegyptier kennen feinen Peripteral- Ten 
die Säulenreibe ift ihnen nicht, wie den Gricchen, freie 
weiterung Des Tempels, fie ift nur die durchbrochne MR: 

2. ©. z. B. den T. von Tentura, der, obgleich ſpät 
Aegyptiſche Architektur in großer Vollkommenheit zeigt. (Die Sa 
. it Schlecht.) Daß die Ruine bei Megçaurah eine Porticus um die 


des Tempels zeigt, Eailliaud 1. pl. 29. vgl. 13., it hiernach ein 
weis fpätern Urſprungs. 


222, Die ans Duadern, meift von Sanöftein, zu 
mengefegten Mauern find nur nad innen ſenkrecht, 
außen geböfcht, wodurch die untere Stärfe derfelben bie 
len auf 24 Fuß fleigt, und die Gebäude im Ganzen 
Pyramivdalform — die Grundform der Aegyptifchen Ard 
tur — erbalten. Die ebne Slähe der Mauern nad aı 
wird bei allen Arten von Gebäuden von einem Rund 
3 rahmenartig, eingefaßt. Ueber dieſem Nundftab erhebt 
überall der Sims mit einem, doch nicht bedeutend, vorfy 
genden platten Sranzleiften und einer Hohlfehle Darunter, 
über ven Cingängen jedesmal mit der geflügelten Kugel 
ziert if. Oefter ift der Kranzleiften auch doppelt vorhani 
vie Fläche zwifchen dem obern und untern ift dann regelm: 
in der Yorm von Heinen Schlangen (BazosAicru, u 
zugehauen. Das Gefims bilvet zugleich eine Brüftung gi 
die Fläche ver Dede, welche fehr einfach aus queer übe 
legten Steinbalfen und eingefugten "Platten (oft von gem 
ger Ausvehnung) beſteht. 

1. Die Mauern iſodom oder piendiiodom, öfter auch mit 
gen Fugen. Daß die Quadern meiſt erſt, wenn ſie aufgeſetzt w 


nach außen Bearbeitet und geſchliffen wurden, ſieht man an unvoll 
ten Theilen. Daſſelbe gilt von den Säulenknäufen. ii 


223. Die Säulen fü nd in ber Regel etwas ſchi 
als die älteren Doriſchen; fie find eng geſtellt, mit & 
aus kreisförmigen Plauen, oft :mit abgeſchrägten Ecken, 
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i, der Schaft entweder grablinig verjlingt oder ausgebaucht, 
fig mit ſenkrechten und queerlaufenden Furchen verziert, 
r nicht eigentlich cannelirt. Die Capitäle zerfallen in zwei 
Mptorbnungen: 1. kelchförmige, mit allerlei Blätterwert 
müdte, mit fchmäleren, aber oft fehr hohen Platten ; 
unten ausgebaute und nach oben fi) verengenve, mit 
Kretmden,, aber niedrigen Platten. Cine feltfame Natur: 
wi die Zufammenfegung von vier Masken (der Athor 
ra), und Façaden von Tempeln darüber, welche 

M-als Verzierung der Platte, als auch des ganzen Ca⸗ 
Hs vorkommt, Diefe Grundformen der Capitäle erhalten 
” einen verfchwenderifchen: Reichthum von Sculpturs Ver- 
Mugen, welche fat immer an bie Vegetation des Landes, 
enders die Nilpflanzen, erinnern, felbft in einer und ders 
en Tempelhalle die mannigfachften Modificationen. Außer 
len. find aud Pfeiler gewöhnlich, an denen häufig 
men. angelehnt ftehn, die aber nur felten wirkliche Zräger 
. Theils des Gebälfs find. Ueber den Säulen liegt dag 
Hiray mit dem Rundſtab, durch welche Theile vie Ein- 
‚inte den Mauern hergeftellt, und Alles gleichmäßig dem 
BR; der überall derfelbe bleibt, untergeoronet wird, 


1. Die Höhe der Säulen iſt nach der Deser. Bei dem T. zu 
* rd dam ſog. Oſymandyeion 5%, mal der ſtaͤrkſte Durchmeſſer. 
„in den Annali d. Inst. ıx, 2. p. 65. 99. tuv. d’augg. (vor 
, nn Mon. ıı, 45., über ursprüngliche Achnlichkeit der Dori- 
Pinit der Aegyptiſchen Säule, mit wenig Verftand von Architektur, 
Indiſcher Architektur cin cannelirter Pfeiler 8. 249.) 


{ ar Mfenäot v. p. 206. (vgl. $. 150. 2.) beſchreibt die erfle 
u: Oi 108 reyovöres avrodı xioveg ayıjyorro 0T007- 
ú—— zoig onordvl as (Eylindern), zov uer nelu- 
— I Asvxov, zapahın.a sıdeusros. Eiot 8 avsav xal wi 
Br. 2 9 oyinazı megıpegeig, Wr N — 2 Ohr egıYgap Taga- 
R, FTLLIT eni uıxpoV Gvanenzanevorg goriv. eg BE roͤ⸗ 
| OBEYOF »ahadoy 00x Mixeg, —R em zur Eln- 
& 4 ill Tguyea megixeizen, loro 0» de noraniar xalv- 
yırizor agrıßlascor xagmög‘ dorı d öTe xar n)eio- 
| ürdeor yeykunrau rsvn. zo d uno ens dilav, 6 8% 
= ur ur oös wir neyalıy Enixerran onovöul.p, xıBogiar 
H n | sc WoavEl naranenAeyusvors Önoiay eiye nv dic- 
BER Mon Sapttäl der zweiten Urt ift nach Nitter, Erdkunde 1. 
x Nachbildung der Lotos⸗Frucht. 
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3. Intereſſant ift der Aeguptifche Aufriß eines jolchen Capi 
durch ein Neg entworfen, Descer. ıv. pl. 62. 


5. ©. ſolche Atlanten, die indeß Nichts tragen, Deser. ıı. 
29. Belzoni pl. 43. Diodor beſchreibt ſolche, nicht genau, d 
unnosiodeı © avıı Tor xı0r09 Imdın mıgar Exxaidere morol, 


1, 47. Nur bei dem Berge Barfal, Cailliaud 1. pl. 67 2q., | 
men einmal Zivergfiguren vor, welche wirklich einen Theil des Be 
tragen. 


224. As ein Zubehör ver Tempelarchitektur ſind 
Obelisken zu betrachten: vierſeitige, auf eine nied 
Baſis geſtellte, Pfeiler, die ſich nach oben verjüngen, ı 
‚mit einem Pyramidion ſchließen; gewöhnlich aus Granit, 1 
pyrrhopoecilus oder Syenites der Alten, mit vortrefflid 
gegrabenen Bildwerken und Hieroglyppen. Der Gebr 
des Obelisks als eines Gnomon ift, fo wie die Stellung 
einer hohen Bafis immitten freier Plätze, erft bei ver 2 
4 fegung einzelner nah Rom aufgefommen ; in Aegypten 
börten fie zur Claſſe der Stelen (Denfpfeller), und ga 
an, welche Ehren und Zitel ver König, der einen Tem 
erbaut, erweitert, reich befchenft hatte, dafür von ver P 
fterfchaft empfangen habe, daß 3. B. Rameſſes als Are 
welchen Re und alle Götter lieben, geehrt werde. Die 
rühmteften Obelisfen waren in Heliopolis und heben; 
va find auch die anfehnlichiten der in Rom befinplichen. 


1. Die Verjüngung beträgt gewöhnlich 145 das Verhältniß 
untern Breite zur Höhe 1: 9 bis 12. 


2. Das Verfahren des Anshebens der Obelisken ift in 
Steinbrüchen von Syene noch Deutlich zu fchen. Noziere Desc 
App. 1. Hittorf Precis sur les pyramidions en bronze dor6, 


ployés par les anc. Eg. comme eouronnement de quelques un 
leurs obelisques P. 1836. 


4. Die Interpretation eines Obelisfen von Hermapion bei 
mian xvır, A. (eins der fchäßbarften Bragmente des ganzen Aeg 
ichen Altertfums), welche leider durch Die ercerpirende Hand Amm 
ſehr gelitten bat, muß wohl ungefähr fo in Ordnung gebracht wer 


Aoyır & ano Tov voriov degunveuneva iger ori —XR 
zads‘ Aryeı THhios (reorog ?) Bacılei Pausoıy' dedwonueda 
Na00y Olxovusyny usta yapüg Bacıkevew, 09 "HAıog gılai. 
ftand nämlich oben über den drei Columnen, welche mit den Spei 
oder Balken, beginnen, duch die auf vielen Obelisfen Aroerit 
jeder Neihe bezeichnet ift. 
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Anoılor guregös gelalrdns viög Howvos, beoytyvntos 
riotię eins oixovusııs, 09 “Hruog ngosKgıver — Ageos 
asılevs Pausorns , o na0a vaorizarru 7 7n uer aARnS zul 
duesovs' BacılLevs Pausorns Hiiov mais —8 
CCrixos devregos. Anokıor zpoaregög oO orog en 
alvotiuc Beonörns diadnuaros, zv Aiyuasos dokuoag HEXENHEVOS, 
erlsonoımoas Hdiov ol, xu4 xTIoag Tv — —XX 
—X zovg & ‘Hiiov no).eı Deovs ayıögunesovg, 6 0» 'Hiıios glei. 
Zuiyos zeitog. Anoöllo» „gaze oög Hiiov naig aun- 
gerri, © » Hiuos mooexgwer, za "dons —R 2öwenouTo, ov 
X ec $v narıı dtausver xuıg@" [Buo:Aevs] 0» Auuwv ayanı 
Moris) ngwoas 20V veur zov boirıxos ayador‘ [Baoılevs 
ers] ol Ysol Loans x00v09 Edwerjoarro. Die durch Klam⸗ 
Ms bezeichneten Ergänzungen fordert die ſymmetriſche Cinrichtung 
A Dbelisten. 

*— lEp Hrlov dvonor.] 

J [Zrigos ngaros.] Die Ueberſchrift aller drei Columnen: 
3 Deös neras deonorns ovpavov [Baoılei "Punsory). dedopr- 
Kan Bios anpooxopos. Steht jeht am falſchen Orte. 
AsöllLor xga@regös [gıAadı)Ons] viog "Hoavos, Baoıevs 
Ir 

. —* 3 Paysoens ös &pvAaden Alyvarov rovę @Lloedreig vı- 
Mi, 07 Hlios gulei. © noAvv x00v0» lang £öwpijoaszo Beoı, 
R * g oixovussns Pausorns aiwvoßıos. 

— devregos. Anollwr xgaregös xug1os dıa- 

oç avsixactos, |üs zwr Hejor arögidvras areönxev &9 Tide 
2 sleit, deondrns Aiyinıov, zul —B — 2 — möhır 
* ‚ai uveor Häio⸗ deonozyv ovgavov' Ovvszelevrnoer Eoyor 

- Hiiov mais Baoıkevs aimyoßıog. 
Mn reiros.] Fehlt. 
[To Böpeıos.] 
Zriyos agwrog.] Allgemeine Ueberſchrift. HAog deonü- 
pavov Pœntori Bacılei" dedmgpruai coı To xg«Tog x TV 
} karıcy ekovoiar. Die erite Columne feblt. 
— deuregos.] Fehlt. 
Bi 2igos reiros. Anolkor [xe«reoös] ‚gihadıdns 
* | xoeo⸗w⸗, [0v] xaı ’Hyaıaros 0 Tor heco⸗ —X MgOERQL- 
N * Agsa Baoılevs [Punsoens] rayyapıis H)iov naig za 
T —IV 
Et Agnlıorns. 
nt X sn rog. Ueberſchrift: O ap’ "Hiiovnolsos ueyas 
Bi s [Pandorg Baaılei" dedoonuai DL...» .)] 

Be »guregös [pıAadrOns] ’Howvos vios, 09 Hıos 
Ra 01 Heoi Eriunger, Ö naons yns Bacıkevos, 0» "Hiıos 
Br äl.xıpos dıa Tor deea Bucıkevs , or Auuwov qılei 
Ds) - al 6 naugeyyns.ooyxoivag wavıor Backen... . - 


— 
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[Fziyos devzegos.) Behlt. 

\Feigos reiros.] Belt. Ä 

Kürzer wird die Dedications = Snichrift eines Obelisken, den 
foncyofis dem Serapis weihte, von Zul. Valerins de r. g. Alı 
31. angegeben. Bol. fonft Zoega de Ob. p. 593., Herren ; 
u, 2. ©. 415. Champollion Precis p. 146 ff. 


5: Manche der Obelisfen in Rom find fpäter, in einem 
und nachgemachten Style, gearbeitet, wie der Pamphilius, Bar 
nus, Sallustius nad) Zoega. Unter den alten, Achtägyptiichen, 
bejouders wichtig: 

a. Der von Thutmofis geweihte, aus Theben nach A 
deeia und durch Eonftantins 11. nach Nom gebracht und im € 
aufgeftellt, Hier der größte von allen (fonft 148, jegt 144 Balı 
1587. unter Sirtus v. von Fontana vor dem Lateran aufge 
Abgebildet bei Kircher. | 

b. Der von Semenpjertens (nah Plinius, wobei man 
eine Verwechslung mit dem folgenden annehmen muß) d. h. Pſa 
tih, deſſen Namen man noch daran liest, in Heliopolis aufgel 
von Auguft im Campus als Gnomon errichtete, 72 od. 76 Buß 
den Alten, 94Y, Palmen nah Neuern hobe, von Pius vı. auf I 
Citorio von neuem aufgeſtellte. (Diefer hat nur 2, nicht 3 Colum 
Abgebildet bei Zoega. Bandini Comm. de obelisco Augusti. 17: 


e. Der von Sefoftris oder Rameſſes dem Großen (nad 
Borandjegung der Verwechshung) zu Heliopolid geweihte, von A 
im Circus, 1589. von Fontana an der Porta del Popolo (' 
Flaminius) aufgejtellte, nach den Alten 85, 87 oder 88 Fuß, 
107 (vorher 110) Palmen. Bei Kircher. Nah Ammian Pönntı 
Diejer der von Hermapion erklärte fein; auch findet ſich richtig ſte 
der erften und dritten Columne Rameſſes Name; aber in der zn 
jtetö ein andrer, Manduei nach Champollion, welcher deswegen 
völlige Verfchiedenheit der beiden behanptet. (Wenn nicht etwa 
Schild nur die Bezeichnung von Heliopolis iſt?). 

d. Der Obelisk zu Conftantinopel, 8. 193, A., deſſen 
richtung an der Baſis deifelben abgebildet ift. 

e. f. Die zwei fchönften in Aegypten waren Die Thebäl 
bei Luror, 110 Palmen hoch, deren Hieroglyphen auf dieſelbe 
wie bei Sermapion, angeordnet find. Deser. ııı. pl. 2. Mi 
Tf. 16—19. Einer davon ift nenerlich nach Paris gebracht. 9 
in Theben, auch in Heliopolis. Dbelist in Quror Annali d. 
p- 299. 

g. Der in Alerandreia, die ſogen. Nadel der Kleopatri 
Die Alten ſprechen von noch größern, als die vorhandnen; D 
von einem des Sejoftris, 120 Aegypt. Ellen hoch. 
| Mich. Mercati degli Obelisci di Roma. R. 1589. 4 % 

Kircher Oedipus Aegyptiacus. R. 1652 —54. 3 Bde. fe Def 
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: Pamphilius. 1650. Obelisci Aegyptiaci praeterito anno 
era templi Minervae effossi interpretatio. 1666. Zoega 
ne et usu Öbeliscorum. R. 1797. Cipriani sui dodici 
che adornano la citta di Roma. R. 1823. Rondelet L’art 
T. 1. pl. 1. JIUngarelli Interpretatio obeliscorum urbis 
prium xvi. R. 1842 fol. vgl. Bullett. 1834. p. 159.) 





. Die Palläfte der Könige in Aegypten find ent 
Nachbildungen der Tempel, wie die Königsflatuen 
terbilder, und der Hauptunterſchied ift, was die Ar- 
anlangt, nur der, daß die Räume, befonders vie 
m Sääle, noch größer (mie befonvers bei dem colof- 
allaſt von Karnaf), und die hinteren, eigentlich) bes 
en, Gemäder ausgedehnter und mannigfaltiger find. 
e Anlage ver Maufoleen ift, nad Diodor's Be- 
g des Oſymandyeion, nicht wefentlich verfchieven. An 
e und Säulenhallen fchliegen fih hier Speifefääle, 
e Bibliothef; als Schluß des Ganzen erhebt fi, 
fien gelegen, das Grabmal, welches ver Fürft fich 
| Lebzeiten errichtet. 

Bei dem Pallaft von Karnaf folgen fich vier Pylonen; ein 
son 318 X 159 %., mit 134 Säulen, die höchſten 70 Fuß 
BaCcr. III. 

Sefammtpallaft vieler Herrfcher (nach Herodot von den Do⸗ 
‚ nach Strabon’® Meinung von Ismandes, nach Manethon 
tes (Laboris, Sefoftris Nachfolger, von der zwölften Dyna⸗ 
)» Diodor von Diendes gebaut) war der Labyrinthos; die 
als Schluß vertritt den zapos des Dfiymandyeion. Ueber 


je des Ganzen vgl. Letronne zur Geogr. de Strabon T. v. 
und in Maltebrun’® N. Annales des Voy. T. vı. p. 133. 


Die Ruinen (Descr. ı1. pl. 27 ff.), welche Jollois und 
} für das von Hekatäos von Abdera befchriebene Diymandyeion 
ind zwar lange nicht fo großartig, wie dieſes war, aber zei⸗ 
große Uebereinftimmung des allgemeinen Plans beider Maus 
Retronne Mém. sur le Mon. d’Osymandyas, bezweifelt bie 
be Dſym. des Hekatäos; Sail Philologue xırı. und Meém. 
. Roy. vırı. p. 131. vertheidigt die Meinung der Verf. der 
Ofemandyas oder Ismandes war kein geichichtlicher Königs⸗ 
je ein Beiname, wahrfcheinlich von Erbauern großer Denk: 
| hieß nach Strabo fo der Amenophis - Memnon (xVII. 
841.). Vgl. 8. 218. Anm. 3. 

ira 


Herd Archäologie, Ite Auflage. 18 
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226. Die übrigen Grabmonumente zerfallen in; 
Glaffen. 1. Die Pyramiden, vieredige und rechtwink 
tumuli (eine Form von Grabhügeln, die auch fonft im Dr 
gefunden wird), zu den ungeheuerſten Gebäuden ausgede] 
Die anfehnlichftien Pyramiden Tiegen auf Plateaus der Li 
fhen Bergfette, um Memphis herum, in mehrern zum X 
fynımetrifchen Gruppen, von Kunftftraßen, Dämmen, 6 
ben und Hppogeen umgeben. Die Grunpfläde, ein Quadi 
ift nad) den Himmelsgegenden prientirt. Sie wurden zu 
in großen Terraffen aus Kalfftein (nur kleinere aus Bacdkftein 
emporgethürmt, und dann erft die Terraſſen ausgefüllt; 
Befleivung gefhah mit Steinen, welde Politur annahm 
und auch mit Sculpturen verziert wurden; fie ift jegt m 
weggenommen. Der Eingang zum Innern, den ein eing 
berausnehmbarer Stein verfchloß, ift fchwer zu finden; du 
ibn gelangt man zunächſt in fchmälere und breitere Gän 
welche am Ende in eine oder mehrere Kammern führe 
die anfehnlichfte enthält ven Sarfophag des Könige. N 
gende findet fih eine Spur von Wölbung. Senke 
Schadte (einen folden hat man in der Pyramide des Cher 
entdeckt) führten wahrfcheinlih zu dem Nilcanal im Gru 
felfen, von welchem Herodot ſpricht. 

2. [308ga de Obel. p. 379—414.] Die Pyramide des Cheo 
die größte von allen, bei Ghizeh, iſt nach Grobert (Descript. ı 
Pyr. de Ghize) an jeder Seite 728 Bar. 3. lang, nach Som 
(Deser. T. ı1. eb. 18. und die damit verbundenen M&moires T. 
p- 163.) 699, nach Coutelle (Mem. 11. p. 39.) 716%, ; die veriä 


Höhe 448 oder 422 oder 428), F. Der zweiten des Chephr 
giebt Belzoni (der fie geöffnet) 663 Engl. F. Breite, 437%, Hi 


An jener arbeiteten nach Herodot 100,000 Menſchen 40 5. Iaı 
man zählt 203 Steinlagen, Die einzelnen von 19 Zoll bis 4. 


A Zoll Höhe, r’ 
Die Nubifchen Boramiden find viel Heiner, von fchlen 
rer Form, mit voripringenden Stäben an allen Eden, meiſt aus DU 


fteinen. Nicht felten haben fie Vorhallen mit Pylonen und Scny 
ren und Hieroglyphen darauf. Cailliand 1. pl. 40 sgg. 


3. ©. über der Bau Plin. xxerı, 17. Herod. u, B 
Meifter de pyramidum Aegypt. fubrica et fine. N. Contr. 8 
Gott. V. cl. phys. p. 192., befonderd Hirt Von den Pyraml 
B. 1815. Der Bau mit Badfteinen war fonft in Aegypten“ 
gewöhnlich, Privatgebände beftanden wohl meift daraus; vgl. Ariſt 
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1133. val. Roſellini II, in. Reliefe der Backſteinbereitung 
die Juden pl. 49. Sculpturen an Pyramiden erwähnt 
. a0, 148.5 fie find mit der Bekleidung verloren. Im Innern 
zyr. bat man nur bei der nceueröffneten von Sakkarah an einer 
Hieroglyphen gefunden. Minutoli If. 28, 4. a. j 


4. Theils Liegen über den Gängen lauge Steinblöde queerüber; 
treten die Wände der breiten Galerien nach oben zuſammen; 
find die Steine giebelförmig gegen einander geſtützt; im Haupt⸗ 
der Pyramide des Cheops fürdet fich ein doppelter Plafond. 
SGemach iſt 18 %. doch, 32 lang, 16 Breit, von Granitquadern 
den, ohne alle Verzierung. In das Innre dieſer Pyramide, des 
", iR neuerlich bejonders Caviglia weit vorgedrungen. 


Von frühern Schriftiteflern über Pyramiden find de Sach zu Abs 
ij, Langles zu Nordens Voy. T. ni., Bed, Anleitung zur Kennt⸗ 
er Weltgeih. 1. S. 705 ff., Ichrreih. Sylv. de Sacy sur les 
‚des pyramides im Mag. encycl. a. vı. N.vı. p. 419. [3. J. 
re Voyage et recherches en Eg. et en Nubie, 111. Pyramides, 
t.Revue des deux mondes T. xvı. p. 660—89.] 


27. I. Unterirdiſche in ven Felfen gehaueue An- 
, Hypogeen. Diefe liegen den Nil entlang überall 
er Libyſchen Dergfette und unter den angränzenden Sand⸗ 
n. Die anfebnlichften haben vorn einen Vorhof unter 
n Himmel, einen bogenförmigen Eingang (Bogen aus 
rmigen Steinen conftruirt gehören fonder Zweifel ſämmt⸗ 
a das Griechifche Zeitalter) ; dann folgen Gänge, Kam⸗ 
, Sääle, Nebengänge mit Schachten oder Gruben, in 
+ Mumien liegen; ale Schluß öfter Eftraven mit Nifchen, 
Men Götterfiguren in Hautrelief figen. Die Größe ver 
und Kammern ift fehr mannigfah (oft verftatteten 
ken kaum ven Durchgang), die Dispofition höchſt laby⸗ 
ch. Die Griechen nannten fie Syringen, Höhlengänge: 
Fößerem Maaßſtab find vie Gräber ver Könige in 
Male oberhalb ver Nekropolis von Theben; die Gänge, 
BR gewöhnlich in die Tiefe fenken, breiter; die Kam⸗ 
Prößer und mit Pfeilern, welche die Dede ftüßen, vers 
u dem von Belzoni entdeckten Grabe ift ver Haupt- 
dlbartig ausgehauen, fehr groß und in hohem Grave 
em, in ihm ſtand ein fehr dünn gearbeiteter 
GSarlkophag, welcher ohne Zweifel in einen nod 
Be eingeſchloſſen, ſelbſt wieder viele andere fchachtel- 


—* 
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1. Jollois und Jomard über die hypogées, Deser. T.ı. 
5. 10. Unter den Alten beſonders Heliodor Aeth. 11, 27. Aı 


xx, 15. 


2. Das Gefagte gilt von dem bei Belzeni pl. AA. n. 
gebildeten Bogen (der andre dort mitgetbeilte ift fein eigent 
Vgl. Cailliand Voy. a Méroé ıı. pl. 33. 


4. ©. Coftaz, Deser. T. 1. ch. 9, 5. 11. Belzoni pl. 3 
Belzoni hat auch ein Modell dieſes Grabes zu London und Parii 
geftellt. Description of the Eg. Tomb dicovered by G. Bı 
L. 1822. Sicher gehört es einem Thebäiichen König, nach | 
pollion dem Dufirei=Alencheres r., von der xvır. Dynaſtie, 
Menephthah 1, Vater des Rhamſes-Seſoſtris, nah der Beſchr. 
ıı, 2. ©. 439. Die dritte Grotte an der Weitfeite des Thal 
nach Griechiſchen Inſchr. Die Memnonifche Syrinx, Transact. ı 

Rt. Soc. of Liter. l, ı. p. 227. 11, ı, p. 70. 


Die Unter Nubifhen Monumente, deren Beſtin 
meift fehr ungewiß ift, möchten zum Theil bloße Chrendentm 
Kenotaphien, Aegyptiſcher Könige fein. Die älteren im Thal 
Weiten. So ift offenbar die große Grotte von Ibſambul ein ' 
mal Namſes .des Großen, deſſen Bilder die Coloſſe am Eingangı 
und der in der Statuengruppe der innerſten Nijche unter Die ( 
recipirt dargeftellt wird. Die Bleinere Grotte daneben ift ein De 
feiner frommen Verehrung der Götter, namentlich der Atbor. 


— 





3. Bildende Künſte und Mahlerei. 


a. Technik und Behandlung der Formen. 


1228. Die Aegyptier waren beſonders groß in der St 
jeulptur. In Stoff und Form trägt bei ihnen vie bilt 
2 Runft einen architektoniſchen Charakter. Ihre Stai 
oft aus den härteften Steinen, aus Granit, Syenit, ' 
phyr, Bafanit, meift aus feinförnigem Sandſtein, un 
kleinerem Maaßſtab aus Hämatit, Serpentin, Alabafter 
meifterhafter Sicherheit gehauen, find in der Negel beftin 
fih an Pfeiler, Wände, Pylonen zu lehnen und Architel 
flächen zu ſchmücken. Bei ſitzenden herrfcht daher die voll 
Ruhe und Regelmäßigfeit der Stellung; ftehende ſchr 
3 auf eine fteife Weife; die Arme liegen dem Körper an. 
Größe ift oft fehr coloffal; auch ver Transport diefer Co 
4 war eine fchwierige Aufgabe. Die Behanvlung ver | 
geht ſtets in's Allgemeine; fie hat darin eine gewiffe Ri 
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fit, und macht durch den einfachen Schwung ver Hanptlinien 
ainen großen Eindruck; aber die Formen find mehr geometri- 
ſche, als organifche, und durchaus mangelt das Leben und 
we Wärme in der Auffaffung des Einzelnen. Die einzelnen 
Jeile des Körpers find nad einem nationalen Grundtypus 
yet; auch folgten die Aegyptifchen Künftler einem feften 
Be der Proportionen. Doc werben auch Abweichungen 6 
ea Berhältniffen und Formen bemerkt, die von der Ber- 
denheit Der Gegenden und Zeiten abhängen. Die Formen 7 
be: Gefchlechter werben gut unterfchieden; dagegen hat fi) 
We Eharakteriftif verſchiedenartiger erſonen durch Modifiea⸗ 
| der Geſtalt, von einer beſtimmten Unterſcheidung in ver 
ring der Götter und Könige, bis jetzt noch nichts Siche⸗ 
* laſſen. Die Aegyptiſche Kunſt unterſcheidet die 
onen durch Farbe, durch Bekleidung, welche mit Sorg⸗ 
Bi aber Steifheit behandelt iſt, beſonders durch die man- 
hen Arten des Kopfputzes, endlich durch Anfügung von 
* Flügeln und andern Theilen. Lebendiger und | 
F als die Menfchengeftalt ift vie Thiergeftalt aufgefagt, 
& m bewunderungsvoller Beobachtung die Aegyptier ihre 
rliche Neigung von Anfang an bintrieb, wie ihre Religion 
st; auch die Berfchmelzungen verſchiedner Thierfiguren 
* ſehr glücklich, oft freilich auch im höchſten Grade 
Rt taftiich und bizarr, 


2 . Der Coloff vom NRameffeion (dein fogen. Dſymandyeion) 
3 den Fragmenten auf 53 Bar. Fuß 10 Zoll berechnet; der 
a8 des Diodor war gegen 60 Fuß hoch. Leber die Art der 
frinsuns belehrt das Thebäiſche Relief bei Minutoli If. 13. 


Rah Diodor ı, 98. theilten die Aeg. Künftler den menfch- 
| * „ d. h. die Länge, in 21%, Theile; wobei vicheicht die 
e die Einheit bildet. Die Bruft im Ganzen breit; der Leib 
Mn ſchmäler; der Hals kurz; die Füße, beſonders Zehen, 
j nie Scharfgezeichnet, oft mit befondrer Sorgfalt und Prä⸗ 

aubelt. Die Nafe breit und rund; die Angen (welche bis⸗ 
at wurden) vorgewölbt; Der Stienbogen ohne Schürfe; 
Mundwinkel etwas nach oben gerichtet, der Mund breit 

ſtark; das Kinn meift kleinlich; die Ohren lang nnd 
= Des Lehte iſt Eigenthümlichkeit der Race, nach Dureau 
Ann. des Sciences natur. 1832. Avril. Der Bart 
\: — — kuͤnſtlicher Anſatz, deſſen Bänder man oft deutlich 
wahrnimmt. Vom Kopfhaare ficht man nur bei 
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Phthas eine Flechte hervorkommen. S. beſonders den coloſſalen 
nitkof des großen Ramſes ans dem Ramieſſeion, jetzt Im Brit. 
jeum. Descr. ır. pl. 32., beſſer bei Nöhden, Amalthea nm. © 
Specimens 11, 1. Hierogl. pl. 10. _ 

6. Hauptabweichungen ſcheinen: 1. Die fanfteren, dem 
chiſchen Ideal mehr gemäherten Formen mancher, beſonders kle 
Figuren aus ſpäterer Zeit. 2. die plumperen Proportionen un! 
men, die beionders in Dber- Nubien gefunden werden. Frau 
dien Leibern und hängenden Brüften (Cailliand 1. pl. 20. vg 
ven. xiii, 163.). Sonſt ift im Allgemeinen ſtrengere Zeichn 
ſchärfere, mühſamere Arbeit Indieium des höhern Alterthum 
Seulpturen der ſpätern Ptolemäer⸗ und Römerzeit machen ſich 
Nachläſſigkeit und Charakterloſigkeit kenntlich. Roſſelini II, 11. 
gen von Seiten des Fleißes, vor Rameſſes v. (Seſoſtris) an € 
aber unter den folgenden Königen der größte Fleiß. Unter ba 
lemäern gute Rundung und Museulatur der Figuren. Mint: 
nige Worte über die Verschiedenheit des Styls in den Weg. 
denkm. fo wie über ihre Aehnlichkeit und cheinbare Stammver 
jchaft mit denen andrer Wölkerichaften. B. 1835. Heidelb. 
1835. ©. 37 fg. 


7. Porträtgemälde, Amaſis, Herod. ı1, 182. | 


8. Die Haupttracht der Aegyptier waren baumwollne & 
(Bvoowaı xulocigies); bei Männern oft mr um Die Lend 
Ichlagne Tücher (unter der Bruft gegürtete owdores, Diod. ı, 
Obwohl fehr dünn und zart, bilden fie doch, geiteift, gradlini 
vortretende Kalten. Die Streifen des Zeugs werden durch Sı 
oft auch durch Farbe bezeichnet. Bruftichilder waren ein Hanpti 
Eine enganfshließende Haube, die allgemeine Nationaltracht, w 
Bezeichnung prieſterlicher Würde mannigfach erböht und geic 
Dahin gehören die Buosleinı (vgl. Diod. 1, 47.) mit aomıd 
guluxrjgsa in der Inſchr. von Rofette, darunter das agent 
defien Geſtalt Champollion und Young differiren. 30 coeflurı 
roglyphiques jteft Denon pl. 115. zuſammen. 


9. Am häufigiten find Widder (aber meiit mit Löwe 
und Schwanz), Löwen, die wilden Hunde oder Schafals, 
Affenarten (xzuroxegaioı), Ibiſſe u. |. w. Vortreffliche Abbil 
beinahe aller Quadrupeden und Vögel Aegyptens find gejamı 
Roſellini's Monum. dell’ Eg. Atlad 1. Granits2öwe, Spe 
ı, 2. — Spbinre oder Androiphinve (d. h. Menicheniphinx 
Löwen mit Menfchenköpfen. Die ungeheure von Ghizeh, wel, 
viglia offen gelegt, ift aus dem Felſen gehauen, mit Ausnal 
Vordertagen, zwifchen denen ein Tenipelchen lag, Hierogl. 
Andre Cornpofitionen: Löwen» Sperber, Löwen sLräus mit 8 
Schlangen⸗Geyer; Schlange mit Mienfchenbeinen u. dgl. Währ 
Griechen in ihren Kombinationen der Art von Menſchen der 
am meiſten feithalten, opferten die Aeguptier dieſen am erften 
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229. Weit weniger, als die runde Statue, gelang den 


Kegyptiern Die Aufgabe, das optifhe Bild des menfhlichen . 


Körpers auf die Fläche zu übertragen, in Relief darzu⸗ 
ſellen. Das ver unmündigen Kunft natürliche Beftreben, 
men heil des Körpers in einer möglichft deutlichen und 
* zu faſſenden Geſtalt darzuſtellen, wirft bier überall bes 
d und behindernd ein. Für die Vorftellungen aus 
—* bildete ſich eine feſte typiſche Darſtellungsweiſe 
F Kieper und ihrer Bewegung; mehr Natürlichkeit herrſcht 
ker Auffaffung häuslicher Scenen; wo aber die Kunft 
eriihe Begebenheiten von großem Umfange fchilvern will, 
* dem Streben nach Mannigfaltigkeit der Handiun⸗ 
j und Bewegungen das Ungeſchick der Künſtler am deut⸗ 
en hervor; auch find ſolche nachläſſiger behandelt. Die 
feefs der Aegyptier find feltner eigentliche Basreliefs, Der: 
hen man mit fehr geringer Erhebung von ver Fläche 
\ Steintafeln, Stelen findet; gewöhnlicher fogenannte 
Alanagipnben, basreliefs en creux, bei denen Die 
kalten ſich in einer eingefehnittenen Vertiefung erheben. 
6 mattbehanvelte Relief fondert fih dabei angenehm von 
* Fläche umher ab, ohne den architektoniſchen 
Rn ft unangenehm zu unterbrechen. Die Schärfe und 
in der Arbeit der oft ziemlich tief eingeſchnittenen 
am iſt bewundernswürdig. Doch hat man ſich, beſon⸗ 
* äußeren Wänden, auch oft begnügt, bloße Umriß⸗ 
z 5 
B; Daher die Bruſt von vorn, Hüften und Beine von der 
Rt von der Seite (Köpfe von vorn kommen oft in Hiero— 
A bisweilen in freieren Darftellungen, wie Schlachtſtücken, 
felten in Cultwödarftellungen vor, |. dad Gemälde bei Mi- 


. 23, 3.), und Boch die Augen von vorn; die Schultern u. 
"es; ſehr oft find auch die Hände beide rechte oder Linke. 


























BO, Auch in gebrannter Erde wurde Vorzüglis 
bett, theils Gefchirre, zu denen auch die fogenann- 
ie zu rechnen find; theils Fleine Figuren von 
blauer und grüner Schmelzfarbe, meift recht 
Auorfen, und zu vielen Tauſenden fabrifmäßig ge- 

ı Die Scarabäen find noch öfter aus gebrann- 
Tr aus Stein (Amethyſt, Jaspis, Agath, Corna⸗ 
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Iin, Lapislazuli u. a. m.), obgleich auch die Glyptik, 
ſelbſt in Aethiopien, frühzeitig zu Haufe war. Kunſtwerk 
aus Metall waren viel ſeltner; und hier haben vie Aray 
ptier den Griechen die Haupterfindungen übrig gelaflen, 
während fie in der Gteinfeulptur ihre Vorgänger waren 
Auf Metall zu mahlen, war wenigftens in fpätern 
Alerandrinifcher Zeit eine Aegyptifche Kunſt; auch vie Bw 
brication von buntfarbigen Glaswaaren blühte in Alb 
xandrein, und wahrfcheinlich ſchon bei ven alten Aegyptierz 
Die Holzfhnigerei war zwar in Wegypten Dur da 
Mangel an Material beſchränkt, doch gab es hölzerne A 
der von Göttern und Menfchen in großer Anzahl, vie wi 
ung nah den Dedeln ver Mumien vorftellen können. 


1. Aegyptiſche Töpfe Descriptio 11. pl. 87 ff. v. pl. 7% 
Kanobos iſt eigentlich wirkliche Benennung eines Gottes (f 
220, 3.), und zwar des Agathodämon Knuph, der als ein N 
zum Durchſeihen des Nilwaſſers (Suidas s. v.) mit einem Menihei 
£opfe dargeftellt wurde. Hernach nennt ınan alle ähnlichen Töpfe + 
von ſehr verfchiedenem Umfang und Stoff — Kanoben. Die Kl 
ben bei den Mumien, mit den vier Köpfen ($. 232, 3.), finds 
init Emailfiguren gefühlt, oft auch maſſiv. Viel ſolche ZTerracaii 
®iguren Deser. v. pl. 67 ff. Chinefiihe Vaſen in alten Aegyptiſ 
Gräbern, J. 8. Davis in den Annali d. Inst. ıx. p. 321. [& 
Amerikaner, der lange in China gelebt, verfiherte dergleichen Veig 
die er in Aegypten bei dem Engliſchen General-Eonful fand, ſ T 
als Chineſiſch erkannt zu haben. Auch in der Aegyptiſchen Sa 
lung zu Florenz befinden ſich mehrere. 


2. Die Aegyptier brauchten viel Siegelringe; ſelbſt ya N; 
den von dem Sphragiften befiegelt. Won den —* der Acc 
pen, bie fie mit einem fcharfen Steine gruben, Herod. vır, 69. 3 
Scarabäen finden fih bei Mumien, an Schnüren auf der Di 
gewöhnlicher Tofe zwifchen den Mimien= Bandagen; theil® grägi 
offenbar Amulete, theils Fleinere, an Fäden zu reihen, in ungeht 
Anzahl, oft mit Aönigetamen. Unter 1700 in Turin find 1727 
Thutmofis Namen. . Quintino's (Lezioni int. a div. argel 
d’archeol. vr.) Anfihte diefe legtern feien Scheidemuͤnze, wird DW 
den Bi. Platon. Eryxias p. 400. einigermaßen beſtätigt. Abbild 
gen Descr. v. pl, 79 ff. Steinbüchel Scarabees Egypt. Km 
du Musee des Ant. de S. M, l’Empereur, Wien 1824. Bel 
mann über die Scarabäen=Gemmen. B. 1820. 21. — Auch Hal 
etten und andrer Schmuck aus Schmelz ift an Mumien nicht 7 
Unendlich viel davon sit in England, [Stalien, Deutfchland, Holla 
und Frankreich in öffentlichen und Privatſammlungen aufgehänft. -W 
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, Flaſchen von Gold und Silber, Glas u. a. Material, Edinh. 
‚w philos. Journ. 1838. Apr. Jul. p. 101, aus Wilkinſon. ſWil⸗ 
jon Manners and customs of the anc. Eg. Vol. 2, ch. 7. p. 
22q. 2. ed. Ueber Kunſt und Kunſtwerke überhaupt Vol. 3. ch. 
. p- 264 sq.] 


3. Bon ehernen Bildjäulen in Aegypten fiheint Feine Nach— 
ſunu fein; einer goldenen gedenkt Herod. in, 172. Die goldenen 
B flbernen Weihgeſchenke Bei Diodor beweifen nichts für Bildwerke. 
w&emmlungen aus Aegypten finden fich oft Beine Bronze= Figuren 
m. Göttern und heiligen Thieren, nett und ſcharf bearbeitet. Auch 
euthſelhafte Figur des Horus?, welcher, auf Krokodilen ſtehend, 
awionen und wilde Thiere mit den Händen zuſammendrückt, kommt 
ef in Bronze, wie in Stein und Terra-Cotta, vor; fie trägt aber 
mer ein ſpätes Anſehn. Goldne Blättchen mit dem Auge, dem 
ins, dienten als Amnlete. 


4 Bon Mablerei anf Silber bei den Aegyptiern Plin. xxxrır, 
- Ganz genau entipricht den von Plinius erwähnten Vaſen (tin- 
‚ et Aegyptus argentum, ut in vasis Anubem suum spectet 
I) die Kanne, welche im Detober 1831 bei dem Dorfe Egyeb im 
benburger Gomitat in Ungarn gefunden worden. Cie befteht aus 
pfer, welches aber überall mit Silberblech überzogen it, darauf 
F Aeguptigche Götterfiguren amd entiprechende Verzierungen aus 
üben und Silberplättchen gelöthet, der übrige Grumd aber ganz 
Seinen braunrothen Lac überzogen, wahrſcheinlich demſelben, deſſen 
Fitung Plinius lehrt. Eine unvollſtändige Mittheilung darüber 
Moeſellini, Ann. d. Inst. v. p. 179. M. I. tv. 56.; eine ge⸗ 
fe von Jankowich Mikloſtol, |. "A Magyar Tudös Täcsasag 
dayvei T.ı. p. 354. und die beigefiigten drei Kupfertafeln, deren 
eilung mit genauer Nachbildung der Barben ih Herrn Petrowich 
Fllugarn verdanfe. Hofr. Hausmann theilte mir folgende Bemer⸗ 
mit: „Die natürliche Verbindung von Silber, Kupfer und 
Bel Hat ein ganz anderes Verhältniß als Plinius für die Mi⸗ 
“ ee Darin mag vieleicht die Verſchiedenheit der Farbe 
BE Die bei jener zwar etwas in das Nöthliche oder Violette ſticht, 
% wit braunroth iſt. Mit der Angabe des Plinius aber 

















: in Brechtld Technologiſcher Encyklopädie Bd. 5. angege⸗ 
Biete —— des Niello größtentheils überein: nur das Blei 
Bi er nicht. Die Arbeit- der Iſistafel zu Turin kommt doch 
Mer, was ich mir dariiber notierte, nicht ganz mit der an dem 
wen Egyed überein. Die Iſistafel befteht aus Kupfer mit ein- 
Ehre von Silber. DMian erkennt Deutlih, daß das Kupfer 
Biden und das Silber eingelafien worden. Drei Reihen Fign⸗ 
Be uber, die durch Silber dargeftellten Umriſſe oft ſehr fein. 
ne Sat habe ich nichts wahrgenommen.” [ein mit Silber 
re auch manche der zierlichen antiken Bronzefigürchen in 
anderwärts.] Verwandter Art ift Die tabula Bembina, 
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in Nom gefunden, jet in Turin, ein Gmailgemälde auf 
die Umriſſe mit Silberfäden andgelegt, wahrſcheinlich für Ri 


Iſisdienſt beſtinimmt. Bei Montfaucon, Caylus Rec. T. vı 


guori Mensa Isiaca. R. 1605. Leijingd Bragınente tiber Die 
Tafel, Verm. Schriften x. ©. 327 ff. Böttiger Archäol. de 
lerei S. 36. Oberlin Orbis ant. p. 267. Ueber die Glas 
Bondet sur lart de la verrerie ne en Egypte, Men. T. 
17. Vgl. Minutoli If. 21. 


6. ©. Herodot. 11, 130 von den Keböweibern des Mi 
c. 143. von den 345 Oberprieitern in Theben in hölzernen ( 
auch c. 182. Hölzerne Biguren im Oſymandeion, Die ein 
daritellen, nach Diodor. Die Mumienſärge find Den Bild 
Dfirid und der Iſis nachgebildet, oft mit vergoldeten Gi 
Hölzerne Figuren, auch Reliefs, bemahlt, find in Muſeen nich 
Alles aus Sykomorholz, deilen hohen Preis die forgiame Zui 
leimung mancher Mumienkaſten aus Keinen Spänen beweilt. - 
elfenbeinernen Arbeiten Diod. ı, 46. 





231. Die Mahlerei gebt von der Yarbun 
Statuen und Reliefs aus, welche in Wethiopien wier 
mit dem Färben der Iebenden Körper zuſammenhing. 
verändert ihren Charakter nicht durch Webertragung aı 
Fläche, es fei nun an den Wänden der Hypogeen 
auf und in den Mumienfaften, over unmittelbar aı 
Byſſusdecken der Mumien, over auch auf Papyrus⸗ 
Die Farben werden, mit Leim oder Wachs gebunden 
ven Stein, den Anmwurf von Stucco, oder bei M 
Faften auf eine dünne Gypslage, ohne Rückſicht auf Lid 
Schatten, ohne Miihung und Nüancirung, rein aufge 
Diefelben einfachen Farbenmateriale werden, mit einigı 
geringer Nüdfiht auf die Localfarben der Natur, : 
auf gleihe Weife angewandt, bisweilen fcheint eine ſy 
[he Bedeutung dabei bezweckt zu fein. Weberall aber 
wo bloße Federumriffe an die Stelle von Mabhlereien 
herrſcht das beftimmte, fcharf ausgefprochne Syſtem d 
gyptiſchen Zeichnung. 

1. Nah Plin. xxxiit, 36. wurden die Vornehmen ı 
Götter bei den Yethiopen mit Minium bemahlt; nach Hero 
69. waren die Uethiopiichen Krieger halt mit Gyps, bald n 
nium gefärbt. 

2. Die Winde der Hypogeen find mit rahmenaı 
gefaßten Bildern geſchmückt, von deren Kunftweife und Gegei 
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233, 4. Die Holzfutterale oder Kajten der Mumien find 
‚augen mit religiöſen Gegenſtänden bemahlt und beſchrieben, und 
halten ein ZodtensRitual, wie jonft die Papyruörolfen. (Daher, 
Holziutterale der Mumie, Feine Papyrusrollen). Die vollſtän⸗ 
Re Veritellung geben Guigniaut Rel. de l'ant. pl. 45. Mtinutoli 
86. 37. Im Innern des Kaftend findet fich unter der Mumie 
x eine lebensgroße Figur, die bei jpätern Mumien ans Römiſcher 
t einen Byzantiniſchen Bilde ſehr ähnlich ſieht. Cailliaud 11. pl. 
Diumie des Pet-Mant-Ich-Mes im Muſeum der Sufel 
et, Pettigrew Archaeol. Britunn. xxvır. p. 262. — Nusfübr- 
t Behhreibungen der gemablten Mumiendeden und Kaften zu 
en giebt Wagen, Denkichriften der Münchner Acad. 1820. 
t,fätefte Art der Mahlerei auf Mumiendecken zeigen die eben das 
}intereijanten Dresdner Mumien (Bester August, an 1.). En⸗ 
e Mahlerei der Aegypter nad) Roſellini II, Vemahii⸗ 
—— beſonders bei Denon pl. 136 sqgq., , Deser. v. pl. 
sqq., Mai Catal. (8. 216, 3.), Cadet Copie ſigurée d'un 
leau de papyrus tr. à Thèbes dans les tomb. des Rois. 1805. 


4. Männer röothlich (eine eigenthümliche Fleiſchfarbe), Frauen 

licher; Quadrupeden in der Regel roth, Vögel meiſt grün oder 
eben jo das Waſſer, daher auch Ammon. Blau wird durch 
=, Braun durch Eiſen-Oryd gewonnen. Coſtaz sur la pein- 

‚ des Egyptiens, Mém. T. 111. p. 134. Böttiger Archäol. der 
S. 25—100. Creuzer Commentationes Herodoteae p. 385. 

ig, Beilagen zu Minutoli's Reife 3. 4. > Minutoli's Abhand- 
verm. Inhalts, zweiter Cyklus, 1. S. 49. Baillif und Me: 
in Paſſalacqua's Catalogue p. 242. "258. 


vo... 
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br = b. Gegenftände. 


#32. Der Grundgebanfe, welder aus den neuen Ent- 
Iagen über vie Bedeutung Aegyptiſcher Kunftwerfe von 
hervortritt, und von’ nun an als Bafis feftgehalten 
muß, ift der: die Argyptier waren völlig ohne den 
ey Gen Darftellungstrieb, welcher das die Seele innerlich 
Jende und Bewegende darzuftellen nöthigt, weil es 
Bin erbebenn ift [$. 233, 6.] Ihre Darſtellung wird 
Ba Durch äußerliche Imede geleitet; fie will beftimmte 
Peneiten, Alte, Verdienſte beurkunden; fie iſt durchaus 
ber; monumentaler Art, gleichſam eine ausgeführte 
Br. Schrift und Bild find hier gleihfam noch un- 
Bund. zufammengewachfen ; daher auch das Bildwerk 
wi rall von Hieroglgphenfihrift begleitet wird, deren 


nn 
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Inhalt das erftre nur in größerem Maapftabe ausführt und 
3 veranſchaulicht. Die Götter werben nicht an fich vorgeſtellt, 
fondern nur in Bezug auf ihre Feier; es giebt daher kein 
rein mythologiſche Scenen ; fondern immer ift die Abfi —* 
Huldigungen anzugeben, weich⸗ die Gottheit in einer g 
4 fen Movdification over Situation empfängt, Alle Culte 
Scenen der Aegyptifhen Kunft find beftimmte Huldigungsak 
beftimmter Individuen, Erinnerungsdenkmale an Die Der Oak 
heit geleifteten Dienſte. Mit Scerupulofität werden hier i 
zählige Arten von Darbringungen und Weifen, feine Fra 
5 migfeit zu bezeigen, unterfchieven. Eben fo wird Das £ . 
der Unterwelt ftets als das Schickſal eines Einzelnen, als v 
6 Todtengericht über ihn, dargeſtellt. Endlich find au 
vermeinten rein wiſſenſchaftlichen Darftellungen dee Er iR 
zu Horoffopen einzelner Individuen aus fpäterer Zeit berii 
gefunfen. 


3. Leber Darftellungen aus Aegyptiſchem Oötterglauben “ 
Eultus: Hirt über die Bildung der Aeguptifchen Gottheiten 181 
(nach Griechiſchen Nachrichten). Champollion's Pantheon Egyptä 
(nach hieroglyphiſchen und andern Beifchriften). Kupfer zu Gr fr. 
Symbolik, befonders zu Guigniaut's Bearbeitung (Religions de PA 
tiquite, Planches, 1. Cah.). [K. Schwend die Mythol. der — 
mit 13 lithogr. Tafeln 1846, mit eindringendem Scharfſinn md % 
Ber mythologiſcher Einſicht durchgeführt.) — Eine ſehr wichtige 
der Aegyptiſchen Symbolik, auch wegen eigenthümlicher —— 
gen intereſſant, ſind die von Trajan bis M. Aurel als Cäſar reich 
den Nomen-Münzen. ©. Zoega Numi Aeg. imper. R. 178 
Tochon d'Annecy Rech. sur les med. des nomes de PEgypte 1 ; 
1822. 4 Descr. v. pl. 58. 1 


Sichere Perſonen der Aegyptiſchen Kunſtmythologie fcheinen F 
A. unter den Göttern: ' 


I. Phthas, die Beiſchrift in pbonet. Hierogl. Ptah, in 
anliegendem Stleide, mit geihloffenen Süßen, an das aus vier SM 
beitehende Gerüſt gelehnt (welches za zerzape Heuer genannt W e 
und wohl die Elemente bedeutet, Reuvens Lettres a Mr. Le * 
. p. 28 f.). Auch zwergartig und ithyphalliſch, wie im T. —J 
phis, vgl. Tölken zu Minutoli S. 426. Auch mit einem Ska 
als Kopf, Beiſchrift Ptah- Tore (Pooei, Reuvens a. D. P-. 
Der Affe Kynokephalos fein Symbol, IH. Ammon, Beisein N 
mit Widder= oder Menjchenkopf, eine doppelte, verichiedenfark 
der daranf, mit Tüinftlichem Barte und dem Seepter. Seren 
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ithyphalliſch, Die Geißel ſchwingend, mit verbundnen Füßen, mit Beis 
heift Amn; wird für den Pan⸗Mendes von Chemmis gehalten, 
der in feiner von Herodot erwähnten Bocksgeſtalt noch nicht nachgewie⸗ 
mil. 2. als Ammon⸗Chnubis oder Knuphis (vgl. Tölken zu Mi- 
‚Wie ©. 374.), Beiſchrift Nef, Nuf (mit gutturalen n, daher Grie⸗ 
h Krovgis, aber in Bufammenfeßung Ilezervovgis), mit Bodö- 
ii Auch in Schlangengeltalt, von den Griechen Agathodämon 
st. Als Nilkrug in Kanobos 8. 230, 1. 3. Mit der Sonne 
Be, als Amonra, Amonrasonter. III. Der Sonnengott, 
Are genannt, ſperberköpfig (iegaxonopgos Horapollon) niit der 
Kheibe , woran ein Uräos. Verwandt fcheint der Mandu, 
—* in einer Inſchrift von Talmis, deſſen Bild oft ausgekratzt 
x * V. Thoyt, der Ibisköpfige, als Grammateus unter den Göt- 
— Auch ſperberköpfig nach Champ. als Hermes⸗Trisme⸗ 
ß, ‚fin Emblem der geflügelte Dijcus (Tat). V. Sochos oder 
‚ Souk, mit Krofodilfopfe, auch durch ein Krokodil mit um⸗ 
“ pa: Schwarze bezeichnet, auf Münzen des Nomos von Omboi. 
‚10. Tochon d’Ann, p. 130. VI. Der Mondgott, Pool 
ie Pich (p ift der Artikel), mit gefchloffnen Füßen, einer Haarflechte, 
enbfichel. Auch manmweiblich, den Aether beſamend. VII. Dfiris, 
wi menſchlich mit Krummſtab und Geißel (ſ. Macrob. Sat. ı, 23.), 
rs an feinen hoben Hute Fenntlih. Das Auge ein Hauptſym⸗ 
a vun. Aroeris, Horus, Harpokrates, Arori, oft als Knabe, 
Ber einzigen Haarflechte, an der Iſis ſaugend, auf Lotos ſitzend. 
I: Werbertöpng, Den Sperber als Säugling der Iſis zeigt ein 
N der Borgiafhen Sammlung, vol intereffanter, aber im 
a Srade phantaftiicher und monftröfer Vorftellungen. IX. Anu⸗ 
* bo, mit dem Kopfe des wilden Hundes (Schatals?). X. 
5 I, Babys oder Seth (gewöhnlich Typhon), mit Nilpferdleib, 
Bilentopf, einem Schwerbt in Händen. Als Geſtirn des großen 
fin Thierkreife von Tentyra: ' 



























wa B. Bon den Göttinnen: 
— Neitth, der Geyer bezeichnet fie. Mit Menſchen- oder Geyer⸗ 
Blwenkopfe (dann mit der Beilchrift Tafnet). Auch mannweib⸗ 
Be Horapolion. Vgl. W. von Humboldt in den Schriften de» 
Bad. 1825. ©. 145. 11. Athor (Ayeodızn), die Göttin 
ira, auch zu Philä, mit Kuhkopf, aber auch menſchlich, mit 
Beyer als Kopfputz. Ihr hieroglyphiſcher Name: ein Sperber 
Quadrat. 111. Iſis menſchlich, mit Kuhhörnern und einem 
wiſchen, oft ſchwer von Athor zu unterſcheiden. Die Figur 
der, die Champollion ſonſt Hera=Sate nannte, wird jetzt 
> wie von Tölken, fir die Aletheia oder Wahrheit (bei 
—— Todtengerichten) angeſehn. — — Die vier Genien des 
Bu der Menſchen⸗, Schakal-, Affen⸗ und Sperberkopfige, ſte⸗ 
nmumienartigen Geſtalten, oder als Kanoben, zuſammen. 
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4. Häufige Scenen des Eultus find: Opfer, das Thier zer⸗ 
ſtückelt; Thierſchenkel, Geflügel, mit Früchten und Blumen auf der 
Opfertifch gelegt; Rauchgefäße auf künſtlichen Händen bingereicht; game 
Reihen von Opferthieren von Könige den Göttern zugeführt. Hierogt. 
pl. 61. Wdorationen von Göttern und heiligen Thieren (3. B. eint 
heiligen Kuh, Minntoli Tf. 30, 2.). Weihungen von Pharao 
durch Begiefung mit beiligem Waſſer, durch Aufieung heiliger Hiu 
Proceſſionen (mie fie Appulej. Met. xi. beſchreibt), wobei auch M 
Gott umhergetragen wird (vehitur ferculo, Macrob. Sat. 1, 23.),% 
einem Tempelchen (maozos, vaog xovoovg), wie fie noch fpät W 
Philä nach Nubien geholt wurden (Letronne Christ. en Egypte p. 7 
Namentlich die große Broceiffion oder xonacıe mit dem Ammon 
nach den Memnonien auf der Libyichen Seite hinüber (Peyron, Mei 
di Torino xıxı. p. 48.) S. das Nelief von Karnak, Deser. m 
pl. 32. 33., vgl. das von Philä, 1. pl. 11. Mimtoli Tf. 20. 
— oft find. jehr zahlreiche Götterverſammlungen vorgeftellt, wie Hierag 
pl. 66. 67. — Dabei find nun durchaus die anbetenden, opfern oil 
Perſonen eonventionelle Porträte, und bezeichnen beſtimmte bifte 
Merionen. Daher z. B. in einem T. von Slein=Diospolis, welt 
Kleopatra ald Vormund des ıninderjährigen Ptolem. v. —5 - 
dieſen Reliefs die Königin ſtets dem König vorantritt (Salt Eau 
p. 7.). Nicht immer betreffen dieſe Oblationen die Conſeeration 
Tempels, ſondern find meiſt bloße Akte der Susann (æqocævrijus 
in zahlreichen Aegyptiſchen und Nubiſchen Inſchr., ſ. Niebuhr m 
tronne im Anhange zu Gan's Antiq. de la Nuhie), wobei man 
Opfer und Gaben Prieſtertitel empfängt (ſ. beſonders Die a 
Gartaſſe, Niebuhr p. 13.), welche in den Bildwerken ohne Zu 


beſonders Durch den Kopfſchmuck der Darbringer bezeichnet werben. -: 
Heeren Ideen 11, 1. ©. 388. 


Gine mythologiſche Scene ſcheint das berühmte Selie 
Karnat (Deser. ın. pl. 64., Hirt Tf. 8, 61., Guigniaut pl. sr 
wo dem Dfirid das von Tophon entriſſene Glied durch Ammon F 
gebracht, und Typhon zugleich durch Horus für Die Entreigung 9 
wird: aber auch bier ift ein Pharao mit Darbringungen dabei. % 
die Darftellung aus Philä, Hierogl. 68. Ebenjo, wenn die 
Horus fängende Iſis, werm Horus oder fein Sperber auf ber “a 
blume zwiſchen dem feindlichen Typhon uud ſchützenden Kneph u 
ſtellt wird, geſchieht dies gewiß immer deswegen, weil Iſis 


Mutter, Horus grade als angegriffen und vertheidigt Gegenſtand e 
Adoration und Darbringung ſind. 












5. Zum Todtenſchickſal gehören: Die Einbalſamitung d 
Annbis. Der Transport der Mumie nach der Todtenftabt am erh 
tigen Nilufer zu Schiffe (hölzerne Modelle folder Schiffe in dem € 
welches Paſſalacqua geöffnet, jegt in Berlin). WVielerlei, 8* 
ſchwer zu erklärende, Conſecrationen der Mumie. Das enge 
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ud die Seelenwägung ; Aroeris und Anubis wägen die guten Sands 
lergen, Thoyt Eezeichnet eine Zahl am Jahresicepter (nach Guigniaut), 
edima die der Sabre der Scelemwanderung; dem Dfiris als Herricher 
⁊ Unterwelt (Betempamentes in der Inſchr. von Philä) wird ein 
Ehnopfer gebracht, dabei figen 42 oder A3 Todtenrichter armlos, 
in den Thebäiichen Richterftatuen (Plut. de Is. 10.), mit dem 
hen der Wahrheit. Dicie Vorſtellungen fi find auf Stelen (die in- 
* pleite die zu Carpentras mit der Phönikiſchen, oder Aramäiſchen, 
ift), an den Wänden der Grabdenfmäler, Descr. ıı. pl. 35., 
* auf Mumienrollen ſehr häufig (Deser. 11. pl. 60. 64. 
— 7 Ar; Hieroglyph. pl. 5.; Fundgruben des Orients v. ©. 273.; 

* Catalogo, Zobtentimal des Neſimandu). Todtenopfer; eine 
“ Bamilie bringt dem gejtorbenen Vater Ptahmes Oblationen, 
Fon Stele in Blorenz, Rojellini Di un basso -rilievo Egiz. 
826. Wie der apotheofirte König von den Göttern empfangen 
fie umarmt, Geſchenke erhält, ftellen beionders die Neliefs des 
as Bgrabes kei Belzoni pl. 5. 18. sqq. dar. Wie die Götter 
ne: des Gr. Namen anf die Blätter der Perſea jchreiben, en 
Kim Rameffeion. Cailliaud ıı. pl. 72. Minntoli If. 22, 


2 J Sog. aſtronomiſche Darſtellungen, nach den un. der 
. Jollois, Devilliers, Jomard, Fourier: das Planiſphärium 
Mrentyra, jetzt in Paris (wahrſcheinlich aus der ‚Zeit Nero's, der 
Pr von Tentyra (aus der Zeit Tiber's), zwei zu Eoͤnch, eine 
9 donthis, eine zu Theben. Nirgends bildet bier der Zodiacus 

Reis, immer entigeder eine Spirale oder Barallelen; jo daß 

r. ein Zeichen bie Reihe anführt. Bei der Mumie des. Peteme⸗ 
aus dem Hypogenm einer gräciiirenden Familie bei Kurnah (1. 
2 3 no Lezioni v. und Mem. d. Acc. di Torino xxıx. p. 
‚ abgebildet bei Gailliaud 11. pl. 69., tritt der Steinbock, uns 
Betemenon (am 2. Juni 116 n. Chr.) geberen, ganz aus 
ke heraus. S. Letronne Observations critiques et archéo- 
s sur l’objet des repr&sentations Zodiacales. 1824. Tod 
| diefe Erklärung auf eine andre Mumie derſelben Familie 
Kamvenden. Reuvens Lettres a Mr. Letr. ı1, 2. Die Zodia⸗ 
Mind offenbar uripriinglich der Neguptifchen Mothologie und 
Haft fremd; ſie icheiden fich als ganz verjchiedenartig aus den 
—* vhtliqh einheimſchen Geſtirnbezeichnungen herans. 


. Cine Heroenmythologie, dieſer große Hebel der 
?t Kunft, mangelte, nad Herodot, Aegypten durch⸗ 
—— stter und menſchliche Fürſten gränzen hier unmittel- 
inder. Geit uralten Zeiten wurden Könige und 
inch Statuen geehrt, die von denen der Götter 
) ein allgemeines Kennzeichen zu unterjcheiden find; 
einen und Wände der Palläfte, Die Könige 3 
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Gräber und Monumente verewigen in zahllofen Bildern 
Hauptthaten des öffentlichen, Friegerifchen und politifchen 
4 bens der Herrfcher. Eben fo bezeugen die Wände der C 
ber des Volkes durch Gemälde überall das befonvere 
fhäft und ven fpeciellen Beruf derer, die fie inne ha 
5 Bei diefem engen Berhältnig der Kunft zur Wirflic 
darf e8 auch nicht befremven, wenn die Aegyptifchen Ki 
fer fchon fehr frühzeitig den Abbildungen ver Könige 
- 6 Art von Porträtähnlichkeit zu geben bemüht waren. Ue 
al berrfcht in diefer Kunft die Abfiht vor, das Gedäch 
beftimmter Begebenheiten und Zuftände zu erhalten; fo f 
daß auch das fpeciellfte Detail, die Zahl erfchlagner Fei 
gefangener Sifhe und Vögel, mit in die Kunſtdarſtell 
aufgenommen wird, und fie felbft die Stelle eines Regif 
7 darüber vertritt. — Und fo baut fih, wie im ganzen 
gyptifchen Leben, fo auch in der bildenden Kunft, auf! 
Fundament einer wunderbaren Naturs und Weltanfchaun 
welche in der Religion ausgeprägt war, ein nüchternes ı 
kaltes Verſtandesleben auf, welches jene feltfamen Symb 
bie die Phantafie früherer Zeiten hervorgebracht, wie gi 
bene Formeln anwendet, um damit die zahlreichen Dif 
ctionen eines Fünftlih ausgebildeten bürgerlichen Zuſtan 
und einer priefterlichen Wiffenfchaft zu bezeichnen, auch 
durch einen großen Reichthum von bildlichen Darftellun 
gewinnt, aber dabei von jener Wärme und Lebenvigfeit 
Anfhauung, der die eigentliche Bedeutung der Naturforn 
deutlich wird, von jener gefunden Mitte von Gemüthsle 
und Sinnlichkeit, aus der allein die wahre Kunſt herv 
geht, himmelweit entfernt bleibt. | 


2. Statuen der Könige, beionderd colofjale, find zahl 
als die der Götter. Der an 50 %. hohe, aus einer granitähuäl 
Breccia gehanene fogen. Memnon (den blos die Griechen, til 
fcheint, wegen des zufälligen Klingens beim Sonnenaufgang, mit | 
Namen diefes Sohnes der Morgenröthe benannten), Descr. n. 
22. Hierogl. 13., iſt Amenophis ı1.; es iſt die Statue, die fi 
zeitig zur Ruine geworden, und noch in Hadrian's Zeit (Juven. 
5.) Halb abgebrochen war und exit hernach rejtaurirt wurde, wod 
wahrfcheinlih das Klingen des Steins aufhörte; daneben fteht 
volfftändigere Coloff Ramfes des Gr. Vgl. Jacobs über die Mer 
nien, Leben u. Kunft der Alten am, 1., amd über die Geſchichte 
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tatue beſonders Letronne la statue vocale de Memnau. P. 1833. 
Des flingende Stein, den Wilfinfon darin gefunden, iſt wohl erft 
ah Aufhören des natürlichen Klingens eingeflgt worden. Letromne 
Eden Archiv f. Die Philol. Leipz. 1834. 1. ©. 254—57. sur 
B.moyens artificiels employ&s pour produire la voix de Me- 
ben selon Mr. Wilkinson. &. nimmt an, daß der erklingende 
ie ein reftaurirter Theil ſei. Wilkinfon in den Schriften der So— 
N of ‚Litter. 11, 2. p. 451. S. über die zahlreichen Statuen der 
ie, Thutmofis, Ramſes im Zuriner Mufeum Champolliond 
* Blacas, Coſt. Gazzera Descr. dei monumenti Egizj del 
Pilsseo Egizio. Tor. 1824. mit 12 lithogr. Tafeln. [Der Ram⸗ 

8 ſchoͤnſte Werk der Aegypt. Kunft.] Ueber den ſehr alterthüm⸗ 
u Golof des Ptah men Manduei (nah Champollion Figeae 
s Ehr. ) auch ©. Quintino Lezioni 111. Mem. d. Acc. di 
Dies XXix. p. 230. Lepfius über die Statuen der Mutter des 
- Sefoftris und die de Amafis. Mon. d. I. Il, 40. Annali 
se. 167. Uebrigens errichtete Aegypten folche EHrenftatren fpäter 
608 fremden Königen, fondern auch andern angefehenen Män- 
* wie dem Kallimachos unter der Kleopatra nad dem Deeret der 
Feiſchen Briefter des Amonrafonter zu Turin. 




























9— Die Thaten der Könige findet man jetzt auf den Mo⸗ 
” fo wieder, wie ß99em Germanicnd nach Zacit. Ann. ıı, 
Bgelegt murten: MAR fant stractis molibus litterae Aegy- 
fe, priorem opulentidM complexae: iussusque e senioribus 
Brdetum, patrium sermonem interpretari, referebat: habitasse 
dam DCC milia aetate militari, atque eo cum exercitu re- 
;Mbamsen Libya, Aethiopia, Medisque et Persis et Ba- 
me, ac Scytha potitum etc. Legebantur et indicta gentibus 
„ pondus argenti et auri, numerus armorum equorumqne, 
un a templis, ebur atque odores, quasque copias frumenti et 
* utensilium quaeque vatio penderet. Eol. Mure sopra i 
MR :-stranieri introdotti nelle rappr. storiche dei mon. egiz. 
Bd. 1. vi. p. 333. Landſchlachten auf den Palläften 
dinei⸗ Abu, von Ramſes Meiamun; zu Karnaf (Denon pl. 
| Fson Ramſes dem Gr.; im Rameffeion von demfelben ( Desecr. 
5:32.); zu Luxor, von Amenophis 11. und Ramſes dem Sr. 
Berung einer Feſte, am Nameffeion, durch Ramfes den Gr., 
* pl. 31. Hamilton pl. 9. Cailliaud 11. pl. 73. Vgl. 
ide la Malle Poliorcétique des Anciens avec un Atla de 
Ben. Kampf der Heerführer, des Aegyptiers mit 
sm. pl. 38. Hamilton pl. 8. Ueber den Sebrand 
= gen dabei Dlinutoli Abhandl. zw. Cyklus, 1. S. 128. 
.. 1 ie ‚ meiſt zugleich Landichlachten, wahricheinlich an den 
m Geytpräiichen Meers geliefert, zu Karnak und Medinet- 
ser, 11. pl. 10. Samilton pl. 9. Daß die Gegner der 
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Aegyptier in dieſen Seeichlachten die Aethiopen von Meroe find, 
für fpricht der ſcheinbar aus emporftehenden Federn beftehende $ 
putz, in dem ich mieberzuerfennen glaube, was Lukian de salt. 
von den Aethiopen angiebt: fie brauchen ihren Kopf als Küche, 
dem fie die Pfeile firablenfärmig herumbinden. Doc |. jet U 
ini. Triumph des Siegers, ſich in eine heilige Proceliion 
Ammon⸗Mendes verwandelnd, wobei der König auch ale 
Ackeroͤmann erjcheint, im Innern des Pallaſtes von Medinets 
Deser. sı. pl. 11. Aufſchüttung der abgehauenen Hände, wu 
Todten zu zählen, vor dem Siegswagen des Herrſchers, Dese 
pl. 12. Sam. pl. 8. Züge von Gefangnen von den Zriump 
gen des Königs, im Pallaſt zu Medinets Abu, im Namefl 
Descr. i1. pl. 12. Hierogl. 15. . Darbringung der Aethiopi 
Beute vor den Thron Ramſes des Gr. in dem Felſendenkmal zu Tal 
Sau Tf. 14. 15. Gefandichaften der unterworfenen Völker 
ger, Libyer, Syrer?) in ſehr charakteriftifcher Darſtellung au 
Herricher, in dem Königsgrabe des Alencheres, Belzoni pl. 6. i 
Minutoli Nachtr. Tf. 3. Hinrichtungen oder Dpferungen (?) ſch 
zer Menfchen in den Königögräbern, Deser. 11. pl. 86. Der { 
Icher, viele Berfonen, zum Theil offenbar Nicht = Aegyptier, mit 
aber auch Frauen, am Schopfe faffend und tödtend (opfernd, 
richtend ?), im vielen Bildwerken. Aehnlich die Königin in M 
Gailliaud 1. pl. 46. Mon. dell’ Kifteco e delle Nubie diseg 
dalla spedizione scientifico-letter. Toacanica, distrib. in or 
. di materie, interpretati ed illuustr. dal Dott. Ippol. Rose! 
P. ıı. mon. civili T. ı. 1834. 


4. Das Privatleben it bejonders in den Katalomben, 
mentlih zu Gleithyia, dargeſtellt (Coſtaz, Mem. T. 1. p. 4 
Scenen des Ackerbau's, Pflügen, Emdten des Getraides, €: 
eines Nelumbofeldes, Weinlefe und Kelten, Delpreſſen (?), £ 
ſchlagen, Deser. 1. pl. 68 — 71. a. pl. 90. v. pl. 17. 
Hamilton pl. 23. vgl. Mongez Sur les instrumens d’agric. 
les anciens, Mem. de Pinst. roy. T. ı1. p. 616. x. j 
Ein Hirte, der fein Vieh zählt, in den Katafomben von Diem! 
Gailliand 11. pl. 73. Weberei (Minutoli pl. 24, 2.), Schiff 
(Descr. 1. pl. 68 5qq. Hamilt. 23.). Handel und Verkehr, 
gen der Waaren u. dgl. Waffen- und Ringübungen ( Deser. 
pl. 66., ungewiß aus welcher Zeit), Gaſtmähler, Tanz 
Muſik (herrlich geſchmückte Inſtrumente in der fogen. Harfeng 
Descr. 11. pl. 91.) Die intereffantefte Darftellung find Die 
gnügungen des Königs auf der Jagd, dem Entenfange (Ba 
beize?), der Bilcherei, aus den Hypogeen bei Kurnah. Auch 
wird alles Erlegte gleich einregiftrirt. Cailliaud 11. 74. 75. 
wenjagd des K., Deser. ır. pl. 9. Hamilton pl. 8. [Wit 
$. 230. 9. 3.] ' Ä 
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5. Gine Ikonographie der Herricher Aegyptens von Ameno⸗ 
Hi. an, in Mofellini’8 Monum. dell’ Eg., Atlas 1. Bedenken 
mwegt indeg der Umftand, daß diefe Porträte grade da aufhören, 
wo. man fie durch Vergleichung controliven könnte. Denn bei den 
Piolemäern ift kaum eine Aehnlichkeit mit den Griechiſchen Münz⸗ 
Men wahrzunehmen, bei den Kaifern, auch nach Nofellini, gar 
ine Vgl. Rofell. T. 1. p. 461 ff. Beſonders ift der Seſo⸗ 
M:t. vi. f. 22. dem young Memnon des Britiihen Muſeums 
We Segen Roſellini's Ikonogr. R. Nochette Journ. des 
3834. p. 457. 521. Roſellini P. I. T. 1. 2. Mon. sto- 
8832. 33. Unterſuchungen über Ehronol. u. Gefchichte. Köpfe 
Wilienenoph. 1, Haupt der 18. Dynaſtie bis zu den BPtolemäern. 
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1. Die Syrifhen Stämme. - 


234. Die Sprifchen over fogenannten Semitiſchen 
tionen, welche fat das ganze Vorderafien zmwifchen H 
und Tigris, Armenien und dem Erpthräifchen Meere bew 
ten, und eben fo, wie die Aegyptier, gewiſſe Grundzüge 
nationalen Charakters in Religion, Berfaffung und GSitt 
gen, haben befonders in zwei Stämmen Kunftwerfe e 
tbümlicher Art hervorgebradt, von denen wir noch Ger 
res wiffen, in Babylon und in Phönifien. Abhä 
davon erfcheint Kleinafien, welches, zur einen Hälfte 
Semiten bewohnt, auch in ver andern durch die uralte $ 
fchaft ver Affyrier über Lydien die frühzeitig entwidelte € 
dieſes Stammes überfam. | 


. 





A, Babylonier. 


, 1. Architektonik. 
ı 235. Die Babylonier, durch einen innern 2 
wie andre Völker diefer Gegend, frühzeitig in große M 
* zufammergedrängt, womit die Entwidelung einer fir 
Monardie zufammenhängt, und zugleich durch die Lage 
niedrigen Flußlandes zu fhügenden Bau⸗Unternehmu 
 hingetrieben, unternahmen ſchon in uralten Zeiten große W 
Ygpozu ale Material wenig Hol; (faft nur Palmftämme) 
"Stein Wer weit aus Armenien fommen mußte) gebraudt 
3 den konnte; Dagegen aus dem feinen Thon des Boden 
trefflichften Badkfteine, für die innern Theile der Gebäut 
der Sonne getrodnete, für Die äußern gebrannte, verfe 
und durch Asphalt (der von %8, jegt Hit, am Eu 
fam) und Gyps mit dazmwifchen tretenden Robrlagen zu 
4 feſt zufammenhängenden Maſſe vereinigt wurden. Leide 
aber auch viefe Wahl des Materials, zumal da immer 
große Städte, namentlih das zur Vernichtung Babylon 
gelegte ungeheure Seleucien, hier ihren Bauftoff fuchten 
wirft, daß es bis jeßt nod unmöglich gewefen, au 
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unförmlichen Trümmerhaufen die beſtimmten Formen der Ba— 
byloniſchen Architektur herauszuerkennen. 


: 4. Canãle des Euphrats; Dämme gegen den Strom; Ableitungs- 
Seen mit fteinemen Mauern eingefaßt; Schleußwerke des Canals 
| Palatopae. 

2% Nur die große Guphratbrüde von Babylon beftand nach He⸗ 
* Fr 186. Diodor 11, 8. Curtius v, 4. aus Steinquadern, die 
cqjernen Klammern ud Dei verbimden waren, und gegen den 
sh fpigwinklige Pfeiler bildeten. Ueber diefe waren, fehnell weg⸗ 
u, Balken von Balmbäumen, Eedern, Cypreſſen gelegt. — Der 
Eye te tunnel mwird zwar von Diodor ald ein Gewölbe aus Bad 
ge mit ſehr vielem Asphalt geichildert: aber in den Ruinen iſt 
Ri und Porter, keine Spur von Wölbung. 












h 3. Kas 8yevszo avzoig m nAiydog Eis Aidon" za Ropalrog 
Barrois Q nnlos, Geneſis 11, 3. Das Genauere Herobot ı, 179. 
a bei Diodor i1, 7. 10. Beroſos bei Joſeph g. Apion \ 19 
WB auch Phlegon de mulieribus, Göttinger Bibl. St. vı. ned} 
510. Schol. Ariſt. Vögel 552. Die Ruinen von Ninive ie eben 
en Daditeinhaufen wie Babylon, U. 3. Rich Narrative of a re- 
idence in Koordistau and of the site of ancient Nineveh ıı Vol. 


836. 8. 
236. Die Babylonifhen Baumerfe zerfallen in zwei 















ren die Anlagen der weftlichen Seite, wo fih Alt-Ba—⸗ 
Ron mit unabjehbar Tangen fich rechtwinklich durchfchneis 
Ben Straßen ausbreitete, wo die ältere Königsburg 
Ein einer Anhöhe von Badfteinen erkennbar ift, und wo 
Eder große Tempel des Baal, ver Thurm zu Babel, 
Eder in Birds Nimrod durch deſſen Größe und terraffen- 
Bre Anlage mit Sicherheit erfannt wird. Zweitens 
Werke der Chaldäiſchen Fürften (von 627. v. Chr.), be: 
I. des Nabuchodonoſor, welcher der alten Stadt, im 
3 des Euphrat, eine neue, öſtlich vom Strome, zum 
vieſer Seite hinzufügte, beide mit mehrern Befefti- 
Binten- umgab, und befonders die Neuſtadt mit herrlichen 
Pmüdte, unter denen eine Nachahmung eines Per- 


ze ” en und Dioder mitten in der Stadt. Unten ein un⸗ 
Babes, 1200 %. im D, welches aber nicht als ——e 
BERG Bebände zu denken iſt; mitten darin der T. des Baal mit 


% 


4 





Hoffen. Erftens ältere ver einheimifchen Dynaſtien. Dazu 2 


> 
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der goldnen Bildfänle, von einem runden Thurm eingeichloften, de 
unten 600 F. im Durchmeſſer, fih in 8 Terraſſen erhob. Sm ober 
ſten Stodwerke der heiligfte T. ohne Bild; nur mit einem geldum | 
Tiſch und Ruhebett für den Gott. KHerodot 1, 181 ff. Der hmm 

600 F. hoch nah Strakon. | 


3. Wir ziehen entfchieden Berofos von Joſephus erhaltene | 
Archivnachrichten über den Urſprung diefer Anlagen (Berosi quas ; 
supersunt, ed. Richter p. 65.), mit denen ſich auch Herodot weil 
vereinigen läßt, den Babeln bei Ktefind und Diodor vor, welche zum: 
Theil auf der volksmäßigen Benennung: Semiramiſche Werke, für al 
großen Werke im Drient beruhen. Wie vortrefflich Beroſos Angaba 
mit den vorhandnen Trümmern ſtimmen, bat Heeren gezeigt, Se 
1, 2. ©. 172 ff. | 


4. Ueber die Mauern Babylons, Erkauer, Größe u. ſ. w. DE 
re zu Diodor 1, 7., befonderd Tzetzes Chil. ıx, 568.7 
* 
ar 


























5. Nabuch. baut nach Beroſos Dielen künſtlichen Barad eiieh 
für feine Medifche Gemahlin Amuhia (Nitokris? vgl. Niebubr Klein ni 
Schriften S. 208 f.). Nah Diodor n, 10. läßt ſich ein vällig ge 
nauer Plan davon machen; Strab. xvı. p. 738., welcher von Semib; 
ben fpricht, ift ungenauet. Der ganze Dau maß 40 8. im D, li 
beſtand aus 22 F. ftarfen parallelen Backſteinmauern, getrennt dur 
Gänge (ovoryyes) von 10%. (Bei Eurtius v, 5. fchreibe: quippe xı 
pedes lati parietes sustinent, xı. pedum intervallo distantesl 
denn der Mauern Tonnten nur 13 fein, Syringen 12.). Steinbae : 
16 %. lang (weil 2x 16 = 22 + 10.), lagen darüber; alsd 
4 Zagen: Rohr in Asphalt, Badfteine in Gyps, Blei, Sart £ 
deren untere das Durchdringen der Näffe und dad Zeriprengen At 
Gemaͤuers durch die Kraft der Vegetation bezweckten. Die hoͤch 
Terraffe, 50 F. hoch, war dem Euphrat am nächſten; in ber “ 
Syrinx mar ein Pumpwerk. Noch fieht man in den Ruinenhaufen . 
Khast parallele Mauern und Gänge dazwiſchen, die mit Sandſieiß 
blöcken überlegt ſind. 


Ruinen von VBabylon. Quellen: Niebuhr Reiſebe chreibm 
nach Arabien Bd. 11. S. 290. Maurice Rich Memoir on the RM 
of Babylon, in v. Hammer's Yındgruben Bd. i11., und dann = 
ders zn 2. 8. Von Demfelben: Observ. on the Ruins of 2 
L. 1816. u. On the Topography of anc. Bab. in der Archadf 
Britaun. T. xvır. 243. Gap. Keppel's Reife von Indien nach E 
land, ſ. Kunftbl. 1827. N. 43. Robert Ker Porter's Traveli'# 
Georgia, Persin, Armenia V. ır. pl. 69 — 76. Bearbeite 
Rennell Geogr. System of Herodotus, im Auszug in Bredow's EM 
terſuchungen über die alte Geſch. 11. S. 533. Ste Croix zur: 
ruines de Bab., M&m. de l'ac. des Inser. T. xırvun. p. I. Beaut 
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Mem. sur les antiqu. Babyloniennes, Journal des Sav. 
'90. p. 797 ff. Heeren Ideen 1, 2. ©. 157 ff. nebft Plan. 





LS 


2. Bildende Kunft. 
237. Die bildende Kunft zeigte fich theils in Reliefs, 



















BL rinem bunten Firniß überftrihen wurden; theils in Göt⸗ 
erfatuen und Coloffen, welche aus einem hölzernen Kern 
Köanden, über den geſchlagnes Metall, Gold oder Silber, 
gegen wurde (vgl. $. 71. 84.), und denen zur Erhöhung 
8 Slanzes aus Eoclfeinen zufammengefegte Attribute anges 
Igt warden; auch Föftlihe Gewänder, in veren DVerferti- 
ng und Färbung die Babylonier befonvers ausgezeichnet 
üren, dienten dieſen Bilvfäulen zu einem die Augen bien: 
und durch wunderfame Figuren die Phantafie beſchäf⸗ 
Schmucke. 


et. 
a Königöburg, welche allerlei Thiere und konigliche Jagden 
—* ſagt Diodor: F — gi zaig akivöoıs Ö1ere- 
> Onein nastodane ri] To ——— gikorsyia zıv alr- 
> dnonınovuero. Bol. Heſekiel 4, 1.; auch die gemahlten Ghal- 
Bei bunten Röcken und Hüten, Heſekiel 13, 14., waren mohl 

ten. Noch findet man Backſteine mit Keiljchrift an der uns 
* eingedrückten Thierfiguren an der vordern Seite in Babylon. 


7 ©. Hearodot s, 183. über das Bild des Belos, ſammt Tiſch, 
mb Bußichemel aus Gold (800 Talente), und einer andern 


— Fabelhafteres Diodor ı1, 9. über die goldenen, getriebenen 

Zeus, der Hera nn. Rhea; Dabei ein aus edlen Steinen 
gefügter Ecepter, oxnrroov AıdoxoAAror. (So weihte Milto 
a neben einer goldenen Venus Mylitta eine nelzızy Adoxol- 
lian V. H. xıı, 1.) lieber bie Verfertigung der Bilder 
Brief Jeremias ı, 7.: YA0cca yap avıa» Lori xarebv- 
—* Geroſos zu Athen inaurata lingua Plin. vii, 37.), 
 #sgiyevoa xc negiaoyvoa — xal 22.077 aagdtrn 
| —— aie _1voror xaraoxvaLovdı OTEparovg Ei Tas 


ie Bar avıar u. ſ. w., beſonders V. 54. 56. 57. Bel. 
— nach Berofos bei Heſych, die —RB der 
Bun Don ehernen Statuen alter Könige in Ba 
Ei er, 8. Steinerne Bilder kommen nur bei Daniel 
“> —2* — Bol. Münter Rel. der Babvylonier S. 59 ff. 


25 





in die noch ungebrannten Badfteine eingedrückt und 


Bon den Reliefs an der innerften und zweiten Mauer der. - 


8; Statue von 12 Ellen Höhe, die aber der Schriftiteller ſelbſt 


a. 
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3. Bon Babyloniihen Zeugen ımd Teppichen mit ı 
webten Wunderthieren (Lo« zegazudn Philoftr. Imagg. ı1, 32. 
11, 5.) Böttiger Vafengemählde I, sn. S. 105 8qq. Heeren 1, 2 
205. Münter S. 64. Die Medifchen und Berfifchen waren ; 
mr Nachahmungen, an diejen rühmt Athen. V. p. 197 b. fchön 
genaue Zeichnung der Figuren. Cole Bapßapov vopaonara | 
ten zoayelapovs und imnalexzovoras (Ariſtoph.) und uıEoe 
yarus (Eurip. Son 1176.) nach Griechenland, und hatten befo 
auf die Etruskiſche Kunſt Einfluß (8. 178, 3.). Diefe Wunder 
waren gewiß zum Theil Nachbildungen der im T. des Baal darg 
ten, von Beroſos p. 49. beichriebenen. 


238. est können und nur noch einige Reſte von St 
bildern einen Begriff von dem Kunfifiyl der Babylı 
geben; in viel veicherer Maffe aber ihre gefhnitte 
Steine (jeder Babylonier hatte nach Herodot ein Petſch 
befonders die größtentheils in der Gegend von Babylon 
meiften zu Borfippa, wo noch fpät eine berühmte Chal 
Schule exiftirte) gefundenen, aus harten und edlen St 
(Shalcevon, Hämatit, Agat) beftehenven Cylinver; w 


«wenn ſich ihr Gebrauch auch von den Chaldäern zu den 


gern, von der Baalsreligion zu dem Ormuzd⸗Dienſte, 
pflanzte, doch befonvders aus Babylonifchen Sitten und 
bräuchen abzuleiten und zu erflären fein möchten. Auf i 
erfennt man auch noch muthmaßlid einige der Haupt 
ter des Babylonifhen Cultus, der uns indeß in feinen 
neren Zufammenhange zu wenig befannt iſt, um durchgef 


. Erflärungen zu verſuchen. Die Arbeit diefer Cylinder if 


ſehr verfchievenem Verdienſt, oft faft ganz aus runden 
lungen beftehend, bisweilen fehr forgfältig und zierlich; 
Styl der Zeichnung ſtimmt im Ganzen fehr mit ven P 
menten von Perſepolis überein. 


1. ©. Münter a. O. S. 63, über einen Granitlöwen au 
bylons Ruinen. Beſonders wichtig it der Blod aud grauem | 
von Rich, Fundgruben sım. ©. 199. Tf. nn, 1., mitgetheilt, w 
1%, Buß lange, bei Tak-Khesra am Tigris gefundne Marm 
(im Pariſer Cabinet) mit Piguren von Thieren, Altären, S 
wohl ans Chaldäifcher Aſtrologie. Millin M. J. T. 1. p.58. p 
Hager Illustrazione di uno zodiaco orientale. Mil. 1811. 9 
S. 102, Tf. 3. 


2. Abbildungen und Belchreibungen von Cylindern und 
lonifchen Sirgelfteinen in Caylus Recueil; bei Herders I 
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Bämmtl. Werke Bi Cotta Bd. 1. ©. 346.; Bei Taſſie Catal. de 
nerres grav. pl. 9—11.; in den Fundgruben ı. ©. 199. Tf. 2 
—* 56. Tf. ©. 156. Tf.; bei Duſely's Travels T. ı. pl. 21. 
pl. 59.; Porter a. ©. pl. 79. 80.; Dubois Pierres grav. Egypt. 
6 Persannes ; Dorow's Morgenl. Alterthümer H. 1. T. 1.; S. Land 
—8*X* Researches. L. 1823.; Guigniaut pl. 2124. Zur 
3, neben Grotefend (8. 248, 4.), Münter S.95. 135. Ron 
e fon m aus Terracotta mit KReitfcheift derſ. ©. 94. 


> 4 * Wenn die Cylinder Amulete find, wofür auch die durch⸗ 
ee Durchbohrung fpricht: fo hängen fie gewiß mit dein Glauben 
u wunderbaren Kräfte der Steine zufammen, den Plin. xxxvı, 
BR, zus, 14 sqg. den Magern beilegt (vgl. die Orphiſchen Aı- 
691.) und Schriften des Zoroafter, aber zugleich des Babplonier 
. lias Darüber anführt. Auch führen die Namen der Steine: Bes 
einge (Blin. xxxvu, 55.), Belus= Stein (auch Eumithres, su- 
Pöfitionibus grata, ebd. 58.), Adadunephros (eiusdem oculus ac 
Btus dei: et hic colitur a Syris, ebd. 71.; die Gottheit Adad 
win. ı, 23.) darauf, daß dieſer Glaube beſonders in Aſſyrien zu 
iR mar. Bei den Magern war auch von Inſchriften und Bildern 
Steinen die Nede, Blin. xxxvii, 40., welder xxxvı, 37. die⸗ 
3 prauch der Amulete dein ganzen Drient zufchreibt. 


} 4 Baal mit der Ziara oder Kidaris (vgl. über diefe Kopf: 
R Hoeck Vet. Mediae mon. p. 42.) und einer Srahlenkrone, 
Rn in der Sand, auf einem Thron nebt Fußſchemel, Mũn⸗ 
af. 1, 3. Mylitta (Aſtarte) mit den Füßen auf einem Löwen 
. Sat. ı, 23.), Hunde am Thron, über den Schultern ragen 
I here, Münter 1, 5. Atergatis den Baal fir ihre Fiſche 
jonung flebend (?), auf dem Eylinder bei Miünter 1, 8., vgl. 
"dea Syr. 47. Sandon (Heraflee) auf einem gebömten 
k. flehend (wie auf Tarſiſchen Münzen, worauf dieſer Aſſyriſche 
Fanef feinem Rogus vorgeſtellt wird, ſ. Niebuhr's Rhein. Muſeum 
* S. 22., vgl. Viſconti PioCl. i1. p. 107.), auf einen Cy⸗ 
u b: bei Herder Tf. 1. Ungeheuer, wie fie Beroſos beichreibt, 
* 2, 15. 18. 19. u. ſonſt. Die vierflügligen Menſchen findet 
. B. auf dem Dorowſchen Cylinder wieder. 




































Phönicier und benachbarte Stämme. 


: 1. Architektonik. 

=. Das erwerbthätige Volk der Phönicier war 1 
R wenige auf Coloffalität und Unzerftörbarfeit bei Baus 

— ungen bedacht, als auf eine glänzende Auszierung. 
em I fbeinen | klein geweſen zu fein, wie der der Aftarte 2 


#2 
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zu Paphos auf Kypros; ihre eigenthümliche Anlage K 
wohl am beften aus vem Tempel des Yehova zu Jeı 
falem beurtheilt werden, auf den offenbar die Phönic 
Kunft mehr eingewirft, ale die entfernter ftehende Aegyptif 
Ueberall, an der Bundeslade, der alten Stiftshütte und 
dem Salomonifhen Tempel, finden wir den für dieſe Bol 
charakteriſtiſchen Gebraud) wieder, Brettermände oder Das ( 
täfel an Steinwänden mit Goldblech zu überziehen. A 
Elfenbein zur Verzierung von Architektur » Theilen, wie | 
Auszierung von Thronen und andern Geräthen, zu braud 
war bei den Syrifhen Stämmen gewöhnlich: viefer Lu 
breitete fich über Kleinafien frühzeitig nach dem Weften « 
($. 47. 86.) | 


2. Phönieiſche Hanpttempel: des Melkarth zu Tyrus und 
Sades, der WAltarte auf der Burg von Karthago. Den erften 
nebft dein des Zeus Olympios (Bel- Samen) und der Aſtarte 
König Hiram gebaut, Eedern dazu vom Libanon gehauen, auch gol 
Säulen bHineingeftellt haben. Dios und Menandros bei Sofeph 
Apion ı, 17. 18. Bon keinem weiß man indeß etwas Oenauer 
Dagegen ift der T. zu Paphos durch Muinen (befchrieben von $ 
Dey und ven Hammer) und Abbildungen auf Gemmen und Mün 
einigermaßen befamt. S. Gemmae astriferae ı, 16. 77. 78., a 
die Darſtellung von Paphos, Pitt. di Ercol. ıı, 52. Lenz ! 
Göttin von Paphos. 1808. Minter Der T. der himmliſchen Gö— 
von Paphos; zweite Beilage zur Nel. der Karthager. Der Tempel 
150 X 100 Schritt; in zwei Hälften getheilt, in deren eimer | 
Kleine Zempelgebäude. Zwei Pfeiler oder Dbelisfen ftanden bat 
durch eine Kette verbinden. Ein halbkreisförmiges Geländer umy 
einen Vorhof (Tanbengehege). Der mittlere Theil erhob fich bedeuk 
über die Nebenhaflen. Sm Adyton ftand die Göttin ald Spitzß 
von Candelabern umgeben. Von einem uralten T. des Apollo 4 
Sedern in Wiica Plin. xvi, 79. Tempel von Byblos mit-M 
darin, eoloffal. Mionnet Suppl. var. pl. 17, 2. Meta von Bybl 
R. Rochette Mon. ined. p. 410. Vign. Tempel auf dem Berg 4 

rigin Mionnet Suppl. vııı. pl. 18, 2. 


3. Der T. auf Moriah trat an die Stelle des alten Hir 
tempelö aus beweglichen Bretterwänden mit cinem Ueberhange 
Zeppichen, der die Bundeslade mit ihren Cherubim einichloß. — Gr 
Subftruetionen fühlten ein Thal, 600 Fuß .tief, and. Der eigentl 
T. war 60 Ellen lang (20 davon das Chor), 20 breit (ohne 
Kammern), 30 hoch. Die fteinernen Mauern wurden nah e 
schwächer, mie in Aegypten, an ihnen Tagen zunächſt in drei Stodi 
fen Reiben Eleiner Kammern, mit Fenſtern, für allerlei Zwedte, $ 
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m Gingange ein thurmartiges Gebäude (Ulam), ähnlich wie in Pa- 
ed, 20 Glen breit, 10 dit, 120 (?) hoch. Davor zwei mächtige 
\ (Zahin und Bons) mit fehon verzierten Capitälern, welche 
ke zu tragen hatten, AO Ellen hoch. Dieſe arbeitete Hiram 

ans Tyrus. Das Dach und die innern Wände des Tempels 
4 * (Dabir) waren dus Cedernholz, mit Schnitzwerk von Che⸗ 
— und Guirlanden, welches fich durch den dünnen Ueber⸗ 
m Gold ausdrüdte. in doppelter Vorhof, der Prieſter und des 
zu welchem erſt Herodes (8. 190, 1, 11.) den äußern Dritten 
Eier zn binzufügte. Von eigentlichen Säulenhallen iſt da= 
. Eu: . nicht die Rede; doch kommen bei Salomon's Pallaſte 
allen, jede mit 15 Säulen, vor. — ©. die Litteratur in as 
| # Bibliogr. antig. p. 388. u. in Beck's Grundriß ©. 30. Ugo⸗ 
Thes. Antigg. Hebr. T. ıx-xı. Hirt Der Tempel Salomons. 
5.3809. De Wette Hebr. Jüdiſche Archäologie. $. 224. 225. 
— 1831. St. 74 ff. Leber den 2. Tempel von Jeruſalem, 
Malie Beitr. S. 63, beſonders nach Meyer und Grüneiſen. Tem⸗ 
ya x Samaria Mionnet Suppl. vırı. pl. 18, 2. [W. Kraft Topo⸗ 
Die von Jeruſ. 1846. ©. 52 ff. 98 ff.) 


5. ©. Könige, B. 1,22, 39. von Abab's elfenbeinernem Haufe 
nos 3, 15.). Ebd. 10, 18. von Salomon's g0v0s yovos- 
grusos mit Löwen an beiden Lehnen (wie in Aegypten) und an 
3 5 ten ber 6 Stufen. Von Tyrus fagt Heſek. 27, 6. nach den 


:3@ ieo« cov Enoinoav EE Elsavzos. 
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2. Bildende Kunfl. 


40, Derfelbe Geſchmack durchdringt die bildende Kunſt. 
Bon von ven alten Bätylien- Bildern des einfachften 
E>Eultus, waren Steinbilver offenbar felten. Dagegen 
vdie Phönicier und Cananäer, wie die ſtammverwand⸗ 
Dylonier, gewöhnlich Holzbilver, über die gehämmer- 
Fehsies geheftet wurde; für welche Art Arbeit fich eine 
faelmäßige und forgfältige Technik ausgebildet zu haben 
- Gegofine Statuen laifen fih Dagegen nicht mit Si⸗ 
—*R8 obgleich das Verfahren, Metallmaſſen in 
eine beſtimmte Geſtalt zu geben, den Phö— 
*7 ganz unbekannt war. Auch Gefäße von zier—⸗ 
ft coloffaler Form, wurden viel hier verfertigt. Mit 
j ‚im edlen Metallen Hereinigte fih, auch in denſel⸗ 
rivn ‚die Kunſt, Edelſteine zu graben und au 
wie Gewänder und Vorhänge (welche oft auch eine 
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6 bunte Zeichnung hatten) zu weben. Auch das einbeimiſh 
Glas wurde gebraucht, mit buntem Schimmer Wände uJ 
Decken zu ſchmücken. uüeberall Neigung zu Putz und 
welche indeß ächtem Kunſtſinne oft mehr den Weg ver 
als die Bahn öffnet. Wandgemälde kommen bei Ezechiel ve 


1. Hierher gehört Beth-El in Jakob's Gefchichte, und der @ F— 
Baͤtylos bei Sanchuniathon. Schwarze Steine (Meteorſteine) J 
liopolis, Emeſa, auch im Phrygiſchen Peſſinus. Ueber die Spit 
in Paphos 8. 239. Der Syriſche Zeus Kaſios erfheint auf M 
als roher Steinhaufe (doch gab es hier auch einen dem Apollo AR 
hen Zeus, mit einem Granatapfel in der Hand, Achill. Tat. Im, 
Vgl. Falconet Mem. de PAc. des Inser. vı. p. 513. Münter & 
Abhandl. S. 257. Won Dalberg Ueber Meteorcultus im Alletthi 
1811. De Wette Archäol. 8. 192. | 


2. ©. Deuteron. 7, 25., beſonders Jerem. 10, 3. BZUR 
8% roũ devuoũ EXKEXOUUEVON, deyos rixroros, xcò yorevum, & % 
gip za ovsio xexallorıousve & Spugars x fAoıs ioree 
avıa x. ⁊. A., Jeſaias 40, 19. u eixove Enoinoe Textor 7 (a 
gQvooydos gassvoas xovoioy megieygvonder aueo» — Eulor 3 
Konarov exleyeraı zerton x... A., auch 44, 13 ff., mo die A 
des zexzor mit Schnur und Möthel befchrieben wird, womit er. 
Ichöne Dienichengeftalt“ hervorkringt. Auch das goldne Kalb ü 
Michaelis) und die Cherubim des Allerbeiligften waren aus Sol; 
mit Goldbleh überzogen. — Ein vergoldeter Apollo in einer # 
getriebnen Kapelle zu Karthago, Appian Pun. 127. Das Gefaß 
. Zufaimmenfegung von Metallen nimmt man beſonders aus Dank 
31. ab. Vgi. Sickler Mythus des Aebdeulapius. 1819. Zweiter Anh 


3. Die cehernen Säulen am Tempel und die Gefäße v 
nach dem 1. DB. der Könige 7, 46. in dicker Erde, d. h. 
ftarken irdenen Yormen, gegoffen. Vgl. De Wette Archäol. 1 


4. Mannigfache Gefäße im T. zu Serujalem, Sehne 
eberne Meer von zwölf Rindern getragen. Beiläufig it dabe 
eiförmige Rieſengefäß aus Stein, 30 %. im Umfang, mit vier He 
und einem Stier als Zierde, zu erwähnen, welches bei Amath ; 
miffo) auf Cypern liegt. J. Landieer Sabaean Researches. BR 
Puniſche Silber= und Goldichilde mit Bildern Liv. xxv, 24. 
xxıy, 4 Bol. oben 8. 58, 1. 


5. Hiram, Könige B. 1, 7. blos Erzkünſtler, verſteht PeX 
ralip. 1, 2, 14. zu arbeiten e⸗ xgvoip xal &v aha wu eo 
za & Abos xaı EvAoıg zu ügaiveı ev e) ãX x. 
voxıvdp zus Ev ti PVoop xui Er TQ xoxzirp xal yldıyas nf 
Reiche Zuſammenſetzungen von Edelfteinen in Tyrus, Heſekiel 2 
u. fonft. Obelisk von Smaragd, wahrfcheinlih Plasına di Su 
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m:T. des Melcarth daſelbſt, Theophraſt de lapid. 25. Arbeiten in 
* in Dd. xv, 459. VBgl. Eichhorn de gemmis scalptis Hebr., 
Iipment. Soc. Bart rec. T. ı1. p. 18. Hartmann Hebräerin am 
h Th. sm. ©. 84. — Sidoniſche Gewänder fommen bei Ho⸗ 
, Ever. Same Vorhang vor dem Allerbeiligften, mit Cherubim 
n. Aehnliche arbeiteten Kuprier für Griechifche T. 8. 113. A. 1. 


Es. Ueber das Glas bei Phöniciern und Hebräern Hamberger 
haelis, Commentar. Soc. Gott. T. ıv. Heeren Ideen 1, 2. 
.Ezech. 23, 14. xaı eider Aydoas ELloygapnuevous ent 
* ww, Einörag Xaldaiar, eLoyoapmusvovg Er yoayıdı. cf. 15. 
u, ad Ezech. 8, 20: sed et omnes templi parietes diversis 
ı imaginibus pingebantur, ut nulla esset bestia, quam 
jetis pictura monstraret: angeführt von Windelmann.]. 


& 1. In wie fern vie Bilder der Götter bei diefen 
haften durch charakteriftifche und beveutfame Bildung 
B angebornen Kunftfinn bethätigten, ift bei vem Mangel 
7 Monumenten der Art ſchwer zu ſagen: ſoviel geht ſicher 
en Nachrichten der Alten hervor, daß fie viel Combi⸗ 
r der Menfchenfigur mit Thieren hatten, theils halbthies 

* auf Thieren ſitzende und ſtehende Geſtalten; auch 
E geidnittenen Steinen fpielten mit Ungeheuern confbi- 

guren eine große Rolle, und verbreiteten ſich durch folche 
5 — nach dem Decibent. Auch durch ungeſtalte 
ergartige, oder durch formloſe und ſeltſam verhüllte 




















7— tchei an; und dem Charakter ihres wilden und la⸗ 
7 aturdi n ſtes gemäß ſpielte vie Bezeichnung des Ge⸗ 
i Er auch der Doppelgeichlechtigfeit, an ihren Bildern 
Koße Rolle, Wenn folder Greuel dem Volke Gottes 
Megel fremd blieb: fo ift vie Phantafie deſſelben doch 
* a dem Gefallen an ſeltſamen Thiercompoſitionen 
RM ergriffen worden; bei Gebilven ver poetifchen 
E aber zeigen feine Sänger mehr Neigung zu wun⸗ 
——— bedeutungsvoller und impoſanter Ge- 
8* plaſtiſche Form und Rückſicht auf Ausführbarkeit. 
en Ddalon) von Asdod, Atergatis in Askalon, 
J Babylon, waren alle halb Fiſch halb Menſch. Auf 
rn * Askalon erſcheint Atergatis (nach Andern Semira⸗ 
% Bet zauf einem Triton, oder Schiff, ober Drachen, fte 
BER. eine Taube, in der 2. eine Blumenranfe haltend, 
ei Regeremerone ober einem Halbmond auf. dem Kopfe. 














4 


} Deuteten die Phönicier gern das wunderbare Weſen 
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S. Norifiu8 Ann. Syromaced. p. 503 f. In Lukian's Zeit (des, 
Syria 31. vgl. 14.) war die Syriihe Göttin ein auf Adam 
figendes (wie Juno=Cäleitis auf den Münzen von Karthago) Bram 
bild mit vielen Atteibuten, eine Art von Pantheum. Bol. Era 7 
Symb. 11. ©. 67. So thront fie mit zwei Löwen, — 
95. Zeus (Baal) ſaß auf Stieren, wie der Jupiter Dolich 
von Commagene auf einem Stier ſteht. Marini Atti dei frat. 
ss. p. 539. Böttiger Kunftınyth. 1. S. 308. 313. 330. a — 
Münzen von Hierapolis (Neumann Numi Vet. 11. tb. 3, 2.) zu 
beide, den Gott auf einem GStier=, die Göttin auf einem Löwenpa 
figend; ein Carneol des Wiener Cabinets giebt diefelbe Sn 
merkwürdigen Beiwerken. Von einem Shyriſchen Apollon mit & 
einem Bruftpanzer, einem Kalathos auf dem Kopfe, in Hier— 
Lukian 35. u. Macrob. 1, 17. Macrob. befchreibt auch 1, 28. 
Aegyptiſirende Bild des Gottes von Heliopolie. Die Atergat 
Apbata nach Macrob. 1, 21. capite obnupto, specie tristi. 


3. Die Figur, welche Löwen an den Schwänzen ep 
auf der (Etrusfiihen?) Gemme, Impronti d. Inst. ı, 16., 
auf einer Münze mit Phönicifcher Schrift ſehr ähnlich vor, Du 
Med. Grecques et Phénic. pl. 2, 10, wie R. Rochette bei 
Journ. des Sav. 1834. p. 282, Die mitten zufammengefigten - 
dertheile von Thieren auf altgriechifchen Münzen, befonders von F 
mod, mögen buch Vorderaſiatiſche Bildwerke mit den Perſepoliig 
hen (8. 244. U. 6.) in Verbindung ſtehn. Donaldjon Antige% 
Athens, Supplem. p. 26. 3 

4 Bon den Phönieiſchen Patäfen Herod. m, 37. 5 
nis in Eypern, nach Heſych. IIvyuaior. Bon einem fpannenlang 
alterthiimlichen Aphroditenbilde aus Eypern (DI. 23.) Athen. 
675. — Aftarte als Göttin von Sidon auf Raifermüngen, 
verhüllte halbe Figur in einem Tempel auf einem Wagen (ao 
yopopovusvog), Norifind p. 417. M. S. Clement. tv. 11, 4 
109. 37, 34.  [2enz die "Göttin von Paphos. Gotha 1808. 
In einer mumienartig eingeniteien Frauenfigur zu Palermo er 
Hirt (Berliner Kunftbl. 11. ©. 75.) ein Karthagifhes Idol. —H 
doppelgefchlechtliche Apbroditos in Amathus. Baal⸗Peor in 5 
war wahrſcheinlich priapiſch. Im Vorhofe zu Hierapolis zwei I 
hohe Phallen (Lukian 16. 28.); ähnliche in andern Syrifcgeirg 
Babyloniſchen Heiligthümern. Ein Karthagiſches Idol ſchei nk 
Iside bei Serradifalco Cenni sugli avanzi d. ant. Solunto, Poll ni 
1831. tv. 6. Sopra alcune monete Fenicie delle isole Ba 
von della Marmora, Welder im Rhein. M. ın. ©. 504. T 
von Melite Torremuzza tv. 92., vierflüglicher Oſiris, von SR 
tv. 93., bebelmter Kopf, darunter Halbınond, von Koſſura 2 
mit phonieiſcher, mit lateiniſcher Schrift, Götze mit Schlangen, Ä 
mann T. 1. tb. ıv, 10—14. Sardiſche Idole, —S—— J 
1834. n. 34. [Bel della Marmora Voy. de la Sardaigne pi R 
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i dem in Turin die Sammlung auch in Abgüffen ifl. Kr. Miünter 
iendichreiben tiber einige Sardifche Idole. Kopenh. 1822. 4.) 

5. Die Eherubim in Geneſis 3, 24. und im Dabir ſchei⸗ 
en ganz menfchliche und nur geflügelte Figuren, in andern Stellen 
teten groteölese Vorftellingen hervor. F. J. Züllig Der Cherubim⸗ 
Bag. 1832. u. Grüneiſen im Kunftblatt 1834. St. 1 f. 




























C. Kleinafien. 


M241.* Don Baumerken Kleinafiatifcher Völker, bevor 
Mechiſcher Geſchmack ihre Formen beftimmte, wie bei dem 
= ar der Kybebe zu Sardis (S. 80.), find nur Grab: 
* smäler uns befannt geworden. Die Monumente der Ly- 
m Könige, unter denen Das Grab des Halyattes das 
Ri fie, waren fehr hohe Zumuli auf Unterbauten aus 
? Steinen. In Phrygien finden wir an dem Grabe 
** — Midas die im Orient ſo verbreitete Form einer 
ſenkrechte Felswand gehauenen Fagade. Sonſt wa⸗ 
Wohnungen und Sanctuarien des Attis⸗ 
Mus bei dieſem Volkſtamme in Gebrauch ($. 48. A. 2.). 
— in Webereien und Färbereien werden 
Br F frühzeitig die Leiſtungen der Semitiſchen Stämme 
geeignet haben, und auf dieſem Wege wird manche 
Fertigkeit zu den Griechen gekommen ſein (ogl. 
I, 1. 73, 3.). 
4 S. Herod. 1, 93. mit Crenzer's Excurs in Bähr's Aus— 
dhierſch Münchner Abhdl. Philol. Cl. 1. S. 395. Verglei⸗ 
Ei Borfenad Denkmal, Lydifcher Urſprung, Lyder und Tyr⸗ 
trennen (gewiß nicht). Veber die Reſte Leake Asia minor 
5: Prokeſch Reifen 111. S. 162. Die fchräge Höhe deſſen, 
* von dem Tumulus ſieht, beträgt 648 F.; oben ſtand ein 
Plate. Bal. 8.170. — Phrygiſche Tumuli 8.50. U. 2. 
R agebewe dreiedtige Pyramide bei den Safern bejchreibt Kte⸗ 
‚27. p. 117. Lion, 
Das Grab des Midas im Thale Doganlı beim alten Na⸗ 
—— aus rothem Sandſtein gehauen; die Façade 
b hoch, 60 breit; oben eine Art Fronton mit großen Volu⸗ 
t. Leake in Walpole's Travels p. 207. Asia minor 
on Aegypt. p. 418. Ueber die Inſchrift (MIAAI . 
) Diann Midas 1830. Grotefend, Transact. of the R. 
»V.ırı. P. i1. p.317. In der Nachbarfchaft fieht man, 
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nach Leake, Bacaden, die aus einem Proftyl von zwei Säulen mit | 
Architrav, Zahnichnitt und SKranzleiften beftehen: die Geftalt, melde 

in der Nekropolis von Telmiffos fo viel vorkommt, und Dort fchen 
mehr die Formen der Joniſchen Ordnung trägt. Choiſeul-Gouff. T. 
1. p. 118. pl. 67. 68. [Nah J. R. Steuart Deser. of some asc. | 
mon. with inscriptions still existing in Lydia and Phrygia, se | 
veral of which are supposed to be tombs of the early kings I. 
1842. ift die Inſchrift vollſtändiger ATEZ APKIAEFAIZ AKEN+ 
NOTAFOZ (der Name des Vaters im Gen.) MIAAI AAFAPTAR? 
(Aadory, wie Auayos, Aayog, Acaxıns) FANAKTEI EAAEZ (vo; 
muthlich EOnxe), vgl. Bull. 1843. p. 64. Sieben Grabmäle da 
Thale Doganlu nıit derfelben Schrift find abgebildet, nebſt mehrer 
andern merkwürdigen Dentmälern. Eherne Jungfrau auf dem Geil 
des Midas, Hom. epigr. 3.) | 


(5. Sculptur an einer Felswand des Sipylos 8. 64. 13 
Auf dem Tumulus des Alyattes, der von den Hımderten der Sar 
ſchen Nekropolis, jenfeit des Hermos, in Gruppen und einzeln Ah 
einen erhöhten weiten Raum audgeftreut, weit der größte ift (Hered.f 
93.), liegt von einem Phallus der Kopf, 40 F. im Umfang, 12% 
Durchmeſſer, von fehr guter Arbeit. Lylien 8. 90. 128°.) 















11. Völker vom Ariſchen Stamme. 


242. So weſentlich verfchieven auch der Völkerſtamm 1 
der Arier (oder Iranier), welder, von Ariana ausgehen, 
vie alten Bewohner Baftriens, Mediens, Perfiens in fich 
begreift, in Sprache, Nationalfitten und Religion von dem 
Speifhen war: fo fchloß fih doch die Kunftweife diefer 
Bötfer ziemlich eng an die an, welche wir in Babylon Fen- 
ten gelernt haben; und wir find gebrungen, die Kunft, 
vehrhe in dem großen Perfifchen Reiche blühte, nur ale eine 
ritere Entwickelung der alten Affyrifchen anzufehen. Hier- 2 
im liegt ver Grund theils darin, daß das große Affgrifche 
keih, wie es, auch Babylon in ſich faffend, vor 750. be- 
and, fi über ven größten Theil von ran, felbft Bak— 
ken eingeichloffen, ausvehnte, und, als hernach der Me: 
He Thron aufgerichtet wurde, die Hoffitten und der Lu⸗ 
ws der früheren Dynaftien in Affyrien und Babylon ganz 
ji: darauf Übergingen, fo mie fpäter Sufa und Per- 







plis wieder eine Nachahmung von Efbatana waren: theile 3 
Bin, daß die alte Nationalreligion der Arier, ein dualifti- 
ber Dienft des Lichts, für fich Feine Antriebe zur bildlichen 
Barfellung der Götter enthielt, fonvern vielmehr das Ge- 
davon abmwandte: daher, ale Hofprunf und Lurus 
Mer das Bedürfniß einer Kunft fühlbar machten, fie von 
Ben, und woher fonft, als von den feit alter Zeit culti- 
m Syrifchen Stämmen, hereingeholt werden mußte. 

51. Arier, als allgemeiner National-Name bei Herod. var, 52. 
Mesb. xv. p. 724., Endemos bei Damaſtios de princ. p. 384. 
pp, in Saffaniden = Infchriften. 

: 2% Der viel verbreitete Eultus der weiblichen Naturgett- 
st, der Venus unter den Planeten (Mitra bei den Perfern, Ana⸗ 
hin Medien, Elymaid, Armenien), hängt gewiß mit diefer alten 
riſchen Herrichaft zuſammen; es find Die Züge der Semiranie- 
Eildto, die in diefem Sinne von Kleinafien bis Baftrien reichen. 
"8. Ihre Götter waren nicht menfchengeftaltig (ardgamogvess, 
abet 1, 131.), wodurch Thierfyombole nicht geläugnet werden. 









.— — — 
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2. Architektonik. 


243. So finden wir ſchon die Burg von Ekbata 
(715 v. Chr.) in einem Syriſch-Babyloniſchen Geſchm 
auf einer Anhöhe terraffenförmig angelegt: die über einanl 
hervorragenden Mauerzinnen mit fieben Hauptfarben gli 
zend angeftrichen (ohne Zweifel aus bunten Badfteinen 
oben Pallaft und Zempel der Anahid, die Säulen, Ball 
Sacunarien aus Cedern⸗ und Cypreſſenholz mit Gold u 
Silberbled überzogen, vie Dachziegel ganz aus Silb 
Beim Tempel und Vallaft ver Perfifhen Königeburg 
Sufa, melde vie Griechen Memnonia nannten, will 
wir aus beftimmten Nachrichten ver Alten, mit denen | 
Trümmer wohl übereinftimmen, daß vie Bauart vie B 
byloniſche war. 

1. [Ninive 8. 245. Gugen Flandin V’Architecture Am 
rienne in der Revue des deux mondes 1845. T. x. 6 livr.] € 
Herodot 1, 98 (die unterſte Dauer der Burg war gleich der An 
maner Athens, d. h. gegen 50 Stadien; Die viel größere Stal 
war offen). Bolyb. x, 27. Diod. xvu, 110. Die überzogen 
Balken u. ſ. w. wurden von Antigonos und Seleukos Nikator 5 
(hält, Eienichn. Jetzt Hamadan; Trümmer großer Subſtrutüi— 
nen, Canal der Semiramis, Chauffee. Im Einzelnen findet m 
namentlich in einer Säulenbaſis ganz den Styl von Berjepoli 
wieder. Dlivier Voy. dans l’empire Ottoman ııı. p. 30. Mon 
Second Journey thr. Persia p. 264 ff. Porter 11. p. 90 fi. 

2. Ueber die Wunderwerke des angeblihen Memnon (wid 
mag der einheimifche Name geweſen fein?), Burg, Königsſtraße m 
KHönigsgrab von Sıla, Jacobs in den Denkſchr. der Münchner Aa 
1810. 11. Vermiſchte Schr. Th. vw. S. 4. To & veiros gu 
donnro ans nolswg xal leqèà xc? Baoikeıa naganınaios Mor 
za zo» Baßvlasiov EE onıns nAlrdov xaı dopalrov, Strab. x 
p. 728. In Schuß, wahrſcheinlich Suja, findet fih auch jetzt nid 
als Haufen von Badfteinen, mitunter gefärbten. Kinneir Geog 
Memoir of the Pers. empire p. 100 f. Porter ar. p. 410. 90 
Vet. Mediae et Persine Mon. p. 95. 

244, Der alte Stammft ig der Perſiſchen Herrſcher ” 
in Pafargapä, einer Flußebne im innern Perfis, | 


- felbt von dem erſten und königlichen Stamme des Voll 


nad) Herodot, den Namen hatte. Diefer Dadurch geheili— 
Diſtriet, gleihfam vie Metropole, aus der Das weithe 
ſchende Königsgeſchlecht hervorgegangen war, erhielt in ! 
Blüthezeit des Perſiſchen Reichs eine lange Strede von ? 
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‚gen, und darunter einen Altern Königsſitz (xpxaia Baci- 
‚sıa), mit Kyros Grabmal, und eine neuere Reſidenz, 
oelhe die Griechen Perfepolig nannten, während fie 
mer vorzugsweife den Namen Pafargada gaben. Diefer 
renere Königspallaft wird mit Sicherheit in ven Ruinen 
Tſchilminar oder Tacht Dſchjemſchid erkannt. Das Mater 
tal, der harte ſchwarzgraue Marmor des Gebürges Rach⸗ 
med, auf deſſen Abfenfung mit Hülfe mächtiger Subftrur- 
bonen dieſe Königsburg errichtet war, bat hier vie Zerftö- 
mg der Architefturformen verhütet, obgleih auch nur 
Bande und Säulen aus Stein, alles Gebälf und Dadıs 
wer dagegen ohne Zweifel aus überzogenem Cedernholz 
par, womit die enorme Schlanfheit der Säulen zufammens 
ng. Die Anlage fleigt terrafienfürmig empor; flarfe 
Pforten, große Höfe mit Nebengebäuven, prächtige Säulen: 
allen führten zu den am höchften gelegenen inneren Gemä⸗ 
bern des Pallaſtes. Das Detail der Architektur zeigt eine 
tunft, vie fich eines reichen Vorraths von Yormen decori- 
ender Art bemächtigt bat, aber nicht fonverlid damit haus⸗ 
alt: man findet die wahrfcheinlih in Aſien frühzeitig vers 
keiteten ($. 54.) Gliever und Zierathen der Sonifchen 
Brbnung wieder, aber durch Weberhäufung und feltfame 
Berbindung eines großen Theils ihrer Reize beraubt. 


2. 6. die Schriftiteller über Alerander, welche zuerft Berjepolis 
smähnen, beionders Arrian vı, 29 ff. Strabon xv, 729. Diodor 
or, 71. Curtius v, 7. Bafargad& umfaßte wahrfcheinlich die Ge⸗ 
Msde bei Murghab und Nafichi=Ruftan, 8. 245. 


° 3. ©. die Abbildungen bei den Reifen von Chardin (neu her- 
gg. mit Zufäßen von Langles, P. 1812.), Kämpfer, Cornelis 
EADruyn; genauere bei C. Niebuhr Reife nach Arabien j1. S. 121. 
Arrier Journey thr. Persia T. ı. p. 129 — 137. Sec. Journey 
#75. Duſely Travels in var. countries of the Eeast. V. ır. 

40 sqg. Porter 1. p. 580 sqg. Edw. Ulerander Travels to 
dia pl. 10. Buckingham's Trav. in Assyria, Media and Persia. 
ie. 17. Caylus, Hist. de PAc. d. I. T. xxıx. p. 118. Herder: 
Berfepelis eine Muthmaßung. Beriepolitanifche Briefe. Heeren Ideen 
194. Monge, Mem. de Post. nation Litt. T. ım. p. 212. 
Dit in den Abhandl. der Berliner Acad. 1820. ©. 40. [Voy. en 
derse de M. Flandin, peintre, et de M. Coste, architecte. P. 
845. Die Zeichnungen find nah Hr. Stuart, der viele Jahre in 
derſien lebte, vorzüglich treu im Eharafter.] 
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5. Eine breite Doppeltreppe führte zu drei aneinanderftopende 
Thoren; dieſe zu den Doppelpfeilem mit den ceolojjalen Hautrelie 
von Wunderthieren. Cine zweite Treppe flieg man zu dem eigent 
lichen Pallaſt. Drei Säulenhallen umgaben eine größre, ohne Xren 
nung durch Mauern; mahricheinlich waren fie nur durch Teppiche af 
geſondert (Efther 1, 6.), die, wie bei Alexander's Prachtzelt * 
V. H. ıx, 3.) und dem Dionyſiſchen Zelt Ptolemäos des 11. (8.150, 2. 
an Säulen ansgeipannt waren. Die innern Gemäder und eu 
liegen jegt Davon getrennt auf der höchften Terraſſe; auch bier Säule 
in dem Hauptſaale. Diele Gemächer bildeten indeß gewiß einft mi 
jenen Säulenhallen ein zufammenhängendes Gebäude. Niedrigere Re 
beugebäude, darımter ein ziemlich ausgedehnted. Umfang des Ganıc 
1400 X 900 %. Den Gintrud, den das Ganze machen mußte, gich 
am beften die trefflihe Schilderung einer Perſiſchen Refidenz bei App 
leju& de mundo p. 270. Bip. (der faljche Ariftoteled de mundo c.6.); 
beionderd: (Rex) circumseptus admirabili regia, cuius tecta fül 
gerent eboris nive, argenti ($. 243.) luce, flammea auri vd 
electri claritute: limina vero alia prae aliis erant, interiores 
fores, exteriores ianuae muniebant portaeque ferratae et mun 
udamantina firmitate. 

6. Die Säulen (1. beſonders Porter pl. 45.) der großen Kalk, 
55 F. hoch, unten gegen 4 %. ſtark, mit Joniſchen Sannelüren md 
boben Baſen von eigenthiimlicher Form; die Capitäler theild aus Ver: 
dertbeilen von Einhörnern yufammengefebt, theils aus ſehr manniz⸗ 
fachen Stücken (ein umgeſtürzter Krater, darauf ein aufrecht ſtehenden 
darauf ein hoher Würfel mit zwei Reihen von Rollen nach allen viec 
Seiten) ſeltſam combinirt. Dabei Verzierungen von Blättermert, Res 
fen, Voluten, Berlenftäben. Un den Königsgräbern kommen aud der 
Zahnſchnitt, eine Art von Eiern und Schlangenzungen, und das drei⸗ 
theilige Architrav vor. Die Geſimſe über den Thüren haben Aehs 
lichkeit mit den Aegyptiſchen (8. 222.). Man bemimdert die tr 
behauenen und ſehr genau zuſammengefügten Quadern und Shufenfih 
Spuren von WBajlerleitungen durch die Hallen ımd Säle. Von rät 
jelhaften unterirdifchen Gängen melden Chardin und Morier. 


245. ‚Zugleih lagen in dieſem Stammfige des Ge 
ſchlechts der Achämeniven die Grabmonumente verfelben, 
Dies waren feltner freiftebenve Gebäute, wie das des Kyrol 
befchrieben wird; gewöhnlicher in den Felfen gehauene Faça 
den mit verborgnen unzugänglichen Kammern dahinter, dev 
gleichen theild an ver Felswand oberhalb des befchriebener 
Palaftes von Perfepolis, theils nördlich davon bei Nakſchi 
Ruftan liegen. Die Arditeftur zeigt viefelben Formen, wi 
in Perſepolis; Die durchherrſchende Darſtellung iſt die eine 
Gerüſtes, auf ben der König in religiöſer Handlung ae 
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deint, über einem Fries und Architrav, welches von Säulen 
nit Einhorn» Eapitälern getragen wird. 


2. Das Grab des Kyros im Paradeiſos von Pajargadä 
Nırlan va, 29. Strabon xv, 730. [nvoyos 0 usyas, do us 
ITeQEOS, as da oreynv io xal onxor army reldag dyosıa 9 
»oodor.)] Gin avoyos; unten eine Bafid and Quadern, darauf ein 
Bau aus einem oder mehren Stockwerken, oben ein onxos mit einer 
ganz engen Thür; darin ein goldner Sarg mit den Leichnam, ein 
Sorha mit zodes yovooi ogpvorkaror, auf diefem ein Babylonifcher 
Teprich, Gewänder, Schmud, Waffen. Ob das Denkmal in Murghab? 
Oriely 11. pl. 53. Porter 1. pl. 14. p. 498. Heeren ©. 276. 


3. Eins der Gräber am Berge Rachmed (400 F. vom eigents 
lichen Pallaſte) muß nach Diodor xvii, 71. (vgl. Kteſias Pers. 15.) 
das des Dareios fein, womit Grotefend's Entzifferung der Keilinfchrifs 
tm von Perſepolis trefflich übereinftunmt. Chardin, pl. 67. 68. — 
Rafihi-Ruftan, ebend. pl. 74. Duſely au. pl. 41. Porter pl. 17. 
Ziemlich mit den Reriepolitaniichen übereinſtinmende Grabmäler hat man 
in Medien, zu Bijutun und Hamadan, gefunden, 


— 





3. Bildende Kun ſt. 


6. 245*. Die Aſſyriſche Kunſt wird künftig durch 
ie Entdeckungen in Ninive durch den franzöſiſchen Conſul 
in Moſſul bekannt werden. Die Hauptfigur auf den 
weißen Reliefen iſt cin König oder Held in reichverbrämter 
Kunica mit Oberkleid und mit einer Tiara, welder Fämpft, 
Feinde vor fich hertreibt, Gefeflelte und Gnadeflehende vor 
BA fieht, beim Mahle figt, im feftlichen Zug einen Wagen 
gt vier neben einander gefpannten Pferven Ienft. In feiner 
Nähe gewöhnlich ein bartlofer Dann, vermuthlich Eunuche, 
Were mit einem Streitfolben. Unter den vielen Figuren von 
Nimpfern wiederholt ſich ein Schilvträger, unter veffen Schutz 
PR Anderer feinen Bogen fpannt oder den Wurfſpieß ſchwingt. 
Zine Seflalt, vermuthlich ein Gott, hält in ver rechten Hand 
Sine ſchlangenförmig gefrümmte Waffe und zieht mit der lin- 
In einen Löwen zu fih herauf. Keine weibliche Figuren 
Baßer einer, vie ein Kind am Arm in vie Höhe hält. Stiere 
16 5. hoch, mit Menfchengefichtern, wurden erſt 6, dann 
noch 120 entdeckt, alle in Hochrelief. Ein Bild ftellt vier 

mehme vor, figend auf Stühlen, welchen Eunuden ein: 
chenken, viefe fchöpfen aus einem Gefäß in ein Rhyton mit 
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Löwenkopf: mehrere fiellen Belagerungen dar. Das hen: 
chende Prineip ift treue Nachahmung ver Natur und des 
Lebens, bei mäßigen Gebrauch fymbolifcher, beſonders geflü- 
gelter Figuren. Das Verdienſt ver Zeichnung in den Kör— 
pern, befonvders des Löwen, des Stiers, in den menſchlichen 
Geſichtszügen und in der Ausführung der Haare wirb höch 
lich gerühmt. 


Die Ausgrabungen fanden nicht in dem Umfang der alten Stabi 
oder wie num angenommen wird, der officiellen Nefidenz der Könige 
bei Diofiul jemjeit des Tigris ftatt, fondern fünf Caravanenſtunden 
davon (fo lang war aljo die Stadt), wo auf einem Hundert Fuß babe 
Hügel, gegen 300 Meter Tang, 150 breit, das Dörfchen Khorſabad 
liegt. In dieſem Hügel wurden fünfzehn große Säle eröffnet, bar 
unter einer von 120 %. Länge, fait überall bedeckt, fo mie and dk 
vier Façaden, mit Reliefen und Keilichrift in einer „Urt von trank 
parentem Marmor,“ zum Theil „auf Alabafterplatten« oder „in ea 
ſich leicht erweichenden Tünche“ Lettres de M. Botta sur ses d& 
couvertes a Khorsabad pres de Ninive publi6es par M. J. Moll 
P. 1845., aus dem Journal Asiat. vom Mai 1843 bis Febr. 1845 
abgedrudt, mit 55 Kpft. worunter 33 Bildwerke enthalten. Darunter 
zeigen Tf. 22 Farbenſchmuck, die Kopfs und Barthaare braun, Tiere 
und Stopfbinde roth, Tf. 30 rothe Sandalenbänder; viel fol bla 
vorfommen. Tf. 17 ein Zwiegeſpann, worauf der König, tiber wel⸗ 
hen ein Sonnenſchirm gehalten wird, hinter ihm ein Reiter mit Lang 
und Köcher, wie Tf. 19. Tf. 25 Belagerung, Tf. 21 ein naht 
wahrer ausdrucksvoller Kopf mit Pickelhaube. Die galapız der Pierte 
find überladen, ſchwerfällig. Tf. 38. 50 eine männliche geflügeln 
Figur mit Adlerfopf, die Hand krallend. Aus dem Princip felbit a 
klärt fich eine gewiſſe Webereinftimmung mit den Statuen von Aegina, 
namentlich in Stellungen in dem gefränfelten Haar, in der dichtanlie 
genden Gewandung 3. B. des Bogenfchügen Tf. 2, wo auch der dm 
Schützen deckende Schild durch die fünf Kreiſe berumlanfender Verzis 
rungen an bie jo natürliche Anordnung der Homerifchen und Heſiodi⸗ 
Ichen Schildeompofitionen erinnert. Anch die Architravreliefe von Aſſot 
8. 255. U. 2, das alte Grabmal von Zanthos 8. 90* und zunächft 
die Bildhanereien von Perſepolis find zu vergleichen. In wie mei 
die Griechiſche Kunſt von Affyrien und Medien ber zunächft in Klein 
afien Anregungen erhalten und Anläffe genommen babe und wie jeleftän 
dig und frei Dabei ihre innere, Die eigentlich Lünftleriiche Entwicklun 
erfolgt jei, wird fich aflmälig dentlicher herausftellen. Große Maſſer 
der Monumente von Ninive find bereits in Paris angelommen. Di 
Herausgabe eines Werkes von 405 Kpft. und 100 Bogen Tert in A 
monatlichen Lieferungen hat im Nov. 1846 begonnen; die Zeichnun 
gen von dem in Perfien eingeübten Mahler Eugen Flandin. Die nad 
gezeichneten Keilfchriften nehmen eine Länge von 2500 Meter eir 
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epert in Schmidts Jahrb. f. Geſch. 1844. 1. S. 95 denkt daran, 
z dieſe Sculpturen nicht der alten Aſſyriſchen Kunſt angehören, ſon⸗ 
a aus einer fpäteren Perſiſchen Zeit fein möchten, da Xenophon 
olzız zu Ninive erwähnt, obgleich die alte Stadt ſeit der Medis 
m Großerung zeritört gelegen. Leo vernuthet, daß das Aſſyriſche 
ih mit Sardanapald Tode (890), nachdem mm Babylon Sig der 
haft geivorden, nicht aufgehört, ſondern unter eignen Königen 
ibeſtanden babe, Lehrb. der Univerfalgeich. 1. ©. 118. Die In⸗ 
riiten werden zu Hilfe Tonnen.) 


246. Diefelben Ruinen von Perfepolig zeigen eine Fülle 
» Sculptur mit der Architeftur verbunden. Wunderthiere, 
abolifher Art, fteben in halbrunder Geſtalt als Reichs⸗ 
ppen am Eingange; ähnliche find aud für architeftonifche 
vede häufig angewandt. Gruppen, in welchen ein mytho⸗ 
iſcher Held ein Unthier der Art durchbohrt, find in Relief 

den Pforten des Nebenhaufes angebracht. Man fieht 
ı König mit Begleitern einherfchreitend; feinen Thron, den 

Baldachin bedeckt, von den Repräfentanten der Haupts 
mme Des Neiches getragen; den darauf figenden Fürſten 
Richter, an verfhiedenen Wänden und Pfeilern. Die 
bivache des Fürften, feine Hofleute in zwei verſchiednen 
elmäßig abwechſelnden Trachten, ver Mediſchen Stola und 
Kandys, und die intereffantefte Darftellung, die Provin⸗ 
welche vie jährlichen Chrengefchenfe (dp) bringe, 
nüden die Prachttreppe, welche zu der großen Säulenhalle 


aufführt. 


2. Hauptfiguren find das geflügelte oder ungeflügelte Cinhorn, 
I zäthielhafte Thier mit dem königlich geſchmückten Menichenhaupte 
lactichoras? Kaiomortö?), der Greif, der Löwe. ſFel. Lajard 
ch. sur le culte, les aymboles,, les attributs et les mon. fig. 
Na en Orient et en Occident 1. 2 livr. P. 1837 £. unter⸗ 

3. Der Unficht, welche in diefem Helden den Stammheros des 
+ einheimiichen Gefchlechts, Ach amenes (Dſchjemſchid ?), fieht, 
mat zu Hülfe, dag nach Aelian H. A. xır, 21. Achämenes wirklich 
t; wunderbare Fabelperſon war, ein Zögling eines Adlers, wie bei 
deſi der Vogel Simurg die jungen Helden erzieht. 

5. Diele doppelte Tracht ift durchgängig leicht zu untericheiden. 
vornehmere, die der König Telbit trägt, ift das Mediſche Gewand, 
war auch die Diagiiche Stola ähnlich (ſ. Lukian Nekyom. 8.). Zu 
andern Tracht gehört der Ueberrock mit den leeren Aermeln oder 
ws (Kelchiiche, Amazoniſche, Ungarifche Tracht, ſ. Amalthea 1. 
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S. 169. 11. S. xii.), dies ift die Verfifche Kaudys (gras 07 & 
rovrzaı, fibulis annectunt, oi ozenzıwraı, Heſych. Pollur vii, 
Ueber die Perſiſchen Gemwänder vgl. Wok Mythol. Briefe. 111. S 
Mongez sur les costumes des Perses, M£ın. de !’Inst. nat. Li 
p. 22 sg. Xenophon Cyrop. 1, 3, 2 fagt: zavza nasse (Pı 
und Schminke) Muydıxa dos, xal ol wopgvpoi yırares xal 0 
Öves xui ot Orpenzoi wegs vi Ödon xa4 va wellın nepı Tair x 
&v Ilsgocıs ds Toig oixoı xal wer Er molv za Eofnres pa 
oa xas diaras evzelsorepnı. Die Tiara mit den Seitenb 
(nagayradıdes Steabon xv. p. 734. fila tiarae Ammian xxı 
die Kidaris und Kyrbafia find ſchwer von einander zu unterſc 
pgl. Niccolini M. Borb. viii. p. 17 ff., auch Demeter. de elo« 
Die Beitihe oder Geißel, welche an manchen Figuren von K 
deutlich hinter dem Köcher auf dem Rüden bängend angebra 
bezeichnet die Perſiſchen Maftigopboren. — Br die ftatiftiiche 
rung der Provinzen verweiſe ich ganz auf Beeren, Ideen u, 1. S. 
1 247. Nirgends erfcheint die bildende Kunft in 
Gegenftänden auf einen fo beftimmten Kreis befchränl 
bier. Die Oottheit, der reine Ormuzd, urfprünglid u 
ftellbar, wird als Gegenſtand ver Anbetung des Könige 
eine in der Höhe ſchwebende, nach unten in Flügel en 
Halbfigur nur angedeutet; fonft gehören nur die ſymbo 
Thiere ter Mythologie, alles Andre ver gefchichtlichen C 
2 wart an. Der firenge Anftand, das fleife Ceremoniel 
ten überall forgfältige Bekleidung und feierliche Bewe 
felbft ver Kampf mit Uingeheuern flört feins von B 
3 die völlige Entfernung der Frauen hat denfelben Grund 
dem fehr minutids ausgeführten Haarputz (wos roı 
Tos), den regelmäßigen Falten, den Spuren der Anfl 
goloner Ketten und Zierden an den Hanvgelenfen, dem 
und der Ziara des Herrſchers, erfennt man überall Die 
wirfung des Hofpunfs und den Imang eines äußert 
4 ſetzes. Doc zeigt fi die Kunft nirgends als ein rohe 
fu; vielmehr hat die Zeichnung einen feften, fidhern 
die Gefichtsformen tragen neben dem Stempel der Nati 
tät das Gepräge von Würde; in der Darftellung ver 
vinzen ift feine Charakteriftif, in der der Hofleute ge 
Abwechslung in Stellung und Geberde; die Thiergeftalte 
mit einer eigenthümlichen Kräftigfeit und Großheit entw 
5 auch ift die Arbeit in dem harten Steine durchaus faube 
6 Behandlung des Reliefs eigenthümlich: fo daß man, 
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ah immer Aegyptifche, fo wie Griechiſche Künftler für ven 
Großfönig arbeiteten, doch eine einheimifche, durch lange Jahr⸗ 
hunderte gereifte Kunſt in viefen Werfen anerfennen muß, 
vie den Perfern fonder Zweifel von Ekbatana in Medien, 
ten Medern aber, wie wir meinen, in ver Hauptfache von 


Babylon Fam. 


3. 0 neras Paoılevs — xoud. Aristoph. Plut. 171. [xogeaı 
moosderos, falihes Haar, Perücken, welche die Griechen der ftreng 
ariofatifchen Zeit vermuthlich von dortber angenommen haben.) Die 
Beier ziehn die Wdlernafe vor, weil Cyrus yovnos geweſen fei. 
Sluiarch reip. ger. praec. 28. 


5. Das Nelief Hebt fih mit einer feinen Linie allmählig vom 
Stunde ab, ganz anders als das Griechifche und Aegyptiſche. Frag⸗ 
nente im Brit. Muſeum (R. vi. n. 100— 103.) und bei Sir Gore 
Ruſely; genaue Abbildungen bei Morier Sec. Journey pl. 1., Duſely 
u pl. A3— 45. und Ker Porter. [Eine der ausführlichiten Abbilduns 
ſen Archaeol. Britann. xıv. p. 283, Kopf eines Blinden mit einer 
dinde um das Haupt, Haar und Bart gelost, ähnlich wie der fog. 
Indiihe Bacchus. — Ammianus M. xxıv, 6, Die Perſer feien in den 
ildenden Künften etwas zurückgeblieben, weil fie mim Schlachtftiidde machten.) 

6. Bon den Aegyptiſchen Künftlern, die fiir die Perſiſchen Kö⸗ 
ige arbeiteten, erzählt Diodor 1, 46. Don Telephanes (8. 112,1.) 
Irheiten für die Perſer Plin. xxxıv, 19, 9. 


248. Mit diefer Annahme ftimmt auch die große Aus- 
wpnung, in welcher diefer Styl nicht blos in Perfien, auch 
a Medien gefunden wird. Die Reliefs von Bifutun (Ba- 
Elanon) zwifchen Ekbatana und dem Tigris, die unter an- 









; diefen Styl vielleicht in einer älteren Periode als vie 
epolitanifchen; die Alten fcheinen Werke der Semiramis 
* ein zu haben. MWahrfcheinlich werden auch die beveus 
Ruinen der Armenifchen Stadt Ban nicht blos ns 
‚ fondern auch Architefturformen nad Art der Pers 
itanifchen ergeben. Auch die Babylonifch » Medifchen Cy⸗ 
fchließen fi, wenn auch oft nadpläffig und fchlecht ges 
ubeitet, an dieſen Kunftfiyl an; ein Theil derſelben wird 
her mit Recht aus Perfifchem Ritus und Glauben gedeu⸗ 
5 mande gehören auch einer Combination Magifhen und 
Ehafbäifchen Glaubens an. Noch find die Darifen zu erwäh- 
en, bei denen die Vorſtellung — ver König felbft als Bo- 
enſchütz — fo wie die Zeichnung jehr mit ven Monumenten 


IS 


einen König als Ueberwinder feiner Feinde darftellen, 


5 
6 
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von Perfepolis übereinftimmt. In der Zeit ber Arſakiden 
berrfchte am Hofe ein von den Makedoniſchen Eroberern ers 
erbter Griechiſcher Geſchmack, Doch hat ſich außer Münzen 
nichts Sicheres erhalten; die Saffaniden, in vielen Stu 
den Wiederherſteller väterlicher Sitte und Religion, zeigen 
in ihren Runftwerfen einen aus dem fpätrömifchen entftande 
nen, auf orientalifhes Coſtüm angewandten, ſchwülſtigen und 


geſchmackloſen Styl. 

1. Ruinen im Berfepolit. Styl am Berfifchen Meerbufen, Me 
rier 1. ©. 51. Bon Elbatana oben 8. 243. Bon Biſutnun beſonder 
Porter sn. p. 154. pl. 60. gl. Hist. de l’Ac. des Inser. xxrı. 
p. 159. Hocck p. 22. 29. 73 sqgq. 

2. Die Identität von Bagiftanon bei Diod. ı1, 13., YBaptamı 
bei Zfidor und Biſutun balte ich mit Hoeck p. 116., Mannert v,2 
©. 165. u. Andern für einleuchtend. Die Vorftellung der Semiramid 
mit 100 Zrabanten erinnert jehr an Perſepolitaniſche. Die Syriſchen 
Buchftaben bei Diodor find wohl Affyriiche ; diele Aacvgın yodupara 
aber, die Perſiſche Reichsſchrift beionders für Monumente, Fönnen nr 
Keilichrift geweien fein. [Das Denkmal bei Behiltun, auf dem Bey 
von Bagdad und Hamadan ift näher bekannt geworden durch Abbik 
dungen und Erläuterungen des Major Ramlinion, Journ. of the R 
Asiatic Soc. Vol. x. P. 1. T.. 1846. Es ftellt in einem den Per 
fepolitanifchen ähnlichen Styl dar Darius Hyftaspis, welchen die we 
Ichiedenen während der erften Sabre feiner Regierung in ganz Oberafien 
anfgeitandenen Mebellen gegenüberftcehen und wird durch zahlreiche Keil 
fehriften, in Uebereinftimmung mit einer Andeutung Herodots, erlänterk 
Tiefer unten Werke aus der Saffanidenzeit.) 

3. Wan heißt Schamiramakert, Semiramocerta , bei Armeni⸗ 
fchen Schriftftellern, welche von Säulen, Statuen, Felſengrotten daſelbß 
iprecden. St. Martin Notice sur le Voy. litt. en Orient de M. 
Schulz, Journ. des Sav. 1828. p. 451. Grotefend in Seebodel 
Krit. Bibliothek 1829. Bd. 1. N. 30. Kunftblatt 1829. N. 32. DE 
bekanntgewordenen Keilichriften geben nach Grotefend's, von St. Mau 
tin abdoptirter, Entzifferungdinanier Kerres Namen; indeß hindert dies 
nicht, daß nicht auch hier Die Perſerkönige alte Semiramiiche Werke 
(d. 5. überhaupt Werke Aſſyriſcher Dynaftien) vorgefunden haben fünns 
ten. Burnouf findet ahura mazda, Ormuzd, extrait d’un mem. sur 
deux inser. cunéi formes trouv&es pres d’Hamadan, Journal des 
Sav. 1836. p. 283. 321. 

4. ©. beionders Grotefend's Erklärungen, Amalthea 1. S. 93. 11. 5.65. 

5. Zeitig kommen Magier in Babylon, Chaldäcr in Perſien 
vor; und fchon bei Beroſus erſcheint Chaldaismus und Magismus It 
vermiſcht, daß der Babyloniſche Kronos (EI) für Zeruane geiegt, ml 
Aramazdes Vater genannt wird. Perſiſch-Chaldäaͤiſch iſt wohl auch de 
Babyloniiche Cylinder bei Berter 11. pl. 80. m. 1., welcher den Di 
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md in dev Höhe, und darunter Drei Figuren, wovon zwei offenbar 
gettlicher Natur, darftellt; die eine führt ein Beil (wie Zeus Labran⸗ 
deus in Karien, und Sandon in Lydien) und ficht auf dem Einhom; 
ne hat einen Mond über ſich, wie die gegemüberitehende einen Stern. 
— Die Vermiſchung Perſiſcher und Aegyptiicher Symbole [gleich der 
der Römischen und Galliichen], die der, Anialth. 1. ©. 93. behan⸗ 
tete Eylinder zeigt, ift auch auf dem kei Sufa gefundenen Stein, der 
cine Art Perſiſche Hieroglyphik enthält (Walpole Trav. p. 420. u. A.), 
od dem vierzlüglihen Man mit dem Alegyptiſchen Kopfpug bei 
Nurghab, Porter 1. pl. 13., wahrzunehmen. Rhodogune mit fliegen= 
den Haaren nach einer ſchönen Legende das Perſiſche Reichsſiegel, Po⸗ 
Yin vr, 27. Perſepolitaniſche Fragmente in Aegypten, Deser. de 
PEg. T. v. pl. 29. | 

6. Bon den Darifen Ebel D. N. i, in. 551 sqg. Gute . 
Keildingen Landon Numism. ı, 2. Mionuet Deser. pl. 36, 1. 
bappl. viii. pl. 19, sche intereffant. [Bon Perſiſchen geichnittnen 
Steinen beſitzt Hr. Lajard Die reichfte Sammlung, die man in Europa 
ennt, Journ. des Sav. 1819. p. 424.) 

7. Die Arſakiden, obgleih nah Lukian de domo 5. ar 
wloxeroı, hörten doch bekanntlich an ihrem Hofe Griechische Poeſieen; 
mb von ihren Münzen fchliegen fich beſonders die ältern nahe an dic 
Rafedoniichen an. Auch die Zetradrachmen mit Griechiſchen allegori= 
Den Figuren ſcheint mir Edhel 1, sıı. p. 549. den Arjafiden noch 
uch mit Recht abzuiprechen. Bon Bildwerken ift fehr wenig befannt. 
bet p. 141. Ron einer Gemme mit Pacorus Bilde, Plin. Ep. x, 
B Solche Geumen wie fie Plinius erwähnt, exiſtiren noch, Taffie 
R 12, 673—677. 

8. Derſelbe plumpe und ſchwülſtige Charakter berricht in Den 
deſſaniden⸗ Münzen und den Bildwerken von Nakſchi-Ruſtan (Sa⸗ 
Wer), Schapır (Valerianus Unterwerfung), Takt⸗-Boſtan (Sapor 
& ıu.). ©, über dieje Hoeck p. 47. 126 f. und die trefflichen Ab⸗ 
Bungen bei Porter pl. 19 f. 62 ff. Schöner Helm bei U. d'Ole⸗ 
| sur le costume et les armes des gladiateurs, Peteröb. 1835. 
‚15. daf. pl. 14. eine ciſelirte Silberfchale, die der Vf. fiir Saſſa⸗ 
Mch Hält, ein Reiter der rückwärts einen Löwen fchießt, dem Styl 
M anf höheres Altertum dentend. [Große Silberfchale des Due 
jEuynes mit einer Jagd M. d. 1. su, 51. Ann. xv. p. 98. 2. 
We Longperier.] Allegoriiche Fignren find bier oft ganz fpäteren Rö⸗— 
mwähen gleich; ſonſt ift auf die Eoftüme und Zierden am meiften Fleiß 
verwandt. Die Kugeln auf den Köpfen der Könige find Weltkugeln 
mit dem Zodiacus, den man auf den Münzen oft deutlich fieht, und 
Bellen fie ala Weltberricher dar. Ueber Arfafiden = Diünzen Tychſen in 
en Commentat. Soc. Gott. rec. V. 1.; über Saſſanidiſche V.ın. — 
Hani, ein Kezzer, der von dem neuerweckten Magismus audging, 
erfinnlicht feine Lchre (unter Schapur 1. und Hormisdas 1.) durch ein 
mögemahltee Evangelium. | 


—— ii — 







V. Inder. 


1 249. Das Indiſche Volk, das öftlichfte Glied des Kar 
fafifchen Menfchenftammes, welcher hier ſchon fehr gemifät 
erfcheint, ein Volk von großen geiftigen Anlagen, melde ſih 
in einer feinen Ausbildung der Spracde, einer fehr alten 
fpeculativen Theologie, und einer phantafievollen Poefie je 
gen, war doch fehr wenig geeignet, die bildenden Künfte auf 

2 eine originale Weife auszubilden. Die ftille Beſchaulichkeit 
früherer, die glühende und ſchwelgeriſche Phantaſie fyätere 
Zeiten fanden in dem Neiche ver natürlichen Geftalten und 
gegebnen Naturforınen feinen Ausdruck, in deſſen conſequen⸗ 

3 ter Fortbildung fie fi) genügen fonnten; und wenn die hie 
varchifche Verfaffung und die große Ausdauer Indiſcher Ars 
beiter in ver Aushöhlung der Grottentempel und dem 
Aushauen ganzer Gebürge Bewundernswürdiges geleiftet har 
ben: fo vermißt man Doch ganz den oronenden Geift, der 
viefen Fleig und Kraftaufwand ohne Beifpiel für große ar 
chitektoniſche Zwecke benugt und zu beherrfchen gewußt hätte, 

4 Wir feben bier vielmehr eine Kunft, die in einer Fülle von 
Formen unftät umberfchweift, und, wenn ihr faft zufällig das 
Einfache und Grandioſe gelingt, es nicht zu einer feflex 
wiederkehrenden und durchgeführten Kunftform zu nugen weiß 

5 fo daß man den Gedanken ſchwer aufgeben fann, daß viele 
ei Anregungen und Mittheilungen von außen (wahrſcheinlid 
auch von den Griechen oder Yavana's) in Indien erft dei 
arditeftonifchen und plaftifhen Sinn erwedt, und ihm eim 
Nahrung dargeboten haben, vie er Doch nicht recht zu ven 
arbeiten wußte; indem dadurch der Contraft der claffifchet 
Eleganz einzelner decorirender Theile mit ver barbarifchen Ge 
Ihmadlofigkeit in ver Verfnüpfung verfelben zu architeftont 
(hen Ganzen wohl allein auf eine befriedigende Weife erklär 
werden fann. 

3. Höhlentempel des Siwa auf Elepbante unweit Bombar 


Mehrere auf Salfette, die größten bei Kenneri. Grotte zu Carl 
Das ungeheure Pantheon zu Ellora in den Ghantgebirgen, zuglei 
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zur Aufnahme von Hunderttanjenden von Wallfahrern beſtimmt. Bud⸗ 
dhiſtiche Grotten in Berar, bei Adichunta und Baug, von einfachen, 
aber plumpen Architelturformen, ohne Zierathen, Dagegen mit Mable- 
reim auf Stuceo. Höhlentempel von Radichaftan, welche Griechiſchem 
Etile näher ftchen follen. — Mabamalaipır (Mababalipır im 
Nahabarata, Maliarpha bei Ptolem.), ein elfengebirge über der 
Stde in ein Labyrinth von Mlonumenten verwandelt, an der Küſte 
m Goromandel. Pyramidaliſche Pagoden zu Deogur (Tagara, eine 
Nauptmefle in Der Zeit des Peripl. mar. Ind.), Ramijeram. Felſentem⸗ 
rel auf Ceylon. Ueber die Felſenkammern von Bamian (Alerandreia 
am Kaukaſos, nach Ritter) Hoeck Menum. vet. Med. p. 176 aqgq. 


4. Einen grandiogen Eindruck machen z.B. die Grotte von Carli, 
md der Tempel des Visvakurma zu Ellora, wo die Decken in Rund⸗ 
ogen auögchauen find. Was die Details anlangt, ſo iſt folgende 
Seilerform noch die am häufigften wiederkehrende und am regelmä- 
igiten gebildete: eine Bafis aus mehreren Platten und Wellen, dar: 
der ein kurzer, Joniſch cannelirter Pfeiler, dann ein umgeſtürztes 
HanthussCapitäl, oben zufammengezogen, über dieſem eingezogenen 
jalfe ein großer Pfühl, darüber die Platte mit Verlängerungen in 
er Richtung des darüberliegenden Hanptbalkens, welcher die Dede 
dt Häufig kommen als Verzierung der Pfeiler umgeftürzte Ante- 
va oder Gckverzierungen antiker Sarlophage vor. Die Dide diefer 
Rügen (in deren Geſtalt indeß keine Spur eined Nachdenfens über 
atiſche Geſetze wahrzunehmen it) ift nur Werk der Noth; als Zie- 
# don der Außenſeite von Felſentempeln hat die Indiſche Architek⸗ 
w auch ſehr ſchlanke Säulen. 


5 Cine Chronologie giebt es leider Hier nicht, aber nach den 
Men Buncten, die wir haben, fcheint es nicht nöthig, dieſe Kunſt⸗ 
Ache Indiens (wenn man fo fagen darf) After zu feßen ald bie 
Mihe der dramatifchen Poeſie in Indien (unter dem Rayah Viera⸗ 
neiya, der nach gewöhnlicher Annahme 56. v. Chr. ftarb). Beide 
nämlich die epiſche Poeſie voraus, und fchliegen ſich an fie au. 
eriftirte in der Zeit dieſe Bauwerke der Buddhismus ſchon (auch 
Miete, Carli und der T. des Visvakurma find Buddhiſtiſch), den 
Ma nun wobl von etwa 500. v. Chr. datirt. - Das älteſte Zeugniß 
die Eriftenz ſolcher Bauwerke ift Bardeſanes (200. n. Chr.) Be: 
Reibung einer Sndiichen Tempelhöhle eines androgynen Gottes. Por⸗ 
We. bei Stobäos Ecl. Phys. ı. p. 144. Heeren. Die gräuclvolle 
agelafienheit der Daritellungen in Elephante (Proben der Art find 
8 der Townley'ſchen Sammlung in das Brit. Muſenm übergegan⸗ 
n) deutet auch auf Zeiten des innern Verfall. D. Frank über dad 
MD des MWeltbaumeifters Visvakarman in den Münchner Abhandl. 
ſilol. El. 1. ©. 765. 


Demetriod, Euthytemos Sohn, und andre Baktriſche Prinzen 
indeten um 200. vor Chr. Griechiiche Reiche im Judus-Lande, 






318 Indiſche Kunft. 


welche fich in verichiedner Geftalt bis zur Invaſion der Me 
Skythen oder Sakä (136. v. Ehr.) erhielten, von denen Bier 
Sudien befreite. Wal. Lafien de Pentapotamia p. 42 ff. 
Reihe in Indien gefundener Münzen, welche 3. Todd, T 
of the R. Asiat. Soc. ı. p. 313. pl. 12. zuſammenſtellt, 3 
Indo⸗Skythiſchen (namentlih die M. des Bacılevg Bacılen 
bigris) owene ueyas, mit Siwa auf feinem Stier ald Rev 
intereffante Vermiſchung Griechiicher und Indiſcher Elemen 
auch Die fleißiger gearbeiteten Indiſchen Taffen wohl etwas 
Einwirkung Griechifcher Daritellungsweiie fpüren. Bergl. 
Journ. Asiat. ıı. p. 321. St. Martin, ıx. p. 280. Die 
Gemme, mit der Herkules Figur, welde J. Todd um, 1. 
mittheilt (D. U. K. Tf. 53.), iſt deutlich eine Imitation 
Münzen des Indiſchen Königs Demetriod (Tychſen Com 
Gott. rec. vı. p. 3. SKöfler Mem. Romane ıv. p. 82.). 
rygaza (Baroandſch) eurfirten Münzen der Baktro⸗Indiſchen 
nach dein Peripl. mar. Ind. [&hr. Zaffen Zur Geichichte De 
und der Indoſkythiſchen Könige in Baltrien, Kabul und Ind 
Entzifferung der altkabuliichen Legenden auf ihren Münzen. Boı 
1 250. In den Sculpturen Indiens, den Ha: 
Basreliefs, welche vie Wände diefer Felſentempel fd 
und außer den Weſen des Cultus auch Scenen ı« 
großen Indiſchen Epopden darftellen, vermißt man ı 
Durhgängig dieſes feſte Syſtem, welches eine aus 
Wurzeln erwachſene durch lange Generationen gepfleg 
2 überall charafterifirt. Eben deswegen ſtehen vie S 
Bildwerfe den Argyptiihen zwar an Natürlichkeit ı 
dungen, Mannigfaltigkeit der Stellungen und Ber 
voran; aber ed mangelt auch völlig vie Strenge de 
nung und das Gefegmäßige in ver Anordnung ver 
Auch wirken bei der Sculptur wie bei der Architi 
Bedingungen des Plages und Material auf eine | 
3 verliche Weife ein. Bon charakterifiifchen Unterfchi 
Körperbilvung bei verſchiedenen Perfonen fcheint nı 
viel nachgewiefen zu fein; auch hier geben Attribut 
dung, Färbung, monftrofe Zufäge und die Handlur 
4 die Bedeutung an. Indeß erſcheint in der Häufung 
tribute, der Combination vielglievriger Geftalten, 
fhränfung der Stellungen und dem Streben nad 
vie altindifche Kunft der Tempelgrotten im Ganzen n 
mäßig und genügfam gegen die Monftrofität vieler 
fchen Götzenbilder und Mahlereien. 
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1. Epiſche Scenen, z. B. der Kampf von Rama und Ravıma, 
8 dem Ramajana, in Ellora. Ardſchuna, der von Siwa und den 
zelthütern Die himmlischen Waffen erhält, in Mahamalaipur. Viſhun 
8 Eriöhna unter den Gopi's ebenda. Beides aus den Mahabarata. 


4 Nur daß die Bilder der Buddhiften und der Jainas ab: 
Hlih einfach gehalten werden. Die legten find aus ſchwarzem 
lanfpolirtein Stein, kraushaarig, mit einer Art von Negergeficht. 


Indiſche Idole in East-Indis Company-House zu London; 
Javaniſche Steinbilder in Leyden, von Reuvens beichrieben. 


Litteratur. Niebuhr's Reife m. ©. 31 ff. Tf. 5ff. WM. 
jedged Select Views of Antiq. in India. N. 1—12. Prachtwerke 
er Gebrüder Daniel, The Excavations of Ellora und andre, im 
zanzen 54 Blätter. Zum Grunde gelegt bei Langles Monumens 
aciens et modernes de l’Hindostan en 150 planches. P. 1312. 
Racneil in der. Archaeol. Britaun. V. vırı. p. 251. Malet in den 
siatick Researches, vı. p. 382. 2%. Balencia Travels V. ii. p. 
51 ff. pl.8 f.e Maria Graham Journal p. 122 8qq. J. Raf- 
ed History of lava. Davy On the Interior of Ceylon. J. 
odd's Annals and Antig. of Rajast’han p. 671. Seely Wonders 
f Elora (vgl. Classical Journal T. xxx.) Abhandlungen in den 
fransactions of the Bombay Society (Erskine über Elephante ı. 

.198., Salt über Salfette 1. p. 41., Sykes tiber Ellora ım. p. 
ss. pl. 8 Dangerfield über die Buddhiſtiſchen Grotten von 
ung ır. , 194. ., Crawfurd über Doro = Budor in Java 11. p. 
vgl. Geitine sm. p. 494.) und den Trans. of the R. Asiat. 
e. (Grindlay und Todd über Ellora 11. p. 326. 487. mit acht 

weich gehaltenen Abbildungen, Bakington über Mahamalaipur 
p. 258. pl. 1—12. 16., Edw. Alerander über Adichunta 11. p. 
B2. pl. 1.) — — Herder s Dentmähler der Vorwelt. Heeren 
Dheen =. 1. Abth. 3. S. 11 ff. (1824.). Creuzer Symbolik ı. 
E562 ff. Bohlen Indien und Aegypten 11. ©. 76. ſO. Branf 
Wer Indiſche Denkmäler zur genaueren Kenntnig Indiſcher Kunft- 
unfe, Diüinchner Gel. Unz. 1836. n. 126 ff. gegen die Chronologie 
Hellenismus des Vfs. Vgl. Sen. U.2.3.1836. Jun. ©. 368.) 
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Propaͤdeutiſcher Abfchnitt. 
Geographie der alten Kunftvenfmäler. 


1. Allgemeines. 


1 251. Wie die Gefrhichte der alten Kunft im Allgem 
nen die Zeit der Entflehung der alten Kunſtwerke lehr 
fo bedarf e8 auch einer Kunde der Orte, an melden | 
theils urfprünglich ftanten, theils neu aufgefunden word 
find, theils fich jeßo befinden, und eine Herumführung ( 
diefe Orte ift die nothwendige Cinleitung des archäologiſch 

2 Studiums. Für die an den Erdboden gebunpne Architekt 
fallen, wenn die Denkmäler überhaupt noch vorhanden fin 
die drei Arten von Localen zufammen; für die beweglich 
Hervorbringungen der bildenden Kunft und Mahlerei dag 
gen fonvdern fih darnach: 1. Kunfttopographie des Altı 
tbums (die dEnynoıs oder wegiyynoıs der Kunſt, $. 3 

3 3.), 2. Lehre von den Zundorten, 3. Mufeograppie. O 
glei nun diefer ganze geographifche Abfchnitt für ſich ein 
wiffenfchaftlihen Zufammenhangs entbehrt, weil ohne Kem 
niß der politifchen und Bildungsgefchichte die Ortsveränt 
rungen der Kunftwerfe als etwas Zufälliges erſcheinen: 
ift Doch die Mufeographie dem Lernenden als ein Wegweiſt 
die Topographie der Kunft aber und die Lehre von d 
Fundorten dem Forſcher als ein Hauptmittel der Kritik u 

4 Hermeneutif ($. 39.) von der größten Wichtigkeit. 7 
erfte, wie die dritte Difeiplin wird durch die zahlreichen V 
fegungen verwidelter, welche vie Kunſtwerke fhon im Alt 
tbum ($. 165. 214.), und nicht minder in neuerer 2 

5 erfuhren. Dort ging der Zug aus Griechenland nah R 
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nd dann zum Theil nad Byzanz, aus ven Nepublifen in 
ie Reſidenzen, aus ven Zempelhöfen nad ven öffentlichen 
pallen und Theatern, dann nad den Palläften, Villen und 
Thermen; indem eigentliche Kunſt-Muſeen, vd. b. blos zur 
Lunſtbeſchauung beftimmte Gebäuve, dem Alterthum, wo die 
Kunft innig mit dem übrigen Leben verwachſen war, faft 
ganz unbefannt blieben. Hier führen alle Schritte aus 6 
Griechenland und Italien heraus nach dem übrigen cultivir- 
tm Guropa, doch fo, daß in dieſem Lande noch immer, 
und hoffentlich bald auch in jenem, ver Abgang nach außen 
durch den fleten Zufluß nad innen übermwogen wird; und 
das allgemeine Streben der Gegenwart ift Vereinigung in 
großen Muſeen der Herrfcher und Nationen. 


5. In fpätern Inſchr. kommen vor signa translata ex abditis 
beis in celebritatem thermarum; vgl. Gerhard, Beſchr. Roms ©. 
0 f. Agrippa wünſchte öffentliche Aufitellung aller Statuen und 
ide, Blin. xxxv, 9. Annäherungen an Muſeen im Alter: 
Ben waren: 1. die Tempelwinkel und Spelunfen, in welchen ab: 
eig gewordne Sdtterbilder aufbewahrt wurden. S. befonders Doid 
BR x, 691. Gine ſolche Sammlung war im Argiviichen Heräon. 
Btalim dienten die favissae zur Bewahrung alten Tempel⸗-Haus⸗ 
WM... 2. Die großen Sanımlungen von Kunftwerken, die fich von 

ie Den Höfen und Hallen von Heiligthiimern bilden, wie in 
BE Ephefiichen Tempel, dem Samiichen Heräon, dem Milefifchen 
Bien, an den Drafel= und Agonen= Orten, wie in Olympia. 

5 waren auch im Heräon viele chrufelephantine Statuen mit Ab⸗ 
rammengeſtellt. WUehnliche Statuenfammlungen heruach in Rom, 
Bien Hallen der Octavia 8.180. A. 2. 190. A. 1. 1, a 3. Die 
lungen von Gelehrtenbüften in öffentlichen Muſeen, $. 420, 4. 
Bemäldeballen, mie die Bölile in Athen (8. 101. A. 2.), die 
5: bei den Propyläen (8. 109. U. 1, 3.), Leöche der Knidier 
we. A. 3.), auch eine Pökile in Olympia, eine zu Sparta (Rau: 
Er Doch war auch bier uefprünglich die Beſtimmung eine an- 
Ede Pokile Athens, die Leöche maren zunächſt Eonverfationd-Sääle. 
eabon's Zeit (xıv. p. 637.) war der große T. zu Samos eine 
chek geworden, auch gab es andre in der Nähe; und in Mö- 
Ber Zeit waren allerdings beſonders dazu eingerichtete Pinakotheken 
Be Schtenheit (Varro, Plinins, beſonders Vitruv vı, 5.), wie die 
Metronius und die von Philoftratos befchriebne zu Neapel. Dal. 
WE Bern. Schriften 111. S. 469. 5. Daftyliothefen, wie die 
Michridat 8.165. U. 2., die von Scaurus, Sulla's Stieflohn, 
Bifepte, die von Zul. Caäſar in den T. der Venus Genitrix geweißte. 
Mir die Verfegimg von Kunſtwerken nach Konftantinopel Böttiger 
eel. der Malerei &. 231.) 

D. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 2ı 
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Für die Kunittopographie it Jer. Jar. Oberlin Orbis a 
tigai monumentis suis illustrati primae lineae, 1776. und 17% 
eine nügliche, nur jegt völlig veraltete, Arbeit. Zur Vervollſtänd 
gung der Litteratur leiftet der Abjchnitt in Neuß Repertor. Comme: 
tationum T. vru. p. 27. Mon. vet. popul. wichtige Dienfte. 2ı 
Mufeologie Böttiger Ueber Mufeen und Antifenfammfungen 1808 
8. Der Katalog bei Menjel, Neue Mife. artift. Inh. St.9. ©. 31 
Beck's Grundriß S.3 ff. Regiſter zu Winckelmann's W. vır. S. 321 





2. Griechenland. 


252. Die Fülle ver in Griechenland vereinigten Kun 
werfe kann man fih nicht groß, nicht unüberfehbar genug 
denfen. ine Periegefe des Landes muß bei jedem Fleinm 
Orte ſtillhalten; Hauptorte, in denen der Archäolog topo— 
graphifch genau orientirt fein muß, find vor allen an 
Athen, Korinth nebft dem Iſthmos, Olympia, Del 
bier iſt auch von Tocalen Rachforfhungen am meiſten A 












erwarten. | 
1. Jacobs Weber den Reichthum der Griechen an = 
Kunftwerken, Verm. Schriften m. ©. 415. Ein merkwürdiges BA 
ſpiel ift Das wenig befannte Inſelchen Bacchion bei Whokäa, welch 
doch auch mit Tempeln und Statuen auf dad berrlichfte geziert 
Liv. xxxrii, 21. P 


2. Gute Anfänge einer PVeriegefe bei Jacobs a. D. S. 424 
und Meyer Geſchichte der Kunſt S. 209 ff., wo aber immer nt 
viel nachzutragen bleibt. 


3. Athen zerfällt in die Burg, die Altitadt gegen Süden j 
dem großen Bezirk des Dionyfos (Theater, Ddeion, Propyläen d 
Dionyios ) und andern alten Teinpeln; in bie nördlichen Quarti m 


Kollytos, mit weniger alten Tempeln. Neu ausgebaut wurde in 
die Hadriansſtadt, durch ein Thor und Refte alter Mauern getreu 
(8. 191.). S. beſonders Meurfins Compilationen. Fanelli Atene 4 
tiche 1704. Stuart’3 Antiquities, nebft dem Supplement von Go 
rel, Kinnard, Donaldion, Jenkins, Railton. L. 1830. Bart 
du Bocage's Plan bei Barthelemy’s Anacharfis. Wilkins Atheniek 
sia. L. 1804. [1816.] Hawkins in Walpole's Memoirs p. 489 
Erſch Encyklopädie, Art. Attila. Leake's Topography of Atheg 
L. 1821., Dentfch, mit Suläben, zu Halle 1829. [sec. ed. L. 1841 
2 Voll.] Kruſe's Hellas 11, 1. S. 70. Vgl. auch Hirt's Plau de 
Athen. Markts, Geſchichte ber Bank. Tf. 23., wo mur der [von M 
dern ſehr beſtrittne] Unterfchied zwifchen Alter und Neuer Agora wid 
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zehörig mahrgenommen if. Anfichten von Thürmer, Hübſch, Heger. 
Ulrichs ZTopogr. der Häfen von Athen, Abhdl. der Münchner Akad. 
in, 3. ©. 645. Ein von dem Baudirector Schaubert in Athen vor 
Jahren entworfener Plan der Stadt ift leider noch nicht veröffentlicht.) 


Korinth kann nur als die Colonia Julia, welche Hadrian 
verihönerte, topographifch genau erforicht werden. Zur Reftanration 
helfen Münzen, z. B. die Akrokorinth daritellenden, von Hadrian und 
ten Antoninen (Millingen Med. ined. pl. 2, 20 et 21. Mionnet 
Sappl. ıv. pl. 3. 6, 4.),-mit den Aphroditentempel, dem Pegaſos 
an der Quelle Peirene, und andern Heiligthüümern (vgl. die Vaſe von 
Bemay, Journ. des Sav. 1830. p. 460.); und die den Hafen Ken⸗ 
‚ Geeä auf intereffante Weiſe abbildende ( Millingen 2, 19.) mit den 
Schiffshäuſern, den T. der Aphrodite an der einen, des Asklepios 
Em der andern Ede, und dem colojjalen Bofeidon mit Dreizad und 
Delphin auf einem Molo (zöux) mitten im Hafen, grade wie ihn 
[ei u, 2, 3. beſchreibt. Triumphbogen Hadrian’d auf Münzen. 
die Lage des Iſthmiſchen Heiligthums vergleiche das Do: 
— u. ©. 430. Angeführte; über die Heiligthümer im Einzelnen mit 

aufanias die Inſchrift C. 1. 1104. Den Iſthmos ſtellt ſehr interef- 
Mani die Gemme dar, Eckhel Pierres grav. 14.: in der Mitte Po— 
En darüber links ein Meergott den Palämon tragend, rechts 
Serodite Euplda, oben auf einer Säule Eros, neben Bofeidon Roffe, 
| In Agon fommen. Das Palämonton (Pauſ. ı1, 2, 1. und bie 
\ Br .) fieht man auf Münzen ald einen Tholus, von leichten Jo⸗ 
Fahr Säulen getragen, mit Delphinen als Akroterien; mitten drin 































ER ettussiid einen Knaben auf einem Delphin liegend, dahinter eine 
B Unter dem Tholus Tiegt der Untertempel ( advror bei Pau. J 


L jeio⸗ in der Inſchr.) mit ſeiner Pforte (xciboboß vroyens 
., iecà zisodos in der Inſchr.), zu welcher eben eine Opferpro⸗ 
| fon mit dem Widder heranzieht. — Auch T. vom Trögen und 
i lernt man duch Münzen kennen. 


58 heiliger Bezirk, Altis, enthielt mehrere Tempel, 
Hochaltar, ein Theater, Bulenterion, Prytaneion, Stadion, Gy⸗ 
Bon, viele Theſauren und mehrere Hallen, und zahlloſe ayaruarze, 
Arts, raßrjunza; der Hippodrom Tag außerhalb. Bir Die 
hät: J. Spencer Stanhope Olympia or Topogr. illustrative 
je actual state of the Plain of Olympia. L. 1824. Leake 
EV. I. ch. 1. Expedition scientif. de la Morée. Archit. 
* Pindari Carm. illustr. L. Dissenius. Sect. ı1. p. 

„ Gnegklopäbie, Art. Olympia. [te Dad Mon. de Pantiqu. 
eillis en Grece par la commission de Mor£e. 1.calı. Bas- 
Pi "higalie, 2.cah. Argolide et Laconie. P. 1835. 37. 8.] 


Delphi war ein theaterfoͤrmiger Ort; auf der oberſten Terraſſe 
—9— dat Temenos mit dem Tempel (auf Reliefs und Münzen, 
u Med. inéd. pi. 2, 12.), Hochaltar, Erdheiligthum, Bu⸗ 
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leuterion, mehreren Hallen, den Thefauren. Darunter die Mittelita 
u. Unterftadt.e Der Ort der Agonen lag unterhalb der Stadt gegı 
die Ebne und Kirrha. Pindari C. p. 628. (Ueber die Kunſtſchaͤt 
val. Sainte Eroir Gouvern. federatifs p. 274.) [Grundriß von U 
ichs in ſ. Reiten in Griechenland 1840. Der. Topographie ve 
Theben. Abhdl. der Münchner Akad. ım, 2. ©. 413. 5. Spa 
cer Stanhope Topographical sketches of Megalopolis, Tanagrı 
Aulis and Eretria. L. 1831 f. Karthäa bei Bröndfted Reifen Th. 
Argos bei Gel.) 


253. So bedeutend auch jebt die Anzahl ver übe 
Griechenlands Landſchaften zerftreuten Trümmer von Tem 
peln und andern Bauwerken ift: fo ift doch zu hoffen, dal 
unter günftigen DBerhältniffen mit Bedacht und Sorgfalt an 
geftellte Nachgrabungen den Plan und die architeftonifd 
Ausführung einer ungleich größeren Menge ans Licht bringen 
werden. Auch die Nachforfhungen nad Seulpturen fine 
bier, ungeachtet der Venetianer und der neueflen Erwerbun 
gen, in manden Gegenden einen noch faft jungfräuliced 
Boden; und man darf einer Zeit entgegenfehen, wo einbei 
mifhe Mufeen an ächten Reſten Griechifcher Kunft alle on 
er Griechenland übertreffen werven. 


1. Bautrümmer, welche im Hiftor. Theil erwähnt find: 
Tiryns 8.45. Mykenä 45. 49. Argos 45. Epidauros 106. I 
rintd 53. Nemea 109. Phigalia 109. Tegea 109. Mantinge 
111. Lykoſura 45. Dlympia 109. Meifene 111. bei Amyflä 28 
anf Aegina 80. zu Athen 80. 101. 109. 153. 190. 191. in U 
tifa 53. 109. auf Delos 109. vgl. 279. auf Euboi 53. im DW 
chomenos 48. Delphi 80. auf Sthala 47. Ephyra u. andre Ke 
op. Mauern in Epeiros 45. Eigenthümlich gebaute Dorifche T. & 
Gardachio auf Korfu, Railton Antig. of Athen. Suppl. Theatu 
Ruinen 8. 289. i 


2. In Griechenland, gefumdne und geſammelte Bildwertd 
Venetianiſche Enverbungen aus dem Peloponnes und von Eorfu, h 
jonderd von Antonio und Paolo Nani (nm 1700.) und Später 
deffelben Haufes gefammelt (8. 261, 2.). Bariaudi Mon. Pelop: 
nesiaca 1761. Manches iſt durch Morofini (1687.) von Athen 
Venedig gekommen, wie die beiden Löwen vor dem Arjenal (mit A 
nenichrift). $. 434. Elginſche Sammlung, von Athen, aber auch j 
andern Orten zufammengebracht, im Brit. Muſenm; der Phiga if 
Bund ($. 119, 3.) ebenda; die Aeginetiichen Statuen (8. 90, 3.) ü 
Münden. Nachgrabungen auf Keos, Bröndſted Voyages et Recher 
ches dans la Grece. Livr.ı. 1826. Manches durch Elarke in Cam 
bridge (Clarke Greek Marbles, vgl. 357.), im M. Worsleyanum 
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: M. Royal in Paris (durch Choifenl Gouffier und Forbin), bes 
ders die and der Umgebung des Theaters von Milo erbeutete Ve⸗ 
I, neuerlich die Bruchitüde von Olyınpia $. 119. und das Meſſe⸗ 
be Basrelief (Zeale Morea 1. p. 379. Ann. d. Inst. 1. p. 131. 
p. 184.). Nachgrabungen von Veli⸗Paſcha kei Argos, Magazin 
yel. 1811. 11. p. 142. Zahlreiche Sculpturfragmente bei Luku 
tea). Leake 1. p. 488. Ann. 1. p. 133. Gerhard sur les 
mmens figures existant actuellement en Grece, Annali dell’ 
t.ıx, 2. p. 103—150, Statuen, Basreliefe, Zerracotten, ge: 
bite Vaſen, Bronzen, Spiegel, Starabäen. Ueber Bafen und Re- 
e ald das Muſeum noch in Aegina war, Bibliot. Ital. xLi. p. 
. (1838.) Basrelief, Ein Dacchiiger Sarkophag ton Miſtea — 
er. de la Morée. pl. 43. fig. 1. 2. 3. 


3. Gine Sammlung Athenifcher Kunftrefte [ehemals] in Fau⸗ 
Conſulatgebãude; ſpäter eine andre von dem Athener Pſyllas 
Stanhope's Briefen) angelegt; wahrſcheinlich wieder zerſtreut. Na⸗ 
lmuſeum in Aegina, meiſt aus Vaſen, Bronzearbeiten, Inſchrif⸗ 
eſtehend, unter Muſtorydi. [Nach Athen verſetzt, wo das Muſeum 
etzt im Theſeion, in der Stoa Hadrians, in den Propyläen u. a. 
nen der Akropolis vertheilt ift. Athens Antilenfammlung in A. 
18 Archäolog. Mittheilungen aus Griechenland nad) K. O. Mill: 
hinterlaſſenen Papieren, Frankf. 1843, nicht wenige find geltochen 
ittafis Epnuegis Agyasokoyızı yopWoa. rag Evröog ans EA. 
Nox. agyauenzag, Adrnaı 1837—41. 2Bde. 4. F. de Saulcy 
ie d’Athenes in der Revue arch£eol. ıı. p. 257 — 77.) Auf 
s Mufeum des Signor Proffalendi. 
Kür Archäologie der Kunft wichtige Neifebefhreibungen, 
Tyriacus von Ancona (8. 46.), beſonders Spon und Wheler, 
Her, Choiſeul Gouffier Voy. pittor. de la Grece, Dodwell's 
Heal and topographical Tour, wozu Pomardi's Viaggio nella 
I bier und da verglichen werden kann, W. Gell's Itinerary of 
ke (1818. in 4., blos 1. Argolis), Itin. of the Morea. 1817. 8. 
Pennesiaca, a Supplem. to T'rav. in the Morea. L. 1846.], 
of Greece. 1819. 8., Narrutive of a Journey in the Morea. 
8., die in Walpole's Memoirs und Travels vereinigten Arti⸗ 
obhonfe, Holland, Hughes, Bartholdy, Pouqueville. Leake 
be in the Morea. 3 Bde. L. 1830. Scharnhorft über Aegina, 
®. Inst. 1. p. 201. [Bröndfteds Reife i Gräkenland i Aarene 
— 13. 1. 2 Deel. Kiöbenh. 1844. 1 Th. Großgriechenland, 
2. Th. Böotien, Theffalien, Kleinaſien, Aegina, Keos, Be: 
ee, Vorlefungen unter friichen Eindrücken nicht flüchtig nieder- 
* Chriſtoph Wordsworth Residence at Athens and Attica 
5 (viele Stellen der Autoren fein erläutert durch die Dertlich⸗ 
Pad Greece pictorial, descriptive and historical 1839. 2. 
Hs. Henze Aphorift. Ben. gelammelt auf einer Reife nach 
®. 1838. f. Aldenhoven Itineraire descriptif de 
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P’Attique et da Peloponnese avec cartes et plans topogr. Athencs 
1841. Col. W. Mure of Caldwell Journal of a tour in Greece 
and the lonian Islands in 2 Vol. Edinb. and L. 1842, voll Kennt: 
nig und Ginficht. Ulrichs Reiten in Griechenland 1 Th. Reiſe über 
Delphi bis Theben. Bremen 1840. Aus deflen Papieren durch He 
zen Viaggi ed investigazioni nella Grecia, Annali xvıı. p. 1 und 
über Gubda im N. Rhein. Muſ. Bd. 5. % Roß Reifen durch Griechen 
land 1. Th. Peloponnes B.1841 und Reifen auf den Griech. nich 
1. 2. Bd. 1841. 43. Rob. Paſhley Travels in Crete in 2 Vol, 
Cambr. and L. 1837., ſehr gelehrt und genau. Henzen über da 
gegenwärtigen Zuftand der Altertbümer in Griechenland Allgem. Zeit. 
1843. N. 28 ff. E. Curttius die neueren Nachgrabungen in Griechen 
land, Preuß. Staatszeit. 1843. 9. Jan.) Die architektoniſchen 
Werke Le Roy's (wenig brauchbar), Stuart's (copirt in Le Grand 
Mon. de la Grece P. 1808.), der Dilettanten= Gefellichaft. (Sry 5 
fältige Nachitiche diefer Engl. Werke, nebit Deutſchem Zert, Darm z 
ſtadt bei Lese). Exped. de la Moree. $. 252. La Grece; vu 
pittor. et topogr. dess. par O. M. Bar. de Stackelberg. P. 18343 


254. Die Makebonifhen, Thrakiſchen und Illyriſchen 
Länder erfcheinen fehr arm an Bautrümmern und Fundorten 
Griechiſcher Kunſt; nur aus fpätrömifcher Zeit finden fi 4 
bier Reſte. Dagegen find die Städte-Ruinen längs de 
Nordküſte des ſchwarzen Meers ſehr wichtige Denkmäler 
chiſcher Cultur, über die man mit Begierde er 
genderen Mittheilungen entgegenfehen muß. 


1. Halle (vom Circus 0) in Zheflalonife 8.192. A. 5. Bay 
193. U. 8.; von der Col. istor. daſelbſt, der Guglia girogliisg,. 
u. ſ. w. find Zeichnungen im Cabinet d’estampes zu Paris. Conſta 
tin des Gr. Marmorjäule auf dem Vorgeb. des Boſporus. Sogenanzig 
Pompejusfänle am ſchwarzen Meere. Voy. pitt. de Cple et dei 
rives du Bosphore d’apres les dessins de Mr. Melling. P. 1807. 
Ehoifeul Voy. T. i1. P. ıv. Reſte in Salona 193. U. 6. (ae 
von Amphitheatern und Thermen); Jadera (Thor oder Bogen); P6 
8.190. (T. Auguſt's, Amphitheater, Bogen der Sergier), Ste: 
Ant. ıv, 1—3. Alfafon Pictur. Views of the Antiqg. of Pola. 
1819. f. Dell’ amfiteatro di Pola — e di alcuni epigrafi e ügwe: 
line inedite dell’ Istria con vıı. tav. saggio del Can. P. Stame: 
wich, Venezia 1802. 8. Gianrinaldo Carli Antichita di Capedk 
stria im Archeografo triestino Vol. 111. Trieste 1831. Cafes 
Voy. pitt. de VIstrie et de la Dalmatie. P. 1797 sqq. 
Antichita Rom. dell’ Istria. 4. 


2. Die meiften Verhandlungen (von Köhler, N. Rochette * 
Stempowsky, P. v. Köppen, v. Blaremberg, vgl. C. 1. i1. p. 809 
betreffen Juſchriften und Münzen. Warel Recueil de quelques as: 


Per | 7 PoREPEEE 
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quites trouvees sur les bords de la Mer-Noire. B. 1803. 4. 
teiien von Pallas, Clarke u. A. 


Samnilungen: Muſeum zu Obdeffa, morin ſchöne Sceulpturen von 
ketiih (Pantikapäon), Cabinet von Blareniberg u. Stempowsky ebenda; 
wbre zu Nilolaef, Kertich und Thendojia Notice sur un tombeau 
ücouvert aux environs de Kertsch, l’anc. Panticopee (1830), im 
Jearn. des Sav. 1835. p. 333. [Funde in Kertih Bull. 1830. 
p 255. 1841. p. 109. 1842. p. 164. 1844. p. 82. Annali xır. 
»5—22. Voyage au Caucase — et en Crim&e par Fr. Dubois 
de Moniperoux ıv. Sect. P. et Neuchatel 1843.] 





3. Aſien und Africa. 


255. Kleinafien war feit alten Zeiten an den weſt—⸗ 
Sen Küften ’ feit der Makedoniſchen Zeit auch in einzelnen 
ä ihen tief ing Land hinein mit Werken Griechifcher Kunſt 
angefüllt, wie Griechenland felbft, und iſt auch jegt am 
kr mmern, befonders in manden Gattungen, faft reicher 
ie man die Theater in Griechenland mehr zerftört und 
’ end gemacht findet, als in Kleinafien und Gieilien). 


Ueber den Reichthum der Kleinafiatifchen Küfte, beſonders 
we, an Kunſtwerken Jacobs S. 424. Meyer S. 209 ff. Von 
u Kunſtwerken Einiges im Zuſammenhang Tzetz. Chil. van, 
auch Aöpendos war voll trefflicher Bildwerke, Cic. Verr. in, 
a Ueber Ciliciſche Kımjtwerke, nach Münzen, Tölken Kunſtbl. 1. 
BB. Viele Tempelanlagen lernt man durch Kaifermünzen kennen, 
z en beionderd Belley über die Monumente von Pergamon, 
„Tarſos, Cäſarea in Gappadorien handelt, Mem. de l’Ac. des 
XI — XL. 


— Bautrümmer oben erwähnt: zu Sipylos 8. 42. Sardis 
J »Teos 109. Epheſos 192. Magneſia am Mäander 109. 

2:80. Priene 100. Milet 109. Labranda 192. Halikar⸗ 
111. 151. 153. Kyzikos 153. Mylaſa 192. Telmiſſos 
* Retobei⸗ 245. Viele Theater (8. 289.), auch Aquädnete und 
aus Römiſcher Zeit. Manche Reſte auch zu Neu-Ilion, 
* Troas (viele Trümmer in Bogenconſtruction), Aſſos (wo 
fe Stadt noch zu erkennen iſt, und merkwürdige Metopen⸗Re⸗ 
Wi altgeichiigen Styl, mit a pbinsen, wilden Thieren umd Ken 
arfleit, 1838 in Paris, M. d. 1. Ill, 34. Annali xiii. p. 
* — den bier abgebildeten Side giebt Prokeſch Wiener 
Mn 1. S. 59. des Anzeigerd noch einen ſitzenden Amor 
; Pöt Hand auf den Bogen ftügt: fie find in Granit. Te: 
BF fü: em 'Asie Mineure. pl. 112.] und schöne Sarkophagen ge⸗ 
Ben Rome, © Smyrna, Herakleig am Latmifchen See (Trüm⸗ 
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mer vieler Gebäude auf intereffante Weile zwiſchen Felſen liegen 
(Theater in Herafleia, Beda ap. Philon. Orellii p. 149.), Mynde 
Myus, Knidos (two fehr bedeutende Ruinen, befonders Doriicher 3 
chitektur; durch eine Milfion der Dilettanten erforicht), Kanthos, Pi 
felis, Berge, Klaudiopolis, Kelenderis, und in andern Stäbten 4 
Südküſte; im Innern befonders Trümmer von den Städten im Fin 
thale des Mäander und Laodikeia Katakekaumene; auf Kypros von Kitieg 


Neifen von P. Lucas, Tournefort, Pocode, Dallaway, Chan 
fer, Choiſeul Gouffier, Kinneir, fir die Südküſte Deaufort'd | 
mania, für einige Nordgegenden v. Hammers Umblick auf einer Ra 
von Cpel nah Bruffa, Peſth 1818., und für das Ganze = 
Leake Journal of a Tour in Asia Minor, with comparative i 
marks on the anc. and mod. geogr. of that country. L. 1824; 
mit einer Karte, welche eine vortreffliche Ueberſicht der frühern Reimp pi 
A. v. Profeich Grinnerungen aus Aegypten und Stleinafien. ın. B.? 
vgl, Wiener Zahrb.rviu. zıx. Anz. Die Ant. of lonia find in 
neuen Ausgabe mit trefflichen Plänen (von Priene, dem Mäander 
der Gegend des Didymäon, der Stadt Samos) und architekten 

| Riffen bereichert. Schöne Zeichnungen von Huyet befinden r 
im Portefeuille. Entdeckungen von Terier in SKleinafien, Ap 
(Tichafder), großer Griechiſcher Tempel, Xheater, Basreliefs 
1834. p. 238.), Peſſinus, Synnada, zwiſchen Synnada und Ya 
Phrygiſche Nekropolis mit Griechifchen u. Phryg. Inichriften. “u 
fia, zehn St. vom Halys, auf der Gränze von Balatien, KyM 
(he Stadt, vol herrlicher Werke, Thor mit Löwenköpfen. Zarl 
Felſen-Relief der Berfifhen und der Paphlagonifchen Könige. P 
gifche Entdeckungen, Archäol. Intell.Bl. 1835. n. 20. Joura. 
Sav. 1835. p. 365. Neifen der Engländer in Kleinafien una 
rien, Berghaus Annalen 1835. n.123. S. 245. Prokeſch über 
alte Smyrna, Wiener Jahrb. 1834. ıv. ©. 55. der Anzeigen, 
über eine Nekropole ohnfern Thyatira und bie älteften Bergwerk? 
Ida Ann. d. I. ve. p. 192. Phrygiſche Denkmäler bei > u 
341° A. 3., zum Theil zuerft gezeichnet, 17 Taf. [Ch. Be 
Journal written during an excursion in Asia minor. L. 183 
An account on discoveries in Lycia during a second exe 
1. 1841. gl. Journ. des Sav. 1842. p. 366. 385. WG 
milton Researches in Asia Minor, Pontus and Armenia, 
some account om the Antigu. and Geology. L. 1842. su 
Spratt und Forbes Travels in Lycia, Milyas and the Cibyif 
L. 1846. 2 Vol. Col. Rottiers Descer. des mon. de Rhodes 18 


1 256. Syrien und Arabien feinen von De 
lern Griechiſcher Kunft nur Baumerfe des fururiöfen R 
ſchen Styls oder eines gemifchten Griechiſch ‚Drientalifäg 

2 befigen. Denkmäler viefer fpätern Zeit ziehen * 

3 durch Aegypten, das Reich Meroe, die Oaſen. 9 
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brigen Africa find die Städte Kyrenaika's neuerlich ziems 
ch genau befannt geworden, und befonders ver Plan Ky⸗ 
ene's liegt deutlih vor Augen; doch ift im Einzelnen dabei 
wenig aus alter ächthellenifcher Zeit zum Vorſchein ges 
en. Im weſtlichen Africa find zahlreiche und anfehn- 
he Trümmer Römifcher Anlagen vorhanden. 


* 1. Vorhandene Denkmäler von Antiocheia 8.149. 192. (Ju⸗ 
Mauern; Triumphbogen auf dem Weg nach Haleb, Caffas ı, 
* Sidon ( Belfengrab Caſſas 11, 82.), Tyrus (Aquädnet, ebd. 

— Aquäduet bei Beirut, Revue archéol. IN. pl. 57. p. 489.) 
fen Tyrus und Ptolemais (Sonifcher T. ebd. 87.), zu Jeruſalem 
F.192., Emefa (Kenotaph des C. Cäſar, Caſſas 1, 21.), Heliopo> 
K Balnıyra, Geraſa, Gadara (die Städte des Baſaltlandes Tracho⸗ 
3, worin ſeit Salomon viel gebaut iſt, Ritter Erdk. 11. ©. 362.). 
Eee 8. 192. Von Seleukeia am Tigris (oder Ktefi phon) Rui⸗ 
eines Pallaſtes aus Römiſcher Zeit, nach della Valle. Caſſas 
Pr: ‚pittor. de la Syrie, de la Phoenicie, de la Palaestine et 
‚la basse Aegypte, P. an vır. (mmvollendet). Frühere Reifen 
“ | Belon, Maundrell, della Valle, Pococke. Burkhardt Travels 
Syria and the holy land. L.1822. Trav. in Arabia. L. 1829. 
A Tray. among the Arabian tribes. L. 1825. D. Br. 
cher Wallfahrten im Morgenlande. B. 1822. Graf Vertou 
, dans les plaines du Haouran en Syrie im Bull. 11. 1837. 

i Mn — 171 Denkmäler von Beint, Mon. d. I. ın. tv. 51. 

= P- 12. f) 


‚2 Alexandreia 8. 149. 193. 224. Antinoe g 191. Römi⸗ 
Fharme und Mauern bei Tapoſiris, zu Babylon bei Cairo, zu 
* Griechiſch⸗ Aegyptiſche Gebäude in Meroe $. 192., auf der 

Bi Ammon bei Zeytun (Cailliaud pl. 3. 5. 6.) Römiſch⸗ 
Be Gebäude im Unter-Nubien, auf der nördlichen und ſüdlichen 
2 Aegypten (auf diefer find Grabmommmente mit Bogen auf 

ſehr Häufig, Cailliaud pl. 21. vgl. 8. 218.). Kosmas In—⸗ 
* ſes beſchreibt den Marmor⸗Thron des Ares bei Adule, mit der 
x ft eines Aethiopiſchen Königs (des Zoskales nach Niebuhr), in 
miſchem Styl, auf einer gewundnen Säule ruhend. 


u: | Berräötlige Ueberrefte von Ptolemais (ein Amphitheater, 
); zu Kyrene (ein Amphith., zwei Theater, geringe Trüm⸗ 

* T., zahlloſe Gräber an den Straßen, theils im Felſen, 
— gebaut, mit Frontijpicen, zum Theil auögemaßlt) ; Giniges 
‚ Apollonia, und an verſchiednen Drten weiter öſtlich. 
a, Vinggio da Tripoli alle frontieri occidentali dell’ 

. 1819. 5. ©. u. 9. W. Becchy Proceedings of 

























24 


* to explere the N. coast of Africa from Tripoli 
*** 1821. and 1822. 1828. 4. Pacho Relution d’uu 
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voy. dans la Marmarique, la Cyrenaique et les Ouses d’Audı 
et de Macadeh. 1827. 1828. 4. n. f. Vergl. über Kyrene's % 
Gött. G.A. 1829. St. 42. 


4. Amphitheater zu Tripolis (j. Zaria), marmorner Trium 
bogen des M. Anrel u. L. Verus zu Garapha (j. Tripoli). € 
Gaftiglioni Mem. geogr. sur la partie orientale de la Barha, 
Milan 1826. Großes Amphitheater 429% 368 f. Arena 238X1 
Höhe 96, zu Tysderad el Deſchemm. Sir Harville Tempels N 
in dad Baylik Tunis, Ausland 1835. n. 102. Ruinen von La 
Myra von Delaporte, Journ. Asiat. 111. S. T. I. non. 4 p. 3 
Gifternen von Karthago, trefflihes Gußgemölbe, Semilaffos Africa | 
©. 214. [&albe, Rech. sur Pemplacement de Carthage, ſ.! 
tronne, J. des Sav. 1837. p. 641.] Nachgrabungen von Grent 
Temple u. Falbe Ztichr.. A. W. 1839. ©. 7 f. Aquäduct bei 
nis, Amphitheater zu Tisdra (el Semme), Ruinen von Cirta c 
Conftantina (Vestiges d’un anc. tombeau dans le roy. d’Alg 
aupres. de Constantine, dess. par Bellicard), von Lambeja, € 
fetula und font. Shaw Trav. of Barbary and the Levant. : 
benftreit De antiq. Ron. per Africam repertis. 1733. 4. 





4. Stalien. 


1 257. Ztalien vereinigt auf die intereffantefte Wi 
in fi die verfchiedenartigften Diftrifte für die Kunfttopogı 

2 phie. 1 Den Diftrift einer durch Colonieen in Stali 
einheimifch gebornnen Griechiſchen Kunftwelt. Dazu gebör 
die Küſtenſtriche Unteritaliens und Siciliens, auch man 

3 Theile des Innern dieſer Länder. Die Herrlichkeit der Ku 
in dieſen Ländern zeigt ſi ſich in den eigenthümlichen Bauw 

4 fen; von Bildwerken in Erz und Marmor wird verhältel 
mäßig weniger, doch manches Ausgezeichnete im reinften m 

5 fchönften Griechiſchen Style gefunden; dagegen find vie A 
fropolen der Griechifchen und halbgriechifchen Städte bin 
Gegend die Hauptfundgruben ver verſchiednen Gattung 
Griechiſcher Vaſen, an deren mehr oder minder geſchmo 
voller Form und eleganter Mahlerei man ven Grad ziemli 
fiher meffen Fann, bis zu weldem Griechiſche Bildung au 
bei den Sandeseinwohnern Campaniens, Lucaniens und A 
puliend eingedrungen war ($. 163, 7.), und dabei ar 
manchen Ort als hellenifirt und Eunftliebend Fennen lernt, v 

5 dem man es fonft nicht erwartet hätte I. Den Bezirk | 
ländiſcher Völker, welche vie Griechische Kunſt durch eic 
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kkeit bei fich einheimifch gemacht hatten. Dazu gehört 
mlich das Land der Etrusfer von Pifä bis Cäre, 
Felſina und Adria; auch das Volskiſche Beliträ und 
'atinifche Pränefte ſchliehen ſich wegen einzelner Denk—⸗ 
oder Claſſen derſelben (Terracotta⸗-Reliefs, Spiegel) 
an, ſo wie ein Theil Umbriens. Die Fundorte der 
igemählde beſchränken ſich auf den ſüdlichſten Theil Etru⸗ 
‚ beſonders den dem Griechiſchen Handel geöffneten 
africh, und das große Emporion am oberen Meere, 
ı (vgl. 6. 99. 143. 177.). Der Reichthum viefer Ges 
an einheimischen Monumenten hat in zahlreichen Samm⸗ 
rn im Lande eine bleibende Stätte gefunden. 


. Allgem. Hülfemittel zur Kımfttopographie Italiens: Bern. 
aucon Diarium Italicum. P. 1702. 4. Reiſen beionders von 
Juan Andres, de In Lande u. Volkman, Keyßler, Betit-:Radel, 
ea. Colt Hoare, Br. v. der Rede (heranögegeben von Böttiger), 
nitern, Kephalides, v. d. Hagen, Thierih und Schorn, K. Fr. 
er. (Bandelot de Dairval De P’utilit des voyages.) Neige: 
| Handbuch für Reiſende in Stalin. Haſe Nachweiſungen für 
de in Sstalien. Lpz. 1821. Fr. Blume Iter Italicum Bd. 
1824 — 1830. giebt beiläufig auch über Muſeen gründliche 
* Chr. Kopp Italien. 1837. 


WM Reſte von Bauwerken in Großgriechenland: Po— 
8. 80. Geringe Trümmer von Elca (Münter's Velia. 1818.). 
e-Ruinen eines heraftylen T. u. fchüne Terracotta = Fragmente 
iapont, Herzog von Luynes Metapontum. 1833. Bon allen 
gen Bauwerken in Tarent, Thurioi, Kroton (Paw Me&m. con- 
de t. de Junou Lacinienne, M&m. de la Soc. de Cassel 
ih faſt Nichts übrig. Ueber einige Reite von Lokri Luynes, 
& Inst. ı1. p.3. Belia der. Annali 1. p. 381—86.] Ughelli 
IX. ‚giebt Giniges über die Ruinen diefer Städte. Ueber 

er Städte in Bafilicata Lombardi, Bull. d. Inst. 1830. p. 17. 
mbardi snlla topogr. e sugli avanzi delle ant. citta 

e, I.ucane, Daune e Peucezie dell’ odierna Basilicata, 

; dell’ Inst. archeol. 111. p. 195. Siciliens Tempelruinen: 

i . 80. (zwei Säulen des Olympieions ſtanden noch bis auf 
iBeit). . Akragas u. Selinus 80. 109. Egefta 109. [Gela, 
m T. noch eine große Säule, Pizolanti Mem. istor. del!’ 
th di Gela, in Palermo 1753. 4. Romano Antichita Jer- 
8 ‚ABimere),, Palermo 1838. 8.] Satana, Ruinen eined T., 
Eheater, eines Amphith., Cireus. Zu Solus, bei Panormos, 
he Architekturfraginente u. Sculpturen. Herz. v. Serradifalco 
'srgli avanzi dell’ ant. Solunto. Pal. 1831. vgl. Bull. d. 
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Inst. 1830. p. 229. 1831. p. 171. Theaterrninen 8. 289. 

Gapialbi sulle mura d’Hipponio, Mem. d. Inst. archeol. ın. p. 
tav. 4.5. [Grundriß von Selinns von Göttling im Hermes xxı 
2 md die Hauptjtädte der Inſel bei Serradifalco.) Kyklop. Ban 
von Cefaln 8. 166. A. 3. Katakomben von Syrafus. — u 
dinien (auch Felſengräber) u. Gozzo $. 166. A. 3. [Oner. $ 
Malta illustr. co’ Monum. 1817.) 


4 Das Taufgefäß in Gaeta (jegt in Neapel) von Sat 
Welcker Zeitichr. S. 500. Die herrlichen Schulterblätter einer 
ftung mit Amazonenkämpfen von Locri, in Bröndſted's Befig [ieh 
Brittiichen Muſeum; der Bundort ift erdichtet, wie der Verküg 
Neapel ſelbſt eingeſteht. P. D. Bröndfted die Bronzen von | 
Kopenh. 1837. 4.) Der ſchöne Sarkophag in der Kathedrah 
Agrigent (Pigonati tb. 47. Houel ıv. pl. 238. St. Non vw. 
Gypsabguß im Brit. Muſenm). Mehrere in Kirchen Siciliens. 
Berl. Kunftblatt u. ©. 73. Sn Syrafus bat Landolina mei 
trefflihe Stück ausgegraben. 


5. Jorio's Metedo per invenire e frugare i sepolecri @ 
antichi. N. 1824., im Auszuge Kunftbl. 1826. N. 46—53. | 
bemerkt, daß die Nekropolen der Grieihiichen Städte durchgängig f 
Norden liegen. Vaſen-Fundorte in Großgriechenland (ji. bei 
Gerhard's Cenni topogr. Bullett. 1829. p. 161.): In Cal 
nien Nola (fchöne Vaſen in Firniß und Zeichnung; auch alter 
liihe der hellgelben Art), Cumä (noch zu wenig erforicht), Aocha 
ſen von blaffer Farbe), Capua (matter Firniß; auch altertbünl 
Nocera (Nolaniiche), Eboli (mehr in Lucaniich = Apulischer AM 
vgl. Ann. i11. p. 406. ıv. p. 295.); in Samnium, beiondait 
de Soti im Beneventanifchen (vernachläifigte Zeichnung, rothe wi 
Barbe); in Lucanien Päſtum (ſchöne Vaſen in der beit 
Gräber von Päftum, Bull. 1834. p. 50.), Caſtelluccio, Ani 
nicht wenige Vaſen von einem eigenthümlich großartigen Sl} 
ausgeſuchten Mythen, die große Mehrzahl gewöhnlich Bachifd,i 
fog. Zoilettenvafen, 1842 am Drt eine Samınlung Fattibal 
400 Stül] u. Armento im innern Bafilicata (Fundorte der 9 
geformten und mit mythologifchen Scenen reichgeichmüdten Pr 
in Firniß u. Farben fchlecht, Die Zeichnung manierirt); Büften, AM 
eherne Rüſtungen, Galateo, Japygia p. 97 ed. Basil. in Ay 
Bari, Ruvo, Ceglia, Canoſa (wo neben der Landesiprache AH 
ruptes Griechiſch geiprochen wurde, Horaz S. 1, 10,_30. 8. 16% 
Nupo, Bull. 1834. p. 36. 164. 228. [Giov. Jatta sull’ ant. 4 
di Ruvo, in Nap. 1844. 4. ©. 56 ff. feine großen NRachgrafui 
und Vaſenſammlung; angehängt Avellinos Rubastinorum num 
catal. Gräber von Ruvo Bull. 1836. p. 69. 113. 1837. p. 81.1 
in Bruttii Locri (Vaſen alterthiümlicher Art, andre von . 
Schönheit). In Sicilien bejonders Agrigent (alterthümliche 
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ben Art, aber auch fehr ſchön und grandios gezeichnete der tolls 
ern Technik; Sammlung Panettieri; Meine Schriften von Raff. 
; im innern Lande Akrä, j. Palazzuola, reih an Gräbern, 
Terracotta's. Le antich. di Acre scoperte, descritte ed 
‚, dal Bar. G. Judica. Messina 1819. f. Bgl. Gerhard und 
a Hyperb. Römiſche Studien S. 155 ff. (Kunftblatt 1825. 26.) 
ie Borrede zu Neapels Antiken [auch Bibl. Italiana 1820. 
©. 222 ff.] Gräber in Palermo, Bull. 1834. p. 209. 


Bartorelli Antichita Nenpolitane. Reiſen von Niedefel, Swin⸗ 
E# De St. Non Voy. pittoresque de Naples et de Sicile. 
e Rachrichten von Neapel u. Sieilien. 1790. Barteld Briefe 
alabrien u. Sieilien. 1791—93. — Bazellus de rebus Sicu- 
58.f. Andre. Pigonati Stato presente degli ant. monumenti 
si, a. 1767. Viaggio per tutte le antich. della Sicilia 
da Ign. Paterno Pr. di Biscari. N. 1781. 4 Houel Voy. 
es jles de Sicile, de.Malthe et de Lipari. P. 1782. A Bde. f. 
Diivieri Vedute degli avanzi dei mon. antichi delle due 
R. 1795. Pancrazi, d'Orville, Wilkins, Hittorf (f. 8. 80. 
Raf. Politi M viaggiatore di Girgenti e il Cicerone di 
ovvero guida agli avanzi di Agrigento, Girgenti 1826. 
deff. Antichita e mon. per servire all’ opera intit. il viagg. 
8.) 


Ueber Etruriens Kunſtdenkmäler im Ganzen 8. 168 bis 
Bolaterrä 8. 168. 70. 71. 74. 76. Pyrgos, Cyklopiſche 
ste des Tempels der Eileithyia, J. Mellingen Archäol. In⸗ 
1836. N. 11. [Canina Annali d. Inst. xır. p. 34. ant. 
di Pirgi.] Bäjılä 168. 70. Urretium 170. 71.72. Be: 
1 168. Inghirami Memorie d. Inst. ıı. p. 95. Ambroſch 
Ruſellä 168. Bopulonia 168. 76. Coſa 168. Telamon 
Bortona 168. 70. Peruſia 168. 73.74.75. Saturnia 168. 
69. 70. 73. 74. 75. 77. Bullett. 1835. p. 177. Cluſium 
1. 73. 74. 75. 76. 77. 78. Balerii 168. 70. Tarquinii 
k 73. 74. 77. Aria 170. Drchia 170. Bomarzo 169. 70, 
470. Zuscania 170. Veji 168. Adria am Po 170. 77. 
373. Alba Longa 168. 70. Veliträ 171. Umbrien 176. 
368. Spoletium 168. 


BVaſen⸗Fundorte in Etrurien: Nefropolis von Volei, 
Be Arminia (Fiora) bei Ponte della Badia; Nachgrabungen 
f. anf den Gütern des Prinzen Lucian v. Eanino, der Cau⸗ 
Beoli. Dorow⸗Magnus'ſche Sammlung im K. Muf. zu 
eher die Gattungen der Vaſen 8. 99, 2. 143, 2. Ueber 
EæBeſtphal Topogr. dei cont. di Tarquinii e Vulci, Ann. 
ip. 12. tv. agg. a. b. Lenoir, Ann. ıv. p. 254. M.l. 
fe des Pr. Lucian: Museum Etrusque de L. Bonaparte. 
Catalogo di scelte antichitä (Estratto, Ann. ı. p. 188.). 
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-Vases Etrusques de L. Bonaparte. Livr. 1. ır. (Bullet. 1 
p. 143. 222.). Candelorifhe Vaſen: Bull. d. Inst. 1829. p. 
Die herrlibe Sammlımg befchr. von Second. Campanari Rom * 
derſ. intorno i vasi fitt. rinvenuti ne’ sep. d’Etruria R. 182 
Pröndfted A brief deser. of 32 anc. Gr. vases lately fou: 
Mr. Campanari L. 1832. 6. ea Storia de’ vasi dip. « 
quattro anni si trovano R. 1832. Neftopolis von Tarquinii. 
Vaſen der alterthiimlichen Arten, |. Gerhard, Hyp. Römiſche S 
©. 134. Cäre, vielverfprechender Vafen = Bundort. Bull. 1834. 
97. 1836. p. 159. Bomarzo, fchöne Vaſen u. Bronzen. €2 
manche alterthümliche Vaſen. Bull. 1837. p. 192. [Große 
mr bier md in der Umgegend vorfommender, ſehr vielgeß 
ſchwarzer Gefäße mit Verzierungen und Figuren in Relief.) % 
am Po, Vaienfragmente in der Gräberftätte am Tartaro gefund 
Formen, Mablereien u. Anfchriften denen von Volci auffallend ät 
auch Terracotta's, Moſaiken, Marmorfragmente n. Intaglio's,'g 
melt im Muf. Bochi. S. Filiaſi, Giorn. dell’ Ital. letter. Pa: 
T. xıv. p. 253. Handichriftlihes Werk im Wiener Antiten= Ca 
Steinbüchel Wiener Jahrb. 1830. 11. ©. 182. u. a. a. O. U 
im Bullett. 1834. p. 134. (vgl. Hall. U. 2. 3. 1834. Sun. 
Rochette Annali vı. p. 292. Den Mahler Eutbyinides finde 
den Inſchr. dieſer Scherben zweimal, wie auch in Volei. De 
Handel des Altertfums mit Thongeichire umfaßte gewiß am 
mahlte Gefäße; daher erflärt fih das Vorkommen fehr übereinſtir 
der Arbeiten in entlegenen Gegenden, wie 3. B. die Tödtung de 
notaur auf einer Attiſchen Vaſe, bei Burgon in London [jegt im 
tischen Mufenm], gerade fo gezeichnet ift, wie auf der berühmte 
ciliichen des Taleides bei Hope. 

Die eriten im Sabinerland, in Sommavilla gefundnei 
ſen, Bull. 1837. p. 65. 70. (Mahler Hieron) 207. [Die Va 
dem Gonnenauf= u. Untergang Mon. d. Inst. ı, 55. Aun 
p- 266. xıv. p. 210. ine andre ebendaher ift edirt von 2. 
al8 il ratto del Palladio, Roma 1845, eine rätbielhafte Darftı 
Eine in Berlin, Gerhard Neuerworbene Denkm. N. 1789.) 


8. Etruskiſche Muſeen: Das Suarnacctjche, hernach C 
lage des öffentlichen, zu Volterra [in fieben Zimmern an 5 
Aichenkaften]; ebenda das der Franeeschini, der Cinei. Antik 
Campo Santo zu Piſa, feit 1810. daſelbſt aufgeftellt (Laſinio 
ture del Campo Santo Romiſch, nicht Etruriſch.] Biblioteca P 
[Das Muſeum feit 1810, ein Werk des D. Ant. Fabroni) u 
Bacei zu Arezzo. Accademia Etrusca u. Muſ. Venuti zu € 
(M. Cortonense $.178.); die Bronzen= Sammlung Corazzi if 
Holland verkauft. Sammlungen Anfidei, Oddi u. a. zu Peru 
Lanzi's Negifter, vgl. Blume 11. ©. 210.), Öffentliches Cabin 
ſelbſt. [Indic. antiqu. per il gabinetto archeol. di propriet 
magistrato di Perugia 1830. 8. von Vermiglioli zum Thei 
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den Haus Oddi.] Buccelli zu Montepuleiano⸗ Cajuecini, Paolozzi | 


Ebiufi, il Circo daſelbſt. Etrusco Mus. Chiusino dai suoi pos- 
sessori pubbl. con brevi espos. del cav. Inghirami P. 1. ır. Poli- 
grafia Fiesolana 1834. Ruggieri in Viterbo. Kleine Sammlung 

Tewelli zuu Drivieto, u.a. m. 
| Außer Den allgemeinen Reifeiwerken für Etrurien Targ. Tozzetti's 
Ei agbares Werk: Relazioni d’alcuni viaggi fatti in Toscana. 
—3 28. Aber bei weitem am ausgedehnteften und ergie- 

iſt 1II. das Reich der den Römern vienfibar geword⸗ 
Lv, pur o. rlhönerung Römiſcher Anlagen gebrauchten Gries 

Kunſt. Rom ift fhon durch die Menge der vor- 
amm Bautrümmer, an welde fi zum Theil fehr 
giebige Fundorte der Statuen anfnüpfen, die Hauptftabt 
“ antifen Runftwelt, und ungeachtet es im Alterthum fo 
enige Künſtler hervorgebracht, der wichtigſte Fleck Erde für 
m ıhäologen ; Roms Topographie bildet einen anfehn- 
en Ziveig des Studiums. Die noch vorhandenen Monu- 
* ente und Trümmer drängen ſich am meiſten um den älte— 
P und politifch wichtigſten Theil des alten Roms, das %o- 
3. Romanum und die Bia Sacra; ohne Zweifel aud) 
Hungen, weil vie Benölferung fi im Mittelalter zeitig 
: * eſen Gegenden weggezogen und fie der Vergangenheit 
| Be bat; während ver Campus Martius, in der Kai- 

feine Stadt von Prachtbauten, deswegen weil das neue 

# fi bier beſonders angefievelt, wenige und meift nur 
e Denfmäler zeigt, welche den Bevürfniffen und Zwecken 
fe Zeit felbft angepaßt werben Fonnten. Die weitläufti- 
E®ärten, weldye den Süden und Often Roms einnehmen, 
| Paber reich an Fundgruben, und haben ganze Muſeen 
die Geſchichte ihrer Beſitzer iſt mit der Muſeographie 
J üpft. 
ueber frühere Ausgrabungen giebt es wenig zuſammen⸗ 
ne Berichte, wie Flam. Vacca Notizie antiquarie. a. 1594. 
ea Miscell. filolog. T. 1.); über den Ertrag neuerer Nachfor⸗ 
BR unterrichtete früher Guattani (8.38. U. 2.), dann durch zahl⸗ 
Pine Schriften Fea (Prodromo di nuove osservaz. e scoperte 
> üelle ant. di R. 1816.), nebit den Artikeln von Gerhard im 
DR. 1823— 26. (jet Hyperb. Röm. Studien S. 87 fi.) „Römi⸗ 
ielgrabungen“. Memorie Romane di Antichit& e di belle 


R- 1824. an, 1827. T. A. Entdedungen von 1823 an, Atti 
demis Rom. di Archeol. 11. p. 639. Instituto di corr, 
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arch. von 1829., beſonders die rivista generale del Bullet. Ch 
nologitche -Uieberficht der Nachgrabungen auf dem Forum feit 180 
von Bunfen, Bullet. d. Inst. 1829. p. 32., dann Annali vı. p. 1 
vii. p. 53. Bull. 1834. p. 225. 1835. p. 33. 65. 


3. Die Bragmente des antiken Plans, ans dem T. des Ron 
lus und Remus, find von Bellori (Thes. Ant. Rom. ıv.), Amadu 
Piraneſi (Antich. Rom. 1.) Herausgegeben. Topograpben: Kl 
Biondo 1449., bedeutender Andr. Bulvio 1527., Barthol. Marli 
Topographia Romae. R. 1544 und 1588. PBanvini 1558. 8 
fard 8. 37. U. 3. Nicht weſentlich fördern die Forſchung Da 
Roma vetus et recens. 1638. u. Nardini Roma antica. 16 
(Thes. Ant. Rom. ıv.), vierte Ausg. 1818. von Nibby. Br. F 
roni Vestigi e Rarita di R. ant. R. 1744. (bei Bea T. 1.). 
ler's Belchreibung der Stadt Rom. Guattani R. antica. 1793., 
1805. Venuti Deser. topogr. delle antichita di R. 2. ed. R. 18( 
nen berauög. von Stef. Piali. R. 1824. Fea N. descrizione 
R. antica e moderna. R. 1821. 3 Bde. 8. Def. sulle Ror 
di R. (Storia dell’ Arti T. 111.). Edw. Burton Description 
the Antig. and other Curiosities of R. L. 1821. (Deutſch 
Sidler. 1823.). €. Sachſe Geh. und Befchreibung der alten Si 
N. 2. Bde., 1824. und (nach dem Tode des Verf.) 1828. Beſch 
bung der Stadt R. von E. Planer, C. Bunſen, E. Gerhard u. 
Möfteh 1. (allgem. Theil) 1830. 11, (Vatican) 1. 1832. [2. 18 
ıı, 1. 2. 3. 1837. 38. 42. Auozug daraus von Platner und 
lichs. 2. Eanina Indicaz. topografica di Roma ant. 3. ed. 18 
mit einem großen Plan. Derf. Espos. stor. e topogr. del f 
Rom. e sue adjacenze ed. 2. R. 1845., mit 14 Taf. Def. 
clivo, sulla posizione e sull’ archit. del tempio di Giove Ce 
in den Mem. d. Ac. Rom. di Archeol. T.vı. Steph. Piale se 
alcuni monum. di Roma Dissertazioni R. 2 T. 1833. 34. 
W. Gel Topogr. of Rome. Plan von Nolli 1748.; ein Auszug 
Monaldini 1818., ein vollitändigerer bei Bunfen. Vaſi's Itinera 
von Nibby erneuert. — Die wichtigften Kupferwerke find 8.37.4 
und zu 8.190. angeführt. Piraneſi's Hauptiverfe find Della ma; 
fic. ed architett. de’ Rom. R. 1761. u. Antichita Rom. R. Ti 
—56. 4 Bde. f. DVeduten von Piranefi, Domen. Pronti, Elerifi 
md Cunego, Rofini. Anſichten aller fieben Hügel in Caſſaß 
Bence's Grandes Vues, 


4. Bier ein Ueberblid der 8. 179. 180. 190 — 95. genan 
Baureſte (mit einigen Zufägen) nah den Auguftiichen Regio 
innerhalb der Aurelianifhen Mauern. 1. Porta Capena. Graf 
der Seipionen. 2. Caelimontana. S. Stefano Rotondo (fog. 
des Faunus, ein Gebäude aus dem fpätern Altertfum). S. Giov 
in Laterano, Obelisk, Baptifterium des Eonftantin. 3. Isis et 
rapis (der füdliche Theil der Esquilien). Eolifeo. Thermen des 
tus. Pallaft des Titus (settescale). Nero's Haus zum Theil | 
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Esquiline). Bafilica &. Elemente. 4. Via sacra (Nibby del 
R., della via sacra, dell’ anfiteatro Flavio e de luoghi ad- 
ti. R. 1819., Deutih von Chr. Müller. Stuttgart 1824.). 
Bogen (neben dem Fahrwege der Via Sara. Bullet. d. Inst. 
.. p. 56.) Meta Sudans. T. Urbis. T. der Bar. T. des 
in und der Fauſtina (S. Lorenzo in Miranda). 5. Esquilina. 
: ded Tarquinius. Prätoriſche Caſtra. Amphitheatrum Gaftrenfe. 
häum des Severus Alex. T. der Minerva⸗Mediea. Gallienus 
a. Ausgemahltes Haus (dev Lucilla?) 8. 210. A. 4. 6. Alta 
ta (Quirinal und Viminal). Thermen des Diocletian nnd Con⸗ 
m Monte⸗Cavallo. 7. Via lata (in W. vom Quirinal). 8. 
m Romanum (lieber die Lage und Ausdehnung des Forum 
e 1. ©. 698. und der Plan von Hirt, Geſch. der Baukunſt 
’3.). Bunſen les forums de Rome Mon. d. I. i1, 33. 34. 
1. va. p. 207—281. ıx. p. 12—50. [Derf. Herftellung des 
.Forums u. der Prachtforen Cäſars u. der Kaifer, Beſchr. Roms 
2. S. 1—188.] 3. des Jupiter Tonans, nach Niebuhr des Sa⸗ 
8, von Bunfen begründet, Sog. T. der Concordia, jetzt Ve⸗ 
md, und Reſte des wahren T. der Concordia, welchen wahrfchein- 
Septim Sever u. feine Söhne restituerunt. Bogen des Septint. 
e des Phocad. Sog. T. des Jupiter Stator. Baſilica Julia. 
hard della Bas. Giulia ed alcuni siti del foro Rom. estratt. 
ı Effemer. letter. R. 1823. 8. Die Anficht betätigt durch eine 
kift, Bull. 1835. p. 33.] Sog. T. des Gaftor (drei Säulen 
* Liber.). Career Mamertinus (robur Tollianum, Leon. 
Ricerche. R. 1804. 4.). Capitolium (Zoega Abhandl. ©. 
jmd Are (der füdliche Gipfel des Hügels, vgl. Dureau de Ia 
ga Millin's Ann. encycl. ıx. p. 17.). Arco di Giano. Klei⸗ 
Bogen des Sever. Sog. T. der Veſta (S. Stefano an der Ti- 
‚din tholus peripteros). Sog. T. der Fortuna Virilis. Mün⸗ 
der großen Cloaca. Borum des Auguft (nah Hirt, Niebuhr u. 
Base nennt dies falſchlich das Forum Nerva's); T. des Mars 
(Sache nimmt nur einen T. des Namens an). Borum des . 
T. der Pallas. Forum des Trajan; Colonna; Bafilica Ul- 
Eh. Circus Flaminius (der größte Theil des Campuẽ Martius). 
— richtig aufgefaßt (in Verbindung mit der Abſtimmung ſo 
turien zugleich) von Peter Ztſchr. f. AW. 1839. ©. 137. 
Her des Marcellus, neben welchem ehemals (Ant. Labacco Alcune 
bli antiqu. di Roma. V. 1584.) ein Doriſcher Beripteral= 7. 
‚MBortieuß der Octavia. Theater des Pompejus. Thermen des 
be; Bantheon. Bogen des Claudins. Säule u. T. des M. 
DHelist auf M. Eitorio. Maufolenm des Auguſt. Obelisk 
J ®. del Popolo. 10. Palatium. Palatiniſche Kaiferpalläfte 
Raucurelliauo , Guattani M. I. 1785. Genn. Ott.). Septi⸗ 
Bogen des Confiaminus. 11. Circus maximus. Cireus 
Glai Circi max. iconographis. R. 1728. f.). Ya 
. Müllers Urchäologie, Ite Auflage. k 


s 
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publica (Kortjegung des Aventin). Thermä Autoninianä. 13. 
tinus. Pyramide des Ceſtius (Kalconieri "Thes. Ant. Rom. 
1461.). [Piranefi Men. de’ Scipioni 1785 f. m.) 14. Tra 
rina (Janiculum). Außer den vierzehn NRegienen: Campus \ 
nus. Hadrian's Mauſoleum. Baſilica des h. Petrus. An d 
Ostiensis: Bafılica S. Paolo. An der V. Appia (Labruzzi \ 
pia illustr.): Monument der Cäcilia Metella. Grab der € 
Semne (Uhden in Wolfd und Buttmann's Mutenm 1. B. 58 
viele andre. (Di due sep. Rom. del secolo di Augusto 
presso la tomba de’ Scipioni dal Cav. G.P. Campana. R. 
fol. Grifi Sepolcro nella vigna Lozano. R. 1840. 4.) Co 
rinm der Wreigelaffenen der Livia (Werfe von Binnchini, Gori, de 
Katakomben der Ehriiten. Circus des Caracalla (Bianconi Des« 
Circi. R. 1789. f.). Quelle der Egeria (Wagner de fonte et 
Egeriae. 4.). An der V. Nomentana: Baſilica der h. Agnes. 
mäler der Konjtantia und Helena. An der V. Flaminia: G 
der Naſonier 8. 210. U. 4. Un der V. Aurelia: ausgemahlte 
monumente der Billa Corfini (bei Bartoli), [der Villa Pamfili, 
Zeichnungen zur Herausgabe genommen u. Eopieen in Karben in 
ſchen in den vereinten Sammlungen, P. Secchi Mon. ined. 
sepolcro di fumiglia greca scop. in Roma sulla via Latis 


1843 fol. Die Gemählde bei Cav. Campanı.] 


5. Belonders zu merken: Billa Matte auf Berg Cälin 
Giuſtiniani, jeßt Maſſimi, öftlich vom Cälius; V. Negroni n. 
binter B. Eéquilin; V. Barberini hinter B. Quirinal; V. 8 
anf M. Pincio, collis hortulorum (hier lagen die großen € 
chen Gärten, Gerhard's Abhandlung bei Gerlach's Ausg. des S 
DB. Medicis; DB. Farneſe u. Spada auf B. Palatin; V. Eorfi 
ſchen Janieulum u. Vatican; V. Albani vor der Porta Nome 
V. Borgheſe vor der Porta Flaminia u. Pinciana. 


| 259. In der Umgegend Roms, in Latium, fü 

jonders die Drte, welche von Kaifern zu ländlichem A 
halt erforen waren, wie das glänzende Antium, Tibur 
Lavinium (Alba Longa nicht fo, wie man es von Domi 
Practliebe erwarten follte), ergiebige Quellen für 4 
werfe, ohne es ausfchließlich zu fein. 

Latinm. Kircher's Latium f. 1761. Vet. Latii a 
vestigia. R. 1751., erweitert: Vet. Latii untiquitatum au 
collectio. R. 1771., wenig brauchbar: Bonſtetten Voy. sur la 
des dix dern. livres de l’Eneide. P. 1805. Sickler Plan t 
de lu Campagne de R., nebft Tert in 8. Weimar 1811. R. 
Nibby Viaggio antig. ne’ contorni di R. R. 1819. 2 3 
Sickler's u. Reinhardt's Almanach aus Nom ın. ©. 182. Tf. 
J. H. rs Die Nöın. Kampagne. ®. 1829. 4, nebi 


4 
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W. Gell Essai topogr. des environs de R. (ſ. Ann. d. 
2. p. 113.). 
Im Einzelnen: Gabii, Forum $. 295. [Tempel von Gabii 
ieia, Annali xır. tv. D. p. 23.] Statuen in V. Vorgheſe 
1. Alba Longa (Biranefi’s Antich. di Alb. e di Cast. Gan- 
), Emiſſar 8. 168. U. 3. Grabmal 8. 170. U. 3. Sonder: 
Umen (Tambroni und Aleſſ. Viſeonti in den Atti dell’ Acc. 
‚Rom. 11. p. 257. 317.). Lannvium 8. 191. Bränefte, 
M Praeneste antiqua. R. 1655. T. der Fortuna. II tempio 
ı Fortuna Prenestina ristaur. da Const. Thon, descer. da A. 
r. R.1825. 8. Zibur, fog. T. der Veſta (Desgoteg ch. 5.), 
tylla, della Tosse. Angeblihe Billa Mäcens. Ant. del Re 
antıchita Tiburtina. R. 1611. Stef. Cabral u. Fauſto del 


elle ville e monumenti ant. della citta e del territorio di 


i. R. 1779. Billa Hadrian's 8. 191. Sabiniſches Landhaus 
jeraz. Capmartin de Chaupy Decouverte de la maison de 
ıgne d’ Horace. 3 Bde. 8. Nibby Viaggio antiqu. alla villu 
azio, a Subiaco e Trevi, Mem. Ron. iv. p. 3—81. Le 
ita di Alba Fucense negli Equi, misurute e descritte dall’ 
Carlo Promis. Roma 1836. 8. Bullett. 1836. p. 76. (Weg 
om, Die Befeſtigung, Steinarten, Tempel, Zuscaniiche Baſilica.) 


ulum, Katakonmben, Grab der Fam. Furia. Bedeutende neue . 


rabungen , durch Lucian Bonaparte. Vgl. Kunſtbl. 1826. N. 3. 
M Descrizioue del antico Tusculo 1841 f.) Cora, Dori⸗ 
des Hercules. G. Antolini Opere T. 1, 1. Piraneſi Anti- 
B Coro. R. 1761. f. Dſtia, Lueatelli Diss. Corton. vı. 
190. A. 2. Fea Relazione di un viaggio ad Ostiu. 
| osserv. sopra gli ant. porti d’Ostia. Sickler's Alma 
u&. 234. 1. ©. 231. 244. Nachgrabungen, Bull. 1834. 
R Archäol. Intell. BL. 1834. N. 61. Antium, ımıter Ca⸗ 
A. andern Cäſaren aus Auguſtus Haufe fehr verichönert; Theater 
fie. Reſte. Fundort jehr vorzüglicher Statuen, |. beſonders Win: 
B. vı, 1. S. 259. u. en ebd. 2. ©. 320. Phil. a Turre 
wet. Antii. R. 1700. Fea Bull. d. Inst. 1832. p. 145. 
in der Nähe, wo 1794. 23 Statuen gefunden murden. 
fkina, Ruinen auf der Höhe. — Kyflopiiche Mauern $. 166. 
7 ttani-Mon. Sabini. V. I. R. 1827. 8. 


bo. In Unteritalien geben die Gegenden um den 













iſchen Meerbuſen nicht blos von der frühern Helles. 






ultur, ſondern auch von der Pracht und dem Luxus 

Bär Kunde. Wie die Römer felbft in Neapolig ven 

eines freien und behaglichen Hellenifchen Lebens fuch- 

mp die Reſte vefielben gern fortbeftehen liefen: fo be: 

Eh Hier auch in den Trümmern und Gräbern- beive 
22" 


t⸗ 
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2 Runftwelten. Aber die veutlichfte Anfchauung alter Kur 
tur im erſten Sahrhundert n. Chr. geben die vom Bel 
verfehütteten Städte. Wenn bier auch manche Abwei 
aus früheren Hellenifchen Umgebungen und noch fortbei 
der Oskiſcher Nationalität abgeleitet werden kann: fo 
wir doch in der Hauptſache Alles dem Gefchmad ver 3 
Ihen Hauptſtadt analog, und können ung, wenn w 
Züge, welche Rom im Großen, aber verwifchter, dar 
nach der Detailanfhauung Pompeji's auszeichnen unt 
volftändigen, das Leben jener Zeit fehr genau und Jel 

3 erneuern. — Das nördliche Ztalien bietet eine 9 
zerftreuter Trümmer und Sundorte von Statuen; am n 
vereint fich in Verona. 


1. Rehfues Gemählde von Neapel und feinen Umgebl 
3 Th. 1808. Mormile Deser. della eitta di Nap. e dell’ an 
di Pozzuolo con le figure degli edific; e con gli epitafj 
sono. N. 1670. Bozzuoli (Dikäarchia, Buteoli) reich an 
thümern. Franc. Villamena Ager Puteolanus s. prospectus 
dem insigniores. R. 1620. 4. P. Ant. Baoli Avanzi delle ı 
esist. in Pozzuoli, Cuma e Bajae. N. 1768. f. Le anti 
Pozz., Bajae e Cuma inc. in rami da F. Morghen. N. 17 
Sorio Guida di Pozzuoli. Serapeum, ein Monoptero3 mit 
quellen und vielen Eellen für Ineubation, mwahricheinlich dem A 
ſchen nachgebildet (auch in Memphis war das Serapeum zugleid 
anftalt, Reuvend Lettres a Mr. Letr. ımı. p. 83., wie zu & 
nart in Südfrankreich), nach Audr. de Jorio's Schrift über de 
rapistempel. Kunftbl. 1824. N. 19. Aelterer Plan von Erdn 
dorf. Amphitheater, Aquäduft, Bifeina, Gräber. Sog. T. di 
nus u. Diana (wahrfcheinlich Badeſääle), piscina admirabili 
Andres in Bajä. [Sn der wenig befannten Gräberitraße von 9 
wurden in den lebten Sahren manche mit fchönen Wandgen 
andre durh Ban und Einrichtung merkwürdige aufgebedt.]) 2 
zu Mifenum Circus oder Amphitheater von Cumä. Gra 
den angeblichen Skelets (8. 432.). Ueber die Sibyliengrotte von 
beionderd Jorio Viaggio di Enea all’ Inferno. [Die allg 
Meinung ſetzt fie, wie es fcheint, falſch; fie iſt Dicht bei der A 
lis des älteſten Cumä, geräumig, mit einer hohen Treppe anf 
in der Seitenwand hinauf, Die zu einem ſchmalen Sig ausläuf 
einer Belfenfpige in der Nähe ftand vermuthlich der Apoflotı 
Stollen im Poſilippo $. 190. U.1.11. Rob. Paolini Me 
monumenti di antich. e di belle arti ch’esist. in Miseno, in 
in Baja, in Cuma, in Capua ant., in Ercolano, in Pomp 
in Pesto. N. 1812. 4. Capua, Amphitheater. [Rucca Cap 
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tre o sia deser. di tutti i mon. di C, ant. e particol. del suo 
anit. Nap. 1828.] Ä 

Ueber Die Entdedungen auf Capri Hadrava Ragguagli di varj 
avi e scoperte di antich. fatte nell’ isola di Capri. N. 1793.8. 
11794. 4.] Gori's Symbolue litter. Decad. Rom. V. nı. p. 1. 
(Flor. 1748. Vol. ı.) Ruinen eine T. (?) auf Bandataria. 


2. Die erfien Entdeckungen, welche auf die verfihütteten 
Städte Hinwielen, waren: Die Auffindung der berühmten Frauen⸗ 
Raten (8.199. U. 7.) auf dem Gute des Pr. Elbeuf Emanuel (von 
Lothringen) im Raum des Theaters von Hereulamun, g. 1711.; die 

* uffindımg des fog. Haufes des Arrius Diomedes an der Gräberftraße 
son Bompeji bei Grabung eines Brunnens 1721.; dann die folgen= 
wien Entdeckungen in Herenlanım bei dem Erbau eines Luftichlej> 
6 Earl 111. 1736. Das tief verichüttete Hereulanum, deffen Markt 
‚ter Reina liegt, kann nur, wie ein Bergwerk, duch Schachte ge: 

mt, das leichtbedeckte Pompeji dagegen ganz offen gelegt werden. 

Dh iſt es eben deswegen, beionders nach der erften Bedeckung mit 
he, von den frühern Einwohnern ſelbſt durch Nachgrabung der Loft: 








Wem Gegenſtände meift beraubt worden. In der Franzöfſiſchen Zeit 
der fat eingeichlafene Eifer neu belcht, ud das Forum audzugra= 
BB angefangen worden. Die neuern Nachgrabungen begannen, nach- 
bem das Forum offen gelegt, von dem Bogen beim Jupiters-T. am 
wm, und verfolgen die von da nach N. gehende Straße (T. der 
Weema, Thermen, Bullonia, Haus des tragijchen Dichters, Haus 
uganemere Werke 8. 190. U. 4. 210. U. 3. Außer diefen über 
Scxlanum: Venuti Deser. delle prime scoperte dell’ aat. citta 
Wenlano. 1748. Berichterftattende Werke von Eochin u. Bellicard, 
Wreron, Ant. Br. Sori, Winkelmann, Cramer. (Rofini) Dis- 
Bet, Isagog. ad Hercul. Volum. explanationem. Bayardi Pro- 
Be delle antich. d’Erc. N. 1752. Le antich. di Ercolano. 
2875792. ı-ıv. vır. Pitture, v. vı. Bronzi, viii. Lucerne etc. 
. Anszug von Murr mit Umriffen von Kilian). Antiquites 
enlanum, grav. par Th. Piroli et publ. par F. et P. Piru- 
P. 1804—6. 6 Bde. A. lieber Bompeji: ein intereffantes 
me von Weber, 1757., Ann. d. Inst. 11. p. 42. M. 1. 16. 
ini: dad gleichiam wieder auflebende Pompeji. Leipz. 1779. 8. 
Mer Prospetto dei scavi di Pompei. 8. Millin Descr. des 
Menx, qui ont été decouv. a Pomp. l'a. 1812. Romanelli 
Bi da Pomp. a Pesto. N. 1817. 2 Bde. 8. Chonlant de lo- 
J i. ad rem medicam facient. Lips. 1823. Cockburn 
Be; 1818. Prachtwerk von Goldicutt. 2. 1825. Bonucci 
BB: decrite. N. 1828. Die neueren Nachrichten in Niccolini's 
Wiibon., bei Sorio sugli scavi di Ercolano. N. 1827., und in 
Birhäten in Schorn's Kunſtblatt 1825. N. 36. 1827. N. 26. 
Zr lien ragguagli de’ lavori della r. Accad. Ercol. von 
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Avellino jeit 1833.) Sorio Plan de Pomp. et Remarques 
edif. N, 1828. Große Karte von Bibent. Guarini über ein 
numente Pompeji's. Verzeichniß der Schriften über Here. u. 
im M. Borbon. 1. p. 1. [Nachgrabungen Bull. 1834. p. 14 
1835—38. von H. W. Schulz Annali d. Inst.x. p. 148., | 
im Bull. 1841.42. R. Rochette Lettre a Mr. Salvandy P 


Beneventum, Triumphbogen 8. 191. A. 1. Bit 
Antiqu. Beneventanarum. R. 1754. T. ı. (Römijche Altert! 


3. Sn Umbrien: Derichlum, ſehr bedeutende 
Brücke, Theater, Amphitheater, mehrere Tempel. Rachgrabung: 
Gmattani M. 1.1784. p. Uff. Narnia, ſchöne Brücke aus 
Zeit. Aſiſium, alter T., Maria della Minerva, Korintbi 
zierlicher Einrichtung. G. Antolini Opere T. ı,2. Gnattar 
p. xx. Göthe Werfe xxvır. ©. 186. Theater, Ampbith. 
tempel. Angeblicher T. des Clitumnus. Schorv's Reife ©. ! 
Venuti Osserv. sopra il fiume Clitumno etc. R. 1753. 
rento, im Gebiet von Viterbo, Thor von der Art der oxaı 
nali d. Inst. ıx, 2. p. 62. Quder, fog. Mars-T. Schr 
Agretti u. Andern, Giorn. Arcad. 1819. ın. p. 3. Fulg 
Montano Disc. sopra Funtichità della citta di Foligno. Pe 
4 Fanum, Triumphbogen des Auguſt, und ein zweiter 1 
ftantin. Ariminum 8. 190. A. 1. 1. Schöne Brüde. 2 
manza Antichita di Rimini. V. 1740. f. In Etrurie 
Bedeutendes and Römiſcher Zeit. Amphitheater zu Arretiu 
Gnazzefi in den Diss. dell’ Acc. di Cort. T. ıı. p. 93.) 
andern Orten. Sn Pieenum: Ancona 8 191. U. 1. 
Diss. Anconitane. Bol. 1818. A. Amphitheater von % 
Giorn. Arcad. ıv. p. 160. Theater von Fallerone in de 
Fermo Bull. 1836. p. 131. 


Sn Ober-Italien: Ravenna, 8.194. 4.5. Pat 
Ruinen eines Korintbiihen T. (Ant. Noale Dell’ antichi: 
scoperto in Pad. negli anni 1812 e 1819. Pad. 1827. 
rona, das ungeheure Auphitheater. Maffei degli Amfiteatı 
gedeß Les édif. ch. 22. Lieber neue escavamenti Ginlari R 
degli escavamenti etc. V. 1818. 8. Arcus Garii et Gavi: 
andre Römiſche Gebäude. $. 193. U. 7. Ausgrabung Bul 
p- 173., in der Nachbarſchaft ein T. der Minerva u. f. 
p- 137. [Modena u. Umgegend Bull. 1846. p. 23. 1842. 
1843. p. 131. 1844. p. 178.) Brixia. Ottavio Roifi 
wnorie Bresciane. Br. 1693. 4. Nene Entdeckung cines 
großer Bronzefiguren. Dr. Labus, Antologia 1824. n. 43. 
interne vari ent. mon. scop. in Brescia, Reluz. del 
Vantiai, Brescia 1823, 4. %ort. Benigni Lettera sui sci 
nel circadario dell’ anutica Treja, Mucerata 1812. 4. 
Sn Rathhaus zu Macerata zwei Reihen von Statuen, togı 
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doligno, Aesculap genannt, und in den meilten Städten irgend etwas 
aus dem Altertbum. Vari mon. dell’ Italia (Mailand, Brescia, Ne: 
rona, Bicnza), Annali xi. p. 181.| Monti Escav. Bresciane. 
Belleja, Forum. Wntolini Le rovine di Velleja misurate e di- 
segn. Mil. 1819. f. Amalthea 1. ©. 331. Die Denkmäler find 

mei mach Parma gebracht. [Ausgrabungen Bull. 1842. p. 175. 
1843. p. 161.) Mediolanum. P. Gratidius De praeclaris Me- 
diplani aedificiis quue Aönoburbi cladem (1162.) antecesserunt. 
0. 1735. 4. Leber die 16 Sänlen bei ©. Lorenz Schrift von 
* m 1812. Amati Les antiq. de la ville de Milan. Mil. 1821. 
h. %, Beceinte Mem. intorno le sedici ant. col. Mil. 1831 fol. [Von 
; Badejnal, Archäelog. Zeit. 1846. ©. 389.) Anfta $ . 190. 
* ı. Suſa ebd. Miillin's Voy. en Savoie, en Piemont, a 
4 et a Genes. P. 1816. Deſſelben Voy. dans le Milanois, 
* oce, Purme etc. P. 1817. Aquileja. Bertoli de’ signori 
# Bribir Le antich. d’Aquileja profune e sagre. Ven. 1739. f. 
je drei legten Dände mit den Zeichnungen liegen ungedruckt in Ver 
Pig bei einem Privatmann; es iſt darnuter das vollſtändige Silber: 
3 der Familie der Eufebier in Conſtantins Zeit Forum Ju— 
Hi, Muſenm aus einheimiſchen Sachen. [Nachgrabungen Bullett. 1835. 
Kr Antiquities of Pola, Amphitheater, T. der Roma u. des 
its, Bogen der Eergüi in den Antiqu. of Athens Vol. ıv. 
F * dello anfıteatro di Pola. Venez. 1822. 8. Alaſon Pictu- 
Rand views of the antiquities of Pola 1819. f.] 


r a. Die mufeographbifhen Nachrichten, welche 
Bf die topographifchen folgen laffen, beginnen billig mit 
. Rom hat, bei dem ungebeuren Reichthum feines 
Men, befonderg durch die weiſe Verfügung, nach der keine 
Bf pe e des Altertbums ohne Erlaubnig der Negierung 
Ri fortgebraght werben Dürfen, öffentliche Muſeen er- 
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een Werken aus Rom Münden und das Brittifche 
find], noch lange feine andern an Fülle vorzüglicher 
chi erhaltener Gegenftände werden wetteifern können, 
A gegen die alle Bekanntmachung unvollftändig 
Mi wit und oft grade dag Intereſſanteſte zu übergehen in 
je geräth. Die fhöne Zeit der Privatiammlungen da⸗ 
Sfft vorüber, die ausgezeichnetften find eine Zierde theils 
Banticher,, theils fremder Nefivenzen geworden. Im nörd- 
—* —* — iſt Florenz durch die Villa Medicis und 
Fen, Venedig beſonders aus Griechenland, aber auch 
æ Umgegend und aus Nom r@h geworben; allen an⸗ 


— ws 


& , mit denen [fo reich quch an vortrefflichen und aus⸗ 


SS 
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dern Sammlungen hat es an folchen Quellen gefehlt. 

pelaber hat [zu den Farnefifhen Sammlungen] überſch 
liche einheimifhe Schäge, welde fih ganz von felb 
eoncentriren, und diefer Refivenz neben Rom eine un 
gige Wichtigkeit und ein Intereſſe, das Feine andre E 


lung erfegen kann, zufichern. 

1. Man bat von 60,000, ja Lanzi von 170,000 Stat 
Antiten in Rom geiprochen. Oberlin p. 127. Jacobs a.D. € 
— Die allgemeinen Werfe über Antifen in Rom von Cavaleri 
ſ. 8.37. Minder bedeutend: Borioni Collectanea Antiq. Ro 
Erklärungen von Rod. Venuti. 1735., meift Bronzen. Antig 
Monumenta Rom. collecta et illustr. a Conyers Middleton. L 
— Ramdohr Ueber Mahlerei u. Bildhauerarbeit in Rom. 
3 Thle. 8. 2umisden Remarks on the Antig. of Rome. 17 
Gerhard, Roms antike Bildwerfe, in der Beichreibung Roms 
277 — 355. 


Statuen in Rom auf Öffentlichen Pläßen: vor den Capi 
Aurel, die beiden Bafaltlöwen, die Dioskuren (nicht verzüglid 
Noffebändiger auf M. Cavallo; Marforio und Pasquino (eir 
gott und Aias mit Patroklos. Notizie di due famose statu 
fiume e di Patroclo. R. 1789.). [Bonada Anthol. Diss. z, 
mulacrorum in urbe antiquitas.] 


Sammlungen. 
1. Deffentlide, 
a. Auf dem Capitol: 


Museum Capitolinum; begründet von Clemens xır., v 
von Benediet xıv. und andern Päbſten. Hauptwerk 8. 38. 
an Hermen von Philoſophen u. dgl. — M. Kircherianum im 
gium Romanım, herausgegeben von Bonnani. R.1709. f. M. 
Aerea illustr. notis Contucci. R. 1768—65. 2 Bde. f. — 
der Coniervatoren. [Platner in der Beichr. Roms ım, 1. ©. 
das Gapit. M. ©. 137—258. Ferd. Mori Sculture del M 
tol. 2 T. R. 1806. 7. 4.) 


b. Auf dem Baticanı 


M. Pio-Clementinum ; eröffnet von Clemens xıv. durch 
tesoriero Braschi, der es als Pius vı. fehr vergrößerte. Hai 
8. 38. VBgl. Zoega’8 Bemerkungen in Welder’s Zeitichr. 1. € 
373 ff. M. Chiaramonti von Pius var. hinzugefügt. 8. 38. 
fernere Grweiterung bildet der Nuovo braccio, vgl. Runftbl. 
N. 32. (Eine der neueften Erwerbungen ift die Sammlung de 
zogin von Chablais, mit Bacchiſchen Bildwerken von Tor M 
an der Via Appia, Ger, Hyperb. Röm. Studien S. 101 
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Biondi I..mon. Amaranzianı 1843. f. 50 tav. 142 S. — Zuwachs, 
ſ. Gerhard im Kımftbl. 1825. ©. 127 f.] Auch die Magazine des 
Batican enthalten Bedeutendes, [was jet großentheild in das neue 
Beteraniſche Muſeum gebracht iſt. Dieß Muſeum heraudzugeben war 
den Pater Secchi übertragen.] Fea Nuova descr. de’ mon. ant. ed 
eggetti d' arte nel Vaticano e nel Campidoglio. R. 1819. 12. 
Berhard u. Platner das Vatic. M. in der Beſcht. Roms in, 2. ©. 
}-283. Musei Etrusci quod Gregor. xvı. in Aed. Vat. consti- 
* mon. P. 1.2. R. 1842 f. m. vgl. G. Brunn im Kunſtbl. 1844. 
ETF. Darin die Sammlung ded Generals Galeaſſi, eine der 
7 Re r Samınlungen von Goldſchmuck, Bronzen, Thonfiguren, beion= 
Du die gemalten Vaſen. Sm Caſino des Gartens ift die d' Agin⸗ 
ee Sammlung von Terracotten umd eine Menge Römiſcher 
2 ft en.] 
ww Brivatfammlungen (vgl. Vaſi und das Regifter zu 
Finckelm. Werken Bd. vır.). [Das Muſenum des Coll. Rom. befons 
ias eich in Kleinen Bronzen, in aes grave.] 


Albani, Pallaſt und Villa (8. 258. U. 5.), welche der Card. 
* Albani mit Kunftichäten gefüllt, und Winkelmann (M. I.) und 
Böga (Bassir.) befonders benugt haben. Gin Catalog ift vorhanden. 
Breiten von Raffei; Marini's Inscr. Villae Alban. Jetzt ift Biel 
don in Paris und München, Manches noch vorhanden. [Noch 
wer eins der reichiten Mufeen der Welt und das fchönfte von allen. 
seazione antiquaria per la V. Albani ed. 2. in Roma 1803, von 
ee Beichr. Noms un, 2. ©. 455 — 565.] 

».. Borghefe, Pallaſt und Villa. Die Schäge der Villa find von 
eleon durch Kauf erworben, und darum in Paris verblieben: doch 
























en fich auch dort wieder neue. Sculture del palazzo della villa 
Burbese detta Pinciana. R. 1796. 2 Bde. 8. Mon. Gabini della 
Pinciana deser. da Visconti. R. 1797. in 8. Viſconti's Illu- 
Wioni di Mon. scelti Borghesiani, heraudg. von Gher. de Roſſi 
f. Piale. 1821. 2 Bde. ar. f. [Befchr. Roms ın, 3. ©. 230 
(Eanina) Indicaz. delle opere ant. di scolt. esist. nella V. 
hr. R. 1840. Beihr. Roms rs, 3. 1842. ©. 230—57., die 
Bereinigte und vermehrte Sammlung. U. Nibby Mon. scelti a. V, 
bese. R. 1832. 8 maj.] 
a Barberini, Pallaftl, Biel ift nach England, das Meifte nach 
cher gekommen. Tetii Aedes Barberinae. R. 1647. f. An⸗ 
3 3 im Pallaſte Sciarra [in Magazinen] Gerhard Prodro⸗ 
BB. xv. Giniges ift noch vorhanden. 
Mattei, Pallaſt und Villa. Mon. Mattheiani ill. a Rud. 
Bi}: eur. 1. Cph. Amadutio. R. 1776— 79. 3 Bde f. Das 
Bean im Vatican. [Mehrere Statuen, Büften und Basreliefe, 
an Me den zwei Frieſen aus Pallaſt ©. Croce und zweien and 
BR Delle Valle, marmormen Stühlen u. |. w. an ben Cardinal 
. : gefommen , wurden in Paris im Juni 1816 verfteigert.] 


1? 
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Giuſtiniani, Ballaft, die Antiken find meist zeritrent. Ga 
ria Giustiniana. R. 1631. 2 Bde f. [Die erſte Sammlung, a 
der ein Theil öffentlich verſteigert wurde.) 

Farneſe, Pallaſt; Villa auf dem Palatin; Karnefina in Tra 
tevere. Alle Antiken jet im Neapel. [Eine gute Anzahl, worum 
bedeutende, ift im Pallaſt zurüdgeblieben.) 

Lidovifi, die vorzüglichen Bildwerke dieſer Villa jcheinen n 
vorhanden zu fein. [Noch alle. Beſcht. Roms zu, 2. ©. 577—! 
Capranefi Deser. des sculpt. anc. de la V. Ludovisi, Rome 18: 
Sämmtliche Monum. find von Riepenhauſen für E. Braun treff 
gezeichnet.) 

Medieis, Villa. Das Vorzüglichſte iſt um 1770. nah $ 
renz geführt morden. 


[Colonna, Beſchr. Roms m, 3. ©. 170 fr.) 


tegroni, Billa; die Antifen aufgekauft von dem berühm 
Kunſthändler Jenkins; das Beſte im Vatiean. 


Aldobrandini, Billa, j. Miollis. [Indice d. seultur 
della galleria — Miollis 1814. 4] Werk von A. Viſconti. 


[Corfini, Beſchr. Roms 1, 3. ©. 604 ff. Rospiglio 


PBanfili, Villa; Statuen und Büſten. Villa Pumphilia ei 
que palatium. R. f. Manches ſſehr viel) ift noch vorhanden. A 
im Caſino Banfili. 

[Torlonia. P. Vitali Marmi scolpiti esistenti nel pal. 
Giov. Torlonia Duca di Brucciano, 3T. Rom. 8. Beſchr. Ag 
ıu, 3. ©. 155 f.] 

Billa Altieri, Caſali, Strozzi, [MNaſſimo] und viele ch 
Pallaſt Braschi, Rondanini, Ruspoli (Viel aus dieſen in Müunqe⸗ 
Sammlungen von Thorwaldſon, Keſtner, Vollard u, U. 
von Vescobali u. A. [Die Sammlung Nondanini wurde unter] 
Erben vertbeilt, aus Braechi alles Gute verkauft, zum Theil in d 
Lateraniſche Muſeum, einige gute Werke im Pallaſt Mafjuni alle 6 
lonne, Chigi, Spada, die acht Basr. in E. Braun's Zwölf Si 
R. 1845 fe Die neueite bedeutende Sammlung ift die des | 
Campana, an Goldſachen und Terracotten die reichite von all 
reich auch an ausgeſuchten Vaſen, Bronzen u. |. w.  Marmormm 
im Gartenhaus in der Nähe des Laterane.) 


Sn der Umgegend Roms: Billa Mondragone in Fra 
(enthält wahrjcheinfich nicht mchr Viel). Ballaft Colonna bei Ba 
ſtrina [nichts mehr]. Des Cardinals Borgia Muſeum zu Well 
(Heeren in der Amalthea 1. ©. 311. Et. Borlon Lettre. R. 17 
[Vitae synopsis Stephani Borgise cura P. Puol. a St. Bart 
lomaeo. Rom. 1805. 4. c.5. 7.] Borgians (auf einzelnen Kup 
blättern auf der Gött. [und Bonner] Bibliothek) ift größtentheils ı 
Neapel übergegangen. [Ein Museum Ostiense bat der Cardi 
Pacea and Den neueren Nachgrabungen in Nom gebildet.) 
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2. Florenz, Großherzogliche Gallerie, reich an Statuen 
(aus Billa Medicis), Vaſen, Bronzen, Etruskiſchen Alterthinnern. 
Sori$.37. [2anzi im Giorn. de’ letter. Pisa 1782. T. 47. p. 1— 
12., auch beſonders als r. gull. di Fir.] Reale Galleria di Fir. 
scisa a contorni sotto la dir. del S. Pietro Benvenuti, ed il- 
str. dai SS. Zannoni, Montalvi, Bargigli e Ciampi. F. 1812. 
Bl H. Meyer, Amalthea ı ©. 271. u. ©. 191. 1iui. ©. 
ww. Pallaſt Pitti, Tableaux, statucs etc. de la. Gal. de Flor. 
w du Palais Pitti dessines par Wicar (mit Erläuterungen von 
Bay). P. 1789 f. Garten Boboli. Pallaſt Riccardi. [Einiges 
in den Palläſten Corſini, Rinuccini, Nicolini, in den Häufern Guie— 
ei, Drlandini.] 


: [2ueca, Osservazioni sopra alcuni ant. mon. di b. arte nello 
tato Lucchese. Lucca 1815. 8. Piſa, P. Lnſinio Racc. di sar- 
fsgi, urne e altri mondi scoltura del campo s. di Pisa, Pisa 
824. 4. Gin Verzeichnig auch in (Giov. Rofini) Deser. delle pit- 
we del campo s. Pisa 1810. 4. 1837. 8. Bermo, Muf. de Dli- 
Ks, 1. Giorn. scientif. di Perugia 1840 u, 175. 1842 ıv, 347; 
ı Aöcoli, durh Migr. Odoardi jeit Ende des 18. Jahrhunderts.) 


Peſaro, Marmora Pisaurensia illustr. ab Ant. Oliverio. Pis. 
88. I,ucernae fictiles M. Passerii cum prolegg. et notis. 


1739 —51. 3 Bde f. [In Onefimo Antiken im Stadthaus. | 


: Ravenna, Museo Lapidario im Erzbiſchöflichen Pallaſt, 
Morgen auf der öffentl. Bibliothek. Vieles ijt in Kirchen zeritreut. 
Mel. Intell.Bl. 1833. ©. 101.) 

Bologna, Antiquarium auf der Bibliothek (Malvaſia Marmora 
Baea), vermehrt durch das bunt geiniichte Muſeo Coopiano (De- 
Bisne di Lorenzo Legati. Bol. 1677.) u. neuere Auffindungen. 
8 im Pallaſt Zambeccari. Thierſch S.366. ((Schiaſſi) Guida 

us. delle antich. d. reg. Univ. di Bol. 1814.] | 
| Serrara, Studio publico, einige Alterthümer. Reſte des M. 
Inse, bei deſſen Sammlung Pirro Ligorig thätig war. ſC. Pan⸗ 
J ls statua ed altri mon. ant. scavati a Macuretolo tra Fer- 
;e Bologna. Bologna 1839. 8.] 

FESchloß Catajo, Sanımlung des March. Obizzi. Thierſch Reife 
W2—11. Descr. del Catajo fatta de Betussi. Ferr. 1669. 4. 
E Eavedoni Indic. dei principali mon. ant. del. r. Museo 
jpse del Catajo, Modena 1842. 8 C. Malmuji Mus. Japi- 
® Modenese. Mod. 1830. 4.) Quiriniſche Sannluns in Villa 
Bicchiero bei Padua. Alticchiero per Mad. I. W. C. D. R(o- 
Bir). Pad. 1787. 4. Kunſtbl. 1829. N. 61, f. 

Mexnedig, öffentlihe Sammlung im Vorſaal der Marcnöbiblio- 
7% ‘8. 87. Bull. 1835. p. 159. Muſ. Nani (defien Bronzen 
Eilewtales-Önrgier gefauft bat), oben 8. 253. U. 2. Mon. Gr. 

Inc. Nanii ill. a Clem. Biugio. R.1785. A. Deſſ. Mon. 
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Gr. et Lat. ex M. Nanii. R. 1787. 4.  Collezione di tutte 
antichita — nel M. Naniano. V. 1815 f. Muf. Grimani, m 
Gardinal Domen. Grimani 1497. begründet, viel in Adria Gef 
nes enthaltend, jeßt großentheil® in das äffentliche Muſeumi über 
gangen (Millin's Oresteide). [Die Reliefe mit Iphigenia jept ı 
Weimar.) Auch die Sammlung Gontarini ift öffentlich geworde 
Ueber die Sammlungen [Nani] im Haus Tiepolo (deifen Diünzen 
das Wiener AntifensCabinet übergegangen), Giuftiniani alla Zeche 
bei Weber |. Thierfch Reifen in Stalien 1. S. 220 ff. lleber Ven 
dig's Sammlungen überhaupt, bejouders die Grimani'ſche u. Weben 
Ihe, Rink, Kunftbl. 1829. N.41—44. 60 f. [Collez. di tutte | 
antich. del Mus. Naniano 1815. fol. 46 Taf. nur in 50 Grany 
Aut. statue che in Ven. si trovano, Ven.1740. 8.] rüber glän 
ten Trevifani, Morofini und andre Häuſer. Fiorillo Geſch. der Ma 
lerei in Stal.ın. ©. 52 ff. Neue Sammlıngen aus den Trümme 
der alten Bullet. d. Inst. 1832. p. 205. Ueberall begegnet de 
Suchenden in Venedig Gricchiſches. Die vier Erzroffe von St. Ma 
cus follen im J. 1204. and dem Hippodrom von Epel weggebrei 
worden fein. Lieber diefe Muftoridi sui quattro cavalli della basi 
di S. Marco in Ven. 1816. 8.; Abhandlungen von Gicognara, Da 
dolo und U. W. Schlegel; Peterſen Einl. 146. 325. 


Verona, dÖffentlihe Sammlung von Sc. Maffei veranftalte, | 
welcher allerlei Alterthümer, Sriechifche von Venedig ber, auch Gira 
Eiiche, zuiammenftehn. Maffei M. Veronense s. antig. inscript. 
anagl. collectio. Ver. 1749. Sammlung des Mach. Mujelli. As 
tiquit. reliquiae a March. Zac. Musellio collectae. Ver. 1756: 
Mufenm Bevilaqua, Bruftbilder u. Neliefs (zum Theil in Münden 
[Cavaceppi Race. T. x. prefaz.] Chemaliges Muſenm dei & 
Moscardo, aus Allem gemiicht (Note overo memorie del M. eh 
Ver. 1672.). Sc. Maffei Verona illustrata. Ver.1731. Graf X 
di Manara Gli mon. Graeci e Rom. — de’ Conti Giusti, 
rona 1835. 4. Bull. 1835. p. 206. | 


Mantua, Bottani M. della R. Accad. di Mantova. Ms 
1790. 8. Das Mufeum von Mantua, welches 1631 vermüjtet, 17 
bergejtellt worden ift, enthält viel Marmorwerke, Statuen, Bü 
Reliefs. D. ©. Labus M. della R. Accad. di Mantova. Mai 
1830—33. T.ı. ır. vgl. Bullet. 1833. p. 117. [T. zn. 188 
Journ. des Sav. 1835. p. 396. 


Modena, dffentlihe Sammlung von Bronzen, Dlünzen, & 
ſchriften, Sarkophagen. Auch in Reggio ein paar Statuen.) 

Cremona, Sfidor Biauchi Marmi Cremonesi. Mil. 1792. 

Brefeia, Mazzuchelliauum M. a Com. Gaetano ed. atı 
illustr. V. 1761—63. 2 Bde f. Eine Sammlung im Raum 


T. 8.260. 9.3. ift im Werke. [Museo Bresciano illustrato. B 
scia 1838. fol. (von Labus) ]. 
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Barma, die ehemaligen Farneſiſchen Kunftihäge find 1736 
nach Neapel gewandert; neue soo Sammlung, meiſt aus Vel⸗ 
leja. Berliner Kunſtbl. 1i1. S. 14 f. JAntolini de rovine di Vel- 
leja P. 1. tav. 9., acht 8* Statuen. In neuerer Zeit vermehrt 
ſich das Muſeum fortwährend mit ſchönen Vaſen, Bronzen, Goldfa⸗ 
chen, Münzen. Bronzen M. d. I. sm, 15. 16. Annali xır. p. 

‚105. De Lama Guida al ducal M. di Parma.) 


Mailand, KK. Münzcabinet (darin die Sanclementinifäe 
 Gemlung). Antifen- = Sammlungen von Pelagio Palagi u. Niz⸗ 
‚BR, Ball. d. Inst. 1832. p. 202. 


- Pavia, Sammlung der Univerfitit (einige Statuen, Antica⸗ 
a, Münzen). RReiterftatue des M. Aurel (Regisole). ſP. 3. 
Biini Sulle aut. lapidi Ticinesi. Pavia 1831. 8. und Gli ant. 
simi Comensi figurati e letterati. Pavia1834. 8.] 


. Xortona, M. del S. Manfr. Settale. Tort. 1666. 4. 


Turin, M. Taurinense, benugt in Maffei's (der die Stiftung 
weulait) M. Veron. (Ant. Rivautellae * lo. Paulli Ricolvi ) 
rmora Taurinensia. 1743. 47. 2 Bde. 4. Ueber den jegigen 
jeſtend der K. Sardiniihen Sammlung ſ. Schorn, Amaltkea u. 
5.457. [Miliin Voy. en Savoie, en. Piemont 1816. 1. p. 253 ff. 
Br gefe Aegyptiſche Sammlung des Conſuls Drovetti 1822 angefauft.) 


a Illyrien: Trieft, öffentliches Muſeum [gebildet 1834], 
. des veritorb. C. Dit. Fontana, Münzen u. Apulifche Vaſen. 


Fium e, Sammlung von Bildwerken (meiſt aus Minturna) bei 
Nugent. Bull. d. Inst. 1831. p. 65. 


FR Neapel, Real Museo Borbonico negli Studj, enthält 
* zeſiſchen Schätze, vermehrt aus den verſchütteten Städten, Pu⸗ 
dem Großgriehifhen Kunftbezirk, auch Durch da8 Muſeo Bors 
—* zio u. a. Schöne Marmorwerke, aber beſonders Gemälde, 
B, Dronzen, Glaswaaren, Prezioſen, gefchnittene Steine. Das 
smfaffende R. M. Borbonico von Niccolini, Finati u. A., von 
u 45 bereitd 14 Bde 4.] Gargiulo Raccolta de’ mon, piu 
santi di R. M. Borb. Neapels Antike Bildwerke, beichrieben . 
F. Gerhard und Th. Banofla. Th. ı. 1828. ataloge von So: 
£ Die Vaſen, alten Gemälde. Finati il r. Mus. Borbon. 1817 
EST. [2. ediz. 1842. Aegypt. Mon., Erz⸗ und Marmor- 
en und Galerie des petits bronzes 1843. Die erotijchen und 
sr Gegenftände des geheimen Gabinets find zu Paris 1836. 4. 
7 H. Nour und Barre 1840. 8. herausgegeben.) Muſenm 
ziel, das erfte Refervoir, in welches die Kunjtihäße aus den . 
en Städten ihren Weg nehmen. Sammlung des Prinzen 
= d Spinelfi zu Neapel (bejonderd Terracotta's aus Gr. Grä⸗ 
5* ch. Prodr. p. xıv.) [Des Engl. Geſandten Temple Vaſen⸗ 
ung, nebſt vielen Bronzen u. |. w. ans Pompeji, Nocera; 
Ba, eine der bedeutendſten; des Advocaten Torruſia, beſon⸗ 
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ders Nolaniſche, u. andre. Vaſenmagazine (Garginlo, de Ereicenti, 
Paeileo [beionderd Barone.] Reliefs in Sorrent [an vielen Sarke⸗ 


yhagen im bifchöflichen Paflaft.] 


Sn Sicilien: Balermo, Mui. des Prinzen Sajtello di Tors 
remuzza. in anderes im ehemaligen Jeſuiter-Collegium (?). Vaſen⸗ 
jammlung von Giccio Carelli. Hirt, Berlin. Kunftbl. 11. S. 71, 1829, | 
Catania, Muf. des Prinzen Biscari (Vaſen, Marmors, Münzen). | 
Hirt, S. 67. Seftini Deser. del M. del Pr. di Biscari. F. 1776 | 
und 1787. [Miünter Neapel und Sieilien S. 421 ff. Muſ. ie | 
Benedictiner S. 410.) Sammlung des Can. Spoto. Hirt ©. 59 ; 
(an über andre Sicilishe Sammlungen), Palazzuola $. 256. } 
4.5. [Syrakus, Barteld Reife m. S. 275. 617. Hughel 
Trav. io Sicily, Greece ı. p. 48 ff. Vaſen, Terracotten, Min‘ 
zen u. ſ. w. findet man an vielen Orten Siciliens von Eine 
und dem Andern geſammelt, wie in Contini, Eajtelvetrano, Girgenti/ 
Eontorbi, Sciacca. In Balerıno beiteht allerdings noch dad Pin? 
ſeum der Jeſuiten, Bronzegeräthe, Vaſen, Terracotten, mie 
Sculpturen, und ein ähnliches in dem Benecdictinerkloiter zu St. Mami 
tino in der Nähe. Das öffentliche Muſeum ift beionders bir 3 
Metopen von Selinunt und eine Meine Anzahl bedeutender Vaſen au 
gezeichnet und wächit an. Vaſen bei dem Prinzen Trabia, dem $ ' 
zog Serradifaleo. Sammlungen Carelli und Torremuzza find ſchwe 
lich noch vorhanden.) 





























5. Der Weſten Europa's. 


1 262. Frankreich hat unter den übrigen Rändern Om 
ropa's noch am meiften einheimifche Kunftwerfe des Wte 
thums. Denn abgefehn von den Denfmälern der ge 
weldye auch einen gewiffen Unternehmungsgeift und ein A 

2 bieten großer Kräfte für hierarchiſche Zwecke beweifen: J 
befonders der Süden Frankreichs reich an Neften Ron 
Civilifation und Kunftliebe, wozu fehr vorzüglide Wei 
der Architektur, auch mande gute Sculptur gehören; voßf 
Arbeiten, Bronzen, Terracotta's, Mofaifen, Gefäße, MM 
fie jeder Winkel des Nömifchen Reichs pervorbrachte ‚Ts 

3 natürlich auch in ganz Sranfrei zu finden. Während % 
bier gefundnen Alterthümer in den Städten ber Provil 
Muſeen bilden: bat allein die Hauptſtadt des Reiches | 
einer aus den Hauptlänvern der Kunſt zufammengebrachtt 
Sammlung zu erfreun, vie nad Wievererflattung des St 
raubten auch bei rechtlihem Beſitze immer noch fehr glängen 

4 iſt. Von Spanien find weder die einheimifchen Ruinrı 
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und Reſte, noch die aus der Fremde erworbenen Runftfchäge 
\o völlig befannt, als fie es zu verdienen feinen, 


1. Die Druidiſchen Grotten, Altäre (dolmens), Tumuli, Obe⸗ 
‚ lülen (peulvans), pierres branlantes, Steinſärge, Steinkreiſe (chrom- 
Elche). Das umfafjendfte Denkmal find der Steinfreis und die Als 
len zu Carnae bei Quiberon in Bretagne. Bretagne und die umlie: 
gaben Inſeln find als die legten Sige Keltifcher Religionsübung da= 
un amn reichſten. ©. beſonders Cambry Mon. Celtiques ou recher- 
* le culte des pierres, Caylus im Recueil, beſonders T. v., 
Fb dei fabelhafte Buch: Antiquites de Vesone cité Gauloise par 
—— Cte Wigrin de Taillefer. 1821. 


Dieſelben Monumente kehren in England,. beſonders Wales, wie: 
fe (airns, menhirs, rocking-stones und kistvaens, den deutichen 
> enbeiten ähnlich), wo Ptonehenge cinen wirklich inpejanten Ein⸗ 
— mat. | 
> ©. beionders Millin's Voy. dans les aepartements du Midi 
France. P. 1807. 3 Bde. 8. ſFiorillo Kl. Schr. nı. ©. 242 ff.]; 
. Braun Mon. de la monarchie Frangoise. P. 1729. 5 Bde. 
Mei Galliae antiqu. quaedam selectae. P. 1733. 4. Derſ. De 
| * et theatris Gulliae. Caylus Recueil. Pownall Notices 
B 5 descriptions of antiqu. of the Provincia Romana of Gaul. 
Br 3. De la Bauvagere, Grivaud de la Vincelle. Lenoir Musee 
Bi men. Francais. J Partie. Denkmäler der Nömer im mittägl. 
Ben von ©, L. Ring. Carlsr. 1812. 4 Memoires de la Soc. 
sauaires de Normandie, und Ähnliche Sammlungen. Nach—⸗ 
ig neuern Zeiten giebt Feruſſac's Bulletin, Sect. vır. 1824 
R [und der Griech. Ann. d. Inst. Vol. x. p. 88. von Autun, 
BWrange, Biene, Carpentras, Rimes, Arles, St. Remy. Anoͤ⸗ 
* die Monumens du Midi de la France par Grangent, 
‚et Durant. P. 1819. royal f. 44 Tf.] 


Beine, Groffon Recueil des antigg. et monumens 
ois. Mars. 1773. [Notice des mon. aut. conserves dans 
> Mars. 1803. 28 B. Nach der Revol. wieder geſammelt, 
840. 8.] Notice des tableaux et monumens antiques qui 
Kt la collection du M. de Marseille. 1825. Nemauſus 
F ‚oben 8. 190. 4. 1. ı. Maison carree, Amphitheater, 

Be 108. Dinen=T., Mufivfupböden. Außer Eleriffeau ſu. meh⸗ 
Baeren]) Menard, Hist. des Antiquites de la ville de Nis- 
2 ‚de ses environs. Nismes 1825. Neue Ausg. von Perrot 
einem Plan der neuentdeckten Porticus um die maison 
J— Ba. Notice du Mus. de Nismes 1841.) Aunali .d. 1. 
| ‚ Grenoble, Champoflion = Bigeac Antiq. de Grenoble. 
‚2 Rolals, Mem. de l’Ac. de Toul. T.ı. [Di Mege Deser. 
Aea antiquites de Toulouse. Toul. 1835. 8. Urelas, 
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Tempelsuinen, Amphitheater. Aeguin Antig. d’Arles. 1687. (Venus 
d’Arles). Uckert Geogr. ım 2. B. 434. H. Clair les mon. d' Ar⸗ 
les ant. mod. Arles 1837. 8. Theater vor wenigen Jahren aufger 
deckt, metwirbig. Bull. 1835. p. 135. Veran Notice des ** 
mon. d'Arles. P. Text 4 Kpf. f. Eſtrangin l'amphith. a Arles 
Marseille 1836. F Araufio (Drange), Triumphbogen, Th * 
Amphitheater, Aquädukte. Gaſparin Hist. de la v. d’Orange. @g 
1815. u. A. Vienna, Notice du M. d’Antig. de la ville 4 
Vienne par le Sieur Schneyder, fondateur et conservateur. Lu 
dunum, Spon Recherches des antig. de Lyon. L. 1675-4 
%. Artaud (Antiquaire de la Ville) Description des antig. et N 
tableaux dans le M. de Lyon, [Cab. des Antiques du 3 
Lyon 1816, nicht vollftändig] und andre Schriften. Ara Aug u 
$. 199. 4. 9. Bibracte (Autun), Thomas Bibracte s. Auf 
stoduni mon. Lugd.1650. Wlterthümer von Santones (Saint 
beransg. von Chaudruc de Crazannes. Antigg. Divionens 
von So. Richard. P. 1585. Befunna (in Petrocoriis) 3 
Nerac, Annali d. I. v. p. 327. Bordeaur, Lacore Antif 
Bordelaises. Bord. 1806, (Sarfophage). Paris, Römijches Mi 
Strombeck, Berl. Monatsfchr. xıv. ©. 81. Thermen des Zul 
Berl. Muf. 1837. n. 41 f. nach Quatremere de Quincy. Katakt 
ben. 1710 wurde bier das Relief mit den Keltiihen (Eſus und & 
nunnos) und Griechiihen Göttern entdeckt. Baudelot Deser. I 
‚basr. trouves depuis peu dans l’&glise cathedr. de Paris. P.1R 
und Hist. de l’Ac. des Inser. 111. p. 242. Montfancon Me 
’Ac. xvır. p. 429. u. A. Soiſſons (Auguſta Sueffonumfl 
neuerdings ald Fundort intereffanter Statuen merkwürdig gewordé 
126. 29. 5. Bull. d. Inst. 1833. p. 105. —E 
bonne), Theater, neuerlich aufgedeckt, Fund von Statuen. HM 
1824. N. 36. Bull. des scienc. histor. 1828. Mars p. 245.13 
p. 370. 1829. Sept. p. 54. Ann. d. Inst. 11. p. 51. tv. * 
Bernay (Eure⸗ Departement), Silbergefäße eines Mercur⸗T. & 
Bethouville in der Normandie, Thongefäße mit Reliefs aus J 
neuerdings gefunden und herausgegeben von Le Prevoſt. 4 
Elſaß. Schöpflin Alsatia illustrata. 1751. 2 Bde fe 
Schöpflin'ſche Muſeum (Oberlin Schoepfl. M. 1773. 4.) gebt 
der Stadt. [Schweighaeuser fils M&m. sur les antigu. Re * 
la ville de Strasbourg. 8. und Enumération des mon. les pliꝶg 
marquables du Bas Rhin et des contr6es adjointes, Strasb, 1 
8 Golbery und Schweigh. Antiquites de l’Alsace 1828. :| 
Brocomagus (Brumzt, Röm. Bäder), Niederbronn, Berſch (de 
mauer), CH, Ittenswiller find Fundorte von Altären, Gefäßen « 
3. Die Hauptperioden diefer Sammlung find: 1. die 
der Revolution, die Kunftihäge in Paris und Verſailles 7 
[Franz ı. kaufte 1531. 120 Stück Antifen, Vasarivı. p. 405. 
der Abtei gingen 1795 im Brande mehrere von Montfaucon Gef 
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Werke zu Grunde] Claude Mellan und Etienne Baudet Re- 
I des statues et des bustes du Cabinet du Roi. P. 2 Bde f. 
4 Manches, was jetzt nicht im Louvre). Befondre Cabinette de 
Denis, de St. Genevieve (#elibien Mon. antiques. P. 1690. 
— 2. Die Zeit der Vereinigung der fehönften Statuen aus ganz 
Ren, im Louvre. Außer den $. 38. ‚genannten Werken: Lenoir 
ke. bistor. et chronol. des mon. anciens de sculpture deposés 

E de Paris. A Bde 8. Legrand Galeries des Antiques. P. 

Es. Zandon Annales du Muse. 1800-1809. 17 Bde 8. 

“er 5 collection. 1810—21. 4 Bde. [&ilhol Galerie du M. 
A redigee par Jos. Lavallee 180415, 10 Bde, fl. 4. 120 

gen von je fünf Gemäßlden und einem Marmorwerk.] Bes 
E ndktig: Mon. ant, du M. Napol&on dessines par Piroli, 

4 rar Piranesi (mit Erklärungen von Schweighäufer d. j. [unter 
& Visconti’3], dann von Petit-Nadel). P. 1804. 4 Bde 4. — 
Br Beiche jeit der Rüdgabe. Der alte Beſitz; Die Borgheſi⸗ 
Bachen ; viele Albaniſche; die Choiſeul-Gouffierſchen [wovon der 
von Dubois 1818]; Manches aus Griechenland 8.253. A. 2. 
B: etes Aegyptiſches Muſeum, die zweite Drovettiſche Samm⸗ 
thaltend. Descr. des Antiques du M. Royal, commeneée 
r: Visconti, continuge par M. le Cte Clarac. P. 1820, neue 
4 830. Clarac's Musee de Sculpture antique et moderne, 
Ber dem Louvre eine ſehr umfaflende Statuens und Büſten⸗ 

” B enthalten. [Die Statuen der Muſeen Curopa's von Taf. 
E8. bis 991 im 5. Bande der Kupfertafeln, wo die Iconogr. 
Fer. et Rom. beginnt. Vom Xert ift der 3. Bd. nur zur 
jenen. Waagen Kunftw. u. Künftler in Paris. B. 1839, 
Auren des Louvre in chronologiſcher Bolge beurtheilt. Im 
& 2 x. die Vafen.] 

5 dem Louvre enthält das Cabinet des medailles neben 
File Münzenfchage auch Gemmen, Cameen, Bronzen und 
* aglien, zum Theil von Caylus und Millin beſchriebene 
Notice des mon. exposés dans le Cab. des médailles 
nes de la Bibliotb. du Roi. Nouv. &d. accomp. d’un re- 
h planchen. P. 1822. 8, 


Her den Privatiammlungen find die vom Herzog von 
“a Gemmen aus der Barth'ſchen Sammlung, Panoffa’s M. 
A peints. Cab. 1—4. f.), vom Grafen Pourtales ($. 
7 Panoffa Antiques du cabinet du C. Pourtales- Gor- 
3 2 .41 pl. Bull. 1835. p. 97. [Collections de Mr. 
u ‚Aptiquites P. 1844. 8.], von Durand (Vaſen n. 
‚nähere Sammlung ift der Föniglichen einverleibt), vom 
- — „Bronzen), von Nevil (Bronzen, Münzen 
Yie Bedeutendften, ſKataloge von de Witte, Cab. Du- 
h Weifanf, Vases peints et bronzes (bed Pr. von 
"Gem Verlauf), — desgl. de Mr. de M(agnon- 


= ** — Ste Auflage. 93 
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court) P. 1839 (auch verfauft 1841), und de M. le Vic. Beugı 
P. 1840.). Die ſehr bunt zuſammengeietzte Sammlung von Da 
[in einem großen Prachtwerk edirt] iſt jegt zerftreut. Dumerſan 
des Medailles ant. du Cab. de feu M. Allier de Hauteroche. 182 | 


4. Spanien. Reifen von Pier, Swinburne, Dilfen. % 
going’8 Taableau de V’Espagne. Florez Esp. Sagra. Laborde‘ 
pittoresque et histor. de l’Espagne. P. 1806 ınd 12. 2 9 
Bol. die litter. Notizen bei Weſtendorp und Reuvens, Antiani ir 
11, ı1. S. 274. [In Madrid Apollo und die neun Muſen Des 
zion y breve expl. de las estatuus — de los r. jardines & 
Idefonso 1803. p. 41, bei Laborde 1. Zaf. 11. Barcelona 
Taf. 59. Tarragona, drei Torfii in Valencia, Mosaique d’Italica th 

Ruinen von Barcino (fog. T. des Hercules); Tarraco 
Art kyklopiſcher Mauern, Amphith., Aquäduet, Ratlafl) ; Calagut 
(Lforente Mon. Romano descubierto en Calahorra. Madr. 170 
Saguntum (Theater, Cireus, Schrift von Palo 9 Novag 
Balencia (Sammlung von Alterthümern aus der Gegend, imf 
biſchöfl. Pallaſt. Tychſen, Biblioth. der alten Litt. und Kunft. © 
100.); Segovia (Aquäd.); bei Auguftobriga(Talavera la Bi 
Capara (Triumphbogen); Norba Cäſarea (? Alcantaraz Be 
Tempel); Emerita (mebrere Tempel, Theater, Amphith., Aquäs 
Eifterne); Italica (Xaborde Deser. d’un pave en mosaigue) 
dans Vanc. ville d’Italica. P. 1802. Descubrimento de leg 
vimentos de Rielves f. Arabesken, Mäander u. dgl. ohne 8 id 
[P. Arnal über die Moſaike von Rielves und Jumilla. IroJ 
Cortina Antiguidades de Italica, Sevilla 1840. 8. mit 5 zig 
Bortugal Röm. Theater zu Dlifipo (Schrift von: Azevede) 

Antike Statuen in Il defonſo und den Gärten von My 
Münzen und Gemmen auf der Königl. Bibliothek. Privatfane 
von Statuen des Herzogs von Medina-Eeli. Die Sammlung ® 
calchi iſt Durch die Königin Chriftine gefammelt und nah S 2. 
gelommen, f. Anm. zu Windelmann. M. Odescalcum. R. 
1751 f. geft. von P. B. Bartoli, Tert von Nic. Galeotto (Mi 
anch die früher herausgekommenen Gemme d’Odescalchi f.). :# 
dailles du Cabinet de la R. Christine. & la Haye 174 
Tychſen a. O. ©. 90 ff. 


263. England befist ebenfalls viele freute | 
Römiſcher Bildung, welche hier fehr bald, und pe 
einmwurzelte; in einem großen Nationalmufeum aber } 
deutendſte Sammlung von ächtgriechiſchen Sci, | 
che exriftivt, mit vielen Frwerbungen aus Rom und E 
italien vereinigt. Die zahlreichen Sammlungen, weld ” 
Sande umher zerftreut find, wenige genau, mande, * 
nicht bekannt, ſind zum größten Theil aus Römifchen * 
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el (namentlich von Jenkins) und Reſtaurationswerkſtät⸗ 
(beſonders Cavaceppi) hervorgegangen. Intereſſanter in 
aſchaftlichem Betracht find manche, wenn auch weniger 
edehnte, Sammlungen, welche in neuerer Zeit durch 
ende in Griechenland ſelbſt zuſammengebracht worden ſind. 


% Cambden Britannia. L.1607 f. Gordon Itiner, Septentr. 
37. Horsley's Britannia Romana. L. 1732 t. W. Roy The 
_ Aantigu. of the Romans in Britain. L. 1793 f. W. Mus 
#rästiqg. Britanno-Belgicue. Lyſons Reliquiae Brit. Romanae 
* f. Die Archaeologia Britannica in zahlreichen Aufſätzen 
Repert. p. 89.). Das fünfte Zimmer des Brit. Muſ. 
ſt Roman sepulehral antiquities. 


Syiuren von Tempeln, Amphitheatern, Thermen, Caſtellen, 
jen, Gräbern, Wohnhäufern (Moſaikfußböden) an verfchiednen 
5 Auch in London find unter der Bauk, umd dem Dftindijchen 
ſany⸗Hauſe Moſaiken gefunden worden. Rutupiä Richborough 
sit), So. Battely Antiqu. Rutupinae. Orf. 1745. Ande⸗ 
(bei Beachh Head) in Suffer. Aquä Ealidä, Lyfens Re- 
inef two temples at Bath and other Rom. Antign. discov. 
I. Lyſons Figures of mosaik pavements disc. at Hork- 
ug Lincoloshire. 1,. 1801 f. Derf. Account of Rom. Antiqu. 
[at Woodchester in the county of Glocester. 1796 f. 


EHauptbeitandtheife des Britiihen Muſeums find: 1. 
Eammlung, von Hans von Sloane begründet. 2. die eine 
Abe Sammlung von Vaſen, nebit Bronzen und Geräthen 
Pitalien. 3. Die Aegypt. Monumente, meift von Nelfon geka⸗ 
fegravings with a descript. account of Egyptian mon. 
* ish M. collected by the French Institute in Egypt 
Feadered to tlie British forces (die Zeichnungen von W. 
ur 4. die Tornley’ihe Sammlungen von Marinorwerfen 
= a's [feit 1810; über diefe Sammlung G. Forſter's An- 
n England ©. 181 ff.] 5. die Elgin’fhe Sammlung ($. 
} re nebſt andern neuen Anfäufen, namentlich den Bhigali- 
Jiefs. 6. die Paine-Knight'ſche Sammlung von Bronzen, 
IR, Dlüngen (Numi vet. M. R. P. K. asservati. 1830, vgl. 
Biönst. ıv. p. 353.) Dadurch iſt auch der große Shah alter 
Er Haym, Combe) durch fehr feltme und vorzüglihe Stücke 
Be ven. Das Hauptwerk 8.38. Deser. of the collection 
I cotte’s in the Brit. M. L. 1818. Synopsis of the 
EAN. Ausg. 1844. Das Lykiſche Muſeum 8. 90°.) 


a Brferb die marmora Pomfretiana, die Arundeliana 
ten), das Aslımolean M. (einheimifche Alterthümer). 
uk äffe library und Christ-Church college. (Browne 
ar * NMarmora Oxoniensia. Ox. 1763 f. Zu Cam—⸗ 
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bridge Einiges in Trinity- College; die Clarke'ſche Sammlung 
Veftibul der public library (oben $. 253. A. 2.). 


Lord Pembroke's Sammlung zu Wilton bei Salisbury, fi 
anſehnlich, reich am (meift falich benannten) Büſten. Darüber 
Schriften von Kennedy u. Richardſon Aedes Pembrokisnae 1788,; 
2. Egremonts Sammlung zu Betwortd, Amalthea sm. ©. 24 
Ueber die Blundell'ſche zu Ince bei Liverpool, wovon ein neh 
wert, 2 Bde f., eriftirt, ebd. ©. 48. Sammlung bes 
Bedford in Bedfordihire, Outline, engravings and descrigil 
of the Woburn Abbey marbles. [1822. 48 Tf.) Gött. 
1827. N.185. Die Gemmenfammlung des Herz. v. Marl bor 
zu Blenheim bei Orford. Im Sondon die Be edomui® 
ſehr vorzügliche Sachen (Amalth. 111. S. 241.), und die Hopl 
(welche außer Statuen die zweite Hamilton’ ſche —A 
hält). Biel aus dieſen Sammlungen enthalten (Payne-Knight'e)4 
eimens $. 38. Ueber Sammlungen früherer Zeit: M. Mendial 
I. 1755. (Ainsworth) Mon. Kempiana. L. 1720. 8. Middi 
nianae Antiqu. cum diss. Conyers Middl. Cant. 1745. 4. r j 
Lyſons die Moſaike in England.) A 


4. Bon. diefer Art ift die Worsleyiche Sammlung 1 
pulduncombe auf der Inſel Wight. M. Worsleyanum (Zeit 
Bisconti). 2 Bde f. L.1794. [in Darmitadt herausgegeben von? 
Gherhard und H. Schäffer, 6 Kiefer. f£ Mus. Worsleyano, MM 
1834. 8. 2 Bde] Das Hans von 2. Guilford (Fr. Ro 
bielt (ob jet noch?) manches Wichtige aus Griechenland. ig 
nen Brivatfammlungen von Leake, Hawkins, Burgen, 9 to 
(goldner Schmuck aus Gräbern von Ithaka), Rogers, (5 \ 
Sloane, edit L. fol. Die Burgoniche Sammlung, vorzũg 
Terracotten und Vaſen aus Gricchenland, jetzt im Britt. Die * 
gegen iſt jetzt nicht unbeträchtlich die des Hrn Th. Blayds a 
field Green ohnweit Windfor, worin die Pizzatifchen Vaſen al 
renz, die des Lord Northampton. Die Eoghillihen Vaſeneg 
1843 in London verfauft.)] Münzianmlung von L. De 
A. 1., von Thomas [durch Auction verfauft 1844]. Aegypti 
2. Belmore, Banfes u. U. [Sefchn. Steine bei Sit R. 8 
Herzog von Devonfhire, €. Earlisle, Joſ. Smith.] 


J. Dallaway Anecdotes of the Arts in England. LM . 
franzöfiih mit Anmerk. von Millin, Baris 1807, entpäft © — 
roh und unkritiſch augefertigte Cataloge. Göde England, 8 ale 9 
land und Schottland. 1805. 5 Bde. Spiker, Reiſe Ni SER 
Wales und Schottland. 1818. 2 Bde. [Wangen Rufe: 
Künftler in England. B. 1837.) 
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6, Deutfchland und der Norden. 
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hat ‚ die Mufeen als öffentliche und offne Inſtitute der 
Menalbildung zu betrachten, haben ſich in neuefter Zeit, 
Pr R ber Drespner Statuenfammlung, welche lange Zeit 
roßem Ruhme der Hauptmittelpunkt archäologiſcher 
je: für unfer Vaterland gewefen, und dem in gefchnit- 
— einen und Münzen mit Paris wetteifernden Wiener 
zwei neue Sammlungen zum erfien Range erho— 
% jovon die eine durch die ſchöne hiſtoriſche Folge fla- 
I „Denfmäler, die andre durch ihre Auspehnung tiber 
enſten Claſſen antiker Kunftprodufte das archäo⸗ 
e Material auf die ermünfchtefte Weiſe ergänzen und 
7 ändigen. Die einheimiſchen Reſte Römiſcher Cultur 
ER: Provinzen jenſeits der Donau, und den agri decu- 
vieſſeits der Donau und des Rheins erregen, To hi« 
> wichtig fie find, doch nur felten ein Kunftintereffe. 


E = Zur Geſch. der Sammlungen für Will. u. Kunſt in Deutſch⸗ 
Be Klemm, Zerbft 1837, fir äußere Nachrichten recht volls 
In Dresden iſt die Hauptmaffe der Antifen von den Prin⸗ 
1725 angelauft; hernach Manches aus der Sammlnng Als 
E Herculanerinnen ($. 260. U. 2.) von Eugen von Savoyen. 
$. 37. 38. Sonft 3. Caſanova Abh. über alte Denf- 
Est, beſonders zu Dresden. Leipzig 1771. 8. Belchreis 
. AntilensGallerie in Dredden, von J. Br. Wacker und 
28. Dresden 1798. 4. (Safe) Verzeichniß der alten u. 
r werke in den Säälen ber Königl. Antikenſammlung zu Dres: 
138. [1839 5. Aufl. } in 12. (mit manchen richtigeren Be: 

[Bemerkungen im Kunſtbl. 1827. N. 11.] H. Hate 
öffnung der E. AntitensSamml. zu Dreöden im Mai 1836. 
zu ihrer Geſchichte. Hirt, Kunſtbemerkungen auf einer 
b- Dresden und Prag. 1830. S. 128. [Derf. im artift. Nor 
Pre Abendzeit. 1830. N. 22.) 


ein er K. K. Antilen=Gabinet enthält außer der großen 
ung (Eckhel's Cat. M. Caesareo - Vindobonensis 1779. 
.8yll. 1. 1786. Großes bandfchriftliches Werk von Neu⸗ 
“ 7 e durch Funde aus dem ganzen Reiche (goldne Medaillen 
in's Zeit, Steinbüchel Not. sur les médaillons Rom. cn 
LAR. 1826. 4.) und Ankäufe (vgl. 8. 261. U. 2.) fort⸗ 
——— wird, md Dem herrlichen Schatze von Camecn, In⸗ 
when ( Eckhel Choix des pierres gravees du Cub. Imp. 
er pröspatses. en AU pl. 1788. f.), mehrere antite Gefäße 

#5 GG 200. A. 2.) 1. Gold (große Byzantiniſch⸗Slaviſche 





r 264. In Deutfhland, wo man nun auch angefans 1 
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Goldgefäße aus Ungam), ſchöne Bronzen und Terracotta'd, wiss‘ 
deutende Vaſenſammlung, in melde die Gr. Lambergiche übergeg ⸗ 
ift (Al. de Laborde Coll. des Vases Grecs de Mr. le Cte de Z 
berg. 1813. 1825. 2 Bde. f.), und mehrere intereffante Stahurs # 
Büften (8. 121. U. 2. 199. U. 6. 380.). Einiges ſtammt ul 
Sammlung des trefflichen Knunſtkenners Darth. Außerdem Samı . 
Romiſcher Büſten, Altäre, Grabſteine im Souterrain des Theſe 
im Volksgarten (Steinbüchel Beſchr. des Theſeums. 1829.), u, T 
ſcher Alterthümer (Steinbüchel Beſchr. 1826. Scarabäen 84 
A. 2.). Einige antike Sculpturen u. Bronzen in der Ambraſer⸗ 
lung. Früher das M. Francianum (meiſt Gemmen), 2 Bde. 
Vorrede von Wolfg. Reiz. Die Sammlung im Stifte S. 
einſt die des Apoſtolo Zeno, Arneth in den Wiener Jahrb. 18 33 sr 
Anz. S. 40. [J. Ameth das K. 8. Münzeabinet Wien: ke 
(Verzeichnig der Vafen, Bronzen, Gold= u. Silbergefähe, geick 
Beichr. der im Cab. zur Schau ausgelegten Münzen u. Me 
1845. Belchr. der zum — Cab, gehörigen Statuen, Büften, 8 a 
Inſchr., Mofaiten 1845. 8.) — Ehemalige Sammlung Reife 
dolph i1. in Brag. 


Sn Münden ift die Gloptothet gebildet aus neuern Ans 
der einen Statuen, trefflider Sculpturen aus Römiichen Mi . 
(8. 261. U. 1.) und der Barth’ihen Sammlung, auch € * 
(8. 173. * 2.) und Aegyptiſcher Werke. Kunſtblatt 1827. 
1828. N. 33— 48. 1830. N. 1. 3. 4. Klenze u. Sem 
der Glyptothek. 1830. Antiquarium in der Refidenz, aus | 
Büſten und Bronzen beftehend, [größtentheils modern.] Sl 
1826. N. 12. Jahresberichte der K. Bayerſchen Akademie- 
Cabinet im Aladenie Gebäude, dich die Couſinéry'ſche Su 
vermehrt. ine ichöne Vaſenſammlung, in melche die der $ = 
Murat, die Panettieri'ſche von Agrigent, die Beoli'iche aus Vol 
gegangen fein ſollen, it noch nicht zu benntzen, [jegt in fünf 
aufgeſtellt. Noch wurden aus den Hundert zulegt aufgeſuchten J 
des Pr. von Ganino 60 angekauft „ worunter höchſt merkt . 
Die fg. Vereinigten Sammlungen in der alten Gallerie im: “ 
ten, morin Merkwürdigkeiten aus Griechenland, eine Terracotta 
fung aus Sicilien (Gentorbo), die Bagelbergiche aus Rom, | | 
Stil, Bronzen u. a. Gegenftände. Katalog, München 18 


Sn Berlin waren früher vorhanden: 1. die Kunftfans 
dem Kal. Schloffe, mit Bronzen, Gemmen, Münzen (die aı x er 
dings vermehrt worden), zum Theil aus der Ralatinifchen Sum 
(Xaur. Beger "Thesaurus Palatinus. Heidelb. 1685. Thes; 9 | 
denburgiceus. B. 1696.). Hier befand ſich auch 2. die von 
rich 11. angekaufte Baron Stoſch'ſche Daktyliothek (Gemmae : 
tificum nominibus insignitae cum expos. Stoschii. Amst. 17 
Windelmann Deser. des pierres grav&es du B. de Stosch. F. 27% 
Choix de pierres grav. de la coll. du B. de Stosch accomp- 
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“u par Schlichtegroll. Nürnb. 1798., auch deutih. Biel Abdrücke 
dei Lippert u. Taſſie, und in einer neuen Sammlung. er 
—* geſchn. Steine in dem K. Muſ. 1827. Göthe, Werke 
"6. 72.). 3. Statuen in den Echlöffern von Berlin, Potsdam, 
mei, namentlich die fog. Bamilie des Lykomedes, aus Kardinal 
ws Nachlaß (Recueil de Sculpt. ant. Gr. et Rom. [1753.8.] 
44.) von Briedr. 11. gefauft (Levezomw über die Bam. des Ly⸗ 
‚2. 1804.). Deſterreich Deser. des deux Palais a Sans- 
b 1774. 8. Krüger Antiqu. du Roi de Prusse à Sans- Souci. 
Bf. Dazu find in nenern Zeiten gelommen 4. die große Kolleriche 
ng von Vaſen aus Campanien, Lucanien, Apulien, auch 
a's, Bronzen, Gläſern. Levezow im Berl. Kunſtbl. 1. S. 341. 
5. das M. Bartoldiano (deser. dal D. T. Panofka. 
J s), aus Bronzen, Vaſen, Terracotta's, Glasſachen und 
* Bel. Kunſtbl. i. S. 315.5 6. mehrere Fleinere Vaſenſamm⸗ 
Be (Sr. Ingenheim, auch Statuen; Henin); 7. eine Anzahl in 
en neuerlich angefaufter Statuen ; '8. die Doron’fhe (Magnıd'- 
Tea von Vaſen, hauptſächlich aus Volei (R. Rochette, 
des Sav. 1829. p. 131. Dorow Einführung in eine Ab⸗ 
4 ber Vaſenſ. des K. Muſ. M. 1833.). Alles dies bildet jegt 
* ye Königl. Muſeum. Vgl. Levezow Amalth. 11. S. 337. sm. 
— Verzeichniſſe von L. Tieck u. Levezow. Gött. G. U. 1830. 
| , [ron Gerhard Berlind Ant. Bildwerke Beſchr. B. 1836. 
" Seulpturen und Vaſen. Neuerivorbene Ant. Denkm. 1—3. 
* 40. 46., Vaſen bis N. 1922. Vaſenwerke 8. 321. A. 5. 
& ow Die Bafen 1834, von Tölfen die vertieft geichn. Steine 
Die Zerracotten edirt von Panofka 4. 2. 1842.] Getrennt 
Ritt eine bedeutende Sammlung Aegyptiicher Alterthümer, zus 
acht durch Freih. v. Minntoli (Hirt Zur Würdigung der 
$ Im. Freih. v. Minutoli eingebrachten Sammlung. 8. 1823.), 
8, —— (Catal. raisonné et historique des antiqu. 
Egyp ie par M. J. Pass. 1826. 8.). — Privatſammlung 
€ Dat —* 8 (Sculpturen) zu Tegel. 


J el, Muſ Fridericianum enthält mehrere vorzügliche Statuen, 
umen, einige ſchöne Bronzen. Manche Anticaglien find aus 
4687. erworben. Diet. Tiedemann Dissert. 111. Cass. 
A Wöolkel in Welcker's Zeitſchr. 1, 1. ©. 151. [Stufl 
des Muſeum zu Kaffel.] 

— weig, Herzogl. Muſeum, Marmorbüſten, Vronjen, 
nnaniſche Gefäß, ſſeit der Flucht des vorletzten Herzogs ver⸗ 
Biere: indeſſen TAugnet mitgenommen zu haben; der Kauf—⸗ 
RT ungeheurer.) Diontfaucon Ant. expl. 11, 78. Eggeling 
Bu: are sis et Bacchi. 1682. Meurs. Bleusin. ı. p. 525. 
Be en ... dessine par P. G. Oeding, gravé par 
7 etmann im Anhang zu Dentrwibigteiten u. Reiſen 
:Mardenfeld 1830.] Val. 8. 358, A 


a 
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Hannover, Gräflih Wallmodenihe Sammlung. [Nadır. vo 
einer Kunſtſamml. in Hannover 1781. 78 S.] Kaijerlöpfe im Gurt 
zu Herrnhauſen. 


Arolfen, reihe Sammlung von Bronzen und Münzen auf A 
Schloffe des Fürſten von Walde. Gerhard, Kunftbl. 1827. N. 87 
[Ueber die Marmore dieſer Samml. Jahrb. des Alterthumsvereins 
Bonn v. ©. 388. Wörlitz, feit 1806, Apollo und Die 
Statuen aus Herenlanum, Basreliefe, gemalte Vaſen u. |. m.) 
























- vu 


Gotha, große Münzſammlung. Liebe Gotha numaria. r 
1730. f. [bedeutende nenere Ankäufe. Katalog von der vor | 
Br. Jacobs.) 


Die Gräfl. Erbachſche Sammlung zu Erbah im Odenwal 


Darmſtadt, einige Büſten u. Anticaglien auf dem Si d 


Goͤthe, Werke xımı. ©. 389. [Ph. Walther des ©S. Bu 
D. der Antikenſaal. 1841. 8.] 


2. Rgl. Oberlin Orb. ant. p. 62. Schweighäufer im $ u 
1826. N. 86 ff. Von Trier's Ruinen 8. 193. U. 7. Porta 
gra, Amphith., Bäder, Mofelbrüde, Romiſche Mauern (fogen. 
lenen⸗Pallaſt) in der Domkirche, Heidenthurm. Antikenfanmi 
im Gymnaſium u. in der Porta Nigra. Brower Antigu. et Au 
Trevirenses. Col. 1626. Alterthümer u. Naturanfichten im ” 
tbale 6. Trier, gez. v. Ramboux, erkl. von Wyttenbach, A 2i 
Trier u. Milnchen. [Wyttenb. Neue Korfchungen, Trier 1835. 2.% en. 
1844, über das Alter der Miofelbrüde 1826. A. CH. W. Si 
Röm. Byzant. u. German. Baudenfinäler in Trier 1. Lief.) WM 
ger die Ruinen am Altthor zu Trier 1835. Theater? Quednos 
rer Alterthümer. 1820. Th. v. Haupt Panorama von Trier, E 
Monument der Secundini zu Sgel, Abbildung von Hawich, ı 
läuterndem Text von Neurohr. Trier 1826. Schrift von €. Oftenk 
Eobl. 1829. [von L. Schorn in den Abh. der K. Bayerifchen # 
der W. philoſ. Kl. 1. ©. 257. 1835.] Göthe xuıv. ©. I ; 
Aachen, Römiſche Säulen in Bauten Karla des Gr. Sarkophag 
dem Raub der Proferpina. Eöln, Rom. Thürme in der Stadug 
Antitens Eabinet von Wallraf (Göthe xuum. ©. 315.) ımd im 3 
ten= Gollegum. [X anten, Biedler Römiiche Antiquitäten des 
Houben zu Kanten, Denkmäler von Castra vetera u. Col. Trail 
Kanten 1839 f. Antike erotiiche Bildw. 1839 f. (derfelben € gr r- 
lung). Def. Geſchichten u. Alterth. des untern Germaniens 1. SM 
1824. 8. Die zn Eleve gefammelten Alterth. 8. 1795. 8.] Bei 
Sammlung der Univerfität; Manches aus der Römiſchen Station‘ 
Wichelshof. Dorow Denkmale Germanifcher und Röm. Zeit nr 
Rheiniſch⸗Weſtphäl. Provinzen. 1823. 4. Röm. Bäder zu. ie 
nad. Sayn, Autiqu. Saynenses a L. Pb. de —— 8 
1684. coll., ed. 1830. Sammlung in Neuwied, Dorom RW 


*. 
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lerthümer kei Reuwied. 1827. Coblenz, Sammlung von Bron⸗ 
0. andern Alterthümern des Gr. Raineffe. Röm. Thurm zu Rü⸗ 
dheim. Wiesbaden, Altertbumsfammlung des Naffawichen 
eins. Annalen des Vereins für Naffaniiche Altertbumskunde u. 
Ehichts forſchung Hft. 1. 1827. Dorow ODpferſtätten und Grabhügel 
Bern. u, Römer am Rhein, 1819. 20. Heddernheim, Rui⸗ 
7 Standlagers. Habel, Annalen 1. ©. 45. WBgl. 8. 408. 
Dt des Vereins von Altertfumöfreunden im Mhein = Lande 
* 1842 47. zehn Hefte.) 


5 kainz, Eichelſtein auf der Eitadelle; andere Baurefte (auf dem 
J — Röm. Waſſerleitung bei Zahlbach. Sammlung auf der 
hek, worin auch ein compoſites Capitäl von Ingelheim (vgl. 
ee) Privatfamınlung von Emele, Beichreibung Mainz 1825. 
M Taf. Malten Ausgrabungen in und bei Mainz 1842. 8. Das 
æ Muſ. Alth. Verein zu Bonn 11. S. 50.] Auffindimgen in 
* (Hein). Knapp Röm. Denkmaler des Odenwal⸗ 
I243. Alberti, v. Wanſtadt, Mayer, Ciſenherz, Graff über 
Alterthümer am obern Rhein, Heidelberger Jahrb. 1838. ©. 
von Wilhelmi. [Pauli die Römifchen und Deutſchen Alterth. 
* 1. Rheinheſſen, Mainz 1820.) Mannheim, Alterthümer 
Ra, von Godramftein, Neuburg an der Donau und fonft. 
3 Antiquarium in Mannheim 1839. 1. 11.) Speyer, öf—⸗ 
* Bammlung. Beſchr. von J. M. König. 1832. Karlsruhe, 
PB von Bronzefiguren u. dgl. [Urlichs Alterth. Verein in 
SS. 55— 66. Creuzer Zur Gallerie der alten Dramatiker, 
Ei: der Großherz. Badifchen Sammlung. 1839. Mün⸗ 
ibliothel.] Durlach, Altäre und andre Steinbildiverfe 
eßgarten. Baden, Röm. Bad. Badenweiler, Röm. 
2 ge mabhe die am beiten erhaltene und am meiſten umnterrichtende 
e, Art (Weinbrenner Entwürfe 1, 3.). Stuttgart, Röm. 
Fer Bei der Bibliothek, Aegyptiſche Anticaglien beim Natura⸗ 
; “ Sn Allgemeinen Wielandt Beitr. zur älteſten Gefch. des 
Bar. Rheinufer von Baſel bis Bruchſal. Karlsr. 1811. 
en Bildungszuſtand der agri decumates beſonders gründlich 
+. Schwaben unter den Römern (Forſchungen im Gebiet der 
- Den netichl. 1xv.). Creuzer Zur Geſch. altem. Eultur am Ober⸗ 
$ Near. 1833. ©. 44 ff. Sulle antich. rom. trov. in 
.'d. Inst. 1. p. 214. ſv. Jaumann Colonia Sumlo- 
EP * ng am Nedar, unter den Römern. 1840. 8.] 
I " 


4 Mhtisn: Augsburg, Antiquarium. W. Raiſer Die Röm. 

ee * —— mit 13 Kupfert. Augsb. 1820. 4. ſu. das 
3 zu Augsb. 1823. 4.]) Von Demſelben: Der Ober⸗ 
—— 1830— 32. u. Antiqu. Reife von Anguſta 
— 1829. Guntia, Günzburg. Sammlung 
m Baiern. Heft 1. 2. München 1808. 4. u f. 
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Roͤm. Lager zu Oberndorf bei Donauwörth, Hill. Abth. der 9 
ner Alad. Bd. v. [%. A. Mayer über verſch. im Königr. 
gefundne Röm. Altertd. München 1840. 8.) In Noricum: 
ders Salzburg (Moſaik 8. 412.4. 1.). Ueber Defterreichiiche 
dad Anzeigebl. der Wiener Jahrb., beſonders ‚von Steinbüchel 
xuv-xuviii. Muchar Das Röm. Noricum. Gräz 1825. In 
nonien: die Ruinen von Carnuntum bei Petrtonell; Cilly (C 
[o. Hohenhauſen die Alterth. Daciens im heutigen Siebent 
Wien 1775. 4.] 


265. Die weftlihben Nachbarländer Deutfh 
theilen mit den NRheingegenven den Reihthbum und di 
Römiſcher Kunſtreſte; in Holland mangelt es auch mir 
Sammlungen von vorzüglicheren Kunſtwerken; weit mı 
Belgien. Der Norden, welder Feine einheimifchen 
thümer als die des Germanifchen Heidenthums beſitzt 
die Slaviſchen Völker ſcheinen noch weniger als die Gi 
nen auf Errichtung dauernder Denkmäler bedacht gemwe| 
ſein), hat auch keine bedeutenden Sammlungen von gr 
Kunſtwerken des Alterthums, als vie Königlich Schw 
(der indes mancher glänzende Beſitz wieder entgange 
$. 262. A. 4.) und die immer mehr anmwachfenve Rat 
Ruffifche. Das alte Dacien fleht in Hinfiht auf RIı 
Reſte nicht fehr hinter dem Weften Europa’s zurüd; 
das neuerwachte Nationalgefühl der Magyaren fucht fi 
lichſt in den Gränzen der Heimat zu concentriren. * 

1. Schweiz. Aventicum, Amphitheater (Mus. Art 
num zu Avanche), v. Schmidt Antiqu. d’Avenches et de Culm 
nue 1760. A. (beſonders Moſaiken). Ritter Me&m. et recu 
qqs. antiq. de la Suisse. B. 1788. 4 Augufta Raurac. ( 
Amphitheater. Schöpflin Alsatia p. 160. Werf von Jacob. 
tonalmuſeum zu Lauſanne. [Sn Zürich Antiquarium in ber 
bibliothek.] | 

Holland. abinet im Haag, von Münzen und 
weichen auch Br. Hemfterhuis bekannte Samınlung einverle 
(Göthe, Senaer 23. 1807. Progr. Werke, xxx. ©. 260. * 
S. 313.). Notice sur le Cab. des médailles et des pierres 
de S. M. le Roi des Pays-Bas par J. C. de Jonge Dir. 
Haye. 1823. [Premier Suppl. 1824. Deſſ. Catal. d’empr 
du Cab. des p. gr. 1837. 8.] Univerfitäts-Mujeum zu 2e 
gebildet aus der Papenbroekſchen Sammlıng (Dudendorp Deser. 
Papenbroekiani. L. B. 1746. 4.) und: nen berbeigefchafften . 
gegenftänden, zum Theil aus Griechenland durch Col, Rottiers. [ 
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> aus Africa Durch Humbert. S. Antiquiteiten, een oudheid- 
ndig Tijdschrift bezorgd door Nic. Westendorp en C. J. C. 
wvens. 11. 1. ©, 171. 2, ©, 259. Amalthea m. ©. 422 ff. 
lonumens Egyptiens du Musée d’antiqu. des Pays-Bas par C. Le- 
ans, Leide 1839. Sanffen de Grieske, Rom. en Etr. Monu- 
enfen van. het Museum te Leyden 1843.] In früherer Zeit M. 
Füdienum descr. a Sig. Havercamp. Amst. 1741. Gabinet de 
Phoms, theils nach Paris, theils nach dem Haag verkauft. Recueil 
Is Hlanches du Cab. de Thoms. — Gabinet von Herry in Aut⸗ 
we (Vafen aus Griechenland). 


.„Beträchtliche Alterthümer von Nimmegen (Neomagus). Sme⸗ 
#," Autiquitates Neomagenses. Noviom. 1678. 4. und andre 
ten. Briefe von Gisb. Euper, J. Br. Gronov u. A. Antiqui- 
em 11, 2. S. 206. Graf Waffenaer Catal. statuarum cet. Hagae 
vo 1750. 8. P. Beta Antiqu. recueillies & Amsterdam 1757.4. 
llengre Nov. Thes. Ant. T. ı. Sammlung Guyot in Nimwer 
k Jahrb. des Vereins Bonn vır. ©. 56. zu Utrecht ix. ©. 17.] 
Chevalier Recherche curieuse WAntiquite. Utr. f. Forum 
kebriani bei Haag, Nachgrabungen feit 1827. Reuvens Notice et 
‚des constructions Rom. trouvees sur l’emplac. presum& de 
. Hadr. f. [Rah Brüſſel iſt die Dodwellfche Sammlung ge: 
men. M. Notice sur le Mus6se Dodwell et Catal. rais. des 
Ana il contient, Rome 1837. 8.] 


„ Königl, Mufeum in Co penbagen, enthält einige Aegyptiſche 
ner, die Fragmente vom Parthenon 8. 118. A. 2., einige 
eBuüſten und Anticaglien, beſonders Gefäße, Lampen, Gläfer 
—E "Gegend von Carthago (wovon in der Schrift von Falbe Sur 
Eement de Carthage Einiges mitgetheilt wird), auch geſchnit⸗ 
" Ay fine. ©. v. Ramdohr Studien 1. ©. 139 ff. Das yolit. 
51817. Sept. Det, Königl. Münz-Cabinet, C. Ramus Catal. 
3 Dde. 4. Bon befonderm ntereffe ift gegenmärtig die Samm⸗ 
Brinzen Chriftian, welche Münzen, bejonderö Großgriechiſche 
F * Vaſen aus Großgriechenland, auch aus Volei, n. einige 
* ers enthält; Vieles davon iſt aus der Sammlung des Erzbiſchofs 
Bent, Capere⸗ -atro, erkauft. Seſtini Deser. d’alcune med. Greche 
* di aua A. R. Msg. Cristiano Federigo princ. ered. di 

arca. F. 1821. Einige Alterthümer, aus Aegypten u. Stalien, 
Bee Münter in der bifchöflichen Reſidenz in die Wände ein⸗ 
* feine Münzſammlung wird verkauft werden. 


Rehau Schwediſches Muſeum in Stockholm. E. M. R. Sue- 
etiqu. statuarum series acc. C. F. F. (Fredeuheim). 1794. f. 
: Muſen, Endymion, von dein ein Abguß in Berlin.) 

mäland. Das Schloß Sarſkoſelo bei Petersburg enthält 


— Butgegifnet an Bildhauerarbeitz; Statuen in der Ere⸗ 
m Winterpalais. Das Kaiſ. Rufſiſche Cabinet von geſchnit⸗ 
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tenen Steinen au Veteröburg, aus der Natterfchen Sammlung entilan 

den, vermehrt in der Mewolntionszeit durch die Drleansiche Sammlung | 
(Werke von La Chan und Le Blond. 1780. 84.), 1802. durch die 

Sammlung Strozzi von Florenz, vereinigt viel Schönes. Kühler Der | 
merfungen über die R. Kaiſ. Sammlung von geſchn. Steinen 1794. 4 
und in verfchiednen Monograpbicen über Gemmen diefer Sammlung 
Unbedeutendes Wert von Miliotti. 1803 f. In Petersburg feit 1834; 
auch eine Pizzatiihe Sammlung von Vaſen, Bronzen, Terracotten 
Dorpater Jahrb. m, 1. ©. 87. Univerfitätsfammlung zu — 
durch Richter's Reiſe nach dem Drient bereichert, unbedeutend. [Mey 
gentern Prolusio continens recensionem numorum familiarum er * 
qui in Museo acad. continentur P. 1. 2. 1817. 18. xxx. 
rum Graec. argent. 1820. — numorum imperatoriorum 1820. 18 
fol.) Sn Bolerb Aazrytiſches Cabinet. Von der Küfte des ſchn 
zen Meers 8. 254. A.2 m 


3. Ungarn und Siesensürgen, Severini Pannonia j 
tus monum. illustr. Lips. 1771. 8 V. Hohenhauſen Alterthüm 
Daciens. Wien 1775. 4. Minen von Babaria (Stein am Ange 
Caryophilus de thermis Herculanis nuper in Dacia detectis. Mas 
tua 1739. A. Schönwisner de ruderibus Laconici etc. in sol 
Budensi. Budae 1778. f. Kunſtbl. 1824. N.59. Neue Ausgrabu 
gen in Hermanſtadt (Walib Journey), — Ungariſches Nationdi 
muſeum zu Dei, 1807. geſtiftet. Nachricht bei Cattaneo, Equejad 
Milano 1819. 4. Prefaz.; und in den Actis M. Nat. Hungar. T. 
Sammlung des Sf Wiczay auf Schloß Hedervar bei Som — 
men, Bronzen, beſonders Münzen). Veber die Wiczayiche Samm— 
und Beftinis Schriften darüber H. Hafe, Zeitgenoffen drittex 
N. xıx. ©. 79 ff. M. Hedervarıı numos unt. deser. C. * 
Wiczay. Vindob. 1814. 2 Bde. 4. [Die Ungrüchen Muſeen 
viel erhalten von einem AUnticaglienhändler Ehrenreich, Cattanee Q 
sopra un framm. ant. di bronzo, Milano 1810. p. 2.] M 























Erfter Hauptabfihnitt. 


Tektonik. 


466. Wir unterſcheiden (nad $. 22) unter den im 1 
Sm varftellenden Künften zuerft die an ein zwederfüllcn- 
Whun gebunnnen, welche Geräthe, Gefäße, Gebäube 
: erfeitö den Bedürfniſſen und Zwecken des äußern Lebens 
aß, andrerſeits aber auch nach innern Forderungen bes 
diichen Geiſtes erſchaffen und darſtellen. Das Letztre 2 
fit fie zur Kunſt, und muß hier beſonders ins Auge 


* werden. 



















1. Gebäude. 


Architektonik. 


* Die unendliche Mannigfaltigkeit an Bauaulagen ı 
ur in dem Begriffe zufammengefaßt werben, vaß 
F woffe lebloſer Natur unorganiſche Formen dargeſtellt 
—— welche, auf unmittelbare Weiſe den Raum der 
end, bezeichnend oder abgränzend, einen Charakter 
ſtigkeit und Starrheit in ſich tragen. Ueberall wird 2 
| —— können: 1. den Stoff der Natur und 
nen Benußung; 2. die Formen, welche die menſch⸗ 
Hand ihm einprägt; und 3. die befondern Zwecke und 
er der Einrichtung, welde die befondern Arten 
Bebäuven beftimmen. 
Pi Sicht es eine andere Begriffäbeltimmung, welche auch Tu⸗ 
—— , Chauſſeen, Apnäducte, Springen, endlich Schiffe 
de, welche die ımfefte Wläche, wie fie es leidet, zu oceupiren 


2 * find) nicht ausſchließt? Gewiß dürfen die Begriffe: Woh⸗ 
-. P- Denkmal, Aufenthaltsort u. dgl. noch nicht bereingenommen 


25 En Folgenden kann die compendiariſche Darftellung meiſt 
&; atur fein, zu der der Vortrag die Anſchauungen zu ges 
& 1’ Dabei find zu benutzen Die zahlreichen Commentatoren Vie 
2 Gefonders Schneider, nebft den Kupfern zu Vitr. Bauk. von 


” 





“ 


Hr 
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A. Rhode. B. 1801.; C. L. Stieglitz Baukunſt der Alten. Le 
1796. 8. mit 11 Kupfert. Deſſen Archäol. der Baukunſt der 6: 
hen u. Römer. 2Thle. 1801. 8. nebit Kupfern u. Vignetten, u. Ge 
d. Bauk. Nürnb. 1827; deſſen Beite. zur Geſch. der Ausbildung 
Baukunſt. TH. 1. Leipz. 1834, mit 25 Steindrücken; beſonders 
Hirt Baukunſt nach den Grundſätzen der Alten. B. 1809. f.; 

der letztern Thl. 3. die Lehre von den Gebäuden; au Michel 
kürgerl. Baukunſt. 1821. Hübſch über Gr. Archit. 1822. 2. U 
mit Vertheidigung gegen Hirt. 1824. Durand Recueil et para 
les d’edifices de tout genre (Tert von Te Grand). P. a v 
Mondelet W’Art de bätir. 1802—17. 4 Bde. 4. Le Brun A 
rie de l’architecture Grecque et Rom. P. 1807 f. Canina P 
ebitettura [antica descritta e dimostr, coi mon. Opera divise 
tre sezioni riguardanti la storia, la teoria e le pratiche dell. 
chit. Egiz. Greca e Rom, R. 1839—44. 6Vol. f. K. Bötti⸗ 
die Tektonik der Hellenen. Einleitung und Dorifa, mit 21 A 
Potadam 1844. 4 u. f.) 





1. Baumaterialien. 


268. Erflens: Steine In Griechenland wu 
viel Marmor aus den Steinbrühen vom Hymettos, Pa 
lifon, auf Paros, bei Epheſos, in Profonnefos, aber a 
| Kalttufs der verſchiednen Gegenden zur Architektur gebrau 
In Rom urſprünglich beſonders ver vulcaniſche Tuff 
grauer Farbe, lapis Albanus, jetzt Peperino genannt; Wi 
der härtere Kalftuf oder Sinter von Tibur, lapis Ti 
nus, jet Travertino; bis die Liebe zum Marmor tt 
mehr zunahm, und außer dem meißen, aus Gri 
oder von Luna (Carara), die grünen, gelben und bul 
Arten mit Vorliebe angewandt wurden, 

1. Aäs iſt gewöhnlicher Felditein, Acdos eine beſſere g 
art. Marmor Aidog Aevxos, feltener uxpuapıros. ITogos, 
vos Aldos porus lapis bei Plin. ift ein-Teichter, aber feiter * 
der beim Delphiſchen und Olympiſchen T. gebraucht wurde. 
ſprechen mit Unrecht von einem marmo porino. Koyyieng- A 
MufchelsKalt oder Marmor (lumachella bianca antica) war, ie} 
gara beſonders gewöhnlih, Pauſ. 1, 44, 9.; Xenoph. Anab. ım 
10. ſcheint ihn xoygvlıazıs zu nennen. 

2. Dem lapis Albanus ähnlich ift der Gabinus, Fidenax: 
der härtere Volsiniensis. Weniger brauchbar ift der erdige Tuf 
pis ruber bei Vitruv). Man sntericheidet structurae molle: 


Albanus), temperatae (Il. Tiburtinus), durae (silex;. 4 
beſonders auch Bafalt). 


. 


4 
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3. Bol. unten 8. 309. beſonders über weißen Marmor. Von 
dan fpäten Aufkommen des bunten Marınord (Menander etiam di- 
kgentissimus luxuriue interpres primus et raro attigit) lin. 
aus, 5. Die beliebteften farbigen Marmord der Römiſchen Archi⸗ 
tır waren’ Numidicum, giallo antico, geldgelb mit röthlichen 
Km; rosso antico, von hochrother Farbe (der alte Name ijt um: 
Kia); Plrygium s. Synnadicum, weiß mit blutrothen Streifen, 
zı0 (die Steinbrüche Synnada's hat Leake wieder aufgefunden, 
* ‚minor p. 36. 54.); Carystium, undnlirt, mit Venen von grü⸗ 
i ’xt (cipollino); Proconnesium, welches fiir bianco e nero 
fen wird; Luculleum und Alabandicum, nero antico; Chium, 
Meſleckt, marmo Africano. Aeoßıos Aıdog xurıpng xal uelag, 
eſtratus V. Soph. 11, 8. Iſidor xv, 8, 13. bases (wohl ba- 
Bites) nomen est petrae fortissimae Syro sermone. Der Aegypti⸗ 
Bafalt ift in der Regel eine dem heutigen Syenit verwandte Mi: 
Das Lacedaemonium marmor ijt (nach Corfi) ein grüner 
kphur, den die Marmorarbeiter Serpentin nennen ; der lapis ophi- 
— ein eigentlicher Serpentin, verde ranocchia genannt, Der bell- 
hſichtige Phengites, aus dem Nero einen T. baute, icheint noch 
richtig beſtimmt. Außerdem ſind Breccien, Porphyrarten, Baſalte 
We basanites, vgl. Buttmann, Muſ. der Alterthums-W. 11. 
—F ), Granite (von Ilva und Igilium; auch bei Philä brach 
— wi um 200 n. Chr. viel davon, Letronne Recherches p. 360.) 
ENRom zur Architektur viel verwandt worden. [Catalogo della 
di pietre usate degli ant. per costruire ed adornare 
gabbriche dell’ Avv. Fr. Belli. R. 1842. 8] 





















— — Die Behandlung dieſes Materials iſt im Ganzen 1 
a. 1. Der gewachſene Felsboden wird behauen, .| 
Weichen und Römern nur zu KRatafomben, und WE 
"zu Paneen und Nymphäen. 2. Einzelne abgelöfte 2 
; werden, wie fie ſich finden oder wie fie gebrochen 
7 zufammengefeßt und verbunden (Aoyades Ar- 
rementa, opus incertum). 3. Die Steine werben be 3 
entweder in unregelmäßigen und polygonen Formen, 
E den. Mykenäiſchen und andern Mauern und der Ap- 
St aße; oder rechtwinklig und regelmäßig (ouvvonos 
;; —* woraus das isodomum, pseudisodomum 
etioulatum opus (dsxtvaYerov, mit durchlaufenden 
hi Linien) bervorgehn. Die ältere Architektur ver⸗ 4 
Bit großen Maffen, und braucht auch ein edles 
—5* es ihr zu Gebot ſteht, durchgängig; die ſpätre 
ei der Regel Werke aus Back⸗ und Bruchſteinen 








4 
v | 
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5 mit Scheiben koſtbaren Marmors. Die ältre verbindet g 
nicht durch Äußere Mittel, oder nur dur hölzerne Döl 
und eiferne Klammern und Schwalbenſchwänze; Die ſpoͤt 

6 wendet zur Verbindung Mörtel in reichem Magße an. 
ben dem gewöhnlichen Behauen des Steins kömmt ſchon i 
frühen Zeiten das befonvders bei weicherem Material anwen 
bare Drehen von Säulencylindern (turbines) auf einer % 
von Drehbank vor; auch fägte man Marmor mit Narifik 
($. 314.) over Aethiopifhem Sande. * 


2. Dieſe Ardovs Aoyadag, wovon öfter bei Thukyd., ſau— 
die AıH0Royoı (Valcken. Opusc. T. i1. p. 288. Ruhnken ad! 
p. 175.) Im meiteften Sinne umfaßt das opus incertum 1 
Kyflopifchen Urbau, 8. 45. Bol. Klenze, Amaltbea ın. S. 16 


3. Weber zAimdos befonders die Snfchrift aus dem T. dee 
lias, Böckh C. I. 1. p. 273. Isodomum erffärt ſich durch bie 
deutung von douog, corium, eine horizontale Steinlage. Das 4 
plectum ift eine Verbindung des isodomum, in den frontes g 
diatoni (Stirn- und Bindemauern), mit dein incertum ald AM 


4. ©. oben $. 46. 49. 80. 153. Die Architravſteine er 
der Kybebe in Sardis find 17%, F. bis 2375 8. lang, A 
hoch. Leake Asia min. p. 344 f. An den Bropyläien von h 
Steinbalfen von. 17 und von 22 %. Länge. Topogr. of AB 
180 f. Oberſchwelle der Thüre des Opiſthodomos des Pa 
25 F. 6 3. Ein — 2idos $. 105. (kaas ana J 
Eur. Phön. 1175.) füllt einen ganzen Laſtwagen. Auch i 
(hen Bauen, Brüden, Bogen ericheinen oft die einzelnen SH R 
machtige, bedentungsvolle Glieder des Körpers. Bon dem cu 
Baalbeck find Steine bis 60 F. lang zu fehen. Richter Wal 
ten S. 87. — Maufolos Pallaſt war nach Plin. xxxvi, n 
erite Beifpiel eines mit Marmorjcheiben ineruftirten Baditeinbareiie 

5. ©. oben $. 46. 105. Klammern und Schwalbenlh Ki 
heißen Töguoı (Erklärer Diodor's 11, 7.) oder youpos; und Ei 
auch noch in Rom Üfter vor, Vom Modell einer Diauer, em ” 
Vitruv x, 22. u 


6. Bon dem Drehen Klenze Amalth. ın. ©. 72. DEE 

gen (Plin. xxxvı, 9.) war bei der Verfertigung der Mar 
8. 53, 2., von großem Nußen; darum erfand dieſe ein Narich x 
ı 270. Zweitens: Holz. Das am leichteften zu gene 
nende und zu bearbeitende Material, daher von Tolheskig 
fluß auf die Oeftaltung der älteften Tempelbaufunft; * 
ſich in der öffentlichen Baukunſt immer mehr in. die 
‚(und an den Atheniſchen Tempeln war auch dieſe tet 
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gel von Stein) und über diefe in das Sparrenwerf des 
ches zurüd, bis es durch das Vorherrſchen des Gewölbes 
5 hieraus vertrieben wird. Dagegen blieb Fachwerk in 
ben (nicht fo in Alerandreia $. 149.), vie gewöhnliche 
—— der minder anſehnlichen Privatgebäude. 


ws ©. 8. 52. und vgl. den Tuscaniſchen T. 8. 169. Im T. 
RB epieios war dad Dach aus Cedernholz (Plin. xvı, 79.), die 
2 jete aus Cypreſſen, Vitruv a1, 9. Daher der Brand F. 80. 1, 1. 
fauptitüce des Sparrenwerks: tigna, Hauptbalten; colu- 
4 eulmen, Gichelfäule; cantherii, Sparten; templa, Fetten; asse- 
tten (deliciae Feſtus; deliciae wohl cantherii augulares). Poll. 
7. Boxoi, Soxides, ingia, OTEWEngES, zalvuudsın — IxQLWTIgES. 
„ Wom Bauholz (materia) Vitruv i1, 8. Pallad. xii, 15. 


fe, quercus, esculus, cupressus, larix, alnus etc. 


1271. Drittens: Bon weichen Maffen, welde 
BR ylaftiich behandelt, diente der Lehm, zu Backſteinen ges 
fat und entiwever an der Luft getrodnet, ober am Feuer 
faunt, beſonders in Lydien wie in Aegypten und Babys 
5 aber auch in Griechenland, fo wie hernach in Rom, 
ir tlichen Gebäuden. Der gelöfchte Kalf, mit Sand 
5 Stalien mit der vulcaniſchen Puzzolan - - Erde (Puteo- 
J vis) verbunden, wurde als Mörtel zur Verbindung 
ke, auch zur Bereitung eines Eſtrichs und ähnlichen 
I; Ralf, Gyps, Marmorſtaub und dergleichen zum 
IB tectorium, xoviccıs), in deſſen Bereitung die. Alten 
undig und forgfältig waren, zu Stuccaturarbeiten 
» Bin opus) u. dgl. gebraucht. 

Aus Badfteinen waren die Mauern von Mantineia (auf 
— Sockel, Xen. Hell. v, 2, 5.); die alte Südmauer von 
i Ball. ALZ. 1829. N. 126.); mehrere Gebäude in Olympia 
Binz Ruinen); allerlei Meine T. bei Panſ.; Kröfos Pallaft zu 
der Attaliiche zu Tralles, der des Mauſolos zu Halikarnaſſ. 
J— Fuß lang, 1 F. breit, hießen Lydion, gewiß weil ſie 
a gebräuchlich. Ziegel ſtreichen heißt mAisdovs ELavrew. 8 
? Babylon nach Lydien. Die alten Ziegel find im Ganzen 
Bin verhältnigmäßig niedriger als unfte. Poll. x, 157. xa- 
1, Kogwdiovgyeis. x, 182. xeganos oreyuotis. 

A Stalien alte Backſteinmauern in Arretium, einer Metropolis 
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Be 3 


RR w ar 


ten auf ſteinernem Sodel, Varro bei Non. =. v. 

* BD eriihienen die wegen Ranrbeichränkung binnen 

3 satgebäuden, wenn fie aus Backſteinen, zu ſchwach, 
alters * Ite Auflage. 24 


IS 


und Mevania. Sm alten Rom. baute man gewöhnlich 
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um die vielen Stockwerke zu tragen. Vitruv i1, 8. Bandgel 
machte man aus ungebrannten Badjteinen umd Lehm. Agathia 
16. Auch Wände aus geftampftem Lehm (piss) nahmen die M 
von Karthago an. 

2. Die Puzzolanerde (eine erdige Tuffwacke) war auf 
Gründungen, bejonders im Wafler, und Bei Gußgewölben, wi 
den Thermen, von großer Wichtigkeit, Aber auch bei Griedi 
Wafferbauten, wie bei der Hafenmauer von Klagomend, ericheint 
Mörtel fehr feit, wie überglast, De la Fahe Recherches se 
preparation que les Rom. donnaient & la chaux. P. 1777. ° 
Unterfuchungen von Ricat, Rech. experimentales sur les di 
Auch fchlechter Mörtel kommt vor, * 

3. Bruchſtein⸗Mauern, aber mit höchſt ſorgfältigem Am 
find in Pompeji das Gewöhnliche. 8.190. A. 4. Be dem H 
des Faun liegen zwiſchen der Mauer und dein Anwurf Bleipla 


Aehnliche Mauern in Griechenland, > DB, ein X. des Pojeiben 
Antilyra, koyaaır @xodounusvog Aldoıs, xsxovicu dà zu & 


Pauſ. x,”36, 


N 272. Biertens: Metall. In altgriechiſchen Je 
befonders zur Ausſchmückung und Bekleidung, aber, wi 
fheint, auch zur innern Conftruction von Gebäuden ai 
wandt, verſchwindet es hernach aus ven mwefentlichen The 

2 der Architektur; bis es in Römifcher Zeit wieder mehr 
Dachwerken, beſonders zu Wölbungen von großem ge: 
gebraucht wurde. hr 

1. Oben 8. 47—49. Prisci limina etiam ac vll 


aere in templis factitavere, Plin. xızıv, 7. Apollon. 
217. Haiyaös, £gunegde douoro Auiveog Jalxeyow Eri YAugid 
(Triglyphen) agnoeı. 

Don Korinthiſchen Capitälen aus Gold und Elfenbein " 
A. 2. vgl. 192. A. 5. Bronzene aus Syrakus im Pantheon, ; 
der Korinthifchen Porticus des En. Detavius. Plin. a. D. 

2. ©. vom Bantheon, dem T. der Roma, dem Forum 
jan's 8. 190. U. 1. 1. b. 191. ine condameratio ferrea inf 


Inſchr. aus Trajan's Zeit, Drelli Inser. n. 1596. 2518. 
zo oronua Tov ven rov Anollovog C. Il. n. 2266. 1. 24. 





2. Die einfachen geometrifchen Grundformen. er 

1 273. Hauptformen. Erſtens die gerade, 
und ebne Fläche, melde theils aufſteigend, theils li 
theils fehräg geneigt erſcheint; die letztre nähert ſich entn 
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e Horizontalflähe an, wie im Dach, oder der Vertical⸗ 
che, wie in den Geitenpfoften pyramidalifcher Thüren und 
enfler: eine in der Mitte ſtehende fehräge Fläche wird von 
gr ſchönen Architektur nicht gebilligt. Zweitens die frumme : 
* und Fläche, welche theils aufſteigende gerade Linien, 
wifch over koniſch, einfaßt, wie in ven Säulen; theils 
Kende Ebnen durch halbEugelförmige oder elliptifche oder 
dadte Formen der Wölbung vertritt ($. 285.) Die 
fionen diefer Flächen, fo wie ihre Berhältniffe gegen 
* erhalten durch ſtatiſche und äſthetiſche Geſetze (ein⸗ 
fe Zahlenverhältniffe, ſymmetriſches Entfprechen, Vorherr⸗ 
gewiſſer Hauptlinien) ihre Beſtimmung, welche vie 
Men praktiſch auf das feinſte beobachteten. 

78. Solche Fenſtet hat z.B. dee T. auf Ocha, das Erechtheion, 
5%. zu Cora (8. 259.); und Thuͤren der Art ſchreibt Vitruv nach 
": Architekten vor. 


Eigentliche Eylinder fommen nur in Krypten oder Souter⸗ 
wie zu Elenfis 8. 109. A. 5. und in Römiſchen Bädern, vor. 
gewöhnliche Säule wäre ein oben abgefchnittener Conus, ohne 























Mm Untergeoronete, abbrebende, trennen 
Prbereitende Formen oder Glieder, Erſtens 
ige: 1. fascia, Streifen; 2. taenia, Band, 3. qua- 
* te, auch Paenin , Riemlein (listello); 4. superci- 
4 [Ueberfälag; 5 » fehräger Ab⸗ und Anlauf, Zweitens 
inige: 1. torus, Pfühl, Rundſtab, auch Wulſt (toro); 
„Wulſt, Viertelſtab (ovalo), a. nad oben, b. 
= sten; 3. astragalus, Rundſtab, Stäblein, Ring (ton- 
: 4. striae, striges, Hobffeblen , Gannelüren; 5. cy- 
-Doricum, Hohlleiften, Hohlkehle, Viertelfehe (sgu- 
. 2. ma oben, aufrechte, b. nach unten, umgeſtürzte; 
ilus, Einziehung, Hohlkehle, aus zwei ungleichen 

* (scotia); 7. apophygis, apothesis, Anlauf oder 
E ia. einer gebogenen Linie; 8. cymatium Lesbium, 
bone, a. rechter Karnies (gola dritta, der untre 
| 4 — — a. ſteigend (sima), ß. fallend; b. 
- F Ele: ies (gola rovescia), c«. fteigend, ß. fallend. 
Met Glieder geftatten eine Unterhöhlung, die im 
— — nicht ſichtbar iſt, aber für den 

24* 
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Anblick von unten eine wohlthätige Abſonderung und Schal 
tirung hervorbringt. 


2. Der Gegenfat von Doricum und Lesbium cymatium F 
damit zuſammen, daß die Dorier die einfachſten Glieder, 3z. B. 
einfachen Quadranten, anwandten; die Lesbier dagegen in die Au 
mehr Abwechjelung zu bringen fuchten , daher ihre oinodoun, © e 
Ariſtot. Eth. Nik. v, 10, 7. und Michael Epheſ. zur Stelle, ein 
beweglichen xaroas erforderte. 

Die Verzierungen, die fih an dieſe Glieder anjchließen, kom 
‚meift früher gemahlt vor, ehe fie in Marmor ausgeführt much 
Der Torus erhält Cannelüren oder ein Geflecht von Bändern, # 
Aſtragalus die Perlen (astrag. Lesbius Perlenſtab, Paternoſter), 
Echinus die Eier und Schlangenzungen (ovi, ovali), das Lesh 
Cymatium Blätter (oder lieber Muſcheln, xalyas in der Inſcht. 2 
Erechtheion C. I. p. 282.), die Zänia die Mäander-Verzierung & 6 
Grecque. Der ſog. Adlerſchnabel, d. 5. ein nach unten get 
Wulſt mit einer Unterböhlung, erſcheint bei bemahlten Tempeln | [ 
Veberichlag von Schilfblättern, Die darauf angegeben find und ol 
denfelben fortlaufen. Der Echinus mit dem Aitragalus heißt ala u 
befonders eingefügter Stein in der erwähnten Juſcht. Yoyyurog Ag 
Sn Griechenland find die architektoniſchen Verzierungen mehr & 
freier Hand, bei den Römern auf mechanijche Weiſe gezeichnet w } 


3. Die Griechen Tiebten in der beiten Kunſtzeit Diefe Unten 
lungen ſehr; fie finden ſich unter den Kranzleiſten, und an Gef 
der Gebaälke und Pilaſter unter dem n Wulſt. Di 


— »R 
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3. Die Architekturſtücke. 


1 275. Die Architekturſtücke ſind Zufammenfegungen # 
metrifcher Formen, welche ſchon die beftimmte Richtung y 
architektoniſche Zwecke in fich tragen, aber dieſe Doch: inf 
Regel erft erfüllen, wenn fie zu einem größern Öanzen 
einigt werben. Gie zerfallen in tragende, getragne wm 

2 der Mitte ftehende. Unter den tragenden ifl die SH 
bie natürlich gegebne Form, wo einzelne Punkte auf 
lichſt fihre und dauerhafte Weife zu unterftügen fi ind,’ @ 
denen alsdann durch die Cohärenz ver Maſſe dag w; 
ſchenliegende gehalten und getragen wird. Die Sär 
ein völlig in ſich geſchloſſener, eine verticale Achſe umfl 
Bender, tragenver Körper, welcher einerfeits durch die 
Ihe Form, oder Verjüngung (contractura), feine ed 
ſtigkeit fi chert, andererſeits durch die viereckige Plate” 
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Seftalt des Gebälks ſich annähert. Die befondere Form der 3 


Bäule hängt hauptſächlich von der Art ab, wie biefe tra 
ade Platte mit dem obern Ende des Schafted verbunden 
PD vermittelt wird, was in ver Dorifhen Säule ($.52.), 
he Die Beflimmung der Säule am flarften und reinften 
richt „ auf die einfachſte Weiſe durch eine anſchwellende 
reitung geſchieht, womit vie Joniſche ($. 54.) über: 
Bde und fich gleichſam elaſtiſch vordrängende Zierathen 
det, bis die Korinthiſche an die Stelle ver einfa- 
Anſchwellung der Doriſchen Gattung einen ſich allmäh⸗ 
*2z mit Vegetation reich umwachſenen ſchlank 
ſtrebenden Körper ſetzt. Dabei nimmt das Joniſche 
das Doriſche, das Korinthiſche die charakteriſtiſchen 
Ben des Joniſchen in ſich auf, nad dem durchgängigen 
; pe der Griechifchen Kunft, bei neuer Entwidelung von 
übern Form nichts ohne Grund aufzuopfern. 
2. Marquez Dell’ ordine Dorico. R. 1803. 8. [Antolini 
= Dorico ossia il tempio d’Ercole a Cori. R. 1785 f. ] Nor: 
\ 1: Nouv. parallele des ordres d’architecture, fortgeleßt von J. 
Bauch. 8.1832. C. U. Roſenthal Bon der Entſtehnng ımd Be⸗ 
- der acchit. Formen der Griechen (and Crelle's Journal für 
h 111.) DB. 1830. ( Seiftreiche Bemerkungen über die erflen 
Irdnungen, umngerechte, wie mir fcheint, über Die Korinthiiche). 
E Bolt Beitr. zur Aeſthetik der Baukunſt oder die Grundfähe 
Pſtiſchen Formen nachgeiwiefen an den Hanptiheilen der Griechi= 
bit. Mit 28 Kpftf. 1834. (Sen. L. Zeit. 1835. N. 39.) 
3 Polychromie S. 36 ff. 
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6. Für jede Säulenordnung muß man verſchiedne 
a der Entwickelung und Geſtaltung unterſcheiden. Für 
8 1. die alte ftännnige Säule des Peloponnes 
Miciliens (6.53. 80. A. 11.); 2. die fpäter in Sicilien 
BR,“ etwas fchlanfere und fehr ftarf verjüngte (F. 109. 
3. die erhaben graciöfe des Perikleifhen Athen ($. 
P Br); 4. die verlängerte und gefchwächte der Mafe- 
_ hund Römiſchen Zeit ($. 109. A. 14. 153. A. 3. 190. 
3 50.) ; 5. die Verfuche, ihr einen reicheren Charafter zu 
4 7 — * an Ehrenſäulen (5. 191. A. 1.) Für die 
dh die in Jonien ausgebilvete einfache Form, 
serdlinigem, theils mit ausgebogenem anal ($. 
"AA 2, die reichere und zufammengefegtere am 


a 
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Tempel ver Polias ($. 109. A. 4.), und andre Nebenf 
men in verſchiednen Griechiſchen Städten; 3. manche in 9 
mifcher Zeit gemachte Verfuche, ihr abwechfelnderen Schm 
3 von Sculptur zu geben ($. 190. A. 4.). Für die Kori 
thiſche: 1. die noch ſchwankenden oder willführlich abmeidk 
ven, zum Theil vem Joniſchen Capitäl noch fehr nahe { 
benven Formen in Phigalia, am Didymäon, am Denk 
des Lyfifrates und Thurm des Kyrrheftes, auch in Pong 
($. 108. 4.4. 109. 9. 12. 15. 153. A. 4.); 2. die fü 
Formen der ausgebildeten Ordnung ($. 153. 190—19 
3. die überlapne Nebenform des compofiten Capitäls (6. 
4A. 4.); 4, Varlationen durch Zufügung von Figuren, X 
Bictorien, Zrophäen, Flügelpferven, Delphinen, Al 
Borfpiele mancher roh phantaftifchen vorgothifchen Formel 
1. Dabei ift aber anch zu bemerken, daß man der Der 
Ordnung leichtere Verhältniffe gab in Säulenhallen als an Test 
wie Vitruv v, 9. umd die Portieus von Meſſene und Solus N 


Das Maaß der Säule ift der untere Diameter, oder, bei fi 
Säulen, der balbe Diameter, modulus. 


2. Der mit Blumenwerk geichmüdte Hals der Jon. CM 
am T. der Poliad (ardenıos in der Inſchr.) findet fih ähnig 
Laodifeia am Theater wieder. Ion. Ant. ch. 7. pl. 50. 
benforin bilden die Son. Gapitäle an Gräbern von Siyrene, mit 
Blatt unter den Canal, unter einem Doriſchen Gefünfe. Pacief 

3. Kyrene's Ruinen überzeugen twicder, wie zahlreiche W 
cationen fih die Griechiſchen Banmeiſter beim Korinthiichen CM 
erlaubten. Pacho pl. 27. ! 


1 277. Die drei Haupttheile der Säule find: 1. Sp 
Fuß oder Bafis. Diefe giebt ver Säule außer einer 
teren vieredten Grundlage eine Art von Gürtung am 
ren Schaftenve, fie ift daher für fihlankere und mehe 
widelte Säulenformen zwedmäßig, während vie Dorii 
Säulen der drei erflen Arten unmittelbar von der Gi 

2 fläche auffleigen. Hauptarten, neben denen theils WM 
fahungen, theild weitere Kombinationen ſtattfinden: an 
carges; 1. plinthus oder Platte; 2. torus; 3. scolia 6;k 

3 chilas; 4. ein zweiter oberer torus. B. Ionica; 1. pliol 
2. trochilus; 3, ein oberer trochilus; 4. torus; wobei 
bereitende und trennende Leifichen nicht gerechnet findak 

4 Scapus, Schaft Diefer ift in ver Regel can 
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aßdwrös), wobei die Säule durch die verticalen Streifen 
a —* Höhe, und durch das lebendigere Spiel von 
t und Schatten an Reiz gewinnt. Dadurch zerfällt die 
nfläche der Säule entweder in bloße Hohlkehlen oder 
* iren (striatura Dorici generis), oder in Cannelüren 
- De (striae et striges).. Bel dem Schaft beobachtet 
Er den jüngern Dorifchen und andern Säulen bie ad- 
—v oder Schwellung. nr. Capitulum, x- 
f, Eningavov, xeQaAn, Capitäl. A. Doricum, 
“in: hypotrachelium, Hals, mit den Einfchnitten als 
erung vom Schaft; 2. echinus, mit den annuli ober 
a Curiprünglig wohl Metallreifen um das hölzerne 
BR); 3. plinthus s. abacus (bei Vitruv und an Römi⸗ 
* bäuden mit einem cymatium). B. Ionicum: 1. hy- 
elinm (nur in der zweiten Gattung); 2. echinus 
4 Feen asfragalus Lesbius barunter (einem torus darüber 
Bi: Der zweiten Gattung), 3. canalis, der Canal, und 
= ae, Schnecken, mit den oculi et axes, Augen und 
Br, an zwei Seiten, an ven beiden andern bie pul- 
— , mit ven baltei, Gurten (welche Seiten beim 
jen Capitäl mit jenen beiven abwechſeln, beim Cds» 
aber aneinanderfioßen); 4. abacus et cymatium. 
Bihiurges. Zwei Haupttheile: 1. calathus, der Kelch 8 
jitäls; deſſen Ornamente ſich in drei Streifen erhe⸗ 
8 Akanthusblätter; b. acht Akanthusblätter mit 
I dazwiſchen; c. vier Schnecken, und vier 
1. (helices), mit Aantpus-Rnospen und Blättern. 
I, aus eymatium und sima, oder auch anders zu⸗ 
Feſetzt, mit vorfpringenden Eden, an den eingebognen 
* Blumen verziert. 
—— Baſis herrſcht wirklich in Jonien durch; doch findet 
P Trümmern des Heräons auf Samss eine einfachere Form, 
Bit Ba Bändern gleichfam zufammengeirguürten Kehle 
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zu unterſcheiden ift Die Bauchige Schwellung, wovon 

” E dt und die graciöfe, 8.109. 4.2. Genaue Mei: 

x, giebt Jenkins Antig. of Ath. Suppl. pl. 4. 5. 8. 

Se N, ‚na ragt zoig apyıressocı. Hesych., Doriſche Capi⸗ 
and flatt des Rings. Kunftbl. 1836. N. 17. 


* — „ welche jirenggeunumen gegen das Prinzip ber 
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Säule ſtreiten, aber beſonders durch das Bedürfniß der Feuſter ge 
rechtfertigt werden können, finden fich wenigitens fchon DI. 90. ©. 
109. A. 4. vgl. 15. 20. Die Phigalifchen, 8.109. A. 12., fin 
mehr ald Halbräulen. 4 


278. Bon der Säule unterſcheidet ſich der Pre 
pila, durd die engere Beziehung, in der er zur Mau 
fteht, um derentwillen er in der firengeren Architektur im n 
als ein Stück Mauer behandelt wird. Indeß wird er 4 
der andern Seite doch auch zugleich von ver Säule, # 
ver er oft in gemeinfchaftlicher Reihe zu ſtützen und an 
gen beftimmt ift, angezogen, und entlehnt von ihr * 
Verzierungen, beſonders des Capitäls, theils auch a 
die Verjüngung der Stärke, felbft die Entafis. —* 
der Pfeiler find: 1. abgeſondert ſtehende Pfeiler oder SH | 
der, zum Beifpiel bei einer aus Seppicen gebilde * 
pilae, oraduoi, ooYooraraı; 2. Pfeiler, melde 
Schluß einer Wand verftärfen, Eckwandpfeiler, antae, u 
guorades, PAlæl; 3. Pfeiler, welche vie Wand gegen 4 
Thüre abgtänn Thürpfoſten, postes, craguo, wa 
oradss; 4. Pfeiler, welche aus einer. Wand hervortes 
es fei um eine fih anſchließende Säulenreihe vorzu Dec 
und ihr als Stüge zu entfpredhen, oder im Geift hr 
tern Argiteftur aus dem bloßen Streben nach Unterbusss 
Wandpfeiler, Pilafter, Tapaoraraı, op$ooraral 
Strebepfeiler, anterides. Endlich gehören bierber 1 
zere und abgebrochne ‘Pfeiler, fie mögen als Poſtame Ye 
5 Säulen (stylobatae), oder für andre Zwecke dienen. . 3. 
Haupttheile des Pfeiler find: 1. der Fuß, spira, mef 
ver Joniſchen als der Dorifchen Ordnung ; 2, der 8 
oder Würfel, truncus; 3. das Capitäl, Emixpuvor, nal 
mov, welches immer leichter als bei den Säulen nr 
entweder gefimsartig aus einfachen Gliedern (3. B. 
mit Ringen, Welle, Wulft, Kehle, Platte) zufainaiil 
fest, over nach Analogie des Säulencapitäls geſchmückt io 

3. Die Ausdrücke für Pfeiler und Pilaſter find ſehr ſchwant 
Oosooraras find abgeſonderte Ständer Eurip. Son. 1148., 4 
fen Eurip. Raf. Herakl. 975., Strebepfeiler Vitruv in, 8.5 Andi i 
Pilaſter in der hier oft berickſichigten Juſchr. C. I. n. 160. 


gaorag ift, abgefehn von den Fällen, wo es, fo wie oo ie 
von einer ganzen Halle ſteht, eine Anta (Schneider ad Vitr. vr,‘ 
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13 heißt aber auch die Thürwand, der Thürpfeiler, Eurip. Phön. 
6. Bollur ı, 76. x, 25., vgl. Eur. Androm. 1126. und die⸗ 
Se Inſchr. p. 280.5; bei Athen. v, p. 196. fcheint es ein freifte- 
mder Pfeiler, bei Heſych. eine Halbſäule. Parastatae find bei 
rum Bilafter, auch freiitehende, wie bei feiner basilica Col. hul. 
Fasestri. : Parastaticae bei Plin. und in Inſchr. find Pfeiler. 
‚gilını ar veoy, woran die noo&esims angeichrieben (Polyb. 
Br 2.), werden befonderd durch die Vergleichung der Stelle, 
‚den T. in Keos (Bröndited Voy. 1. p. 19.) ähnliche Decrete 
*5 deutlich; in demſelben Zuſammenhange kommt nagaorig bei 
er 1, 59, 1. vor. Bei Plinius xxxvi, 56. beißt ein Pfeiler 
 columna Attica, vgl. Nonins p. 30. 


Ps. Am Barthenon ift das gefimsartige Pilaftercapitäl befonders 

ep yalammengeiebt; e8 hat einen obern ıimterhöhlten Echinus, und 
Bb;untern mit Der Gierverzierung. Am 3. der Polias nimmt es 
Blumen = Ornamente des Haljes (ardenıor) vom Son. Capitäl. 
Zierden des Joniſchen Capitäls, nur reiht leicht und ſchmal ges 
De J mit arabeskenartigen Sculpturen, zeigt das Antencapitäl am 
nfon und den Propyläen von Briene, 8. 109. U. 15. 16. 
i * he Pilaſtercapitäle 8. 109. U. 5., b. und ſonſt. 


2% 79. Einzeln ftehende Pfeiler oder Pilafter vertretende 
Wen, welde Atlanten, Zelamonen, Karyati- 
ißen, wendet die Griechiſche Architektur fehr mäßig 
R ohne eine befondre Beziehung auf den Zweck und 
Beutung des Gebäudes an: viel häufiger waren folge 
a bei Dreifügen, Keffeln, Thronen, Fußfchemeln und 
B Öerätpen. 


8. 109. A. 4. 20., über die Jungfraun ber Pallas Po⸗ 
die Giganten des Giganten-Ueberwinders Zend. Ardavtes 
= N die Außenſeite des Schiffes des Hieron, Athen. v, 208. b. 
Wins bei Priſcian ve. p. 679. Atlantes gibbosi, Servius 
. 1, 746. Martial Epigr. vi, 77. (Thermen von Pompeji, 
m Barauinii) Die Römer nannten folche Wiguren Telamo- 
‚3. 11. p. 76. 79. no. 2053». 2056. R. Rochette Atlas 
£ ER und, was früher xoowı hieß, Caryatides. Vitr. vı, 10. 
, Muf. der Alterthum-W. 1. ©. 271. Böttiger, Amalth. 
4 317. Vergl. Stuart in der neuen (Deutſchen) Ausg. 1. ©. 
J 5 fee de causa nominis Curyatidum Annali d. Inst. a. xv. 
406. — Die Biguren an den obern Pfeilern der Halle 
7 niit (8. 192. U. 5.), Incantada genannt, find feine At⸗ 
P- bloße Reliefs an den Bfeilern einer oberen Ston. — 
— —— ſich auch Vordertheile von Rindern als Pfeilercapi⸗ 
m F rerng von Triglvphen angebracht (ähnlich wie in 
a dyrKimard Antigg. of Athens, Suppl. pl. 5. 
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1 280. Die Mauer (murus, reixos) over Wand (paries 
Toixos) ift die Fortfegung des Pfeilers, welche aber zugleich De 
Analogie der Säule vollftändiger verläßt, indem bei der Sit 
das Stügen als alleiniger, bei ver Wand neben dem Stügeg 

2 das Einſchließen als hauptfächlicher Zweck hervortritt. Sie £ 
hält indeß oft nad) Art der Pilafter drei Theile, den Fuß, d 
Mürfel, und eine Art Eapitäl oder Sims, welche Begriffe t 
zufammenfallen (£mixgavov, Igıyxos). ale Capitäl erfcheh 
diefer Theil mehr, wenn ein Gebälf über der Mauer Ti 
ale Sims, wenn die Mauer für fih allein als eine - 
faffung ihren Zwed erfüllt, in welchem Fall fie von % 
deckenden und fhügenden Sims, Heyxos, felbft ven 3 

3 men erhält. Niedrige Mauern kommen erftend unab 
gig für fih als Umzäunungen vor (maceria, aiuaoıd 
dann aber als Lnterfäge ver Hauptwände, um dieſe A 
den gewöhnlichen Boden zu erheben und fhon ven Fuß de 

4 felben fihtbar zu machen, Sole Untermauern, welde: 
nig vor der Hauptwand vortraten, mit oder ohne Staff 
heißen xgamides, crepidines, Sodel; höhere und ziechg 
behanvelte Unterſätze oder Poftamente 'von Saulenbauten 
fen stereobatae, stylobatae (bei Bitruv), podia; J 
einen Fuß (quadra, spira), Würfel (truncus) undf 

5 (corona), Auch die Stufen dienen oft bauptfächlich Zu 
berer Erhebung eines Gebäudes über ven Boden; Dam 
den durch eingelegte Zwifchenftufen Treppen und — mern 

6 nen. Zu den niedern Mauern gehört auch eine zwi 
Pfeilern oder Säulen eingefügte fleinerne over bölgerne © DR 
lehne (pluteus oder pluteum), an deren Stelle auch n 
Bitter (clatri, cancelli, reticula) treten können. ; 7 


2. Dieſe Ogıyxoi bildeten als Einfaſſungen von Tempeir 
Balläften, mit großen Hofthüren (avAeioıs Bvpous) in der DET 
dem Brofpekt des Hauptgebäudes darüber, den gewößnlicen | Sal 
theil der tragiichen Scene, 


4. Die zahlreichen Unterfuchungen über die scamilli im * 
des Vitniv am enbet und Gebälk (ſ. u. U. Meiſter, N Do 
mentar, Soc. Gott. vi. p. 171. Gusttani Mem. encicl. LERNT, KH 
109. Hirt Baufunft < S. 57. Stieglig Archäol. Untech. 1. ©. * 
ſcheinen darauf zu führen, daß fie gar fein wahrnehmbares Glig 
Architektur, ſondern nur eine beim Bau gebrauchte —— 
zeichnen, um dem Stylobat und Gebälk die (nah Witten) « 
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— Ausbauchung zu geben. Die zweimal über der corona 
es kurzen Pfeilers erwähnte Iysis ift wahrfcheinlich ein Meiner Wulf. 
... Weber Theaterſtufen 8.289. U.6. Von Treppen handelt Stieg- 


— j. Unt. u. ©. 121. Graecae scalae... omni ex parte 
Barum compagine clausae. Serv. zur Yen. ıv, 646. Gellius 
** a8, 15, 29. 
7— Aeber bie plutei beſonders Vitruv iv, 5., vgl. v, 1. 7. 10. 
Aiden ſolche Brüſtungen oder Gitter, indem fie zwiſchen Anten 
Plen eingefügt find, und eine Mauer vertreten, einen Pros 
Be S. 109. U. 1. 9. Beim Palmyreniſchen T. 8. 192. U. 
Er gen der plutei die Thüre zwiichen bie Säulenreihe gelegt, 
Keaupten. 8. 221. Bitter und Gitterthüren (ætyxdides Cl. 
— clatratae fores) zwiſchen den Säulen eines tholus 
ipteros und peripteros ficht man auf dem Relief bei Windeln. 
f. 15. 16. Hölzerne Verſchläge, devgyaxzaı, waren in 
le Einzäumungen von Vorhöfen gewöhnlich, f. beſonders 
Iriſtoph. Weſp. 405. 


2 H. Die Wand wird, in ihrer Beflimmung einzu: 
hr ‚ mobifieirt burg das Bedürfniß des Einganges, ſo⸗ 
Menſchen, wie von Luft und Licht. Daraus ent⸗ 
hüren und Fenſter. Die Formen der Thür⸗ 
ung ahmen die des Gebälks in ven 'verſchiedenen 
G. 282.) nach. Man unterſcheidet: A. Dori⸗ 
den; dieſe beſtehen aus 1. antepagmentis, Verklel⸗ 
F- weiihe ,‚ zulammen mit dem 2. supercilium, ver 
jelle oder dem Sturz ( (Suya), die Thüröffnung (lu- 
Bi). einfchliegen, und mit Cymatien und Aftragalen 
Kwerven. Dazu tritt über dem Sturz 3. das hy- 
- ’ — ims, beſtehend aus Cymatien, Aſtraga⸗ 
dem ſchützend vortretenden Kranzleiſten, corona. 
Bis: Thüren; auch bier 1. antepagmenta (mpooTo- : 
4 und 2. supercilium, welche beide nach Art des Jo⸗ 
Architravs in Streifen, corsae, mit Aftragalen ge- 
en; 3. dag hyperthyrum, an welchem rechts und 
% ancones oder parotides (wr« in Athen ge- 
e Kragſteine oder GSeitenrollen, hängen. C. Ati 
be: Allicurges, der Doriſchen ähnlich, nur daß ſie 
7 iſchen die Streifen entnimmt. Aehnliche, nur 
— ſungen hatten die Fenſter, Roldes. — 
, AMonders den Thüren, trug die Füllung fehr 
der alten Tempel bei, und muß, bei 
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Reſtaurationsverſuchen, als ein für ven Geſammteindri 
ſehr weſentliches Stüd mit aufgenommen werben. 


1. Vitruv Hat indeß hierbei feinen dem Fries entiprechend 
Theil; indem das supercilium dem Architrav, das hyperthyrum % 
Geſims ähnlich iſt. Doch finden fih auch Frieſe an den Ti 
tHeil3 ganz umherlaufend wie an der Prachtthüre des T. der Pol 
theils mer umter dem Thürgeſims wie an Rörniichen Gebäuden. W 
zahlreichen Thüren der Gräber von Kyrene haben Immer nur G 
und Geſims, dabei Anfonen von einfacher, aber fehr eigenthüulg 
Form. Die Schatten gebende öyovs über einer Hausthüre bei A 
Antioch. S. 239. R. iſt mehr hyperthyrum al® supercilium. # 
naldfon a collection of the most approved examples of doori 
L. 1833. 4. Einer aus der Zeit der Gräber von VBournabail 
Smyrna.] f 

6. Die Thürflügel (valvae, mit scapi, Schenkeln, impk " 
Leiiten, ımd tympana, Füllungen) waren oft vergoldet (Hug 
zovsaicı Ovpauıs Ariftopb. Vögel 613.), oft auch rufelephantin, 
die bochberühmten Thüren im Pallas⸗T. zu Syrakus (Cie. Vexr., 
56.), wo die Gorgonenföpfe, aus der Mythologie der Balls, 
die fonft vorfommenden Löwenköpfe gebraucht find. Aehnliche F 
beichreiben Properz ı1, 31, 11. Virgil ©. ın, 26. Wegen dag 
ftalten zum Verſchließen f. beionderd Salmaf. Exerc. Plin. p. € 
Böttiger Kunfimpthologie ©. 258. Becker Gallus m. ©. 253,7 
die Angeln ‚ wie an den kyklopiſchen Thüren 8. 46. U. 2., au 
ter noch in der Thürichwelle jagen, dient zur Erklärung von | 
Ded. Tor. 1261. Eurip. Raſ. Herakles 1002. Theokr. Pr 

Die Fenſter— Verſchließung geſchah theils durch L 
die angustae rimae bei Perſ. zıı, 2.), theils —— 
lapis specularis oder Marienglas, lapis pheugites (beſonde⸗ 
Nero; man wandelte darin tanquam inclusa luce, non tranxs 
Glas vitrum, (vaAos), entiveder candidum (Aevan), oder. ra 
auch versicolor (allaccovoa). Vgl. Hirt, Geh. der Bauku 
©. 66. $. 316. L. 


282. Das Gebälk, derjenige Theil des Sebi 
welcher die eigentlich flügenven Glieder mit den ung 
deckenden vermittelt, zerfällt natürlich in brei Theiles i | 
ven die Stügen zu Reihen vereinigenden, das Architraug 
in den die dadurch gebildeten Wände zufammenfpanueg en 
den Fries, der wenigſtens urfprünglih dieſer Beftingg 
gemäß aufgefaßt wurde; 3. in den ſchon vem Daqche 
hörigen vorliegenden und deckenden Theil, Gefims. 
hitrav, epistylium, Hauptbalfen, Unterbalfen. re 5 
ſches, glatt, mit der taenia darüber, an welcher unter 
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lyphen, vie regula, dag Riemlein, mit den guttae, 
ofen, fi dt. B. Joniſches, beftehend aus zwei oder ge- 
nlidy Drei fasciae, und dem cymalium cum astragalo 
madra darüber. Daffelbe wird auch über Korinthifche 
den gelegt. u. Fries, dw, dialwpa. A. Doris 
'? 1. triglyphi, Dreifchlige, über allen Säulen und Ins 
Humnien (nach Euſtratius zu Ariftoteles Ethik ad Nicom. 
Wie. Zeil. vourAor), woran die femora (umpos, Stege), 
li (Schlige), semicanaliculi und ein capitulum zu 
npeiden find; 2. metopae, Metopen. B. Sonifcher und 
häthifcher, welcher von den an ber glatten Fläche deſſel⸗ 
aus Metall oder Stein angebrachten Reliefs (Figuren- 
8, Bufranien mit Blumengewinden, oder andern ara 
Beartigen Verzierungen) zophorus heißt ,‚ mit einem cy- 
km darüber. Der Dorifche Fries erinnert durch feine 
immenjegung an die urfprüngliche Beftimmung des Frie- 
3 .92.); zugleich feßen die Triglyphen durch aufrechte 
Rag und verticale Tpeilung das Emporftreben der Säus 
r ‚ und bringen einen belebenven Gegenfag in das 
, der erſt im Gefims fih völlig in horizontale Cr- 
Bauflöst. In der Joniſchen Architektur iſt ver Fries 
P Ornament des Gebäudes ohne die weſentliche Be- 
des Dorifchen. m. Geſims. A. Dorifches: 1. cy- 
* 2. corona, yescov, der nach allen Seiten 
srhängenve, aber fenfrecht abgefchnittene Kranzleiften, 
x, über allen Triglyphen und Metopen, die Dielen 
Br man), woran die Tropfen figen; 3. ein zweites cy- 
4. sima, ber Rinnleiften, mit den Löwenköpfen 
1 Säulen. B. Joniſches: 2. denticuli, Zahnſchnitte, 
intersoctio, ueroxqi, den Ausſchnitten; 2. ein cy- 
; 3. corona, mit rundem Ausfchnitt des untern Pros 
 oymalium; 5. sima. C. Korinthiſches, dem Syonis 
ich, nur daß unter dem Kranzleiften die Kragfteine, 
4 mutuli, deren Form aus Voluten und Akanthus⸗ 
— iſt, als Träger vortreten. Bei je 
iſt verhältnißmäßige Höhe, Stärke und Ein- 
— bes frühern Alterthums; Zuſammenziehung 
ten Flächen, ſchmälere und bünnere Seftalt, fo wie 
ng Kriterion des ſpätern. 
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2. Tropfen in fortlaufender Reihe ohne Triglyphen find i 
terthun nicht ganz felten, am Pronaos von Rhamnus, Thum 
Kyrrheſtes, Korenäifchen Gräbern (Pacho pl. 19. 40. 46.). 


4. Triglyphen wurden auch zum Schmude von Bing: Mi 
wie an der Akropolis von Athen, und Brivathäufern angemand 


8.52. 9. 3. 272. 9. 1. u. Epicharm bei Athen. vi. p. 2 


Menn fe iiber Säulen liegen, muß die Eck⸗Triglyphe über die 
der Säule hinausgerückt werden: eine Unregelmäßigkeit, die dur 
ftatiich und optiſch begründete Verengerung des legten Intercolum 
größtentheild aufgehoben wird, aber bei manchen Römiſchen hg 
zur Verwerfung der ganzen Ordnung benugt wurde. Brüber 
die Triglyphen immer eine blaue Farbe (caerulea cera 
Bröndſted Voy. i1. p. 145. 


5. Die ältefte Joniſche Architektur Hatte gewiß gleich über 
Architrav den Zahnfchnitt, indem über die dilnneren Säulen aud 
leichte Latten ftatt der ſchweren Queerbalken deö Dorifchen Dache 
legt wurden, welche nach außen den Zahnichnitt bilden. Dieſe 
richtung findet man auch erflend in der orientaliichen Form der £ 
hen Bankunſt (vgl. 8. 54. 244.), in Beriepolis, in Telmiſſo 
Phrygien ($. 241°. A. 3.), und dann in der Karyatidenhalle zu® 
’ErıorvAiov xai 0 dr avrov x0cuog, bejonders geweiht C. I. n.2 
52. 53, 


7. 8. Vitruv leitet die Dielenköpfe von dem Voripruug 
Sparten, den Zahnfchnitt von dem Vortreten der Latten bes 8 
(vgl. 8. 270.) ber, wogegen mit Recht öfter geſprochen werke 
Die mutuli bei der Korinthiichen Gattung fcheinen bei ihm (ii 
Art Kragfteine zu fein.? Sehr paffend beißen Die ragfteine um 
C. 1. 2297. ' 





283. Die einfachfte Dede, ein queerübergelegter & 
fommt nur bei Monumenten ver anfpruchlofeften Art, 
Tempel und andre Prachtgebäude hatten Felderdecken, 
naria, Parvapara, welche aus ver Holzarbeit, De, 
auch mit Gold und Elfenbein auslegte, in Stein über 
wurden ($. 53.). Die Alten unterfcheiden: 1. —* 
über den Architraven liegenden Balken (doxol, PA: 
2, die übergelegten ſchmäleren und ineinandergreifenden 
zer (im Allgemeinen argwräges, einzeln wahrfcheinlich « 
x0x%0 und suavres genannt); 3. die die Oeffnungen 
Ienden Deren over Kappen, xaAvuparıa: welche 
auch im Steinbau nachgebildet, aber dann gewöhnlich 
im Ganzen gearbeitet wurden. 


1. Opogn Yarsaıs daysyAvuusın Diodor ı, 66. 65 
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antine Laemiarien rechnet Gunius, Androm. p. 35. Bothe, ſchon 
„alten Konigopracht. Dei Diodor ın, 47. fund als eine Zierde der 
decken gıalar Adoxolinro: erwähnt. Laquearii als eigene 
* Rler im Theodos. Cod. xıı. t. 4, 2. — Der Raum zwiſchen 
Macunarien und dem Dache kommt öfter ala Verſteck vor. Wal. 
Bin de B. C. ıv, 44. Zacit. A. ıv, 69. Valer. Mar. vı, 7,2. 


9 S. beſonders Pollux x, 173. und die Unterſuchungen bei 

LC I. p. 281., vgl. p. 841. Damit iſt die genauere Anſchau⸗ 
* die Uned. antig. of Attica von den Lacımarien Attifcher 
1, zufammenzuhalten. Bei den Gleufinifchen Propyläen Tiegen 
s über dem Joniſchen Architrav des Innern, in Diefe greifen 
Ni Steinplatten mit den vertieften Feldern ein. In Rhamnus 
Prnion find aber diefe Steinplatten wieder fo ausgeſchnitten, Daß 
dratiſche Löcher laſſen, in welche die xudvunarın, welche die 
f Belder darftellen, eingefugt find. Eben ſo bei dem Selinumntis 
., deſſen Lacunarien mit ihrem Farbenſchmuck Hittorf pl. 40. 
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1284. Das Dach war bei Privatgebäuden entweder 
 h. mit geringer Senfung), over nach allen Seiten 
}, abfeitig, angelegt; an öffentlichen dagegen, befon- 
Fempeln, mit Giebeln nad) den fehmalen Seiten ver- 
swelche bei den Griechen ungefähr ein Achtel der Höhe 
EBreite zu halten pflegen, bei den Römern höher ans 
4 Zu vem Giebel oder Fronton, fastigium, dETos, 
x (vgl. $. 53.) gehören: 1. tympanum, das innre 
J 2. corona et sima über dem Tympanum; 3. 
» Zierden an den Eden und über der Spitze; 4. 
‚ angularia et medianum, Poflamente für Bildſau⸗ 
8 Ecken und in der Mitte. Die ſchräge Dachſeite 
tegulae, Plattziegel, zaAvmrijpss, und 2. im- 
*8* — aus Marmor, Thon oder Bronze —, 
mflreich in einander gefügt find. Die Reihe ber 
7 mit aufrechtſtehenden, zierlich geſchmückten 
Igeln, frontati, imbrices extremi, welche an Griechi⸗ 
weln nicht blos über dem Kranze, ſondern aud 


Heb⸗ des Firſtes ſich als ein ſchöner Putz hinziehen. 


gr nepors (auf Vafengemälden) vertvandelt ſich der deros 
FH. Ariſtoph. Vögel 1109.) gern in einen niedrigen Bogen, 
| Fleurvns ſchmücken. Vielleicht find dies Vitruv's se- 
Hm. 4 3: 


g Dee Rinnleiften, wie der ſchrägvorhängende Kranzleiften, 
u threr Beſtimmung nicht für die Giebelſeite, aber ſind, we⸗ 
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gen der Uebereinſtimmung der Formen, überall angebracht. A 
Heinen T. der Artemis zu Eleuſis, wo der Rinnleiften ein ſehr 
nes Profil bat, steht er über dem Bronton mehr gerade, und 
fich über den Seitenwänden mehr vor, mad eben fo zweckmäßig 
wohlgefällig if. Schöned Aetom an einem Grabdenkmal bei Cr 
ros, mit zmei verfchiedenen Arten von Stirnziegeln, in. Marmo 
bauen. Stadelberg Gräber If. A. 

Die Antefiren (des Verf. Etrusker 11. ©. 247.) lernt maı 
fonders durch Vaſengemälde kennen, wo T. und Heroa felten 
entbebren. 3.8. Willingen Vases de div. coll. pl. 12. 19. 
lin Vases 11. pl. 32.33. Tombeaux de Canosa pl.3.4.7.8.11 
Stirnziegelähnliche Antefiren von Stelen, mit der gewöhnlichen 
menverzierung, Stadelberg Gräber Tf. 3. 4. Niedlihe Stel 
Theron mit gemahltem Antefir daranf, in Attika, daf. Tf. 6, 2. 
mahlte Sargziegel daf. 5, 2. 6, 1. 

Die Alroterien waren in Griechenland meift fchmäler als in! 
wo die Giebel der T. oft mit einer Fülle von Bildfäulen von 
bejeßt wurden. ©. 3. B. die Minze des Ziber mit dem T. ber 
eordia, Pedruſi vi, 4, 1. C. 1. 0.2388, 5. xos vnov $ Ent: 
nernoo ayalyara Orxay zoıood, dvo Nixas, uzoor 88 Ile 
vv. Der Eonflikt, in den die Wrontziegel über dem Kranze mil 
Rinnleiften fommen, wurde von den Attiſchen Baumeiſtern u 
beieitigt, daß fie nur ein Stud der sima, mit einem Löwenkopf 
der Ecke neben dem acroterium anbrachten; ſeltner ſo, daß die 
ziegel, wie bei dem T. der Artemis in Gleuf 8, hinter die A 
ter zurückgeſtellt, oder auch ganz weggelaffen wurden. 


285. Die Gewölbe zerfielen, nad) der Au 
welche viefer Theil ver Architektur befonvers in Maß 
jher und Römifcher Zeit erhielt (vol. 5 48. 4%: 
109. 4.5, 110. 149. 4.3. 168. 170. 4.3. 190 
in die Hauptarten, welche in der Natur. der Sache li 
nur daß der Spigbogen der antifen Baufunft fremv. U 
mußte ($. 195.), deren Charakter nicht. thurmartiges 
porfireben und Gegeneinanderfämpfen von Strebepfl 
Strebebogen und Gewölben, fondern vorherrſchend Bel 
tale Ausbreitung , ficheres Aufliegen auf dem raumigen 
den verlangt. 

Gewölbe heißen fornicationes (cuneorum divisionikus), 
camerationes (hypogeorum), Vitruv vı, 11. Bei den: r 
aypis, weils augdeice (vgl. Weſſel. zu Diodor i1, 9.),.,€ 
les Lacaen. ozeınv 8 &öuner wallde xoUx a«ßogBogor. D 
liſche Art von Gewolb? cudod, olxog xexuugoœooutiros (C. 
1104.), orey7 xauapnzn, oreyn nepıgeons, Demetr. de ele 
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* Schlußſtein des Gewölbes heißt bei Pf, Ariſtot. de mundo 6. 
os, auch oyrjv, tholi conclusura, Lobeck Aglaoph. p. 1003 s. 
Sauptarten nach Feſtus: tectum pectinatum (in duas partes deve- 
be), Tonnengewölbe, und testudinatum (in quatuor), Kreuze oder 
Balıngereölbe. Gine Kuppel ovgarioxog 8.150. U.2., zoovAlog $. 
, ‚U. 4. Ein Gewölbe von geringer Eure und weiter Spannung 

fi wahrſcheinlich solea. Hirt, Muf. der Altertbums:W.ı. ©. 279. 
Bliniges Gewölb, |. Philo p. 87. [Merkwürdig find die ge⸗ 
a Hallen an dem Theater zu Sikyon, Die gegen den dritten 
8 Höhe der Sitze durch die Seitenbauten geführt find, um 
4 Heil der Zuſchauer gleich von augen in der Höhe, die fie fuch- 
Finzulaſſen. Sie find 4 Schritte breit, 22 lang, und über 4 
Men von geradaufiteigenden Quadern Bilden 5 andre die Wöl⸗ 
- An einem Grabmal in Phrugien bei Ufgban Khia fand Steuart 
R _ weiten fhönen Bogen aus großen Steinen gefügt, die indeh 
er groß find als die an jenem Theater.) 































un ; » 
ıh 





® 


* 4. Arten der. Gebäude. 
Pi 386. Bei der Aufzäplung der verſchiednen Gattungen 
Bebäude Fommt es befonvers darauf an, auf die ein- 
Ewemäsigtei und charafteriftifche Bedeutſamkeit hin⸗ 
Rn, mit der Die mannigfachen Zwede und Seiten des 
barchiteftonifch befriedigt und ausgeſprochen wurden. 
m re Glaffe von Bauwerken bilden vie, bei denen es 
: die Äußere Fläche ankommt; fie zerfallen in 
‚ indem fie theils für fich beftehenv (oft mit Hülfe 
| Br und Bild) den Zweck eines Denkmals erfüllen, 
Fein andres beveutungsvolleres Kunftwerf zu tragen, 
Buch einer Handlung des Lebens eine emporragende 
£ age zu verfchaffen beftimmt find. Die einfachiten 
ler jener erften Art führen an den Punkt zurüd, wo 
ur und Plaftif in einer Wurzel zufammentreffen, wie 
—— dem Agyieus, dem Hades-Steine auf 
abe (6.66. U.1.). Daran reiben ſich Eonifche, aus 
‚Steinen aufgefchichtete Grabhügel —8* tu- 
Beabpfeiler (c79Aαν, cippi, columellae) von zierli- 
itektoniſchen Formen, mit Inſchriften und oft auch 
Es. 431.); und die liegenden ©rabfteine, die 
Bapdmegc, (mensae) nannte. Zur andern Art ges 
Es #einzelnen Säulen, welde ſchon in ven älteften 
jen: Tempeln, bei der Kleinheit ver meiften alten 
. Mällere Archäologie, Ite Auflage. 25 
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Schnitzbilder, gebraucht wurden, um die Göttergeſtalten 
die Schaar ihrer Verehrer emporzuheben: woraus die E 
ſäulen ſpäterer Römiſcher Zeiten erwuchſen; nebſt den 
lern oder auch Säulen, welche Keſſel, Dreifüße und a 
Anathemen, wie ſelbſt dies Wort andeutet, aufzunehmen 
ſtimmt waren: wovon mehr in Reliefs und Gemählden 
in architektoniſchen Reſten vorliegt. Zu derſelben re 
wir den Heerd (Erria), die Stätte des Feuers und dal 
Mittelpunkt menfchliher Wohnung, an den die Grieder 
Vorftellung des Feflgegründeten und Unverrüdbaren ankr 
ten, wodurd ein bewegtes Leben einen dauernden Halı 
winnt. Der Heerb wird in gottesdienftlicher Beziehung 
Anwendung zum Altar, der, wenn er nicht eine bloße 
prige Feuerftele (Eorxapx) war, die natürliche Yorın ı 
abgefürzten Pfeilers over eines Säulenſtücks mit Fuß 
Sims erhielt; doch auch nicht felten in Griechenlant 
großen und weitläuftigen Bauen ausgebildet wurde. 4 
Baumwerfe der Art dienen ver febendigen Menfcheng 
felbft zum Boden, indem fie den zur Leitung von 3 
verfammlungen oder Kriegsheeren Berufenen über vie | 
der Menge emporheben, wie dag Bema, das Tribumaf 
Prätor und Feldherrn, die Roftra, 
4 Kine Ueberſicht von Stelen, einfacheren Griechiſch 
mehr geichmückten Nömifchen, Bouill. m, 84 fi. Clarac Be 
Piraneſi Vasi, Candelabri, Cippi. 1778. 2 Bde f. Die re 
dienen zu Spendungen und Waſſergüſſen, daher Cicero de | 
26. neben der mensa das labellum (Waſchgefäß) auf den Al 
Gräbern erwähnt. Inſchriften darauf, Mit. x Or. Isocr. p. 
9. Etwas Achnliches find die ixoım, als Zeichen des Kenotapl 
Marcellin V. Thuc. 31. Bat. 8. 54. 174. N. 2. ih 
(5. Sehr alte Beifpiele von Säulen, die Götterkilder ty 
Welcker Syll. Epigr. Graec. 0.119.120. Andre Pauſan. V, 
26, 1. (Zend, Nike) und Häufig in Meliefen und Vaſengen 
(Apollon Pythios, Agyieus, Pallas, Artemis), eben fo Säulen | 
res), worauf Weihgefchenke, Adler, Eulen, Sirenen, ſ. 2. Re 
den Annali d. I. a. xuır. p. 25. tv. B. vgl. Zoëga de Obel 
228. Auch Bildniffe warden fo aufgeftellt. Aemilius Paullul 
nach Plutarch in Delphi auf eine große Säule, die eine goldne 
tue Königs Derjens aufnehmen ſollte, ſeine eigene ſetzen. Dis. 
des Polybius fand auf einer Säule im Asllepielon zu Man 
Pauſan. vr, 9, 1. Ueberreſte einer großen Chrenfäule für eine: 
tie daranf glaubt man in Lodi entdeckt zu haben. Ball. 23. In 
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6. R.29. Eine Ehrenfäule war die ungeheuer große zu Alerans 
a 8. 193. a. 6.) 


- 7. Opıyxopara find die Simſe der Ultäre, Eur. Iph. Taur. 
Auf Reliefs ficht ınan bisweilen (Bouill. m, 33, 1.) einen 
fig geformten runden Altar auf einem vieredligen einfach geitalte- 
| Rebn. Altäre zuſammengeſtellt bei Moſes Collect. of anc. Va- 
'g, Altars etc. pl. 51—63. Clarac pl. 249 ff. 
8. So der große Altar von Olympia, deffen Unterbau, soo- 
Bi 125 8. im Umfang, das Ganze 22 %. Höhe hatte; der Al⸗ 
Be Parion, ein Stadion im ua (Hirt Geih. ıı. ©. 59.); 
2 große in Syrakus (11. S. 179.); der 40 F. hohe marmorne 
Gigantomachie in Sculptur zu Bergamon, Umpelius c. 8. 
9. Die Roftra, zwifchen Comitium und Forum gelegen, waren 
du und Herwandeln eingerichtet, daher in die Länge geſtreckt. 
iR fieht fie auf den Münzen der Lollia gens. 


1287. Den Gegenſatz gegen diefe Claſſe bilden die Ein— 
ließungen aller Art, wie die Mauern ganzer Burgen 
ke Städte, welche oft auch architeftonifche Formen und 
Böen erhielten, mit ihren meift überwölbten Thoren; Die 
paungen beiliger Bezirfe (reoißoA.o,) oder öffentlicher 
amlungsorte (septa), welche als nicht unbedeutende 
ia: ſernebmungen vorkommen. 
a Septa des Comitium von Tullud Hoſtilius, Cic. de R. P. 
en Sulia 8.190. U. 1. ı b. Sn Athen waren folche 
F gen meiſt nur leicht aus Flechtwerk (die yEgga der Ekkleſia), 
Br genen Seilen (zegioyoirısua ded Rathes). Statue umgab 
— xarvauig, gegen Den Atiſt. Weſp. 405; Säu⸗ 
retiecalis, Digest. xıx, 1, 17. 8.4 
Be. Indem zu dieſer Ginfliegung das Dach hinzu- 
. [erste das Haus. Das einfachite Haus war der 
pel (vaos, aedis), zunächſt nichts als ein Ort, wo 
utusbild auf eine fichre Weife aufgehoben und gefchügt 
Felger indeß felbft durch feierliche Wahl und Gründung 
B* "in Öriechenland, inauguratio, dedicatio und con- 
in Rom) geheiligt wird. Das Verſchloſſne, Ge⸗ 
olle bleibt immer ber Charakter des eigentlichen voros, 
‚niemals Fenfter erhält; damit vereinigt fih indeß 
Ki und offnes, und zugleich Schatten und Schuß 
” es Aeußere, indem ver Tempel Borhallen und Lm- 
4 Ar 7&äulen erhält (laxamentum). Später erhält 
B Funere des Tempels durch die Hypäthral-Einrich- 
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tung ein helleres und geräumigeres Anſehn; ſonſt gewähr 
4 die ſehr große Thür das einzige Tageslicht. Die Temp 
zerfallen num in folgende Arten: a. hinſi chtlich ver Sä 
Ienftellung umher, in: 1. aedis in anlis, vaos &v apa 
oracw, mit Eckwandpfeilern unter dem Giebel; 2. prostf 
los, mit Säulenhallen an ver Vorberfeite, und 3. amphf 
prostylos, an beiden ſchmalen Seiten; 4. peripteros, 
Säulenumgängen; 5. pseudoperipteros, mit Halbfäulen g 
ber; 6. dipteros, mit doppeltem Säulenumgang; 7. pe 
dodipteros, mit einem Umgange von doppelter Breite; | 
ven nah Zuscanifhem Plan ($. 169.), 9. nah einem 
mifchten Griedhifch- Tuscanifchen Plan angelegten Ju 
b. hinfichtlich der Säulenzapl (ver Vorderſeite) in den tefi 
stylos, hexastylos, oclastylos, decastylos, dodecastı “ 
c. hinſichtlich ver Weite der Sntercolumnien in: 1. ven Mi 
cnostylos (3 mod.), 2. systylos (4.); 3. eustylos 448 
5 4. diastylos (6.); 5. araeostylos (mehr als 6.). Cine Reit 
art, die Rundtempel, zerfällt in: 1. den monopteros f 
blos Brüftungen oder Gitter die Intercolumnien verid 
gen); 2. peripteros; 3. pseudoperipteros; 4. Runvtel 
6 mit einer Vorhalle, einem prostylum. Was aber die TEA 
des Tempels anlangt, fo unterfcheivet man in größeren ZU 
pelgebäuden folgenve: 1. den Grundbau mit ven UM 
suggeslus, xoymis ober xpamidane; 2. das eigentliche 
pelhaus, vaos, onxos, cella, bisweilen in demfelben ' 
7 bäude doppelt; dazu gehören: a. ro &dos, der oft mit d 
Bruftwehr over Gittern eingefaßte Ort der Bildfäule G 
A. 1.), b. UnaıIoov, der mittlere Plag unter ‚freiem 4 ” 
mel, c. oroas, die Säulenhallen umher, auch umepodh 
here Sallerien (8.109. 4.9.), d. bisweilen ein cd 
8 das Allerheiligfte; 3. das Vorhaus, moovaos, 4. die R 
zelle, — 2* ($. 109. A. 2.); 5. ven Säulenumg 
nreowun, alae, die prostyla inbegreifend; 6. ang e 
Säulenpallen, mgoorasess, nur in befondern Fällen Gi 
944) Wie fehr vie alte Architeftonif fi bei ven Tem 
gebäuden, ungeachtet der allgemeinen NRegelmäßigfeit, 
jedesmaligen Bedürfniß des befondern Cultus anzufhi 
wußte, wird man um fo mehr bewundern müffen, je: 
nauer man die vorhandenen Reſte fludirt. . 
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2. Ueber die Beleuchtung der T. ſtellt Quatr. de Quincy (Me&m. 

e Pinst. Roy. T. ım.) [Jup. Olymp. p. 262.) einige unhaltbare 
Behanptungen auf. Vitruv's Ausdruck (m, 1. vgl. 1, 2.) von dein 
Vedinm sub divo sine tecto zwiſchen den doppelten Säulengallerien 
hreibt die Hypäthral⸗Einrichtung Deutlich genug. Vgl. 8.80. 109. 

Kr, 5. [Gin Hypäthron der alte Zempel auf dem Dcha $. 53. 
| R2., der zu Phigalia, 8.119. A. 3., der zu Delphi 8.80. I, 5., 
ve Stelle Eurip. Ion. zu tilgen it, an deren Stelle Wiefeler ein 
an beibringen wird, vgl. Ulrich Reiſen ©. 83 f. Ueber 
wierige Frage über die partielle Deckung der Hypäthraltempel 
art Antiqu. of Ath. a new ed. Il. p. 33. not. c. K. F. 
- mm, die Hypäthraltempel des Alterthums, Göttingen 1844. (vgl. 

st: 1845. p. 98.), widerlegt die Meinung, daß dieſe Gattung 
yeife nur den Cult des Zeus angehe und nimmt eine „eigent⸗ 
—— an, welche die Cella ganz unbedeckt laſſe, 
des Lichts wegen fei, aber verbunden mit einem Altar in ber 
Bi Dagegen ©. W. in der Allgem. Zeit. 1846. Beil. N. 213. 
a eemöe. 2. Roß Hellenita 1846. St. 1. Dieſer leugnet diefe 

„, binfichtlih deren auch in der Hall. ALZ. 1831. Int.Bl. 
. Zweifel geäußert find, gänzlih. Bötticher Der Hypäthralbau 
7— d des Vitriuviſchen Zeugniſſes gegen Prof. Roß erwieſen, 
Mom 1846. 4. vgl. Archäol. Zeit. 1846. S. 359. Dieſen Er⸗ 
rt auch ſehr ausführlich R. Noshette im Journal des Savans 
FE». 669. 721.] Die Thür des T. legt Vitruv ıv, 5, 1. 
$ Min. Pol. p. 27.) nah W., aber nicht blos die Atheni= 

die Joniſchen und Siciliſchen T. pflegen fie nach D. zu haben. 


ex. mit ungraden Zahlen der vordern Säulen erwähnen die 
er eine ſolche Säulenzahl, wie eine Säulenteihe, welche Die 
Länge nach theilt, führt auf eine Stoa, 8.80. U. u, 3 
8. Doch Hat auch der fog. T. des Hereules zu Pompeji 
Bade Säulenzahl. 


Bundtempel beſonders zuſammengeſtellt in Piraneſi's Rac- 
3 si Tempi antichi. Den Veſta-T. Ternt man durch Münzen 
* Sr 280. 4.6. Heratempel in Platäa dxarounodos, Thu- 
Fi , 68, gewiß nicht Quadrat. 


T. mit doppelten Gellen („wos dınlovs) hatten gewöhn⸗ 
Hanptthüren nach den entgegengeſetzten ſchmalen Seiten; doch 
* ch vor, daß man durch einen in den andern gebt. Paul. vr, 
9 dirt Geſch. an. S. 35. Von zwei T. als Stockwerken über 
J aut Pauſ. ein Beiſpiel, ıv, 15. Den ‚großen T. zu So 
Miss. 4. 3., theilt Arifteides in den xazaysıos, uFoos und 
a überofl Tiefen Galerien, Spöuos, durch denſelben. Römi⸗ 

anzen Haben oft mehrere Stockwerke von Sänlenhallen nach 
| ‚nr ch en hafllienartige &. , wie den T. der Bar, Hirt 111. ©. 36. 


I hose  uepi zo dos, in der Juſchr. Aegin. p. 160., 
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gpvpara um den Thron zu Dlympia, Pauſ. v, 11, 2.; ähnliche 
im Parthenon 8. 109. A. 2. [In den dort angeführten Götting 
find Bedenken über den Standort des Koloſſalbildes im Par— 
erörtert, welche wegfallen durch die Bemerkung von Ulrichs a. 
©. 84., daß in der Mitte der Cella unter dem Hypäthron ein 
fand. Nach der Wegräumung der zum Theil von felbit eingefi 
Moſchee find die Spuren der viereckten Baſis dieſes Altard noch 
licher geworden. Daß bier nicht die Stätne gejtanden habe, wi 
ckerell und Dodwell meinten, fondern an der Hintertvand der 


. wie in Dlympia und überall, wie auch Stuart annahın, ift 
" Der DemeterT. zu Päſtum, 8.80. U. ın, 1., bat eine innere 


Ara fiir das myftiihe Bild. Der Pompejaniihe T. der Tortu 
Tribunal mit einem Proſtyl in einer Niiche, M. Borb. 11. tv. B. 
ähnlicher Art der Thalamos in Afiatiichen T. 8.153. A. 3. 192. 

289. Eine fehr ausgedehnte Claffe von Gebäude 
den bei den Alten die zum Zuſchauen eines Kampfſpielt 
ftimmten, für muſiſche, gymniſche und andre Agoneı 


2 gerichteten. in offner Raum, geebnet und nach ven 


derungen des Agon abgeftedt und eingetheilt, bildet de 
ften und wefentlichen Theil; darüber müfffn fih, um 
lichſt Viele zufchauen zu laffen, terraffenförmige Flächer 
Stufen erheben, welche indeſſen oft, befonvers bei St 
und Hippodromen, auf eine natürliche Weife durch Bem 


3 der umliegenden Höhen gewonnen wurden. Beim The 


tritt zu dem ebnen Tanzplag, dem urfprünglichen G 
($. 64. A. 1.), noch ein Gerüft mit feiner Rüdwandt 
welches einzelne Perfonen über die Menge emporzu 
und in einer fremden, dichteriſchen Welt zu zeigen befi 


4 war. Daraus ergeben fi die Theile: A. Orcheſtra, 


der Thymele (dem Dionyfog-Altar) in der Mitte, um 
ofinen Zugängen (doouos?) an der Seite (deren Raun 


5 dre der Bühne zutbeilen). B. Scenengebäuve, befl 


6 


aus 1. der Scenenwand (vxara), mit ihrer feſten D 
tion, die fich in mehrern Stockwerken (episcenia) erhebt 
aus Säulen, Zwifchenwänden und Gebälf zufammen 
ift; 2. den vortretenden Seitenwänven oder Flügeln (n 
oxıjvıa, versurae procurrentes); 3. dem Raum vol 
Scenenwand zwiſchen den Flügeln (mooszyrion), n 
durch ein hölzernes Gerüft (oxeißas, Aoyesov) erhöl 
4. der Fronte dieſes Gerüftes gegen die Zufchauer un! 
dadurch bedeckten Raume (vmooxyrior). C. Der Scha 
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oder dad eigentliche Theatron (x0sAoy, cavea), die in einem 
verlängerten Halbfreis umherlaufenden Sitzſtufen, concen- 
th getheilt Durch breite Gänge (dia dwmare, praecinctio- 
es), Feilförmig durch herablaufende Treppen (in die xeoxi- 
5. cuneos). Die Sipftufen waren ehemals hölzerne Ge- 
he (ixoıc), hernach bei ven Griechiſchen Theatern meift 
u * Felsboden angelegt. D. Der Säulenumgang, re- 
Bros, über den Sigreipen, der dem Thratron zur Er— 
ung, dem Ganzen zum impofanten Abfchluß diente, 
Fauch durch Zwecke ver Afuftif (To aunnxeiv) wünſchens- 
Mb gemacht wurde, melde nebft der Perfpective ($. 107.) 
auptſtudium ver Theaterbauer war. Auch hinter dem 
Mengebäude waren Säulenhallen (porlicus pone scenam) 
dem Publicum erwünſchte Zugabe. Das Odeion 
aus dem Theater hervor, wie die Mufif einzelner Vir— 
En aus den Seftgefängen ver Chöre; hier wo Fein Raum 
Bewegung nöthig ift, wo bauptfächlich nur gehört zu 
en braucht, rückt das Ganze zufanmen, und kommt 
S freisförmiges Dad. 
i Man muß ſich indeß hüten, bei den zahffofen Theatern in 
ilen der Griechiſchen Welt überall gleich die Beſtimmung für 
porauöguiehen. Züge, mit Wagen und Bferden (Athen. iv. 
Bacchiſche Schwärme, Heroldsrufe, Muſterungen, wie die 
% hen der im Kriege Gebliebenen, wenn fie der Atheniſche Staat 
FeRuüſtung entließ, fanden ebenfalls hier ſtatt; ja das Theater 
Bi er mehr der Drt der Volksverſammlungen, und die Bühne 
* gewiß das einfachere Bema auf der gleichfalls theater⸗ 
mgeleaten Buyr. 
va TheatersAuinen: in Griechenland, beionders Epidau⸗ 
> 106. 9. 2.), Argos (450 %. im Diameter, nad) Leakey, 
* Morea 111. p. 369., 400 F.), Megalopolis, Sparta, 
(Dodwell Views pl. 23. ), Chäroneia, Melos (Forbin Voy. 
k.Levant pl. 1.), Nilopolis, bei Rhiniaſſa in Epeiros (Hu: 
3 r. {ie p. 486.) i1. p. 338.), bei Dramyſſos in der Nähe 
na (Donaldjon Antigg. of Athı. Suppl. p. 46. pl. 3.). 
en, beionders Aſſos, Epheios (660 F.), Miletos, Lindos, 
23. Jaſſos, Patara, Telmiſſos, Kiſthene, Antiphellos, 
2. sa, Side (am. beiten erhalten), Inoch volljtändiger das 
Be. nach Terier], Hierapolis, Laodikeia (wo viel von der 
f it, Ion. antiq. 11. pl. 50.), Sagalaſſos (ebenfalls, 
sie p- 148.), Anemurion, Selinnd in Kilifien. Leake 
> 320 ff. [Das zu Apbrodifias Ion. Antiqu. i11. ch. 3. 
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"mid Statuen and der Zeit des Auguſtns zu fein fcheint. ei 


‚ Bononiae 1836., cf. Bullett. 1837. p. 376.)] I 
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pl. A ff. zu Knidos ch. 1. das obere pl. 3. 24 f. das niedere —* 2 
32.). In Syrien, beſonders die Theater von Geraſa, eins m # ofi 

ner Scene and Säulen, eind mit geichloffner. Budingham Tre 
in Palest. p. 362. 386. Sn Sicilien, Syrakus (8. 106. 9. 
Tauromenium, Catana, Himera, Egefta (Sittorf pl. 7—9). M 
zu Egefta Bull. 1833. p. 169. [Theater und Odeon von Eat 
Serradifalco T. V. tv. 1—6., da8 von Tauromenium dat. tv. 208 
25., von Tyndarid tv. 31.) In Etrurien 8.170. A. 1. Die Ne 
biejee Ruinen, und die Vollſtändigkeit mancher läßt Hoffen, daß ı 
nach den neuern Arbeiten von Groddeck, Genelli, Kanngieker, U 
neke, Stieglig, Hirt, Donaldfon, Codereli, den Herausgebern 
truv's, noch eine auf vollftändige architektonische Benutzung de | 

terial3 gegründete Darftelung des alten Theaters erhalten md 
Stieglig Beitt. S. 174. unterfcheidet pulpitum und prosce 
Merkwürdig ift der Unterfchied der Theater in Kleinaſien, auch 
Syrakuſiſchen, mit ſtumpfwinklig fchliegenden Eigpläßen, und be 
Griechenland vorhandnen mit rechtwinklig abgeichnittenen. [J. 
Strack das altgr. Theater, Potsdam 1843 fe Manche Nachmei 
gen in F. ©. Welderd Griech. Trag. S. 925. 1295 ff.) j 


Das Nömifche Theater ($. 188. U. 4 190.4. 1. 
A. 4. vgl. $. 256. 259.9.) ift nur eine modificirte Form des @ 
chiſchen mit anderer Benugung der Drcheſtra. Seine Cinricii 
wurde bernach wieder auf Recitationsjääle übertragen. Giulio Gag 
Storia e descer. de princip. teatri ant. e moderni. Milano 18 
ſVollſtändig erhalten iſt das Römiſche Theater zu Walerona Bi 
von den Periakten die Unterlage), wovon man zu Rom Mob 
In Vicenza wurde eines entdeckt 1839, durch den Architekte 
ranza, das nach der Größe, dem Reichthum der Marmorvef 
































Parma wurde 1844 tiefer unter dem Boden aufgefunden mM 
ebenfalls wohl erhalten. Ueberreſte außerdem in Brescia, Affifl, F 
in Nora in Sardinien (della Marmora voy. de la Sardaigne % 
pl.37, 2.), in Sagunt (Schiassii de tipo ligneo theatri Sagm 


6. Die raumerjparende und elegante Form der Sprung 
man au den Ruinen befonderd kennen. Die leife Neigung d 
zontalen Flächen nad Hinten, die in Epidauros ftatt findet, | . 
Sig und Schritt. [Man findet dieß öfters, 3. B. an dem Fi 
Theater zu Melos.) Der Raum für die Füße iſt, gegen Mil 
Sigen beftimmten, eingelenft; nur beim Theater von Tautouug 
und jog. Odeum von Catania find (nach Hittorff) beiondre Stufen 
die Füße, andre fiir den Sig beſtimmt. Ueber die Die vpur 
nenden linene (die man im Amphitheater von Pola noch ſieht) 
cellini s. v. 4 

7. Ueber dieſen Säulengang beionderd Appulej. Meta 
p. 49. Bip.; derſelbe fpricht Florid. p. 141. von der parimenti 
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Mario, proscenii contabulatio, scenae columnatio, ber culmi- 
A eminentia und lacunarium refulgentia. Diefen Säulengang 
Fetbrachen mitunter Tempel, wie bei dem Theater des Pompejus, 
188, A. 4., auch bei dem Amphitheater von Herafleia, nach der 
Pan, Buonaroti Medagl. tb. 4, 7. vgl. p. 275 fe Das Proffes 
h zu Antiocheia enthielt ein Nymphäon. — Gegen die alte Meis 
von der Verſtärkung des Schall durch die eingeiegten Gefäße 
Kdie Form der Masten fpricht Chladni, Cäcilia H. 22.5 doch fol 
BB Spuren von Schalllammern zu Skythopolis entdedt. haben. 

Die Ddeen waren Theatern ähnlich (Deurgoeudes gdeior, 
Mi. aus Arabia Peträa bei Letronne Analyse du recueil d. In- 
‚de Vidua p. 24.), mit großem kreisförmigem Dache ($. 106. 
E., vol. das Epigr. in Welcker's Syll. p. 44.), welches auf ſehr 
A Säulen ruhte (Diodor 1, 48. Theophr. Ehar. 3. u. A.). Die 
Me mußte in ber Dlitte fein. Die theatra tecta dagegen, wie 
ron Valerius, Plin. xxxvı, 24, u. da8 Bompejanifche, hatten 
3 gewößnliche Bühne Martini von ben Odeen. [laufen in der 
Buklop. von Erich und Gruber, C. Roſe über die Odeen in Athen, 
W u. Karthago, Soeſt 1831. 4. Ddeum in Laodikeia, lon. An- 
E'z1. ch. 6. in Smyrna, Ariſtides Rhod. 1. p. 630, in Cata⸗ 


Bf. w.] 
Br Die Stadien erhalten ihre Form hauptfählih ı 
e Beftimmung für den Lauf, worauf ſich die Schran- 
Ber Bis und vonAnE) und die Zielfäule (Treppe, 
Mo wie die Länge der Bahn beziehn; doch wird dabei 
* ver Nähe ver Zielfäule für ven Raum des Ring⸗ 
**— und andrer Uebungen geſorgt: dieſer Theil 
adions (oPevdovn genannt) hat durch abgerundete 
Fund Sitzſtuſen Achnlichfeit mit einem Xheater. Der 2 
Bodrom war zuerft eine fehr einfache Anlage; bei den 
4 2 wurde befonders bie zweckmäßige Anlage der Schran 
XRX mit dem ZußoAov) ein Gegenſtand feiner Be⸗ 
ng ($. 106. A. 4.); die Römer madten aus ihrem 
Bein großes Prachtgebäude, als deſſen Haupttpeile un, 
werden: Das Vordergebäude (oppidum) mit den 
F n (carceres, ıVaAıdwrai immaßkceis) und dem 
beofer die Circus - -Pompa; die Rennbahn mit der von 
BEL sfänlen (metae, vuoo«i, KAuTTÄgEs) begrängten 
Be nd dem Curipus umher; die Mauer umher mit 
Mörike en (podium et sedilia) und Prachtlogen (sugge- 
ne); wozu nach außen noch ein Porticus mit 
caiFinzukommt. Die Amphitheater, obgleich erft 3 
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in Italien aufgekommen, find durchaus in dem einfachen 
und großartigen Ginne der Helleniſchen Architekten gedacht; 
auch war die Aufgabe bier leichter als bei dem Theater. Die 
elliptifche Form ‚ welche die Arena durchgängig erhielt, gab 
ven Vortheil einer längeren Linie für andringende und ver 
folgende Bewegungen; das Local verlor dadurch die Kinfür 
gta der überall gleiche Vortheile darbietenren Kreisflächs 
heile des Amphitheaters find: 1. die Arena mit den unt 
reihen Gängen und den für das einzelne Spiel beftimmit 2 
Augrüftungen; 2. die Grundmauer der Sitze (podium); ‚Si 
die verſchiedenen Stockwerke (maeniana) der Sigreihen (gi 
dationes) mit ihren Treppen; 4. die verfchiedenen Urmgäng 
zwifchen den Mänianen (praecinctiones) mit ven Pfori 
unter den Sitzen (vomitoria); 5. bie höheren und niebe : 
Gewölbe und Arfaden (fornices, concamerationes) über ul 
nebeneinander, die den ganzen Raum unter den Sigen ei 
nahmen; 6. die Stodwerfe der Säulenarditektur nach aupeag 
T. die Porticus um das ganze Amphitheater über dem big 
ſten maenianum; 8. ver höchſte Umgang mit ven Balk 
von denen vermittelft eines ungeheuern Tauwerks vie Ci 
5 geltücher (vela) ausgeipannt wurden. Wie Amppitheater J 
weilen mit Waffer gefüllt und die Arena in ein Baſſin 
wandelt wurde: fo entſtanden in Rom durd vie * 
Sucht nach öffentlichen Volksergötzungen auch als beſond 
Art von Gebäuden die Naumachien, welche größere | 
hen im Innern für Seegefechte darboten. . 
1. Dieſe Sphendone (Malalas p. 307. ed. Bonn.) rend j 
ſehr deutlich an dem Epheſiſchen Stadion, wo fie zugleich durch & 
vorſpringende Cige von der übrigen Rennbahn abgejondert if. Y 
Meſſeniſche Stadion, welches von Colommaden umgeben ift, bat 
Sigreihen in der Sphendone. Exped. d. la Moree p. 27. pl. ZU 
Beim Bythifchen Stadion (welches Cyriacus Inser. p. xxvii. bei 
nennt Heliodor ıv, 1. dies ein Denzposv. Mehrere Stadien in M N. 


afien (Magneſia, Tralles, Sardis, Pergamon) find an beiden Ei 
abgerundet. Leake Asia min, p. 244. Mr 


2. [Der Hippodrom zu Aphrodiſias lon. Antiqu. u. ch 
pl. 10 ff. Wohl erhalten iſt auch der in Perga. Leber die phiale 
Brunnen) des Hippodroms zu Conſtantinopel, Terier Revue arch 
1.p. 142.) Die Zierden der Spina des Römiſchen Eireus, u. a. u 
pulvinar, die Serüfte mit Eiern u. Delphinen, koniſche Poram 
anf. einer Baſis, find zum Theil von decursiones funebres, a 
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pın Pojeidonsbienfl hergenonmen. [Das pulvinar für die ausgezeich- 
sten Perſonen, dad macnianum, eine Treppe der verfchiedenen 
gen; der Euripus wehrte den Nennen ſich dem podium zu nähern.) 
er Eiripus, fo mie das Baſſin (lacus) der Spina (deutlich am 

8 des Caracalla und auf Mofaiken) dienten dazu, den Sand zu 
Fechten. — Roms Gircus Dar. war 2100 Fuß lang, 400 breit, 
ee non Gallerien in drei Stockwerken (ozoais zerozeyoıs, Dion. Hal.) 
immgeben, wovon die unten fleinerne, Die obern hölzerne Eißreihen 
T er faßte in Trajan's Zeit gegen 300,000 Zuſchauer. G. 8. 
"rg mid Wert 8. 258. A. 4. Mofaiten $. 424. U. 2. 

"8. Die Griechen verwandelten bisweilen Stadien in Amphitheater, 
Mt Geſch. ır. S. 345. Lipſius de amphith., Thes. Ant. Rom. ıx. 
Eizo Maffei degli Amfiteatri. Carli d. Anfiteatri (da® Fla⸗ 
„das von Stalica und von Bola). Mil. 1788. Fontana Anſit. 
* (8. 190. A. 3.). 1725. f. Amphitheater-Ruinen in Italien 
258.260. U. Bibliot. Ital. xuı. p. 100. Vgl. 8.254. 256. 262. 


4. Die unterirdischen Gänge der Arena haben die neuern Aus⸗ 
Pumgen des Coliſeo gezeigt. ©. Lor. Ne, Atti d. Acc. archeo!. 
9 125. (für Bianchi, gegen Fea). [Das Amphitheater von Ey: 
‚ Eavallari 6. Serradifaleo ıv. tv. 13 — 15, von Catania v. 
1-9; über das von Capua iſt ein großes Wert vorbereitet. Die 
x der ampbitheatraliichen Spiele kann man fich in ihren ſeltſamen 
sationen nicht wunderbar, aufregend und überraſchend genug vor= 
Me Die glänzende Ausfhmüdung, Die beweglichen elfenbeinernen 
— — ie und Goldnetze zum Schutze des Podium, die Gemmen am 
F 5 d. h. den Präcinctionen, amd die Vergoldung der Portiens 
& befonders Calpurniud Ecl. vn, 47 ff. 
58. Bei Auguftus Naumachie betrug die längere Achſe 1800 
Me) u. 100 %. (ige), die kürzere 1200 u. 100 %. 


‚291. Eine andre Claffe von Gebäuden bilten die zu 
ptlich » geielligem Verkehr, wie ihn die Alten fo fehr Tieb- 
X Handel und Wandel und allerlei Verſammlungen 
Enmten Hallen, bei denen ein auf Säulen ruhendes, 
B gegen Sonne und Regen, darbietendes Dach eben fo 
Pauptſache eiſt, wie es bei den Zempeln blos äußerlich 
Hierher gehören erftens ganz offne Hallen von : 
ober mehrern Säulenreihen (tetrastichoe, pentastichoe), 
blekhen n bald firaßenartig die Städte durchſchnitten, wie 
2% a Säulenalleen der Syrifchen Städte (8.149. 9. 4. 
gi 5) , bald vieredige Märkte oder andre Plätze um— 
J auch bildeten ſie bisweilen eigne Gebäude für fi ch. 
treten aber auch zu den Säulenreihen Wände an einer 
Ep: beiden Seiten hinzu, und es bilven fi die Hallen 






























* 
* [2 
” 


396 Architektonik. 


aus, die aus Griechenland nach Rom unter dem Nam 
Bafilifen kamen (oroai Barıkıxal $. 180. A. 3, 18 
4.3. 191. 4.1. 194). Man unterfcheivet hier: drei o 
fünf nebeneinander ber laufende Schiffe, nebft ven Si 
über den Seitenſchiffen, welde durch doppelte Säulenft 

gen gebildet werden; das Chaleivicum vorn, und das Ta 
bunal im hintern Theil des Gebäudes, oft in einem hat 
kreisförmigen Ausſchnitt (xéovxn). — Andre öffentliche @ 
bäude begnügen wir und nur zu erwähnen, da über & 
Einrichtung kaum etwas Allgemeines gefagt werden fg 
wie die Buleuterien over Eurien; die Prytaneiail 
Griechen mit den Tholen oder Rundgebäuden, weldel 
Staatsopfer ber Protanen beftimmt waren; [die Schifg 
bäufer, vewpse (Böckh Urkunden des Attifchen Seeweß 
S. 64 ff.) und Skeuotheken, vie berühmte des Philon 
Peiräeus Olymp. 112 (daſ. S. 71.)]; die oft fehr fei 
und Burgverliegen ähnlihen Gefängniffe; die Tpefg 
ven (aeraria), wobei unterirvifche fellerartige Gewölbe & 
noch fpäter als Hauptfache vorkommen. [?] Die zahlrei 
Gruppen von Thefauren, welche auf Platformen (xonzü 
bei den Zempeln von Delphi und Olympia flanven, m 
wohl auch meift Rundgebäude. r 


2. So lagen 3. B. in Athen nach Paul. I, 2, 4. niit" 
ein Gymnaſion und Polytion's Haus in einer Stoa, d. h. ine 2 
von ihr eingeichloffnen Viereck. Won derielben Art war die Pi 
des Tre 8. 180. U. 2. 190. U. 1, 1. Die Halle von TE 
(8. 109. U. 8.) zeigt Feine Spur von Mauern, und war af] 
ein bloßes Säulengebäude; fo auch größtentheils Die Portieak 
Dioeletian zu Palnıyra, Caſſas 1. pl. 93 ff. — Bgl. Hi 
ım. ©. 265. u 


3. Die Korkyräiiche Halle zu Elis enthielt eine Mauer 9 
zwei Säulenreihen, Pauſ. vı, 24, 4. Eine Eryptoportich® 
an beiden Seiten Wände mit Fenſtern, und wahrſcheinlich er 
fänlen dazwiſchen. Ueber ſchwebende Hallen $. 149. U, 2,1 
8. 279. A. Forcellini s. v. maenianum. solarıa, Maeniang,t 
oornoıa, Salmafiıd Hist. Aug. 1. p- 676. [Halle der Be 
Aphrodiſias, Ion. Ant. ım. ch. 2. pl. 6 ff.) a 

4. Die Bafiliken lernt man beſonders aus der des re 
zu Fanum (deren Berchreibung indeß noch manche Dunteigei 1 
der Pomptianiſchen (Mazois . pl. 15 ff. Seh Pomp. Neu- 
ch. 2.), der zu Dericulum und den Chriſtlichen kennen. Wehe 
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xfaal, welcher Chaleibieum hieß, alfo aus Chalkis flammte, f. 
a ı. ©. 266. Sachſe's Stadt Nom 1. S. 7. Das Pompejanis 
e Chaleidieum indeß bildete ein befondres Periſtyl mit einer Crypto⸗ 
sticnd dahinter. Becchi del Calcidico ed. Cripta di Eumachia. 
74820. porticus crypta Dreſli Inser. n. 3279. 3291. 3293. 
ki Ausdruck xöyxn bat Malalas. oft. [oixians moAvdgopos Jacobs 
HPhilostr. Imag. 4, 23.] 


4 Der Tholos von Athen hieß auch Skias (Suidas s. r. 
#; C. 1. p. 326.) und war alfo eine Art Gebäude mit ber 

Edes Theodoros zu Sparta, 8. 55. U., nur daß dieſe groß 
x war, Volksverſammlungen faſſen zu können. War der tholus 
best Delpliis (de eo scripsit Theodorus Phocaeus, Vitruv vır. 
” BE) das Buleuterion dafelbft, oder ein Theſauros? Bon Neften 
RRıumdbaucs ebenda fprechen die Reiienden öfter. — Die 8.48. 
F Idee von den alten Theſauren ſtellt Welcker, Rhein. Muſ. 

. 469 ff., in Zweifel: aber erſtens bezeichnet doch die eins 
—— die bewußten Gebäude entſchieden als die Theſau⸗ 





























Fi Paul nennt), und zweitens mangelt es zu fehr an Analogien 
f henland, um folde Dome gegen die Tradition fir Gräber 
Bi . ©. jetzt über diefe Dodiwell Views of Cyclop. remains 
10. 11. 13. 


9 Dieſe Gebäude (über deren Stellung Pauſ. vı,19, 1.) hei⸗ 
Wolemon ‚Athen. xı. p. 479. vaoı, bei Euripides Androm. 
| je cov yeuorza yöala. MNaos werden auch die Kleinen Ges 
zannt, Die zum Tragen von Preis-Tripoden beſtimmt waren 
+5 4), Blut. Ni. 3. Vgl. 8.232. U. 4. 


| J . Unter ven öffentlichen Gebäuden, welche für die 
Bine Körperpflege errichtet wurden, waren in Griechen⸗ 
: R Oymnafi ien, in Rom und wahrfcheinlich ſchon im 
mischen Drient vie Thermen die beveutendften. Beide 
Fi engem Zufammenhang mit einander, indem eben fo 
Hp in Griechenland das warme Bad, ald Mittel gegen 
Brüdung, an die athletifchen Uebungen anfhloß, in 
Amige Leibesübung mit dem Gebrauch der Bäder vers 
F: zu werden pflegte. Die Griechiſchen Gymnaſien 
Wen: in ihrer Vollftändigfeit folgende Räume und Zims 
s FA. als Stüde des Haupttheils, der Paläftra: 1. das 
J— 2. das Ephebeion, ven Uebungsſaal der Yüng- 
3 Sphariſterion, für das Ballſpiel, 4. Apodyterion, 
—ñ— 5. Eläotheſion, Aleipterion, für das 
8. Koniſterion, für daß Einreiben mit Staub, 7. 





8 Minyas u. Atreus (der auch jetzt ein xardyuıor oismua iſt, 
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den Schwimmteich ——A — Ip) nebſt andern Baden 
ftalten, 8. bevedte Bahnen (Evoros, in Rom porticus sta 
diatae, stadia tecla), 9. offne Bahnen (megsdoowides , H 
3 Rom bypaethrae ambulationes oder xysti); B. ald ums 
bende Theile: allerlei Zimmer (oeci), offne Sääle (em 
drae), Säulenhallen (porticus, auch cryptoporticus), ve 
welche das Gymnaſium zugleih der Zummelplag einer g 
A ftigen Gymnaftif zu werden geeignet war. Aehnlich ua 
fheiven wir nun bei ven Thermen: A. das Hauptgebägf 
darin: 1. das Ephebeum, den ganzen Ringfaal in ver M 
des Ganzen, 2. das falte Bad (balneum frigidarium) % 
das laue (tepidarium), 4. das heiße (caldarium), 5% 
damit oft vereinigte Schwigftube (Laconicum s. sudatio ci 
camerata, darin Der clypeus und bag labrum, darunter W 
hypocaustum mit ver suspensura), 6. das GSalbzimg 
(unctuarium), 7. Sphärifterium oder Coryceum, 8. U 
dyterium, 9. Eläotheſium, 10. Coniftertum, 11.den Schwi 
teih (piscina), 12. Xyften, 13. allerlei Zimmer für $ 
wärter, 14. das Veftibulum (alle viefe Stüde, das Veſſ 
um, Ephebeum und die Pifcina ausgenommen, pflegen 
5 pelt vorhanden zu fein); B. umgebende und en foflenbe 
lagen, wie fie fonft den Mufeen beſonders auFommen, 
ticus, Exedren, Zimmer zur gelehrten Unterhaltung’fbk 
lae) und Bibliotheken, auch theaterförmige Baue. 
2. Die am beften erhaltenen Nuinen von Gymnaſien fir 
in Epheſos (das prächtigfte in Aften, erbaut von Hadrian, $ 
Vit. Soph. ı. Bolemo), Alerandreia Troas und Hierapolis (bist 
ten bat Cockerell sehe). Zur Ausführung der obigen 4 


aus Vitruv ſ. Hirt un ©. 233 ff. Kruſe Theagenes ©, J 
[Plan der Paläſtra, Fan Tour in Asia minor, Zuſatznote 4 


4. Im ältern Griechenland und Nom waren die Biber. 
Laveie, geringfiigige Gebäude, und wahrſcheinlich in der Reg 
vatunternehmungen, (Deffentliche hovrguvas erwähnt indeß: * 
RP. Ath. 2, 10.) Dabei war eine runde und gewölbte on 
in Athen die gebräuchliche, Athen. xı. p. 501. Diefe Kom; . 
aber immer für die Badeſääle; große Fenſter im Gewölbe fingik 
Some ein. Vgl. Lukian's Hippiad 5. Seneca Ep. 86. & 
Silv. 1, 5, 45. Plin. Ep. ı1, 17. Sueton de ill. gramm. 9 
Vgl. 8.194. A. 3. [Bäder in Knidos Ion. Ant. um. ch. 1. Bi 


Die Einrichtung der Bäder und Thermen kennen wir beieR 
® duch das Bild aus den Thermen des Titus (Windelm. W. n. IM 
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xt Tf. 24, 2.), die auf die nöthigen Theile beichräukten Thermen 
a Badenweiler ($. 264. A. 2.) ımd Pompeji (M. Borb. ıı, 49 ff. 
ed Pomp. New S. ı. pl. 23 ff.), und Palladio's freilich nicht ganz 
werläffige Riſſe der Thermen des Agrippa, der Neroniſch-Alexandri⸗ 
= m, der des Titus (oder Trajan?), des Caracalla, Philippus (?), 
eletian und Conſtantin, welche die lavacra in modum provincia- 
Be exstructa (Ammian) im Allgemeinen fehr Deutlich machen. Terme 
acucco zu Viterbo und Montefiascoue Annali d. I. a. vn. 
7. tv. A. Palladio Terme de’ Rom. dis. con giunte di 
Fi otti Scamozzi. Vie. 1783 f. [Vicence 1797. 4.) Ch. 
Pin the baths of the Romans. L. 1772 f. vgl. 8.192. 4.1. 
A. 6. Beer Gallus 11. S. 19. Das Eoryeeum unterfcheidet 
Ephäriſterium Kruſe Theagenes ©. 138. — Den Bädern vers 
R waren die Nymphäen, Sääle mit hohen Kuppeln und Spring: 
ı (Dissert. Antioch. ı, 22.) 


5. Das Alerandriniihe Muſeum (8.149. U. 3.) war ein gros 
€ iſtyl mit Bibliotheks— und andern Zimmern dahinter, mit ei= 
Etoßen Speifefaal. Strab. xvır. p. 793. Aphthonios p. 106. 
Fr falz. Dal. 3. Br. Gronov und Neocorus Thes. Ant. Graec. 

2742 fi. Ueber die mit Stoen verbundnen Gredren der Mu⸗ 
hofred. ad Theod. Cod. xv, 1, 53. Aber auch künſtliche 
Peingrotten biegen Muſeen, Plin. xxxvi, 42, vgl. Malalas p. 
ad. Bonn. [Auf öffentliche Speicher deuten große Nuinen in 
























& Die Anlage der Privathäufer war natürlid 
fr Deit von den mancherlei Bepürfniffen verfchiepner 
$. und Gewerbe, wie von den befondern Neigungen 
Bgenthümer, abhängig, und daher weniger nad) durd- 
Bi Normen geregelt, als die öffentlichen Bauten; in- 
Beh es doch auch hier gewiffe Teicht unterfcheinbare Haupt- 
. 1. Das altgriechiſche Anaftenpaus ($. 47.), dem 
* eranlagen bei denjenigen Stämmen Griechenlands, 
die alten Sitten treuer bewahrten, im Allgemeinen 
ter entfprochen haben mögen. II. Die, wahrfchein- 
den Soniern ausgegangne und in den Alerandrini- 
3 en. ausgebildete Häuferanlage, welche Vitruvius 
7 A. Vorflur des Thürhüters (Iugwgeior). B. 

geluns (ardowviris), ein Periſtyl (mit der 
Stoa gegen Mittag), umgeben von allerlei Zim- 
Fa Säälen für Männer- - Maplgeiten (dv- 
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in Zuſammenhang mit dem Vorflur, mit einem eign 
nen Proſtyl und daranſtoßenden Flur (moooras od 
paoras), allerlei Zimmern, Schlafgemäcern (dem - 
pos und auıIaAauos), Zellen u. ſ. w. D. Gaſtg 
(Eevoves, hospitalia) als abgefonderte Wohnungen: 
ihenhöfe (uEravAo) trennten fie vom Hauptgebäud 
Das Römiſche Haus, eine Vereinigung des fpätern 
ſchen mit dem altitalifchen ($. 168. A. 5.), welches 
Wohnungen fhlihter Bürger immer noch ziemlich fefte 
wurde; feine Theile: 1. Veſtibulum; 2. Atrium oder 
dium, entweder . Zuscanifh (ohne Säulen), oder t 
oder Korinthifh, oder überwölbt (testudinatum); 3. 
zimmer des Atrium (alae, tablina, fauces); 4. das 
5. Speifezimmer (triclinia, coenationes, aestivae, hib 
6. Sääle (oeci, tetrastyli, Corinthii, Aegyptii, Cy: 
7. Converfationd- Sääle (exedrae); 8. Pinakothek 
Bibliothefen; 9. das Bad mit ver Paläſtra; 10. € 
Schlafzimmer (conclavia, cubicula, dormitoria); 1! 
raths⸗ und Arbeitsfammern ver Sklaven (cellae far 
12. ver Oberſtock, coenacula genannt; 13. Keller (t 
concamerata); 14. Gartenanlagen (viridaria, ambula 


6 Zum Charakter des antiken Haufes überhaupt gef 


Abgefhloffenheit nach außen (Daher wenige und bel 
fter) und die offne Verbindung der Hausräume untere 
da fie um innre Höfe herumgebaut von da unmittel 
gänglih, oft nur durch die offnen Thüren erleuchte 
Theil nur durch bewegliche Bretterwände (Daher da 
num) oder Vorhänge (vela) gefihieven waren. 7 
Landhäufern genügt es anzumerken, daß fie ir 
rusticae, wirklich zum Leben eines Landmanns eing 
und in urbanae, welche die luxuriöſe Einrichtung de 
in länpliche Umgebungen übertragen (von ſolchen ma 
nicht an genauen Befchreibungen), zerfallen. 


1. Ein Hauptumftand bei der Erklärung dieler Anlage 
geringere Bedürfnig Der Abführung des Nauches; daher de 
der Schornfleine. Ueber die Erfagmittel vgl. Stieglig Arc. ı 
Reſte alter Kamine Fea zu Windelm. W. ı1. S. 347., am 
lichften waren folde in Gallien. Sonft war Heizung dım 
in Wand und Boden fehr belicht. 
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Bgl. Dorir ıı. ©. 254. In Althen mar eine avi vor 
auch fpäter noch gewöhnlich; rauen mohnten meiſt im 
vrreogor, dinges (Ryfiad v. Eratoſth. Mord 9.), Mägde 

> (Demofth. g. Euerg. p. 1156.). Daher die dioreyid 

ühne, Pollur ıv, 127., Untigone erfcheint auf dem Söller 

Bartbenon in der dıorsyin. Die Vitrwvifchen Angaben find 

ae im Ganzen nicht anwendbar, gl. Schneider Epim. ad 

3. 111, 8. ad Vitruv. vı, 7. 

Diefe Angaben Vitruv's ſtimmen im Ganzen trefflich mit 

beren Häufern in Bompeji (8. 190. U. 4.) und auf dem 

lane Roms. Mazois Essai sur les habitations des anc. 

Ruines de Pomp£i. P. ıı. p. 3 sqq. [Ein Denkmal der 

t errichtet. Dad Genauefte und Vollftändigfte Descriz. di 

Pompejana Nap. 1837. 4., ein zweites 1840, ein drittes 
Avellino, der übrigens verficherte, daß er unfern Windel- 

nicht3 mehr bewundere ald wegen feiner Nachrichten von 

ba er fo viel vorauögefehn, was die fpätere Entdeckung be⸗ 

ß. Marquez delle case di citta d. ant. Romant secondo 

a di Vitr. R. 1795. 8. F. Schiaſſi degli edifizi di R. 

ıgnu 1817. 8 C. ©. Zumpt über die bauliche Einrich- 

Röm. Wohnhauſes. B. 1844. 8.] 


Blinius Befchreibung feines Laurentimmm und Tuscum, Sta⸗ 
1, 3. find Hauptquellen; [Welibien des Avaux les plans et 
de deux maisons de cump. de Pline. L. 1707. 8.] von 
camozzi, Belibien, Nob. Caſtell The Villa’s of the An- 
str. L. 1728. f. Die Pläne der Villa Hadrian’s von Li- 
we, Biranefi find meift Bhantafiee — Von Wirthshän— 
m wir beſonders das große, einer Karavanſerei ähnliche xur- 
on Blatkä, Thukyd. i1, 68. 

In den Gräberanlagen herriht vom zwei 
gemeiniglich der eine vor, entweder ver: eine Kam- 
Beiſetzung des Leichnams oder der Aſche des Zodten 
, oder der: ein Denkmal ver Erinnerung an ihn 
binzuftellen (vgl. F. 286). Jener Zweck iſt ver 
4 unterirdifch angelegten oder in den feld gehauenen 
mern, wenn nicht auch hier ein Frontifpiz an ber 
nd die Lage einer Grabfammer anfündigt ($. 170,2. 
256. 4. 3). In Griedifchen Gegenden, wie bei 
ritalifchen Colonieen, herrſcht vie an das urfprüng- 
waben ver Leichname erinnernde Form fargähnlicher 
ı oder Steinbehälter. Auch waren labyrinthifche 
ı und Gänge im Geftein des Bodens eine frit Urs 
liebte Form einer Nekropole ($. 50. 4.2). Der: 


ler's Archäologie, Ite Auflage. 26 


7 
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andre Zweck dagegen miſcht ſich bei Monumenten, wel 
über die Erde hervortreten, nothwendig ein, obgleich vi 
immer auch eine Kammer enthalten müffen, in welder v 
unmittelbare Behälter ver Nefte des Todten beigefept ift. Ei 
gewölbte Kammer, mit Niſchen für die verfehtennen Urne 
wenn das Grabmal (als columbarium) für Mehrere dien 
fol, befriedigt died Bepürfnig am einfachften dieſer entfpric 
auf eine natürliche Weife nach außen die Form eines rund 
thurmartigen Gebäudes, welche bei Nom und Pompeji äı 
fig vorkommt. Andre Formen entftehen, indem vie alt 
Zumuli (xwpara, xoAwvaı $. 50, 2.) theils Ereisförm 
untermauert ($. 170, 2. 241*, 2.), theils vieredig geflal 
werden, woraus eine Pyramide hervorgeht; welche dann mi 
der auf einen cubifchen Unterfag geftellt die weitverbreite 
Form des Maufoleion ($. 151. 4.1.) giebt. Die Tea 
fenform der Grabmäler Römifcher Kaifer ($. 190. 9.1.19! 
4.1. 192. 4.1.) dankt wohl der Analogie mit dem Rogu 
wo fie die natürlichfte ift, ihren Urfprung. Andre Geſtalte 
bringt die Analogie mit Altären hervor, auf welchen de 
Todten gefpendet wird; fo wie die mit Tempeln, womit di 
Grabmonumente um fo näher zufammenhängen, da fie fell 
als Heroon’s betrachtet wurden. — Hiermit verwandt fin 
die Ehrendenkmäler, welche in gar feinem Bezuge au 
Beherbergung des Todten ftehn, und Ehrenbildern theilg unte 
einem Saͤulendach (mie vie Tetrafionien $. 158. U. 5.), tet 
in Nifchen eine Stelle verfhaffen (mie das Denkmal wi 
Philoyappos $. 192.) Die Triumpbbogen vereinigt 
auf eine geiftreiche Weife die doppelte Beſtimmung, an ein 
fiegreichen Heimzug zu erinnern, und Gurulftatuen hoc Ih 
den Boden emporzuheben. 


3. In Xtita findet man öfter Steinfärge in den Felſen ge 
hauen und mit einer Steinplatte bedeckt (Leafe Topogr. p. 318.) 
Ähnliche auf dem Wege nach Delphi. Anuali d. 1. vır. p. 1% 
Ueber die Attifchen Gräber (B7xaı) Cic. de legg. ı1, 26. Ziegel 
(xeoausos copos) Stadelberg Gräber Tf. 7, irdener Sarg bald 
Steinfärge in Pelfennifchen finden fi bei Cpheſos, auf Melos n. feel 
[Cigenthümlih und mannigfaltig die auf dem fanft anſteigend 
Felſenboden eingehauenen Gräber bei Ehalfis. Grabkammer in Medi 
Roß Hall. U. 2. 3. 1838. N. 40. Gräber von Thera derfelte A 
nali d. I. xiii. p. 13.] Zu Aſſos, Thaſos und an andern Orten | 
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n viele große Sarkophage auf Viedeftalen frei da. [auch vor den 
bor von Platää die Straße nach Theben hin.] Ueber die Gräber 
on Rhenea Bull. d. Inst. 1830. p. 9. Kımftbl. 1836. N.17. Sn 
Iroßgriechenland berrihen nah Jorio (8. 257. U. 5.) aus großen 
zteinblocken zufammengefegte, mit Pleinen Steinen oder Erde bedeckte 
häber vor (f. dad Zitellupfer vor Tiſchbein's Wafengemählden), da⸗ 
eben findet man Gräber im Zuf ausgehöhlt, oder auch in der bloßen 
hide. Beſonders die Tuf- Gräber find oft mit Mahlerei, Stuccatur, 
Relief3 reich verziert. in zierliches Grab von Canoſa, 1826 entdedt, 
MI. d. Inst. 43. 2ombardi, Ann. ıv. p. 285. Bol. Gerhard, 
Ball. 1829. p. 181. Zodtenbeitattung Beder Gallus 11. ©. 271. 291. 


4 Die Grotten bei Gortyna giebt Lapie's Karte von Kreta. 
Inregelmäßig angelegte Katakomben in Rom, Neapel, Paris; plans 
Aßigere zu Syrafus, Wilkins M. Gr. p. 50. Hirt ır. ©. 88. Die: 
u find Die Alerandriniichen (Diinutoli Abhandl. vern. Inhalts, zw. 
wi. 1. ©. 1.) und die Siyrenäiichen (Pacho pl. 61.) ähnlich. [E. 
raun il laberinto di Porsenna comparato coi sepolcri di Pog- 
o- Gozella nell’ agro Clusino. R. 1840 f.) 


5. [Sn Lykien vier Arten von fepulcraler Architektur, Fellows 
reia p. 104. 128., eine mit Gothiſchem Bogen im Dach, vgl. 
112. 142. 186. Asia Minor (defielben) p. 219. 231. 228.; ans 
e ahmen die Holzeonftruction im Felſen nach, befonders bei Kanthos, 
Ameſſos, Pinara, vgl. Asia Minor p. 228., ein Gedanke, der fich 
ii in mehreren der Façaden von Phrugifchen Gräbern verräth. Kein 
el Meinafiens ift fo reich an Gräbern als Lylien. Grab zu My- 
fa wit einer auf 12 Korinthifchen Säulen rubenden offenen Kammer 
ber der Grabkammer, Fellows Lycia p. 76. Merkwürdige tumuli, 
men auögemauert in SKertich (Pantikapäon). Dubois Voy. en Cri- 
se sv Sect. pl. 18. Gräber in Phrygien bei Stewart Descr. of 
me anc. mon. with inscriptions, still existing in Lydia and 
"keygia L. 1842. vgl. Bullett. 1843. p. 64. Gräber an der Nord⸗ 
ige der Burg von Smyrna (eined des Tantalos, nach der falfchen 
mahme der Stadt Sipylos an diefer Etelle), Hamilton Researches 
W-Asia Minor 1. p. 47 ff. vgl. Prokeſch Wiener Jahrb. 1834. ıv. 
B. 55 der Anzeigen, Gräber aus dem Felſen gehauen, zum Theil 
wit Säulenfagaden in Sardinien in Cagliari, f. della Marmora Voy. 
le. la Sardaigne.) Vgl. die Röm. Gräber bei Bartoli ($. 210. 
* H. Moſes Collection of ant. Vases pl. 110—118. u. An⸗ 











[Uhden in Wolfs und Buttmanns Muſ. 1. ©. 586 ff. über 
{ empel mit Gärten, Lauben, Capellen, worin die Porträtftatuen 
Gottergeſtalten. Eins der fchönften Grabmäler das zu Wenden bei 
Ua, Alierth. Verein zu Bonn 111. Tf. 5—8. ©. 134.) Sehr eis 
weich find die Palmyreniſchen Monumente, viereckte Thürme mit 
u , auf denen die Subaber des Denkmals ruhend dargeſtellt find. 
„ 6. Ein pyramibalifches Denkmal bei Argos erwähnt Paul. 
u 25, 6., ein ähnliches, aus polygonen Steinen aber mit Mörtel, 


26° 
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mit einer Sepulerallammer, ſieht man am Fluß Pontinos bei 
Leake Morea ıı. p. 339. Mit dem Mauioleion ift das De 
von Gonftautina zu vergleichen, wo eine Pyramide fich über den 
bälk eines von Säulen umgebnen Rundbaues erhebt, 8. 256. 
Vgl. 8.48. U. 3.] 


7. Hephäſtion's Pyra (8. 151. A. 2.) war wohl felbft ı 
eine Nachbildung älterer Babyloniicher, wie der Sardanapalı 
Die Byra auf den Zarfiihen Münzen, auf welchen Herakles⸗S 
verbrannt wird (8. 238. U. 4), hat die Form einer Pyramid 
einem enbiſchen Unterbau. 


8. Bouosdns zapos, Paul; Bono auf Gräbern, K 
Syll. Epigr. p. 45. Zu dieſer Claſſe gehören die Pompejar 
Grabinommmente, welche aus einem niedrigen Pfeiler mit einem | 
und Sonifchen Bolfter= Verzierungen beſtehn. — Tempele 
waren die Sikyoniſchen Grabmäler nah Pauf. 11, 7, 3. vgl. 
Morea zıı. p. 358. Reſtauration eines ſolchen bei Epidauros ge 
nen Actos. Stadelb. Gräber Tf. 4. Kleinafiatiihe Grabdenk 
C. 1. n. 2824 6 nlarag (hypobatırum), darauf krnueior = 
nos, darin gopos und eicaoraı, columbaria, &idopopog zwiſchen 
Bouos und Sarkophag, mit dem Bilde. Die Vaſen, befonder 
Lucaniſchen und AUpulifchen, auch die Thonlampen (Paſſeri in, 
geben viele Abbildungen von Grabtempeln. Nichts gewöhnliche 
Halbfäulen, Tempelfrontons und Autefixen an Gräben und ei 
©. die Beipiele bei Hirt Tf. 40, 5. 6. 8. 9. und das Mylafeı 
Grabınal n. 24. Antefiren 8. 284. U. 2. 


9. Die eine Beltimmung der Triumphbogen bezeichnet 9 
xxxıv, 12.: Columnarum ratio erat attolli supra ceteros ! 
tales, quod et arcus significent, novitio invento (doch fomme 
Liv. xxxum, 27. fchon im J. d. ©t. 556. fornices und signa 
rata darauf vor). E. Roffini gli archi trionfali onorarii e fun 
degli ant. Rom. sparsi per tutta P’ Italia R. f. max. Bull. I: 
p- 30. Den Triumphbogen ähnlich waren die Tetrapyla zu 
tiochien (8. 149. 9. 4.), Cäſarea, Palınyra, Conftantinopel, w 
befonderd Kreuzpunkte von Säulenftraßen überwölbt wurden. Ine 
Gymnaſium zu Aphrodiſias Aevaodıdoı napaozades xal zo xur 
Tor EiAmua Hera T7S YAvgns avrar xal xioveg uera zur Bo 
oreıg a» (Stulobaten) za xegalor. C. I. n. 2782. 


ı 295. Bon viefen einzelnen Gebäuden vehnen wir ı 
mehr unfern Blick auf folche Anlagen aus, welche mef 
für verfchieone Zwecke beftimmte Gebäude enthalten, 
auch wieder ald Ganze gedacht und auf eine architekten 

2 Wirfung berechnet find. Hierher gehören ſchon die Hei 
thümer (sep) der Griechen, welche mit Hochaltären, % 
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sein und Heroon's, Prytaneen, Theatern, Stadien und 
Hippopromen, heiligen Hainen, Quellen und Grotten ale 
höchſt mannigfaltige, auf eine bald mehr ernfte, bald mehr 
anmuthige Wirkung berechnete Anlagen zu denken find (vgl. 
J. 252. 4. 3.). Ferner die Märkte (ayopai, fora), de: 
tm regelmäßige Anlage von Yonien ausging ($. 111, 2), 
und hernach in Rom fehr ausgebildet wurde: von offnen 
Säulenhallen, dahinter Tempeln, Bafilifen, Curien, Ehren⸗ 
bogen und andern Ehrendenkmälern, auch Buden und Läden 
ungebne Pläge, auf denen vor allem der Geift des politi> 
hen Lebens vorwalten, und Crinnerungen patriotifcher Art 
ge erhalten werden follten; während dagegen andre Arten 
on Märkten (fora olitoria und macella) für die Nahrung 
md Nothdurft des Lebens zu forgen die Beftimmung hatten. 
Endlich vie ausgevehntefte Aufgabe, die Anlage ganzer 
Städte, vie feit Hippovamos ($. 111, 1.) in Griechenland 
mögezeichneten Architelten öfter geboten wurde. Wie fchon 
ke älteften Städte- und Colonieengründer Griechenlands be- 
bt werden, daß fie den Platz der Stadt mit Rüdficht auf 
eizende Ausficht wählten, und in ver That viele Griechifche 
Störte, befonvders von den Theatern aus, hinreißend fchöne 
Fernſichten bieten: fo wurden auch die fpätern Architekten von 
vem Streben nach Regelmäßigfeit nicht fo gefangen genom⸗ 
Ber, daß fie nicht überall die Vortheile einer pittoredfen 
Inge mit feinem Sinne wahrgenommen und benugt hätten. 
Belonvers beliebt war die theaterförmige Anlage, die bei dem 
umfchloffnen Delphi einen fchaurigerhabnen, bei Gee- 
orten, wie Rhodos und Halifarnaff, einen heitern und 
zenden Eindruck bervorbringen mußte. Diefe Städte be- 
übers, mit ihren großen öffentlichen Gebäuden und mwohl- 
eilten Coloſſen, mußten dem Reiſenden ſchon aus ver 
e wie herrlich ausgeſchmückte Theater entgegentreten. 
3. Die Einrichtung eines Forums machen beionders das Gabi⸗ 
he, 1792. aufgedeckt (Viſconti Mon. Gab. tv. 1.), und das Pom⸗ 
Janiſche (ſ. Die glänzende Reftauration bei Gell Pomp. pl. 48. 51.) 
silih. — Gin bededies Forum 8. 191. A. 1. 
— 4. Ueber die fchöne Lage Griechiſcher Städte Strabon v. p. 235. 
Haupibeiſpiel ift Aſſos in Kleinafien, Choifeul Gouff. Voy. pitt. 
pl. 10. Dabei war aber feit alten Zeiten kluge Benntzung und 
Maltung von Wind und Sonne ein Hauptaugenmerk der Städtegrüns 
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der. Ariſt. Polit. vin, 10. Vitruv 1, 4. 6. Von den Griecchiſche 
Städten iſt uns, außer Athen, wohl Syrakus feinem Plane mı 
am genaueften bekannt; auch Hier waren die neueren Theile vegelmäf 
ger als die alten. Plan bei Levesque, Goͤller, Letrome. Die Or 
fchönerungen von Ephefus durch Damianos, Boiloftr. v. Soph.n, % 


296. Da die Architeftur eben fo wenig eine Seite u 
menschlichen Lebens als unkünftlerifcher Formen unfähig vo 
ſich ſtößt, wie fie fih Yormen anders als aus den Beduͤr 
niffen des Lebens zu erfchaffen vermag: fo darf bier aud d 
Srwähnung ver Land» und Wafferbaue nicht fehlen, vun 
welche das Volk feinen Wohnfig auf eine fefte und fih 
Weiſe mit andern in Verbindung feßt, nothwendige Leben 
bedürfniſſe aus der Ferne ſich zuführt, Unzuträgliches dagegt 


2 hinwegführt. Wir deuten bier erflens auf die Straßen 


in deren Bau die Römer fo ausgezeichnet waren ($. 180.41. 
um derentwillen Felſen durchbrochen und meite Niederung! 


3 und Sümpfe durch lange Bogen überbrüdt wurden; da 


auf die mächtigen Brüden, Canäle, See-Emiffariei 


4 Cloaken veffelben Volfes; ferner auf das ganze großarli 


Syftem der Wafferverforgung Roms, weldes Fra 
tinus nicht ohne Grund über vie Pyramiden Aegyptens u 
andre Weltwunder fegt, und wozu außer Canälen, Aqu 
duften und Nöhrenleitungen, Waffercaftele, Brunnen u 
Springbrunnen gehörten, die mit Säulen, Beden und St 


5 tuen verziert in Rom feit Agrippa fehr zahlreich waren. Wa 


auch freilich vie hohen Arkaden der Aquädufte zum AT 
dur wohlfeilere Vorkehrungen erfpart werden Fonnten: 
bat doch die Alten, außer andern Rückſichten, ihr architekten 
her Sinn beflimmt, viefe mächtigen Bogenreihen, wel 
von den Bergen her über Thal und Ebne der wohlbevölk 
ten Stadt zueilen, und fie ſchon aus der Ferne anfündigt 


6 jenen unfcheinbaren Vorrichtungen vorzuziehen. ben jo w 


ven zwar die Häfen der Alten bedeutend Heiner ale ! 
unfrigen, aber boten dafür mit ihren Molo's, Pharus, äuf 
ven Buchten und inneren Baffin’s, Schiffhäufern, Werft 
und Docken, nebft einfaſſenden Kai’s und Säulenhallen, Te 

peln und Bilpfäulen, einen ungleich überfchaulicheren und | 
deutungsvolleren Geſammteindruck; und auch bier vermil 
und durchdringt fih mit der Srfüllung des Außern Zwe 
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hitektonifcher Sinn. Selbft das Schiff, das runde und 
‚werfälligere des Kaufmanns, wie dag leichte und drohende 
r Kriegsflotten, welches felbft vielmehr ein gewandter Krie⸗ 
r als ein ſchwimmendes Bollwerk war, ftellte fich beveut- 
m und mit eigenthümlicher Phyfiognomie dar; und in Ale 
ndrinifcher Zeit wurden auch Schiff und Wagen ($. 150. 
2.) eoloffale Prachtbauten. Nur wo die Mechanik ein 
ebäude fo in Befhlag nimmt, daß die complisirte Zweck⸗ 
aͤßigkeit vefielben fich nicht in zufammenhängenvder Anfchau- 
ig darſtellt, weicht die Architektur als Kunft einer blos be- 
hnenden, aber von keinem Gefühl erwärmten und belebten, 
erflandesthätigfeit. 


2. Die Romiſchen Straßen waren theild silice stratae (am 
fflichſten die Appiſche), theil® glarea. Der Zußpfad daneben lapide, 
t weicheren Steinen. Auf allen Hauptſtraßen Meilenzeiger (vgl. 
67.). Bergier Hist. des grands chemins de l’emp. Romain 
Phes. Aut. Rom. x.). Hirt ır. ©. 198. ım. ©. 407. Sin Sties 
mland forgte man befonders für Straßen der Feſtzüge, beim Didy⸗ 
ion, bei Mylaſa. Ueber die oxvgwra odog in Kyrene Böckh ad 
ind. P. v. p. 191. 


4.. Eine Karte der römiſchen Aquädukte bei Piraneſi Antich. 
wm. tv. 38. Fabretti im Thes. Aut. Rom. ıv. p. 1677. Als 
Bremambecken find die herrlichen, felbft 20— 30 Fuß im Durchmels 
er heltenden, monolitben Schalen aus Porphyr, Granit, Marmor u. ſ. w. 
wi anzuſehn, welche die Mufeen zieren. Hirt nu. ©. 401. Die 
näßmteiten Fontänen (xonvar, vgl. Leake Morea ıı. p. 373.) von 
hiehenland 8. 81. U. 1. vgl. 99. U. 3, 13. Byzanz Eifternen 
‚193. 9. 8. 


6. Ein Hauptftüd der alten Häfen find die Arkaden in den 
Nele’, welche Reinigung des Innern durch die Strömung des Wai- 
zu beswekder Man findet fie auf Wandgemählden (Pitt. di Ercol. 
„55. Gel Pomp. New 8. pl. 57.) u. in Ruinen. Giuliauo de 
sie intorno il miglior sistema di costruzione dei porti, Napoli 
828 und vermehrt Obas. sur les proc&des architect. des anciens 
kas la constr. des ports 1832 (die Häfen mit Arcaden, damit die 
serants litoraux durchgehn) Bullett. 1833. p. 28. Ueber den Ha⸗ 
m in Kenchreä oben $. 252. U. 3. Auch der Kartbagiiche war mit 

en Säulen eingefaßt, hinter denen die vengosxo: lagen. Appian 
ru, 96. Pharos 8. 149. U. 3, 190. A. 2. — Schiffe, |. unten, 
btieglitz Beiträge ©. 205. 
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I. Geräthe und Gefäße. 


297. So fehr fih ver bewegliche Hausrath von den 
Gebäuden durch das Verhältnig zum Boden der Erde unter 
fcheivet: fo verwandt ift er binfichtlich der Vereinigung von 
Zweckmäßigkeit und Schönheit, welche ver Griechifche Sim 
überall auf gleiche Weife und auf dem Fürzeften Wege zu 
erreichen wußte, und der geometrifchen Formen, welde « 
dabei als die Hauptformen anwendet. Nur laffen Gerätk 
und Gefäße, eben weil fie bewegliche Gegenftände find, a 
ihren Stügen, Füßen, Henfeln und decorirenden Tpeiln 
nicht blos die Formen des vegetabilifchen, fondern aud ii 
animalifchen Lebens in viel größerem Umfange zu, als es di 
ftarre Architektur verträgt: wie man z.B. an Thronen 
und andern Arten von Seffeln ſieht. Diefe viel erwähnte 
Arten ($. 56. A. 2. 85. U. 2. 115. U. 1. 239. 9. 5.) om 
Geräthen, fo wie die ebenfalls aus Holz gearbeiteten Lade 
(xrAoi, Aupvazes, $. 56. 57.), Kaften und Käſtchen (m 
Buwroi, ıBwTıa), Tiſche und Speifefofa’s der Alten ft 
wegen der Vergänglichkeit ihres Materials ung im Ganya 
nur mittelbar befannt, nur daß es auch marmorne Thron 
feflel giebt, vie mit großem Gefchmad decorirt find (ml 
$. 358. g. Ende). 


1. Bol. Windelm. W. ı1. ©. 93. Mit Recht mendet tale 
Weinbrenner, Architekt. Lehrbuch TH. 111. S. 29., die antiken Geh 
formen zur Uebung des architeftomiichen Sinne an, 


3. Die xıBoroi fieht man als Kleiderbehälter (Pollur x, 137. 
oft deutlich auf Vaſengemählden, Millingen Un. Mon. 35. V. d 
Cogh. 30. Div. coll. 18. Aehnliche Kaften kommen aber au m 
Delfläfchchen gefüllt vor, Div. coll. 17. 58., fo wie bei Opfern, 5I 
Auf Vaſen fieht man oft fehr zierlihe Opfertifche, roaneLaı (Poll 
ıv, 35., Dfann Syll. 1, 74. 6. 1. p. 751.), 3. B. Millingen Di 
coll. 58. ToareLaı fir die Kampfpreife (ein chryfelephantiner | 
Olympia, Q. de Quincy p. 360.) find viel auf Münzen zu finde 
Häufig waren auch Tiiche and Bronze; die Tiſche von Rhenea (Athe 
xı, 486 e.) hängen mit den tricliniis aeratis von Delos (Wi 
xxxiv, 4 xxxau, 51.) u. den Schmaufereien der bauchdieneriſch 
Delier (Athen. ıx, 172.) zuſammen. 
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298. Genauer befannt und für die Kenntniß der alten 1 
unft wichtiger find die Gefäße für Flüffigfeiten. 
ls Material kommt Holy nur für ländlichen Gebrauch vor; 
e gewöhnlichften waren gebrannte Erde und Metall (Ko- 
athiſches Erz, cälirtes Silber), welche oft nach dem Maaße 
8 Vermögens bei vemfelben Gefäße ftellvertretenn abwech⸗ 
tn. Die Formen werden durch den befondern Zweck des 2 
efäßes gegeben ; wir unterfcheiven folgende Hauptbeftimmun- 
n. 1. Gefäße, welche für Furze Zeit bedeutende Quanti— 
en aufnehmen follen, die man daraus im Kleinen fchöpfen 
I, eingerichtet im Mittelpunft eines Gaſtmahls feftzuftehn ; 
waus fich die hohe, räumige, oben weit geöffnete Geftalt 
3 Mifchkeffels, xourno, ergiebt. 2. Kleine Gefäße zum 
höpfen aus dem Krater in ven Becher, aus Schälchen 
t langen Griffen beftehend, Schöpffellen, genannt zpv- 
1X05, apuraıya, apvorap, wvaIos, ähnlich dem alt- 
lifchen simpulum, auch trulla. 3. Kännden zum Cingies 
n, mit ſchmalem Hals, weitem Henkel, fpisem Schnabel, 
poxous, mooxurns. 4 Henkellofe Gefäße, bald längli» 
er, bald runder, immer aber mit dünnem Halfe, um Oel 
der eine ähnliche Flüffigfeit heraustropfen zu laſſen, Arxv- 
Is, 0A, aAaßaoreor, ampulla, guttus. 5. lache 
idähnliche Schalen, befonders um daraus unmittelbar zu 
biren, DıidAn (dpyupis, Xpvais), patera (zu unterfcheiden 
om der Eßſchüſſel patina, patella), yavA.os, offenbar rund 
ad flach; capis, capedo, wahrfcheinlich eine patella mit einer 
sa, cf. Fest. v. patella. 

1. Therikles (8. 112. A. 1.) drechſelte auch Becher aus Ter⸗ 
atinbolz, Athen. xı, 470. Blin. xvs, 76. Theokrit 1, 27. beſchreibt 
un Schnigbecher (xıcovßıor), mit zwei Henkeln, am obern Rande 
K einem Sranz von Epheu und Helichryſos, unten mit Akanthos 
neben, dazwiſchen Reliefs von artiger Compofition (vgl. Ann. d. 
st. ı1. p. 88.). — Sn alten Zeiten ſchätzte man die Krateren von 
Hias= Erde (8. 63.), fpäter nur filberne und mit Ebdelfteinen befeßte, 
fen. v, 199. xı, 482. Was Athenäos befchreibt, find in der Negel 


Berne und goldne Gefäße. Vasa operis antiqui zu Tegea gefunden, 
heton Vespas. 7. [Silbergefähe $. 311. U. 5.) 

2. N.1. Argoliſche Krateren Herodot ıv, 152., Lesbiſche ıv, 
4, Lakoniſche und Korinthiſche Athen. v, 199. Auf drei Füßen, 
üben. 11, 37. auf, tragenden Giganten, Her. ıv, 152., auf Hypo⸗ 
Weidien, 8. 61. C. 1. p. 20. Mit Henkeln an beiden Seiten (Au- 
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Bas aupiozouos) Sopholl. Ded. Kol. 473. Meiſt fügen die £ 
am untern Rande des Bauchs über dem Fuß, mehr zum Rüde 
zum Tragen. Unzählige Krateren auf Reliefs. Sehr ſchöne am 
mor bei Bouill. 111, 77. 78. 80. Moſes Vases pl. 36. A 
Befonders berühmt find die beiden aus der Villa Hadrian’s, in 
wit Eaftle (Moſes pl. 37.) und in Woburn Abbey (Wob. Maı 
Sopra il vaso app. Cratere, Diss, dal Conte Floridi p. 56 


2. Athen. x, 423. Schol. Ariſt. Weſp. 887. 
s. v. simp. Nah Varro L. L. v. $. 124. gehört das Sim 
den Opfern, der Cyathus Gaſtmählern an. Die Figur des € 
- Ium mit emporftehenden Griffe fieht man auf Röm. Münze 
unter den Opfergerätben des Frieſes, Bouill. i1, 83. Cauſt 
insign. pontif. tb. 2. (T'hes. Antt. Rom. v.). Vielleicht geb 
das oxagpıor hierher, C. 1. 1570. b. Cic. Verr. ıv, 17. 
trulla war mitunter von Silber mit Relief. Drelli Inser. 38 

3. Aus dem Prochus gießt Iris das Styxwaſſer zu 
tion, Hefiod Th. 785., Antigone die Choen des Bruders, 
Ant. 426. Das hohe Emporhalten des Prochus (zodnv) zei 
oft bei ſolchen, Die zur Libation einſchenken. S. die Reliefs | 
N. 17. 18. und u. a. die Vaſengem. Mifiingen Un. Mom. | 
Cogh. 23.28. Dft fieht man Prochus und Phiale zuſammen. 
den gemahlten Bafen iſt er häufig, 3. B. Laborde m, 41. D 
Gefäß ift dee roogvens bei Heroen Spirit. p. 163, (Vet. Mi 
Paris.); ähnlih wohl das omovdeior p. 175. Die woogei 
eniyvors (Bekker Anecd. p. 294.), auch guttus genannt (Var 
L. v. $. 124.), bat nicht einen Schnabel, fondern eine Roͤhr 
Dille (avAioxos) zur Mündung nach den Scholien zu Klemens p 
ed. Klotz. 

4. Bei ampulla wird befonderd an eine recht bs 
Form gedacht, |. Appulej. Flor. 11, 9. Defter waren dieſe 
nur von Leder, fonft von Thon oder Metall; die alaßacıg 
Salben (von deren Form Plin. ıx, 56.) Häufig aus dem Ste 
von Ihnen den Namen hat. Bisweilen findet man in Vaſen 
Forın (balsamario, unguentario, lagrimale) noch Balſamol 
Eriparung des Balfamdls ift mitunter die innere Höhlung mı 
kurz. Auf Vafen fieht man die Anxvdos viel mit Strigeln 
Schwämmen verbimden als Badegeräth (EvarpoAnxudor). 

5. Macrob. v, 21. Athen. xı, 501. auch über die om 
darin. Sind unter Vaſen fehr häufig, 3. B. Mofes pl. 68.69. 
nscoupalos, nach Panofka's Erklärung) ff. Die patinae (me 
find Eß⸗, befonders Fiſchſchüſſeln; folcde, mit vielerlei Fiſchen be 
find unter den Kollerſchen Vaſen viele. Patella ift nur Deu 
von patina, befonderd die Pleiichichüffel der Laren. Auch pı 
cum sigillis bei Cic. Verr. ıv, 21. yvsoa mit Gule, Ari 
Av. 357, zur Erklärung der kleinen yurons von Rola und 
lauch in Sicilien fehr Häufig. 


Gefäße für Fluͤſſigkeiten. 411 


299. Die mannigfaltigften Formen haben 6, die uns 
ittelbar zum Trinken beftimmten Gefäße. Von archäologi⸗ 
jem Intereſſe find befonvers folgende: a. zapxıaov, ein 
‚her Becher in der Mitte zufammengezogen mit Henkeln 
om obern bis zum untern Rande; b. xavIapos, ein gro- 
er weiter Becher mit einem Dedel und einer Mündung an 
re Seite zum Zrinfen; c. zuIwr, ein Becher mit engem 
yalfe und einer Erhöhung auf dem Boden; d. oxuPos, 
n großer, runder, Kentaurifcher und Herakleifcher Becher, 
it Heinen Henfeln over Hanchaben; e. zur,&, eine Schale 
it einem Fuß und furzen Handhaben (wre); dazu gehört 
t Therifleifhe Becher; f. buxrao, ein cylinverförmiges 
jefäß, mit einem fäulenförmigen Fuß auf einer fcheibenför- 
igen Bafis auffigend; g. apußaAAos, beutelförmige, nad) 
wm engere Beer; h. zoruAn, ein kleines Becherchen, 
pitzglas; ähnlich die Freifelförmige mAnKoXoN; i. Nuiro- 
os, wahrfcheinlich ein halbeiförmiges Becherchen; k. Guror, 
ytium, ein hornförmiges Gefäß, nit zum Hinftellen bes 
mmt, ausgenommen wenn ein beftimmtes Geſtell dafür da 
I, mit einer verfchliegbaren Oeffnung im untern fpiten Ende, 
kech welche der oben hineingegoffene Wein herausfloß; von 
R mannigfaltigen, oft grotesfen Formen, 1. xEpas, das 
Fentliche Trinkhorn. ine andre Claſſe von Gefäßen. find: 
. folhe, die zum Ginfhöpfen in Maffe und Forttragen 
meh auf dem Kopfe) beftimmt find, zaAmy, vdeia, xewo- 
is, urna, geräumig, baudig, nach oben ſchmal, mit einem 
aße und zwei Henkeln (diwros) verfehn. 8. Aehnliche Ges 
Be zum Forttragen und zugleich zum Aufbewahren, mit 
gem und verfchließbarem Halfe, xcidos, duPopevs, am- 
bora. 9. In der Regel unbemwegliche Gefäße, Fäſſer, meift 
Ih von Thon, mwi$os, dolium. 10. Beden zum Hand» 
aſchen, xLovunb, xepovimroov, polubrum, trulla, trua 
jorcellini), aquiminale. Aehnlich die Sprenggefäße, amod- 
XRXC ul —QRXR (auch der Sprengwedel hieß ſo), 
bdayıov, wuußaAov, praefericulum. 11. Keſſel zum Ko⸗ 
a, A&ßas, pelvis, ahenum, natürlih nur dann zierlicher 
irbeitet, wenn fie nicht felbft zum Kochen gebraucht werden 
. Die beliebtefte Art des Lebes ift in beiden Fällen, 
ſonders im legtern, der Dreifuß (A.&9us, Toimous, &unv- 
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einyrans oder amupos), das vielgepriefene Meifterfti 
Erzhämmerer. 

N.6. a. Athen. xı, 474e. Macrob.v, 21. Dionyi 
do» 28x xagpynorov Athen. v, 198 c. Das Karchefion ift 
Vaſengemählden zu ſehn, Millingen Cogh.23. 26. 31. 44. 
Millin 1, 9. 30. Dft erfcheint es ebenfalls mit dem Bro, 
bunden, Millingen Un. Mon. ı, 34. Weniger beitimmt ift ! 
auf den Reliefs, Zoega Bassir. 77. Bouill. nı, 70. S 
den Vaſen nicht felten, Cogh. 32. 

b. Athen. p.473. Macr. a. O. Schol; zu Klemeni 
Sn den Händen der Kentauren bei Athen., des Dionyfos ni 
xxxırı, 53. Macr. Gruter Inser. p.67, 2. gl. 8. 16 
und 2Zenormant, Ann. d. Inst. ıv. p. 311. 

c. ben. p. 483. Plut. Lyk. 9. Pollux x, 66. 
97. u. A. Bei Athen. hält ein Satyr xudora uorwzor di 
x00o0r orswavyns, cf. Liebel ad Archil. p. 142. 

d. ©. Athen. p. 498 sq., beionders Stefichoros 
Macr. v, 21. und die bekannten Stellen Röm. Dichter. 1 
Herakleiſchen Sktyphos Athen. 469; man erkennt ihn in dei 
Gefäß, mit der Inſchr. vıra "Hoaxıns, Maifonnenve pl. ! 
auf den Reliefs, Zoega 67. 68. 70. 72. "Rooxvgıe find zr 
eiförmige Becher mit den Spigen aneinander. Athen. p. 50: 

e. Bon der Therifl. Kyliv Athen. p. 470. Schol. 
p. 121. Larcher Mem. de l'Ac. d. I. xrım. p. 196. © 
faßt der Name Kylix fehr viel. 

f. Diefer Pſykter (f. die Schol. zu Klem. p. 122.) 
dem Kühlkeſſel den Namen, der auch in Vaſengemählden nad 
wird, Letronne Journ. des Sav. 1833. p. 612. 

g. Den Aryballos vergleicht Athen. p. 783. blos 
mens wegen mit apvozıyoy. Ob vaso a otre? 

h. Athen. p. 478. Der Kotylisfos war nach Athen 
ders in den Diyfterien gebräuhlid. Ron der Plemochoe 
Bollur x, 74. 

i. Athen. p. 470. 

k. Porò⸗ von der dvoıs. Athen. p. 497. rhytiun 
tialis 1n, 35. Die Deffnung hieß xoovvös. Hybdrauliiche 6 
Ktefibios, Athen. a. D. und Heron p. 172. 203. 216. DD: 
ton giebt einen mahleriſchen Anblick, wenn daraus getrunk 
In der Hand einer Art Hebe, Athen. x. p. 425., von Satyı 
naden (Athen. x, 445.), Zehen, auch Opferdienern.  ( 
Erc. ı, 14. ım, 33. Gell Pomp. pl. 30. Als Füllh 
braucht, Athen. xı, 497. Unter den Vaſen fommt e8 mit 
ſchiednen Thierköpfen vor, bicchiere a testa di mulo-grifo- 
pantera. Tiſchb. 11, 3. Millinı, 32. 1i1, 1. Von Stein Bouill 

J. Keoaza befonders in Älteren Zeiten, aber auıh | 
Athen, mit Geſtellen (mepıoxeres, Vöckh Staatsh. 121. S. 3: 
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Rochette Journ. des Sav. 1830. p. 472.), oft in den Händen des 
altm Dionyjos, Laborde i1, 19. Ueber dinepas 8. 433. 


Sch übergebe mehrere Namen, die im Allgemeinen deutlich find, wie 
lonag, xvußior, yavlög, oivoyön, Aayıvov, ökvßapor, acetabu- 
lm, auch Maß, Banofla Recherches pl. 6. n. 8. p. 20.; auch die 
tern nur in der Poeſie erhaltenen Namen: dernus, Aleıcor, xunel- 
los (augıxvreiior); auch die eigentlich Nömifchen: sini, capulae, 
die in Varro's Zeit durch Griechiſche Formen verdrängt waren. L. 
Lu. $. 21. 


7. Wie nahe diefe Art von Gefäßen mit der folgenden ver⸗ 
wandt iſt, Sicht man befonders an den Panathenaifchen Preisgefäßen 
($.62. 99. 9.3. N. 1.), welche meilt IIlusvadınvaixoi aupogeis 
(ben. v, 199.), aber auch xuAmıdes (Kallim.) und vögaı (Schol. 
Bind. N. x, 64.) beißen. Die Korinth. Hydrien hatten zwei Henkel 
oben und zwei Eleinere mitten am Bauche, Athen. p. 488., wie viele 
Vafen. Langella. [Grinna epigr. 2. nerdınos xomooos. So au 
Hegeſipp ep. 6. Moschos ıv, 34. Eva yovoeıor Es Oorea x000003 
azurıoy Afarzes. In Attila häufig marmome xemccol der Art 
mit Inſchriften und zumeilen auch Figuren. Heſychius xgwooos, Ar- 
dos, daher Letronne im Journ. des Sav. 1830. p. 308. beide 
ach für eins, als vase funeraire erflärt. Uber Anxvdos ift nicht 
Daflergefäß, wie xowooos, nah Dichtern und Grammatilern, bie 
Lettonne anführt ; die Anxudog möchte bier und da xE0c0os genannt 
waren, aber ber Aſchenktug (xgwaoos) niemals Anxvdos, da dieſe 
um Wohlgerüche enthielt.) 

8. Die Amphoren find oft unten fpit, und konnten dann nur 
m Löchern feftftehn, wie die Hereulanifchen (Windelm.n. &.70.) und 
die von Leptis im Brit. Muf,, welche zum Theil noch den Namen 
deß Conſuls tragen. Solche Amphoren mit Unterfägen auch in Ca⸗ 
nino. Eben fo die xepauız Kia auf den Münzen von Chios. Aehn⸗ 
lihe tragen Satyrn, Terrac. Brit. M. 13. Millin Vas. ı, 53. 
Das Geſtell dafür war die incitega (Eyyvonxn, ayyodnan), Beltus 
ı. y. Atben.v, 210 c. So alaßaozoodnan. Bildwerk, an den &y- 
mörxaıs. Bekker Anecd. 1. p. 245, 29. Daſſelbe fcheinen die 
&Baosıs (Cod. Flor.) Korinthifcher Gefäße, Dig. xxxrı, 100. Die 
Panathenäifchen Amphoren dagegen haben Bafen; ihre Geftalt ift in 

Eremplaren kürzer und bauchiger, hernach (mie auf den fpätern 
Rängen Athens) ſchlanker. 

10. S. Nonius p.544. Zu Aporrhanterien dienten auch Phia⸗ 
Im. C. 1. 138. 1. 6. 142. 1. 5. Feſtus: Nassiterna est genus 
Yasi aquari ausati et patentis, quale est quo equi perfundi so- 
Ikat; Plautus — Cato. 


11. Daß beim Dreifug die Beftimmung zerhadtes Fleiſch 


erfiunehmen zum Grunde Tiegt (des Verf. De Tripode Delph. diss.), 
beweigt auch der Gebrauch zum zeusew ogayın beim ögxos (Eurip. 
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Ixer. 1202., darnach erklärt ſich Soph. Ded. Kol. 1593.). U 
die Geftalt |. die Verhandlungen Amalth. 1, S. 120 ff. ın ©. 
st. ©. 21 ff. [Böttiger Archäol. u. K. 1. ©. 154. Baflon 
xxııı. (Böttiger)]. Bröndfted Voy. ı. p. 115 sqg. Gött. ( 
1826. N. 178. Da die Sceibenform des Holmos erwieſen 
und die fog. Eortina jet als Omphalos ($. 361.) erkannt wor 
it: fo iſt das Weſentliche der Dreifußform nun im Klaren. | 
Ring, worin der Keſſel hängt, hieß oreyarn, die Querfläbe der $ 
6aBdoı, |. Euſeb. c. Marcell. 1. p. 15. d. ed. Col. Dreifüpe 
Dietapont, Cab. Pourtales pl. 13., and Volei bei Durand. 


300. Unter den Gefäßen für andern Gebraud | 
befonvers die Opfergeräthe für die Kunft von Wi 
feit, namentlich folgende: 1. Körbchen, geflochten, aber o 
von Thon oder Metall, worin Meffer, Salzmehl und Krö 
geborgen wurden, genannt xavovv, canistrum. 2. 
Schwinge des Cerealifchen Eultus, Alxvor, vannus. 
Breite Schüffeln mit vielen darauf befeftigten Becher 
(xorvAscxo) vol verſchiedner Früchte, xEovos. 4 R 
chergefäße (Humarnpıov, Aıßarwrpis, acerra, turibul 
und Pfannen verfchiedner Art. 

N. 1. Da das xavovs nicht leicht bei einem Opfer fehlen 
(isgoxsaı za xava): fo erkennt man es ziemlich ficher in den fla 
Körbchen mit allerlei BvAnuacıw auf den Vafen, 3. B. Dillin ı, 
®. Eilızo zurovs, Burip. Raf. Her. 921. 944., wird duch 
Valengem.s, 51 a, erklärt. gl. Annali d. I. a. 1x, 2. p.203 ı 

2. Ein Liknon 3.8. bei dem ländlichen Opfer. Bouill. in, 

3. Athen. xı, 476. 478 u. U. Beſonders im Phrygiſ 
Eultus; daher xspras eine Art Gallus in dem Epigr. auf Alkr 
Vielleicht auf Vaſengem. Laborde ı, 12. Millin 1, 64. Sn 
Vajenfammlungen, wie in Berlin, find ähnliche Tiſchaufſätze nicht jel 

4. Acerrae, 3. B. auf dem Relief Bouill. i11, 61., u 
den Opfergeräthen su, 83. Clarac pl. 220, 252. Sehr zierlih 
oft die Rauchopferaltäcchen auf Reliefs und Vaſengemählden. 

301. Die reihen Zufammenftellungen von Thon 
fäßen, welche man von den mannigfaltigften und zier 
ften Formen in Griechifhen Gräbern findet, müffen n 
zunächft als Gefäße des Todtencultus gefaßt werden, we 
als Symbole oder Pfänder fortdauernder Wafchungen 
Einfalbungen des Grabfteins, fo wie alljährlicher Spa 
und Choen auf das Grab, mitgegeben wurden; bei Sd 
ftellern wird nur die Hydria oder Urne als Afchenbeh 
und der, befonders zu dieſem Behufe gemahlte, Lekythot 
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mähnt, Dabei konnten aber fehr wohl Gefäße, welde an 3 
wichtige Momente des Lebens (Siege in Agonen, Auszeich- 
zung in den Gymnaſien, Theilnahme am Bacchiſchen Thia- 
v6, Empfang des männlichen Himations, [Hochzeit, Reife]) 
finnerten, und dabei als Angebinve gegeben worden waren 
anders kann man wohl das häufige xaudos, 0 mais xa- 
os, aA mal, xadds ei, aA doxeis u. dal. nicht 
Hären) hinzugeftellt werden: da es unleugbar, daß folche 
kfäße auch im Leben gebraudt und als eine Auszierung 
7 Zimmer aufgeftellt wurden. — Während bei den Hys 4 
en der Gebrauch, die Afche des Todten zu bergen, nur 
nzutritt: flammt der Sarkophag (vopos, Iyxn, Ado- 
ı£&, mwveAos, solium, loculus) aus der, auch in Griechen, 
nd älteren, Sitte des vollftändigen Begrabens, erhält ſich 
deß (in Etrurien zur Afchenfifte verkleinert, F. 174, 3.) 
weh alle Zeiten, und wird im fpätern Rom, zugleich mit 
m Begraben, wieder gewöhnlicher ($. 206, 2.) Aus 5 
olz, gebrannter Erde oder Stein (ArJos oapxoßayos, 
ıwcophagus) gearbeitet, entlehnt er die verzierenden Formen 
m Theil vom Haufe, wie die Thüren und Zhürgriffe, 
um Theil aber auch von Wafferbehältern oder Keltergefäßen, 
vie die Löwenköpfe. 

1. Ueber die Vajenformen Dubois Matfonneuve Introduction 
‚Pktude des Vases unt., accompagnee d’une collection des plus 
wies formes. 1817. 13 Livr. Gargiulo Collez. delle diverse 
wme de’ vasi Italo-Greci. N. 1822, Die erften Blätter bei Tiſch⸗ 
tin und Millin, Dillingen Div. pl. A. B. C. Cogh. 82 ff. Ins 
Krami Mon. Etr. S. v. pl. 47—54., viele bei Hancarville und Las 
ne. Panofka's fehr ausgedehnte Grichhiiche Nomenelatur (Rech. 
ir les verit. noms des vases Grecs. P. 1829.) wird von Letronne 
keurn. des Savans. 1833. Mai— Dec.) ſehr beſchränkt. Vergl. 
hard Neapel Bildw. ©. xxviii. u. Ann. d. Inst. 111. p. 221 ff. 
Kl. Kunſtbl. 1828. Dec. Gerhard Berlins Ant, Bildw.r. S. 342, 
‚Annali vırıı. p. 147—59., vgl. Letronne J. des Sav. 1837. p. 
BB. vol. 751. 6. Thongefäße mit Bildwerken Stadelberg Gräber 
k 4952. [und in allen größern Wafenfammlımgen.] Beſonders 
mnigfaltig und zierlich geformt find die Henkel (vasi a volute, co- 
mette etc.). Die Mamnigfaltigkeit der oft ſehr feltiamen Vaſen⸗ 
men ift Durch Feine Terminologie zu erichöpfen. Auch crepitacula 
mmen Darunter vor, M. Rochette M. I. p. 197. Die Größe ber 
Yen fleigt, bei den Kollerfchen in Berlin, bis 3 F. 6 Zoll Höhe. 

Vaſen als xrepiouara auf der Archemorosvaſe. 
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2. Merkwürdig und wohl nicht bedentungslos ift es, daß! 
Waſſerkrug die vom euer übriggelaffene Aſche aufnimmt. % 
urna feralis it befannt; eben fo kommen Hydria, Kalpe, Kıof 
vor. Plut. Marcell. 30. Drelli Inser. 4546. 47. Mioschos m, ! 
Dafür auch Amphoren (ſchon SI. 24, 76.), auch fußloje in Colu 
barien. Vgl. Böttiger Amalth. ni. ©. 178 ff. Aber auch de: 
bes dient als Aſchenkrug, Aeſch. Agam. 432. Choeph. 675. So 
El. 1393. — Todtenurnen in Relief auf Cippen, Bouill. ım. | 
85., Stadelb. Gräber Tf. 3, 1., auf Thonlanıpen, Paſſeri ın, 4 
in Vafengem., Milling. Div. 14 Cogh.45. Marmorvafen der ' 
z. B. Moſes pl. 28 8q. Baouill. sıı, 78. 79. 80., Stadelb. Xf 
3.; die größern find fir vasa disoma, trisoma zu nehmen. — V 
Mahlen der Delfläfchchen für den Todten Ariſtoph. Ekkl. 996. 
Ueber die Gefäße des Todtencult f. unter andern Virgil Yen. au, | 
v, 77. 91. 

Schr intereffant iſt die Zuſammenſtellung von Vaſen, em 
Krater, zwei Amphoren, vielen Schalen, in verfchiedenen Fächern 
ter einer Tifchplatte, in dem Gemälde der Grotte del f. Querci 
(8. 177. U. 2.). Nabe verwandt ift die Vorftellung auf den La 
pen, bei Bellori t. 16. und bei. Bafferi zu, 51., wo ein Repof 
rim mit der urna, umher amphorae, ampullae, gutti, auf! 
obern Sache simpulum, acerra, secespitae und ein fog. aspergillı 
auch ein Weiffagehuhn, darunter Symbole der suovetaurilia, dati 
ein lectisteruium zu ſehen find. [Ein Schenktiſch, xvirxsior, ı 
gebrannter Erde, aus Neapel, mit verfchiednen Gefäßen darauf, © 
elberg Gräber ©. 42.] 


3. Böttiger Ideen zur Archäol. der Mahlerei S. 173— 2% 
Deſſ. Vafengemählde, drei Hefte 1797—1800, an verfchiednen © 
len. Ein Bajengemählde (Brocchi's Bibliot. Ital. Milan. xvıı. 
228.) zeigt eine Reihe gemablter Gefäße in einem GHochzeitzium 
lieber Preisgefäße Panofla Vasi di premio. F.1826; über ein EI 
finiiche8 derfelbe, Hal. ALZ. 1833. Intell. 101. [Gegen das h 
fige xaros ift eine Seltenheit da8 Lob der Chrlichleit, Aıxag) 
xapra Öinurog, de Witte Vases de Mr. M*** p. 60 s.] Toau 
zıxöv Exrroua bei Athen. p. 466. ift ein Metalibecher mit eingel 
ten, 3. B. goldnen, Snfchriften. Bei Plautus Rud. i1, 5, 22. u 
literata ab se cantat cuja sit. zozypıa yoauuazıza Beders E 
lus 1. S. 143. — Ueber Bafenmahlerei 8. 321. 


4.5. Gedernfärge, Eur. Troad. 1150. Fictilia solia, P 
xxxv, 46. Steinerne bei Bouillon, Piraneſi, Mofed. Vgl. 8.2 
3. Bekannt find die Löwenköpfe als Mündungen des Waſſers; 
Keltergefäpen (Anvor) Tief der Wein durch ſolche ab. Boifioı 
Anecd. 1. p. 425. 

Werke über Gefäße, Geräthe: Lor. Fil. de Roſſi Raccoltı 
vasi diversi. 1713. ©. B. Piraneſi Vasi, candelabri, cippi, 
cofagi, tripodi, lucerne ed ornamenti unt. 1778. 2 Bde f. 
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Meſes Collection of ant. vases, altars, paterae, tripods, cande- 
labra, sarcoplhagi from various Museums engr. on 150 pl. I.. 
1814. [meift aus der Hopefchen Sammlung.] Cauſens, Caylus, Bars 
Kult und andre allgemeine Samınlungen PCL. vır, 84 sqq. — — 
Pal. Lay. Baifius de vasculis, Thes. Ant. Gr. ıx, 177. De la 
Ehauffe de vasis etc. Thies. Rom. xir, 949. Caylus Mem. de 
PAc. des Inser. xxx. p. 344. Vermiglioli del vascllame degli 
satichi. Lezioni ıı, 231. [C. Antonini Manuale di vari ornamenti 
mponenti ja serie de’ vasi ant. sı di marmo che di bronzo 
sistesti in Roma e fuori. Vol. ı. i vasi esist. nel M. Pio- 
lem. e Chiaramonti. R. 1821 f. 71 tav.] 





302. Nähft den Gefäßen find es die zur Erleuchtung 
eflimmten Geräthe, welche auch vorzügliche Künftler im Al— 
erthum am meiften befchäftigt haben; theils einfache Lam- 
en (Auxvas, Xxrac), welhe, zum Theil aus Bronze, 
neift aus Terracotta, mit ihrer anfpruchslos zierlichen Form 
md ihren finnigen Drnamenten und Reliefs einen bedeuten» 
wm Zweig der alten Kunſtdenkmäler bilden; theils Cande- 
aber (Avxveia, Auxvooxo), welche zum Theil aus ge- 
annter Erde, in ver Blüthe der Kunft fehr zierlih aus 
Bronze, ſpäter oft aus edlen Metallen und Gemmen, aber 
Bi aus Marmor gefertigt wurden, wovon fich manches 
M allzu veih und phantaftifch geſchmückte Werf erhalten hat. 
Rh die Spiegel, welche gewöhnlich nur runde Handfpie- 
Fi mit Griffen waren, find mit Kunftgeift geftaltet und ge- 
Bert worden, ehe die Koftbarfeit des Stoffes als die Haupt- 
dabei galt. 

: 2. Die Lampen haben ein Loch für das Eingießen, ongpealos 
Heron, eind für den Docht, oröue, und ein kleines für Die her: 
Mcchernde Nadel. Heron p. 187. befchreibt, unter andern Kunſt⸗ 
‚ eine den Docht felbft heraufſtoßende Lampe. Dft mit mehrern 
ten, lucerna dimyxos, trimyxos. Die Lampen liefern für fich 
me beinahe vollftändige Kunftmythologie, und viele Vorftellungen, 
ſich auf menschliches Schickſal und jenfeitiges Leben beziehen. Li⸗ 
nö de Lucernis ant. reconditis l. vi. 1652. Bartoli's und Bel⸗ 
RÜs Lucernae sepulerales. 1691. (in Deutſchland von Beger nen 
tausgegeben). ürucernae fietiles M. Passerii. Pisaur. 1739. 
Bde. Montfaucon Ant. expl. T.v. Ant. di Ercolano T. vırı. 
Rofes pl. 78 sq. Differtationen von De la Ehaufie n. Ferrarius, 
| Aut. Rom. T. xır. Beckers Gallus 11. S. 302. [Böttigers 
Imalthea ııı. S. 168 ff. ımd Kleine Schr. ın. S. 307 ff.) 


D. MRüller’s Archäologie, Ite Auflage. 27 
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3. Namen von Eandelabern, Athen.xv, 699 f. Tarentmiihe, 
Aeginetiſche, Tyrrheniſche Blin.xxxıv, 6. 8.173,1. 2. Candelahrari! 
in Inſchriften. Die Theile des Candelabers find Fuß, Baaıs, Saft, 
xavAos, und Knauf, xaladog. Heron p. 222. Den Kalathos trägt 
ein Amor bei zwei Bronze- Sandelabern (ceriolaria), Gruter Inser. 
p. 175, 4. Vielarmige im Tempel des Jémeniſchen Apoll, herwach 
in Kyme, Plin. xxxiv, 8, im Prytaneion zu Tarent (Athen. 700 
d.), vgl. Kallim. Epigr. 59. Brachtvofle marmorne, PCI. iv, 1. 5. 
vır, 87 sqg. Bouill. nıı. pl. 72. 73. (die auf pl. 74. haben zum 
Theil mehr von der fchlanken und einfachen Geſtalt Grieihiicher) md 
Clarac pl. 142. 257.5 bronzene u. marmorne bei Moſes pl.83—93, 
vgl. 8. 301. Adoxolinzos 8. 161, 1. [Trapezophoren, Bed 
Gallus 11. S. 113.] Marmorne Thronfige, der Samothrakiſche mit 
ſehr altem Relief, die der Themis und Nemeſis im Tempel zu Rha— 
mnus, des Dionyſos und der Demeter, des Poſeidon u. ſ. w. Te: 
Attiſchen Prytanen Boethos, Stackelb. Gräber S. 33 f. (Vign.). 

4. Spiegel waren aus Bronze 8. 173, 3., Silber 196, 2. 
God, Eurip. Troad. 1114. yovaovr xuronmzooy xopirdioveyes, As 
lian V. H. xii, 58., bei Nero von Smaragd; beliebte Geſchenke fie: 
T. (Venereum speculum, Gruter p. 5., 6. (Orelli n. 1279.) m: 
in Gräber. Von Spiegel = und Putzkäſtchen 8. 173, 3. Guattec‘ 
M. I. 1787. p. xxv. Gin eberner Spiegel aus Athen Stadelk; 
Gräber Tf. 74. 








Bi 
Be *— * 





Zweiter Hauptabſchnitt. 


Bildende Kunf. 
(Bildnerei und Maplerei.) 


303. Wir verbinden in viefem Abfchnitt diejenigen 
Rünfte, melde, unabhängig von äußern Bedürfniffen und 
Zwecken, dagegen gebunden an Naturnadhahmung ($.24 ff.), 
>08 Leben durch Die damit natürlich verbundnen Formen dar- 
dellen. Indem wir ven Gang, melden die Schöpfung 
der Kunſtwerke felbft nehmen muß, in der Betrachtung 
kothivendig umkehren müffen: beginnen wir mit der Behand- 
ang des Stoffes, durch welche vemfelben gewiſſe Formen 
iwitgetheilt und eingeprägt werben (die Lehre von der Te dr 
wit ver alten Kunft); gehen dann zu dieſen Formen über, 
iufofern Ddiefelben getrennt von den Gegenftänven betrachtet 
werten Fönnen (Lehre von den Kunſtformen); und ſchlie⸗ 
fen mit der Betrachtung der innern Anfhauungen und geis 
figen Borftelungen, welche das eigentlich Dargeftellte der 
Bunft find (vie Lehre von den Gegenftänvden). 









Erfter Theil, 
Bon der Technik der alten Kunft. 


304. Zur Technik rechnen wir Zweierlei. Erſtens 
0 Berfahren, wodurch überhaupt dem menfchlichen Auge 
r Eindruck einer Form dur eine gewiſſe Geftaltung des 
 Künftler gegebenen Stoffes verſchafft wird, abgefehn 
ya den Befonverheiten und Eigenfchaften des Stoffes, wo⸗ 
tech Dies gefchieht, welches wir die optiſche Technik nen- 
mm wollen. Zweitens das Verfahren, wodurch die durd 
peifche Technik beftimmte Form in einem befondern Stoffe, 

27° 
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mit Rüdfiht auf deffen Eigenfchaften, durch Anfügen 
MWegnehmen, durch Auftragen over Verändern der & 
fläche hervorgebracht wird: welches hier mehaniide: 
nif genannt wird. Dem allgemeinen Gange diefer Bet 
tung gemäß, welche mit dem Sinnlichſten und Greiflic 
beginnt, wird der zulegt genannte Abſchnitt dem zuerft c 
führten vorausgefchidt. 





J. Mehanifhe Technik. 
1 A. Der Plaſtik im weitern Sinne ($. 25, 1.) 


1. Die eigentliche Plaſtik oder Bildnerei in weichen oder enve 
| Maffen. 


a. Arbeit in Thon und ähnlichen Stoffen. 


2 305. Aus der Hand des urfprüngli dem Töpfer 
verwandten Thonbildners ($. 63.) gingen Henkel und 
rathen der Gefäße, wobei die Töpferfcheibe nicht gebri 
werben Fonnte, aber auch Reliefs (rum) und ganze | 

3 ren ($, 72. 171.) hervor. Ueberall war dabei Arbeit 
freier Hand älter als vie Anwendung mechaniſcher und 
brifmäßiger Borrichtungen, und das plaftiihe Genie 
Griechen zeigt fih fehon in manchen Terracotta⸗Figürchen 

4 Reliefs in feiner ganzen Herrlichkeit. Außer Thon wurde 
Gyps (Yurbos, plätre) und Stucco gebraucht; aud Wi 
bilder waren befonvers als Spielfachen häufig; allen fol 
unebleren Stoffen gab man gern dur Farben einen hö 
Reiz, und brachte es in ver Nachahmung niederer Natı 

5 genflände bis zur Illuſion. Wichtiger ward indeß 
Kunftgattung als die Vorbereiterin anderer .(mater sta 
riae, sculpturae et caelaturae nad Plinius), indem d 
fie die andern Zweige der Kunft Modelle und Yormen 

6 hielten. Auch das Abformen von Glievern und Abgi 
von Statuen war dem Altertbum nicht unbefannt, vgl 

7 129, 5. Bei größeren Figuren wurde ver Thon über 
nen ffeletartigen Kern von Holz gezogen; man arbeitete 
Gröbere mit dem Modellirſtecken, das Feinere mit dem ? 
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re und Nagel aus. Das Brennen von Figuren ſowohl 8 
e von Gefäßen wurde mit großer Sorgfalt betrieben; ein 
wacher Grad von Hiße genügte, die oft fehr dünnen Ges 
je zu härten; in beiden Arten gab es auch ungebrannte 
erfe (cruda opera ($. 71. A. 2. 172. 4. 2.). 


1. Im Algen. Windeln. W. v. ©. 92 ff. Meiſel N. ars 
.Miſcell. 1. S. 37. 111. ©. 327. vw. ©. 471. Hirt, Amalth. ı. 
207. 11. ©.ı ff. Clarac Musee de Sculpture, Partie technique. 

Fr. Di Baolo Aoolio Sulle antiche fatture d’argilla che si 
'ovano in Sicilia. Pal. 1829. (f. Bull. d. Inst. 1830. p. 38.). 


3. Die Staliihen fastigia templorum von Thon mira caela- 
a (Blin.xxxv, 46.) und die oozoaxıra zopevuara alt-ſorinthi⸗ 
t Gefäße (Strab. vor. p. 381.) waren, nach diefen Benennungen 
urtheilen, aus freier Hand bearbeitet; Die Terracotta’ Röın. Fa⸗ 
en aber, fo wie die Neliefzierden der rothen Hömifchen und Arre⸗ 
ihen Gefäße (8. 171. U. 2.), find deutlih in Formen gedruckt. 
ıe Terracotta's beichränten fih auf eine beitimmte Anzahl mytho⸗ 
iſcher und arabesfenartiger Compofitionen. S. Agineourt Recueil 

fragm. de sculpture ant. en terre cuite. P. 1814. und 7. 
mbe 8. 263. A. 2. [Opere di plastica della collezione del 
r. G. P. Campana Distrib. 1 — 12. 1842. 43. Ein dritter 
nd wird folgen. Panofka Terracotten des k. Muſ. zu Berlin 1842. 
‚64 Taf. Zwei Göttinnen Stackelb. Gräber If. 57. Urlichs 
jentiſche Terracotten Jahrbücher der Rhein. Alterthumsfreunde vr. 
2. Die fchöne Burgonfhe Sammlung aus Athen im Brittiichen 
seum, Sammlungen ai Studi, ©. Ungelo u. a. in Neapel, meh⸗ 
» in Sieilien, die in Münden, in Carlsruh u. |. mw.) Cic. ad 
t. 1, 10. verlangt ſolche typos aus Athen, „um fie im Anwurf ei- 
Atriums zu befeitigen. Gerhard intorno i monum. figulini della 
ilie in den Annali d. Inst. vi. p. 26—53. Große Statuen in 
en find felten. Minerva von Capua in Wien. [Doch befinden 
in der überhaupt fehr reichen Sammlung von Terracotten im Mus 
m zu Neapel Jupiter und Juno, über lebensgroß, angeblich aus 
um Tempel des Supiter in Bompeji, und drei andre Statuen in 
kenögröße, und ein Schaufpieler, etwas darımter, gute Figur. Les 
Wagroße Statuen von Verftorbenen, Tiegend auf Etruriichen irdenen 
wgen, find nicht felten, finden fih namentlich im Muſeum Grego⸗ 
sum, bei Cav. Campana, im Britiichen Muſeuni.) 


4. Argilla, marga, cretu, |. M&m. de P’Inst. Roy. un. p. 
 Rubrica $. 63. xasvaßos, stipa, stiputores, Lindemann zum 
lus p. 684. Arbeiten aus 77205, Blaton Theätet p. 147. Leber 
pyorkaocia Welcker Acad. Kunfımufem S. 7. Gypöſtatuen 
ıchte man beſonders fir temporäre Zwede, Spartian Sever 22., 
Parfan. 1,40, 3. Arnob. vi, 14 ff. Gypsköpfe, Sven. 11, 4. 
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Reliefs aus Stucco find oft nur für die Fernanſicht ebaudjirt ( 
bat man aus der Billa Hadrian’s), oft mit Farben auf der f 
fortgeicht. Ob die tabula lliaca und die Apotheofe des Ha 
aus Stucco find, ft noch ſtreiig. Wachsbilder $. 129, 5. 

3., Götterbilder, Plin. Ep. vır, P., der Zaren, Juv. xtı, 88 
Kinderipiel bei Lukian Somnium 2. u. fonfl. Puppen, xopoxo 
ans Wachs und Gyps, Schol. zu Klemens p. 117. Bol. üb: 
alten xmooriador Böttiger'8 Sabina ©. 260. 270. Bunte 
pen aus znlos Aufian Leriph. 22., ol nAarrosres vous mul. 
Demoftb. Phil. 1. p. 47., xogoniadoı, Sfofrates de antid. 
ſolche Statuen in Neapel. gl. Sibyllin. i111. p. 449 Gall, 

Poſis (d. 196. U. 2.) tänichenden Fruchtſchüſſeln Plin. xxxv 
Auch vergoldete Zerracstta’d giebt ed, von delicater Gried 
Arbeit, gemalte aus Athen, Cab. Pourtales pl. 2 vgl. pl. 31 
hönfte aus Athen in München, andre bier und da.] 


5. Jloönlaoum ale ein Model im Kleinen bei Cic. ac 
xii, 41., vgl. 8. 196, 2. Hippokr. de victus rat. p. 346. 


6. Daß der Gyps zum Abformen (nois arouaypara 
gebraucht werde, fagt Theophraft de lapid. 8.67. Die Athen. ! 
lee brachten beim Abformen des Hermes Agoräos (8. 92. 9 
auch Pech, vgl. Lukian Leriph. 11. (Mouler a bon creux, a 
perdu; plätre; coutures des moules a bon creux; parties q 
sont pas de depouille, aus mastic). 


7. Diele gleihlam noch fleifchlofe Holzfigur hieß xirvo 
xangßos (canevas); ähnliche dienten auch den Plaſten und 
lern ald anatomiſches Studium. S. Ariſt. H. an. ım, 5. de 
au. ıı, 6. Pollux vi, 164. x, 189. Suidas und Bein 
cum Intpp. Apoftol. sıı, 82. Bekker's Anecd. p. 416. 3% 
gehen die parvi admodum surculi, quod primum operis | 
fuit, Plin. xxzıv, 18. — De Modellirftteten in Brom 
Hand, Admir. Rom. 80. Fieoroni Gem. ıı, 4, 5., vgl. 
Impr. gemm. del Inst. ıv, 75? und dag Nelief bei Zoëga B 
23, Die Arbeit wird aber nach Polyklet am ſchwerſten dr 
Örvys 6 nykös viyyptan. Windelm. v. ©. 93. 387. Wyit 
zu Plut. de prof. virt. p. 86. a. Poallice ducere (ceram) | 
vii, 232. Ber. v, 40., vgl. Status Achill. 1, 332. 


8. Leber die Einrichtung der Defen zum Bremen Röm 
fäße bat Schmweighäufer d. j. nach Ansgrabungen im Elfaß Ih 
Hungen angeltellt; auf den Muſenm in Straßburg if ein I 
davon. Archarologia xzıı. pl. 36. p. 413. Remains. of 4 
man kila or furnace for pottery., Ron den Gricchiichen Gh 
8. 321. Die große Dünnheit und Leichtigkeit alter Gefäße ( 
xxxv, 46.) bezeichnet Lukian im Leriph. 7. duch aranogpogyza 
VUEFOGTPAKXR, 
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b. Metallguß (statugria ars.) 


306. Beim alten Erzguß kommt Zweierki in Be- 
racht. Erſtens: die Miſchung der Bronze, deren feinere 
Technik früher befonders in Aegina ($. 82. U.) und Delos 
$. 297. 4. 3.), dann lange Zeit in Korinth blühte, aber 
ernach unterging ($. 197, 5.). Wie das Korinthifche 
frz ſelbſt bald heller und weißlicher, bald vunfelbrauner 
rarbe war, bald die Mitte hielt: fo gab es gar mandherlei 
ben, welche man dem Erze mittheilte; auch Täßt fich 
der läugnen, dag man verfchiepnen Theilen einer Bild- 
iule verfchieone Farben-Nüancen zu geben wußte Zur 
jeförderung .deg Fluſſes beim Guffe und der Härte des 
falteten Metalle findet fih ver alten Bronze faft durch⸗ 
ängig Zinn beigemifcht, häufig auch Zink und Blei. Zwei—⸗ 
ms: das Verfahren des Guffes in Formen. Wie im 
hanzen auch in neueren Zeiten, wurde die Statue, fiber ei- 
en fenerfeften Kern, aus Wachs boffirt, und darüber eine 
orm in Lehm geftrichen Aiydos, (auch xuvos genannt), in 
riher Röhren zum Cinftrömen des Erzes gefpart wurden. 
Sowohl in der Dünnheit des Erzes als in ver Reinheit 
8 Suffes und der Leichtigkeit der ganzen Operation brach— 
zes die Alten zu einer erflaunenswürdigen Bollfommen- 
»Doch nahmen fie ſich auch Zufammenfügung von 
fen, durch mechanifche oder chemifche Mittel, nicht übel; 
B Einfegen der Augen war zu allen Zeiten gewöhnlich, 
Ile die Anfügung von Attriduten aus edlen Metallen. 

; I. Die Bereitung der Bronze war Sache des yaixovgyos 
hißot. Pol, 1, 3,), oder yarxonıng (Relief im &. 224 b.), in 
des flaturarius faber (in Inſchriften, flatuarius im Theodos. 
Her). Bon Korinthiihem Erz gab es befonders Gefäße (derglei⸗ 
fa die Corinthiorii oder fabri a Corinthiis verfertigten), aber, un- 
hätet Plinius es läugnet, auch signa Carintlia (Martial xiv, 
2), wie die Amazone des Strongylion (DI. 103.); auch Alcran- 
hatte deren, u. Defpsi war voll davon, Blut. de Pyth. or. 2., 
5. 123. U. 2. Aber auffallend ift die imago Corinthea Tra- 
Bi Caesaris in der Suche. Gruter 175, 9. Babretti Col. Trai. 
E91, Argolica statua bei Trebell. Trig. tyr. 30. fcheint ziem⸗ 
Paſſelbe, Es gab viele Mährchen über das Korinth. Erz, 3. B. 
die Ablöſchung in der Quelle Beirene fo trefflich mache, Pauſ. 
9 3. vgl, Plut. a. ©. Petron 50. | 

1. 2 Plin. xxxiv, 3. Man, rühmt den Graccanicus oder ye- 
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rus color aeris (Plin. Ep. ın, 6.). Gefhägt war das 1uarılor, 
und die Athletenfarbe, Dio Chryſoſt. Or. 28. in. Meerblaue See 
belden in Delphi 8. 123. U. 3. Die Bereitung von yadxog zer 
copanyg erwähnt unter vielen andern Metallbereitungen der Papynı 
aus Aegypten, Reuvens Lettres a Letr. ııı. p. 66. Ueber die Ba: 
tina der alten Bronze, welche blos durch Orydirung entiteht, 2. Voſſ 
Opuscoli scelti T. xv. p. 217. Mil. 1792. 4., von Fiorillo aut: 
gezogen im Kunitblatt 1832. N. 97 ff. 


3. Ueber Bielfarbigkeit der Bronzeflatuen könnten Kafliftratet 
Angaben rhetoriſche Phraſen fein (Welder zu 5. p. 701.); auch ke 
ziehen fich dieſe meiſt auf pieces a rapport, wie die durch Miiichun 
von Blei mit Kypriſchem Erz purpurfarbnen Präterten, Blin. c. 2. 
Aber merkwürdig find Silanion's Sofafte mit todtblaſſem Gefikt, 
durch Silbermiſchung (Pit. de aud. poet. 3. Qu. Symp. v, 1. ul 
de Pyth. or. 2.), und Ariſtonidas ſchamrother Athamas, durch Ciſen 
beimiſchung (Plin. 40.), da doch Eiſen fih fonft mit Kupfer nicht 
miſchen läßt. Auch Appul. Flor. pl. 128. beſchreibt an einer Grjie 
tue tunicam picturis variegatam. Quatremère de Qu. Jup. Olymp 
p. 55— 64. de l’art des alliages dans son rapport avec la + 
thode de teinter les ouvrages en metal et de l’usage d’intre 
duire des couleurs dans les statues de bronze, Feuerbach Pati 
Apollo ©. 211, Peterſen de Libanio Prol. 2. Havn. 1827 p. 9 
und ſchon Figrelius de statuis 14. p. 126. Möthe in die Wanza 
gab nach Himerius Or.xxı, 4. Phidias der Lemniſchen Athene. ab 
würdig ift der Kunſtausdruck Bawız yalxov zus oıdygov bei VBollur vu 
169. aus Antiphon, yarxov Bapai bei Aefchylus Ayam. 624. (597.) 
fe Nachtr. zur Teil. ©. 42 f. wozu Klauſen in feiner Ausg. bemail 
daß vielleicht dircch die Neuheit dieſer Kunftfertigkeit die Vergleichen 
noch mehr Reiz erhielt. Das Treffende der verſteckten Vergleichun 
nit dem Ehebruch und der Aeſchyliſche Wig darin iſt nicht zu ba 
kennen. G. Hermann widerfprach, inden er yalxov Bapaz mit Schü! 
u. A. auf Blut und Winden bezog und alö eine doppelfinnige An 
deutung des vorhabenden Mordes der Klytämneftra nahm. So [he 
W. Humboldt, und was blieb übrig, che der buchſtäbliche Sinn U 
rüßfichtigt war? Der andre änigmatifche aber ift fir den Charaktı 
der Rede zerftörend und zu unmenſchlich an diefer Stelle auch fi 
Klytämneftra. Letronne Peint. murales p. 517. ftellte ſich auf He 
manns Seite, Franz überfegt rühtig „Erzed Färbung.“ — Km 
der Gallier dem Erz im Fluß Barben (durch andre Vetaue einz 
ſchmelzen, Philoſtt. Imag. ı, 28. p. 44, 24. vgl. Jacobs. Au d 
Chineſen geben den Bronzen Farben.) 

4. Die Miſchung des Zinns zum Erze (ſchon in den Näge 
vom Schatzhauſe des Atreus 8. 49.) %, und 24 auf 100. Anh 
Noffen von S. Marco (aus fpäterer Zeit) findet fih am wenigſ 
Zinn, |. Klaproth, Mag. encycl. 1808. ım. p. 309. Mongez (1 
le bronze des auciens, Mem. de l’Inst. Nat. v. p. 187. 496. iu 


Sn 
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Roy. vıır. p. 363.) leitet die Härte der Bronze ganz von dieſer Mi⸗ 
(hung und der Abkühlung in der Luft ber, und läugnet, nach neuern 
Erfahrungen, die trempe durch Wafler, auch gegen Prokl. zu Heſiod 
T. u. W. 142 Euſt. zur SI. 1, 236., deren Zeugniffe Graulbie, 
sur les äges d’or et d’argent, d’airain et de fer, Mag. enc. 
1809. Dec. 1810. Janv., hervorgezogen. IVgl. Journal of Science 
and arts xrız. p. 313.] — Xulxös yvrös, ſpröde, dlazrös, zv- 
wies (ductilis), wei. Pollux vır, 105. 

5. Die Kunflausdrüde find: za nlaodirza xnpıwa‘ Alydos, 
rò anlıvov, xovia, KAoıpy' zovmijnura zo A napanincın‘ yavog, 
torever. ©. Pollux x, 180., Photios Alydos, Euſtath. zur SI. 
xxi. p. 1229., zur Od. xxii. p. 1926. R. Schneider u. Alydos, 
toarn. Diogenes 2. v, 1, 33. 05 &v 79 xno@ 6 Epuis Emizmdcio- 
ma E09 Ermöetaodaı Toug yapaxımpas zul 6 Ev ap yalxp qar- 
Bas. [Sophofles Alyualwr. aonis us» Mullıydog ag nuxv ön- 
ware gl. F. ©. Welder Griech. Trag. ©. 172.) Much Diünzen 
zurden bisweilen im Ligdos gegoffen. Seiz sur l’art de fonte des 
asciens, Mag. eucycl. 1806. vı. p.280. Clarac M. de sculpt. ıı. 
r9 fe Ob man auch, wie jest, die moule a bon creux über 
das Modell machte, und Die Stücke derfelben dann inmwendig mit 
Wachs garnirte, und hierauf den Kern, noyau, hineingoß, ift zu 
Ferien. Maffio war eine Statue ded Dnaffimede, Pau. ıx, 12; 
Keinere Bronzen find es gewöhnlih. in ardgıds koſtete in der Zeit 
des Cynikers Diogenes 3000 Drachmen (Y, Talent, ungefähr 700 
Maler) Diog. Laert. vı, 2, 35. [Eine Erzgießerei ift an einer merk⸗ 
wien Kylix Dargeitellt, Gerhard Neuerworbne Denkmäler N. 1608 
EB Teinkichalen Tf. 12, womit E. Bram im Bullett. 1835. p. 
867 die in der Aeſchyl. Trilogie erklärte Vaſe verglich, in welcher 
vohmald Feuerbach im Kunftbl. 1844 N. 87. Kern und Mantel eis 
ws Gußmodells nachwies. Zu vergleichen ift außerdem eine archaiſti⸗ 
We Vaſe mit einer Erzſchmiede bei Campanari in London, die edirt wer⸗ 
km wird. Bullett. 1846 p. 67. Von der Vaſe in der Teil. giebt 
Bergk eine andre Erklärung, Archäolog. Zeit. 1847 ©. 48. Ueber den 
Bringen Preis der Erzftatuen |. Köhler Ehre des Bildniffes S. 127.] 


: 6. Ron theilmeifem Guffe bei Eoloffen Philo vır. mir. 4.; 
ws die Roſſe von S. Marco find wahrfcheinlich jedes in zwei For⸗ 
en gegoſſen. Vom Löthen 8. 61. Ferruminatio per eandem 
ateriam facit coufusionem, plumbatura non idem efficit. Di- 
st. vı, 1, 23. ©. indes Blin. xxxiii, 29 fe Angelöthete Haar⸗ 
um, Winckelm. W. v. ©. 133. Bon dem Binjegen der Augen 
and. v. ©. 138. 435 f. Böttiger's Andeutungen ©. 87., vgl. 

Gori M. E. i1. p. 208. Man bezieht darauf den faber ocu- 
jerius in Inſchr. |. Borcellini. Die ſchöne Nife von Breſcia (8. 
9. A. 3.) Hat eine filberne Kopfbinde, ein Bacchus nach einer In⸗ 
Kit Bei Gruter p. 67, 2. war cum redimiculo aurific. et thyrso 
‚ cantbaro arg. 
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Srhaltene Bronzen 8.127. 4.7. 172. 9.3. 204. Ai 
205. U. 2. 207. 4.6. 261. A. 2. 380. 385. 422. 423. 427 
Die meilten aus Herenlaneum, Goloffals Kopf nebit Hand auf da 
Sapitol. [Die ſchoͤne Statue aus Vulci in München, Kunſtbl. 18% 
St. 86.) 


1 307. Die vor der Samifhen Schule herrfchenve Weil 
ver Berfertigung von Statuen durch das Schlagen und Tır 
ben ($. 59. 60. 71, vgl. 237, 2. 240, 2.) blieb au 
2 fpäter bei Gold und Silber die gewöhnliche; doch fagte 
Statuen, befonvers größere, aus den edlen Metallen me 
3 dem Aflatifhen als dem Griechifhen Geſchmacke zu. Am 
die Vergoldung ganzer Statuen wurde erft dann beliebt, al 
man dem Erz durch Miſchung eine ſchöne Farbe zu gebe 
verlernt hatte; in der alten Kunft zeichnete man einzeln 
Theile auch am naften Körper durch Vergoldung oder Ba 
4 filberung aus. Mit Eifen machte man mehr Verſuche, al 
dag man es mit Erfolg und dauernd zu Werfen ver bi 
denden Kunſt angewandt hätte, da das für den Guß geek 
5 nete Roheifen im Altertbpum ungewöhnlih war. Aus Bl 
fommen von Arbeiten, welde Kunftwerfe genannt werde 
Finnen, Marken für öffentliche Spiele und Kornaustheilu 
gen, Gtifetten zum Anhängen an Geräthe, fiegelähnlig 
Zeichen an Baufteinen, Bullen, Amulcte und dgl, vor, mat 
ches davon ift deutlih in Formen gegoffen. 
1. Die goldne Pallas von Ariſtodikos war ein opvenlare 
Brunck's Anal. in, p. 488.5; auch die ſilbernen Figuren von Bern 


(vgl. 8. 311. U. 5.) find durchaus getrieben, die einzelnen The 
mit Blei ſehr fein gelöthet, oder mit Schwalbenſchwänzen zujammengefüg 


2. Silberne Statuen bei den Pontiſchen Königen, Plin. xxıu 
54.; goldne beſonders bei Barbarifhen Göttern, Lukian Z. voe, 
Statt der angeblihen golden Statue des Gorgias, ſah Paul. m 
eine vergoldete. Der ardoıns yovoovs oregeos, solidus, fteht übe 
‚gend nur dem plattirten, erriyovsos, inauratus, oder leicht vergold 
ten, xazdyovoos, subauratus, entgegen; jedoch bezeichnet holesphy 
raton bei Plin. xxxrır, 24. ein ganz maljibed Werl. Xovoos as 
9905 |. v. a. aurum obryzum. [Schweighäufer zu Herod. ı, Öl 
arvoos, avrönaros, avrogung, Xennep ad Phalar. p. 365.) 


3. Gold wurde auf Erz meilt mit Queckſilber und in ſtark 
Blättern, auch mit Hülfe von Kerben, aufgejegt (Plin. zxxıı, 2 
xXxxiv, 19.), auf Marınor mit Eiweiß. Windeln. W. v. ©. 13 
432. DV! Aeilins Glabrio jegte in Rom die erſte statuu ayrat 
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Bir. xt, 34. Spuren von Vergoldung an den Roffen von Venedig, 
M. Aurel, einer Quadriga des Hereulan. Theaters, der fihönen Stas 
hie von Lillebonne, 8. 262. U. 2. [am meilten des berühmten Hers 
les im Gapitol.) Ein alterthiimlicher Athletenkopf in München n. 


296. bat vergoldete Lippen, [der Orpheus des Kalliitratus 7 mit eis 


em goldnen Riemen den Chiton gebunden], der altgriechiiche Lam⸗ 
padepbor, 8. A21., nah R. Rochette die Lippen, Bruftwarzen und 
Augenbrauen überfllbert, [nicht überfilbert, fondern mit Kupfer einge⸗ 
pt, |. Leironne in den Annali d. I.vı. p.230. Des eben erwähns 
en Orpheus Tiare iſt yovop xaraazınzog. Sehr ſchön ift die ein- 


gelegte Arbeit in Silber an Erzfigürchen des Muſeums zu Neapel, 


Mugen und allerlei Verzierungen, ein Gefäß aus Hereulamım in fils 
Wreingelegter Arbeit beſchreibt Martorelli de theca lam. vgl. Bea zum 
Bora; T. II. Epist. ad Pis. 435 u. a.] 


4. Giſerne Bildſäulen des Theodorod von Samos ($. 60.) 
Bauf. i11, 12. Herakles Schlangenfanıpf von Tifagoras, x, 18. 
Miton’3 eiſerner Herakles, Plin. xxxiv, 40. Die Gründe der Sel- 
ſaheit des Bifenguffes im Alterthum entiwicdelt Hausınann Commen- 















bt. Soc. Gott. rec. ıv. p. 51. Die Stählung, orouwaıs, des Ei: 
ws (duch Waller, Homer Od. 1x, 393.) [Sophofles Aj. 650. ös 


” ſchneidende Werkzeuge war am Pontos, in Lydien und Lakonifa 
Haufe. Euſt. zur SI. 11. p. 294, 6. R., vgl. Hausmann p. 45 
Magnetgemölbe? 8.149. U. 2. 


E 5. Ficoroni Piombi antichi. R. 1740. 4. Stieglig Archäol. 
Beh. 11. S. 133. 





2. Die Arbeit in harten Maffen. 


a. Holzſchnitzerei. 


& 308, Das Holzfohnigen wird durch Ekew und yAv- 
iv bezeichnet, wovon jenes ein flacheres, Dies ein tieferes 
keiten mit fcharfen und fpigigen Werkzeugen anzeigt; frür 
R ein Hauptzweig ver Tempelbildnerei ($. 68. 84.), 
re es befonders zu den Bildern der Feld⸗ und Gartens 
Ber alle Zeit. hindurch angewandt, Während man dazu 
E gerigneten Holzarten des einbeimiſchen Bodens, oft mit 
ger Rückſicht auf Die Bereutung des Bildes, benugte: 
Biden ausländiſche Hölzer, befonverd das für unverwüſtlich 
Baltcne Cedernholz, noch in fpätern Zeiten auch von vor⸗ 
Wichen. Künftlern zu Bildwerken gebraucht. Die Arbeit 
Mb Dredielng war für Gefäße und Geräthe von Holz wichtiger. 






" deiv Exaprepovv zöre Bapy aidngos os, vgl. 8. 311. U. 2.) 
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1. Beide Ausdrücke kkommen von Holz u. Stein vor. & 
scalpere, davon &urAn, Eois (nouerıxn), scalprum, ein S 
mefler. ZRvgeıs, sculpere, fteht dem caelare, zogevsır, näher. 
firumente, yAvpasov, zopos, caelum, Meißel, Grabfticel. 
Eseıy dient auch die auidn, 8. 70, 3. Rgl. 8. 56, 2. Quim 
21, 9. sculptura etiam lignum, ebur, marmor, vitrum, 
mas, praeter ea quae supra dixi, complectitur. 


2. Auf Pfyttaleia IIasvös wg Exaoros Ervye Eoava menon 
Pauſ. 1, 36, 2. Ein Ban and Buchenholz mit der Rinde Auth. 
vi, 99. Dionpjosbilder, Priape and Feigenholz. 


3. Gopreffe, in Kreta häufig, u. von den dortigen Däd 
benugt (vgl. Hermipp, Athen. 1. p. 27.), Buchsbaum (opulaf), 
Birnbanm, Ahorn, Weinrebe, Olivenholz u. a. Pauſ. vaı, 1 
Qu. de Quincy Jup. Ol. p. 25 sq. Clarac p.41. Populus ut 
et sulix et tilia in scalpturis necessariae, Palladius de R.R.xı 


4. Bon ausländifhen Hölzern Ebenholz (8. 84. Q. 2. 
N. 3.), Citrus (8v0or? Mongez Hist. de I’Inst. roy. ıı. p 
Thyon nebft Eypreflen an Phidias Olympiſchem Zeus, inmwendig 
am Thron, Dio Chryſ. xıı. p. 399. R.), Lotos, bejonders C 
bolz (vgl. 8.52. A.2. 57. A. 2.). Von Cedernholz war der { 
des Sofius aus Selencien, Blin. xiii, 11., auch der Asklepio 
Eetion Anth. Pal. vı, 337. Won Dontad werden xadpov | 
zovoQ dimvdrouevo als runde Figuren beichrieben, Baui. vi, 
Mehr |. bei Siebelis zu Pauſ. v, 17, 2. Amalth. 11. ©. 25) 

5. Val. 8. 298. U. 2. Voß zu Virgil Bd. 11. ©. 84. 
Bon Drechſeln in Holz zoovevar, zogsovs, tornare |. SH 
tt. 7ogev0. Tornus, zoprsvznpıor, das Dreheiſen, von Thet 
erfunden, 8. 60. 





b. Bildhauerei (sculptura). 


1 309. Als das eigentlihe Material. für vie Scu 
wurde frühzeitig der feſte und politurfähige Kalkſtein, 
hen man eben von biefem Glanze Marmor (uciguœgor 
ucegMceloco) nannte, und zwar der weiße anerfannt, us 
ganz Griechenland vor allen andern ver Parifche, wie 

2 nah in Rom der von Runa gefucht. Indeß wurden 
Werke minder forgfältiger Kunft in Griechenland mi 

3 Stalien auch allerlei Tuffe angewandt: dagegen farbige ‘ 
mors, fo wie andre colorirte Steinarten, erfi im Röm 
Kaiferreihe, befonders für die Darftelung Aegyptifcher 
heiten und Barbarifcher Könige, auch für angefügte £ 

4 fe und Befleivungen u. dgl. belicht wurden. Berunt 
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würdig iſt die Vollendung der Arbeit an den harten und 
fprövden Maffen des Porphyrs, Bafalts und Granits, wo 
vorn zugefpigte und immer neu gefchärfte Pinfeifen den Stein 
bis zur erforderlichen Tiefe wegbohren, und hernach mühfa- 
med Reiben und Schleifen die glatte Fläche fehr allmäplig zu 
Wege bringen mußte. 

1. Caryophilus de marmoribus antiquis ift wenig brauchbar, 
mehr Werber Lettres mineralogiques sur V’ltalie, Mongez, Dictioun. 
de P’antiquit& de VEncyclopedie, bejonders Fauſtino Corſi Delle 
pietre antiche, ed. sec. R. 1833. Bgl. Hirt, Amalth. 1. S. 225. 
Clarac p. 165. BPlatner Beſchr. Roms S. 335. Der Marmor ift 
entweder Förniger ; dahin gehört der Barifche Aidos ITaupıos, Avydırog), 
Ber meift in Beinen Blöden, zum Theil in Höhlengängen (Auynieng) 
gebrochen wurde, von einem großen [jalzähnlich] glänzenden Korn, 
marmo Greco duro, auch salino genannt; fo wie auch der Gararifche, 
marmor Lunense ($. 174. U. 1. über fein Alter des Vfs. Etruöfer), 
Einem Zucker ähnlich, oft blanlich gefleckt: oder fchiefriger, mit Zalf 
Perhzogen, wie der Penteliſche mit grünlichen Steeifen (Dolomien bei 
iin M. I. 11. p. 44.) und der iweniger edle Hymettiſche, marmo 
Ppölla [oder cipollino]. Andre bekannte Arten ftatuarifchen Marmors 
Be der Thafiiche, von einem blaffen Weiß, von Eoufinery an Drt 
F Stelle aufgefunden, [jo wie der verde antico in Makedonien], der 
iſche, von mehr gelblicher Barbe, der dem Elfenbein ähnliche Co⸗ 
Be, aus Kleinaſien, marmo Palombino. De marmore viridi, 
ar in der Münchner Abh. philel. El. u. ©. 131. Auch der Me 
Mike (8. 268. U. 1.) murde zu Statuen verwandt, Eic. ad Att. 
B; 8. Der lapis onyx oder alabastrites der Alten, genannt nad 
Su Gefäßen 8. 298., iſt ein fafriger Kalkſinter (albätre calcaire 
wiental), der aus Arabien und Oberägypten fam, Salmaf. Exerc. 
Klin. p. 293. Bon dem Rolaterraniichen 8. 174. A. 3. Ron Mar: 
Br in Ealabrien berichtete Rumohr. 
2. Ein Silen von Poros ($. 268. A. 1.) in Athen. Sn Be: 
Bin manche Municipal Ehrenftatuen; fünf statuae togatae der Art 
BDresden. In Kalkitein wurde Viel in den Provinzen, in Deutſch⸗ 
Be, gearbeitet. Etruskiſche Sarkophage aus Kalktuf 8. 174. U. 3. 
F3. Aus ſchwarzem Marmor, nero antieo, find viele Iſisbilder, 
African. Fiſcher, die beiden Kentauren des Capitol, der Nil, vgl. 

san. vırı, 24, 6. Aus rothem, rosso antico, der in der Archi⸗ 
Bar ſelten war, manches gute Bildwerk, namentlich. Bacchusköpfe, 
Fen, welche rothgefärbte Schnigbilder. (8. 69.) nachahmen; fonft 
Ben, Badewannen. Auch Statuen aus buntem Marmor kommen 
E, Sayfus, Hist. de l’Ac. des Inscr. xxxıv. p. 30. Porphyr⸗ 
Br findet man ſeit Claudius in Nom, vgl. Viſconti PCI. vr. 
FIR, Porphyrſtatuen mit bronzenen Grtremitäten Racc. 53. Bajalt 
ab zu Serapisbüften, auch Granit und Spenit (den aber die Neuern 
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or 
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nicht zum Syenit rechnen) zu Bildwerfen in Aegyptiſchem S 
braucht. Wal. 8. 228. 268. A. 3. 


4 Der Bohrer an zwei Zäumen geführt, Euripides Cy 


310. Der Marmor dagegen verträgt den Angri 
verfchiepner Inſtrumente, der Sägen, Bohrer, Feilen, 
peln, welche mit dem vom Schlägel getriebenen Mei 
fammen das Meifle und Befte thun müſſen. Wer 
Künftler, was keineswegs immer geſchah, nad einem g 
Modell arbeitete: fo bediente er ſich, wie ber neuer 
Punkte, welche die Dimenfionen nad allen Seiten unt 
tungen darftellen, und im Fortſchritt der Arbeit beſtän' 
neuert werden müflen. Zum Abreiben ver Statuen ı 
man den Staub vom Narifchen Schleifftein, den Bü 
und andre Mittel an; doch kommt das dem Eindrucke 
liche Glaͤnzendſchleifen erft fpäter vor; und an einige 
trefflichen Statuen fieht man noch ganz. die Züge des 
Dagegen erhöhte man das Weiche und Fettige, meld 
Dberfläche des Marmors oft fhon an fi) hat, burc 
reibung mit gefchmolzenem Wachs, befonders mit Pur 
(xavcıs), womit man leicht einen geeigneten Far 
(Ceircumlitio) verband, Färbung des Marmors, im 
und archaifirenden Styl mit grellen, hernach mit fa 
Farben, fo wie Hinzufügung metallner Attribute, un! 
goldung einzelner Theile erhielt fih das ganze Alterthu 
durch; in Römiſcher Zeit erfegt man indeß gern die 
tragne Yarbe durch Vielfarbigfeit des Steins (vgl. $. 
Die Zufammenfügung verſchiedner Blöde gefhah fo g 
dag der Wunſch monolither Coloffalftatuen öfter wen 
dem Scheine nad befriedigt wurde. 

1. Alte Bildwerke, welche Steinarbeiter darftellen: die 
bei Windelm. W. 1. Tf. 11. M. Borb. ı. 83, 3. nebſt dem 
ftein des Eutropos bei Yabretti laser. v, 102., und Die geſch 
Steine, Bicoroni Gemmae ıı, 5, 6. u. 2ippert Suppl. ız. 38 
Inſtrumente auf verichiedenen Denkmälern (bei Muratori p. 1: 
verſchiedne Eirfel u. andre); auch in Pompeji gefunden; Die 
bräuchlichen bei Elarac pl. 1. Bon der Säge $. 269, 6., de 
rer 8. 123, 1. [Un den Statuen von Aegina erfanıte Wagı 
ganz die jetzt üblihen Werkzeuge, Bohrer, Spikeiien, Ze 
Flacheiſen und Weile, Binsftein gebraucht jeien.) 


2. Ron Bafiteles ift es etwas Befonderes, daß er nihil 
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ante quam finxit; und aus dem freien und Tühnen Verfahren 
Iten ertlären ſich manche Unregelmäßigkeiten. Ueber die Punkte 
rac p. 144.5 daher Die twarzenförmigen Erhöhungen an manchen 
Statuen, |. Weber über die Eoloffe von M. Eavallo im Kımftbl. 
. ©. 374. u. den Dilfobol bei Guattani M. I. 1784. p. 9. 
tt. 1841. p. 128.) 


3. Ueber die Naxiae cotes Diffen zu Pindar $. 5, 70., vgl. 
Kreta 1. ©. 417., wo Naros auf Kreta mit Necht als eine 
ung bargeftellt wird. Man nannte die Steine, woher fie fonft 
amen, von Kreta, Kypros u. fonft, Naxiſche. Zunger, orıl- 
arögıärrag, ’Enileaivew xal yaroüv z& minyivea nal megı- 
ce 209 &yaludıor, Plut. de adul. 52. 


. Qu. de Quincy Jup. Ol. p. 44. Hirt ©. 236. Volkel 
l. Rachlap 1. S. 79. Aus den Wachsüberzuge, den nach Wis 
rı, 9. signa marmorea nuda erhielten, bildet fich Die Spider: 
er alten Statuen. [Hirt in Böttigers Amalthea 1. S. 237 be- 
diefer Ueberzug fei fo dünn geweien, daß nur darım Feine 
n Davon anzutreffen fein. Fea fand viele, Miscell. filol. 
p- cc. Aber nit circumlitio ift Farbenton oder „ein 
n des Marmord mit Wachs, melches der Oberfläche mehr 
are Weichheit und vielleicht auch einen fanften Schimmer von 
mittheilte *, wie der Verf. in den Wiener Jahrbüchern 1827. 
5. 139 behauptet, eine Befirniſſung (des Nikias) nach Hirt 
D: anf den er fich nicht felten zu viel verließ. Auch ift cir- 
io nicht eine Bemalung des Grundes der Statuen in verfchied- 
inten, Licht und Schatten u. f. w. wie nach Viſconti Piocl. 
. au, 5 ımd Quatremere außer Völkel auch Letronne Peint. 
» 28. 491, R. Rochette Peint. ant. p. 286 und Glarac Mus. 
wvre ı. p. 156—60 annehmen. Weder die allgemeine Wahr- 
chkeit, noch etwas von den Nachrichten oder in den Ueberreften 
Kennſt Spricht dafür und der Name felbft fteht entgegen. Denn 
drückt aus ein Umftreihen, Ummalen (megiyoisıs), Einfaffen 
mandränder, des Haard, etwa auch des Körpers mit einem 
band u. dal. und diefe Ginfaffungen konnten ſehr zierlich und 
faltig ausgeführt ſein; die archaiftiiche ſchöne kleine Diana im 
m zu Neapel ift davon ein ſchätzbares Beiſpiel. So ift in der 
5 circumlitio eine Färbung des Grundes um die Figuren her, 
? berworzubeben und abzufondern, mie Quintilian var, 5, 26 
ne circumductio colorum in extremitatibus figurarum, qua 
Ggurae aptias finiuntur et eminentius extant, contorno, 
lo (Forcellini), daher derfelbe xır, 9, 8. vom Inhalt von 
fagt: extrinsecus addactis ea rebus circumlinere (verbräs 
und ı, 11, 6. simplicem vocis naturam pleniore quodam 
ircamlinere. Im Begriff der circumlitio liegt praetexere. 
Epist.86: nisi Alexandrina marmora illis (Numidieis cru- 
ımdique operosa et in picturae modum variata circumlitio 
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protexitur. Dad Bohnen iſt yaswcıs ayaluazor, Plut. Quse 
Rom. 98, wonach bei Vitruv vin, 9, A. aus gnosis zu machen 
ganosis , nicht xoricois, die etwas ganz anders iſt, noch —— 
Vitruv ſagt: ita signa marmorea nuda curantur, nemlich weij 
mit Del geſchmolzues Wachs wurde mit einem dicken Pinſel über 
chen und dann trocken abgerieben. Plin. xxxıır, AO. sicut et ma 
mora nitescunt, Invenal xii, 88. fragili simulacra nitentia cen 
vgl. die Anm. von Heinrich. Canova verſuchte in den fpätern Zei 
nach den Vorgang der Alten durch Einreiben einer aus Wachs 

Seife bereiteten Salbe den Marmor weicher und milder im Ten 

machen; aber die eingeriebenen Stoffe zerfegten ſich, wie Thierich Kg 

jen in Stalien 1, 142 berichtet, und wechielten Die Farbe.] 


5. Bon gemahlten Statuen und Reliefs $. 69. 90. 2. 1 
41.2 b. 119. U.2. 4. 203. 9.3. In Birgil's Catal,, A 
dedie., wird ein marmorner Amor mit bunten Flügelpaar und & 
cher befchrieben. Praxiteles ſchönſten Statuen gab der große Gig 
Nikias jene Teintüre. Plin. xxxv, 40, 28. Uber die Knidi 
Venus farblos. Lukian de ‚imagg. Fenerbach Vatic. Apoll. S. 
Ayaluarov erxavoraı xaı ygvonzaı au Bapeis, Plut. de gi 
Ath. 6. Mit Wachs gefärbte Haare einer Bildſäule ermähnt 4 
lich Charemon bei Athen. xi11. p. 608. Gemahlte Reliefs | 
yoanros zunos, dergleichen in Frontons Eurip. Hypſip. frage. 
edit. Matth. erwähnt; vgl. Welcker Syll. Epigr. p. 161. 4 
chette Peint. ant. p. 289, Letronne Lettres d’un antiqu. p. % 
Böckh C. J. i1. p. 662.) aber auch 8.323. U. Nach neuen Une 
Hungen hoben fih auch an der Trajansfäule die Figuren golden f 
auf azurnem Hintergrunde. G. Semper über viclfarbige Archit. 
Sculptur S. 37. [hat fig nicht betätigt] Don — 
Metall und Vergoldung (beſonders war die der Haare fehr gem 
ih) $. 84. 90. A. 117. 118. U. 2b. 127. A. 3. 158. 
203. U. 3. Den alten Akrolithen 8. 84. find Statuen | 
ihwarzem Marmor, mit den Grtremitäten aus weißem, nachgebilbet, 
fie aus fpäterer Zeit, 3.8. von Sflöpriefterinnen, ficher vorkomn 


6. ©. oben $. 156. 157. und die Inſchr. C. 1. 10. 
.dov em Arögıcs zur ro opelas. Stehen gelaffene Marmel 
als Stügen (puntelli) findet man am meiften bei Nacheildunges 
Erzſtatuen. | 





















c. Arbeit in Metall (ropevrıxy, caclatura) und Elfenbein. 


1 311. Die Vearbeitung der Metalle mit fcharfen 
firumenten, die Seulptur in Metall, ift es, was bie 9 
Zoreutif nennen; womit fih, nad Erforvernig der Auf 
auch ein cheilweiſes Gießen in Formen, beſonders de 

2 Herausfhlagen oder Treiben mit Bunzen vereinigt. | 
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urde vorzugsweiſe das Silber ſchon in den ſchönſten Zeiten 
r Griechiſchen Kunſt bearbeitet, aber auch Gold, Bronze, 
manchen Gegenden auch das Eifen. Man wandte dieſe 
echnit bei Waffenſtücken, namentlich Schilden an; außer 
r getriebenen Arbeit diente ſolchen eine goldne Zeichnung 
m Schmuck, die wabrſcheinlich der neuern Tauſchier⸗Arbeit 
ausia, lavoro all' agemina) ähnlich war; ſonſt wurden 
ſonders Wagen gern mit getriebenem Sitber verziert. Die 
zefäße wurden theild nur mit Zierden vegetabilifcher Form 
neben, wie befonders die großen Silberfchüffeln ; theils 
it mythiſchen Darftellungen in Relief gefhmüdt (anagly- 
ta), welche in fpätern Zeiten oft beweglich waren, und 
m Schmucke verſchiedner, auch golpner, Becher angewandt 
erden fonnten (emblemata, crustae). Der Ruhm der Mei: 
F in diefem Fache, vie leivenfchaftliche Begier der Römer 
ſolchem Beſitz wird ung durch einzelne Reſte begreifs 
4. Auch für Schmuckgeräthe wurde die Kunſt des Toreu⸗ 
hin ar genommen; und die Kunſt des Goldarbeiters, 
hauptſächlich in Treiben von Golvblättern und Auf- 
ı von Golddraht beftand, hängt mit diefem Kunftzweige 
zuſammen. 
ie Die 00surtaij ($. 85.) entſprich ganz der caelatura 
M xıxırı. Salmaſ. Exerc. Plin. p. 737.), welche Quintil. ır, 
Buuf die Metalle beſchränkt, während die Seulptur außerdem Holz, 
ein, Marmor, Glas, Gemmen befaſſe. [Die Throne von El—⸗ 
a follten daher $. 173, 1. nicht eingemifcht feun.] Das Treiben 
PR. zuvEeis ( Greuzer Comm. Herod. p. 302.), &xxgovew $. 59. 
Een xalneven, excudere (Quint. a.D.). Iſidor Origg. xx, 4. Cae- 
* vasa signis eminentibus intus extrave expressis a caelo 
| est genus ferramenti, quod vulgo cilionem vocant, Auch 
Br argentarius (Spon Misc. p. 219.), tritum argentum (Ho⸗ 


1, 3, 91. Phädr. v, 1, 7.) ſcheint von Treiben zu verftehen 
} in. Terere iſt zogei. 


2 Bol. Q 3. 4. An Glaubkos eiſernem Untergefiell ($. 61.) 
m Figuren, Inſekten, Blätterwerf eälitt. Zu Kibyra in Klein= 
. eälirte man dad Eiſen mit Leichtigkeit; Strab. zum, 631. 
7 Eiſenhelm, ein Werk des Thlerhilo ſtrahlte wie Silber, 
Dahin gehört Bayn ardngov bei Sophokles Aj. 651. 
Habe, vom Erweichen [Bötting. Anz. 1838. S. 1111: „Allein 
Fein ähnliches, nur weniger bekanntes Verfahren gegeben ba= 
% ) das Eifen fiir das Treiben und Eifeliren geeignet gemacht 
* . — Die udlakıs des Glaukos war dit nvpög zei vöaTos 


D. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 28 
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Bayıv, wovon man freilich eher daB Gegentheil erwarten ſollle 
(Sreilich.) Auch in der Hall, ALZ3. 1837. Apr. S. 534 f. win 
eOnAurönv nit Bay oidngos Ss verbunden. Die Beziehung die 
Worte auf sxapzepovr ift vorzuziehn; denn daß die Löſchung in DA 
das Gijen weich mache, wird nicht geiagt, fondern nur daß fie de 
Springen verhindere.] 


3. Weber künftlihe Waffenarbeit 8.58. 59. 116, 3. 117,2 
240. 4.4. Bronzene Panzer und Helme, auf Korinthiſche eh 
ealirt ‚ erwähnt Cic. Verr. iv, 44. Die yoanza Er önlp Ergovef 
eixov (Inſchr. von Kyme, Caylus Rec. ıı, 57. vgl. Djann Syl. fi 
244. C. I. n. 124.) halte ih für einerlei mit dem scutum chryi 
sographatum (Trebell. Elaud. 14.). Bezieht fich wohl die rev⸗ 
yoapia des Aegyptiſchen Papyrus, Reuvens Lettres a Letr. m 
p; 66., hierauf? [Dagegen Letronne Lettres d'un antiqu. p- SIE 
eixc⸗ yoamın f. €. 1. Gr. ı1. p. 662 s., eixovos zvönlos & 
xovooıg aradecıs, ib. n. 2771. [Eingegrabene Archit. Gerhard 
Spiegel S. 80. Not. 63.) Die barbaricarii des fpätern 
thums befchäftigten fich auch Damit, Fäden von Gold und 
Metallen in Metall einzulegen, f. Leben Mem. de l’Ac. des lu 
xxx. p. 444 Bon erhaltenen Waffenſtücken mit Reliefs find @ 
Banzerblätter von Lorri 8. 257. A. 4., und die Bronzenhelme (WE 
militärischen Darftellungen) und Beinfchienen von Bompeji beneriaf 
werth. Votivſchild (7) der Familie Ardaburin, ſ. F. 424 A. 2. Ma 
Sur les boucliers votifs, M&m. de PAc. des Inser. 1. p- 177. Uebc 
beit an Wagen 8.173,2. Carrucae ex argento caelatae, Plin. sg 
49. Vopiſc. Aurel.46. [Ueber Bronzereliefe ala Bekleidung Hölzener it 
ften u. ſ. w. Avellino Descriz. di una casa Pompejana 1837 p. 37% 


4. Zur erften Art gehören die lances filicatae Cic., disc 
rymbiati, lances pampinatae, patinae hederatae, Trebell. Gl 
17. Auch an den SKorinthiichen Erzuafen, fcheint es, waren WM 
Zhierköpfe, Masken, Kränze n. dgl., aber Feine hiſtoriſchen Ref 
angebracht. Die goldnen xoarnges Kopisdrovpyeis aber, bei Athes 
v, 199 e., hatten runde Figuren, Ip regıparız Teropevusre, W 
dein Rande figend (ähnliche an ZTripoden, Amalth. 11. ©. 2% 
und Reliefs an Hals und Bauch. — ic. Verr. ıv, 23. unterſch 
det an Silbergefäßen die crustae aut emblemata. Der caelail 
anaglyptarius in Inſchriften macht in fpätern Zeiten blos die Relie 
der vascularius da8 Gefäß, das purum argentum. Schr bei 
waren Homeriſche Gegenftände, wie My (8.112. A. 1. 116,0 
auf einem Herafleotiihen Sktyphos die Eroberung Ilions nah Park 
ſios Zeichnung darftelit [da8 Epigramm bei Athenäns nennt TTnedei 
vgl. Meinefe Spec. alt. p. 20. Sillig Catal. artif. p. 288.];9 
ber die scyphi Homerici, Sueton Nero 47. Eine Schüffd : 
großen gefchichtlichen Darftellungen, Trebell. Trig. 32. Dee: 
Gefäßarbeiten 8. 60. 122. 9.5. 124. 9.1. 159. 196, 3. 
Athen. vı, 781 f. J 
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5. Die bedeutenditen Silbergefäge find jetzt: "der zu Antium 
efundne Becher der Sammlung Eorfini 8. 196. U. 3.5; das Gefäß 
ut der Apotheofe Homers in Neapel, Millingen Un. Mon. 11, 18. 
Rilin Gal. mythol. pl. 149.], Silbergefäpe in Pompeji gefunden, 
4 Stück Archäol. Intel. BI. Hall. 1835. N. 6.5 der fog. Schild 
Scipio (Rückgabe der Briſeis), 1656 bei Avignon gefunden, im 
Cabinet zu Paris, Montfancon ıv, 23. Millin M. I. 1, 10. [A. 
. Lange in Welders Zeitſchr. f. a. K. Tf. vı, 22. ©. 490.]; die 
ı Bernien gefundne Schale in der Sammlung v. Etroganom’s , der 
Rreit um die Waffen Achill's, f. Köhler, Mag. encyclop. 1803. v. 
‚372. Archaͤol. Zeit. von Gerhard 1. Tf. 10. ©. 101.]; die Schale 
m Aquileja in Wien 8. 200. U. 2. vgl. 264. U. 1.5 die Gefäße 
wit Pflangenverzierungen) von Falerii, A. Rifconti Diss. d. Acc. 
wen. 1, 11. p. 303 ff., beionders der reihe Schak an Gefäßen eines 
Rercur - T., gefunden zu Bernay. Die erhobenen Arbeiten find Hier 
wechaus getrieben, und innere Trinkſchalen eingeſetzt; Gewänder und 
xfe durch Vergoldung gehoben, wie auch ſonſt oft; über die Ho⸗ 
züchen Darfiellungen 8. 415. R. NRochette Journ. des Savans. 
530. Sul. Aug. p. 417. Lenormant, Bull. d. Inst. 1830. p. 97. 
ich die fog. Diſci find meiſt nur die innern Flächen von Schalen, 

A filberner Diſcus, Kleopatra mit ihren Frauen (?), aus Pompeji, 
, Ercol. v. p- 267. Ein andrer, bei Genf gefunden, mit Figu⸗ 
ig Berberrlihung Valentinian's, Montfaue. Suppl. vı. pl. 28. 
einen Chriſtlichen Fontanini Discus argent. R. 1727. [Einer 
| % sen Grabe bei Kertih in halb barbariſcher, Halb noch Griechi⸗ 
Feichnung in Gerhards Archäol. Zeit. 1. Taf. 10. S. 161.) In 
Be ift nichts ſchöner, als der bei Paramythia in Epeiros gefundne 
Fr in Hawkins Beſitz, ſtark herausgetriebene Figuren mit filbernen 
| andgelegt, den Befuch der Aphrodite bei Anchiſes vorftellend, 
| Som. vr, 3. Millingen Un. Mon. in, 12. [Specim. 11, 
9 "Ueber ben ganzen Fund Gött. GA, 1801. ©. 1800, 


6. Silbernes Schmuckkäſtchen, mit einem anſehnlichen Silber 
Bu gefunden zu Rom 1794., aus der letzten Kunſtzeit, in der 
je g Schellersheim (jet Blacas), Mag. enc. 1796. 1. p. 357. 
RD. Vifconti Lettera intorno ad una ant. supelletile d’argento. 
| Red. 1827. Ron goldnem Schmud (wohin die alt-Attiichen Cica⸗ 
sehören) find auf Ithaka bedeutende Bunde gemacht worden (Hus 
, * p. 161.); zu Rom unter andern 1824. (G. Melchiorri, 
Ros. iI1. p. 131.); zu Parma (Diss. d. Acc. Rom. iI. p.3.); 
ofa (reicher Goldkranz, Gerhard, Ant. Bildw. 60. WUvelline, 
| a ‚Acc. Ercol. ı.) [jegt in München]; in Pantikapäon, aus 
= mn Solablätihen getriebene Masken und Medaillons (NR. Rochette 
— Sav. 1832. p. 45.). [andre Goldſachen ebendaher Dubois 
wpereur Voy. en Caucase cet. pl. 20. 21, und Silbergefäße 
2a, auch Vaſen von Elektrum pl. 22.] Sole Medaillond 
je nei das fpätre Altertfum (|. das des Tetrieus, Mongez Icon. 


28* 
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Rom. pl. 58, 6.); dergleichen arbeiteten wohl die bractearii aurifice. 
Ueber die aurifices überhaupt Gori Columb. Liv. n. 114 ff. Gold⸗ 
jachen aus einem reichen Grab in Melos, 2. Roi Inſelreiſe um. ©. 
18. Einer der fchönften Goldfränze 1845 bei Barone in Reapd, 
nenlih in Faſano gefunden. In den Inſchriften find goldne Ehrm 
fränze von 100 Solditüden, 500 Drachmen u. |. w. und überhant 
in unglaublicher Menge erwähnt, außer den zuerfannten in Tempd 
geweihte, Kronen 3. B. in dem des Supiter bei Plautus Menneche 
v, 5, 38, ſehr viele nur Dellaub vorftchiend. Etrurifche Goldſache 
8. 175. U. 4] Vaſe von Blei mit Bachns, Silen md den vie 
Sahrszeiten, Gerhard Ant. Bildw. ı, 87. 

312. Mit ver Toreutit hing in den Werfftätten ver 
Alten auch vie Arbeitin Elfenbein zufammen, welde 
man das ganze Altertum hindurch in Statuen, fo wie ar 
allerlei Geräthen, mit Gold zu verbinden lichte. Die Altes 
erhielten aus Indien, beſonders aus Africa, Elephantenzähm 
von bedeutender Größe, durch deren Spaltung und Biegung 
eine verlorne aber im Alterthum ficher vorhandne Kunft, F 
Platten von 12 bis 20 Zoll Breite gewinnen konnten. Na 
vem nun bei der Arbeit einer Statue die Oberfläche d 
Modells fo eingetheilt war, wie fie am beiten in viefen Pi 
ten wiedergegeben werden fonnte, wurden die einzelnen TIME 
durh das Sägen, Schaben und Feilen des Elfenbeins (J 
für die Bearbeitung mit dem Meißel iſt diefer Stoff zu q 
ſtiſch) genau vargeftelt, und hernach über einen Kern m 
Holz und Metalftäben, befonders mit Hülfe von Haufe 
blafe, zufammengefügt. Doc bevurfte das Zuſammenhalt 
der Elfenbeinſtücke beftänviger Sorgfalt; das Anfeuchten ı 
Del (befonders oleum pissinum) trug am meiften zur Com 
ferotrung bel. Das Gold, welches Gewand und Haar Di 
ftellte, wurde getrieben und in dünnen Platten aufgeſch 
Auf unfre Zeiten iſt von Elfenbein, außer einigen Relich 
Figürchen, Kleinen Geräthen und Marken, beſonders die Elaf 
ver Diptycha (Schreibtafeln mit Neliefs an der äußeh 
Seite), aus dem fpätern Römifchen Reiche, gelommen; weil 
man in die Confularifchen, von Magiftraten beim $ 
des Amts verfchenkten, und die Kirchlichen eintheilt. | 

1. Gegen den von Quate. de Quiney eingeführten Sprachgekruml 
bemerkt Welder mit Necht, daß ropsvrıxn bei den Alten nur ak 
tura bezeichnet; wir finden dad Wort nirgends ausdrücklich vom Am 
elephantinen Statuen gebraucht: da indeß das Treiben bes Geldes Wie 
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bei eine Hauptiache, und die erften Meijter diefer Coloffe, Phidias 
u. Polyklet, nach Plin. auch die bedeutendften Zoreuten waren [8. 120. 
A. 2.]: fo darf man den oben angebeuteten Zuſammenhang wohl feft- 
halten. Bon chryielephantinen Werten f. oben 8. 85. 113— 115. 
120, 2. 158. U. 1. 204. U. 5. vgl. 237. 240. Xovoelsgasrr- 
dessooı aorides in Syrafus, Blut. Timol. 31.; an den Thüren des 
Pallas⸗T. ebenda (8. 281. U. 6.) maren die argumenta oder Dars 
ſtelnungen von Begebenheiten aus Elfenbein, das Andre aus Gold, 
Defter waren 2yren aus Elfenbein u. Gold, fo wie Kränze aus El⸗ 
fenbein, Gold und Eorallen, Pindar N. vır, 78. Diffen bei Böckh 
p 435. Glfenbeinernes Geficht auf einem Schild, Diogen. vııı, 1,5. 
Bigna eburnea in Eicilien, Eic. Verr. ıv, 1., in Rom bei den Cir⸗ 
ſenſen, Zac. Ann. ıı, 83. 


2 Die obigen Säge geben die wahrfcheinlichite Vorſtellungs⸗ 
peiie Qu. de Quincy's p. 393 f. wieder. Vgl. Heyne Antig. Aufl. 11, 
P. 149., in der N. Bibliotb. der fchönen Wiſſ. xv., und N. Com- 
Bentar. Soc. Gott. 1, 11. p. 96. 111. Bon dein Elfenbein Handel 
Elegel Indiſche Biblioth. 1. ©. 134 ff. In Bhidias Zeit befon= 
Me aus Libyen, Hermipp bei Athen. 1. p. 27., wie Ipäter von Adule, 
. vı, 34. Das Erweichen des Elfenbeins fol Demokritos erfun⸗ 
De Haben, Seneca Ep. 90. Qu. Ve Quincy p. 416. Vgl. 8. 113. 
+ Bei der Bearbeitung unterjcheidet Lukian de conser. hist. 52. 
Bwlarreıw (des Modells), das moieıw, Eieiw (radere Statius S. 
BB, 27.), xoldar, Guönikew des Glienbeind, und das amade 
on. Zur Verbindung der Theile, die Damophon bei dem 
BB Zeus ernenerte, diente Hauſenblaſe, Uelian V. H. xvii, 32. 
Eden Del unter Undern Methodios bei Photios C. 234. p. 293. 
F. Ueber den Kern der Bilder, bejonders rzrAös, Lufian Somn. 
hellus 24. Arnob. vı, 16. 8. 214. U. 2. Ueber die Anfügung 
BE Goldes 8. 113. U. 2., der Augen aus edlen Steinen Platon 
Bp- 1. p. 290. 

‚Um meiften Relief? und Figürchen von Elfenbein bei Buonarroti 
Begl. antichi. ſKnebel de signo eburneo nuper effosso. Duis⸗ 
1644. 4. Ein Heros eine Leiche tragend.] Es giebt auch alt: 
ſche Arbeiten der Art. Die EAepavzovpyoi, eborarii, machten 
AKhemiſtius p. 273,20 Dind. beſonders deizovs, lihros elephan- 
CGopiſe. Tac. 8.) oder pugillares membranaceos operculis 
Bein (Inſchr.). Die diptycha consularia find mit Bildern von 
Min bei der pompa circensis, den missiones, ıt. dgl., die eccle- 
Rise mit biblischen Gegenftänden geſchmückt. Außer den elfenbei- 
Bir! gab es auch hölzerne, auch argentea caelata, wovon einige 
Auch triptycha, pentaptycha etc. Schriften von [M. Chladni, 
BE Ehmidt, Negelein]) Salig u. Leich de diptychis, Donati de’ 
Be. Eofte sur V’origine des Diptyques consulaires, Mag. enc. 
BE iv. p. 444. 1803. v. p. 419 Hauptwerk: Gori Thesaurus 
BE: Diptychorum consularium et ecolesiasticorum, opus posth. 
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cum add. I. B. Passeri. F. 1759. 3 Bde. f. Einzelne von Fil 
Buonarroti, Chph. Sare Dipt. magni consulis 1757.], Hagenbuq 
[de dipt. Brixiano, 1799 f.] Mautonr (Hist. de l’Ac. des Inscı 
v.p- 300.) u. A. beichrieben. [De dipt. Quirini Card. Lips. 1743. 4 
Das Paradies auf einer Clfenbeintafel, Grivaud de la Bine. An 
Gaul. pl. 28. Ron der gewöhnlichen Byzantinifchen Trockenheit unte 
scheidet ſich durch geiftreichere Arbeit das Wiczay'ſche Diptychon, im 
R. Morghen geftochen, mit den Figuren von Asklepios u. Teledphe 
ros, Hygieia und Gros. 


Anftatt Elfenbein dienten auch Hippopotamos=- Zähne, Bar 
vın, 46, 2. Schildpatt (chelyon) wurde befonders zu Leyen 
Speifelofa’8 und andern Geräthen gebraucht; es Fam auch zum The 
von Adule, Plin. vı, 34. Neliefe aus Thierknochen. Berlemutten 
Arbeiten, Sueton Nero 31. In Bernftein (8. 56. U. 2.) hai 
man Statuetten, Paul. v, 12, 6. Plin. xxxvıı, 12., beionde 
aber Gefäße, Martialıv, 31. vı,59.] Heliadum crustas (Jut. v, 40. 
wohin die in Silber gefaßten electrina vasa, Dig. xxxıv, 2, 82 
und die electrina patera mit Aleranders Medaillon u. Seiäiät 
Trebel. Trig. 14., wohl beffer als zur Metallmiſchung gerechnet wei 
den. [Andre Fabricate aus Bernftein, Dilthey de Electro et En 
dano, Darmstad. 1824. P-, 13 f.) Auch die Abnve niexzoin 
einer fibula, Heliodor m, 3., paßt zum Gebrauch des Bernd 
ſſchwerlich, vgl. Dilthey p. 7—9.); man bat noch antite Be 
Buckeln mit Gorgoneen (in Berlin); auch alt-Griechifche und Etru 
Bildwerke daraus, Micali Ant. Mon. tv. 118. Clarac p. 82%, 
Pourtales pl. 20. p. 24. [Sammlung des Duca S. Giorgio &% 
neli und des Hr. Temple in Neapel, einzelne Stücke nicht fell 
D. Schulz über Ambraarbeiten im Bull. 1842. p. 38.] 









d. Arbeit in Edelſteinen (scalptura). 


313. Die Arbeit in Evelſteinen ift entweder vertiel 
(intaglio), oder erhaben (ectypa scalptura bei ‘Plin., cam 
huia, camayeu, cameo). Bei jener wiegt ber Zived u 
Abdrucks (oPpayis) vor; hier herrſcht allein der zu 
den. Für jene nahm man einfarbige, durchfichtige, 
auch fledige, wolkige Steine, von eigentlichen Coelfteinen I 
nur Amethuft und Hyacinth, dagegen viele halbedle Steig 
befonders die mannigfachen Achate, darunter den fehr beikl 
ten Carneol, den Chalcevon, auch das Plasma vi Smeralt 
Für dieſe mehrfarbige Steine, wiledie aus rauchbrau 
und milchweißen Lagen (zonae) beftehenden Onyre, und | 
eine dritte Lage von Carneol hinzufügenven, häufig auch du 


—_n 
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Betrug hervorgebrachten Sardonyre, nebft ähnlichen Stein- 
arten, welche der Drientalifche und Africanifche Handel den 
Alten in jet ungefannter und wunderbarer Schönheit und 
Größe zuführte, 

1. Der Abdrud, axueyeios, anooposyıoua , extunone, auch 
oFoayıs, in sigillaris creta, bejonderd Leinnifcher, oder Wachs. 


2. Der Diamant kann nah den Alten nicht gefchnitten werden 
Binder de adamante p. 65.); jchwerlich giebt es ächte Antiken davon. 
die ardentes gemmae, tie die carbunculi, widerſtreben nach 
Min. xxxvır, 30. der Arbeit und eben am Wachs, doch kennt 
Aeophraſt de Jap. 18. Sphragiden aus Anthrar. . Dagegen der 
Iyacinthus, unfer Amethyſt, von mattvioletter Farbe, und der trübere 
ud mehr fleckige ametlıystus; auch das grünfiche topazium (nicht 
Theyſolith, nach Gloder’ de gemmis Plinii, inprimis de topazio. 
1824.); der beryllus, j. Aquamarina; vor allen die zu Athen in 
Venanders Zeit ſehr gewöhnliche sarda, odpdıor, j. Carneol und 
Werd; der ehemals ſehr belichte achates, der inde zu Plinius Zeit 
einen Ruhm verloren; der leucachates, j. Chalcedon; der iaspis, 
enders Der ziegelrothe (unducchfichtig); der cyanus, mit dem der 
Bpphirus der Alten verwandt, j. Lapid Lazuli; dagegen unſer Sapphir, 
mas Cyprius, erit in ſpäter Zeit vorkommt, 8. 207. 4.7. Der 
rag der Alten ift in der Regel plasma di smeraldo, welches 
irerd von den neuerlich wieder bearbeiteten Gruben ziwifchen Koptos 
renike Fam. Auch aus Kryſtall giebt es fchöne Arbeiten. Der 
an war ein Aethiopiſcher Stein, der durch Lavaglas, obsidia- 
PR vitrum, nachgemacht wurde. Caylns, Fabroni d. gemma Obsid., 
Diamenbach Comment. Soe. Gott. rec. ım. p. 67. Im Allgemeinen 
Menderd Hauy Traité des caracteres phys. pierres pre&cieuses. 
#. 1817. 8. Gorfi p. 222 ff. 


. 3. De Sardeuyr heißt yiwos Tor roıyauuos, Egvdgn emı- 
Wiss, Sufian dial. mer. ıx, 2. Sardonyches teruis glutinantur 
fanmis; — aliunde uigro, al. candido, al. minio. Plin. 75. vgl. 
FE Achill T. 1, 11. Schol. zu Klemens p. 130. Schriften v. 
Fler's und Brückmann's darüber (1801 — 1804). Plinins nennt 
V noch andre orientalifche Steine von mehreren Farben, quae ad 
5 scalpturas aptantur. Der and zwei Schichten bejtchente 
he micolo (onicolo) wird zu Intaglio's gebraucht. Die Alten 
en beſonders SHochindien und Baktrien ala das Vaterland der 
Meenſteine, Theophr. de lap. $. 35. Vgl. Gr. Veltheim, Samm⸗ 
De einiger Aufläge 11. ©. 203. Böttiger Ueber die Aechtheit und 
Baterland der antifen Onyr>Kameen von außerordentlicher Größe. 
5:31796. Heeren Ideen 1, 2. S. 211. Lukian de Syr. deu 32. 
Bit an der Bildſäule der Göttin viele Edelfteine, weiße, waſſer⸗ 
nie, fenrige, Sardonyre (öruges Zapdaoı), Hyacinthe, Smaragde, 
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welche Aegpptier, Inder, Aethiopen, Meder, Armenier und Babylonier 
dahin bringen. 


314. Was nunmehr die Art der Arbeit anlangt: fr 
wiffen wir aus dem Altertbum nur fo viel, daß zuerft vr 
Schleifer (politor) dem Stein eine ebne oder convere Form, 
die man zu GSiegelringen befonders liebte, gab; alsdann vn 
Steinfihneiver (scalptor, cavarius) ihn theild mit eiferne 
Sinftrumenten, welche mit Naxiſchem oder anderm Schmirge 
und Del beftrichen wurven, bald mit runden, bald mit fr 
gen und bohrerartigen, theils aber auch mit ver in Gin 
gefaßten Diamantenfpige angriff. Die Vorrichtung des Ra 
des, wodurch die Inftrumente in Bewegung gefeßt werden 
während der Stein an fie angehalten wird, war wahrſchein 
lich im Alterthum ähnlich wie jetzt. ine Hauptforge da 
alten Steinfchneiver, und dadurd ein Kriterion ver Aechtheit 
war bie forgfältige Politur aller Theile der eingefchnittenn 


Figuren. 

1. Adorgißıxn und Audovoyimmn, Kunſt des politor und vl 
bei Lyſias Fragm. mzegi zov zunov. Ucber die Lateinifchen 
Salmaſ. Exerc. Plin. p. 736. vgl. Sillig C. A. p. vım. Die! 
len Bacetten der neuern Kunft finden wir bei den Alten nicht; , 

Schmuck waren Sechsecke u. Cylinder beliebt. 


2. Plin. xxxvii, 76. Tunta differentiu est, ut aliae pe 
scalpi non possint, aliae non nisi retuso, verum omnes adamasid; 
plurimum vero in his terebrarum proficit fervor. Das ferreg 
retusum ift der Knopf, bouterolle, deffen runde Höhlungen in da 
toheren Arbeiten das Meijte thun. 8. 97,3. Bon caelum und er‘ 
culus ®ronto Ep. ıv, 3., von der lima auch Iſidor Origg. xıx, 32 
Der Rariiche Staub, 8.310, 3., diente für da8 Schneiden und Säle 
fen nah Plin. xxxvı, 10., vgl. Theophr. 44. Won ber ouiei 
Schmirgel, Dioſkorid. v, 106. Heſych. v. anvers, Iſid. xvi,4, 
smir, Jerem. xvır, 1. Dſtrakit ale Nagemittel, Veltheim üh 
Memnons Bildſ. S. 40 ff.]) Schneider ad Eel. Phys. p. 120. 
im 2er. Plin. xxxvii, 15.: Adamantem cum feliciter rumpen! 
contigit, in tam parvas frangitur crustas, ut cerni vix possist 
expetuntur a scalptoribus, ferroque includuntur, nullam non di 
ritiam ex facili cavantes, Spricht deutlich von der Diamantjipi 
Binder de adam. p. 63. Vgl. über die Splitter der ostracitis pi 
65. Veltheim Auffüge 11. ©. 141. 

Ueber die Technik der alten Steinfchneider: Mariette Traité & 
pierres gravees. P. 1750. f. Natter Traite de la methode zu 
de graver en pierres fines compar&e avec la m£&th. moderne. | 
1754. Leſſing in den Antiqu. Briefen 1. S. 103 ff. ſBr. 27. ! 
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209 ff.) und in den Kollektaneen zur Literatur. Bd. 1. ır. Ramus 
von geichnittenen Steinen u. der Kunft felbige zu graviren. Kopenh. 
1800. Burlitt Gemmenkunde, Archäol. Schr. herausgeg. von Corn. 
Müller. S.87f. Hirt Amalth. m. ©. 12. 


315. Die zu Siegelringen beftimmten Steine ka⸗1 
nen hierauf in die Hand des Goldſchmieds (compositor, an- 
wlarius), welcher fie faßt, wobei vie Form der Schleuver 
oDevdovn, pala) beliebt war. Obgleich beim Giegelringe 2 
ns Bild durchaus die Hauptfache ift, fo tritt doch bisweilen 
mh ver Name hinzu: wobei anzunehmen ift, daß ein in bie ‘ 
Augen fallenver Name eher auf ven Eigenthlimer, als auf 
en Künſtler ver Gemme bezogen werden muß. Daß nicht 3 
Kos Individuen, fonvern auch Staaten ihre Petſchafte hatten, 
alärt vielleicht Die große Nebereinftimmung mancher Gemmen 
et Münztypen; fo fiegelten auch die Römifchen Kaifer mit 
wen Köpfen, wie ihre Münzen damit bezeichnet wurden. 

Die häufige Anwendung gefchnittener Steine zur Zier von 4 
Behern und andern Geräthen hat fi [von Byzanz aus] 
was Mittelalter hinein fortgepflanzt; noch jegt müſſen ans 
EeGemmen zum Theil an Kirchengefäßen aufgefucht werben. 
DM den ganz aus Gemmen gefhnittenen Gefä- 5 
SR, welche fich der Reihe ver großen Cameen anfchliegen, 
BE manches durch Umfang und Schwierigkeit der Arbeit 
Mlandernswürdige Werk erhalten, wiewohl keins davon den 
Pen eines reinen Geſchmacks, und einer Achthellenifchen 
bung angehört, | | 

ir 1. S. u. a. Gurip. Hippol. 876. zinoı oyeröosns yovay- 
7— vgl. Monk. — Alle Ringe waren zuerſt Siegelringe (vgl. 
97, 2.); dann werden fie Schmuck und Ehrenzeichen, man trägt 
gem ungeſchnittene, und bringt die geſchnittenen überall ſonſt an. 
Bann de unnulis. | 

Bi 3. Lieber die Namen auf Gemmen v. Köhler und R. Rochette, 
m 181. A. 2., vol. 8.200. U. 1. Gemmae ant. litteratae von 
Rökoroni. R. 1757., von Stoih 8. 264. A. 1. Bracci Comm. 
Pest. scalptoribus, qui sua nomina inciderunt. F. 1786. 2 Bde. 
WB Kupfer. Gewiß iſt wohl, daß, wenn der Künftler ſich nannte, 
BO moͤglichſt wenig auffallend that. Die Cataloge der Gemmen⸗ 
der, wovon der Bilconti- Miltin’fhe (Viſconti Opere varie. T. ıı. 
MB... Millin Introduction a Petude des pierres gr. P. 1797. 8.) 
Medichfie: in, gewähren daher wenig für Kunfthiftorie Branchbares. 
| Namen beruben nur anf verfchiedner Lefung, wie Pergames 
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u. Peigmos; Dalion u. Altion find wahricheinlich Admon (AAAION, 
vgl. Journ. des Sav. 1833. p. 753. Aus Plin. kennen wir, aupe 
den: oben genannten, noch Apollonides und Kronios; von jenem hat 
man vielleicht noch ein Fragment. Der von Adäos, Brund Anal.ı, ° 
242., gerühmte Tryphon ift wohl derielbe, deſſen Name auf einigem : 
fchönen Steinen ſteht; doch iſt auch Adäos Zeit ungemiß. 


3. ©. über die Staatsfiegel Facius Miſcellen S. 72. Uee, 
die Kailerfiegel Sueton Ang. 50. Spartian Hadr.26. U. Fr. Kon 
über Entſtehung der Wappen. 1831. | 

4 ©. 8. 161, 1. 207, 7. auch 298. U. 1. Gemmata ı 
toria Plin. xxxvii, 6. [vasa ex auro et gemmis xxxvil, rg 
gemmata vasa de Agathofles, Auſon. ep. 8.] Juvenal x, 27, 
woraus auch Sup. v, 43. u. Martial xıv, 109. zu erflären. Wrxri- 
oss dalıdos Plut. vum. p. 154. H. lances, phialue mit gem 
inclusis, Dig. xxxıv, 2, 19. gl. Meurſ. de luxu Rom. c. & 
T. v. p. 18. [Die AıdoxoAinze 8. 161. U. 1. waren fchon Yalyg 
Ionijcher Gebrauch 8.237. A. 2., jo wie auch bei den Indern geoling 
mit Edelſteine beießte Gefäße vorkommen Bhartriharis Sententig 
ed. Bohlen 11, 98. Auch bei den Sabäern Thüren, Wände, Deig 
mit Gold, Silber und Edelfteinen, Strab. xvı. p. 778. Steine 
Baltriana , die zu den Asdoxölinze gebraucht werden, Theophraf 
248. 8. 35. Am Berfiihen Hofe xAivaı ArdoxoAinzos xaı OAdgE 
cos, Philon b. Euſeb. Pr. ev. viii. p. 389a. Gine Taube Au 
bei Cyrus, Aelian V. H. xıı, 1. polis lıdox. an dem —— 
Aleranders Diodor xvam, 26., bei einem Sympofion, das Kle 
dem Antonius gab, zasze yovoea xaı A. ‚megirzws edergyen 
Tois zeywvans, Athen ıv. p. 147 f. Eine ieo@ gQıddm 8x 
dsxazalarrog dalıdos für Paul Aemils Triumph gemacht. 
Aem. P. 33., Pompejus triumphirte anf einem Kpua A. Appian 
Mithrid. 117. Demfelben fielen in Zalaurs Mithridats Runllan \ 4 
(Tauısior eis KOTROXEVNS) außer 2000 Onprgefäßen in die Pam 
gıalcı xal wuxengsg moAlos x 6vza zo xdivei xc beoro⸗ ⁊ 
xoopo: xa innos xalıyos x no00zepridın za Eropidın, mil 
onoins dalıda x xaraypvon, die zur Ablieferung 30 Tage ai 
derten, theild aus der Herrichaft des Darius Hyftaspis, theild M 
der ber. Ptolemäer, was Kleopatra bei den Koern niedergelegt und M 
außgeliefert batten, theils von ihm ſelbſt eifrig geſammelt, ib. 
Die ixunonare dalıda bei Mithridats Mahlen werden von X 
Lucull. 37. erwähnt, und Hvgeos zıs dıalıdos von ihm, der Lach 
Triumph ſchmückte, ib. 40. Einen xeazzoa Aıdox. erwähnt Cal 
ſtheneo bei Macrob. Sat. v, 21., yovoov» I. Menander ar . 
äxnoue A. Poll. x, 187., Phialen Athenäus 1. p. 48 f. und 8 
tbarch bei Phot. p. 459. Bell. zeoıavgerın A. Heliodor vn, 9 
Halsbänder —RW 1. Diodor XViu, 27., xovoovr nas A. zo 
iv nlomioıg xaı negidepwios Blut. Phoc. 19 u. Gunapius Acc 
p- 30 Wyttenb. yızoras (1. yAıdaras) dtayevoovs A. Tor wol 
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por Kallirenus 6. Athen. v. p. 200b, eine Maske dayovoor xaı 
2. Lukian Tim. 27, Degengebent und goldne Kränze Heliodor ıx, 23. 
z, 32. Blinins xXxxiii, 2 turba gemmarum potamus et smarag- 
dis teximus ealices. Swvenal v, 43. Auch ein eiſernes Helmband, 
meorgugnlor A. kommt vor Plut. Alex. 32.] Die Edelſteine der 
&. drei Könige beransgeg. Bonn 1781. [Die beiten find auf der 
Bucht zur Zeit der franzöfiichen Revolution weggelommen.] — — Gems 
sn in fihulis (Spartian Hadr. 10., auch an Büften findet man die 
Duckel dafür ausgehöhlt, PioCl. vı. p. 74.), an Schwertgriffen, Wehr: 
Shenken, [Schuben, wie die von Trajan an Hadrian bedeutfam ge⸗ 
—*— Cameen öfter in Kränzen und Kronen antiker Köpfe, .PioCl. 
A p. 56. Bgl. 8. 131. A. 1. 207. A. 7. 


"5. 8. 161, 3. Gemma bibere, Virg. G. ıı, 506. Propert. 
Ma, 5, 4. Der övv& uryus ronyelagov noianiloreos, Böckh C. 1. 
#50. Stautshaush. 11. S. 304., ift wohl nach $. 298. 309. U. 1. 
BR fafien. Berühmte Gefäße: Mantuanifches in Braunfchweig 
264. U. 1. Farneſiſche Schale aus Sarbonyr, [ans dein Gtabs 
Bi Hadrians] mit Darftellungen der Aegyptiſchen Landesnatur, Nea= 
MM Antiten S. 391. Millingen Un. Mon. ıı, 17. [X. Gargiulo 
Merno la tazza di pietra sard. orientale del M. Borb. Nap. 1835. 4. 
Quaranta im Mus. Borbon. xır. tv. 47. Uhden in den Schr. 
Der. Akad. für 1835. ©. 487— 497. BZoega in einer ungedrud: 
Feklärung verftand la spedizione di Perseo, wegen des „furzen 
er und des Sacks« der mittleren Bigur. Den Sad und oben 
Mug Stellt auch Quaranta feft, der, bei einer Menge der unbalts 
Bemerkungen, in diefer Figur, mit Millingen, Ulerander fieht, 
Meſſer aber, das in Uhdens Zeichnung nach dem Mikroflop unten 
Plsmt it, nahm er für einen Dolch. Uhdens Erflärung des uns 
Jeichlichen, ſehr Ichwierigen Werks ift muſterhaft. Er erkennt 
Boten im Schmuck der Fruchtbarkeit nach der Ueberſchwemmung. 
w, ruhend auf der Sphinr, hält die gereiften Achren empor, ber 
wit ruhig anf dem gewohnten Ufer, zwei Töchter von ihn, Die 
Iphen der Ströme, die das Delta bilden, haben das dort geklärte 
Bewafier geichöpft, die Winde fchweben rubig, der Landmann ftellt 
k audgedienten Pflug weg, der Sat der Saatfrucht ift geleert, er 
das Mefier zum Garten u. Weinbau ergriffen.]] Coupe des 
Bemses oder Vase de Mithridate, im Cabinet du Roi zu Paris, 
Bier erhobnem Bildwerk, Schenktifche und Bacchiſche Masken dar: 
Weis, geſchmückt. Montfaucon 1, 167. (Köhler) Descr. d’un vase 
Buardonyx antique grave en relief. St. Petersb. 1800. (hoch⸗ 
Bige: Segenftände). Das Beuth'ſche Onyrgefäß in Berlin, ſ. Töl⸗ 
GStaatszeit. 1832. N. 334. Hirt Geſch. der bild. Künfte ©. 343, 
Be, Rmfiblatt 1833. N. 3 f. Thierſch Münchner Abhdl. der 
be Ri. nı. ©. 63. Geburt de3 Commodus Hirt, des Auguſt Sils 
Be 2. Eifar Zölle. Gin Balfamario aus Onyr im Wiener 
Wise, mit Bacchiſchen Attributen an der Vorderjeite, zeigt ſich durch 
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die Inſchr. der Rückſeite: Inowıs > ayadois, Yin yap el Em 
dœcov da ne diworra zueiv, ald ein Gehen? an eine Hetäre. D 
Vers aus Anakreon Br. 56. ed. Bergk. [Arneth Erklärung der zwi 
größten gefchnittenen Steine des F. k. Münzcabinets, Wiener Jah 
1839. 1. Anz. ©. 28. Die Gemmen mit Germanicus und Agrippi 
Götting. Anz. 1847. ©. 456.] Große Eameen $. 161, A. 200, 
207, 7. Noch größer ald der Barijer ift der Vaticaniſche auß t 
Lagen, Dionyſos u. Kora von vier Kentauren gezogen. Buonan 
Medagl. p. 427. vgl. Hirt a.D. ©. 342. — Statue des Nero ı 
Jaspis, der Arfinge aus Smaragd, Plin.; Yigücchen aus Plasma 
Smeraldo finden fih noch öfter. 


Die Litteratur der Glyptographie geben Millin Introd. (I 
unvoliftändig) und Murr Biblioth. Dactyliograph. Dresd. 1804. 
Allgemeine Gemmenjammlungen von Domen. de Rubeis (Aenı 
Vicus inc), ®et. Stephanonius (1627.), Agoſtini (1657. 69 
‚de la Ehauffe (1700), [Rom 1805 in 2 Bd. 8.) BP. A. Ma 
und Domen. de Rofii (1707 — 9. A Bde.), [Nov. Thesaur. v 
gemmarum 4 Vol. f.] Gravelle (1732. 37.), Dgle (1741.), W 
lidge (1778.), Monaldini und Caſſini (1781—97. 4 Bde f.), Spi 
bury 1785.), Raponi (1786.) u. A. Befondre Eabinette von &ı 
läus (zuerit 1601.), Wilde (1703.), Ebermayer (1720—22.), Da 
borough (1730.) [Choix de pierres ant. gr. du Cab. du Due 
Marlborough f. 2 Bde, jeder von 50 Taf., fehr felten], Odeſe 
8. 262. U. 4., Stoih 8.264. A. 1., Zanetti (herausg. von WA 
Gori. 1750.), Smith (Dactyliotheca Smithiana) mit &oummentar U 
Gori. V. 1767. 2 Bde f. Aus dem Cabinet du Roi Cavlus B 
cueil de 300 tätes und Mariette's Recueil 1750. val. 8. 262. 9. 
Die Blorentinifhen bei Gori, Wicar, Zannoni 8.261. U.2. 9 
Wiener 8.264. U. 1. Die Kaiſerl. Ruſſiſchen 8.265. A. 2. 9 
Niederländifchen 8. 265. U. 1. [Die Kön. zu Neapel] Catale 
ber Crozat'ſchen Samminng (von Mariette 1741.; fie it mit | 
Drleans’shen nach Rußland gekommen), der de France'ſchen 8. 2 
1., der PBraun’schen zu Nürnberg (von Murr, 1797.) [jegt im Be 
der Frau Mertens-Schaafhauien in Bonn], der Sanımlung des I 
Stanislas Poniatowski, die voll Betrügereien it [Catal. des p | 
ant. du prince Stan. Poniatowski. A. Firenze 1831.] 2% # 
Spiegaz. di una racc. di gemme Vol. 1. Mil. 1795. 8. [Du 
Deser. des p. gr. ant. et mod. de feu M. Grivaud de la Vince 
P.1820.] Creuzer zur Gemmenkunde; ant. geichn. St. vom Gi 
mal der h. Glifabeth 1834. vergl. Beuerbah im Kunſtbl. Vida 
Esposiz. delle impronte di ant. gemme raccolte per use: 
Princ. Chigi in feinen Op. div. T.2., feine wichtigfte Arbeit 1 
geichn. Steine. Schlichtegrolls Auswahl 1798. A.) Vivenzio Gen 
antiche inedite. R. 1809. 4. Millin Pierres gravées inéd.“ 
opus postumum). P. 1817. 8. Abdrüde von Lippert in d 
eiguen Maffe (zwei Sammlungen, zur erften ein Latein. Verzeich 
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von Ehrift und Lippert, zur zweiten ein Deutfches von Thierbach); 
een Dehn, in Schwefel, beichr. von Hr. M. Dolce (E. Qu. Vis⸗ 
ti?) 1772.; von Zaffie, emailartig (Catalogue des empreintes 
le Tassie von Raſpe, 1792.); der Berliner Sammlung $. 264. 
.1.; Impronte gemmarie dell’ Instituto, vgl. Bull. 1830. p. 49. 
bent. ı. 11. Bull. 1831. p. 105. um. ıv. Bull. 1834. p. 113. 
r. vı. 1839. p. 97.) Archäol. Intellig. 1835. N. 64—66. [Th. 
Bades in Rom hat 5000 forgfältig gewählte Abdrüde zuſammenge⸗ 
naht, darunter 400 St. Etruriſcher Herkunft] Biel Einzelnes bei 
Bontfaueon, Caylus, Visconti Iconographie u. f. w. 


Victorius Dissert. glyptogr. R. 1739. 4. Gori's Hist. gly- 
Kographica , praestantiorum gemmariorum nomina compl. Ven. 
167 f. nebft einem Anhang in den Memorie d. Accad. di Cortona 
ix. p. 146.] im 2ten Bande der Dact. Smith. Caylus, Mem. de 
FAc. des Inscr. xıx. p. 239. Chriſt. Super signis, in quibus 
aanus agnosci antiquae in signis possint, Commtr, Lips. litter. 
bp 64 sg. Deſſ. Abhandl. von Zeune ©. 263., und Vorrede 
we Daktyliothek des Nichterichen Cabinets. Klotz Ueber den Nußen 
we. Gebrauch der alten geichnittenen Steine. Altenb. 1768. ©. 4. 
ini Instituzioni glittografiche. Cesena 1785. [Millin Introd. 
‚Pstude des p. gr. 1797. 8. Caylus sur les p. gr. in den 
im. de P’Acad. xıx. p. 239.] Gerhard zur Gemmenkunde, Kunftbl. 
97.N.73—75. ©. Bram über die neueiten Sortichritte der Gem⸗ 
Bade Archäol. Intell. Bl. 1833. St. 7—8. 
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e. Arbeit in Glas. 


316. Das Glas wird an dieſer Stelle um fo paſſen⸗ 
‘erwähnt, da es bei den Aermeren den Cvelftein des 
Kegelringes vertrat, und ebendarum Nachahmung der Gem- 
m und Cameen in Glaspaften ſchon im Altertfum fehr 
Köreitet war, woburd uns in diefer Denkmäler⸗Claſſe fehr 
He intereffante Vorftellungen erhalten find. Nach Plinius 
rde es dreifach bearbeitet, theils geblafen, theil® gedreht, 
6 cälirt ; wovon das erfte und dritte Verfahren auch ver: 
kat vorkommen. Obgleich den Alten völlig helles und 
Dr Glas nichts weniger als unbefannt war: fo zeigt ſich 
überall bei ihnen eine Vorliebe für bunte Farben (be- 
er „Durban Dunkelblau und Grün), auch für einen 
Fernden Glanz. Man hatte auch ſchöne Beer und Scha- 
Baus farbigem Glaſe, die zum Theil aus verſchiedenfar⸗ 
Glaſern, zum Theil aus Glas und Gold kunſtreich 

mengefügt waren. Die beiläufig zu erwähnenden Mur⸗5 
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rhinen können nur als LurugsArtifel, nit ale Ki 


beiten in Betracht fommen. 

1. Zgpoayides valıraı in Athen, um DI. 95. C. 1. ı 
Vitreae gemmae ex vulgi annulis, Plin. vgl. Salmat. 
Plin. p. 769. Als Betrug bei Trebell. Sallien. 12. ımd be 
oft. al. 8. 313. A. 3. Die größte Glaspafte ift (Wind. 
S. 44 ff.) der, 16%X10 Zoll große Cameo auf dem Batican 
nyfo8 im Schooße der Ariadne liegend. Buonarroti Medagl. 


2. Blin. xxxvı, 66. Toreumata vitri, Martial xı, 7 
94. ‘Tarowosg oder veldıpng, vitri coctor, |. Stephani L 
Brit.; opifex artis vitriae, Donati Inser. ı1, 335, 2. [veAu 
Spartifhe Inſchr. Bullett. d. Inst. 1844. p. 149 s. valı 
varlovoyös. Achilles Tat. 11, 3. xgaryon — valov mer To 5 
y09 öpwpvyurıns, vum BE avıov Aureloı Nepıdorego: 
pulej. Metamorph. 11. vitrum fabre sigillatum.] Die 
riniſche, jetzt BortlandesBafe, im Brit. Muſeum ausgeſtell 
Jahr 1845 muthwillig zerſchlagen und glücklich wiederher 
aus dem ſog. Grabmal des SeversAler., beſteht aus einem 
durchſichtigen, und darüber einem weißen, opaken, Glasfluß, 
der obere cälirt if. Gr. Veltheim Aufläge 1. ©. 175. We 
Deser. du Vase de Barberivi. L. 1790. Archaeol. Br 
p. 307. 316. Millingen Un. Mon. ı. p. 27. [St. Biale | 
T, 1. Der Millingenihen Erklärung fteht entgegen, daß die 
mit dem Drachen den Gott nicht abzuwehren, fondern an fich 
ben fcheint: Die fchöne Amphore aus Bompeji von gleicher $ 
M. d. I. ııı, 5. Annali xı. p. 84., ımd eine Patera, M. 
xr. tv. 28. 29.) 

3. Einige Gläſer in Stadelbergs Gräb. 7.55. Schẽ 
Glasſcheiben in Velleja und Pompeji gefunden, nah Hirt aı 
cularia genannt, Geſch. 111. S. 74. Bon bunten Fenſtern 
A. 5. Wände wurden vitreis quadraturis befleidet, Vopijend: 
Bunte Glasfiegel fchon in Athen. Schillerndes Glas, ai 
ſ. Hadrian bei Vopiſeus Saturn. 8. Die Alermdriniihen G 
fen, 8. 230, 4., waren in der Kaiterzeit jehr berühmt. V 
240, 6. Lieber alte Glasfärberei Beckmann Beite. zur Gt 
Erfind. 1. ©. 373 ff. Glasarbeiten Beer Gallus 1. ©. 4 


4. Lesbiſche Becher aus purpurnem Glaſe, Athen. x 
Lesbium vas caelatum Fest. ‘Talıva didypvoa v, 199. 
vitrea diatreta (durchbrochen) Salmaf. ad Vop. 1. 1.; folche 
ten die diatretarii. Schöne Schale and dem Novarefiiche 
ſchillernder Farbe, mit einem bimmelblauen Ne umipannt, n 
Inſchr. aus grünem Glaſe. Wind. W. i11. ©.293. [bei dei 
cheſe Trivulzi in Mailand; von vollfonmenfter Tehnif]. Ei 
ches Trinkglas des K. Marimian, weiß in einem Purpur 
Straßburg gefunden. Kınftbl. 1826. ©. 358. [Zwei a 
Coln, Jahrb. des Alterth. Vereins in Bonn Tf. 11. 12. ( 


N 
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von lirlichs. Ueber ein Gefäß von Populonia, worauf eine villa ma- 
ritima vorgeftellt, Schrift von Dorn. Seftini. Ueber ein Glasgefäß 
von Senna Schrift von Boſſi. Trümmer in den Katakomben, Bo- 
fo ı. p. 509. Buonarroti Osservazioni sopra alc. frammenti di 
vasi ant. di vetro ornati di figure, trov. ne cimiteri di Roma. 
F.1716. — Ginen Krater aus Bergkryſtall mit Trauben, die durch 
den bineingegoffenen Bein zu reifen jcheinen, beichreibt Ach, Tatius 11, 3. 


5. Ueber die murrhina vasa (aus dem Orient, feit Nearch 
den Griechen befannt, aber wenig, feit Pompeins in Rom, feine 
Benmen nach dem juriftiichen Begriff, Dig. xıxıv, 2, 19.): [N. Guis⸗ 

de murrbinis, Francof. 1597. 8.] Chriſt De murrinis vet. 

1743. 4. 8. Veltheim über die vasa murrh. (Aufſ. 1. ©. 
1) Le Blond und Larcher, Mem. de l’Ac. des Inser. xLım, 
37 f. 228 f. Mongez, Mem. de PInst. Nat. 11. Litt. p. 133. 
Schneider Ler. s. v. nvddıra. Roloff u. Buttmann Muſ. der Alter⸗ 
dams⸗W. 11. S. 509. (Porzellan; dagegen Br. Schmieder, Pro⸗ 
Samm von Mich. [Brieg] 1830.) Mag. encyel. 1808. Juill. Ru—⸗ 
as Sammlung zu Juv. vi, 156. u. U. Roziere, Me&moires de 
B-Descr. de l’Egypte ı. p. 115. Minutoli, Gött. GA. 1816. 
=969. Abel-Remufat Hist. de la ville de Khotan. 1820. Gur— 
h, Archäol. Schriften ©. 83. Corſi Delle pietre antiche p. 168. 
merha — spato fluore). Beckers Gallus 1. ©. 143. Porzellan 
BR nach Cardanns de subtil. 1550, Chineſiſcher Speditein nad 
Beim, Stein Ju nach Hager Deser. des med. Chin. du Cab. 
BP. 1805, dagegen Abel-Remufat a. a. O. Flußſpath nach Mi⸗ 
BE über die Murchina der Alten DB. 1835, Thierſch Münchner 
der philof. philolog. Klaffe 1. S. 443 und Classic. Journ. 
0. p. 472. [auf diejelbe Erklärung wurde Grenzer durch Doppel⸗ 
er vor 1830 geführt, Heidelb. Sahrb. 1836. S. 369, ſo auch 
Böctann Handelögeich. der Sr. S. 209. Flußſpath aus Indien.] 
 Xhierih Tf. A. B. (S. 505.) fehöne Fragmente von murrina 
Data , wohin er auch die Barberini⸗-Vaſe zicht? 


— 






















f. Stempelſchneidekunſt. 


317. Die Numis matik, oder bie Lehre vom Gelde 
Alten, iſt der Hauptſache nach eine Hülfswiſſenſchaft für 
Kenntniß des Verkehrs und Handels der Alten, durch 
B,Runftwerthb der Typen aber zugleich für die Kunſtge⸗ 
Be ((. 98. 132. 162. 176. 182, 196. 201. 204, 
). Die Kunft, die Stempel zu ſchneiden, haben vie 
Beßgen,, ungeachtet des geringen Ruhms, deſſen diefe Künſt⸗ 
Pr in den Hauptorten der Kunft genoffen, zur höch⸗ 
B Vollendung gebracht, fo daß den Römern nur das 
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3 Verfahren des Prägens beſſer anzuorpnen blieb. Ob 
nicht blos im alten Stalien das Gießen ver Münzen ern 
wird ($. 176. u. 306. 9. 5.): fo war Doch das Prägı 
Griechenland und dem fpätern Rom das Gewöhnliche; 
fo, daß man die Scrötlinge, d. h. die zum Ausp: 
beftimmten Metallftüde, in Formen goß: gewöhnlich li 
förmig, damit fie das oft fehr. tief gravirte Gepräge 
beffer tragen Fonnten. Die Stempel wurden bis auf 
ſtantin's Zeit aus gehärtetem Erz verfertigt, dann von € 

4 Eigentliche Medaillen, vie nicht als Gelo curfiren fo 
hat man aus der Griechifchen Kunftzeit nicht; Dagegen 
fen die großen Golpftüde ver Sonftantinifchen Zeit ! 
angefehen werden. 

1. Eckhel D. N. Prolegg. 1. Hirt Amalthea ın. ©. 18. (| 
lg Eine. ant. Münzſamml. ©. 13. 23. Archäol. Unterhalt. ı 
47. Mongez, Mem. de P’Inst. Roy. T. ıx. Die Stempelid 
der Kaiſerl. Münzen heißen fpäter scalptores & sacrae monetae, 
rini Iscr. Alb. p. 109. 

2. Außer in Monogrammen namen fich befonders nur die Or 
Sieiliſcher M., wie Kimon und Eufleidas auf M. von Syrakus, En 
von Syrakus und Katana; auch Kleudoros auf M. von Velia, Na 
von Kydonia. S. R. Nochette Lettre a Mr. te Duc de Luynes. 
[Supplement au Catal. des artistes p. 83 ff. vgl. 475, fü 
Namen aufgeführt, darunter bejonderd auch der jchöne Apollcı 
Münzen der Klazomenier mit QEOAOTOZ EIIOIEI, dem 
den bekannten zwei in der Sammlung Garriri in Smmyrna vorfon 
ſ. N. Rhein. Muſ. vr. St.2.] und Streber, Kunjtblatt 1832. N.A; 
Daß Athens M. fo kunftlos, während die Makedoniſchen Alera 
jo elegant, fanden auch die Alten merkwürdig. Diogen. var, 1 

3. Tresviri A. A. A. flando feriundo. Den Haupta 
des Prägens ſieht man auf einem Denar des Carifius, Abos, : 
mer, Zange. Die matrix war urfprünglic am Hammer und 9 
(quadr. iucusum). Arydoı (8. 306, 5.) von Thon und Stein 
ih noch gefunden. 

4. As folche find diefe Goldſtücke oft auch gefaßt, und R 
bon Kriegsoberften anf Denkmälern damit gefhmüdt. S. Stein 
Notice sur les M&dailles Rom. en or du M. Imp. et Roy. 
vees en Hungrie dans les aun. 1797. et 1805. 1826. 
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B. Zeichnung auf ebner Flaͤche. 

1. Durch Auftrag von Farbeſtoffen weicher und- flüffiger Art. 

a. Einfarbige Zeichnung und Mahlerei. 

318. Die Alten waren im hödhften Grabe auf zarte 
md fein abgewogene Umrißzeichnung bedacht, und in ihren 
Schulen ($. 139, 3.) wurden lange Vorübungen mit dem 
Briffel (graphis) auf Wachstafeln, und mit dem Pinfel 
fenicillus) und einer Farbe auf Buchsbaumtafeln, bald mit 
hwarzer Farbe auf weiße, bald mit weißer auf ſchwarzge⸗ 
kbte, für nöthig gehalten, ehe der Schüler den Pinfel in 
Ihrere Farben tauchen durfte. 

©. Vöttiger Archäcl. der Mahlerei S. 145 fi. Bloße Umriffe 
nd noröygapue (dergleichen hatte man von Parrhafi 108); einfarbige 

auf einem verichiedenfarbigen Grund poroyomuazae. Asvxo- 
Rpeir eixova, Ariſt. Poet. 6., bezeichnet monochromata em albo, 
von Zeurid, Plin. (vgl. Apellis monochromon? Petron 84. 
nehr monocnomon, 8. 141. U. 3.; gerade Zeuris geht bei Pe⸗ 
aius vorher, von Apelles aber find Monochrome fonfther nicht be= 
| Fronto ad Verum 1: quid si quis Parrhasium versicolora 
> iuberet, aut Apelleu unicolora $]): eine Art camayen, ugl. 
Baer ©. 170. Lueil bei Nonius p. 37. nennt blos ſchattirte Fi⸗ 
& monogrammi, vgl. Philoſtr. Apoll. 11, 22. Dben 8. 210, 6 





















— 


b. Mahlerei mit Waſſerfarben. 


9 Bei dem Vorwalten der Zeichnung berrſcht im 
br hum lange Zeit eine große Befcheidenheit im Farben⸗ 
| | ), und grade in um fo höherm Maaße, je ſchärfer 

> genaue die Zeichnung war. Selbſt die ein blühendes 
liebende Joniſche Schule ($. 137. 141, 1.) bielt bie 
E &pele herab die fogenannten vier Farben feſt; das 
}, vier Haupt= Jarbenmateriale, welche aber fowohl felbft 
Mirliche Varietäten hatten, als auch durch Miſchung ſolche 
herbrachten; indem ein reiner Auftrag weniger Farben nur 
; nsollfommnen Mahlerei ver Bauwerke Aegyptens ($.231.), 
—*— Hypogeen (8. 177, 4.) und der Griechiſchen 
geſchirre angehört. Neben diefen Hauptfarben, melde 
* ſpäteren Zeitalter als ſtreng und herb erſchienen (colo- 
2 y austeri , kamen allmählig immer mehr glänzende und 
Farbenmateriale (col. floridi) auf. Diefe Farben zer: 
man in Waffer, mit einem Zufag von Leim oder Gummi 
3. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 29 
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(weder die Anwendung von Eiweiß noch Del ift bei 
Gemählden nachweisbar), um fie von der Palette mit 
5 Pinfel aufzutragen. Mahlerei auf Tafeln (am liebfter 
Lerchenholz) wurde in der Blüthezeit der Kunft nad 
vornehmlich geſchätzt, jedoch führte ver uralte Gebraud 
Tempel mit Ornamenten. zu bemahlen ($. 274. 2. 
natürlich auch zur eigentlichen Wanpmahlerei, die au 
Sriechifchen Tempeln und Gräbern, wie in Italien, 
wandt wurde, befonders aber feit Agatharch ($. 135. 
Zimmerverzierung benugt, in Römifcher Zeit die ganze 
6 aufzuzehren fehien (F. 209.). Man bereitete dafür ver 
wurf auf das forgfältigfte, und Fannte die Bortheile bei 
trage auf die friihe Tünche (a fresco) fehr wohl. 
7 Reinwandgemählvde fommen in Römifcher Zeit vor. W 
Altene vie harmoniſchen Verhältniſſe ver Farben (harı 
herauszufinden und zu beobachten fehr beftrebt waren: fi 
ten fie für das Maaß des Lichtes, welches das Bil 
Ganzen fefthälten follte, für vie Einheit ver gefammten 
wirfung, ein feines Auge; Died war der Tovos oder 8 
dor, welchen Apelles durch einen zugleich ſchützenden 
den ſchärferen Farbenreiz mildernden Ueberzug einer 
zerlaſſenen Schwärze (tenue atramentum), alſo eine $ 
8 farbe, beförderte. Im Ganzen wirkten Klima und Le 
anfichten gleihmäßig dahin, den Alten ein heiteres Cr 
mit entfchiedenen Farbentönen, die fich in einem freund 
Grundton auflösten, lieb zu machen, 

1. Dies Wagfchalen- Verhältniß giebt Dionyf. de Isaeo 
ftimmt an; die älter en Bilder find x zo@uaoı ner eioyaonusnas d 
xui — * &v ro( uiynaoır Eyovanı noxıklay, üxgıßeis ö8 
yoaupais u. f. w.; die fpätern find evyoaunos per yreor, 
haben Dannigfaltigkeit, in Licht und Schatten, und Er zo 4 
107 puyparos av ioyvs. Doch dehne man daB Grite nicht zu 


aus; in Empedofles, alfo Polygnot's, Zeit war die Farbenmi 
ſchon ſehr ausgebildet. S. Simplikios zu Ariftot. Phyſ. 1. f. 9 


2. Die vier Farben (nad Fin xxxv, 32. Blut. di 
orac. 47. vgl. Cic. Brut. 18, 70.): 1. Weiß, die Erde von 
MnAas. Seltner Bleiweiß, cerussa. In Wandgemählden beft 
dad Paraetonium. 2. Roth, die rubrica aus Cappadocien, . 
zis genannt. Milzos, minium, bat mannigfache Bedeutungen. 
zos ans verbrannter row foll, nach Theophr. de lap. 53., K 
DI. 104., zufällig entdeckt, nach Plin. 20., der fie usta nenn 
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ODl. 115. zuerſt gebraucht haben. 3. Gelb, sil, yon, aus 
m Silberbergwerten (Böckh, Schriften der Berl. Akad, 1815. 
.), fpäter beionderd zu Lichtern gebraucht. Daneben das röth- 
« auripigmentum, oavdagaxn, arfenikalifches Erz. 4. Schwarz 
Dlau), atramenta, pelas, aus verbrannten Pflanzen, z. B. 
wyıwor aud Weintrebern. Elephantinon aus verbranntem El⸗ 
brauchte Apelles. 


. Col. floridi (von den Beſtellern der Gemählde geliefert, und 
m Mahlern oft gefiohlen, Plin. xxxv, 12.) waren: chryso- 

Grün aus Kupferbergwerken; purpurissum, eine Kreide mit 
Saft der Purpurfchnede gemiſcht; Indicum, Indigo, feit der 
eit in Rom bekannt (Beckmann Beiträge zur Geſch. der Erfind. 
. 4.). Das caeruleum, die blane Schmalte, aus Sand, Sal- 
nd Kupfer (?), wurde in Alerandreia erfunden. Cinnabari (im 
it chinavari) bedeutet wirklichen, theild natürlichen theil3 künſt⸗ 

Zinnober (Böckh a. D. ©. 97.), aber auch eine andre Indi⸗ 
zaare, mwahricheinlich aus Drachenblut. Den’ künftlichen bereitete 
der Athener Kalliad um DI. 93, 4. — Ueber die Farben: 
le: Hirt ($. 74.) Mem. ıv. 1801. p. 171. Landerer über 
tben der Alten in Buchners Repertorium f. Bharmacie Bd. 16. 
©. 204. yoagis iy&voroAde beim Vergolden S. 210. Göthe 
lehre, ıı. ©. 54. über die alten Farbenbenennungen; S. 69 ff. 
ifche Gefchichte des Colorit's von H. M. Davy cchemiſche 
chungen) Transact. of the R. Society. 1815., im Auszug 
hert's Annalen der Phyſik, 1816. St. 1, 1. Stieglik Ach. 
Hungen. St. 1. Minntoli in Erdmann’d Journ. für Chemie 
. Mbhandlungen, zw. Cykl. 1. ©. 49. J. % John die Ma- 
r Alten, ®. 1836. 8. |. Knierim Die Harzmalerei der Alten, 
839. [Deri. Die endlich entdeckte wahre Malertechnik des Al: 
1. des Mittelalters 1845. Nom die Barben, ein Verfuch über 
' alter u. neuer Malerei, Heidelb. 1824.) 


. Eine Mahlerin mit Palette u. Pinfel, welche eine Dionyfos- 

eopirt, M. Borb. vıı, 3. vgl. die Figur der Diahlerei in Pom⸗ 
worüber Welder Hyp. Röm. Studien S. 307. [Ein Dialer 
Udniß einer vor ihm fitenden Perſon arbeitend, in fcherzhafter 
Hung. Archäol. Zeit. ıv. ©. 312, ſchon abgebildet ald Vignette 
ı R. de P. ıı. p. 63. Die Etaffelei oxoißas, xıÄlliBas. 


. Ueber die Tafelgemählde, auch auf ganzen Reihen von Ta- 
äs interiores templi parietes vestiebantur, Cic. Verr. ıv, 55. 
B pictae pro tectorio includuntur, Digest. xıx, 1, 17, 3. 
Kin. xxxv, 9. 10. Jacobs zu Philoſtr. p. 198.), Böttiger 
R und über dad Vorherrſchen derfelden R. Rochette Journ. des. 
538. p-363 ff.” ©. Hermann de pictura parietum, Opusc. v. 


. nne Lettres d’un Antiquaire sur l’emploi de la 
re Mist. murule P. 1836. 8. Appendice aux Lettres d’un 
| 29° 


9 
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Antiqu. 1837. R. Rochette Peintures ant. précédées de rech 
P’emploi de la peint. dans la decoration des édiſices P. 18! 
Weller in der Hall. Litt. Zeit. 1836. N. 173 ff. IR. Rı 
Lettres arch&ol. sur la peint. des Grecs ı. P. 1840. 8.] D 
der Stucco im Innern des Theleion eine fihre Sache (Semper 
vielfarb. Ar. ©. 47.); auf dieſem müſſen fih die Schlachten 
Mikon's befunden haben. Eben fo mahlte Panänos ohne Zweif 
das von ihm aufgetragne tectorium im T. der Pallas zu Elis, 
xxxvı, 55. vgl. xxxv, 49. Solches find Tempel, welche oͤn 
aryaday yoayenv xaranenoixılran, Platon Euthyphr. p. 6. vg 
fian de conser. hist. 29. [Daß das Zeugniß des Lukian £ 
nicht gehört, bemerft R. NRochette Peint. ined. p. 198.] Gräße 
bot ſchon Solon (Cic. de legg. ı1, 26.) opere tectorio exo! 
d. 6. offenbar, auszumahlen. Ein von Nikias bemahltes Grab, 
vn, 22, 4. vgl. 25,7. 11, 7,4. Wandgenählde von Polygne 
Pauſias zu Thespiä, Plin. xxxv, 40. Ueber die Wandmahl 
in Stalien $. 177, 3.; dieſe übten die Griechen Damophilos u. 
gaſos am T. der Gered, fo wie Fabius am T. der Salus 
8. 182. U. 2. vgl, Niebuhr R. ©. m. ©. 415.). | 


6. In Herenlanum ift gewöhnlich die Grundfarbe a fr 
Die Übrigen a tempera. Ueber jene Art zu mahlen (9 vyoois) 
Amator. 16. Letronne Peint. mur. p. 373. Bitruv vr, 3. 
xxxv, 31. Pictura in textili, @ic. Verr. ıv, 1. vgl. 8. 20 
Technik der Wandmahlerei in Pompeji, G. Bevilacqua Aldobru 
Progresso della scienze vır. p. 279 ff. (nicht enkauſtiſch, W 
farben auf geglättetem Bewurf, keine tbieriichen u. Bflanzenfi 
blos in gouache.) NR. Wiegmann die Malerei der Alten in 
Anwendung und Technik. Hannover 1836. 8. vgl. Klenze Apl 
Ben. anf einer Reiſe nach Griechenland 1838. S. 586 ff. (mı 
erſte Art a fresco, Auftrag auf der fertigen Zünche, im Alteı 
gebraucht, nie Die zweite, Benetzen mit Kalkwaſſer, u. die | 
theilweiſer Auftrag des oberften Kalkgrundes.) 


7. Plin. xxxv, 11. 36, 18. Ueber die Lafurfarbe (aul 
phalt?) Göthe's Farbenl. ı1. S. 87. Im Mahlen des Lichts 
den Alten weder kräftige Kenericenen (wie der Brand des Skama 
Philoſtr. 1, 1.) [die Bliggeburt der Semele 1, 14], noch m 
Effekte abzuftreiten (wie 3. B. das Pompeji. Bild, bei R. Ne 
M. I. 1, 9., ein angenehmes Dämmerlicht im Hintergrunde 3 
Doch ift dergleichen auf alten Bildern felten. 


Um genaueſten analofirt ift die fog. Aldobrandiniiche He 
(8. 140. A. 3.), 1606. anf dem Esquilin ausgegraben, Teich! 
dinn, aber mit fehr feinem Sinne für Harmonie und Bedeutum 
Barben gemahlt, jegt im Vaticaniſchen Muſeum. — Die Alde 
Diniiche Hochzeit, von Böttiger (antiquariſch) u. H. Meyer (artil 
Dresden 1810. 2. Biondi, Diss. dell’ Acc. Rom. ı. p® 133, 
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4. Guattani I piu celebri quadri riuniti nell’ apartem. Borgia del 
Yaticano. R. 1820. f. [tv. 1 mit einigen Berfchiedenheiten von Meyer.) 
Gerdard, Beihr. Roms 11, 11. ©. 11. Zur Litteratur der alten 
Mahlerei: Dati della pittura ant. F. 1667. 4. So. Scheffer Gra- 
ice. Norimb, 1669. 2 Junius de picturs veterum. Roterod. 
1694. f. und die 8. 74. U. genannten Schriften. Dürand, Turnbulf 
a treatise of anc. painting L. 1740. f. wegen der achtzehn gezeich- 
zeien, jegt meift unbefannten Gemählde wichtig], Requeno, Riem. [®. 
Bchöler die Malerei 5. den Griechen, Liffa 1842. 4. Derf. über 

—— und Farbigkeit plaſtiſcher Bildw. Danzig 1826. 4., vo 

t. Br. Bortal des couleurs symboliques dans Pantiqu., 

eyen äge et les tems mod. P. 1837.). 





i 
! 
A c. Enkauſtiſche Mapferei. 
F 


320. Ein fehr ausgebreiteter und befonvers für Thier⸗ 
Po Blumenftüde [?], wo Illuſion mehr Hauptfache war als 
i Götter » und Heroengemählven, angewandter Zweig der 
Bien Mahlerei (6. 139. 140.) war die Enfauftif oder eins 
rannte Mahlerei. Man unterſchied drei Arten: 1. Das 
Be Sinbrennen von Umriffen auf Elfenbeintafeln mit dem 
. A. 2. Das Auftragen von farbigem Wachs, welches 
" # son aller Art in Käſtchen geordnet hatte, gewöhnlich 
hölzerne Tafeln (aber auch auf gebrannten Thon), mit 
—2* Stifte, worauf ein Vertreiben und völliges 
melzen derſelben folgte (ceris pingere et picturam inu- 
ee, 3. Das Bemahlen ver Schiffe mit Pinfeln, die in 
Figes, mit einer Art Pech vermifchtes Wachs getaucht 
„, welches ver Außenfläche der Schiffe nicht blog einen 
Imuck, fondern zugleih einen Schu gegen das Meer 
Fer verfchaffen follte, Mit diefem geringen Ergebniffe aus 
4 Stellen der Alten müffen wir uns begnügen, da die 
Müche, die verlorne Kunft der Enfauftif zu erneuern, bis 
„noch fein ganz befriedigendes Refultat gewährt zu haben 























B alter Zeit die, wofür in ber neueften der Ausdruck Li- 
Khromie gebildet worden ift, die zu den Verzierungen 


n Sarben diente, und entweder auf den Marmor ober 


Fen übertünchten Kalkflein, Poros oder Argos mwpiwvos 
bracht wurden. in befonverer Zweig davon war die 


% » 





sen. [Eine fehr wichtige Anwendung der Mabhlerei war 6 


— — Glieder in verſchiedenen, aber ſtets unge⸗ 


& 
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ornAoypuPia (wie ToXoypadia, nit vom Schreiben, zu 
verftehn); auch die aAaßaorpoypaßeis fliegen ſich an.] 


2. Encausta pingendi duo fuisse genera antiquitus constat, 
cera, et in ebore (aljo ohne cera)[?] cestro i.e. veruculo, done: 
classes pingi coepere. Plin. xxzv, #1. Letronne Journ. des Sar. 
1835. p. 540. verbindet cera, et in ebore cestro (vericulo), nit 


richtig: wenn cera nicht cestro ift, fo fehlt Der Gegenſatz gegen bat 
Bolgende. 


3. Enkauſtiſch gemahlt werden Tafeln, mie die des Pauſik, 
auch Thüren (C. 1. 2297., dagegen Wände und Decken auf anlıe 
Weile), Triglyphen, nämlich hölzerne (cera caerulea it ıv, 2), 
Lacunarien, früher wohl mit einfachen Ornamenten (wie in den Abe 
nischen Zempeln), feit Pauſias mit Figuren, Plin. xxxv, 40. (folde 
Gemählde xovgas, Eyxovgas, Heſych, vgl. Salmaf. ad Vopisc. Aur. 
46.). Figlinum opus encausto pictum, lin. xxxvı, 64. lee 
die loculatae arculae, ubi discolores sunt cerae, Varro de RR. 
ım, 17., daß —** dıarvgor Plut. de num. vind. 22., xavri- 
109 Digest. xxxı, 7, 17. Tertull. adv. Herm. 1. Xoviver # 
nach Timfäos Lex. Plat. das Auftragen, aroypaivew daB Vertreiben 
der Barben ; doc bedeutet bei Platon, Staat ıx. p. 586., ancze⸗ 
yaıy vielmehr die Farbenreflexe auf den Körpern, "Eysalnare ars 
nivzov yoagns, Plat. Tim. p. 26. Knoöyvros yoaypn noch ine 
zant. Reihe, Du Cange Lex. Graec. p. 647 f., vgl. Eu Y. 4J 
Const. 111, 3. ©. Hermann nimmt mit Letronne an, daß nach M 
nius die Enkauſtik ohne Pinſel war. yodgeır din aupög, colors 
urere. Nach Letronne Lettres d’un Antiqu. p. 385. daßdior Pie 
fel, durnvoor, wegen der Hölle, wo es bei Plutarch vorkommt; fe 
fenbar falſch. [Vgi. auch Appendice aux Lettres d’un ant. p. 104. 
Die Schneiderfhe Erklärung dagegen vertheidigt auch C. Jahn Ada 
Societ. Graec. ı. p. 341.] Derfelbe gegen Welders Enkauſtk in 
Gerhards Hyperbor. "Studien ©. 307. Enkanſtik mit dem Bil 
nach Klenze Aphorift. Bem. S. 606.; offenbar falfch, gegen die Ge; 
fhichte von Pauſias in Thespiä. (Den legten dieſer fchriftlichen: de; 
fäge bätte der Verf. bei näherer Prüfung fchmerlich flehn m 
Was Klenze bier behauptet ift nicht anders zu denken und die IM: 
von Pauſias Täpt fich fo erklären, daß fie damit ſich verträgt, DR 
höhere Art der Enkauſtik, welche Polygnot, Nikanor, Archelaos nel 
ihrer Hauptgattung und anschließend eine Reihe von berühmten Kehl: 
lern übte, die Plinius von den großen Temperamalern abfondent, wi 
dann Die geringeren Meifter in beiden Arten gemifcht zu verzeichnn 











war, wie in der Hall. U. 2. 3. 1836. Det. S. 149—160, weh 
die Mebereinftiimmung aller Textſtellen nach unbefangner Ah 
etwas beweiſt, allerdings gezeigt ift, Pinfelmalerei mit naffen, kalien 
in vielen Meinen Fächern eines großen Kaftens gehaltnen Farben, b 
deren Anſetzung Wachs, unbefannt in melcher auflöfenden Bligen Ver 





® 
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bindung, gebraucht wurde, worauf das Ginbrennen und damit die Vers 
ſchmelzung der Farben, das yoaivew za anoygaivev, die Erhöhung 
md Abſchwächung des Tons, das Negeln der hellen und dunkeln Töne 
ermittelft eines überhin gehaltenen und geführten, unten angeglühten 
Stabchens (aßdio⸗ —R& xcuryoior) erfolgte. Tim. Lex. v. 
pmireıy — zO xgoLaı dıa zov daßdiov. Zum Auftragen der Far⸗ 
ben konnte doch ein Glühſtab nicht dienen, und das cestrum, welches 
Hirt einmilchte, gieng nur das Glfenbein an. So wurde duch die 
auf das Mahlen felbft (wie das Ciſeliren der Toreuten auf das Zreis 
ben oder Gießen der Figuren) folgende enkauftifche Verfahren Schmelz, 
end, Ziefe der Schatten befördert und auf Effert und Illn⸗ 

kn hingewirkt. Im Groben daffelbe Verfahren, wenn man fich der 
Wachskerzen bediente zum Weberarbeiten und Ausgleichen des an. den 
Bänden und den nadten Marmorſtatuen mit dicken Pinfeln überges 
Rrihenen geſchmolznen Wachſes, Plin. xxxıı, 40.] 


4 Schiffsmahlerei. $. 73. Inceramenta navium Liv, xxriii, 

#5. Kroos unter den Mitteln zum Schiffbau, Xenoph. RP. Athen. 

2, 11. Bon dem Beh Blin. xvı, 23, Krooyoayia an dem See⸗ 

ſhiff Ptolemäos des ıv., Athen. v. p. 204. [Aeichylus in den Myr⸗ 

nidenen vermutblich vom Hippalektryon am Schiffe des Hektor x7- 

.elzeı)derzor Yapudxov MoAds nOvoS , wie xngoyvren. So Hip 
"mar vom Schiffsmaler Mimnes: Zrera uaAdy zyV Toonw na- 
-moloas.] — Malerei auf Goldgrund aus dem Alterthum Letronne 
5556. Navis extrinsecus eleganter depicta, Appulej. Flor. p. 149. 

Na den Flotten Plin. xxxvı, 31. Diejelben cerae, aber die Art anders. 


M. Caylus Mem. de l’Ac. des Inser. xxvın. p. 179. Walter 
‚ Bwiederhergeftellte Mahlerkunſt der Alten. Die Barben, ein Vers 
Ah Über Technik alter und neuer Mahlerei, von Rour. Heidelb. 1824. 8., 
Runftblatt 1831. N. 69 f. Diontabert Traité complet de la 
‚fiatare. P. 1829. T. viii. 
[6. Einiges über die Art der Karben und ihres Auftrags bei 
Im. Acchäol. Nachl. S. 81f. Hall. 8.3. a.a.D. ©. 150. Klenze 
. Bemerk. ©. 556. 560. 587. In ber 1836 gefundnen Ju⸗ 
et in Betreff der Arbeiten am Tempel der Polias in Athen: &s- 
SO xuuazıov Evanaszı TO En 79 sniorvlip Top EvTög %.T.). 
6 Metopen und Briefen wurden jo auch Figuren gemalt und folche, 
It marmorne, fcheint diefelbe Suichrift von dem Bries des Erechtheum 
Beimeinen: 6 ’Elsvomınxös Aidos noös @ ra Lan (obgleich Lwor 
Weiwegs ein Gemählde gewöhnlich oder vorzugäweile bedeutet) , vgl: 
Mltgmann. die Malerei der Alten S. 134 ffj. Letronne im Journ. 
In Sar. 1837. p. 369. Gemahlte Stelen bei Stadelberg Gräber 
68.6., drei aus dem Peiräus abgebildet im Kunftbl. 1838. N. 59. 
einer Vale aus Vulci ift eine Stele, woran der Mahler gelbliche 
eetten auf weißen Grund mahlt, Gerhard Feſtgedanken an Winckel⸗ 
Ba: 1841. Tf. 11, 1 und Mus. Gregor. ıı, 16, 1.] 
"2 — 
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d. Vaſenmahlerei. 


1 321. Die eigenthüümliche Technik ver Gefäßmahler: 
welche mit Griechifchen Sitten und Gebräucden fo eng ; 
fammenhing, daß fie auf vie Nömifche Welt nicht übergeh 
Fonnte, galt doch bei den Griechen felbft Faum für ein 
eignen Kunftzweig, da von Vafenmahlern nirgends mit Au 
zeichnung eines Einzelnen bie Rede ift, aber fegt nur u 
deſto mehr ven Kunftgeift der Griechiſchen Nation ins Lid 
ver auch an fo geringen Waaren feine Herrlichkeit entfalt 

2 Bei diefer Gefäßmahlerei verfubr man, wenn man forgfäl 
ger verfuhr, fo, daß man die ſchon einmal Teicht gebrannt 
Gefäße mit der gewöhnlich angewandten ſchwarzbraunen Far 
mit raſchen Pinfelftrihen überfuhr, und dann noch einm 

3 in eine gelinde Hige brachte. Diefe ſchwarzbraune, ſchwe 
fpiegelnde Hauptfarbe ſcheint aus Eiſenoxyd bereitet word 
zu fein; eine dünnere Auflöfung veffelben Stoffe ergab, n 
es ſcheint, den mattglänzenden, röthlichgelben Firniß, der 
ven nichtbemahlten, oder ausgefparten, Stellen allein | 
Farbe des Thons überzieht. Bunte Farben, an gegitterl 
Gewändern, Blumenarabesfen u. dgl., find erft nach Us 

4 endung des Brennens als Dedfarben aufgefegt worden. Ü 
ſchien den ©riechen die für Gefäßmahlerei zweckmäßigſte Te 
nif; das rohere Verfahren bei den fogenannten Aegyptid 
Vaſen hielt fih nur als Antiquität; und das Auffegen | 
ſchwarzen Figuren auf einen weißen Grund (ſolche Gefl 
finden fi pin und wieder in Griechenlann, auch in Vol 

5 fpeint nur Furze Zeit Mode gemwefen zu fein. Aud fin! 
man bin und wieder, befonders in Attica, Gefäße, well 
ganz nah Art ver Wände, mit bunten Farben auf ai 
weißen Unterlage gemahlt find, und andre, die auf vemf 
ben Grunde bloße Umrißlinien zeigen. 

1. ©. hierzu oben 8. 75. 99. 143. 163, 177. 257. 8 
auch Gefäße für den Gebrauch bemahlt wurden, flieht man aus Vai 
gemählden felbft, mo gemahlte Krateren und Krüge getragen wer 
(vgl. Alkass fragm, 31. xuligvar noxidaı, Demoſthenes de f I 
p. 464. Bell. oi zas aAaßaczpoünxas yoayorzes), allmählig ſch 
ihr Gebrauch indeß auf Preiſe, Geſchenke, Zimmerſchmuck und Gr 
(8. 301.) beichränft worden zu fein. Der Kreis der Gegenflände 5 
ih darum auch in Unteritalien immer mehr auf Bacchiiche zufamm 
S. Lanzi De’ vasi ant. dipinti diss, 3., über die Bacchanale 
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zweite, Opuscoli raccolti da Accad. Italiani. 1. F. 1806. — Gin 
Verzeihnig von Mahler = Namen von den Vaſen (befonders von 
Volci) giebt R. Nochette Lettre a Mr. Schorn, Bulletin des sc. 
kist. 1831. Juin. [2. Ausg. 1845. p. 1—83., vermehrt von Welder 
N, Rhein. Muſ. vi. St. 2.] gl. Comment. Soc, Gott. rec. vır. 
pr 92. 117. 


2. Daß die Gefäße, da man fie ımahlte, nicht mehr weich wa⸗ 
vun, beweist bejonders die Urt der Öfter vorkommenden eingerigten 
Linien, wodurch der Mahler feine Hand bei einem forgfältigeren Ver⸗ 
ſahren leitete (ſ. de Roſſi in Millingen's V. de Cogh. p. ıx.), fo 
wie das Körperliche der Barbe über der Oberfläche der Vaſe. Daß 
man Patronen bei der Zeichnung der Umriffe gebraucht, hat viele 
Gründe gegen fich. 


3. ©. Luynes, Ann. d. Inst. ıv. p. 142 ff. Vgl. Hausmann 
ds.confectione vasorum, Comment. Soc. Gott. rec. V. cl. phys. 
.p 113. (mo Asphalt und Naphtha als Barbenmaterial angenommen 
‚werden; doch enticheibet fich der Verf. jet auch für den Gebrauch des 
Ein). Sorio Sul metodo degli ant. nel dipingere i vasi. [Na- 
ei 1813.) Brochi Sulle vernici, Bibl. Ital. vı. p. 433. [Haus 
* vasi Greci, Palermo 1823, de Roſſi bei Millingen Vases de Co- 
* il, p. 1- xx. Kramer über den Styl und die Herkunft der Gricch. 
* Aten Thongefäße B. 1837. F. Thierſch über Die Helleniſchen 
Halten Vaſen, Münchner Denkſchr. ıv, 1 der 1. Klaſſe. Lenormant 
duetion a 1’ étude des vuses peints. 1 Partie P. 1845. 4., 
Loks Elite des mon. c6ramogr. beionders abgedruckt. in Vafens 
I mt in der Arbeit, Kylix aus Tarquinii, Gerhard Feſtgedanken 
A ‚Bindelmann B. 1841. Tf. rn, 3.] 


“ "5, Bon fehr ſchönen Vaſen mit bunten Bildern Bull. d. Inst. 
829. p. 127. Bunte Vaſen von Eentorbi Bull. d. I. 1833. p. 5. 
ME Nocette Peint. ant. pl. 8—10.] Proben von Vaſen mit Linears 
rungen bei Maifonneuve Introd. pl. 18. 19. Cab. Pourtales 
6.25. Bafengemählde mit einzelnen Theilen in Relief, Cab. Pour- 
ee pi. 33. (aus Athen), Mus. Blacas pl. 3., [nicht felten auch 
J  Reapef und Sicilien.] Athen. v, 200 b. fpricht auch von mit bun⸗ 
B Bahöfarben gemahlten Gefäßen in Alerandreia. Won gemahl- 
. Ara aus einer Katakombe Alerandreia’s erzählt Minutoli, Ab: 
. Zw. Cykl. 1. ©. 184 Vaſenwerke: Picturae Etr. in 
MM * nunc primum in unum coll. illustr. a J. B. Passerio. 
" & . 1770. 3 Bde. f. Antiquites Etrusques, Grecques et Rom. 
Res du cab. de M. Humilton a N. 1766. 67. 4 Bde. f. Tert 
 Hancarville, auch Engliih. Coll. of engravings from anc. va- 
— of pure Greek workmanship discov. in sepulchres in 
F d. of the two Sicilies — now in the poss. of S. W. 
* ten, puhl. by W. Tischbein, von 1791 an, 4 Bde. f. Text 

iVJialinsiy, auch Franzöſiſch. [99 Platten zu einem 5. Bande 
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giengen 1843 durch H. Stenart nach London nebit einer Anzah 
Tiſchbeinſchen Odyſſee bereits geftochner Tafeln] Manche eu 
Blätter oder kleinere Sammlungen von Tiſchbein (Reiner's Ve— 
Peintures de vases ant. vulg. app. Etrusques tirées de diff. 
lections et grav. par A. Clener, acc. d’expl. par A. L. M 
publ. par Dubois Maisonneuve. P. 1808. 2 Bde. f. Deser 
tombeaux de Canosa par Millin.. P. 1816. f. Millingen Pein 
ant. et ined. de vases Grecs tirées de diverses collections 
1813. Deſſ. Peint. ant. de v. Gr. de la coll. de Sir J. Co. 
R. 1817. U. de Laborde $. 264. U. 1. Coll. of fine Gr. ı 
of James Edwards. 1815. 8. Moſes] Vases from the co! 
Sir H. Englefield. L. 1819. 4. Inghirami Mon. Etr. ($. ! 
Ser. V. Vasi fittili. [A Vol. 1837, 400 Stil] ©. $. 

Vasi Greci nella copiosa raccolta di — Duca di Blacas d’A 
deser. e brevemente illustr. R. 1823. Banoffa 8. 262. 9 
Werk von Stadelberg über Attiihe Vaſen verheißen, [in die © 
der Hellenen übergegangen.] Ginzelnes herausgegeben von Remo 
Arditi, Viſconti n. X. [Vuses Etr. du prince de Canino R. 1 
f. m. 5 Tf. Mus. Gregor. ıı. tv. 1—100. Raf. Boliti Esp 
di sette vasi Sicoli- Agrigent. Palermo 1832. 8., Cinque 
di premio — nel Mus, di Palermo 1341. 4., u. eine Reihe ei 
in Girgenti, Palermo berausgegebener Vaſen, N. Maggiore | 
Sicil. ined. fasc. 1. 1833 f. Gerhard Auserlefene Grieh. Vaſt 
der, bauptfächlich aus Etrurien, I. Bd. Götterbilder 1840. II. 
roenbilder 1843. IM. noch unvollendet. Trinfichalen des K. 

feums 1840. Miofterienvafen 1839. Etr. u. Campan. Vaſen 
k. Diuf. 1843. Apuliſche Vafenbilder des k. Muf. zu B. 1845. 
Vases peints du Duc de Luynes. P. 1840. f. (Ann. d. Inst. 
p- 247.) Le Normant u. de Witte Elite des mon. c&ramogra 
ques P. feit 1844. T. 1. 11. ım. D Zahn BVafenbilder Ham 
1839. 4. Vom Prof. Ronlez in, Gent feit 1840 Melanges de 
lol. d’hist. et d’antiquites, meift Vaſen, aus den Bulletin 
l’Acad. de Bruxelles T. v-xırı. ausgezogen, fasc. 2—5. bie 1: 
Descr. dei vasi rinvenuti nelle escavaz, fatte nell’ Isola Far 
per ordine di 8. M. Maria Cristina — di Second. Campaı 
R. 1839. 4., Bull. 1840. p. 12. Vaſen aus den Gräbern von $ 
tikapäon (Kertih) in Dubois Voy. en Crimee iv. Sect. pl. 7— 
eine mit SENOBANTOZ ETIOIHZEN AOHN. (Bull. 1! 
p- 109.) und eine pl. 13. mit dem Fackellauf um einen Altar, 

wohl xepauos Arzıxog.]'. 





2. Zeichnung durch Zujammenfügung feſter Stoffe, Moſaik. 


922. Mofaik, im weiteften Sinne des Worte jede 
beit, welche durch Aneinanderfügung von harten Körpern 
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ZJeichnung oder Mahlerei auf einer Fläche hervorbringt, ums» 
faßt folgende Arten: 1. Fußböden, welche aus geometrifch 
zugeſchnittenen und verkitteten Scheiben verfchievenfarbiger 
Steine gebildet werben, pavimenta sectilia. 2. Fenſter aus 
verfhiedenfarbigen Glasſcheiben, welche wenigſtens dem fpä- 
tem Alterthum befannt gewefen zu fein ſcheinen. 3. Fußbö⸗ 


den, welche mit kleinen Würfeln aus Steinen, die eine far⸗ 


bige Zeichnung bilden, belegt find, dergleichen im Alterthum 
nicht blos in Zimmern, auch in Höfen und Zerraffen anftatt 
des Pflaſters gebräuchlich waren, pav. tesselata, lithostrota, 
danede &v aßazxıoxoıs. 4. Die feinere Moſaik, welche 
äigentlichen Gemählden möglichft nahe zu kommen fucht, und 
gewöhnlich gefärbte Stifte aus Thon oder lieber Glas, in 
prähtigern Werfen jedoch auch das, wo es Nachahmung viel» 
faher Localfarben galt, fehr koſtbare Material wirklicher 
Steine anwendet, crustae vermiculatae, auch lithostrota ge- 
nannt. Sowohl aus Stein» als Thonwürfeln wurden fchon 
in Aeranprinifcher Zeit herrliche Werfe ver Art gearbeitet 
(. 163, 6.). Anwendung von Glaswürfeln zur Zimmer- 





| immer mehr gefuht ($. 190. U. 4. 212, 4.), auch 
eine und Deden übertragen, und in allen Provinzen 
A wurde (5. 262, 2. 263, 1.), Taher es auch jest an 
Deafmälern dieſer Gattung, unter denen einige vortrefilich 

B nennen find, keineswegs mangelt. 5. Zuſammengeſchmol⸗ 
Slasfäven, welche im Durchſchnitt immer daſſelbe höchſt 
Wirte und glänzende Bild geben. 6. In Metall oder einem 
ſadern harten Stoffe werden Umriffe und vertiefte Flächen 
Wegsihnitten, und ein andres Metall oder Email. hineinges 
Mmolzen, fo daß Bilder daraus hervorgehn, das fogenannte 
u. Wie dieſe Arbeit zunächſt auf den Kupferſtich führt: 
iR Nipeint auch eine gewilfe Art deſſelben, ein leicht verviels 
Mügter Abdruck von Figuren, als eine vorübergehende Er» 
3 inung dem Alterthum nicht unbekannt geblieben zu ſein. 














1. Ueber das pictum de musivo (der Name, von Muſeen 
et, zuerſt bei Spartian Peſeenn. 6. Trebell. Trig. 25.) vgl. 
in S. 162 fi. Ciampini, Furietti (8. 212. A. 4.), Paciaudi 
areris Christian. balneis, Cam. Spreti Compendio istor. dell’ 

Z comporre i musaici. Rav. 1804. 2. Boifi Lett. sui cubi 


2 


3 


wrjerung kommt erft in der Kaiferzeit vor, in welcher viefe 
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di vetro opalizzanti degli aut, musaici. Mil. 1809. Rermiglidi 
Lezioni ı. p. 107. 11. p. 280. Gurlitt Ueber die Moſaik (1798.), 
Yrchäol. Schr. ©. 159. Hirt, Mein. de Berlin 1801. p. 151. 


Zur erftien Art gehören auch die I.acedaemonii orbes, auf meld 
der übermüthige Reiche den gekofteten Wein fprügt. Juv. xı, 172, 
die parietes pretiosis orbibus refulgentes, Seneca Ep. 86. und 
öfter, die gegen die Natur des Steind eingefeßten maculae, Pl. 
xxxv, 1. Wahrfcheinlich gehört dad Alexandrinum marmorandi ge- 
nus bierher, Lamprid. Al. Sev. 25. Die pav. sectilia waren oft 
der neuern Wlorentiniichen Moſaik, lavoro di commesso, ähnlich. 


2. Prudent. Peristeph. hymn. 12, 45. Doch ift die Stele 
nicht ganz klar. Bol. U. A. 


[3. Eine Backſteinſänle mit farbiger Glasmoſaik überzogen wurde 
1837 in Pompeji gefunden, f. Zahns Ornamente alter claff. Kunſt 
epochen Tf. 60.) 


4. Alles geht Hier von Fußböden aus, daher die Nachbildungen 
des Kehricht (asaroti oeci, $. 163, 6., vgl. Statius S. ı, 3, 55; 
asarotici Japilli, Sidon. Apoll. C. xxır, 57.5 ein ſchönes asaro- 
tum, von Herakleitos, 1833 in Rom gefunden, 8. 209. N. 1.); de 
aus Mäanders Verzierungen hervorgeheuden Labyrinthe (Salzburge Re 
fait $. 412. U. 1.) u.dgl. Ardwa zo Edayar im Pallaſt Dame 
trios des Phalereers, Athen. xıı, 542. Die Moſaik aus Glaswärk 
bezeichnet Plin. xxxvı, 64. durch vitreae camerae; darauf geht ts 
tius S. 1, 5, 42.: eflulgent camerae vario fastigia vitro, 
Seneca Ep. 90. Bekannte Mofailarbeiter (musivarii; in 
Theodos. codex von den tesselariis geichieden) außer Sofos, Disk 
furides und Herakleitos, (8. 209. U. 1.) [auf dein feinen Afaroten 
aus Billa Lupi im Lateran ... . 1706 noracazo, u. der andre Theil 
des Namens foll noch bei dem Ergänzer fein, $. 209. A. 1.], Be 
klos und J. Soter (Welder Rhein. Muf. für Phil. 1, 2. S. 289,\ 
Fuscus in Smyrna (?Marm. Oxon. 11, 48.), Proſtatios7 (Schi 
Antiq. de la Suisse p. 19.) Berühmte Moſaiken außer dm 
8. 163. genannten: 1. die Präneftinifhe, von einem Tribunal (ul 
Johannes Ev. 19, 13.), ſchwerlich die Sullaniſche (Plin. xxxvı, 64.) 
eine naturhiftorifche und ethnographiſche Darftellung Aegyptens. Del 
Jos. Sincerus, sc. Hieron. Frezza. 1721. Bartoli Peint. ant. 34. uf 
Mem. de lAc. des Inser. xxvın. p. 591. xxx. p. 503. &. Eecconi De 
pavimento in mus. rinv. nel tempio d. Fortuna Prenest. R. 1821. 
dagegen €. Fea L’Egitto conquistato dall’ Imp. Cesare Ott. Ay 
sopra Cleopatra e M. Ant. rappr. nel musaico di Palestrina. 
1828. 4 Treffende Erklärung, die fi von allen Seiten beftätiy 
So itt in Pompejanifchen Gemälden 8. 351. U. 4. die Aufnafer 
der Jo von Aegypten dargeftellt. Den Detavian als Eroberen Aegh 
tens vermutbete auch Viſeonti M. Piocl. var. p. 92., derſ. bei Labor 
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Mos. d' Italiea p. 90. Die beſte Abbildung in Farben iſt der von 
Batthelemy in der 2. Ausg. feiner Abhandlung, die nur in dreißig 
Gr. gedruckt wurde; eine neue ift für die Geſchichte der Malerei Be- 
dürfniß. ine antike, Eopie eines Pleinen Theils ift in Berlin, nad 
Uhden in den Schriften der B. Akad. für 1825. ©. 70 f.] Bat. 
8.436. 2. Die Eapitoliniihe Moſaik mit dem fpinnenden Herakles 
von Antium, M. Cap. ıv, 19. 3. Die in der Billa Albani, befon- 
ders fein ausgeführt, Herakles als Befreier der Hefione, Wind. M. J. 
66. 4. Die aus der Tiburtiniſchen Villa Hadrian's mit dem Panther⸗ 
md Sentaurenfampf, in aed. M. Marefusci, Savorelli del. Capel- 
kai sc. [in der Ausführung das fchönfte von allen, jetzt in Berlin, 
Ball, 1845. p. 225.; es wird in den M. d. I. für 1847 ericheinen. 
Aus Villa Hadriana auch zwei bedeutende Stüde im Quirinalpalaft, 
ein koloffaler jugendlicher Kopf und eine Menge Vögel, durch Gerank 
geiondert.] 5. Die and Pränefte in Billa Barberini, die Entführung 
der Guropa, Agincourt Peint. pl. 13, 8. 6. Die große Mofaik von 
Dtrieoli, aus verſchiedenen Feldern (Medufenkopf, Kentauren, Nerei⸗ 
den u. bgl.), PCI. vır, 46. (andre 47—50.). 7. Die Scenen ber 
Aragöbie und ded Drama Satyr. im PioClem. Millin Dsser. d’une 
nesaique antique du M. PCI. 1819. f. 8. Die große Mofait won 
Sala (38 X 27%, F., Mufenköpfe u. Gircusipiele) von Laborde, 
8.262. U. 4., befonder8 genau befannt gemacht. Vgl. 8.424. U. 2. 
Meail von Tonloufe 8. 402. U. 3. Theſeus u. Minotaur u. a. in 
Saupeji, Bull. 1836. p. 7. Erhobene Mofailarbeit, Welder Zeit: 
"für a. 8. S. 290 ff. [Das hier R. 1 angeführte Pembrokſche 
Dohikrelief (Windelm,. W. 3. S. xxxun.) beichreibt und lobt Waa⸗ 
8 Runftw. in England 11. ©.279 f. Die Heöperide fehlt bei dem 
es nicht. R. Mochette Peint. ined. p. 393—96. A27—30., 

m die Spes pl. 12. abgebildet ift. Außer der Wiederholung von 
‚Deere bei Caylus fah ich von einer andern den oberen Theil im Mu⸗ 
ham zu Lyon 1841. An den beiden Figuren ehmals bei dem Erz⸗ 
Iſcheff von Tarent, jest in der Sammlung Sant Angelo in Neapel 
ws oredapent find Paften und Steine verbinden, vgl. Luynes Meta- 
p- 37. Im Dufeum zu Neapel find jegt von kleineren Mo: 
28 Stüd aufgehängt; mehrere ſolche find im Vatican in Ap- 
Paten. Borgia, eind der beiten in S. Maria in Xradtevere, cin 
m Enten u. a. Waflervögel, eins in Wien, gegen 2 %. hoch, fünf 
Feger, wovon der vorderſte eine Fackel ſchleudert, das Kriegszeichen 
yari p- Phoen. 1386. c. Schol.), al® zupgooos, Arneth Beichreibung 
Me ym €, k. Untilen= Cab. gehörigen Statuen u. ſ. w. ©. 15. Die 
Fboden im Vatican in 9 BI. fol. m. von verſchiednen Zeichnen 
BR Supferftechern; einer aus Sentino in München im hinterften Saal 
afen, Apollo im ovalen Thierkreis, unten die vier Jahrözeiten ; 
2 Lapi/ Bull. 1833. p. 81. Achilles den Heltor fehleifend, 
dr Rom vor porta S. Lorenzo mit einem andern Fußboden 
en, ganz aus Steinchen; Poſeidon und Ampphitrite von Seeroſſen 
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gezogen in Algier, Bull. 1846. p. 69. Artaud Hist. abreg 
la peint. en mosaique Lyon 1835. 4. giebt ein Verzeichni 
Moſaike in Lyon u. im füdlichen Frankreich; die von Avench 
Schmitt Rec. d’antiquites de la Suisse 1771. 4A. Secchi il 
Antoniano rappres. la scuola degli Atleti R. 1843. 4. (im 
ran); W. Henzen Explic. musivi in villa Burghesia asservat 
certamina amphitheatri repraesentantur, R. 1845. 4., bei i 
lum 1834 entdeckt. Auf einem in London gefundnen Fußbot 
Eaſtindiahouſe Bacchns anf dem Banther, feine Arbeit. Ein 
Fußboden in Cöln, 1844 gefunden, ſieben Bruftbilder von 2 
worunter Sokrates und Sophokles, in der Mitte Diogenes, f. | 
im N. Rhein. Muſ. ıv. ©. 611. Juvavienſiſche Antiken, So 
1816. A. In Salzburg Thefens und Minotaur, der öfter in fi 
Mofaiten vorkommt, |. D. Jahn Archäolog. Beitt. S. 268 
Statius Silv. ı, 3, 55. — varias ubi picta per artes Gaudi 
mus superare novis asarota figuris.] 


5. Wind. W. 11. ©. 40. Klaproth u. Minutoli über 
Glasmoſaik. 8. 1815. | \ 


6. Ueber Aegyptiſche Metalimahlerei 8. 230, 4. An € 
den von Statuen $. 115. A. 2. 306. U. 3. Bronzetafeln m 
mählden in verichiedenen Metallen in Indien? Philoſtr. V. Apı 
20. Reſte alter Schmelzarbeit, Völkel's Nachlaß S. 33. 
NiellosArbeiten (ueAar, Ducange p. 898.) Fiorillo, Kunftbl. 
N, 85 ff. Böttiger Archäol. der Mahl. S. 35. (Creuzer, 3 
f. AW. 1843. ©. 1076, in feinen Schriften zur Archäolog 
©. 552.556 ff.] Ueber die Agemina= Arbeit der barbaricarii ( 
fonft Gewänder aus Gold oder mit Gold verfertigten) $. 311. 
Aut. di Ercol. vırı. p. 324. [alla gemina oder damaschit 
fogenannte Gefäß des Mithridates im Capitol.) 


7. Kaum erlaubt Plinins vielbefprochene Stelle xxxv, i 
Varro's bildlich vervielfältigter, überallhin verfandter Ikonog 
. (munus etiam diis invidiosum) an etwas Anders zu denken, < 
abgedrudte Figuren. Vgl. Martial xıv, 186. Beckers Ga! 
©. 192 ff. [vgl. 8. 421.9. 4. Kunſtmuſ. zu Bonn S. 8 oder 2, 
S. 5 f. Creuzer in der Zeitfchr. f. AW. 1843. N. 133 ff.) 





1. Optiſche Technik. 


323. Der Künſtler ſtrebt, durch Formung des g 
nen Stoffes oder durch Auftragung von Farben d 
und dem Geiſte des Beſchauers den Schein und die 


* ee 
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felung von Körpern zu gewähren, wie fie wirflih und na- 
trlih vorhanden find. Am einfachften erreicht er dies durch 
eine völlige Nachbildung des Körpers in runder Form 
(rondo bosso): zugleich mit dem großen Bortheil, dag das 
Auge nicht ein, fondern viele Bilder oder Anfichten zu ge 
nießen erhält, unter welchen Bildern dem Künſtler jedoch 
immer, und zwar noch mehr bei Gruppen, als einzelnen 
Statuen, eins das wichtigfte fein wird. Hierbei werden 
jdoch fchon, theils durch hohe Aufftellung, theils durch Co⸗ 
kffalität des Bildwerks, Veränderungen der Form nöthig 
gemacht, welche der Standpunkt des Beſchauers bedingt, def 
fm Auge den Eindruck einer natürlichen und wohlgeftalteten 
dorm erhalten fol. Verwickelter wird die Aufgabe, wenn 
die Naturformen, gleihfam auf eine fläche zuſammengedrückt 
(meldhes Verfahren immer in einer Unterorbnung ver Plaftif 
inter teftonifche Zwede feinen Grund bat), fi in einem 
chwächeren Spiele von Licht und Schatten zeigen follen, als 
4 die runde Arbeit gewährt; wie foldhes in den verfchiedes 
ien Arten des Neliefs der Fall iſt. Ein völlig optifches 
2 aber wird die Aufgabe, wenn dur Farbenauftrag 
Wiener ebnen Fläche eine Anfhauung des Gegenflanves 
Reit werben foll, indem nur durch Darftellung ver Flä- 
Wi des Körpers, wie fie- von einem beftimmten Standpunkt, 
Wößtentheils verkürzt und verfchoben, erfcheinen, und haupt- 
Eli Durch Nachahmung der Lichterfcheinungen an benfelben, 
1 nur durch Beobachtung der perfpektivifhen und 
ptifchen Geſetze, der Eindruck der Wirklichkeit hervorge⸗ 
fat werden kann. | 





7 
Im Relief (8. 27.) eine ganz feſte Br gehabt zu haben. 
Zẽe, überhaupt Bildwerk, Figur; 1. 5:8. Plan Bol. p. 277. Vgl. 
Belpcle Memoirs p. 601. Zoo negıgarz bedeutet bei Athen. v, 
[99 e. deutlich runde Figuren (ähnlich Eva wegıyarz Klem. Protr. 
5 13.); dagegen bei demſelben v, 205 c. regıyarr Lada Hantreliefs 
kd. Iloozune (noösrun« Athen. v, 199 e.) Exzune ftehen fich bei 
Kin. xxxv, 43. als Hautrelief u. Basrelief entgegen, doch ift Exzume 
Elia. xıxvi, 63. u. Scneca de benef. ını, 26. überhaupt Res 
rei Blin. haben beffere Handfchr. prostypa als Relief überhaupt 
eaqher ald ectypon.] Sonft find zuros, darerunuuere 8.237. 


FE, ixzerunoneve mi oram Pauſ. varı, 48, SE und eneipyu- 











4. Die Alten fcheinen in der Benennung der verichiedenen WE 
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ouEve übliche Ausdrüde für Relief. Serfpeingende Thierkopfe 
700x000001, noorouwi. Vgl. 8. 324. U. 

1 324. . Wenn nun au die alte anf nicht von 
Auffaffung des einzelnen optifchen Bildes, vielmehr durch 
von Förperlicher Nachbildung ausging, und diefe immer 
Prinzip blieb, fo daß das Relief ftatuarifh, und die Ma 
rei zum großen heile reliefartig bebanvelt wurde: fo m 
gelte doch der Periode ihrer Vollendung die Beobachtung 
perfpeftivifchen Geſetze Feineswegs; melde fhon bei Col 

2 falftatuen fehr in Anfpruch genommen wurde. Beim. 
lief befolgt die Kunft urfprünglic das Prinzip, jeden X 
des Körpers in möglichft voller und breiter Anficht darzu 
Ion; die Entridelung der Kunſt führt indeß mannigfalti 
Anfihten, und einen in der Regel mäßigen Gebraud 

3 Verfürzungen herbei. Wichtiger war, feit den Zeiten 
alten Kimon ($. 99, 1), die Perfpektive für die Mal 
rei, wodurch fich fogar ein befondrer Zweig perfpeltivil 
Maphlerei, vie Skenographie oder Skiagraphie, ausbih 
bei welcher, trotz des Widerſtrebens eines geläuterten Rt 
urtheils, der Erreichung täufchenver Effekte für fernſteh 
und wenig kunſtverſtändige Betrachter die forgfältigere 

4 feinere Zeichnung aufgeopfert wurde. Im Allgemeinen ı 
galt den Alten immer vie völlige Darftellung der Formen 
ihrer Schönheit und Bedeutſamkeit höher, als vie aus 
fpektivifh genauer Verkürzung und Verfhränfung ver F 
ren hervorgehende Illuſion, und ver herrſchende Geld 
bedingte und befchränfte die Ausübung und Entwidelung 
ner optifchen Kenntniffe und Kunftfertigkeiten, zwar 
a Namegen und Zeiten verſchieden, in Staffeleibildern 

ger als in Reliefs und Vaſen-Monochromen, in ei 
ſpätern luxuriirenden Zeitalter weniger als in frühern Je 
aber im Ganzen doch in einem weit höhern Grade, al 
der neuern, den umgefehrten Weg nehmenden Kunftentu 

5 lung. AM jenem Formenſinne, welcher die Eurhythmie 
abgewogne Wohlgeftalt mit Klarheit: zu erfennen und in 
ren Feinheiten zu genießen verlangt, folgt auch bie, wi 
ftend den erhaltenen Wandmahlereien wo, geringe Růe 
ver Alten auf Luftperſpektive, d. h. auf die durd 
größere ode geringere Schicht von Luft, welche das opt 


L 
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Bin des Gegenſtandes durchmißt, hervorgebrachte Verwiſchung 
der Umriſſe und Verſchmelzung ver Farben, indem vie alten 
Mahler offenbar vie Degenflände im Ganzen dem Auge nahe 
ju halten oder einen Haren Aether als Medium zu denken 
gewohnt waren. Daher auch Schatten und Licht im Ganzen 
den alten Mahlern mehr zum Modelliren ver einzelnen Figu- 
ren, als zu Contraften der Maffen und ähnlichen Totalef- 
reiten beftimmt au fein fehienen. 


1. Ein Hauptbeitpiel ift Phidias DI. Zens 8. 115,1. Allge⸗ 
weine Zeugniffe Platon Sophift. p. 235 f. (welcher deöwegen die 
oloſſalbildung zur garzaorıny, nicht zur eixaozıny rechnet). Tyjetz. 
El. xı, 381. Vgl. Meifter de optice fictorum, N. Comment. 
Boc. Gott. rec. vı. cl. phys. p. 154. 


2. Das angegebene Prinzip bewirkt die fonderbare Stellung der 
Mapptiichen (8. 229.), fo wie der Selinuntifchen Relieffiguren (8. 90.), 
ur daß bier die Köpfe von vorn, dort im Profil erfcheinen. Da⸗ 
gen die Relicffiguren auf den Attiihen Grabfteinen (ol &u zais ozr- 
Rs xara Toapıv Exzervnousvor, Platon Symp. p. 193.) ganz im 
kofil, wie durch die Nafe mitten durchgefägt, ericheinen. (Hier ift 
ven ein zartes Relief; denn xararoaprs zu verbinden, ift ſchon 
Miwegen unftatthaft, weil catagrapha bei Plin. xxxv, 34. grade 
as Gegentheil, nämlich Verkürzungen, bezeichnet.) Auch in den Bas⸗ 
leise am Parthenon ericheinen noch bei weiten die meiften Figuren 
w Profil ; gewaltfamere Verkürzungen find vermieden, und auch manche 
Berfürzung, melche uns nothwendig fcheint, z. B. an den Schenfeln 
Üender Figuren, dem Streben nach Eurhythmie der Geftalten aufge: 
Het, 8. 118, 3. Dagegen in den Hautreliefs von Phigalia fehr 
ule Verfürzungen gewagt find, vgl. 8. 119, 3. — In der Mab- 
ei habet speciem tota facies. Quint. 11, 13., vgl. Blin. xıxv, 
‚14. 


3. lieber Skeno⸗ und Skiagraphie $. 107, 3. 136, 2. 163, 5. 
4. U. 2. 209, 3. Leber Perfpektive der Alten überhaupt Heliodor 
Brit 1, 1A. (welcher fchon das axmworgagınov als dritten Theil der 
ie bezeichnet, deſſen die Architekten und Colofjalbildner nicht ent= 
hen könnten), von den Neuern Sallier sur la perspect. de l’anc. 
Hature ou sculpt., M&m. de l’Ac. des Inser. viii. p. 97. (gegen 
mrault), Caylus, ebd. xxiii. p. 320., Meifter de optice vet. 
Btor., N. Commentr. Soc. Gott. v. cl. phys. p. 175. (in manz 
Br Punkten ungerecht), Schneider Eclog. phys. p. 407. Ann. p. 262. 
Ber Archäol. der Mablerei S. 310. Daß die architektoniichen 
Paten der Herculanifchen Mauergemählde Fehler enthalten (Meiſter 
#162), beweist faͤſt Nichts gegen die Studien wirklicher Künftler. 


F 5 In der Tafelmablerei war Vieles andere. Hier zeigte fich, 
- OD. Rüllers Archäologie, Ite Auflage. 30 
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feit Parrhafios, dad ambire se der Umriſſe. Dies bezeichnet w 
fcheinlih das Schwüunmende und Ylimmernde der EContouren, we 
in der Natur durch die wellenartige und ftreifige Natur des 2 
(oder durch die WUngenparallare? Berlin. Kımftbl. 11. ©. 94 
entiteht. 

6. ©. oben $. 133. U. 2., aber auh 319. A.7. Die 
beit der Bezeichnung des Schattend bei den Alten (lenis, levis u. 
bemerkt Beckmann, Vorrath n. A. 1. ©. 245. GIopa oxıi 
zeichnet wohl Helldunkel; anögguaıs oxıas Schlagichatten, 8. 
4.1. — Dan hielt auch im Alterthum viel auf richtiges Aufbä 
der Bilder (tabulas bene pictas collocare in bono lumine, 
Brut. 75, 261.) und richtigen Standpunkt des Befchauerd (der 9 
ler ſelbſt tritt beim Arbeiten oft zurück, Gurip. Hek. 802., vgl. € 
fer). Horaz Epist. ad Pis. 361 ff. 


Zweiter Theil. 
Bon den Formen der bildenden Kunft. 


$. 324.* Zu den Formen der Kunft gehört Zweierlei. 
Erftens die blos Fünftlerifche Form, welche die Natar 
niht vorbildet, gleichfam der Rahmen, den die Kunft um 
m Stück der Natur fpannt, um eine begränzte und abge- 
loffene Darftellung zu gewinnen; viefe Form wird, weil 
fe an ſich noch nicht Geift und Leben varftellt, mehr durch 
mathematifche Formen ihre Beftimmung erhalten und gleid- 
um die Vermittelung von Architeftur und Plaftif bilven. 
Zweitens die durh Natur und Erfahrung dargebotenen 
formen, auf denen das innere Leben des Kunſtwerks, bie 
Darftellung von geiftigem Weſen beruht. Wir werben von 
den Letztern ausgehn. 





l. Formen der Natur und des Lebens. 
A. Bom menfhlihen Körper. 


1. Allgemeine Grundſätze. 


325. Die Hauptform der alten Kunft ift der menfch- 
liche Körper. Der Menfchenkörper erfihien ven alten Grie⸗ 
den als das nothwendige Correlat des Geiſtes, als ber 
Ratürliche und einzige Ausdruck dafür. Wenn urfprünglich 
die Auffafiung der Naturereigniffe und Localitäten, der menſch⸗ 
Ken Zuftände und Eigenfchaften als göttlicher Perfonen zur 
Religion gehörte, und aus dem tiefften Grunde ber religiöfen 
Vorftellungen des Alterthums hervorging: fo war fpäter, als 
Veſe religiöfe Vorftellungsweife ihre Kraft verloren, die Dar- 
ellung aller dieſer Gegenftände in menſchlichen Geftalten 
‚Wines Kunftbevürfnig geworden; und auch unabhängig von 
Cultus und Glauben erfehuf die Kunft für fi, ipren innern 
30* 
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Gefegen folgend, cine unüberfehbare Zahl von Gef 
fer Art. Bis in die fpätefte Zeit, felbft bis in vi 
frembdartige Religion der frühern Weltanfchauung 
Ende gemacht hatte ($. 213. A. 2.), blieb es 
und Charakter der Griechiſchen Kunfl, ven Ort ei 
lung, die innern Antriebe, die befördernden und | 
Berhältniffe, perſönlich in menschlicher Geſtalt h 
und dagegen die äußere Naturerfcheinung möglihft 
gezogen, faft nur als Attribut diefer Geftalten, zu 
4 De Griecchiſche Geiſt kennt nicht das fentimental 
bei der Natur im Allgemeinen, die romantiiche Auffaſſun— 
(haft (8. 436.); er drängt ungeduldig zum Gipfel der 
Bildung, zur menſchlichen Geftalt. Schiller über naive u 
taliſche Dichtung, Werke Bd. xviii. S. 232. 

326. Wird dies, mie es die Natur des Far 
dert, nicht als eine einzelne Aushilfe des Künſtler 
als ein allgemeiner und durchgängiger Grundfag 1 
Kunft gefaßt: fo können wir ſchon daraus das Ha 
der Grichifhen Kunft und eigentlihe Grundgeſetz 


2 Terifchen Thätigkeit im Alterthbum kennen lernen. € 


dies nicht ein Wiedergeben und unmittelbares 9 
des Außerlih Erfahrenen, Geſchauten, des fogenan 
len; ſondern ein Schaffen von innen heraus, ein 
des geiftigen Lebens, und Abdrücken veffelben in 
natürlich verbundenen Form. [$. 3. 419, 1.] 

fann auch dies nicht flattfinden ohne liebevolle Ra 
des finnlich Erfcheinenden; ja eben nur der inni 
feurigften Auffaffung diefer Form, des menfchlichen 
erfcheint fie als der allgemeine und erhabne Aust 


Alles durchdringenden Lebens. Aber das Ziel vie 


ahmung war nicht das Wiedergeben der einzeln: 


4 


Erfahrung getretenen Erfeheinung, fondern der Aud 
innerer Lebensfraft und geiftigem Wefen. Chen 
tragen tie Bildungen der Griechiſchen Kunft von 4 
den Charakter einer gewiffen Allgemeinheit, und vi 
liche Porträt tritt erft verhältnigmäßig fpät ein. 

4. Hierin iſt der Drient ganz unter demjelben Geie| 
wie das Griechiſche Alterthum, und die Kunft fteht Bier 
dueller Nachahmung noch ferner, der Charakter der Kom 
noch allgemeinerer, mehr architektonifcher. 
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327. So wenig nun die Griechifche Kunft in ihren be> ı 
ten und ächteften Zeiten über den gegebenen Naturförper 
hinaus Formen erfinnen zu Fönnen glaubte: eben fo wenig 
laubte fie in ihrer Hauptrichtung, denn es gab zu allen 
jeiten au Nebenwege (123, 2. 129, 5. 135, 3.), das 
on der Geftalt aufnehmen zu müffen, was ung im Ver⸗ 
ältnig zum innern Leben unmwefentlih und als eine reine 
Iufälligkeit erfcheintz obgleich es wahr ift, daß auch dies in 
einem dunfeln Zufammenhange mit dem Gefammten einen 
eſondern Reiz und eigenthümlichen Wert) (ven der Indivi⸗ 
valifirung) haben kann. Dagegen entwidelten fi in ven 2 
driechifchen Kunftfchulen Formen, welde dem nationalen 
inn und Gefühl als die des vollendeten und ungeftört ent- 
idelten Organismus, als die wahrhaft gefunden erfchienen, 
ıd darum im Allgemeinen der Darftellung eines höhern 
bens zum Grunde gelegt wurden, Die fogenannten Ideal⸗ 
rmen. Einfachheit und Großheit find die Haupteigen- 3 
aften diefer Formen, woraus zwar Feine Bernachläffigung 
r Details, aber eine Unteroronung der Nebenparticen unter 
° Hauptformen hervorgeht, welche ver ganzen Darftellung 
ne höhere Klarheit verleiht. Theils als natürliche Modifi⸗ 4 
tionen diefer Srundformen, theils auch als abfichtliche Ver: 
ungen erfcheinen die verfchiedenen Charaktere, wodurch 
8 Leben in feinen mannigfahen Richtungen und Geiten 
nflferifch vargeftellt wird, Wenn es daher nöthig ift, auf 5 
r einen Seite die Formen Fennen zu lernen, welche dem 
riechifcehen Sinn als die allgemein richtigen erfchienen : fo 
mmt eben fo viel darauf an, fi der Bedeutung bewußt 
. werden, welche der Grieche in der befondern Bildung 
aes jeden Theils wahrnahn. 


3. Weber dieſen Grundſatz Windelm. W. ıv. S. 53., beitimms 
t Emeric David Rech. sur l’art statuaire considere chez les an- 
ens et chez les modernes. P. 1805. Außer den Forderungen des 
unftwerfs im Allgemeinen, welche auf Plare Saplichkeit und harmo⸗ 
Ahes Zuſammenwirken gehn, kommen bier auch die beiondern or: 
berangen des Stoffes (8. 25, 2.) in Anſchlag. Der todte Stoff ver- 
Ahgt weniger Mannigfaltigkeit von Detaile, als der lebendige Körper 
im in eine flarre fpröde Maſſe übertragen erfcheint Vieles ſtörend 
‚mw widrig, was im Leben vortheilhaft zum Ganzen wirkt. Auch 
haben gewiß verichiedene Stoffe verichiedene Geſetze; es icheint nach 


2 
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einigen Fragmenten, daß in Bronze die Alten mehr von den Aden 
und andern leiten Hebungen und Senkungen der Oberfläche angakaı 
als im Marmor. 





2. Charakter und Schönheit der einzelnen Formen. 


a. Studien der alten Künftler. 
328. Obgleich in Griechenland felbft die Aerzte, w 


viel mehr die Künftler, von Leichenfectionen durd eine u 


überwindlihe Scheu zurüdgehalten wurden: fo eigneten fi 
dagegen die Grichifhen Künftler durch die Gelegenpeite 
welche das gewöhnliche Leben, befonvers durch die gymnafl 
fhen Schulen und Spiele, darbot (und auch eigentliche M 
velle fehlten ihnen nicht), bei einem hervorſtechenden Zalen 
der Auffaffung, welches durch Uebung zu einem wunderbar 
Grade gefteigert wurde, die lebendige, bewegte oder auf 
wegung hindeutende Menfchengeftalt unendlich genauer aı 
als es jemals durch anatomifhe Studien gefchehen kam 
Und wenn im Einzelnen einige Unregelmäßigfeiten in ihre 
Arbeiten wahrzunehmen find: fo find doch im Ganzen di 
Werke ver Griechifchen Kunft in vemfelben Grade genan 
und treuer in der Darftellung der Natur, als fie ven beit 
Zeiten näher ftehn. Die Statuen vom Parthenon zeigt 
darin die höchſte Vollkommenheit, aber alles Acht» Griediid 
bat an dieſer frifchen Natürlichfeit feinen Antheil; währen 
in manden Werken Alerandrinifcher Zeit die Kunſt for 
prunfend und gewiffermaßen zubringli wird, und bei Xi 
mifchen marmorariis eine gewiſſe Schule, die fih nur an w 
Allgemeine hält, die Wärme und Unmittelbarfeit eigner Ri 
turftudien erfegt. Jene Meifterwerfe zu würdigen, vollfen 
men zu verfiehn, it auch das genauefte Studium der anı 
tomifchen Wiffenfchaft zu Schwach, weil ihm die Anfchauun 
des in der Fülle des Lebens und dem Feuer der Bewegun 
feine Herrlichkeit entfaltenden Körpers immer entgehn muß. 

1. Kurt Sprengel, Geich. der Arzneilunde ı. S. 456. (1821. 
vermuthet bei Ariſtoteles die erſten Zergliederungsveriuche, und nimm 
©. 524., dergleichen unter den Ptolemäern als fiher an. Nach R 
dern fecirte felbit Galen nur Affen und Hunde, und fchloß darand 


Menſchen (nah Veſalius Bemerkung über das os intermaxillar 
Val. Blumenbach's Vorleſung de veterum artificum anatomi« 
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peritiae laude limitanda, celebrandu vero eorum in charactere 
gentilitio exprimendo accuratione, Gött. GA. 1823. ©. 1241. 
Dagegen ſucht Hirt, Schriften der Berl. Akad. 1820. Hift. El. ©. 
296., ein ſynchroniſtiſches Verhältniß der Ausbildung der Zergliedes 
amgökunſt (jeit Alkmäon DL. 70.2) und der plaftifchen darzuthun. 
Etndien der Alten in der Ofteologie, Olfers über ein Grab bei Kumä 
€. 43. 


2. Bon den Agrigentiniichen Jungfrauen (Krotoniatiſchen, fagen 
Andre, weil das Bild fich bei Kroton befand) ald Modellen der He- 
Ima des Zeurid erzählen Viele. (Das BVereinigen getrennter Schön⸗ 
beiten schien den alten Kunftrichtern etivad keineswegs Unmögliches, |. 
Zuoph. M. Socr. i11, 10. Ariſt. Bol. 111, 6. ic. de inv. ı1, 1.). 
Von der Theodote, 7 zo xal)os Savris Erredsiker [und von den 
Mahlern in die Wette gemahlt wurde], Xenoph. m, 11. Der Bufen 
ter Lais wurde von den Mahlern copirt, Athen. xır, 588d. vol. 
Ariſtänet. 2, 1. Auch die Stelle Plut. Perikl. 13. deutet auf mweib- 
liche Modelle, die Phidias brauchte. Männliche kommen mohl nie 
vor; die Gymnaſtik gewährte natürlich viel ſchönere Entwickelungen 
nännlicher Kraft und Schönheit, als die fteifen Alte einer Akademie. 
Sammlung von Stellen der Alten über die Schönheit 6. Junius de 
ict. vet. 111, 9, wenig zu brauchen. 


3. Ueber die Lebhaftigkeit und Begeifterung, mit der die Grie⸗ 
ben körperliche Wohlgeitalt auffaßten, und dieſem Genuffe nachtrach- 
een, bat Windelmanı ıv. ©. 7 ff. die Hauptzüge aus den Alten 
gelammelt; wobei einige Verſehen leicht zu berichtigen find. 

5. Das dem Archäologen Welentlichite aus der Ofteologie und 
Pyologie bequem mitzutheilen, ift kein Buch geeigneter, als Jean⸗ 
Balbert Salvage’8 Anatomie du Gladiateur combattant. P. 1812. f. 
Im meiften kommen bei der Charakterifinung u. detaillierten Beſchrei— 
ung von Statuen in Betracht, am Rumpfe die Formen des muscu- 
us magnus pectoralis, rectus ventris, der m. serrati (dentel&s), 
sagni obliqui, magni dorsales, rhomboıdes, magni u. medii glu- 
aei; am Halte und den Schultern der sterno - cleido - mastoıdes 
Kopfnicker) u. trapezii, am Urme des deltoides, biceps, triceps, 
ongus supiuator; am Deine des rectus anterior, internus et ex- 
ternus femoralis, biceps, der gemelli und des tendo Achillis. 





b. Behandlung des Gefichts. 


329. Der Grundfaß der alten Kunft, die Umriß-Linien 
im einem möglichft einfachen Schwunge fortzuführen, wodurch 
jme hohe Einfalt und Großheit entſteht, welche ver alten 
Kunft befonders angehört, zeigt fih am deutlichſten in dem 
Griehifhen Profil ver Götters und Heroengeftalten, 
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durch den ununterbrocdhenen Zug der Stirn⸗ und Nafenline - 
und Die dagegen ſtark zurüdweichende Fläche, welche fih von : 


vem Kinn über die Wangen in einfacher und fanfter Hün- 
dung fortzieht. Wenn diefes Profil fiher der ſchönen Natur 


entnommen, und feine willführlide Crfindung oder Zufam | 
menfügung verfchievdenartiger Beftandtheile ift: fo ift doch auch 
nicht zu läugnen, daß plaftifche Bedürfniſſe bei veffen Auf | 


nahme und Ausbildung einmwirkten, indem namentlich ver 
fcharfe Superciliarbogen und das flarfe Zurüdtreten ver Au 
gen und Wangen, welches in ber Alexandriniſchen Periode 


oft übertrieben wurde, dazu da ift, eine das Leben des Auges | 


erfegende Lichtwirfung bervorzubringen. Der Stirn, welche 
in einem ununterbrochenen Bogen von den Haaren eingefaft 


wird, mißt ver Griechiſche Nationalgefhmad eine geringe 


Höhe zu, daher fie oft auch durch Binden abfichtlich ver 
fürzt wird; in der Regel in einer fanften Wölbung vortre 
tend, fchwillt fie nur bei Charakteren von ausnehmenver 
Kraftfülle in mächtigen Protuberanzen über dem innern Ar 
genwinkel empor. Der feinabgewogene Schwung des Super: 





ciliarbogeng drückt auch an ven Statuen, bei venen fin 


Augenbraunen angegeben wurden, die ſchöne Form verfelin 
aus. Die NormalsNafe, melde jene grade Nichtung 
und gewöhnlich einen fcharf bezeichneten flachen Rücken hat, 


liegt in der Mitte zwiſchen der Aolersnafe, dem youmın 


und der aufgeftülpten, gepletfchten Nafe, dem asmor. Lepte 


res galt zwar im Ganzen als häßlich, und wurde zu ein 
barbarifhen Bildung gerechnet; wie es indeffen die Grieden 
auch als allgemeine Eigenfchaft ver Rinder anerfannten, glaub: ' 
ten fie darin eine naive Grazie und eine muthwillige Schalk 
heit wahrzunehmen; das Gefcpleht der Satyrn und Silenen 
zeigt daher dieſe Nafe bald in anmuthiger, bald auch in cas ; 
rieirter Ausbildung Den Augen, diefem Lichtpunfte des 


Sefihts, vermochten die alten Künſtler durch einen feharfen 
Borfprung des obern Augenliedes und eine flarfe Vertiefung 
des innern Augenmwirbels ein lebendiges Lichtfpiel, durch flär- 
tere Deffnung und Wölbung Großheit, durch mehr aufge" 
gene und eigengeformte Augenliever das Schmachtende un 
6 Zärtlihe, welches gewöhnlich uygo» heißt, zu geben. Wit 


bemerfen noch die Kürze ver Oberlippe, Die feine Bildung 
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rſelben, vie ſanfte Oeffnung des Mundes, welche bei 
en Götterbildern der vollendeten Kunſt durch einen kräfti⸗ 
rn Schatten das Geſicht belebt, und oft ſehr ausdrucksvoll 
rd ; vor allen aber das wefentlichfte Merkmal ächt-Griechifcher 
IBung, das runde und großartig geformte Kinn, welchem 

Grübchen nur fehr felten einen untergeorpneten Reiz mits 
it. Die ſchöne und feine Bildung der Ohren findet 
erall ftatt, wo fie nicht, wie bei Athleten, von häufigen 
uftfchlägen verfchwollen (ura zareayus) gebildet werben. 


1. S. Windelm. W. ıv. ©. 182. Dagegen Lavater (damals 
ht ohne Grund) feine Freunde bat, „den fog. griechiſchen Profilen 
lich abzufterben, fie machten alle Gefichter dumm“ u.f. w. Meu⸗ 
Miſcell. xiii. S. 568. 


2. Ueber das Verbältnig des Griech. Profils (beſonders des 
. angulus facialis) zur Natır PB. Camper Ueber den natürl. Un: 
ſchied der Geſichtszüge des Menſchen S. 63., welcher die Realität 
e8 Profils läugnet. Dagegen Eınerie David Recherches p. 469. 
lumenbach Specimen historiae nat. ant. artis opp. illustratae, 
immentt. Soc. Gott. xvı. p. 179. Ch. Bell Essays on tlıe ana- 
my and philosophy of expression. 2 ed. (1824.) Ess. 7. Rü- 
r Verſuch einer Griechen= Symmetrie des menichl. Angefichts in 
anbs und Creuzers Studien 11. ©. 359. — Die Hauptitelle über 
ie Sriech. Nationalbildung, in welcher man auch das Griech. Profil 
llennt iſt Adamantios Phyſiogn. c. 24. p. 412. Franz: Bi ö8 
7) 20 Eanvixo⸗ zus Tovixö⸗ yevos zyvlaydı xudag0S , oöroi 
ns —R ‚neyakos üsrögeg, evguragOt, —8 sunayeis, kev- 
— zu» 10009, — —D xoẽoi⸗ igoyres neroiar , ev- 
176022007, 0x7 000, Axon evgun‘ nspalır utſonv TO ueyedos, 
9a7n * ‚seaynkor EVE00TON reixouo vnosardor, Gralortegor, 
los nodas' ng00mnor Tergdyavos, — lenta, eiva 
Pönr spdaknovs vyoovg, xugonovs, yogyovs ‚ Pag mod £yov- 
2 &9 avrois‘ EVOPHAaAUOTAaTo»V yap narıov Eiva» To Eilr- 
xo» (die EAixwnes Ayaıoi Homer’d). Unter nenern Reitenden, welche 
e Schönheit der Griechen preifen, zeigt fich enthufiaftifcher ala Andre 
afteflan Lettres sur la Morée ııı. p. 266. [Stadelberg in der 
herr. zu jeinen Griech. Trachten.) 


3. Frons tenuis, brevis, minima, Wind. ebd. ©. 183 ff. 
Iyevos z6 evygaunor 8. 127. U. 4. Die Schönheit des ovvogev 
Mrd fich in der Kunſt nicht nachweiſen laffen. [celsae frontis honos, 
Eiatius Sylv. 1, 2, 113.] 


4. Pig eudeia, unereos, Cvuuerpog, TEeTEAYWrOg (Phi: 
Mat Her. 2, 2. 10, 9. [cf. Annali d. 1. vı. p. 208. Xriftänet 
j4 1. p. 216 Boisson.], Siebelis zu Wind. vi, 185. Pig nop- 
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enßeßyxvia zı9 eVÖvenen any nalliozıy, 008 TO yovaos dm 
cıuor. Ariſt. Polit. v, 7. Die Ariftotelifche Phyſiogn. ‚p- 120 ft. 
vergleicht das yevror mit den Profil des Adlers, dad Enriyovao 
mit dein des Naben. Eben jo verhalten fich —X (repandus, BU- 
pinus, resimus) und Erioımog. Dice amoreonı, ardornor, Reben 
den oeurais entgegen, Ariſtoph. Ekkl. 617. 938. Der Neger sima 
nare, Martial. Die Kinder, Ariſt. Problem. 34. Die Maske dei 
Landmanns, Pollux iv, 147. Zua yelar, ſchalkhaft, Wind. v. 
©. 581. Ziuös bat dieſelbe Wurzel mit oıulös, asAAog, Zılmos. 
Simula Fur ac Zarvo@ est, Luerez ıv, 1165. Der Liebende 
nennt nach Platon Plutarch, Ariftänetos) den oruos Erriyapıs, wit 
den roumös Baoılıxos. Als den Satym ähnlich find Die aımor auf 
2ayvoi, Ariſt. Phyſiogn. p. 123. Bol. Wind. v. ©. 251. 579 
vn. ©. 93. | 


5. [Schönheit verbundner Augenbrauen, Jacobs zu Philostr. 


Im. p. 60, 29. Blaue Augen (yAavxor) häßlich, Lukian Dial. me | 


retr. 2.) lieber das vyoo» Wind. ıv. ©. 114. vii. S.120. Apfın 
Dite bat es, 8. 127. U. 4.; aber auch Alerander, |. 8. 129, 4., aus 
Blut. Pompej. 2. Die Römer fegen paetus, suppaetulus talit, 


— w. 


“ — 4 


wovon strabus, ſchielend, das Uebermaaß iſt. Bei der ſpätern Arbet 


der Augen (8. 204. U. 2. Wind. ıv. ©. 201.) werden die wahren 
Grundſätze der Plaſtik einer teivinlen Nachbildung der Natur auf 
geopfert. 


6. Den xeiin Aernza ſteht daB srgoyeılov entgegen, melkt 
mit dem cıuo» verbunden zu fein pflegte. Die fanfte Deffnung, galt 
Josua dyonuevo, galt auch in der Wirklichkeit file fchön. [air 
dınonusva, Aristaen. p. 213, nooyeihidın Poll. ı1, rg0xeıLos, labre- 
sus, Aenzogeilog.) Ueber die vvugn im Kinn Wind. ıv. ©. 208. 
Varro Ilunias nannos p. 297. Bip. und Appulej. Flor. p. 128. 
rühmen die modica mento lacuna als Schönheit. Auch der gelas- 
nus in den Wangen ziemt nur fatyresfen Schönheiten. 


7. Darüber bat Wind. ı1. S. 432. ıv. ©. 210, M. 1.n. 6%. 
zuerſt Licht verbreitet, vgl. Viſconti PCI. ıv. tv. 11. p. 20. Du 
die Abbildung ſolcher Ohren von einer Heralles-Büſte im M. Napo- 
leon ıv, 70., und in den Kupfern zu Wind. ıv. Tf. D. ’Nzoxa- 
tafıs, wrodludiag, xAnoros (Neuvens Lettres a Letr. ını. p.6. 


330. Auch das Haar ift in der Griechifchen Kunf 
harakteriftifch um beveutungsvoll. Denn wenn ein volle 
langarlodtes Haar in Griechenland (feit den Zeiten dt 
„hauptumlockten Achäer⸗) das gewöhnliche war: fo herriät 
dagegen bei gymnaftifchen Epheben und Athleten vie Sitt, 


Be ee N 


08 kurzabgeſchnitten zu tragen, und ein anliegendes, wenig 


gefraustes Lockenhaar bezeichnet in der Kunft Figuren die 
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rt. Bei fehr männlichen und kraftvollen Geftalten nimmt 2 


es Furze Lodenhaar eine flraffere und Fraufere Geftalt an; 
igegen ein fih mehr ausdehnendes, in langen Bogenlinien 
ı Wange und Naden berabringelndes Haar als Zeichen 
ned weicheren und zarteren Charakters galt. Kin erhabneg 
ıd ſtolzes Selbftgefühl fcheint bei den Griechen zum Merf- 
al einen Haarwuchs zu haben, ver fih von dem Mittel 
Stirn gleichfam emporbäumt, und in mächtigen Bogen 
nd Wellen nach beiven Seiten berabfält. Die beſondre 
martracht einzelner Götter und.Heroen, welche im Ganzen 
br einfach ifl, wird mitunter durch das Coftüm verſchiedener 
ölferfchaften, Alter und Stände beftimmt; immer aber ift 
ächt⸗Griechiſcher Zeit das Haar, wenn auch mit Sorgfalt 
id Zierlichkeit, doch auf eine einfach gefällige Weife geord⸗ 
t. Dos Abfiheeren des Bartes, das erft zu Alexanders 
eit auffam und auch da vielen Widerſpruch fand, unter- 
widet fehr beftimmt fpätere Bilpniffe von früheren. Die 
nftlerifhe Behandlung des Haare, welche in der Sculptur 
ımer etwas Conventionelles hat, geht früher von dem all 
meinen Bemühen nach Regelmäßigfeit und Zierlichkeit, fpäs 
t von dem Streben aus, durch ſcharfe Abfonvderung der 
Raſſen ähnliche Lichtwirfungen, wie am wirklichen Haare, 
ervorzubringen. 

1. Das kurze Epbebenhaar Hat darin feinen natürlichen 
mmd, daß das im Snabenalter genährte Haar eben erſt (oft zur Ehre 
m Böttern, Flüſſen) abgeichnitten if. Symbolik des Haarabichnei- 
m3 Sophofles Aj. 1179. (1158.) Es tritt dann an die Stelle der 
elihen Zöpfe (xosvos, oxoAlvs, im Ganzen xryzog) die einfache 
wartracht oxapior (vgl. Lukian Lexiph. 5. mit Thuk. 11, 62. Schol. 
nit. Vogel 806. Athen. xı, 494.). Dazu kommen die gumnaftijchen 
zortheile des kurzen Haare, daher die Paläftra bei Philoftr. Imagg. 
, 32. kurzes Haar hat. Vgl. 8. 380. (Hermes). "Er Xo@ ano- 
waQuevog WorEp Oi polen ardowdaus rar adinzar, Lutian Dial. 
er. 5, 3. 

2. Ovkos, BAoovpög TO eldos, Pollur ıv, 136. Vgl. 8. 372 
ltes). 410 (Herafles). 

3. S. $. 383 (Dionyivd). Beſonders Eurip. Bach. 448.: 
sxuu0os TE Jap 0cov Taraös ov nalns uno (nicht der Ringkampf 
t e8 fo Tang und fchlaff gemacht), yerıy map ven» xeyuuevos, 
dov nAios. Towywudzoy uudaxoy ald Zeichen des derros, Arift. 
wfiogn. 3. p. 38. (p. 807. Bekker). Terarodoık. 


3 


4 
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4. So bei Zeus, 8. 349. Solches Haar heißt araaınc 
av001LLo9 Toiyoun, Pollux ıv, 138. Schneider 2er. s. v. [He 
Anecd. p. 206.], und gehört zum Anjehn des Löwen, Ariſt 
fiogn. 5. p. 81.5; bei dem Menichen bezeichnet ed das Eden 
ebd. 6. p. 151. Von dem avayazılem ars xoum Boll. 
und unten 8. 413. (Achill). Ron Alerander 8. 129. A. 4. 
Gegentheil ift drioesozos, wie der Thrafo nah Roll. ıv, 147 


5. Der alt⸗Joniſche Haarpı des xogvußos, xgmßvA« 
oxoonios (Wind. vii. ©. 129. Nüle Choeril. p. 74. — 
Act. phil. Mon. ıu, 2. p. 273. GOöttling Arist. Pol. p. 326 
eine über der Stirn aufgeſteckte Haarjchleife, die man wohl 
alterthümlichen Haartracht der xopaı am T. der Polias (8. 109. 
am deutlichften fiebt. Bei den älteren Athenern allgemein ükli 
auch an männlichen Statuen beliebt (f. 8. 421. A. 1. und Se 
Yen. x, 832.), erhielt fie fich fpäter beionders bei der Jugend 
fie in der Kunft bei Apollen, Artemis, Eros gefunden wird 
Lockenreihen über der Stirn in Statuen alten Styls fihein: 
wahrfcheinlich Doriihe, seoxozze,. Pollur 11, 29. Photioi 
[Boozovyos, Ann. d. Inst. vı. p. 205.] Ueber den Doriſchen 
buſch auf dem Scheitel des Verf. Dorier ır. ©. 270. Das 
(he Haar war vorm reichlich u. fiel in. den Naden (Boll. ebd.) 
Theleiiche oder Abantiiche war vorn Kurz abgeichnitten, Blut. 7 
Schol. Sl. 11, 11. Auf Sieiliſchen Munzen ericheinen oft ſehr 
reiche Huargeflehte an Frauenköpfen. Bon fpäterer Geſchmackl! 
8, 204, 2. 205, 3. Hadr. Junins de coma. Roterod. 1701 


[6. Plutarch Iysand. 1. Avoardoov ds Eorır zıxorın 
udlo xouwsrog Ede TO nalaıp xal narava xadEınEsov er 


7. ©. beionders Winckelmann W. ıv. ©. 219. 


— 
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331. Bon vem Kopf abwärts find Hals, N 
und Schultern befonders geeignet, Fräftige Bildunge 
gymnaftifch ausgearbeitete Geftalten von weichlichern zu 
ſcheiden; bei jenen find der sternocleidomastoides, tra 
und deltoides musculus von bedeutendem Umfang unt 
ſchwellenden Form, wie ganz befonvders bei dem. ftiern: 
Herafles; bei den legtern Dagegen ift ver Hals länger, fd 
tiger und von einer gewiffen fchlaffen Beweglichkeit. 
männliche Bruft ift an ven alten Statuen im Ganzer 
befonders breit; in der Bildung der weiblichen unter 
man, abgefehn von den Formen verſchiedner Alter um 
raftere, die jugendlih Fräftige mehr zugefpigte als 
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dehnte Form der frühern Kunft von der rundern und mehr 
geblähten, die fpäter allgemein wurde, Die drei Einfchnitte 4 
x musculus rectus am Bauche find, fo wie die Hüftlinie, 
unterhalb des rectus ventris und der magni obliqui, bei 
männlichen Figuren gern mit einer befondern Schärfe bezeich- 
nt. Bei der ausnehmenven Größe der musculi glulaei in 5 
olsSriechifchen Reliefs, [befonvers in den älteflen Metopen 
ton Selinunt]) und Vaſengemählden wird man an Arifto- 
phanes Darftellung der Yünglinge von altem Schrot und Korn 
innert. Wie überall die großen Hauptmuskeln befonders 6 
wroorgehoben und in ihrer Mächtigfeit vargeftellt find: fo 
eigt fi Died auch an dem magnus internus (Emiyovris) 
er Schenkel, deſſen hervortretende Form für männliche Bil- 
ungen harakteriftiih iſt. In den Knieen zeiget ſich befon- 7 
ers das Vermögen, zwifchen zu ſcharfer Bezeichnung ver ein- 
einen Knochen und Theile und einer oberflächlichen und uns 
undigen Behandlung verfelben die rechte Mitte zu finden. 

1. Rortrefflide Bemerkungen für die Diagnofe der Kunfl, 
selbe den Charakter and den einzelnen Muskeln herausliest, geben 
ne alten Phyſiognomiker, beſonders die Arijtotcliiche, obgleich nicht 
yanz Ariftotelifche, Schrift. Trefflich ift im dvdoeiog p. 35. Hera 
kles geſchildert: zorgwua oxinoor (8. 330, 2.) — wuorldraı miu- 
rein ai ÖLeoznxviae, Todyn.os EOdmuevos, 0v 0Yodo« oupxWörs, 
"0 0ndos 0ugxWdEs Te xaı nAurv (vgl. ano orrpvas wAarug Noms 
cheokft. 24, 78.). ioyiov mgogsoraluevor ‘ yaozgoxımuiar (musculi 
jemelli) xaza moossonaoussaı" Oupa yaponos ovzE Alay Avenzv- 
usor, OVTE navyzanacı ovuuvosr. Auch die von Neuern nicht ohne 
Big verfuchte Vergleichung verichiedner Charaftere mit Thieren (Zeus 
Mic Herafles Stier u. ſ. mw.) ift bier ſchon mit feinen Sinne durch⸗ 


2. Vom paläfteifhen Naden Philoſtr. Heroifa 19, 9. Den 
erricibus Herculis ſetzt das longum invalidi collum entgegen Juv. 
n, 88. Gin folcher Hals ift gewöhnlich zu beweglich, wodurch der 
Beihling bezeichnet wird; der zouynAos Emixexiuousros (Lulian), 
von xArconvrssiles Blut. Alkib. 1. Der höchſte Grad diefer laxa 
ervix (Perf. 1, 98. vgl. Caſaub.) ift das capita iactare der Mäna⸗ 
m Entgegen ſtehn die cervices rigidae, das caput obstipum 
Suet. Tib. 68. Perf. 111, 80.), welches einen düſtern und trogigen 
Einn mahlt. 

[3. ogdozizdros. Terenz Eunuch. rı, 3, 21. Haud similis 
Yirgo est virginum nostrarum, quas matres student Demissis hu- 
"ris esse, vincto pectore, graciles ut fiant. 

4. Bildung des Bauches T. H. Anecd. p. 168.] 


— — — — 
- .. 
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5. Ariſtoph. Wollen 1011. E$eıs aeı 0z700s Aımapor, 
luungar, ouovg ueyalovg, nuynY neyainy. 

6. Die enıyovvig, welche Bollur 11, 189. und Ape 
Lex. genau beichreiben, ift Ichon in der Odyſſee Sriterion einer 
gen Musculatur, weil fie bei hoher Schürzung des Gewandes 
rer Rundung berbortrat, wie beſonders der von Schneider ang 
Heliodor zeigt. 

7. Bon tchönen Händen und Füßen Wind. ıv. S. 
Xeipeg Axpcı xaı nödss 7a Auunga Tov xallovs Yrwgpiouar 


ftän. 1, 6. [Schönheit der Hände, Iſis von Ofen 1824. ©. 





d. Proportionen. 


332. Die Grunpfäge, welche die Alten in Betre 
Proportionen (guFuos, symmetria, numerus) befolgt 
und wir wiffen, daß dies ein Hauptgegenfland des für 
fhen Studiums war ($. 120. 130.) — find natürli 
den mannigfachen Mopificationen, welche die Anwendun 
die verfchiedenen Alter, Gefchlechter, Charaktere herbeil 
ſchwer aufzufinden und zu beftimmen, Auch ift es voll 
möglich, die alten Kanones wieder aufzufinden, wenn 
nicht die Fürzeren, nach antifem Ausdruck quadratifchen 
portionen der frühern Kunft, welche mehr aus ver E 
Shen Nationalbildung ($. 329. A. 2.) gefchöpft warer 
den fvelteren der fpätern Kunſt, mehr aus Fünftlerifchen 
zipien und Abfichten hervorgegangenen, unterfcheidet, um! 
die dazwiſchenſtehenden Meittelftufen ($. 130, 2.) nicht 
rüdfichtigt läßt, Während die Neueren vie Kopfhöf 
Einheit zum Grunde legen, war bei den Alten die Zul 
das üblihe Maaß; deſſen Verhältnig zur Gefammthö 
Ganzen feflgehalten wurde. 


2. Ueber den Rhythmus der bildenden Kunſt Lange zu 
©. 44 f. Schriften ©. 281. Meffungen nah Statuen, von S 
nn, J., Yudran Les proportions du corps humain. P. 1683. 
ghen und Volpato Principj del disegno, befonders Elarac (n 
Hanptitatuen), Musee de Sculpt. p. 194 ff. Man nimmt da 
Kopf als Einheit, und theilt ihn in Viertel: a, vom Sche 
zu den Haarmurzeln über der Stirn; b, bis zu der Naten 
c, bis zu der SOberlippe; d, bis zum Ende des Kinne. Aber 
befonders b find ſchwächer (vorzüglich im älteren Styl) ale c 
Vitruv, am, 1., erkennt a, b, c, als gleich an, d ift bei ihn 
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geringer. Vgl. Wind. ıv. S. 167., welcher Mengs Anfichten mit 
theilt. Jedes Viertel theilt man hernach wieder in 12 Minuten. 
Die ältern Proportionen zeigen 3. B. die Aeginetiſchen Statuen, 
mter denen n. 64. zur Geſammthöhe Hat 6, 1, 12., n. 60. (die 
Dallas) 7, O, 5.; der Achill Borghefe (ein Werk nach Polykletiſcher 
At) 7, 1, 11.5 Apollon Sauroktonos 7,0, 9. und der Capitolinijche 
Faun (Braritelifhe Werke) 7, 3, 6.; ein Niobide (einer der ſchlank⸗ 
km) 8, 1, 6. Nah Lyſippos Kanon richten fih z.B. der Dios- 
hr von M. Cavallo 8, 2, 6.5 der Farn. Hercules 8, 2, 5.; Laokoon 
8,3, 5. Hinfichtlih der einzelnen Theile pflegen drei Dijtanzen 
ſch ungefähr gleich zu fein: a, die von dem obern Anfang des Bruſt⸗ 
keins Bid zum Ende des abdomen; 5, die vom Nabel bis zum obern 
Anfang der Kniefcheibe; c, die von da bis auf die Sohlen. Doch 
bemerkt man darin folgenden Unterfchied. Bei der Aeginetiichen Sta= 
tue n. 64. wachten fie in diefer Reihe: a (1, 3.), 5 (1, 3, 4.), 
e (2,0, 4.); beim Achill Borgh. find fih a und 5 gleich (2, 1, 7.), 
e bedeutend Fleiner (2, 0, 9.); beim Cap. Faun und dem Diosknren 
iſt 5 bedeutend größer als a, und c dagegen gleich a. (Beim Yan 
fa2,1,9.,5b2,2,9.,c 2,1, 9.; beim Diosfur a 2, 2, 5., 
6 2, 2, 11., ce 2, 2,5.) Beim Farn. Hercules wird ce gleich 5 
(a 2, 2, 5., b 2, 2, 9., c 2, 2, 9.); beim Belveder. Apoll fteigt 
e über 5, ſo daß die Proportionen in der Zolge a, b, c. wachſen. 
(a 2,1, 4, 6 2,1, 5., c 2, 1,9. Man fann daraus Folgendes 
ſchließen. Die Ueginetiihe Schule gab den männlichen Figuren (wie 
uch die Künftler von Phigalia den Amazonen) kurze Leiber und hohe 
Beine; im Polykletiſchen Kanon aber herrſchen die obern Theile ein 
wenig vor; die weitere Entwickelung der Kunft dagegen führt wieder 
ein VBorwalten der unten, tragenden Theile herbei. Bei Kindern 
bleibt aber a immer bedeutend größer als db. Bemerkenswerth ift fer 
ner, daß die Altern Statuen die Länge des Sternon, «, größer hal: 
tn, als die Diſtanz vom Sternon Bid zum Nabel, B (die Aegin. 
Statue bat « 0, 2, 11., 8 0, 2, 9.5 der fog. Theſens vom Barth. 
«0, 3, 3, 8 0, 3, 1.; der Achill & O0, 3, 5., 8 0, 3, 3.); die 
fpäteren dagegen das umgekehrte Verhältniß beobachten (beim Farn. 
ger. it & 0, 3, 6., 8 0, 3, 6%Y2; beim Pariſer Faun « 0, 3,2., 
B 0, 3, A.; Dioskuren « O0, 3, 1., 6 0, 3, 10.5; Bel. Apoll. 
«0, 3, 0., 6 0, 3, 9.5 Apollino & 0, 2, 8., 8 0, 3, 8.). Man 
ßeht, Die Bruſt werkürzt fih immer mehr gegen den Leib. Die grö- 
Bere Breite der Bruft, vom Sternon bis zum äußern Theil der Schul- 
ker gemeſſen, charakterifirt Helden, wie den Farn. Here. (1, 1, 6.) 
und den Diosfuren (1, 1, 1.), gegen ungymnaſtiſche Figuren, wie 
den Bar. Faun (0, 3, 8.), und Frauen (Medic. Venus 1, 0, O., 
Bapitoliniihe O, 3, 4.). Val. 8. 331. A. 1. 


3. Winckelmann's Behauptung, daß der Fuß, bei fchlanferen 
ben fo wie bei gedrungenen Geftalten, immer im Ganzen Ys der 
zeſammthöhe bleibe (iv. ©. 173. vgl. Vitruv su, 1. ıv, 1.), be⸗ 


‚in der Farbe große Aehnlichkeit hatten, und zartere weiblid g 


un 
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flätigt fih in den meiften Fällen; iwenigftens wird der Fuß gegen den 
Kopf größer, wenn die Figur ſchlanker. Der Buß ift daher bei dem 
Achill 1, 0, 9.5 dem Niobiden 1, 1, 2.; dem Dioskuren 1, 1, 3.; 
Farn. Here. 1, 1, 6. — im Ganzen bleibt er zwiichen Y,; und Y 
Die Proportionen bei Vitruv an, 1. halte ich ſchon fire fyäter 
als die Bolyfletiihen. Nah Vitruv ift die Höhe des Geſichts Kia zu | 
den Haarwurzeln 44. der Geſammthöhe (chen fo viel die palma); die 
Höhe des ganzen Kopfs von dem Kinn oder Genid an Ys; die Höhe 4 
vom obern Ende des Sternon bis zu den Haarwurzeln I, bis Bu 
Scheitel Ys (wie Hirt fehreibt); der Fuß Ye; Die Bruſthöhe ei he 
eubitus 4. Der Nabel kommt in das Centrum eines Kreifes, we 

her die Spigen der ausgeſtreckten Füße und Hände umfchreikt. 



















e. Colorit. 


333. Auch durch das Colorit unterſcheiden die Alten; - 
ſehr beftimmt athletifche Geftalten, welche mit Erzbildſäulen 


oder auch jugenvlihe Bildungen des männlichen Geihlegtiäl- 
Weiße Haut und blondes Lodenhaar kommt Jugendgötim 
zu; jedoch fand man, daß das letztre in der Mahlerei Fri: 
gute Wirkung thue. Die rothe Farbe deutet Fade * 4 
Säften an, in welchem Sinne fie auch ſymboliſch angerc 
wurde. 

1. Ueber die Athletenfarbe 8. 306. U. 2. Graeei colc 
Manil, ıv, 720. 4 

2. ©. Pollux ıv, 136. Die weisen find bei Platon Std 
v. p. 474. Götterföhne, die netaves mannhaft. Won der dazmiige 
liegenden Hautfarbe uerirows Sacobs zu Philoſtr. 1, 4. Ueber Ham 
farbe Wind. v. S. 179.5; das Altertfum Tiebt im Schatten jchmwarg 
im Lichte hellerglänzende (7Aıwcaı) ‚Haare (Boiffonade ad Era 
p. 185.); noch mehr aber ein Präftiges Blond (daher die — 
und doch gaben die Mahler auch dem goldlockigen Apoll ſchwacz 
Haar, Athen. xıı. p. 604. 

3. Oben 8. 69. A. 309. U. 3. Daher ift die dem Hern 
nachgekildete Maske des ognrorwya» bei Pollux ıv, 138. roth, v 
blühendem Anſehn. 





f. Bermifchung menfchlicher Bildung mit andern Formen. 


334. Die Verbindung der menſchlichen Geftalt mit thieg 
(hen Theilen beruhte — die Gattung der Arabesfe ausg 
nommen, in benen eine feffellofe Phantafie im Reiche v 
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zeſtalten frei umher fpiet — bei den Griechen durchaus 
uf nationalen Vorftellungen; indem der Künftler nichts that, 
3 daß er das noch unbeftimmte, ſchwankende, mehr eine 
dunkle Idee ausdrückende, als äußerlich zu einer feſten Form 
eatwickelte Phantaſiebild des Volkes auf eine beſtimmte Weiſe 
wsprägte und fortbildete. Dabei finden wir natürlich bie 
ee menfchlichen Form in ihrer Bedeutungsfülle noch nicht 
kühtig gewordne Kunft der frühern Zeiten am meiften ges 
est, Flügel anzufügen, und fonft die Menfchengeftalt ſym⸗ 
bliſch zu verbilden (wie ver Kaſten des Kypſelos und vie 
tuskiſchen Kunſtwerke beweiſen), obgleich manche Combi⸗ 
ationen auch erſt in ſpätern Zeiten beliebt wurden, wie die 
in den Künſtlern ſehr weit ausgedehnte Beflügelung alle- 
peifcher Figuren. Immer erſcheint in einer combinirten 
keftalt ver menfchlihe Theil als der vornehmere; und auch 
> cr und Fabel ganz thierifche GSeftalten nennen, bes 
fih vie Kunft oft, durch geringe Anfügungen auf die 
e jergeftalt hinzudeuten. 



















1. Man thut gewiß Unrecht, wenn man bier die Künſtler, wie 
tn den Mythol. Briefen durchaus, als Neuerer anſieht; nur muß 
era darauf Rückſicht nehmen, daß, wo der Dichter Handlung, 
Meit Geichreibt, der auf das Räumliche beichränfte Künftlex ein 
es Mittel der Bezeichnung braucht (Herder Kritiihe Wälder 1.), 
4 af, wo die Volksvorſtellung unbeſtimmt und ſich feleft dunkel iſt, 
mit durchaus eine feſte klarbezeichnete Geſtalt verlangt. Aber 
BR die Kentauren (gross ogeoxgoı) find duch die Künſtler 
Mer (cher menfchlicher) geworben; noch find die Harpyien (bie 
wen, welche wie Windbraus erfcheinen und verichwinden) je fchöne 
rauen gemeien. Am feltiamflen ift die Annahme, daß Iris, die 
Bin des Regenbogend, nur bildlich, wegen der Eilfertigfeit ihres 
— * goldgeflügelt heiße (Voß Brief 22.). 
Sch erinnere an die grade in der älteften Kunft beliebten 
beein Götter, die Gorgoföpfe, den Töwenköpfigen Phobos 
;5.), den vierhändigen Apollon Lafedämons u. dgl. Artemis be= 
* am Kaſten des Kypſelos, 8. 363. Die geflügelte Athena-Nike 
der Burg von Athen, 8. 370., war auch wahrſcheinlich vorphi⸗ 
Fich; man findet fie ‚befonders anf Etruskiſchen Spiegeln wieder. 
5* Schol. Ariſt. Bög. 574. beflügelte Archennos (DI. 55.) zu⸗ 
Nike — frühere Nachrichten konnte man nicht wohl haben. 


Die Beflügelung ſolcher Dämonen jünger. Bonoffa, Hyperb. 
Studien ©. 254. Vgl. Döring Comment. de alatis imagi- 


. Müller’s Archäologie,’ Ite Auflage. 31 


| >; FR. » 


8* 3 8. 891. 9. 1. Dionvfos 8. 383. 9. 9.] Doch im. 
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nibus, und Voß Myth. Br. zı., welcher die Flügelfiguren eintheilt 
folche, die e& durch körperliche Gewandtheit, durch fittliche Tlüchtigft 
und durch Geiſteserhebung find, wozu noch die Reit und Zugthi 
der Götter kommen. [Zoega über tie gefl. Gottheiten im Rhein. M 
1839. vı. S. 579— 91. Gerhard über die Flügelgeſtalten der dA 
1840, in den Schr. der Berl. Akad.) Ueber Flügelwagen R. Roch 
M. 1. p. 215. Ueber Hermes Flügelſchuhe 8. 379. — Bez 
Giganten iſt ſicher die heroiſche Bildung die ältre, die durch die fill 
genfüßige fat verdrängt worden ift. | 
3. An Sage und Poeſie find die Satyrn (zirvgor, roayoi) 

aanz Böcke, Dionyſos und die Ströme ganz Stier, Jo ganz 
Aktion Hirſch u. ſ. w.; die Kunſt begnügt ſich meift mit Anfügungs 
Hirſch⸗ und Kuhhörnern. Sn gleichem Sinn werden bei Philoſtg 
die Aeſopiſchen Fabeln als Kinder mit Andeutungen der darin bank 
den Thiere dargeftellt, Ihierih, Kunſtbl. 1827. N. 19. Thiel 
auf Menfchenleibern, wie beim Minotaur, Tiebt die Gricchiſche M 
nicht, val. 8. 228. U. 9. — Bon den wunderbaren Thiergeſte 
8. 435. a 



























8. Der Körper und bie Gefichtszüge in Bewegung. 


1 335. Chen fo wichtig, wie die bleibenden Formen, W 
den Charakter beflimmen, ift es natürlich, die va 
gehenden Mienen und Geberven, melde ven Ausprul 
vorbringen, in ihrer Bedeutung kennen zu lernen. 9 

hierin Vieles allgemein menfchlih ift und uns noch 
erfcheint: fo ift Andres dagegen pofitiver Art, das heißk 
den befondern Anfichten und Sitten der Nation abge 
Hier iſt unendlich Viel, wie für den Künftler am Lebe 
nun wieder für die Wiffenfchaft an den Kunftwerfen, zuß 

2 nen, zu erratben. Im Geficht fohienen ven Alten, a 
den Augen, die Brauen, durch welche gewährt, aber‘ 
verneint wird (xeraveveras, aravevera,, annuitur, MM 
tur), befonders für Ernft und Stolz, die Nafe für.d 

3 und Hohn bezeichnend. Die Lage des Arms über dem; 
bezeichnet Ruhe, noch vollftändiger, wenn beide über den 
gefchlagen find; das Aufflügen des Kopfes auf die | 

4 ruhiges, ernſtes Nacfinnen. ine gewiſſe Art den 
Arm auszuftreden und zu erheben, bezeichnet tm Aflgeni 

a, den Redner; auch der Adorirende, der Supplicirende 
heftig Trauernde (Xomröusvos, plangens) find dur $ 

5 und Handbewegung Fenntlih. Das neinanvergreifen! 





4 Dun 
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ande über dem Knie drüdt, in Verbindung mit der ange- 
ffenen Haltung des übrigen Körpers, düſtre Riedergefchla- 
eit aus. Das Ausftreden ber Hand mit nad) oben ge- 
ter, innerer Fläche (xeip. umTia) [beim Beten] ift die 
egung des Empfangens; mit umgedrehter bes Schützens 

“ —— ähnlich iſt die beruhigende, gleichſam nieder⸗ 
Sende Armbewegung. Das Wölben der Hand über ven 
gen „, eine in der alten Zanzkunft und Plaftif fehr beliebte 
jerde , bezeichnet den Hinausſchauenden oder eifrig Zu 
Buenden. Das Uebereinanderſchlagen der Füße bei einer 


enden und geftügten Lage fcheint im Ganzen Ruhe und 


figfeit zu bezeichnen. Den Schutzflehenden und Demüthis 
5 bezeichnet nicht blos das Niederwerfen, fondern auch 
pa ein halbes Knieen. Selbſt die oft unanflänbigen und 
eönen Hohngeberven (sannae), an denen der Süden im 
erthum eben fo reich war, wie in neuerer Zeit, find für 
 Berfänpnig von Kunftwerfen oft fehr wichtig. 
Ei. Beftigkeit des Ausdrucks. Daher das Ueberwiegen der Pla⸗ 
Edi Möglichkeit der Masken, (Feuerbach Vatic. Apoll. ©. 342.) 
2 Bon den Augenbrauen Quintil. xı, 3.: ira contractis, 
deductis, hilaritas remissis ostenditur. Auf mürrifchen 
deutet der Sprachgebrauch von supercilium ſelbſt, ſo wie von 
WB. Stolz bezeichnet beſonders das draonar, arayeıs. (Eu: 
. Aul. 379. Alay vo Blegapa roös Taveıdes ayayov) ; 
eis den peorzioıns, Pollur 1, 49. Wind. ıv. ©. 404. 


























wie ein wenig bei Apoll von Belvedere), Buuades. Aehnlich 


Ant fie ald ouin und bekommt dadurch den Ausdrud von Muth- 
R 8 329. U. 4.); daher das dınaınovr, oıdaiverr, der nasus 
Bas, excussus, nares uncae hei Horaz und Berfins (Heindorf 
. S. 1, 6, 5.). Das Hinducchprefien des Athems durch die 
uengezogne Nate, nvyditeıw, uvxznoibew, bezeichnet den ärgſten 
4 ** Wuth verbunden; es iſt die sanna qua aër sorbetur, ei 
Bu 306. (vgl. Ruperti), die rugosa sanna Perf. v, 91. 


’ nd will mit aretalogifcher mimiery vorgetragen werden). Pan's 
” nd ift der eig des ‚xöhos, f. beionderd Theokr. r, 18. oi 
Pr ‚ g0Ar ori owi nadnreı, und Philoſtr. ı7, 11. Der 
} überhaupt das Pritiiche Glied. Das Zurückziehn der Lip⸗ 
ber die Zähne fichtbar werden, ift osanpevaı, in geringerm 
en von Freundlichkeit % 275. Wiüftemanm zu Theokr. 
tt ſtarkerem des Hohns, Fr 


31" 
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9 


De Naſ e Ariſt. Phyſ. p. 124.: oiĩç oi HUxTIQES Avanentaus- 


non p. 299. Wird die Nafe emporgerichtet und gerümpft, fo 


Perſius als Nachahmer von Sophron iſt reich an ſolchen 
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3. Beiipiele der Geberde ber Ruhe 8.356 (Zeus), 36 
Ion), 383 (Dionyfos), 388 (Ariadne), 397 (Hypnos), 40 
ritad), 411 (Herafles) u. fonft. Die Gcherde des Nachdenker 
Polymnia (8. 393.) zeigt, beichreibt Plautus Mil. glor. n 
columnam mento suffulsit suo, vgl. Terenz cod. Vatic. fig. 
wandt ift das Schmiegen des Kinns in die Hand, Geberde 
fünmerniß 3. ®. bei der verlaffenen Ariadne (8. 388.), wie | 
ther von der Vogelweide 8, 4. Lachmann, die der aequitas 
mata manus sinistra porrecta palmula, Appul. Metam. xı. 
ed. Oudendorp. 


4 ©. den fog. Germanicus 8. 160. U. 4. u. die Tarl 
der allocutio auf Münzen und im Statuen $. 199, 3. M 
viter pandata voventium Quintil. a. D. Atnapeis yoraı 
vrrırouacır Aeſchyl. 


5. Ueber dies oyzua arımuerov (Paul. x, 31, 2.) | 
belis p. 272.] R. Rochette M. I. p. 59. 277. A414. vgl. ! 
Journ. des Sav. 1829. p. 531. Das Ineinandergreifen de 
bezeichnet außer dem. Schmerze auch ein magiiches Feſſeln, 
Slithyia S. 38, 

6. Ariſtoph. Ekkleſ. 782. von der erftern Gcherde bei I 
terbildern. Xeipa vregegeır Sl. ıx, 419. Theogn. 757 
Hypercheiria Bauf. m, 13, 6. So ericheinen auf Vaſen 
Athena ald vrepyeigios für Dreſt. — Der pacificator gest 
chen Statius S. 1, 1, 37. an Domitian durch dextra vetat 
(vgl. $. 199. U. 4. Schmieder p. 7.), Perſius ıv, 8. dur 
stas manus, Quintilian a. D. (wo über die Beredſamkeit de 
viel Merkwürdiges fteht) genauer durch: inclinato in humert 
trum capite, brachio ab aure protenso, manum infesto 
(nah unten geftredt) extendere, beichreibt, iſt wohl an ber 
ſtatue M. Aurel's wahrzunehmen. Viſeonti M. PioCl. iii. 
N. Rochette M. I. p. 119. 

7. Ueber dad anooxonsvew, den visus umbratus (f 
bei Satyrn, Banen) Böttiger Acchäol. der Mahl. S. 202. 
Zeitichr. 1, 32. Zu Zoëga's Abh. S. 257. Nachtrag zur & 
141. |. unten $. 385. U. 4. R.Rochette im Journ. des Sav 
p. 516., daß oxww, oxosuevun ald Vogel n. Tanz (b. 
p- 1523 f.) von den Tanz oxoros durchaus zu unterſcheiden 
Abhandlung von den Fingern, deren Verrichtung und ſymboliſt 
deutung. Leipz. 1757. Concrepare digitis, Satyr in Ncape 
Borbon. ıs, 21, Sardanapal. 

8. Diefe Stellung daher bei der. Providentia, Serwitai 
Auguſta, Lelfing Collect. ı. S. 408. Heraudg. Wind. ıw. € 
Ueber da8 Kreuzen der Beine im Siten (Zeichen der Niedergel 
beit, fonft unziemlich) diefelben nah Fea, ©. 366. Weber di 
lung a Thorlacius de vasculo ant, Havniae 1826. 


“ , * 
“ 1 
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9. Gin Troer, der jeine Landöleute, welche das hölzerne Pferd 
Ah, dich den digitus infamis verhöhnt, Bartoli Ant. sepolcri 
ib 16. Die sanna mit der herausſtreckten Zunge (Perf. 1, 60.) und 


Jen entblößten Zähnen (diauaoacdeı) ift ſchon beim Gorgoneion eine 
Muptiache. Leber einige Hohngeberden Böttiger, Wiener Jahrb. 










A Anz, S. 7. Gryſar, Rh. Muf. für Phil. u, 1. S. 42. Ueber 
Ba Seberbeufpiel der alten Komödie T. Baden, Jahn's Jahrb. Suppl. 
53. S. 447. Die Vergleihung der Geberdenfprache Der neuern 
Bapolitaner in Jorio's Mimica degli ant. investigata nel gestire 
poletano. N. 1832 [mit 21 Kpft.] iſt intereffantz; doch find Die 
Freinſtimmungen im Einzelnen nicht fehr bedeutend. Auf der Vaſe 
FMillingen Cogh. 19. würde ich den Geft aus dem Umlegen won 
sien erklären. Vgl. 8. 344. 





B.. Befleidung des Körpers. 


1. Allgemeine Grundſätze. 


4 336. Daß der menſchliche Körper, unmittelbar bingeſtellt, 1 
 Dauptform der bildenden Kunft geworben ift, bedarf 
Zu feiner Erklärung; der natürliche Körper iſt es, und 
Ärgend ein von menfrhlihen Sitten und Einrichtungen 
gtes Anhängſel, welcher Geiſt und Leben unſern Au⸗ 
plich und anſchaulich darſtellt. Indeß gehörte ein Hel- 2 
x Sinn dazu, um bis zu dem Punkt hindurchzudrin⸗ 
p die natürlichen Glieder als vie edelſte Tracht des 
3 eriheinen; Die Gymnaftif war es, die Diefen Sinn 
® nährte, "und deren höhern Zwecken frühzeitig alle 
Baueme Scham aufgeopfert wurde. An fie fehloß fich die 3 
\ de Kunſt an, während das Coſtüm der Bühne, von 
Efſchen Prachtaufzügen ausgehend, grade. den umgefehr- 
Feg einſchlug; daher man fih nie Figuren der Bühne 
Bekbar nach plaftiichen Geſtalten oder umgekehrt vorſtel⸗ 
* So verbreitet jedoch das Gefühl und der Enthu⸗ 4 
für die Schönheit des Körpers an ſich war, und ſo 
Künſtler die Gelegenheit zu ſolcher Darſtellung ſu 
—* wurde doch dieſe Gelegenheit willkührlich herbei 
Ay wenig riß ſich ver Künftler vom Lehen los, deſſen 
. Sitten und Einrichtungen bei der Bildung der 
3» Beachtung verlangten. Die Naftheit bot ſich als 
* bet allen gymnaſtiſchen und athletiſchen Figuren; 

















RB 


die ältre Kunft in vollftändiger Rüftung zeigte, übertragen, 


bie ganze Belleidvung des Epheben. Kinder nakt barzuf 
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von bier wurde fie mit Leichtigkeit auf die männlichen Gör 
tergeftalten, welche die Frömmigkeit früherer Zeiten fehr jie- 
lid und weitläuftig beffeivet hatte, und auf Heroen, welde 





indem bier bie edelfte Darftellung als die natürliche erſchicn 
Unterkleiver, welche vie Geſtalt am meiften verdecken, wu 
den hier durchgängig entfernt, was um fo leichter anging 
da nad Älterer Griehifcher Sitte Männer von gefunden un 
fräftigem Körper im bloßen Oberfleiv ohne Chiton auszugeh 
pflegten: Götter und Heroen in Ehitonen find Daher in W 
ausgebildeten Griechiſchen Kunft höchft felten zu finden. DM 
Obergewand aber wird in der Kunit, wie im gewöhnliche 
Leben, bei jeder lebendigeren Thätigkeit und Arbeit hinweg 
gethan; ſtehende Göttergeftalten, welche man fi hülfrd 
berbeifommend, kämpfend oder fonft wirkſam dachte, Fonnid 
hiernach ganz ohne Hülle erfcheinen. Dagegen wird M 
figenden Statuen das Obergewand felten weggelaffen, weiß 
ſich dann um die Hüften zu legen pflegt; fo bezeichnet‘ 
Ruhe und Entfernung von angeflrengter — 
dieſe Weiſe wird dag Gewand bei ideellen Figuren fi 
beutfam, und ein inhaltreiches Attribut. Dabei Tiebt d 
Kunſt eine zufammengezogene und andeutende 38 
der Helm bedeutet die ganze Rüſtung, ein Stück CH 
























war in allen Zeiten gewöhnlich: dagegen war bie Gniffew a 
des ausgebilveten weiblichen Körpers in. der Kunft lange | 
erbört, und bedurfte, als fie auffam ($. 125. A. 3. 12 
A. 4), doch zuerft auch einer Anfnüpfung an das Lebe 
man dachte flets dabei an das Bad, bie fih die Augend 
wöhnten, die Vorftellung auch ohne dieſe Neihtfertigung. | 
zunehmen. Die Porträtftatue behält die Tracht des Leim 
wenn fie nicht, durch Heroifirung. oder Bergöttligung‘ 
Geftalt, aud hierin über das gemeine Bedürfniß hinau 
.dpben wird. BZ 


1. Diefer Paragraph behandelt denfelben Gegenſtand, wie | “ 
Abhandlung „Ueber die Bildung des Naften bei den Alten Sch 
der Berl. Akad. 1820.; aber verfucht die Aufgabe anderd zu F 


2. Die völlige Naktheit Fam zuerft bei den —— fi B; 
gen in Kreta und Lakedämon auf. Olympias 15 verliert D > 
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ı Diegara im Stadion zu Olympia den Schurz duch Zufall und 
d daduch Sieger; Akanthos von Lafedämon tritt nun im Diaulos 
ih vom Anfang nakt auf, und für Die Läufer ward es feitdem 


ſetz. Bei andern Athleten aber war die völlige Naktheit noch nicht . 


ge vor Thukydides aufgekommen. S. Böckh C.1. ı. p. 554. Bei 
"Barbaren, bejonderd Aſiens, blieb der Schurz; hier war es auch 


Männer ſ (hinpflich, nakt geiehen zu werben (Herod. 1, 10.); wos 


ı man noch die Spur in den Götterbildern der Kleinafiatiichen Kai⸗ 
rünzen fieht, welche meiſt ſtärker beffeidet find, als die Griechiſchen. 


3. Die Bühnentracht geht, wie Pollux und die. PioClementini⸗ 
Moſaik zeigt, von den bunten Röden (zoxiRoıs vgl. Welder ad 
eogn. p. Lxxxix.) der Dionyſiſchen Züge aus; wonach Dionyfos 
ſt in gewöhnlicher Volksvorſtellung, nicht leicht ohne Safrangewand 
Purpurmantel gedacht wurde. Unter den Bildwerken haben nur 
uche Vaſengemählde, beſonders Apuliſch-Lucaniſche, wegen ihrer 
Hebung auf Bacchiſche Züge, einen bühnenartigen Styl in den Ge— 
idern. Bol. Feuerbach Vatic. Apoll S. 354 f. und 8. 345. 


5. Wie im Leben jeder blos mit dem Chiton bekleidete yuuros 
I: ſo ſtellte die Kunſt, welche den Chiton mit Idealgeſtalten nicht 
imigen konnte, einen ſolchen wirklich als yuuvos dar. 


7. Die befleideten Chariten des Sokrates find oft beſprochen 
Ren; fie waren in Nelief an der Wand Hinter der Athene nach 
il. "Aristoph. Nub. 771, auf der Akropolis fagt Diogenes 2. ıt, 
Bach Einigen von Sofrated. Ob aber wohl diefe, nah Plin. 
we 4, 10. zu den erften Werfen der Sculptur gehörende Gruppe 
M von Sopbronisfos Sohn berrührte, der es doch ſchwerlich ſo 
In der Kunſt gebracht? Dem Baufanias fagten es die Athener 
Ainius weiß aber offenbar davon noch Nichte, 










2. Griechiſche Männerkleider. 


‚337. Das Griechische Volk charakterifirt fih, im Gegen⸗ 

mit allen alten und neuen Barbaren, als das eigentliche 
ideen auch durch die große Einfachbeit und edle Simpli⸗ 
der Gewänder. Alles zerfällt in Evydunarız, überzogene, 
Kam BAnparta, umgelegte Gewänder. Der männliche 
iton iſt ein wollenes, urſprünglich ärmelloſes Hemde; 
m Joniſche, der vor der Zeit des Peloponnefi ſchen krie 
*— in Athen getragen wurde, war von Leinwand, fal⸗ 
— **— lang; er bildete den Uebergang zu den Lydiſchen 
Bändern, welche zu dem Dionyſiſchen Feſtgepränge gehör⸗ 
Woeieba⸗ Stände haben den Chiton von verſchiednem 








N) 
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Zuſchnitt; feinen Charakter erhält er aber am meiften 
die Art ver Gürtung. Das Himation ift ein vie 
großes Tuch, welches regelmäßig von dem linken Arm 
der es fefthält, über den Rüden, und alsdann über de 
ten Arm hinweg, oder auch unter demſelben dur, na 
Iinfen Arme hin berumgezogen wird. Noch mehr, ı 
der Gürtung des Chiton, erfannte man an der Art de 
legend des Himationd die gute Erziehung des Freige 
und die mannigfachen Charaktere des Lebens. We 
verfchieden von beiden Kleivungsftüden iſt die Chic 
auch die Theſſaliſchen Fittige genannt, die Nationaltra 
Illyriſchen und benachbarten Nordens, welche in Griech 
befonders von Reutern und Epheben angenommen ı 
ein Mantelfragen, der mit einer Schnalle oder Spange 
goya, mogmn) über der rechten Schulter befeftigt wurd 
mit zwei verlängerten Zipfeln längs der Schenkel he 
häufig mit Purpur und Gold auf eine reiche und glä 
Weiſe ausgeſtattet. 


1. Hauptquellen über das alte Coſtüm: Pollur ıv. vor; 
de L.L. v. Nonius de vestimentis. Neuere Behandlungen: 
Ferrarius und Nubenius de re vestiaria (Thes. Aut. Rom. v 
Niccius de veterum vestibus reliquoque corporis ornatu (0 
Rückſicht auf die Kunſt). Montfaucon Ant. expl. ın, 1. (Saı 
ohne richtige Principe), Windelm. W. v, 1 ff. Hauptverdia 
Döttiger (Vaſengemählde; Raub der Caſſandra; Furienmaske; 
logie der Mahlerei S.210°ff.; Sabina). Mongez sur les ve 
des anciens, Mem. de l’Institut Roy. ıv f. Clarac Mu: 
sculpt. 11. p. 49. Die Werke über das Coſtüm von Dandre 
Costume des auc. pedples. P. 1772. 3 Bde. 4., Lens Le c 
de plus. peuples de l’antiqu. Liege 1776. 4. (Deutich von 
tini. 1784.), NRocheggiani Raccolta di costumi. R. 1804, f. 
queerfolio, Malliot Rech. sur les costumes des anc. peuple 
par Martin. P. 1804. 3 Bde, 4, Willemin, Rob. von € 
Dom. Pronti, find ſämmtlich unzuverläſſig, und wenig für 
allich: Zwyecke gearbeitet. Die männliche Kleidung, Beckers 
nm. ©, 77. 


2. ‚Das Gefchichtliche über den Sonifchen Chiton des V 
nerva Pol. p. 41. Der ydifche Chiton modnons ift die B 
nah Pollux, vgl. $. 383. Bœocciocu der Thrakiſchen Back 
xiloı xcı moöngeıs. Bekker Anecd. p. 222. [Die Sonier | 
xeyiroves in der Schlacht auf dem Fries von Xanthos 8. 128*. 
Pythiſche Stola hat mit der Dionyſiſchen Tracht viel Achnliche 
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Zweifel wirkten Aſiatiſche Muſiker, wie Olympos, auf die Ausbildung 
bieten Tracht ein. Dazu gehören u. a. die yespides, Aermel, mit dem 
Randitreifen 6x004800 (Etym. M. zrxoußone. C. L 150). Auch 
I Chiton (kethoneth) der Hebräer, Phönicier und Punier war Tang 
amd mit Aermeln verjeben, Herodian v, 5. Plaut. Pönul. v, 2, 15. 
8,19, 24., vgl. Tertull. de pall. 1. 


_ 3 Der Ehiton der Vriefter mar ögboozadıog, ungegürtet. Die 
Sremis, bei Handwerkern, wo fie zugleich das Himation vertritt (Etym. 
Hefuch), laͤßt Die rechte Schulter nebft Arm frei (8.366.). Daf- 
thut der Sklavenchiton, Eregoudoyalos. Das Gegentheil ift der 
ucozaros, welcher den Körper warn hält Ariſtoph. Ritter 882.). 
ki Gellius vin, 12. ſteht die Exomis dem rar xergıdorog entgegen. 
Tyrann Ariſtodemos in Kumä zwang Tas Onkeins megırgögaka 
daı xui popeiv Epnßınas Aauvdag zul Tv dvannloy YızW- 
. Plutarch de mul. virtut. SENOKPITH, p. 306. ed. Hut- 
Der kurze militärifche Chiton, bis zur Mitte der Schenkel reichend, 
— ift die zunacois ( Pollurx), man ſieht ihn oft auf Vaſen⸗ 
wählten, aber auch z. B. an den Aeginetiſchen Statuen, [an der 
Ale des Ariftion in Athen, an einer Metope von Selinunt, an dem 
finthifchen Dentmal 8. 90%. Sie kommt bei Alkäos vor.] Zvozis 
ein bunter, ſtreifiger, reich verzierter langer Chiton, ſ. Schneider 
R Plat. RP. ı. p. 335. Schöne De pers. in ‚Eurip. Bacchabus 
Mi, Die dıydeon aus gegerbtem Fell, die over aus Ziegenpelz, 
Ahnlich beſchaffne Baizn, die zarasarn mit dem Vorſtoß oder Ans 
8 Bellen, find Bauern⸗ und Hirtenfleider, vgl. 8. 418. U. 3. 
Br Die cinctura der tunica, ohne latus clavus, beftimmt 
Ei xi, 3. fo, daß fie vorn ettwa8 über die Kniee, hinten ad 
fies poplites reiche; nam infra mulierum est, supra centurio- 
BB Grade eben fo dachten die Griechen. Der Knabe eincticulo 
Beriuctus — apud magistrum. Plautus Bucch. ını, 3, 28. 







* „* Das iudziov, inarıov 'Eilinvınov (Lukian de merc. cond, 
; pallium Graecanicum (Sueton Dom. 4.), beißt im Gegenſatz 
en reroayavov, quadratum. S. bei. Athen. v. p. 213 b., 
Die Heraudg. Wind. v. ©. 342. Entgegen ſtehen einander die 
je a tauben zoißoses, zoıßarıa, Boayeicı avaßolaı der Spartiaten 
Baith. ın. ©. 37.), der Ärmern Athener, Lafonizonten, Philefophen 

zu Philofte. Imagg. 1, 16. p. 304.); und die Chläna, welche 
* des Himation, auch viereckig (ſ. Dorier ı1. S. 266. und 
Pr St. ı1, 183.), aber befonderd weich, wollig und wärmend war. 

hbelicater iſt die xAavis. Eine Art der Chläna war nach Ariſtoph. 
refiiche xavsarn, Daß Puniſche Pallium war auch viereckig, 
urde um die Schultern durch cine Fibula feſtgehalten (Tertull. 
* | 1.); daffelbe ſieht man auf Babylonifchen Eylindern. Das 
Fpallium , auf der Reife Chlamys, Plautus Mercat. v, 2, 70 f. 
P wenn, machaera, ampulla, cf. Pseud. ıı, A, 26. Pers. 1, 3, 











* 
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77. der Barafit braucht ampullam, strigilem, scaphlum, zoecos 
pallium, marsupium, Pers. 1, 3, 44. 
5. Die Hellenen aumıoyrovvzar ini Bekid, d. h. auf di 
im Text befchriebene Weile, die Thraker Er’ upıorega, Ariſt. Vöge 
. 1568. mit den Schol. Dad Lehtre wird auch von den Paraftn 
gelagt, |. Be zur Stelle. Avaßaltecdaı.erridetın ELevdeging Plı 
ton Theätet p. 165 e. Athen. 1. p. 21. Das Gewand muß dal 
wenigſtens von der Bruſt bis zum Knie reichen; dies gehört zur a 
oynuoovsn der avaßoAn, worüber bejonders Böttiger Arch. der Mal 
lerei S. 211. Vaſengemählde 1, 2. ©. 52ff. Nur bei eiliger Hi 
wegung nimmt man ed höher auf (pallium in collum coniicen 
Plaut. Capt. ıv, 1, 12.). Ron der Doriichen, auch alt:Römijke 
Sitte des colibere brachia bei den jungen Männern (die Mantel 
figuren der Vajengemählde) |. auch Dorier 11. ©. 268., vgl. Sul 
s. v. ZpnBos. Ueber die Reiner 8.103. U.3. [Auch der Stalin 
und Spanier jegen nicht wenig darin den Mantel gut zu handhaben 
6. Ueber die Herkunft der Chlamys, «AAyS, allicula, Dart 
ı. ©. 266. Boiffonade zu Philoſtr. Her. p. 381. Cine Zubehẽ 
derſelben iſt die zeeorn, fibula, mit einer oder zwei Spitzen ek 
Nadeln (diBoRos, Anth. Pal. vı, 282.). Eigentlich iſt een 
Nadel felbit, noory der Ning, mit dem jene zufammen die 
bildet. Wird die mwegorn gelöst, fo legt ſich die Chlamys ne 7 
ganz um den linken Arm, wie ſo oft bei Herines ($. 380.). 
fann fie dieſem als eine Art Schild dienen, wie Pofeidon auf 
Münzen (8. 355.) chlamyde clupeat brachium (Pacuvius. vgl. 
ſar B. G. ı, 75.). Auf dieſe Art trugen Jäger auf der Buͤhn 
agꝙœnrtig, nah Pollux ıv, 18, 116., vgl. v, 3, 18.; auch Fe 
dies Jägers Coftilm auf Bafengemählden. 


N 338. Hüte gehörten Im Altertbum nicht zu der r 
wöhnlichen Tracht des Lebens in den Städten; fie bezeichn 
ländliche, ritterliche, mitunter kriegeriſche Vveſchaftigungen; wi 

die xuven, die in Böotien eine an nap len Tomige, in 
lien eine mehr ſchirmförmige Geftalt hatte; der Arkadiff 
Hut mit fehr großer flacher Krämpe; ver befonders von.Ra 
tern und Epheben zur Chlamys getragne Petaſos von v 
Form einer umgefehrten Doldenblume; die Kauſia, weld 
eine fehr breite Krämpe und einen ſehr' niedrigen Kopf hatl 
und zur Mafevonifchen, Aetolifchen, Illyriſchen, auch we 
2 Theſſaliſchen Tracht gehörte. Noch bemerken wir vie hal 
eiförmige, in Samothrafe bedeutungsvoll gedeutete, Schi 
mütze; auch kommt die Phrygiſche Mütze in einfacherer fo v 
‚in mehr zuſammengeſetzter Form nicht ſelten in der Grie 
ww 5 ſchen Kunft vor. Kopfbededungen und Fußbefleivungen ( 
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indeß in ven Griechiſchen Kunſtwerken meift- als ſehr einfache 
Riemen⸗Sohlen, zenmides, erfheinen, wenn fie überhaupt 
beeichnet werben) beftimmten in Griechenland ganz vorzüglich 4 
die verfehiepne Nationaltraht (oxfjua), deren Nüancen zu 
verfolgen auch für die genauere Beftimmung ver Heroenfigu—⸗ 
m von Wichtigkeit fein muß. . 


4. RBgl. über die alten Süte Wind. v. ©. 40. Die vor 
ha beichreibt Theophr. H. Pl. ısı, 9.; auf Vaſen bat fie 

mos (Millingen Un. Mon. ı, 27. vgl. Die Heroenverſammlung 
#. 18.). Ueber die Theſſaliſche befonbers Sophokl. Ded. Kol. 
205. Reiſig Enarr. p. 68., fie ftand der Kaufia nahe. Die doxas 
zen, der nilos Aoxadıxds war in Athen gewöhnlich, Bhiloftrat. V. 
Voph. i1, 5, 3.; von der Form Schol. Ariſt. Vögel 1203. Ueber 
die Form zes Petaſos Schneider Lex. Von der Kauſia des Verf. 
Schrift Ueber die Makedoner S. 48. nebſt Plut. Pyrrh. 11. Polyän 
‚44. Suidas s. v. xavoin, Jacobs zu Antipater's Epigr. Anthol. 
T. vmi. p. 294. Auch der Skythe Skiluros hat auf Münzen von 
Dia die Kauſia. Sie hat oft eine ungeheure Krämpe, daher Plaut. 
rin. ı, 2, 10. Pol hic quidem fungino genere est; Illurica 

ies videtur hominis; dieß und die Art, 9 ſie an den Hinterkopf 
* nden wird, macht fie ſehr kenntlich; |. befonderd die M. Aero: 
4 mni., Mionn. Suppl. sm. pl. 10, 4. Auf der Vaſe bei Millin⸗ 
a, Div. coll. 51. wird der Theffaler Jaſon durch die Chlamys (vgl. 
. Her. in, 2.) und eine Art Kauſia bezeichnet. An einer Me⸗ 
* hen Stele bei Stackelb. Gräber Tf. 3, 2. hält ein Krieger einen 
elförmigen Hut, [denſelben Tydens und Theſeus, Millingen Auc. 
1. Vaſen Tf. 18.] 


— 2. Die halbeifoͤrmige Schiffermütze tragen die Dioskuren 
MM Schiffsgätter und Kabiren, Odyſſeus (8.416.), auch Aeneas. Sie 
Bot auch riros, infofern fie aus Filz war, wie das Unterfutter eines 
ne, vgl. R. Rochette M. I. p. 247. Sie gehört zum naucleri- 
Be ornatus, Sophofl. Bhiloft. 128. Plaut. Mil. ıv, 4, 41., der 
Bi eine dunkelbraune Karla (im weitern Sinne) und die eben fo 
Mrbte Eromis rechnet. Leber die Phrygiſche Mübe in Zufanmensg 
Rn mit dem Berfiihen Venom (vgl. 8. 246. U. 5.) Böttiger Va⸗ 
gen. zu, 8. WUmalthea 1. S. 169. Kunſtmyth. ©. 47. 
b2. 3. Die Griechiſche Barfüßigkeit (Voß Mythol, Br. 1, 21.) bil⸗ 
* der Kunſt einen ſcharfen Gegenſatz gegen den Etruskiſchen Reich⸗ 
an zierlichem Schuhwerk. S. ſonſt Winckelm. v. ©. 41. 81. 
sÄus xıı. p. 543 f. bon Parrhaſios: Xovoois AYacnaozoig Ens- 
2 fa zo Blavrüv Tovs drayayeas. 


4 ‚Toömos ns oroing Ampıos (vgl. $. 337. U. 4.) wird 


72 — zns xoͤuns, langherabhängendem ſtruppigen Haar (Iroo- * 
rec, Dorler 11. ©. 270.) verbunden genannt, er ,yess 











Chlamys (iyanris $. 337.). Nah der Dale, Millingen Div. cell, | 


ze 


2 


ganz genäht, mit Aermeln Cxopas) verfehen, fehr Tang J 
faltenreich. Beide find in Kunſtwerken häufig und leid 


3 
n 


u ? 


gr , dem Kleide, bisweilen aber aud darüber liegenven Bruftbin bei 


5 H jo wie von dem breitern, beſonders bei Friegerifchen Gef 
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11, 24 Zum oysua Arrıxilo» wird ebd. ı, 16. (bei Dädale) | 
ein pasog zeißor und die arvnoönsıe gerechnet, vgl. 11, 31. Ya | 
der Madekoniſchen und Theffalifchen Tracht 8. 337, 6. 338,1. | 
Zur Aetolifihen gehören nach dem Coſtüm der Aetolia felbft (g. 405. | 
A. 1.) hohe Schuhe, den Konzxoig nediloıs ähnlich, die Kauf, | 
eine hochgeſchüͤrzte Cromis, und eine um den Linken Arm gemide 





















33., scheinen enge Chitonen aus Fellen bier gewöhnlich geweſen zu | 
fein. Die Theffalifche, auch Armeniſche Tracht, ein tiefherabreichente‘; 
Ehiton, der in der Tragödie der Aetolifche Heißt, ein Gürtel um de; 
Bruft und eine eganzis, welche Die Tragödie ebenfalls aufnimmt. Sid pi 
xı. p. 530. J 


” ee 
2 





3. Frauengewäãnder. 


339. Unter den Chitonen ver Frauen unterfchend 
man beftimmt ven Doriſchen und Jonifgen. Der em * 
fire, der alt⸗Helleniſche, beſteht aus einem nicht ſehr J * 
Stück Wollentuch, welches ohne Aermel durch Spangen ul 
ven Schultern feftgehalten wird, und an ber linken Ce 
gewöhnlich in der “Mitte zufammengenäht, nach unten a 
nach ächt⸗Doriſchem Brauche (als *8 — Kurory) WM 
gelaffen ift, fo vaß bie beiden Zipfel (mr£puyes) ent 
durch Nadeln zufammengehalten, Aneinanderliegen, oder aM 
zu freier Bewegung aufgeftedt, auseinanverfchlagen. 2 
andre dagegen, welden die Sonier von den Karen s 

von jenen wieder die Athener überfamen, war von Linneg 


erfennen. Bei beiden ift für dag gewöhnliche Coſtüm 
Gürtel (cçorm) weſentlich, welcher um die Hüften liegt 3 J 
durch das Heraufnehmen des Gewandes den Bauſch (æoA * 
ildet. Er iſt wohl zu unterſcheiden von der gewöhnlich umdk 










a vorfommenden Gurte unter der Bruſt (dworye). Ein De * 
" yelditon entſteht am einfachfien, wenn ver obere a; 
des Zeuges, welches den Chiton bilden fol, übergefchlagßg 
wird, fo Daß dieſer Ueberſchlag mit ſeinem Saum bis U 
den Bufen und gegen die Hüften berabreiht, wo er in | " 
) Werfen der Altern Griechiſchen Kunſt mit dem vorhin erwähnt 
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Bauſche einen parallelen Bogen zu befchreiben pflegt. 


m das Zeugftüd auf der linfen Seite weiter reicht ale 5° 


er rechten, entfteht hier ein Meberhang und Faltenfchlag 
mruypa), welcher als eine Hauptzierve der Griechifchen 
enkleivung von ver alterthümlichen Kunft eben fo zierlich 
regelmäßig, wie von der ausgebildeten anmuthig und 
ig gebildet worden ift. 


I. Die weibliche Kleidung, Beckers Gallus 1. ©. 318. Ueber 
Interfchied der beiden Ehitonen Böttiger Raub der Kaſſandra 
), Des Verf. Aeginetica p. 72. Dorier ı1. ©, 262. Den 
ben findet man in der Kunſt häufig (Schol. zu Klem. p. 129.), 
e Artemis, der Nike, Hebe, Iris (des Parthenon), den Mäna- 
Die Spartanifchen Sungfrauen waren, zum Unterfchiede von den 
a, gewöhnlich uoroyizwoses (Dorier ©. 265., auch Plut. Pyrrh. 
und dienten in diejem Teichten Kleide als Mundichenten (Pythä⸗ 
u. A. ebd.); darnach ift die Hebe gebildet. Darum waren auch 
der der Mundſchenkin Kleino in Alexandreia (Athen. x. p. 425.) 


TOrES , (VTOV XguToVVTeS &9 Tag yEpoır. 


. Die Sonifhe Tracht ſieht man beſonders an den Mufen; 
n Attifchen Jungfrauen vom Barthenon erſcheint fie nicht ganz 
biefe haben meiſt Halbärmel mit Spangen (vgl. Aelian V.H. ı, 
: Der gras “orolıdoros hat einen zufanımengefalteten Beſatz, 
B; ovona, ovgrös, iſt das tragiiche Kleid der Bühren=Köni- 
p mit den zagdarıyv, vortretenden Aermeln von andrer Warbe, 
Köleppen ‚ die im Alterthum vielfach, bejenders mit Goldblätt⸗ 
verziert wurden. | 


* 


. Zorn, auch wegilone, neorlworge Pollur. Ueber Lorrv 
Schrader zu Mufäos v. 272. Der große xoAnos ift bei Ho⸗ 
* Afiatiihe Frauen (BadvxoAmos), fpäter für die Zonifche Tracht 
eriſtiſchh. Der Bufengürtel heißt amodeouos, naozodera, niron, 
Of, ormÜödeouos, OTE0YoS, OFg0ßos, 0700PI0r, Taiwia, Taı- 
meiſt in der Anthologie, vgl. Aeichylos Sieben 853. “Ixer. 
nit Stanley und Schütz. Auch der xeozös, der geſtickte, ift 


fenband, Anth. Pal. vı, 88., vgl. 8. 377. U. 5.5 Wind. v. 


. vermechtelt ihn mit der Zone. Aeſchylus Sept. c. Theb. 571. 
Eoogos dodrcw negıßaklorrai. 

» BDide Tracht fieht man außer an den Bildwerken des Par: 
am ſchönſten an dem Torſo von Keos, Bröndfted Voy.ı. pl. 9., 
un Der Ceres Borgheie n. 3 bei Bouillon Musee des Ant. n. 6.], 
"fünf Mädchen unter den Herculan. Bronzen, deren eins eben 
wand anlegt, Ant. Erc. vı, 70—76., M. Borb. ı1, 4—7. 
FF den Vaſengem. Maifom. pl. 16, 5. Diefer Halbe Oberchi⸗ 
pffenbar das Attiſche 7pudızloidıor, xgoxwridıny (xg0x0To» 
CE. I 155. p. 249.), &yxvalov (Eyavalor moxidor C. 1. a. 


ram E 
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D.), welche Ausdrüde als ziemlich identisch in Ariſtoph. Effle. ver 
fommen. Dal. Vöttiger Burienmadle ©. 124. Wiener Jahrb. un & 
Anz. ©. 4. Enonis (Eurip. Hek. 558. Athen. xiii. p. 608.) ihr J 
nur der Zipfel dieſes Gewands, welcher an der Schulter mit cn 

- fibula feftgehalten wird. Vgl. indep Böttiger Vafengemählte 1, * 
©. 89. Wie dad chlamysartige Gewand heißt, das bei Apollo * — 
thios, den Muſen und den Karyatiden des Erechtheion blos auf! 
Rücken herabhängt, bleibt dann unentſchieden. 


5. Dies iſt ganz deutlich das anonzuyua, welches mit Pam 
nepövaıg und dem noönens yırov als drittes Stück (Gvpos) ei 
goldnen Nike angegeben wird. C. I. 150. p. 235. Eine (iin 6 4. 
kleidete Frau geht woAla moAlaxıs Es 00009 Onuacı Gxomovpil 

ECEurip. Med. 1166. cf. Bacch. 895 f. (935.) Sappho une 
opvoor. — Reich an Namen für Frauenkleider ift die ang 
Inſchr. C. I. 155. Der Farbe nach, ſcheint es, find bier die € 
wänder zvoywzor (wohl geftreift, vgl. Athen. v. p. 196 e.), uhr 
bunten Sinnen, 7) wrvakovgyeis, negınoixi).o, was beides *7 
ſengemählden ſehr Häufig if. "Eu zAuıcıp gebt wohl auf den a 
latus textus (Drei) bei Plinius. 

1 340. Das Himation der Frauen (inet rur 
xeiov) hat im Ganzen vdiefelbe Form, wie das männl 
daher auch ein gemeinfamer Gebrauch ftattfinden konnte; 
folgt die Art des Umwurfs meiſt derſelben Grundregel; 
iſt die Umhüllung in den meiſten Fällen vollftändiger, W 

2 der Faltenwurf reichlicher. . Der in früheren Zeiten fee: 
bräuchliche Peplos, welcher im Leben in ver blühenven? 
Athens abgefonmen mar und nur auf der tragifchen DM 
gefehen wurde, wird mit Steherheit an ven Pallas » Shui 
des Altern Style als ein regelmäßig gefaltetes, ziemlich 

3 anliegendes Obergewand erfannt ($. 96. N. 7.); aus am 
Merken der alt-Griechifchen Kunſt, wo feine Aegis ven % 
Theil vervedt, fieht man, daß er mit dem Obere 
um die Bruft gemunden und hier zufammengeftedt w 
oft hat er auch einen Meberfchlag nach Art des —* 

4 Frauen, für welche überhaupt das Himation weſentli 
als für Jungfrauen, ziehen es häufig auch über ven : 
obgleich es auch beſondre Schleiertücher für 
giebt (Pciguor, Kadvnro«, ondeuvon, rica), fo wet 
nigfadye Arten von Kopfbinden (uirge, argößuon f . 
dEoun, vitta) und Haarnegen (xexpußaios, reli 9 

1. Juazıov iſt faft iveniger ‚gewöhnlich, ale ini, A 
Binua, und befonderd «@urzeyorn, dnmeyönıor, daher aruueige 
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poroxiror. in Mufter ſchöner avaßorn ift die Hereulanifche 
ne $. 199. U. 7.; aber ſelbſt manche Terracotta aus Griechen: 
ft noch edler und geiſtvoller drapirt. — 


I. Beſonders find die Figuren des Korinthiſchen Reliefs, F. 96. 
., namentlih die Pallas, die Artemis und die erfte Charis, 
nander zu vergleichen, um.die Umlegung des Peplos kennen zu 
Sn dem Minerv. Poliad. p. 25 sqg. Gefagten ift hiernach 
5 genauer zu beflimmen. Die Zragifer fcheinen das Wort fehon 
nbeftimmt zu nehmen; Bei Eophofl. Trach. 921. ift der Peplos 
orifcher Chiton, mie auch fonft. 
Dabei find auch die Stirn= und Haarbinden zu er- 
1, mit Benutzung von Gerhard, Prodromus S. 20 ff. Berlins . 
Denkm. S. 371 ff. Belondrer Pug einer Matrone xoueas 
'@, Ariſtoph. Thesm. 841., Dagegen oxapıov amoxexaguevn 
Zrtsgayn ift die in: der Mitte fich hocherhebende Metallplatte 
er Stimm, dagegen oregavos die ringsherum gleich breite Krone 
net, wie bei der Argivifchen Hera 8. 120. U. 2. Igperdory 
euder⸗, orAeyyis Steigilen ähnlich HAurv& fcheint mehr 
tetallring, welcher die Haare, bejonderd auf dem Hinterhaupte, 
nenhält, vgl. Böttiger Vafengem. ı1. S. 87. Hıadnua ift ein 
‚ welches gleich breit um den Kopf zwiichen den Haaren liegt; 
8 deiitlih an den Köpfen der Makedoniſchen Könige. Taıria 
söhnlich ein breiteres Band mit zwei fehmälern an jedem Ende, 
kannt aus Daritellungen der Nike (volans de caelo cum co- 
bt. taeniis Ennius ap. Festum) [vgl. Welder Griech. Trag. 
By. 1582.], als gumnaftifcher Ehrenſchmuck, auch als erotifcher 
.. xv. p. 668 d. Welder Schulzeit. 1831. N. 84), endlich 
muc von Gräbern (Eäcilin® ap. Fest.), beſonders durch Va⸗ 
de. Vgl. Welder Ann. d. Inst. 1832. p. 380 f. Aus 
n verichiedenfarbigen Tänien beftceht die gewundene Binde der 
w md des Herakles. [zamin Aevan zeoı cp ueronp Rufian 
:89.] Miroa ein meift buntfarbiges, um den Kopf gewun⸗ 
feines Zuch, bei Dionyſos und Prauen® befonderd Hetären 
w. Sıauızoog Pollur, picta lupa barbara mitra Juven.). JITo- 
heint eine förmliche runde Scheibe, welche den Kopf umgab, wie 
: Sphefiichen Artemis (nach Andern der modius, Amalth. zıı. 
7.); dagegen der unsioxos mehr ein rımder Dedel zum 
gegen Vögel war, woraus Manche den nimbus (dad Wort 
em. Sinne erſt bei Iſidor; vgl. Schläger dissert. 11. p. 191. 
D. N. viii. p. 503. Auguſti Ehriftl. Alterth. S. 197.) der 
„Beit abgeleitet haben. — Zu dieſen Sopfzierden kommen Die 
yes des Halfes, die werdız der Arme, von der Geſtalt auch 
genannt, oyıyzzzoes (spinteres), yAıdaves, die negıoxelides 
nogpvose (auch fchlangenförmig Anth. Pal. vı, 206. 207.), 
triige (dvrazın, &ALoßım, elenchi uniones), womit die Kımfl 


e Sötterbilder faft durchgängig ſchmücktte, Hall. Encykl. zum, 


3 
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m. S. 133. u. |. w. Th. Bartholinus de armillis veterum 
Caſp. Bartholinus de inauribus. Scheffer de torquibus, The: 
Rom. xıı, 901. 





4. Römiſche Tracht. 

341, Die Römische Nationaltracht, welche nur in 
trätfiguren und einigen Wefen des Stalifchen Glaubens 
bei den Laren und Genien) vorkommt, gebt von derſ 
Grundlage aus wie die Griechiſche. Die TZunica iſt 


wenig von Chiton verfchieven, und die Toga (ryda 


eine Etruskiſche Form des Himation, welche bei den Ro 
immer weitläuftiger, feierlicher, aber auch fchwerfälliger 
gebilvet wurde. Für die Erfeheinung im öffentlichen ! 
von Anfang an beftimmt, verlor fie mit demfelben ihre 
deutung, und mußte allerlei bequemeren Griechifchen Ge 
dern (laena, paenula) weichen, welche aber für vie $ 
nur geringe Beveutung haben. Die Toga unterfeibel 
vom Himation durch den halbrunden Zuſchnitt und die gı 
Länge, welche bewirkt, dag die Enden verfelben in beve 
den Maffen (tubulata) zu beiden Seiten bis zur Erbe fi 
Der Ueberhang ver weitläuftigeren Toga unter dem tt 
Arme ift ver Bufen, sinus, der Zoga; an demfelben: 
ein Bauſch, umbo, durch beſondre Kunft (forcipibus) 
vorgebracht. Zu diefer Tracht gehört der den Fuß voll 
dig einfchließenne Halbſtiefel, calceus. Diefelbe X 
war früher auch Kriegstracht, wobei der Toga durch bie 


biniſche Gürtung am Körper feftgemadt wurde; Dagegen 


nad) das der ChAimys ähnliche Sagum (nebft der sagoı 
mys) und Paludamentum eintrat. Sie war aud Fre 
tracht, was fie aber nur beim nievern Volke blieb, wäf 
bei ven Vornehmeren eine der Sonifchen ähnliche Beklei 
fih bilvete, wozu die Stola, aus einer Tunica mit 
tem Beſatz (instita) beftehend, die Palla, eine Art £ 
Zunica, und das oft fehr reiche, auch mit Frangen bi 
Amtculum gehören, von welchem das Ririnium di 


‚den ältern Römerinnen gebräuchliche Art war. 


1. Zur Geſchichte der Römischen Tracht ded Verf. Etrul 
©. 261.5; das über den cinctus Gabinus Gefagte führt Thierſch 
richte der Münchner Akad. 1., nicht richtig an. 
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2. Statuas paenulis indutas erwähnt Plin. xxxıv, 10. ala ein 
writium inventum; mit Sicherheit find fie noch nirgend nachgewieſen. 


3. Ueber die Toga beſonders Quintil. xı, 3. Zertullian de 
allio 1. “Aurxvxlıos Dionyſ. ıı, 61. rotunda Quint. u. X. Bis 
rom ulnarum toga Horaz. Veteribus nulli sinus Quint. Ma⸗ 
rofind Sat. 11, 9. togam corpori sic applicabat, ut rugäas non 
orte, sed industria locatas artifex nodus constringeret et sinus 
x composito defluens nodum lateris ambiret. Das breite aus 
uhren Lagen beftehende Band über dem obern Theile der Toga an 
reihen Statuen und Büften aus der fpätern Kaiferzeit erwartet 
w feine Erklärung. Amalth. sm. ©. 256. Ob es das lorum, 
mos, it? ſ. Du Eange Lex. Gr. p. 837. 

6. Eine eigenthümlich Nömifche Art das amiculum zu tragen, 
I die bei den fogen. Pubicitien vorkommende, M. PioCl. i1, 14. 
ap. 115, 4A. August. 118. Der Schurz der Diener der Magi⸗ 
file, den man auf Röm. Denkm. fieht, heißt limum. Tiro kei 
kins xır, 3, 3. [Lion Tironiana p. 8.] 

— 


F, 





5. Waffentracht. 


42. Die Waffentracht der Alten fommt nur auf alt" 
Hechiſchen Vaſengemählden und in Römifchen Porträtfiatuen 
Böracalae $.199. A. 3.) und hiftorifchen Reliefs vollftän- 
eher; Die Werke aus ver Blüthezeit der Griechifchen Kunft 
en fih mit Andeutungen. Der Helm ift entweder 2 
Moße Fellhaube, vie aber auch mit Blech bekleidet fein 
BB (xuvin, zarasrv&, galea), oder der ritterliche große 
ER (opus, xgcivos, cassis). Hier unterſcheidet man 3 
Ber den im Peloponnes gebräuchlichen Helm (das xo«- 
#Kopsv9iovoy&s), mit einem Viſir mit Augenlödern, 
es nach Belieben über das Geficht herabgefchoben und 
heſchoben werden konnte; und den in Attifa und an- 
Wärts üblichen Helm mit einem kurzen Stirnſchilde (ore- 4 
4) und Seitenllappen. Der dem Ringpanzer (orpe- 
ME) entgegenftchende fefte Panzer (oradıs YwpuE), be 
RD aus zwei Metallplattn (yvaAc), von benen bie 
Dee oft überaus zierlich mit getriebener Arbeit geſchmückt 
Ei in Griechenland gewöhnlich nach unten grade, in 
huifchen Werfen nach der Form des Leibes rund zuge 
ten (doch gilt die Regel keineswegs durchgängig); er 
son oben durch Schulterblätter gehalten, und nad un— 
Durch einen. Schurz um vie Lenden (Sopa) und mit 
, Müller’ö Archäologie, Ite Auflage. 32 


% 
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Metal beſetzte Leverftreifen (mr&puyes) zweckmäßig v 

5 gert. Auch die aus elaftifhem Zinn geichlagenen 2 
fchienen (xvnuides, ocreae), welche unten durd 
Knöchelring (EmisPugiov) gehalten werden, maren of 

6 zierlicher und forgfältiger Arbeit. Der große Erzicil 
Griechen (Xomis, clypeus), fehr beftimmt unterfchiee 
dem vieredigen scutum (Jvgeos) der Römer, ift ent 
ganz Freisförmig, wie der Argolifche, oder mit Einſch 
zum Durchfteden und Auflegen der Lanzen verfeben, 
der Böotifhe. Die Homerifchen gefittigten Zartfchen 
orız mreooevrae) werden durch Bafengemählve anſch 
welche auch die Einrichtung der Hanthaben (oxaraı) 
lich erfennen laſſen. 


1. Die Homerifchen paros (vgl. Buttmann Leril. ı1. S 
können wohl in den anfrechtitehenden Schildchen erfannt merdı 
auf Vaſengem. auf den Helimen jo viel vorfommen. Weber die 
des alten Helms Dlenin Observations sur une note de Milli 
tersb. 1808. Lieber die verfchiedenen Arten der Helme Al. vi 
Essai sur le costume et les armes des gladiateurs. St. P 
1834. 4. " 


3. Den Korinthifchen Helm findet man gewöhnlich auf 
gem. de3 alten Style, 3. B. Millin 1, 19. 33., [Gall. On 
130.), an den Aeginet. Statuen, an der Korinthiſchen Pallas. 
A. 4. Poll. ı, 149. xgavog Bowzorgyes vorzüglich, wir 
Waffenſtücke von andern Orten, " 


4. Panzer von zierlicher Arbeit aus den Gräbern von 
(Millin); Helme, Beinfchienen und andre Waffenſtücke mit 2 
fen (8. 311. U. 3.), Neapeld Ant. ©. 213 ff. M. Borb.ı 
[Die yvara, Bruft- und Rückenſtücke, find die ältere Art de 
zers, Pausan. x, 26, 2.; Böttiger Vafengem. u. ©.73. H 
meilter Maler in Baden befigt ein Baar in feiner merk 
Sammlung alter Waffen] Zierliche Waffenftüde von Statu 
rac Musée pl. 355. 356. — Ueber Zoma, Mita und Ze 
fonderd Il. ıv, 134. nebft Nriftarch; über die mregvyes Kenı 
re equ. 12. Die Ginrichtung der ganzen Rüftung in älteren 
machen befonders die Vaſengem. deutlich, Tifchb. ı, A. ıv, 20. Mil 


6. Acıc. neep. 3. B. Tiſchb. ıv, 51. Millingen Co 
[Welder ad Philostr. p. 323. 756. Wenn .die Veziehun 
Schildanhängſels auf das Auıoyior richtig iſt, ſo irren Millin 
Birch u. A., daß daffelbe nirgends erwähnt werde. Etwas ant 
die Decken bei Ariftophanes Ach. 1136. za orgosuar & ma 
ix zig aomidos. Dad Anıcziov haben Brei Giganten in der 
bei Luynes Vases pl. 19., ein Trompeter d’Hancartifle ıv, | 


N 


» 
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rifer Ausg., Theſens in Millingens Anc. uned. Mon. I. pl. 19., wo 
es au pl. 20 und 21 vorkommt, und in den Peint. de Vases pl. 
49, Theſens auch bei Gerhard Auserlei. Vafengem. If. 165. und 
ein Kämpfer gegen Skythen baf. 166. In Marmor und an dem 
Zanthiichen Denkmal $. 128 *.] — Die genauere Erklärung der 
— und Bekleidungen der Prätorianer (?Bouill. m, 63, 2.), 

gionarien, socii u. f. w. an Römiſchen Siegesmonumenten gehört 


ürlich nicht hierher. 
6. Behandlung der Draperie. 


n 343. Noch wichtiger als die Kenntniß der einzelnen 
yandftüde ift eine richtige Vorftellung von dem Geifte, 

h weldem die alte Kunft vie Gewänder überhaupt behan- 
E Erſtens durchaus beveutungsvoll, fo daß die 
ap des Gewandes, die Art es zu tragen, ſtets auf Cha- 

‘ und Thätigkeit der dargeftellten Perſon hinweist, wie 





mders bei den verſchiedenen Bekleidungsweiſen der Götter 


* gezeigt werden kann. Zweitens in den ächten Zeiten 
x Runft durchaus dem Körper untergeordnet, bie 
fi mung erfüllend, die Form und Bewegung deffelben zu 
; was dag Gewand ſelbſt in einem der Zeit nach grö- 
fa Umfange zu leiften im Stande ift, als die nafte Ge- 
weil es durch Wurf und Faltenlage bald die der dar⸗ 
en Handlung vorhergehenden Momente errathen läßt, 
Pau das Vorhaben ver Verfon andeute. Grade die 
ander der Griechen, welche bei ihrer einfachen und 
“4 am noch unentfepievenen Form großentheils erft durch 
Art des Umnehmens einen beftimmten Gharafter erhal 
i und zugleich einen großen Wechfel glatter und faltiger 
Kihieen geftatten, waren von Anfang an für folche Zwecke 
ignet; aber es wurde auch zeitig Künftlergrundfag, durch 
Anziehn der Gewänder und Befchwerung der Zipfel 
E Heinen Gewichten (doroxos?) die Körperformen überall 
Fichſt vortreten zu laffen. Das Streben nad Klarheit 
Dartehung gebot den Künftlern der beften Zeit Anord- 
y in großen Maffen, Unterordnung des Details unter die 
Petformen, grade fo wie bei ver Musculatur des Körpers. 


‚Ilgosmrvooerai m.enpmicıy Kprixollog WOoTE TEXTOVOg yırov 
2777 &od00ov, Soph. Trachin. 765. Von den fogenannten 
KB etoiidern Feuerbach Vatic. Ap. S. 198. Fytoero zov du- 
Bo — 6 yıros, Ah. Tat.i, 1. Jacobs p. 404. *Das 
32* 
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taufendfache Echo der Geftalt« Göthe. Yuch die vestes Iucidae 
alten Mahler (oben 8. 134. U. 2.) gehören Hierher. Die Elei 
Gewichte fieht man felbit auf Münzen, Mionnet Descr. Pi. 65, 


5. Dom älteren DrapperiesStyl 8. 93.; vom vollkommen 
118, 4.; vom fpätern 204. U. 2. Die ſtarren und tiefen Pal 
an den Gewändern ber iuftin. Vefta, des Barberiniſchen Apollt 
der Muſen von Venedig möchten, wie 8. 96. N. 11. angedeutet, a 
architektoniſchen Bedingungen abzuleiten fein. 





C. Bon den Attributen und attributiven Hank 
| lungen. | 
1 344. Unter Attributen verfieht man untergeordnete We 
fen ver Natur, oder Produkte menfchlicher Arbeit, reif 
zur Bezeichnung des Charakters und ver Zpätigfeit 1 
2 Hauptfiguren dienen. Wefen und Dinge diefer Art hänge 
nicht auf eine fo innige und natlirliche Weiſe mit geifign 
Leben und Charakter zufammen wie der menfchliche Körg 
daher Glauben, Sitte, überhaupt pofitive Einrichtungen % 
der Kunſt dabei nothwendig zum Grunde gelegt wer 
3 müffen. Jedoch Fam auch von dieſer Geite ber 
Griechiſchen Nation eingeborne Sinn für edle und ein 
Form und die große Simplicität des Lebens ver Kung 
zu Hülfe; jede Beihäftigung, Lage und Beflrebung de#? 
bens fand in gemiffen der Natur entnommenen over DW 
Menfhenhand gefchaffenen Gegenſtänden eine charakterifig 
4 und überall leicht wiederzuerfennende Bezeichnung. Auf 
der Schöpfung ver Symbole, wozu die den Göttern | 
heiligten Thiere eben fo, wie die Geräthe und Waffen I 
Götter gehören, hatte ſich, neben einer religiöfen va 
viel 












und einer finvlichen Naivetät des Denkens, welcher 
nere Verfnüpfungen frei flanden, als dei fpätern Refleß 
($. 32.), doch auch ſchon ein Feimenver Sinn für paſſen 
und in gewiſſem Sinne Funftmäßige Formen offenbi 
5 Wenn nun die ältre Kunft ihre Figuren hauptſächlich da 
bie, oft ſehr gehäuften Attribute unterfchied ($. 68.)2 
war doch auch für die gereifte Kunftzeit das Attribut | 
ſehr erwünſchte Crgänzung und nähere Beftimmung 
durch die menſchliche Geftalt im Allgemeinen ausged 
Idee; und die. alegorifhe Bildnerei ($. 406.) fand 
6 manchen willfommnen Ausdruck für abfirafte Begriffe . 
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reinigt fi) mit dem Attribut Hinveutung auf eine beflimmte, 
us dem Qultus und Leben genommene Handlung; auf 
arin hat die Griechiſche Kunſt diefelbe Leichtigkeit, mit. We- 
igem Biel zu fagen. Die daraus erwachfennde Sprache ver 
mtifen Runft bevarf vieler Studien, da fie nicht fo durch 
ns natürliche Gefühl erratben werden Fann, wie die rein 
nenſchliche Geberdenſprache. Auch wird die Deutung oft 
nd ‘den Grundſatz der Griechifchen Kunft (vgl. $. 325.) 
h erfhwert, Alles, was nicht die Hauptfigur betrifft, un. 
rgeoronet zu behandeln, dem Maaße nach zu verkleinern, 
R Sorgfalt der Arbeit nad bintanzufegen : welche Hintan- 
= der Nebenwerke überhaupt fo weit geht, daß bei 
mpfenben Götter und Herven-Fziguren die Gegner, nicht 
# Unthiere, fondern auch rohere Dienfchenfiguren, häufig 








Ben alle Forderung des modernen Kunftfinns, welcher mehr 
Nahahmung und Ylufion verlangt, verkleinert wers 


#, weil die edle Geftalt des Gottes oder Heros fehon für 
Bus ihre Stellung und Bewegung Alles zu lagen im 
kaude iſt. 

1 — 4. Schorn umriß einer Theorie der bild. Künſte S. 21.: 
immer läßt ſich die Idee völlig im Sinnlichen außdrüden ; 
BB bedient fich die Bildnerei öfters der Allegorie, indem fie den 
nur fo weit es möglich. ift in der Geſtalt andeutet, alles Spe- 
| E Attribute bezeichnet.” Da die Erklärung der Attribute 
4 der Gegenſtände ſich am wenigſten trennen läßt: fo wird ber 

















m 


% A derielben bier nur durch eine elajjifieirte Weberficht einiger 
Facchtigſten angedeutet. 

Blumen (Aphrodite, Horen, Zephyr); Brüchte, Aepfel, Gra- 
u: Mohn, Wein, Aehren; Zweige, Dliven (befänftigend), Lor⸗ 
j in Balme (Sieg); Kränze, betonders Eichen, Pappel, 
| B, Wein, Lorbeer, Dlive. 

änien (ehrend, auszeichnend 8. 340. A. 4.), Infuln ozlunaee, 
* Hiketeria (Delzweig und Infuln), Kerykeion (8. 379). 


* hyuns ($. 298. U. 3.); Becher verſchiedener Art, Krater 
a: Dreifuß (Apollodienft, Mantif, Agonen-Breis); Leky⸗ 
(gymnaſtiſche Kraft, weibliche Anmuth 8.391. U. 4.); 
Mes und Modius (Bruchtbarkeit). 

— ptron (herrſchende Würde); Dreizack (Meeresgewalt); Kno⸗ 
chirtenleben); Thyrſus; Fackel (Erhellung der Nacht, Lebens⸗ 
| * die Umdrehung bezeichnet Auslöfhung, die pei Fackeln ei⸗ 
ſephone in Paros werden in der Inſchrift C. I. n. 2388. V. 


4 4 


\ 
r * 


Mhialen (Libation, Zeichen von Seegensgebeten und Dankfeier) 
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9, 10., die eine anf das Licht, für die Freunde des Drts, die an 
dre auf den Feuerbrand des Unglüds für deffen Widerſacher bezog) 
Lanze; Pfeil, Bogen (fernwirkende Gewalt) und Köcher (Gegenia 
des offnen und gefchloffenen 8. 364.); Tropäon; Ruder (Schiiffahr 
mehr allegoriich Lenkung überhaupt); Apluftrum (Schifffahrt). 

Rad (Schnelle Bewegung, Veränderung); Wage (8. 406.). 

Kithar (friedliche Heiterkeit, Gegenfag mit dem Bogen $. 35 
4.); Blöte (Bachhiiche Luſt); Syrinx (Landleben); Kymbeln, Kıe 
len u. ſ. w. 

Spiegel (weiblicher Schmuck, aber auch, allegoriſch, Zeichen 
Erinnerung 8. 398.), Fächer, Schmuckkäſtchen; Badegefäße; Strigi 

Füllhorn 8. 433.; Aegis (Zeus⸗ähnliche Herrſchaft über fein 
liche Elemente); Gorgoneion 8. 65, 3.; Blitz (weltbeherrſchen 
Macht); Strahlenkranz (erſcheinende Gottheit, Apotheoſe). 

Adler (Augurinum Des Siegs, der Macht, Apotheoſe); Sk 
fegensreiche Naturkraft); Schlange (Heilende und verjüngende Kraft d 
Natur, furchtbare Gewalt Chthonifcher Dämonen); Banther (Bar 
ſches Toben); Taube (Vermählung), u. dgl. mehr. 

Greif (verderbende Göttergewalt); Sphinr (geheimnigvolle Nam 


— Deſn meiſten Stoff für die Lehre von den Xttributen mil 
Winckelmann's Verſuch einer Allegorie, Werke 11. ©. 427. { 


Sprehende Embleme, 3. B. Namen von Magiftratepen 
durch Götterſymbole angezeigt, Visconti im Cabinet Pourtales £ 
[Namen durch gleichlautende Dinge, Thiere, Pflanzen u. mA 
gedeutet, Welders Syll. Epigr. Gr. p. 135 s. Annali del Inst. 
p. 214. Auf die Namen von Magiltraten fpielen Thiere an, Bulld 
1841. p. 187, auf Demetrios auf feinen Münzen Temeter u. | 3 


— 











1. Bon der Kunſt geſchaffene Formen. 


ı 345. Die Conceptionen der antiken Kunſt in iß 
Blüthezeit ſtehen im engſten Zuſammenhange mit dem Raw 
den fie einnehmen und anfüllen ſollen, und machen daj 
meift fchon, ehe das Auge ihren innern Zufammenhang a 
faffen kann, durch die allgemeinen Umrißlinien, gleich 

2 dur ihre Architeftonif, einen befrienigenden Eindrud. "4 
einzelne Bildſäule entroicelt fich gefchichtlih aus dem Pfeil 
als Mittelftufe bleibt die Herme fliehen, vie einen med 
lichen Kopf auf einen Pfeiler fest, ver die Proportion 
Menfchengeftalt hat. Indem das Leben ſich weiter erfin 
gliedert fih die Geftalt bis zu den Hüften: eine Darfteflud 
weile, die befonders bei Holzbildern von Landgottheiten E 


» % 


Herme, Büfte, Statue, Gruppe. 503 


war, aber ſich auch in Stein öfter erhalten hat, Die Büfte, 3 
eine Abbildung des Kopfs bis auf die Schultern, bisweilen 
auch mit Bruft und Leib, ift von den Hermen abgeleitet; fie 
erfüllt ihren Zweck am beften ‚ und wird auch am meiften 
angewandt, wo es auf Porträtbildung ankommt. Aber auch 
die vollfommen ausgebildete Statue, melde allein zu fie 
hen beftimmt ift, verliert nicht ganz ihre arcitektonifche Be— 
zehung, und ſpricht durch Stellung und Lage der Glieder 
Be Geſetze des Gleichgewichts aus, am einfachſten das alter⸗ 
Mänliche Tempelbild, in mannigfaltiger und lebendiger Ent- 
elung die Werke ber ausgebildeten Kunſt. Verſchiedene 
| . iteftonifche Beflimmungen mögen auch auf vie Geftalt ver 
Ftatuen mehr Einfluß gehabt haben, als man gewöhnlich 
Enimmt. Die Gruppe vermag auch eine heftige und eins 
ige Bewegung einer Figur durch eine entfprechende und 
Fegenüber geftellte gleihfam aufzulöfen, indem fie ihre archi⸗ 
Monifche Symmetrie im Ganzen hat. Der Mittelpunft, in 
Mn bie geiftige Bedeutung ſich concentrirt, wird bier aud 
fh größere räumliche Maaße hervorgehoben : daran reihen 
4 } die Figuren nach beiven Seiten auf entfprechenve Weiſe. 
fe Form war den Griechen ſchon durch die Tempel⸗Fron⸗ 
— $. 90. 118. 119.) in großer Ausbreitung gegeben; 
Bruch Die gevrängteren Gruppen der fpäteren Kunft ($. 156. 
; 1) zeigen biefe pyramidale Grundform. Um die nöthige 



















ordnete felbft über das natürliche Verhältnig erhoben, am 
Uffallendſten in ven Götterbilvdern des Griechifchen Tempel⸗ 
Be, welche auf der flachen Hand Fleine Figuren von Neben» 
Kern oder heiligen Thieren tragen, Die Symmetrie ber 
Bis und links fü ch anſchließenden Figuren ift nur im alter 
lichen Styl eine fleife Regelmäßigkeit ($. 90.) ; die aug- 
Pb e Kunſt geftattet freiere Abwechfelungen, und bringt 
Jurch, daß fie die einzelnen Figuren auch zu untergeordne⸗ 
Gruppen verbindet ($. 118. 126.), ein mannigfaltigeres 


| Kae hinausgeht, nähert fid), vie Statue dem Bas: 
—7 indem alle Figuren in einer verticalen Ebne zu ſtehen 
7, um ſich für einen beſtimmten Standpunkt in voll- 
Anfiht zu entfalten, wobei fie Fein beveutendes 


3 peit zu gewinnen, wird die Hauptfigur gegen bie nebens _ 


reife hinein. In der Gruppe, befonders wenn fie über | 
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Stück des Raums unausgefüllt Iaffen, aber eben fo w 
fih mit den Gliedern veden. 


1. Der ſinnvolle Ausfpruh: Tout veritable ouvrage de | 
nait avec son cadre, gilt von der antifen Kunſt beionderd. U 
die Schöne Naumerfüllung der alten Kunſtwerke Göthe Werke xxxı 
©. 38. xLiv. S. 155. 


2. al. 8.67. Es gab auch Hermen mit Bronze = Köpfen 
Marmor-Bfeilern, Cic. ad Att. 1, 8. Hermathene, Hermeros, { 
meraffes bezeichnet zunächſt eine Herme diefer Gottheiten, mobei « 
auch der Kopf des Hermes mit dem der andern Gottheit vereinigt | 
konnte. Eo bei den Herinathenen Cicero's ad Att. 1, 4. und der 
Capitol, Arditi Mem. d. Acc. Ercol. 1. p. 1., und ben Hermeraf 
(Uriftides 1. p. 35 Jebb.) PCI. vı, 13, 2. u. auf M. der g. Rulr 
Morelli n. 8. Ein Verzeichniß von "Doppel= Hermen giebt Gm 
Archäol. Chr. S. 218. [Ein andres Vinet Leber den Urſprung! 
doppelfäpfigen Bildung Revue archéol. 1846. 111. p. 314. Gag 
aber auch Doppel-Hermen mit demielben Kopf nach beiden Seit 
Lukian de Jove trag. 43.] — Der Hermes Tritephalos im U 
can, mit den Köpfen des alten Dionyiod, des jugendlichen Hmm 
der Helate, und den in Relief angefügten Bildchen des Eros, % 
und der Aphrodite (Gerhard Ant. Bildw. i11, 41.), bezieht ſich m 
auf die Sitte, Hermen zugleich als Schränke für Ichönere Götterh 
zu brauchen, Etym. M. p. 146. [Eine dreifache Herme in 
Altieri in Rom und eine weibliche im Muſeum zu Venedig, die 
Köpfe gleich, archaiftiih, mit Tangen Flechten, um die Heme 
Horentanz.] Die Dionyfos = Hermen hatten oft Arme, um Xi 
Becher zu Halten. Die hölzernen Priaps= Bilder pflegten bis J 
Phallos menfchlich gebildet zu fein. Vgl. 8. 383. U. 3. 


3. Büſten heißen rzooroual, orrdagıa, thoraces, busti 
mittelaltrigem Ausdrud, von den bustis als Grabdentmälnm). M 
lih, Daß die Imp. Caes. -Nervae Traiani — imagines arge 
parastaticae cum suis ornamentis et regulis et concameratü 
ferrea (Orelli Inser. 1596. 2518.) an Bilaftern angebrachte Bi 
waren. Büſten find am gewöhnlichften von Kailern, Philoſop 
(8. 420, 4.), aber auch von Göttern, beſonders Aegpptifchen. 
Surlitt Büftenkunde, Archäol. Schr. S. 189. U. Wendt, Hall. | 
eyklopädie zırı. p. 389. 


4. Es ſcheint, daß hierauf auch der Gegenfag der zorai« ker 
und der oxolıa Zpya in der vielbeiprochenen Stelle Strab. xıv. p. 6 
zurückzuführen ift. Aehnlich Bröndfted Voy. 11. p. 163N. [ZTiyrwf 
Emendation Ixöre ift von %. Jacobs Vermiſchte Schr. v. ©. A6l 
und im Rhein. Muſ. 1835. 111. ©. 351 f. beftätigt,] Bei Euli 
bildern iſt eine Hauptſache, daß fie der Adoration bequem fteben 
figen (evedgoı Arzaicı Aeſch. Sieben 301.). Daher auch die Gi 


Maske, Clypeus, Relief: Formen. 505 


altenen Bateren (vgl. Ariftoph. El. 782. mit Cic. de N. D. iu1, 34.), 
ne ein wenig geneigten Häupter. 

7. Beiſpiele folcher meift colofjalen Götterbilder: Zeus ⸗Olym⸗ 
Ned und Homagyrios (8. 350.) mit der Nike, Hera mit dem Löwen 
(8. 352.), Apoflon mit den Chariten (8. 86.), dem Hirſche, dem 
Katharmos (?8. 359.), Athena mit der Nife auf der Hand. Bol. 
N. Rochette M. I. p. 263. Auf Münzen Römiſcher Zeit tragen 
Bäidtegottheiten die Bilder ihrer Hauptgötter auf ſolche Weile. 

} 9. An die auseinandergezogene Stellung der Figuren gemöhnte 

Be Griechen auch das Theater, da bei der geringen Tiefe des Pros 
ams die Gruppirung auch bier basreliefartig fein mußte; nur Ek⸗ 

Jemen boten gedrängte, effeftuolle Gruppen. Bol. Feuerbach) Vatic. 
u S. 340 ff., des Verf. Eumen. S. 103. Eine intereſſante 
ſbenform waren die in einem Halbkreiſe geordneten Figuren, mie der 
Dampf des Achill und Memnon von Lyfios (Zeus von den beiden 
| ättern angeflebt in der Mitte, die beiden Kämpfer an den ofen, 
Mi Sriechiiche und Troiſche Helden fich entiprechend dazwiſchen, Pauſ. 
22, 2.), und die aus Meinen Bronzefiguren beftehende Fußwaſchung 
3 Ddyſſens aus Ithaka, Thierſch Epochen S. 273. 445. 


h 345.* Diefelbe Ausfüllung eines regelmäßig umfchriebe- 
R Raumes ift für das Relief Geſetz. Für die erhobne 
t iſt die Maske ungefähr daſſelbe, was die Herme für 
pande Statue; auch hier war es eine architeftonifche Ab- 
Anfügung eines Geſichts an eine Fläche, welche dieſer 
** Entſtehung gab. Von dieſer Art war das an 
Bern und Schilden befeftigte Gorgoneion ($. 65.), deſſen 
h prängliche Grundform, ein Kreis, auch in den freien Aus⸗ 
Bungen der fchönften Kunftblüthe feftgehalten wird. Auch 
hayſos⸗Masken heftete man fo an Mauerwände, und wußte 
j in diefem Götterfreife, aus dem das Masfenwefen haupt- 
= ch hervorging, durch zweckmäßige Behandlung des Haare 
allerlei Schmud eine regelmäßige Ovalform zu gemwin- 

Zunächſt ſtehen die Schilde (elypei), welche nach 
R e Griedifhen, aber befonders in Rom cultivirten Gitte 
: Brufibilvern geehrter Männer (en medaillon) geſchmückt 
* 1. Niemals aber kann bei den Alten das Relief vor⸗ 
Ben, ohne daß ihm die Tektonik eine von Außen be> 
Fe Fläche, an Architefturtheilen, Altären und Grabpfei- 
* auszufüllen darreichte, und jedesmal weiß die 
Wi; mit naiver Unbefangenheit ſich dieſen äußern Beſtim⸗ 
a anzuſchmiegen, und eigenthümliche Arten von Grup— 
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6 pirung daraus zu gewinnen. Go bei den runden Flähen 
von Spiegeln, Pateren, die in der Plaftif und Mahlerei fir 
gymnaſtiſche Stellungen, am liebften aber für Gruppen fi ipen | 
der oder gelehnter Figuren benugt werben, wobei bie vor: 
fpringenven Ränder ohne Scheu als Stüg- und Anlehnungs 
7 Bunfte in Anfpruch genommen werden. Noch mehr Einfluß 
hatten die quadratifchen Felder, welche Metopen, Orb 
pfeiler, auch Votivtafeln, und die langgezogenen Cm 
fen, melde Sriefe, Thronſi ige, Sarkophage darboten. Tun 
aus entwidelt fih ein ſymmetriſches Gegenüberftellen und 
Aneinanderreiben von Figuren ($. 93.), welches erft in M 
dias Zeit einer mannigfachern Figurenftellung weicht, imme 
aber mit großer Rückſicht auf gleichmäßige Raumbenugumg 
($, 118.), und auch fpäter oft noch) mit genauem Entf 
chen der beiden Seiten der Darftellung (wie am Denfmaik 
8 des Lyſikrates F. 128. A. 6.). Ein dichtes, ſchwer zu en 
wirrendes Gedränge vieler in mehrere Gründe verteiid 
Figuren kommt erſt auf den Sarfophagen des fpätern Roc 
fhen Styls vor ($. 207, 5.), während die Mahletz 
durch ihre Mittel. beffer in den Stand geſetzt, die Entfer 
gen zu unterſcheiden, wenigſtens ſchon in Makedoniſcher $ 
die Gruppen oft mehr zuſammenſchiebt, wiewohl auch \ 
eine vom Basrelief nicht ſehr verfchievene Compofition im 
die gewöhnliche blieb, 3 
1. Leber die Masken Bättiger, N. Denticher Mercur. 1708 

St. 4. ©. 337. v. Köhler, Masten, ihr Urfprung u. neue Ach 
gung einiger der merfwürdigften. Petersb. 1833. (Me&m. de V’Acg 
Imp. des Sciences T. 11.). Bei den bier finnreich behandelten * 
chiſchen Masken mit dem Bart aus Blättern der ngogwnis und a 
Pflanzen ift auch die Abrundung des Dvals dadurch in Betradk 
siehn. Feuerbach Vatic. Apollo S. 351. [Serie di mascheroni & 


vati dal antico la prima volta R. 1781. 4. Sch Masten: 
gebrannter Erde, M. Borbon. vır, 44.] 


8. Don einem Bilde des Dionyſiſchen Akratos zu Athen Pu 
1, 2, 4. no0SwroP Eoriv ol M0v0o» Erwxodounussor Toiyp. -Cii 
Dionyfos - Maske hielt man fir Beifiitratos Bild, Athen. xıı, > 
An Naros ein moos. des Dion. Bakcheus ans Neben, des Mei 
and Feigenholz, Athen. su, 78 c. Eine ſolche Maske als Bari 
Idol auf dem Sarkophag PioCl. v, 18. 


4. Clypei des Appius 8.181.%U.3. Man terug fie von & 
männern auch auf Litteratoren über, Tacit. A, ı1, 83.; daher $ 


Mi, 
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Narmornachbildung nicht blos von Cicero (Viſconti Ic. Rom. pl. 12.) 
Claudius (2. 274. Clarac pl. 162.), fondern auch von Demos 
ſes u. Aeſchines (Vie. Ic. Gr. pl. 30.), fo wie Sophofles und 


ander vorfommen, Viſe. pl. 4. 6. vgl. T. 1. p. 13. Die alten‘ 


wei waren bon Metall, namentlich argentei cum imagine aurea 
ini Atti 11. p. 408.), aber dabei roamrot, picti (Macrob. Sat. 
3.), nach obiger Vermuthung 8. 311, 3. in Tauſia. Der yai- 
—X des Timomachos, auch —*8* genannt, der an den Hya⸗ 
ien ausgeſtellt wurde, war wohl ein ſolches Schildbild, Ariſtot. 
l. Pind. J. 6, 18. Vgl. Gurlitt, Archäol. Schr. S. 199. 
8. Pal. Göthe xLıv. S. 154. Tölken Ueber das Basrelief 
den Uriterſchied der mahleriſchen und plaſtiſchen Compoſition. 
815. 
345.* Die innern Prinzipe der Compoſition find unter 
Theilen der Kunſt am wenigſten leicht auszuſprechen, 
ſie mit der eigenthümlichen Idee jedes Kunſtwerks aufs 
le zuſammenhängen. Sicher iſt, daß die Bedeutungsfülle 
mythiſchen Geſtalten, die Leichtigkeit. fie durch Perſonifi⸗ 
men zu ergänzen, die Menge und Einfachheit attributiver 
fchnungen und die feſte und präcife Bedeutung. der Stel 
en und Geſte der alten Kunſt die Fähigkeit verliehen, 
h wenige und einfach gruppirte Figuren Biel zu fagen. 
em Alles in dieſer Kunſtwelt in menſchlicher Geſtalt ſeine 
gſentation und in leichtfaßlicher Bewegung feinen einfa- 
De findet, bedarf die alte Kunft, insbefondre vie 
gar nicht der Darftellung von Menfchen-Maffen ; 
gi Schlachtengemählden ver Mafevonifchen, und in 
mphafreliefe der Römiſchen Zeit ftehen wenige Figuren 
große Heere. Eben fo werden (wie in Aefchylifchen Tri⸗ 
n) große Entfernungen in Ort und Zeit für die Bes 
tung zufammengezogen, und Die meitentlegnen Haupt⸗ 
vente einer Kette von Ereigniſſen ohne äußere Scheidung 
inen Rahmen gefaßt. Sp ift die antife Kunft zwifchen 
hieroglyphiſche Bilderfhrift des Drients und Die neuere 
unmittelbares Wiedergeben ver wirflihen Erſcheinung 
btete Kunft in eine glücliche Mitte geftellt; fo aber, daß 
de ihrer Erzeugniffe, aus ver Makevonifch: Römiſchen 
„ ſich dem Iegtern Beſtreben ſchon bedeutend nähern. 
dder bie allgemeinen Mittel anlangt, wodurch das 
chliche Gefühl in eine wohlthätige Spannung verſetzt und 
in einem befriedigenden Abſchluſſe zur rechten Stimmung 
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der Seele zurüdgeführt werden Tann: fo hat die Gri 
Kunft von frühen Zeiten an ſich diefer bemädhtigt, u 
mentlich ven Neiz des Contrafts, früher durch bloße ' 
einanderftellung, hernach durch natürliche Entwideln 
Grundidee, wohl zu benugen verftanden. | 


1.2. Bol. Winkelmann W. ıw. ©. 178 f. [Rhein 
1834. 11. ©. 462 f. 465 f. H. Brunn über den Paraflelisı 
Compof. alt-Griechiſcher Kunftwerke, Neues Rhein. Muſ. v. € 


2. ©. hierüber, außer vielen archäologiſchen Bemerku 
alten Sarkophagen u. zu Bhiloftratod Gemählden, Thierſch, 
blatt. 1827. N. 18. Tölken Ueber das verichiedne Verbält 
ant. und modernen Mahlerei zur Poeſie. B. 1821. Schom 
©. 26 über Pelops und Hippodamia nad der Beichreibung de 
lonius mit der Bemerkung des Scholiaften. 


5. Schorn die fünf Streifen am Kaften des Kupielos ( 
find nach ſolchen Motiven mit mythiſchen Gruppen ausgefüllt; 
lih wechieln im vierten (welcher mit Ausnahme des Dionyfos 1: 
pen enthält, wie der zweite) immer Kampficenen mit Grup! 
Liebenden oder ähnlichen Segenftänden. Und wenn man den 
des Herafles bei Hefiod recht anordnet (im innerſten Kreiſe de 
henbild; im zweiten jchmalen Streifen die Eber und Löwen; i 
ten Kentaurengchlacht, Götterchor, Hafen und Fiſchfang, Perf 
die Gorgonen; im vierten Streifen über den Gorgonen die Kri— 
gegenüber, alſo über dem Chor, die Friedensſtadt; ala N 
Ocean): fo ficht man, daß die beiden Hauptitreifen in eine Si 
friedlichen und eine mit Friegerifchen Darftellungen zerfallen, 

einen fchönen Contraſt mit einander gebracht find. Vgl. übe 
gnot's Bilder $. 134. N. 3. 





Dritter Theil, 


Bon den Gegenftänden der bildenden Kunft. 


346. Wie die bildende Kunft in Ihren Sormen auf Nadı- 1 


mung der wirklichen Natur: fo ift fie in ihren Gegenflän- 
den auf pofitiv Vorhandenes angewieſen; ſie kann auch keine 
gifigen Weſen aus reiner Willkühr ſchaffen , ſondern mug 
son der Vorausſetzung und einem gewiſſen Glauben an de—⸗ 
yon Eriftenz gehoben und getragen werden. Diefe pofitiven 
Begenftände find nun entweder in der äußern Erfahrung, 
Mer in einer Welt geiftiger Anfchauungen, in welcher fich die 
Bation bewegt, gegeben, das heißt, entweder gefchichtliche Ge- 
Plien, oder Weſen der Religion und Mythologie, welche 
#.Slauben an eine reale Exiſtenz ihrer Gebilde, ven die 
Be an ſich nur momentan hervorbringt, allein auf eine 
ende Weife zu gewähren im Stande find. Die Gegen; 
Be der letztern Art werben bei einem Funftbegabten Volke 
Br die Hauptaufgabe fein, weil das Kunftvermögen ſich 
Einen freier und volftändiger in aller feiner ſchaffenden 
t entwideln und bewähren Fann. 













J. Mythologiſche Gegenſtände. 


347. Die Griechen waren in gewiſſer Art ſo glücklich, 
BB lange, ehe vie Kunſt zur äußern Erſcheinung gedieh, der 









Amte Kunſtwelt präformirt hatte. Das myſtiſ che, der 
| ügion ſo weſentliche Element, in welchem wir das gött⸗ 
De Daſein als ein Unendliches, vom menſchlichen abſelut 
efchiedenes, welches nie Darſtellung, ſondern nur Andeu⸗ 
* ; verträgt, ahnen und fühlen ($. 31.), war, wenn auch 
F— vollig verdrängt (was bei einem religiöſen Volke nicht 
Balich iſh), doch beſonders durch die Poeſie in den Hinter⸗ 
d geichoben worden. Die Sagen, welche das geheime 
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s des Volks dem Künftler vorgearbeitet und die ges 
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Walten von univerſellen Naturmächten in oft abſichtl 
ſamen und formloſen Bildern mahlen, waren den C 
ſchon in Homerifcher Zeit zum größten Theile bedeutı 
geworden; die Feftgebräuche, welche auf diefem Grund 
zelten, wurden als alte Cäremonien nad väterlicher 
fortgeübt; vie Poefie aber verfolgte den ihr nothw 
Meg, Alles immer mehr nach der Analogie des men] 
Lebens durchzubilden, womit eine heitre und zutrauliche 
migfeit, welche ven Gott als menfchlihen Schüger ui 
rather, ald Vater und Freund in aller Noth faßte, fi 
4 wohl vertragen Fonnte. Die Sänger, melde felbftnı 
gane der allgemeinen Stimmung waren, bilveten bi 
ftellungen immer invividueller und fefter aus, wenn aı 
lich Homer auf diefem Wege noch nicht zu der fü 
Beftimmtheit gelangt ift, welche in den ‚Zeiten der 
5 der plaftifchen Kunſt ſtattfand ($. 65.). Als nun il 
die Plaftif dahin gediehen war, die äußern Formen 
bens in ihrer Wahrheit und Bedeutungsfülle zu faffe 
ed nur darauf an, jene ſchon individualifirten Vorſte 
in entfprechenden großartigen Formen auszuprägen. 
auch dies nie ohne eine ganz eigenthlimliche Auffaffun 
Begeifterung und einen Aft des Genie's von Seiten bei 
ler gefchehen Eonnte: fo war doch die allgemeine Vor 
der Nation von dem Gotte da, um als Prüfftein de 
6 tigkeit der Darftellung zu dienen. Fühlte fih nun di 
und beflimmte Vorftellung von dem Gotte, in Der 
mit dem feinen Sinne der Griechen für ven Chara 
Formen, völlig befriebigt: fo erwuchſen Nor mal bil! 
welche ſich die darauf folgenden Künfller, mit jenem 
der Hellenifchen Nation, welcher von orientalifcher € 
wie von moderner Eigenſucht gleich entfernt war, mi 
diger Freiheit anfchloffen; es entſtanden Bildungen vı 
ter und Heroen, die nicht weniger innere Wahrheit ı 
ftigfeit hatten, als wenn die Götter den Künftlern fi 
7 feffen hätten. Alles vies konnte nur bei den ©rie 
folche Weiſe fich ereignen, weil nur in Griechenland d 
in dem Maaße Nationalthätigfeit, nur die Griechifcht 
im Ganzen eine große Künftlerin war. 
3. So erfihienen den Griechen die Götterbilder wie | 


%* 


Götterideale. 511 


dler geartete Nation; träten ſie ind Leben ein, würden alle Andern, 
agt Ariſtot. Pol. 1, 2., als Knechte gegen fie erſcheinen, wie die Bar⸗ 
karten gegen Die Hellenen. 


5. Wie die Götterideale fich durch treues Kefthalten an der 
Bolksvorſtellung allmählig feftgefegt, führt Dion Chryfoft. xır. p. 210. 
richt bel aß. 


6. So find natürlich ach die Sötterbilder, befonderd die, melche 
hurch häufige Nachahmung gleichfam kanoniſch wurden, Denkmäler der 
Bimald, als fie entftanden, berrichenden Religiofität, und umgekehrt 
die Kenntnig der lehtern die Zeit der erftern beftimmen. Heyne’ 
andlung, de auctoribus formarum quibus dii in priscae arlis 
ibus efficti sunt, Commentat. Gott. vııı. p. xvi., beruht auf 
m trefflihen Gedanken, der in erweitertem Umfange wieder aufge 
Kamen werden muß. Schorn Umriſſe ©. 20: „Diele Götter find 
ar liche Individuen, aber eine über allen Kampf erhabene Unſchuld 
auch ingt ihr Welen und Handeln. *“ Grüneifen tiber das Sittliche 

& bild. Kunſt bei den Griechen in Illgens Zeitichr. fiir die bift. 
Re I. ım, 2. ©. 1. (geſunde Sinnlichkeit führe Elemente der Sitt- 
Het in ſich.) Vgl. Tholnck Lit. Anzeiger 1834. N. 69. Grüns 
Rn über bildliche Darſtellung der Gottheit, vgl. Tholu dal. N. 68. 


D Am vollkommenſten iſt im Ganzen dieſe Thä itigkeit 
enjenigen Göttern durchgebildet worden, welche am mei- 
individualiſirt worden find, d. h. deren ganzes MWefen 
genigften auf einen Grundbegriff reducirt werden kann. 
Bann allerdings von ihnen jagen: fie bedeuten nidt, 
Binv; was aber nicht darin feinen Grund hat, vaß fie 
& Is Gegenflände einer äußern Erfahrung gewefen, fondern 
Marin, daß dieſe iveellen Wefen gleichfam die ganze Ger 
ee der Griechiſchen Stämme, welche fie verehrten, durch— 
Phaben, und in ihrem Charafter vie mannigfachften Ein⸗ 
e davon tragen. Eben deswegen haben fie in der Kunſt 
4 höchſte Leibbhaftigkeit, die am meiſten energiſche Perſön⸗ 
* Dies find die Dlympifhen Götter, ver höchſte 
8 mit feinen Kindern und Gefchwiftern. 


8 Für das Folgende ſind als allgemeine Hülfsmittel zu nennen: 
neon Antiq. expl. 1. (eine höchſt rohe, aber doch noch unent⸗ 
e Sammlung). A. Hirt's Bilderbuch für atyiologie Archão⸗ 
> Kunſt. 2 Hefte Text, eben fo viel Kupfer. B. 1805. u. 
zZ 4 QU2.Millin Galerie mytliologique. P. 1811. 2 Bde. 

Bari (190 Blätter). Deutfch in Berlin erſchienen. Spence's 
Fi ketis- (eitie Vergleichung von Kunſtwerken mit Dichterſtellen). L. 

BB ie leichtſinnig und unkritiſch gefertigten Sammlungen von 
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mythologiſchen Bildern, mit denen das Publieum immer auf 
getäuſcht wird, übergehen wir. 


3. Gruppen der Zwölf-Götter des Olympos (nicht 
derfelben) im alten Styl, find oben 8. 96. N. 16. genannt ı 
das wichtigfte Denkmal ift die Borghefiiche Ara. ine Borgbe 
(Mon. Gab. 16. 17.; jest im 2. 381. Clarac pl. 171.) ze 
Köpfe der Zwölf-Götter, willführlich geordnet wie es fcheint, un 
Attribute als Monatszeichen mit Zodiacalgeftirnen combinirt. | 
bite April, Apolon Mai, Hermes Suni, Zeus Juli, Demet 
guft, Hephäftos Sept., Ares Det., Artemis Nov., Heſtia Dec, 
San., Pofeidon Febr., Athena März. EIf Götter um Zeus v 
melt, Relief M. Cap. ıv, 8. G. M. pl. 5, 19. [vgl. Lerſch, 
des Vereins im Rheinlande ıv. ©. 150.] Pompejaniſches Ga 
der Zwölfe Götter, in einer Neihe, über zwei Geniis loci, 
pl. 76. Köpfe vieler Götter in Medaglions, Pitt. Erc. ın, 50. 
bard über die zwölf Götter Griechenlands mit A Kpft. B. 184 





— 


A. Die Olympiſchen Zwölfgötter. 


1. Zeus. 


349, Der Himmelsdgott Zeus galt ven älteften 
chen als der Vater alles Lebens in der Natur. Im mi 
Frühlingsregen feiert ev nad) der Sage der Argiver di 


lige Hochzeit mit der Hera; die nährende Eiche und die f 


bare Taube bezeichneten ihn in Dodona als Gegem 
und in Kreta erzählte man feine Jugendgeſchichte ziem! 
wie an andern Orten die des Bakchos. Alte ſymb 
Vorſtellungen deuteten ihn als einen zugleich in drei Re 
im Himmel, auf Erden und unter der Erde waltenden 
Seine Kunſtform erhielt indeß Zeus nicht als Natu 
ſondern in ethiſcher Ausbildung als der eben ſo huld 
machtvolle Herrſcher und Lenker der Götter- und Men 
welt. Dieſe Vereinigung der Eigenſchaften hatte — 
manchen. weniger tiefgefaßten Vorſtellungen der ältern 
— ſchon Phidias zur innigſten Verſchmelzung erhoben ($.1 
und gewiß war er ed au, der die äußern Züge auf 
welche alle nachfolgenden Künftler, nah dem Maaße 
Kunftvermögeng, wiederzugeben fuchten (vgl. F. 140. 

158. U. 1.). Dazu gehörte ver von dem Mittel ver 
emporftrebende, Tann mähnenartig zu beiven Seiten | 
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re Haarwurf ($. 330, 4.), vie oben Flare und helle, 
inten aber ſich mächtig vorwölbende Stirn, die zwar 
urücliegenven, aber weit geöffneten und gerundeten 
„ die feinen, milden Züge um Oberlippe und Wans 
ver reiche, volle, in mächtigen Locken grade herabwal⸗ 
Bart, die evel und breitgeformte ofine Bruft, fo wie 
räftige aber nicht übermäßig anfchwellende Musculatur 
anzen Körperd. Don diefem Charakter, welcher ven 
n und beften Zeus- Bildern eingeprägt ift, weicht auf 
nen Seite eine mehr jugendliche und fanfte Bildung 
mit weniger Bart und männlicher Kraft im Geficht, 
: man gemeiniglih, doch ohne fihern Grund, Zeus 
Hios nennt; auf der andern kommen Zeusköpfe vor, 
dem peftigeren Lodenwallen und den bemwegteren Zü⸗ 
inen gewiffen, obgleich immer fehr gemilverten, Aus- 
von Zorn und Friegerifcher Heftigfeit tragen, und ven 
enden, rächenden, ftrafenden Gott vdarftellen. Am 
barften erſchien, nad Pauſanias, in Olympia Zeus 
os, der Eidrächer, mit einem Blitz in jeder Hand. 
I. ©. im Allgemeinen Boͤttiger's Kunſtmythologie S. 290 ff. 
kn © Vortfegung in dem nur als Manufeript für Freunde 
en Grundriſſe. Von dem iepos yauog der Argiver Welder, 
u Schwenck's Etymol.-Mythol. Andentungen ©. 267. Bon 


ondifchen 3. beſonders Völker Mythol. des Japet. Geſchlechts 
FR, von dem Kretiſchen Hoeck's Kreta 1. ©. 234 ff. 


, Bon dem alten Z. zguopdaruos Pauf. 1, 24, 5., der 
ewiß richtig erklärt. Der Triopas, der fo Bedeutungsvoll im 
der Chthoniſchen Götter vorfommt, ift wahrfcheinlich eben die⸗ 
ns [von dieſem Zeus abjtrahirt.] 


Des Ageladas 3. von Sthome vermuthet Millingen (Ane. 
4, 20., vgl. Mionnet Suppl. ıv. pl. 6, 22.) in der ftehenden, 
Z.⸗Figur, mit den Blitz in der R., dem Adler auf der L., 
teffenifchen M. Im Borgheflichen Relief erſcheint 3. mit Se 
ad Blitz, das zierlich gefältelte Himation um Bruft und Leib 
en, der Dart fpik, Flechten auf den Schultern. Auf dem alter- 
Gen Neief in Wiltonhoufe (Muratori Iuser. 1. p. 35. Böckh 
34.) trägt 3. fitend und halbbekleidet einen Adler auf der 2. 
ken Vaſenſtyl, figend, ſpitzbärtig, mit Blitz, 3.8. 8.99. U. 3, 
af. die Geburt der —— 8. 371., des Dionyſos 384. 
Die bedeutendſte Statue, doch kein Werk erſten Ranges, 
"Berofpi Raec. 135. PCI. ı, 1. [neuer Artikel in den Opere 
p. 423— 25.) vgl. Gerhard, Beſchr. Roms 11, m ©.193. 
‚üller’s Ardhäologie, Ite Auflage. 33 
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[Der Verofpifhe 3. wird nah Payne Knight weit übertro! 
eine Statue des Hr. Smith Barry in Markroot Hall in: 
Koloſſ zu Ildefonſo unbekannt. Coloſſale Büfte von Dtri 
Unteranficht berechnet. PCI. vı, 1. M. Franc. ın, 1. 
habner die coloffale, aber ſehr zerftüdte im Garten Boboli 
renz, Wind. ıv. Tf. 1 a. ine andre in der Plorentinifchen 
Wind. ıv. ©. 316. Eine fchöne Büſte m Neapel. M. Bı 
Schöne Maske des Zeus, Bouillon 1. pl. 67. Zeus: Stai 
rac pl. 665— 694. 

6. Eine fhöne Büſte der Art aus der Townley'ſchen 
lung im Brittiichen Mufenn, Specimens ı, 31. Auch d 
Kopf, der auf einem zuſammengeſtückten Rumpfe fit, zu 
142., Anguſteum 39., zeigt ähnliche jugendliche Formen. 

7. So der Toro, der vorher Mediceiich, feit Ludwie 
Paris iſt. 2. 682. [p. 3.) M. Nap. 1, 3. Bouill. 1, 1. 
pl. 312. [Ein Torſo im Mus. del priac. Biscari p. 5. 
Seſtini ausgezeichnet, Barteld Br. über Sicilin 1. ©. 13 
per eines koloſſalen Jupiter ohne Kopf, Millin Voy. au mi 
Fr. pl. 69, 11. Coloſſale Herme des 3. aus der Kaife 
Saröfoezelo, Köhler iin Journal von Rußland 1. S. 342 
Halbfigur des Zeus, Mus. Bresciun. tv. 35.) Der berühn 
auch bezweifelte, Cameo in der Maren3:Bibl, mit dem Kopf 
Aegiochos (Schriften von Bijeonti und Bianconi, G. M. ‘ 
zeigt eine ſchöne Miſchung von Kampfluſt, Siegftolz und 
Zeus Aegiochos Tebensgroge Statue in Leiden, Arhäol. Ir 
1836. N. 47. Einen ähnlichen kühnen Lodenwurf zeigt I 
des Z. Irouznyöos von Amaſtris, Combe N. M. Brit. 9 
Ueber Abweichungen in der Haar= und Bartbildung des 3. 
PCI. vr. p. 1. 2. 


350. Die figende Stellung ver Zeusbilder, | 
her das bis auf die Hüften berabgefunfene Himat 
gewöhnliche Bekleidung ift, hängt mit der Vorftellu 
ruhiger Macht, fiegreiher Ruhe zufammen; Die 
(ayaipara op 9a), wobei das Himation oft ge 
fernt tft, oder nur die Rückſeite bedeckt, führt den 
fen von Tätigkeit mit fih, Zeus wird dann als € 
Borfteher politifher Thätigfeit, oder auch als dei 
Blige ftrafende und ſchützende Gott gedacht. Biswei 
det hier auch eine ganz jugendliche Bildung flatt, wol 
an den noch kämpfenden und noch nicht zur Herrſch 
Welt gelangten Zeus denfen muß. Doch iſt aud 
ftebenden Zeusfiguren immer noch viel Ruhe; ein 
Ausfchreiten ift der Bildung dieſes Gottes nicht ang 
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atere als Zeichen des Cultus, der Scepter ald Sym⸗ 4 
r Herrfhaft, die Giegsgöttin auf der Hand, der 

der Bote des Zeus, und der Blig, feine Waffe, 
Jauptattribute.e Der Kranz des milden. Delbaums 5 
vos) unterfcheidet den Dlympifchen. Jupiter von dem 
hifchen, der den Eichenkranz, und aud fonft viel Ei« 
mlihes im Haarwurf und der Bildung hat. Dar⸗ 6 
jen, bei welchen die Naturbeveutung, eine myftifche 
ung oder das Verhältnig zum Weltfyftem hervorge- 
werten, find verhältnigmäßig felten, meiſt erft aus 
ten der finfenden Kunſt oder aus Afiatifchen Gegen» 
Weſentliche Abweichungen bieten die barbarifchen Gott- 7 
dar, die nur ald Zeus hellenifirt find. 


Sitzend 3. zu Olympia, wie auch fonft als Artxnpogos, 
(Combe N. Brit. 6, 24. 6. M. 10, 43. 177 b, 673.); 
ne Statuette in Lyon, 3. als Olympios, Clarac pl. 397. n. 
[Annali d. Inst. xırm. p.52. tv. D.]; 3. Epheſios, Mionnet 
ve pl. 4 n. 1. vgl. T. 111. p. 98. no. 282, 3. Idaos, 
a3 auf der 2., auf M. von Ilion, M. 1. d. Just. 57.; fer⸗ 
3. mit dem Adler auf der Hand, der nach den Münzen eis 
afebonifchen Heiligthum (wahrſcheinlich Dion) angehört; auch 
alinifähe mit dem Bli in der R., die 2. am Scepter, Mo⸗ 
Pam. Inc. tb. 1, 1. Impp. Vitell, tb. 2, 8. Defter hat 
ade als beruhigier Donnerer den Blitz auf dem Schooß, 
Bat. 1. p. 86. 87. n. 941. 942., auch einen Siegerkranz, 
9 44. Gin thronender Z., welcher auch durch das Stützen 
ten Hand gegen den Kopf Ruhe ausdrüdt, in einem Pom⸗ 
füe, Zahn 26. Gel N. Pomp. pl. 66. M. Bork. vı, 52. 
ePfeidet die Eoloffalftatue des Zens aus Solus, mit zierlichem 
nel, Serradifaleo Cenni sugli avanzi di Solunto tv. 3. 
. d. Sicilia T. v. tv. 38.]; 3. auf dem Adler figend, zone 
erndorf, hiſt. Abhdl. der Münchner Akad. Bd. v. Tf. 7 


Stehend (wie der 3. Nemeiod, Pauſ. i1, 20, 3.) und 
mation umgeben 3. ®. der von Laodifein, der das Steptron 
B., den Adler auf der R. bat, auf Eintrachts:M. Minder 
kt Die Supiterftatuen, M. Cap. 111, 2. 3. Bouill. in, 1, 1. 
pi. 311. Das hierat. Relief PCl.ıv, 2. Zeus Aetnäos auf 
|; Bull. d. Inst. 1831. p. 199. 
ısez umbekleidet der ftehende 3. Homagyrios der Achäer, mit 
Me auf der R., dem Scepter in der &. N. M. Brit. 7, 15. 
Stebender Jupiter, wenig befleidet, mit Blig und GScepter, 
won Befancon. Cab. Pourtales pl. 3. Won vorn unbelleis 
auf Römiſchen Münzen; als J. Stator; ald Conservator 
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bligmwerfend, mit Scepter &. M. 9, 45. J. Imperator, m 
auf eine Lanze geftügt, in der 2. den Blig, den I. Buß h 
end, auf M. des Commodus, Pedrufi v, 17. (vgl. indei 
Jupiter Imper. B. 1826. ©. 13.). [J. Imperator oder 
einer Münze von Syrakus und in einer Statue von Tyndar 
ten in den Annali xı. tv. A. p. 62. vgl. DO. Jahn Ar 
S. 31. Cavedoni Bull. 1840. p. 69. 110.) Auf der © 
angeblichen Oneſimos, Millin P. gr. 2., mit Scepter, Bat 
Adler neben fich, der einen Kranz im Schnabel trägt. Sch 
von Parımythia, ganz ohne Draperie, mit Patere, Spe 
[eine andre chen daher, auch nadt, doch mit Chlamys auf 
daf. 52. 53.] ſolche Bronzefiguren find Häufig, der Big if 
licher ald die Patere, Ant. Erc. vı, 1, 2. Atheniſche M. 
mit Blitz und Patere, ein wenig vorichreitet, N. Brit. 7, 
tie M. Cap. sn, 4. Bouill. nı, 1, 3. 


3. Ein unbärtiger fteehender 3. mit Blitz und 
den Tinfen Arm gewickelt, mit der Beifchrift Massov, Gemm 
tegrolf Pierr. grav. 20. G. M.11,38., vgl. Wind. W. v. 
Ein jugendlicher 3. (Tinia) mit dem Blig auf dem Fir 
Etruskiſchen Spiegel, Etrusker i. ©. 44. Unbärtige 3. | 
Pauſ. vır, 24. v, 24 3. Hellenios bartlos auf Syrakuſ. 
anf Römiſchen (Stieglig Distr. num. fam. p. 35.); Ge 
Urt, Taſſie p. 84. n. 886. 


4 Auf M. von Elis (Millingen Anc. coiss pl. 4, 
3. den Adler als fein Augnrium fliegen. Auf Gemmen (i 
4.5. Taſſie 1. p. 87.), welche den Gegenftand ſpielend I 
erhält ber Adler von 3. den Kranz, den er einem Begünfi: 
gen foll; man fieht ihn auch mit Kranz oder Palme im 
den Blitz tragen. Der Adler den Hafen, Die Schlange erla 
Gemmen und Münzen, ift ein altes SiegesAugurium. D 
balt 3. als xazasBazns in der R., auf einem Felſen fig: 
Adler zu Füßen, auf M. der Kurrhefter, aus der Zeit da 
nen, Mionnet Deser. v. p. 135 f. Burmann de Jove x 
Auf M. von Seleukia in Syrien liegt der Blig als Cultus⸗ 
einem Thron, vergl. Rorijind Ann. Syromac. p. 267. 9 
der Blitz als xegavvos aiyuares, oft auch geflüigelt gebilde 


5. Auf Eleiihen Münzen der Kopf bes 3. Dlymp 
dem Kotinos⸗Kranz, auf dem Revers der Adler mit ber 
oder dem Hafen. N. Brit. 7, 17 ff: Stanhope Olympia 
Descr. de l’Egypte v. pl. 59. Der Dlympiſche 3. wird « 
die Sphinxe der Thronlehne (Pauſ. v, 11, 2.) bezeichnet, 
thenon, in dem Melief bei Zoäga, Bass. 1, 1. Hirt Bi 
121. —f. 14, 1. (Zeus, Alpheios als Mann, Helian | 
33., Dlumpias, Poteidon, Iſthmias). 
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Der Dodondiihe auf Münzen des Pyrrhos bei Mionnet 
escr. Pi. 71, 8.; [diefen erkennt &. Braun Dekaden ı, 4. in einer 
it Gichenlaub gekränzten Herme zu Berlin]; bie thronende Kran mit 
olos und Scepter, welche das Gewand nad) Art der Aphrodite über 
ie Schulter zieht, ift gewiß die Dodonäiihe Dione Auf M. der 
wiroten fiebt man die Köpfe des 3. und der Dione zuſammen; hin⸗ 
m einen Gpitotiihen Bovs Vovgsog Aupıwös, N. Brit. 5, 14., vgl. 
5. Mionnet Suppl. ım. pl. 13. Allier de Hauterodhe 5, 18. Der 
Bapitoliniiche 3. ift auf den Denaren der g. Petilia ohne Kranz. 


6. Z. Dirios, als Dionyſos, aber mit dem Adler auf den 
Iyrſos, von Polyflet gebildet, Pauf. var, 31, 2. Auf M. von 
karſos mit Scepter oder Blig in der R., Achren und Trauben oder 
Beier in der L. Tölken, Berl. Kimſtbl. i1. ©. 175. Auf Perga⸗ 
neniichen, unter dieſem Namen, mit einer Schale in der R., Scepter 
m der 2. Gehel Sylloge p. 36. 3. ithyph. Boiſſard vı, 127. 
Slarac pl. 404. n. 692 c.; 3. mit Frühlingsblumen im Kranze, 
Beuoffa 3. und Aegina ©. 6. Z. "Oußoros aus einem Füllhorn 
Me Erbe beregnend auf einer Epheſ. M. von Antonin Pins, Segnin 
Bel. Num. p. 154., Eckhel D. N. 11. p. 514. J. Pluvius von der 
Bel. Auton. G. M.9, 41. 3. mit Füllhorn oft auf fpätern Münzen. 
Der 3. Apomyios auf Gemmen (Wind. M. I. n. 13.) ift jegt durch 

hler, Masten ©. 13., richtiger erklärt. | 

r 3. als Mittelpunft des Weltalls, figend mit dem Blig, 
Br Sonne und Mond, Erde und Meer ımd dem Zodiacus umge⸗ 
Wi, ſchöne Di. max. mod. von Nikäa, unter Antonin Pina, Mion⸗ 
MBeopi. v. p. 78. Wechnliche M. von Sever Alex. Pedrufi v, 21, 
BR -3 Serapis von Planeten md dem Zodiaeus umgeben, auf Ae⸗ 
BD, unter Antonin Pius, Mem. de l’Ac. des Inser. xrı. p. 522. 
Bi, 11. Gemme bei Lippert 1, 5. Bon 3. ale Planet 8. 399. 
£ 3. exsuperantius reich befleidet, mit Füllhorn und Patere 
BB ſpäten Reliefs; auf einer Gemme des arihaifirenden Styls Millin 
Meere grav. 3. Hier ſitzt auf der Patere ein Schmetterling, Val. 
pad. v. ©. 229. Berjchleiert (als verborgner Gott?) in der 
Bmiichen Zerracotta, Gerhard Ant. Bildw. ı, 1.5 PCI. v, 2.; Lip: 
ben Bil? Me Odese. 000 Ghringeie Me, I. &. 100. 
3. Hades 8. 397. 3. Areios, ganz als Hoplit, auf Münzen 
Bi Zaios, Münchner Denkſchr. f. Philol. 1. Tf. 4, 5. [3 Aze- 
Bi auf Münzen von Phäftos in Kreta, nat, figend, eine Taube 
Med, Pater Secchi Giove FEAXANOZ e Voracolo suo nel 
are Ideo R. 1840 in den Atti d. Accad. Rom. di archeol.] 

h I. 2. Zrgaruog, Außpardevs, von Mylaſa und den 
Mcbarſtädten, ein alterthümliches Idol mit Doppelbeil und Lanze, 
Ba Hefleidet, f. z. B. Buonarroti Medagl. tv. 10, 10. 3. Am— 
kon auf DI. von Kyrene, Aphytis und andern Griechifchen Städten, 
Kerandreia, Rom, auf Gemmen. Sehr jhöner Kopf, M. von Hy: 















? 
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rene, mit Silphium, Mionnet T. ıx. pl. 7. [Schöner Kopf, N. 
PioCl. v, 6) J. Axur oder Anrur von Terracina, unbärtig, # 
ſtrahlenbekränzt, thronend, auf M. G. M. pl. 9—11. J. Doli- 
chenus $. 241. 9. 2. 3. Kafios 8. 240. U. 1. [stöpfe de % 
Zeus von Münzen find zufammengeftellt von Clarac pl. 1001. 1002, | 
wo ein löblicher Anfang gemacht iſt, Die Geſichtsbildungen der Götter 
von den Münzen zufammenzuftellen.] = 
1 351. In größern Compofitionen erfcheint Zeus theils 
als Kind dargeftellt, nach dem Kretiihen Mythus, ven fon | 
Hefiod mit den gewöhnlichen VBorftellungen verfchmolzen und 
2 ausgeglichen hatte; theils als ver Durch den Kampf mit den | 
Giganten (der viel eher und viel mehr befungne Titanenkrieg | 
war fein Gegenftand für die Plafiif), die er gewöhnlich 
vom Gtreitwagen herab niederbligt, vie Herrfchaft der Welt 1 
3 fih Sichernde. Indem nun aber Zeus als der zur Her 1 
haft gelangte Gott felten unmittelbar in vie Dermir | 
rungen des Lebens eingreift: fo bleiben als größere Dar- 
ftelungen hier nur feine Buhlfhaften übrig, vie zum ı 
4 großen Theil aus alter Naturreligion hervorgegangen find. 3 
Bei ver Jo, die bald als Kuh, bald als Jungfrau mit; 
Kuhhörnern erfcheint, und bei der vom Stier getragen, 
vom Gewande bogenförmig umflatterten Geftalt der ua J 
hält fi vie Kunft ziemlih treu an vie alten fymbolidge F 
Borftellungen; doch bringt fie die Europa zum Zeus ald | 
Adler fhon in ein lafeivereg Verhältnig, da bei ver Liebe E- 
des Zeus ald Schwan zur Leda (einem Lieblingsgegenflande 
der üppig gewordenen Kunſt in Makedoniſch-Römiſcher Zeit) | 
zu einer wenig verhehlten Darftellung trunfener Wollu T_ 
5 wird, Auch zu poffenfpielartigen Darftellungen gaben Lieb | 
6 fchaften des Zeus der Poefle und Mahlerei Stoff. Dr‘ 


ums wre here Bunlon Maaymanaa Lilaes eins Art O0 
7 genſtück zur Geſchichte der Leda. — Unter den aus bemf 
Eultus genommenen Zufammenftellungen des Zeus mit am) 
dern Gottheiten ift die Capitolinifche Gruppe, Juno Inf 
8 und Minerva rechts von Jupiter, befonders wichtig. Fir 
ren von Nifen, Mören, Chariten, Horen, als Par, 
von Zeusbildern, find gleichfam Auslegungen feiner erhahr Je, 
nen Eigenſchaften und der verfchievenen Seiten feines Welt. F 


1. Das Zeuskind unter der Ziege Umaltheia, Rhea dabei I 
die Kureten laͤrmend, auf Dem vierſeitigen Altar M. Cap. iv, 7. 6 
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5, 17. [Das Kind anf dem Schoos der Nynipbe, und das Kind 
dem Boden liegend zwiichen und unter den lärmenden Kureten 
1. I. ızı, 17. Ano. xıı. tv. k. p. 141 und Campana Opere di 
tica tv. 1. 2.] Das Kind neben der Mutter in einer Grotte, 
ten (Korybanten) unher, auf M. von Apameis, Mionnet n. 270. 
ſſiere Med. du Roi pl. 29.); das Kind von lärmenden SKureten 
eben auf Kaijer-M. von Magnefia und Mäonia (Mon. d, Inst. 
A 2.; vgl. 8. 395.). J. Crescens auf der Amalthein G. M. 10, 
J. und Juno ald Säuglinge der Fortuna zu Pränefte, Cic. de 
ıs, 41. vgl. Gerhard Ant. Bildw. Tf. 2. 3. ald Knabe zu Aegion. 


2. 3. Gigantomachos zu Wagen, auf dem berühinten Ca⸗ 
des Athenion, in der 8. Sammlung zu Neapel (Bracci Mem. 
li ant. Iucisori ı, 30. Tafiie pl. 19, 986. Lipp. 111, 10. 
Borb, ı, 53, 1. G. M. 9, 33.), wovon eine Nachbildung in 
n (Eckhel Pierr. grav. 13., vgl. Lipp. 1, 13.); auf einer M. 
Cornelius Siſenna (Morelli Corn. tb. 5, 6.); in einem fchönen 
ngemäblde Tiſchb. ı, 31. [Elite ceramogr. ı, 13.; 3. einen 
tber auf der Linken, geht mit den Blig in Der erhobenen Rech⸗ 
zerad an gegen Porphyrion, Vaſe von Vulci, abgebildet in Du⸗ 
Antiquites de M. le C. Pourtales n. 123. p. 27.]; am Bes 
der Dresdner Pallas. 3. mit einem ©iganten bandgemein, auf 
Paſte, Schlichtegroll 23.; ähnlich auf einee M. Dioeletiang, 
id Essay on anc. coins p. 87. u. 19. Ueber die Giganten, 
denen Typhoeus kaum zu unterfcheiden, vgl. 8. 396. 
4 3. Liebe zur Yo, der Argiviſchen Heraprieflerin und ur⸗ 
lich Mondgöttin, intereffant dargejtellt in dem Vaſenbilde, Mil 
a Coll. de Cogh. pl. 46.; man fieht das Holzbild der Hera, 
ld nuodtevos Bovxenos (Herodot ı1, 41.), 3. noch bartlos, mit 
Adlerfcepter.. gl. 8. 363, 2. Die Jo-Kuh von Argos be: 
t, auf Gemmen, M. Flor. ı, 57, 3. Lipp. ın, 18. Schlichtes 
30. vgl. Mosſchos 11, 44. und 8. 381. Intereſſantes Wand- 
ide aus Pompeji, M. Bourbon. x, 2. So (als napdevos Bov- 
5) vom Nil getragen und von Aegypten, welches Die Uräus⸗ 
nge in der Hand Hält, und Aegyptiern, welche Siftra ſchwingen, 
ißt. Der neugeborne Epapbos fit als Horus dabei [nach Qua⸗ 
ı Harpofrates. Diefelbe Vorftellung ift nochmals dort.] Intereſ⸗ 
8 Apuliſches Vafengemählde, Argos mit Augen über den ganzen 
ver bedeckt. ſJetzt bei Banofta Argos Panoptes B. 1835. Tf. 3. 
Bed Vafengemählde aus Ruvo, mit vielen andern Dlonumenten. 
d. I. 11, 59. Ann. x. p. 253 —66 von Cav. Gargallo Gri⸗ 
Y, nebſt Verzeichniß der einichlägigen Monumente p. 328., vgl. 
p- 312 ss. und Minervini im Bull. Napol. un. p. 42—46., der 
p. 73. tv. 4. einen Argus bifrons, der mır aus dem Aegimios 
unt war, mit Augen am ganzen Körper, bekannt wacht. Zweis 
diefe Erſcheinung an archaiſchen Vaſen in der Revue archeol. 
5 zur. mit Erklärung von Vinet p.309—20. Die Tödtung des 
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Argos auch auf einem Teller jegt in England, Gerhard Archdol. Zeit 
1847. Tf. 2. S.18. ©. 8. 381. 4.7.) 


Liebe zur Europa, einer Kretiichen Nacht- und Mondzöttin 
(Böttiger Kunſtmythol. S. 328. Hoeck Kreta 1. ©. 83. Welde 
Kret. Kolonie S. 1 ff.) Europa auf dem 3. Stier, alte Brone 
ftatue des Pothagoras (Varro de L. L. v, 6. $. 31.) Auf M. 
von Gortyna ſieht man Eur. vom Stier getragen (N. Brit. 8, 12. 
Böttiger Tf. A, 8.), dann auf der Platane am Lethäos figend, meld: 
ans dirren Zweigen fich friich zu belauben fcheint, 3. ald Adler ne 
ben ihr (N. Brit. 8, 10. 11.); auch fehmiegt ſich der Adler ihrem 
Schooße an (Mionnet Suppl. ıv. pl. 10, 1.): woraus wohl aud di 
fog. Hebe, Lippert 11, 16. Schlichtegroll 38., zu erklären ill. C. 
den Stier fteeichelnd, alte M. von Phältos, Streber Münchner Denk 
ſchr. Philol. 1. Zf. 2,55 E. auf der Platane Di. von Myrine (V. M.), 
Streber dal. 6. 7. Auf dem Stier, mit flatterndem Gewand, ficht 
man fie auch auf fpätern DM. von Sidon (SanClem. 15, 152. 153. 
36, 6. 7. N. Brit. 12, 6.), und Denaren der g. Volteia, Morefi 
n. 6. Vergl. das [gedichtete] Gemählde (Achill. Tatius 1, 1.) im 
Grabmal der Natonier, bei Bartoli 17.; die Vaſengem. Dillingen 
Div. coll. 25. [Elite ce&ramogr. I, 27.; ein unedirtes daf. pl. 28.]; 
Millin Vas. ı1, 6.; Avon. d. Inst. ur. p. 142. [Gerhard Auser, 
Vaſ. ır, 90, Vasi Feoli n. 3. ©. auf dem Stier wiederholt auf 
beiden Seiten, eine aus Yegina, jegt in Minden, eine Amphora a 
Ruvo ſehr ſchön, Bull. 1844. p. 94. Das Barberiniiche Moſaik be 
Turnbull Tf. 11. und bei d'Agincourt pl. 13, 8, eines von Lumen, 
Finati M. Borbon. p.334. Die Vaticaniſche Gruppe bei Elarar ph 
406. u. 695. iſt eine Nike Bovövzovou. E. auf den Stier, Era 
Pränzt fie, ein Hündchen fpringt vor ihr, ein Jüngling mit einem 
Kranz, einer mit einer Lanze und je ein Satyr zu beiden Seiten 
Kleine Amphora bei E. Braun. Bei Turnbull a Treatise on anc. 
painting 1740. pl. 8. ein Gemählde in großem Styl, E. geraubt mit 
acht Zufchauern, meilt Mädchen] Gemmen, Beger Thies. Brand 
p- 195.; Lipp. 1, 14. (15.2); Schlichtegroll 29. 

3. als Schwan die Leda umarmend. €. Fea Osserr. sull 
Leda. 1802; [ed. 2. 1821], wo ſechs ähnliche Statuen abgebildel 
werden. M.Flor. i11, 3, 4. Millin Mag. encycl. 1803. v. p. 40%] 
Der Schwan ift bei Diefen Statuten oft einer Gand ähnlicher, vielleicht 
nicht ohne Hindeutung auf Priapiſche sacra (Böttiger Herc. in birie. 
p. 48.). Ad. Fabroni deutete deswegen dieſe Statuen auf die vor 
einer Gans gelichte Lamia Glaueia. Großartig erfundene Gruppe St 
di S. Marco ıı, 5.; ein ganz ähnliches Relief, aud Argos, wird im 
Brit. Diufeum aufbewahrt. [D. Zahn Archäol. Beitr. Tf. 1. S. 6 
Zu den Statuen der Leda mit dem Schwan daſ. S. 2. fommen nad 
drei hinzu, ein ziemlich gutes Eremplar in London in Landsdowne 
bouje in der Statuengallerie, ein andres in Orford, eined aus Sp 
wien Antiqgu. Pourtales n. 37.) Glarac pl. 411—13. [Die jchön 
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Eompofition enthält ein beihädigter Moſaikfußboden in Xanthos, wo- 
ron die Zeichnung bei Sir Fellows, Leda jteht überraicht von Ges 
Mel und Schaam, die Arme von fich ftredend, an ihrem blauen Pe⸗ 
plops pict der Schwan.] Auf Gemmen in fehr verfchiedenen Stellun⸗ 
gen (Veneris figuris) Taſſie pl. 21.; Lipp. 1, 16 ff. u, 8 ff.; Eckhel 
P. gr. 34. — Pitt. Erc. ım, 89. M. Borbon. x, 3. 

3. die Antiope umfangend, auf einem Etruskiſchen Spiegel, 
Inghir. 11, 17.; der Satyr, in deſſen Geftalt er fie beſchlich, Steht 
daneben. 3. felbit als Satyr dabei, auf Gemmen, Lipp. ı, 11. 12. 
3. als Adler die Aegina (?) raubend, Vaſeng. Tifchb. 1, 26. Pa⸗ 
la Zend und Aegina B. 1836. An der Berliner Vaſe Tf. 1, 1. 
[Elite ceramogr. ı, 17.] wird Aegina mit Hebe Ganymeda vermifcht 
uud kosmiſch gedeutet, ganz ohne Gumd. Tf. 11, 6. [Elite ı, 16.) 
ans Tiichbein ı, 26. Panofka bezieht darauf auch die am Boden 
ſgende Figur mit einem Adler, “Sonnen- und Feuer⸗-Adler,“ dar⸗ 
Ba; dieſe Gemmen find aus der letzten Zeit des Alterthums, cher 
Be lörperlöfende Pſyche; aber |. Tf. 11, 4.5 die Europa auf Mün⸗ 
zen von Gortys DAR, 1, 41, 186 fei Thalia-Aegina, Tauter Spies 
leteien. [Bafe im Muf. Gregor. mit den Namen von Melchiorri in 
den Atti dell’ Accad. Rom. di Archeol. viii. p. 389—434, auch 
‚ki E. Braun Ant. Diarmoriverke 1, 6., nebft einer ähnlichen aus 
ker Dirandichen Sammlung. Zens in Berfon, und nebjt dem Bruch⸗ 
Et eines Reliefs eigenthümlicher Kompofition.] Der goldne Regen 
J Danae in einem Pompej. Gemählde, Zahn 68. M. Borb. ıı, 
% [Baje des Cav. Campana aus Cäre, von großartiger Zeichnung, 
denat unter dem Gofdregen, Rv. D. in dem Kaften eingeichloffen, ihr 
» Rad auf dem Schoos, Diktys und Polydektes vor ihe ftchend, zu des 
Ba fie von dem Gefühl einer Mutter jpricht in einem Bruchſtück des 
Eripides. Bull. 1845. p. 214—18.] Ueber die Semele 8. 384. 


5. 3. und Hermes bei der Alkmene einſteigend, nad einer 
Mieritaliichen Faree auf einer Vaſe, Wink. M. 1.190. Hancarville ıv, 
a. Val. des Verf. Dorier ı1. ©. 356. Dieſelbe Scene, aber 
Bat die Attribute der Götter, auf der bunten Vaſe M. Pourtales 
.10., 3. auf der Leiter binanfteigend. Auf dem Saften des Ky- 
Me ſah man die Gewinnung der Alkmene durch einen Becher. 


En 6. Leber Sanymedes $. 128, 1. Einzelne Statuen PCI. 
35. Piraneſi 21.; M. Flor. 5. (jche ergänzt). Der Raub St. 
#8. Marco m, 7. Caylus ı1, 47, 3. Schlichtegroll Pierr. grav. 
= :Den Adler tränfend, PCI. v, 16., oft auf Gemmen, Lipp. ı, 
Ef. Thes. Aut. Gr. ı, v. Zeus den Gan. küſſend auf einem 
Berlanischen (oder von Meng! untergeſchobnen) Wandgemählde, 
nd. v. Tf. 7., vgl. Lukian Dial. Deor. 5. Gan. Unterweiſung 
Kb Aphrodite, G. M. 146, 533. Clarac pl. 107—110. M. Bor- 
WM. v, 37. Impr. d. Inst. Cent, ım, 14. [D. Jahn Archäol. Beitr. 
W312 45. State des Ganymed oder Paris, angelehnt, mit dis 
Br Stab, Bonillon ıı, 13. Der raubende Adler von coloffaler 
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Größe, d'Agincourt fragm. en t. cuite pl. 6. Vaſengemaͤhlde 
Gregor. ı1, 14, 2. aus Paſſeri in der Elite ceramogr. ı, !i 
mit Trochos, wie in dem ſchönen Barisurtbeil eine Amphora in 
fin und an der Vafe mit Belops und Denomaos in Neapel, w 
Zeus nachläuft; Bull. Napol. v. tv. 2. p. 17. Vaſe von 6ı 
3. den ©. mit Trocho8 erfaifend. Eros, Hermes, die ungel 
Nike Eränzend; noch andre Vaſengemählde werden Bier angefüktt; 
hard Auserlef. Vaſ. 1, 7. ©. geflügelt ſchenkt rin, 3. und 
thronend, Athene, Poſeidon, Hermes; Bull. 1847. p. 90. a 
Kylir G. als Mundſchenk dienend. An einer großen md fchöna 
phore des Baron Lopbe hat Zeus, der dem ©. nachſchreitend 
ein Afiatifcher Monarch, Scepter und einen breiten prächtigen 
©. mit Trochos und einem Lieblingsvogel unter dem Mante! 
veritectt, ijt nach einer andern Vaſe ergänzt. An einem großen 
ter in Rom der Knabe fliehend, ein Schwan gierig ihm nadla 
gegenüber der Vater mit warnendem Finger; darüber Zeus, 
Aphrodite (Rv. Dionyios.) Ein Meines Fragment enthält T. 
MHAHZ und einen Schwanenhals.) 


7. Die drei Cap. Götter auf M. Trajan's, Vaillant We 
Camps p. 13. In einem Pronton (nah einem Relief?) A 
Magnificenza p. CXxcviii. Auf Lampen bei Bartoli ır, 9. (m 
Gapitol. Götter ald Beherrſcher des Univerfums gefaßt find); Baf 
29. Gemmen bei Taſſie 1. p. 83. Das Relief Bouill. iui, 64; 
ein Opfer vor dem Capitoliniſchen Tempel, nach feiner fpäten! 
thiſchen Architektur. Die Symbole der drei Götter zuſammen 
ner Gemme, Impr. d. Inst. ı1, 66. 


8. Den Thron des Olympiſchen 3. fügen Niken, dab: 
volle Haupt umgeben anf der Rücklehne die Chariten und H 
ebenda jtanden bei dem Megariſchen 3. (Bauf. ı, 40, 3.) die Hom 
Mören. [3. u. Nike Stadelb. Gräber Tf. 18. Elite ceramogra 
15. 23, oder Hebe 20.21. 3. und Hera thronend, Hermes ımd 
nyſos hinter, Hejtia und Ariadne vor ihnen ſtehend, day. pl. 22.] 





2. Hera. 

ı 352%. Hera war in mehrern Heiligthümern Grie 
lands, melde indeß alle von Argos abzuflanımen [de 
das dem Zeus entiprechende weibliche Weſen, vie Frau 

2 Himmelsgotteds. Die Ehe mit ihm, welche die Duck 
Naturfegens ift, macht ihr Wefen aus; in Bezug auf 
wird Hera in den Sagen auf verſchiednen Stufen als} 
frau, Braut, Eheweib, auch vom Gemahl getrennt 
ibm widerſtrebend gefaßt; die Göttin felbft wird dadurch 

3 Chegöttin. Als ächte Ehefrau (xovpidin &Aoxos) im 
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genfaße der Concubinen, zugleich als mächtige Götterfürftin, 
erhielt fie bei den alten Dichtern einen ftolzen und berben 
Charakter; den indeß die bildende Kunft, welche die ſchroffe— 
ren Züge der alterthümlichen Poefie nicht aufnehmen durfte, 
nur in fo weit feſthält, als es fih mit ver evelften Vorftel- 
lung der Zeusgemahlin vertrug. Seit alten Zeiten war 4 
ver Schleier, melden die dem Manne verlobte Jungfrau 
(vunPevouevn) zum Zeichen ihrer Trennung von dem übri- 
gen Leben umnimmt, dag Hauptattribut der Hera; in alten 
Holzbilvern verbüllte er oft [auch in Argos vor Polyffet] 
bie ganze Geftalt; auch Phivias charakterifirt die Hera, am 
Fries des Parthenon, durch das Zurückſchlagen des Schleier 
(ie bräutlihen araxadumryoa). Dazu fommt die in 5 
alien Idolen mehr Freisförmige ‚ Dann an ven Geiten 
tiefer eingefchnittene Scheibe, jene nennt man Polos, 
dieſe Stephane; die Colofjalftatue des Polykleitos und 
‚andre ältre Tempelftatuen hatten dafür eine Art von Krone, 
Stephanos genannt, mit den Relieffiguren der Horen 
und Chariten. Diefe Statue trug in der einen Hand als 
Nndeutung der großen Naturgottheit die Frucht des Granat⸗ 
haums, in der andern einen Scepter mit einem Kukkuk auf 
* Spitze. Das Antlitz der Hera, wie es wahrſcheinlich 6 
von Polyklet feſtgeſtellt war, zeigt die Formen einer unver⸗ 
* Blüthe und Reife der Schönheit, ſanftgerundet 
ohne Ueberfülle, Ehrfurcht gebietend ohne Schroffheit. Die 
Stirn, von ſchräg herabfließenden Haaren umgeben, bildet 
kin fanftgewölbtes Dreieck; die gerundeten und offnen Augen 
J Ken Boss) hauen "gerade vor fih hin. Die Geftalt 7 
R blühend, völlig ausgebilvet, durchaus mangellos, die ei- 
—J Matrone , welde ſtets von neuem im Brunnen der 
r gfräulichkeit badet, wie von Hera erzählt wurde. Das 8 
Prim iſt ein Chiton, ver nur Hals und Arme bloß läßt, 
5 ein Dimation, das um Die Mitte ver Geftalt liegt; der 
Ichleier ift in Statuen ver vollendeten Kunſt meift nad) 
pn Hinterhaupt zurückgeſchoben, oder auch ganz meggelaffen. 
: 1. Böttiger Grundrig der Kunſtmyth. Abſchn. 2. [Elite cera- 
byraph. ı, 29— 36, wovon die meiſten Vorſtellungen zweifelhaft 
e unbeſtimmt find.) 


4 Ach Home, St xiv, 175., erwähnt außer den Saar: 
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fleedten und dem davor mit der Loos noch beſonders das Argiv 
Idol 8. 68. U. 2. 351. U. 3. u. das weiße fonnenlichte Kredem 
der Hera. Ron der Samilhen H. des Smilis 8. 69.; nad 
Griechiſcher Bildung ift H. eine wohleingehüllte Kigur, deren Hima 
zugleich den Kopf bedeckt und mit den Händen zierlich feitgehalten 
angezogen wird. So auch im bieratiichen Styl (mit Zeus und Ap 
dite) auf dem Relief im 2. 324. M. Franc. i1, 1. M. Nap. ı 
Slarac pl. 200. Ron dein Schleier einer H.= Statue fpricht aud 
banios "Ergo. 22. (vgl. Beterfen De Libanio 11. p. 8.) in &ı 
anf die Chegöttin. [Die H. des Eapitolinishen Brunnens mit 
zwölf Göttern, Mus. Capit. ıv, 22. Meyer und Windelm. W. 
Tf. 4.) Die Sirenen, die das alte Herabild von Koronen, von ! 
tbodoros, auf der Hand hielt (Paul. ıx, 34, 2.), deuteten mwohl 
auf den Hymenäos. inen Löwen trägt H. auf der Hand, ww 
ſcheinlich nach einem Gultusbild, auf einer Nolaniſchen Vaſe, Gel 
Ant. Bildw. 1, 33. Sonft bat fie einen Apfel oder eine Granate 
der Hand (auf Vaſen von Voleci, Ann. d. Inst. 111. p. 147.), 0 
auf dem Scepter, auf der Vale 8. 99. N. 5. 


5. Die Stephane der H., Aben. v, 201c.; davon w 
svorepawos bei Tyrtäos; über die Form vgl. oben $. 340. 4. 
Sie bat immer Aehulichkeit mit dem Stirnfchilde des Helms, wele 
auch fo Hief. Der Polos in dem Samifchen Terracottabilde 
Gerhard Ant. Bildw. 1, 1. Von dem Stephanos der BPolpfl 
fhen 9. 8. 120. U. 2. 


6. Hierbei Ticgt beſonders der coloffale Kopf des Hauſes Ai 
viſi zum Grunde; ſ. Wind. W. ıv, If. 7b. Meyer Tf. 20. & 
2, 5. Aehnlich die Büſte von Verſailles M. Nap. T. 1. pl.5. & 
im anmuthigeren Styl aus Pallaſt Pontini jet im Vatican M. 
Inst. ı1. tav. 52. Abeken, Ann. x. p. 20. In ftrengerer W 
(für eine ferne Anſicht wahrfcheinlich) mit ſtarkvortretenden, fcharffaı 
gen Wugenliedern ein Coloſſalkopf in Florenz, Wind. ıv. ©. 3% 
Die Stephane Hat bier die runden Ausfchnitte und Knöpfe auf | 
Spiken, wie oft; fie ift mit Roſen geſchmückt. Herakopf von P 
nefte mit hoher Stephane, dem Polos ähnlich, bei Guattani 3. 
1787. p. xxx. Zwei fchöne Büſten in Neapel, M. Borb. v, 
[Ueber die eine, von der merkwiürdigiten Schönheit, |. H. Brunn 
Bullett. 1846. p. 122—28.) Büfte in Sarsko-Selo, [coloffal, w 
über die Ludovijifche erhoben von Kühler im Journal von Rußland 
S. 342 f. vermuthlih der Kopf, der in Pantanello gefunden n 
Rußland gieng, Dallaway Anecdotes of the arts ia Engl. p- 3: 
Noch zwei andre Köpfe in Villa Ludovifi, Meyer zu Windelm 
©. 334. Einer mit der Sphendone, Specimens 1, 24., in der p 
limin. dissert. 8. 73 für Atys genommen. Köpfe der Hera ! 
Minzen Clarac pl. 1002.) 

7. Bon Statuen feine der allervorzüglichften. Bei Eli 
pl. 444 — 423 viel nicht dahin Gehöriges. Die Barberinifche, P 
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ı, 2. [Opere div. 11. p. 426.] Piraneſi Statue 22. (der Kopf bei 
Dorgben tv. 2. 3.), bat einen milden Ausdruck und eine auffallende 
Breiheit des Coſtüms. Aehnlich die von Otricoli PCI. 11, 20. Aus 
den Ruinen von Lorium, mit Stepbane und Schleier PCI. 1, 3. M. 
Cbiaramonti ı, 7, mit Stirnkrone, Schleiergewand nach hinten. Ein 
Kopf Impr. gemmar. Cent. ıv, 5. Die Eapitolinifche, nicht vdllig 


fihere, aus dem Haufe Cefi, bei Maffei Racc. 129. M. Cap. ın, 8. 


M. Franc. 11, 3. Bouill. 1, 2. Die Farneſiſche M. Borb. ıı, 61. 
[Mit dieſer ganz übereinftimmend eine in der Gegend von Epheſus 
gefundene, nicht ganz erhaltne colofjale Statue, die nach Wien gebracht 
korden, Kunftbl. 1838. N. 35.] Die im M. Flor. zıı, 2. ift ſehr 
agänzt. Bronzefigur mit dem Granatapfel und der ausgezackten Ste= 
bhane, Ant. Ere. vı, 3. (n. 67. ift fchwerlih Juno). Relief⸗Figur 
von edlem Styl PCI. ıv, 3. Sitzende Juno auf M. von Chaleis 
mir 2. Verus, HPA. Edhel N. Anecd. tb. x, 20. 


393. Sehr felten ift die Darftellung einer Mutter⸗ 
pflihten übenden Hera; vie königliche Matrone hat vie 
Mutter in der Vorſtellung der Göttin verdrängt. In Sta: 
ien geht vie Vorftellung ver Juno in die des Genius weib- 
icher Perfonen über, welcher auch Juno hieß. Ueberhaupt 
var die Yuno eine Hauptperfon der Stalifchen Theologie ; 
ine ganz eigenthümliche Darftellungsieife derfelben, vie Las 
moinifche oder Soſpita, konnte auch bei den Römern nicht 
weh Sriechiiche Kunft und Mythologie verbrängt werben. 
ja Darftellungen des menfchlichen Lebens eingreifend erfcheint 
dera fletd als die Borfteherin des Ehebunvdes, als Zeuxia 
ver Pronuba das Weib dem Manne übergebenv. 

1. Bine fängende H. (fie wird an der Stephane erkannt) bei 
Bin. M. 1. 14. PCI. 1, 4.; ihr Säugling iſt nach Viſconti Mars, 
vie auf einer M. der Julia Mammäa. [Bafe mit Hera den Hera- 
les fäugend, Bull. Napol. ı. p. 6.] 

2 So fcheint die Bronze Aut. Erc. vı, 4. mit hoher Stepbane, 
tere und Fruchthorn, von einem gewilfen individuchen Ausdrud, 
Juno einer beftimmten Matrone darzuftellen. Deswegen hebt auch 
de Pfau, der wohl in Samos der H. zuerſt gebeiligt wurde, auf 
Rim. Kaifer Di. die Kaijerinnen (Juno Augustae) zum Himmel, mie 
Kr Adler die Kaifer. 

8 Das Coſtuüm der J. Sofpita ift ein Ziegenfell um den 
ib, eine doppelte Tunica, calceoli repandi, Lanze und Schild. Die 
Veſtalt war den Römern fehr bekannt, Cic. N. D. ı, 29., und ift 
familien M. häufig, f. oben 8. 196. U. 4. u. Stieglig N. fam. 
Rom. p. 39., öfter mit der die Lanuviniſche Schlange fütternden 
Jungfrau. Statue PCI. 11, 21. G.M. 12,50. vgl. Gerhard Beſchr. 
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Noms ıı, 11. ©. 229. [Mus. Capit. inn, 5., Lor. Re acult 
Mus. Capit. scala tv. 2. T. 1. p. 207. wo bie von Bottari m 
faffene Snichrift am Sodel und das von dieſem in einen S 
vertwandelte Ziegenfell bergeftellt find. Auch an der großen ı 
Ara in Villa Bamfıli, Windeln. W. v. ©. 283.] Kopf! 
Moneta, mit den Inſtrumenten zum Münzprägen auf dem 9 
anf Denaren der g. Carisia.. — 9. ald Himmelskönigin 
Sternen umgeben, thronend, Lipp. ı, 25. Zaffie pl. 21. 6 
Sunoföpfe auf Gemmen find es felten wirklich. 


4. H. als Hochzeitägöttin auf Vaſen von Volci, Aun. d 
u. p. 38. Auf Nom. Dentmälern ſteht 3. Pronuba öfter in 
tergeumd zmifchen Braut und Bräutigam, fie zufammenführend, | 
Gruppirungen mit audern Göttern: Schönes Relief von Chios, 
Zeus und H. thronend, nebft einer dritten Figur (Semele?), d 
Ant. of lonia 1. p.ıv. Mit Zeus und Athena 8. 351. 9. 7. 
thifche Zufammenftellungen 8. 367. A. 3. 378. 4.4. Dior 
Göttin von Dodona,? Specim. ıı, 23., Bronzefigue, mit 
Vogel, der eher einer Numidiichen Henne als einer Taube gie 
dem Kopfe. 





3. Poſeidon. 


1 354. Poſeidon war urfprünglich ver Gott des V 
im Allgemeinen, infofern daſſelbe als ein männlid ı 
mes Princip gedacht werden konnte; er war auch Yluf 
Duellengott, und eben deswegen das Roß, weldes |ı 
alter Zeit bei ven Griechen in enger Beziehung ji 

2 Duellen fand, fein Symbol. Diefe Vorftellung des 
tes ift indeg, wenn fie auch einzelne Kunftvarftellunge 
anlaßte, doch nicht die Grundlage der Kunftform de 

3 feivon im Ganzen geworden; indem ſchon in der 9 
fhen Poefie bei Pofeivon vie Vorftelung des Meer 
und eben darum die eines Gottes vorherrſcht, ver, 
auch erhaben und gewaltig, doch ohne die ruhige Di 
des Zeus ift, vielmehr in EZörperliher und Gemüt) 
gung etwas Heftiges und Rauhes hat, und einen gi 
Trog und Unmuth zu zeigen gewohnt ift, ver in 
Söhnen (Neptuni filii) zum Theil in Rohheit und 

4 ausartet. Die Kunft mußte indeß, nad ihrem Zufa 
hange mit dem Gottesvienft, nothiwendig auf den q 
famen Grunddarafter aller Götter zurüdgehn, und di 
terifche Vorftellung darnach mildern und mäßigen; bef 
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in rühern Zeiten ift auch Poſeidon meift in erhabner Ruhe, 
amd felbft im Kampfe in forgfältiger Bekleidung dargeftellt 
norden, wiewohl er doch auch damals ſchon ganz naft und 
in heftiger Bewegung gebildet wurde. Die Blüthezeit ver 
Griedifhen Kunft hat das Ideal charakteriftifcher entwidelt 
(durch welche Künftler, it unbefannt, wahrfcheinlich beſon⸗ 
ders in Korinth); fie giebt dem Pofeivon bei einem etwas 
ſhlankern Körperbau verbere Musculatur als dem Zeus, 
wilde durch die Stellung meift fehr hervorgehoben wird, 
und dem Geſichte eckigere Formen und weniger Klarheit und 
Ruhe in den Zügen, aud ein weniger fließendes und ges 
erdnetes, mehr gefträubted und Durcheinandergemworfeneg 
Hupthaar, für welches der Fichtenkranz eine paffende, wenn 
auch nicht häufig gebrauchte Zierde iſt. Die dunkelblaue, 
Ihwärzlihe Farbe (das xuaveor) wird gewöhnlich dem 
Haupthaar, oft auch der ganzen Geflalt des Poſeidon zuge 
ſchrieben. | 


2. Ein Poreidon yenpyos, mit einem Pfluge, Soc, und Prora 
ſtehend, in einem Gemählde bei Philoftr. 11, 17. 


4. P. bekleidet, dem Zend ſehr ähnlich, am Zwölfgötter-Altar; 
anf der Vale von Volci $. 356. U. 4.; auch beim Kampf mit 
Gyfislies (8. 143, 1.); nakt dagegen der von Bofeidonia) 8.355, 3.). 


5. Aus Phidias Werkitatt die großartige Figur in dem W. Gie⸗ 
Bel des Parthenon, nach Carrey's Zeichnung mit andgefpreizten Füßen 
ſtchend, mit fchwellenden Adern an der Bruft, $. 118. [Marbr. du 
C. Elgin p. 20 f.) Ron zwei Korinthiichen B.= Bildern, auf dem 
Iſthmos und zu Kenchreä, 8. 252. U. 3. Ein P. nebft einer Hera 
zu Korinth gefunden, Wind, vı. S. 199., in Ildefonſo nach Heyne's 
Barlei. S. 202. In Tenod neun Ellen hohe Statuen des P. und 
da Nınphitrite von Teleſias dem Athener, nah Philochoros p. 96. 


” 6. Ein B.=Kopf, der das durcheinandergeworfene Haar zeigt, 
Weist von Dflia, M. Chiar. 24. Ausgezeichnet der am Bogen des 
Ünzuftus zu Ariminum (8. 190, 1, 11.). Sehr gefträubtes umd wild 
 geworfenes Haar hat die Bronze eines fichenden und fich an einen 
 Rentos lehnenden B. von beionderd rauhem Anfehn, Ant. Erc. vı, 9. 
een trogigen Eharafter auch der Kopf einer Mediceiſchen State, 
nd. W. ıv. ©. 324. Tf. 8a. Einen milderen dagegen (placi- 
dem. caput in der finnvollen Stelle Virgils) die meiften Köpfe auf 
m, z. B. auf der der Bnittier (Nöhden 1.), wo P. ein Diadem 
FW, wie öfter (Taſſie p- 180.). [Das Meer überjchauend auf Min 
BE a von Solunt.] Die erhabenfte Bildung bat der Kopf auf den M. 
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des Antigonos, D. U. K. 52, 231. [Elarac pl. 1002. n. 
Bine Maske in buntem Alabafter in Parma, zeusähnlich , trogi. 
Rohrblättern im Haar, M. d. I. 111. tv. 15, 4. Ann. xıı. p. 
Kopf des P. d' Agincourt fragm. en terre cuite pl. 3., Gi 
1784. p. xıv. tv. 3. Eine Herme des M. Borbonico Clar 
749. B.) 


355. Doc find grade bei Pofeivon vie Modificat 
des Grunddarafters auch ſchon in Werfen ver altgriech 
Kunſt fo bedeutend, daß man das Allgemeine nicht ü 
leicht fefthalten Fann. Sie hängen eng mit ven verfd 
nen Stellungen des Körpers zufammen. Hauptformen 
außer ven allgemeinen und bei allen Göttern gewöhn 
‚Stellungen, 1) des grave flehenden und 2) des thron 
Gottes, 3) ver nafte, heftig fehreitende, den Dreizad fd 
gende Pofeidon, der Felfenipalter und Erverfchlitterer, 
yociyasıs, ceıixIwv; 4) der beffeivete, und ſchnell 
fanft über die Meeresfläche hinſchreitende, ein friedlicher 
berrfcher des Wellenreichs; 5) ver, nakt, das rechte 
auf einen Feld, eine Prora, oder einen Delphin fep 
fih darauf Iehnende und darüber hinausfchauenve, ein 
ger im Kampf und Beherrfcher des Unterworfenen ; 6) 
halbbekleidet, mit geringerer Erhebung des Fußes, ein 
nig zurüdgelehnt in ruhiger Würde ſtehende, wohl ein 
feftiger und Beruhiger, aoPaA.sos. | 

1) Ein P. 000g mar der von Kenchreä mi 
Delphin in der R., Dreizat in der 2, und der PB. Helikonic 
dem Hippokampon in dev R., Strakon vırı. p. 884. Statne 
ı, 32, G. M. 91. nicht völlig ficher reſtaurirt. [Elarac pl. 


n. 1796. Gin andrer der Sammlung Loke pl. 744. n. 178 
pl. 749. B. aus den bronzi d’ Ercol.] 


2) P. fißend, af M. der Böoter, mit D 
auf der R., Triäna in der L., befränzt, Mionnet PI.72, 7. ! 
Tf. 30 D. Auch auf M. des Demetriod Pol. mit Apluftre, I 
PI. 70, 9. 

8) Prfe yovw 6 II. 2 roiaim za don, P 
sn, 14. „Die rechte Seite war Dabei zugleich eingezogen und 
Ichoben ; nicht blos die Hand, auch Der ganze Körper drohte den ( 
Die Sprengung der Berge war, nah dem Geilte der alten 
auf dieſem Gemählde anticipirt. Vgl. Claudian R. P. i1, 179. 
ſo erfcheint Poſeidon, alterthümlich, auf den nırmis incusis vo 
jeidonia, Paoli R. di Pesto tv. 58—62. G. M. 62, 293. 

4) P. fo wandelnd, mit Dreizack u. Delphin 
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änden, an der Kandelaberbafis, in bieratiihen Styl, PCI. ıv, 32. 
. MM. 62, 297. (Aehnlich in andern hieratiichen Werken Windeln. 
L 1. n. 6.). [Den Dreizad auf der Schulter, Mon. Matth, m. 
v. 10, 1.] Vielleicht der IT. Enonene, den Pauf. erwähnt. 


5) B. das r. Bein auf einen Fels ftellend, Kleine Sta- 

hie bei 2. Guilford; in Dresden 312. Aug. 47. [auf einen Delphin, 
eine andre Leplat 61, Auguft. 40, bei Clarac pl. 743, 1798. 1795, 
w im Batican pl. 744, 1797.]; in dem Relief, Zoega 1.; anf den 
MR, des Demetrios, Mionnet Pl. 70, 10.; oft auf Gemmen (Taffie 
0 ff. Lipp. 1, 119). Auf eine Prora, auf Römiſchen M. 5.8. 
AN Sertus Pompejus (8. 196. U. 4.), wo er das Apluſtre in ber 
— auch auf Gemmen. Auf einer M. des Titus, G. M. 56, 
., hat P. als Weltherefcher den Globus zur Unterlage. Auch das 
* von Antikyra hatte dieſe Stellung; hier ruhte der Fuß auf dem 
phin; die andre Hand hielt die Triäna, Pauſ. x, 36, 4. End⸗ 
hatte auch das Iſthmiſche Hauptbild (Eckhel P. gr. 14.) dieſe 
Eciung; bier hebt P. mit der 2. ein Gewandſtück, welches auf den 
L’Schentel fälli; aus dem Felſen rinnt eine Quelle. 
F 6) Ein ſolcher P. mit einem Zeus⸗ähnlichen Charak⸗ 
e, zwar ſpät, aber nach einem guten Vorbilde gearbeitet, in Dres⸗ 
en 135. Aug. 40. P. mit Hippolfampen in ftolger Stellung angrei= 
dd Münzen Morelli N. Cons. tb. 24, 14 P. Kopf mit zierlich 
Fechtnem Barte, ebenda. — Eine orientaliiche Figur war der P. 
ppes der Eleer, Pauſ. vi, 25, 6.; vielleicht einerlei mit dem 
u Satrayıs, Libanios p. 293. R. 


Rn, Pofeivon hat feinen eignen Kreis von Weſen, 
Bern Diymp, um fih, in veflen Mitte er fich befindet, 
ionyſos in der der Satyrn und Mänaden, Zeus in 
Der, gelammten höhern Götterwelt (vgl. F. 402.). Man 
HR. in Statuengruppen, und fieht ihn jett befonvers 
we Heinern Kunftwerfen, mit ver Amppitrite, feiner Ge⸗ 
in, für das Waflerreih (denn feine eigentlihe Che bat 
inch altem Glauben mit dem Erdreich gefhloffen), und 
in ganzen keck und phantaftifch gebilveten Chor. Die 
Bbte des Poſeidon, welche zu ven fhönften Kunſtvorſtel⸗ 
m Anlaß gegeben, ift vie Argivifche Danaos⸗Tochter und 
Minymphe Amymone, durch welche der Gott das bür- 
Argos zum wafferreihen madt. Bei dem Kampf 
Ep Giganten zeigt er die erderfchütternde und ummäl- 
6. Macht feiner Triäna; welche urfprünglih Nichts als 
Harpune für den Thunfifchfang, einen für Griechenland 
Piätpeutenden Nahrungszmweig, gewefen zu fein ſcheint. 


4 Air Archäologie, Ite Auflage. 34 
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2. Wert des Skopad zu Korinth $. 125, 5. Große Grup 
im Iſthmiſchen T., von Herodes geweiht, PB. u. Amphitrite i 
Chor der Seedämonen, Bauf. u, 1. Qu. de Quincy Jup Ol. | 
372. P. mit Amppitrite auf dem Sippofanpens Wagen, von Trit 
nen begleitet, auf Bronze M. von Korinth. P. und Die Amp. a 
einem Tritonene Wagen; die Dfeanine Doris mit Hochzeitfadeln um 
Nereiden mit weiblichen Schmudgeräth kommen ihnen entgegen: {dd 
ned Melief in München 116. Amph. figt am Giebel des Parthenn 
hinter P.; auf der Schale des Sofiad ($. 143, 3.)) neben ihm, = 
einem Scepter mit Seegrad. Ihr Kopf mit nafter Schulter md ob 
gebundenen Haaren (auf dem Mevers Neptun mit Hippokampen fah 
rend) auf Denaren der g. Crepereia, Patin p. 95. melden Gemmg 
entſprechen, M. Flor. ı, 85, 1—4. Auch am Bogen zu Armin 
P. auf einem Hippofampen-Wagen, von Zritonen umgeben, oft- ei 
Gemmen (viele neu), Lipp. 1, 120—122. Taſſie 1. p. 182. HR 
Tf. 2. P. auf feinem Meergeipann, berrliher Stein, Semilaſſo & 
Afrika ım. ©. 213. Ueber die Hippolampen Voß Mythol. * 
S. 184. 221 ff. — Gine ſehr ſchöne Bronze des P. kei 2. 
mont fehien mir in der &. den Trident, in der R. den Zügel gehe 
ten zu haben. Amalth. ıtı. ©. 259. [B. und Aphrodite mil f 
Namen auf einer Quadriga, Elite ceramogr. ım, 15.5 P. Fig 
roffe fahrend, Hermes, eine Göttin, Gerhard Auserlef. Vai. E, i 
Elite ın. 16; P. auf einer Quadriga, umher Tritonen, Rei 
Eroten auf Seeroſſen und Delphinen, Moſaikfußboden, Dion 
Suppl&m. 1, 27.5; P. und Amphitrite, Zoega Bassir. tv. 1.; - 
Dreizack und ritem Fiſch, Gerhard a. a. ©. Tf. 11. elite di f =; 
P. eben jo, Athene, Hermes ım, 135 P. den Fiſch hinreichend ;el ee 
Züngling (Pelops?) Elite um, 6. 7. 8x. P. Amppitzite, mi, w 
men, und ... QNZ, auf einer Vaſe figend, eine Pymphe — 
pl. 27. P, mit Dreizad und Fiſch und Dionyſos, beide reiten 
Stieren, Gerhard Tf. 47.) | Ri 


3. Bu. Amymone, Statuengruppe in Byzanz, Chriſtod. 
wo Amym. faB und P. ihr als Brautgabe den Delphin, dad W “ 
ſymbol, darreichte. Gemählde, Philoſtr. ı, 8., we P. wi 
kampen heranfahrend fie übetraſcht, ähnlich wie anf: Gemmen,F 
tv. 100. vgl. Welcker p. 251. Auf andern verleiht P. ihr ek 
Felſenquelle, Impr. del Inst. 1, 84. Auf den Wgndgem. m u 
vi, 18. flüchtet fih Anıyın., vom Satyr erſchreckt, in die A * 
P. Anders wieder auf Vaſengem., Millin ar. 20. 6.” 02 
Böttiger Amalth. n. ©. 286.; Qaborde 1, 25; [M. d. 8 
Cav. Gargallo-Srimaldi Ann. zrar. p. 3 8. Amyıaone t 
Gerhard Auserleſ. V. 1, 11, 3. 65, 2 Elite ceramogr. KIT, . Ar 4 
P. ſteht vor ihr und hält ihr einen Fiſch Hin 25, fie hat ihn 
nommen 23. 24., er ſpricht zu ihr, die auf einer Vafe Äh 2 J 3 
Amymone, Aphrodite, Gros mit Namen 27. Zwei Safe m 
die Amymone verfolgend bei Barone in Neapel beichreibt: DM 
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all. Napol. 11. p. 61. Dai. ift p. 57. tv. eine merkwilrdige Dale 
3 Bafilisata edirt, ;B. und Anıpmone wie thronend unter . einem 
Jaffergewölbe, ein Thalamos wie‘ Philoſtratus Im. ı1, 8. einen be⸗ 
ſreibt. BP. umd Anymone Gerhard Etr. Spiegel 1, 64.] Amym. 
it Dreizack und Krug, Gemme bei Wicar G. de Flor. ı, 91. Als 
jungfrauenräuber ericheint B. auch auf M. von Kyme (Cab. d’Allier 
ie Hauteroche pl. 13, 27.) u. Adrampttion (Eckhel Syll. tb. 4, 3.). 
> — AIOPA, die einen Korb hält, M. Gregor. ı1, 14, 1. 
> Auserleſ. V. 1, 12., Elite sıı, 5.; Ddaf- pl. 19. der Korb 

f dem Boden ftehend; fie wird bei der häuslichen Arbeit überraſcht.) 


4. BE Kampf mit Ephialtes 8. 143, 1.). [Die Vaſe bei 
ingen Anc. mon. ı, 7. 8. auch DAR. ı, 44, 208. Elite ce- 
i * 1, 5. Eine andre bei Millingen pl. 8. Elite ı, 6.] Ne 
“ „ NEDVNIS, Berge fpaltend, Carniol aus Vulci, Cent. ın, . 
. zu Roſſe mit dem Giganten Polybotes kämpfend, Pauſ. 1, 
P. den Laomedon verfolgend, Etrusk. Bronzearbeit, Inghir. 
Pi, Etr. i11. t. 17. Ragion. 5. — P. als Nebenfigur bei Eus 
B (8. 351. ©. 3.) und Perſeus Gorgonen= Tödtung ($. 414.). 
anf mit Dallas 8. 371. P. in feinem Reiche thronend und den 
—* us bewillkommnend, dem Amphitr. einen Kranz reicht (Pauſ.1, 
3.), Wale von Volci, M. 1. de Inst. 52. Eben fo erklärt nad) 
hsibfied, Ann. v. p. 363. Vanofla. [Luynes Vases p. 21. 22. 
ba. xii. p. 253. Abſchied des Achillens von feinem Großva⸗ 
ir Elite c&ramogr. u, ©. 10.] Beim Kampfe mit Piz 
3 8. 412. 


—uUeber die Triäna, fuscina, Böttiger Amalth. ı1. ©. 306. 
2 Sophron's Thynnotheras Etym. M. p.572. Die Triäna 
5 rauf M. von Tarent (R. Rochette Lettre a Luynes pl. 4, 
s, Thunfiih-Harpune. P. ald Thunfiſchwächter auf einem Fl 
* w, auf Byzant. M. P., Herafles, Hermes ale Vorficher 
u fiſchwarte in dem alterthlimfichen Vaſenbilde bei Chriſtie 
ses pl.12. p.81. [G. M. n. 466. Elite eéramogr. 1. 14. 
— in der Zeitſchr. f. A.W. 1839. S. 333 ff. weiſt den ſitzen⸗ 
Dermes in Münzen der Seeftadt Carteia nad. Hr de Witte 
then an einer Vale des Hm Edm. Lyons einen angelnden 
"amd verficherte noch eine andre Vaſe mit dieſer Vorftellung 
Men. Seltiam iſt ein Sarbonyr in den Engravings of tlıe 
* — busts etc. of H. Blundell 11. pl. 151. mit der 
”Mercurius piscator manium. Der angebliche Mereur, 
u Chlamys, ohne alle Attribute, hält an einem Band um 
Betten Arm einen halb aus dem Grund hervorragenden 
3 in gleicher Größe; eine andre ähnliche Figur fleigt a8 dem 
Fa ] Den Thunfiſch, den P. hier in Händen hält, reichte 
"alten Gemählde im T. der Artemis Alpheioa in Piſatis, 
— 2 — gebärenden Zeus dar, Athen. vr. p. 346., vergl. 


34° 
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nit Strab. vıır. p. 343. — Thron des PB, auf einen Re 
S. Vitale zu Ravenna, Schrift von Belgrado, Eejena 1766. $ 
Suppl. 1, 26. 6. M. 73, 295. 





4 Demeter 


1 357. Demeter, welche in dem hier befolgten Zwö 
ter-Syſtem, wie in mehrern myſtiſchen Culten, mit 
Poſeidon verbunden wird, iſt die nährende Natur als 

2 ter gefaßt. Dies iſt Der weſentliche Grundzug ihres ( 
und Mythus, daß fie im Verhältnig zu einem Kinde g 
wird, deſſen DVerluft und Wiedergewinnung ganz gerign 

3 alle Seiten des möütterlihen Gefühle zu entfalten. 2 
Gharafter und dies Verhältnig, auf rein menfchlice ‘ 
gefaßt, legt die ausgebildete Kunft ihren Darftellungen 
Grunde, nachdem die frühere verfugt hatte, myſtiſche 
ftellungen von Naturverhältniffen in zum Theil ſehr ſeltj 

4 Bildern auszudrüden. Obgleich auch in Sieilien bei 
Bilder der Göttin waren, gebührt doch die Ausbildug 
Ideals der Mutter und der Tochter wohl größtentil 

5 Attifhen, zum Theil erft der Praritelifchen Kunſtſchuß 
Weihetempel von Eleuſis war wahrſcheinlich eine ia 

6 tine Statue der erfiern Göttin. Demeter erfcheint m A 
fer und mütterliher als Hera, ver Ausdruck des G 
welches nach hinten das Oberkleid oder ein Schleier w ei 

7 ift weicher und milder; vie Geftalt erfcheint, in vol 
umhüllender Kleidung, ‚ breiter und voller, wie es X 
mutter (TauuNTap, mayyev£tsiga) ziemt. De 8* 
franz, Mohn und Aehren in den Händen, die Fad 0 
Sruchtkorb, auch das Schwein neben ihr find bie u 

8 Kennzeichen, Nicht felten fieht man die Gottpeit a aſ 
mit ihrer Tochter thronen; doch iſt man eben ſo 
die fruchtſpendende Göttin über die Erde hin ſchreite 

1. Creuzer Symbolik Th. ıv. Der große Se 
Griechischen Religionsgeichichte, zwiſchen dem Cult der € 


undnder Olympiſchen Götter, ift im der plaftifchen ey 
glihen, daß die eigenthümlichen ‚Empfindungen des eriiiiek 
rechten Ausdrud darin gefunden haben. Br 


3. Bon der ſchwarzen D. zu Phigalia 8.83. ws“ 
fende ältere Darftellimgen: D. (oder Kcra?) mit eat & 
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af M. von Selinus, Torremmga tb. 66, 6—9. D. von einer 
Schlange ummunden, Die Füße auf einen Delphin, M. von Parion 
ei Millingen Anc. Coins pl. 5, 10. (mo fie anders erklärt wird; 
ach R. Rochette p. 412 iſt die Figur Thetis.). 


4. Nah Cic. Verr. ıv, 49. zu Enna mehrere Bilder der D., 
nebſt Kora und Triptolemos. Plin. xxxvı, 4, 5: Romae Praxite- 
2 opera sunt Flora (i. e. Hora), Triptolemus, Ceres in hortis 
q ilii. D. mit Berfephone und Jakchos zu Athen von Prax. Pauſ. 

‚4. In den archaiſirenden Reliefs trägt D. über Chiton und 

{08 ein meites Himation amd einen Schleier, einen Aehrenkranz, 
ren und Mohn in der R., den Scepter in der L. Starke xor- 
Bes bezeichnen die wandernde Göttin. 


5. Auf ein ſolches Bild deuten Die Beſchreibungen der myſti⸗ 

 gozazoıyia und erzorzein,, bejonderd Themiftios in obit. patr. 
#35. Petav. Ein Fragment, Kopf und Bruft, aber ſehr zerſtört, 
E marmornen Statue ift von den Innern Propylien in Efeufis 
$ Ant. of Att. ch. 3.), wo fie urfprünglich an einen Pfeiler ge: 

st ſtand, nach Cambridge gekommen; es ift mit einem Kalathos 
; Gorgeneion (Od. xı, 632.) verfehen und hat die Haare hinten 
ich einen Ring geſchlungen. Früher bei Spon (Voy. ıı. pl. 216 ff.) 
> in Fourmont's Papieren abgebildet; jetzt bei Clarke Greek Mar- 
| FR in the publ. libr. of Cambridge pl. 4. 5. (vgl. &. Aber- 
| 67.) und M. Worsl.ı. p.95. Nah Hirt eine Kanephore?, 
berhard Brodr. S. 87. Demeter⸗Kora. Rgl. Coll. Torlonia 
J Clarac pl. 443, 812. |Testimonies of different authors 
| be col. st. of Ceres, Cambr. 1803. 8 Eine Medufa auf 
bat auch ein bemaltes Figürchen bei Stadelberg Gräber 
. 1, das er irrigerweife Athene nennt. Die Göttin hat einen 
—1 um den Kopf wie die Demeter in Panofka's Terra⸗ 
B Berl. Muſ. Tf. 23, hier mit Pflanzen verziert.] Mit einer 
aus Hadrian's Zeit, C. 1.389. Kunftbl. 1831. N. 86. 


z Schwierig ift die Sram der D. u. Kora in den Köpfen 
. Sicher ift die D. (ald Ilvieıia) auf den M. der Amphiktio⸗ 
Pi verhüllten Hinterhaupt, Mionnet Pl. 72, 5.  Gadalvene 
7 Bi auch wohl die auf M. von Metapont (Windeln. W. iv. 
0.], mit dem Schleier, Mionnet Pl. 64, 6. Empr. 152. 
Rochette Lettre a Luynes pl. 34. 35. Die Kora iſt 
Beiſchrift ſicher auf M. des Agathokles (Empr. 332.) mit 
endem Haar, und als Kopn SLoöreiodq, auf großen Bro 
— * — (Descr. 191 ff.), mit ſehr ſchlankem Halſe, H 
». Oßrringen, über dem Naden zufammengelnotetem Haar und 
jeen= u. Epheukranze. Zweifelhaft find die ſchönen Küpfe 

x > von Dpus (Empr. 570.) und Pheneos (662 ff.), auch der 
if M. von Syrakus (300.) mit hinten aufgeftesttem Saar, fo 
** — anf M. von Segeſte, Nöhden 8., mit dem Haarnetz 
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Brit. 8, 2. Der von vorn fichtbare Kopf mit den wallende 
anf M. von Amphipolis (die Fackel bezieht fih auf Lampadı 
bat einen zürnenden Ausdruck, Mionn. Suppl. ıu. pl. 5, | 
1, 20.; auch der ähnlihe Kopf auf M. von Katana, Nö 
Empr. 226. Hier kommt A. auch mit Eichenlaub gefränzt 
einer ſchönen M. des KK. Eabinets zu Wien. [Specim. ıı. 
ift amterfchieden A. nach alten Makedonifchen Münzen, fd 
vielen ſpäteren, der auf Rhodiſchen M. mit Adlernaſe, viell— 
dem Coloſſ, der Belvederiihe u. äbnliche. Clarac pl. 1006. 
—2785.] 


Düfte des U. von runden Formen, manchen Köpfen 
ſehr Pie 2%. 133,, [verihieden von der coloffalen m. 135 
gewöhnlichen Phyſiognomie des U] Mehrere der Art Bouil 
Auch der Kopf Chiaram ı, 10. fcheint ein Apoll. . 


360. Den fihlanferen Wuchs, das länglichere £ 
Kopfs und den belebteren Ausprud erhielt Apollı 
‚Zweifel beſonders durch Die jüngere Attifhe Schule, 
fehr oft bildete, und zwar fo, daß fih Skopas fi 


lender und Tangbefleiveter Apollon noch mehr an bi 
Formen hielt, aber doch ſchon den Uebergang zu der 


berrfchenden Darftellungsweife bildete. Der Gott w 
durchaus jünger gefaßt, ohne Zeichen männlicher Rı 
ein noch nit zum Manne ausgebildeter Jüngling ( 
xıov), in deſſen Formen indeß die Zartheit ver“ 
wunderbar mit einer gediegenen Kraft verfchmolzen ı 
Das länglich ovale Gefiht, welches ver Krobylod ( 
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serhältniffe ab, in dem fie zu ihrer Tochter gedacht wird, 
jeim Raube der Kora wird fie als eine erzürnte, ſchwer ge⸗ 
—F Gottheit gefaßt, welche den Räuber mit Fackeln in 
en Händen, das Gewand fliegend, auf einem ſeltner mit 
offen, gewöhnlicher mit Drachen befpanınten Magen verfolgt. 
diefem gewaltfamen Raube iſt die alljährlich fich er— 
Baernde SHerabführung der Perfephone und ihr Abfchied von 
7 — Mutter zu unterſcheiden. Gegenüber ſteht dieſen Scenen 
: IH mn der Kora aus der Erde und ihre Hinauf⸗ 
Brung zum Diymp, gemeiniglih in Begleitung der Früh⸗ 
Dora. Mit dem Emporfleigen ver Kora wird die 
ung der Seegnungen der Demeter ald gleichzeitig und 
perbunden gedacht; Triptolemos iſt es, ber fie von 
enun verföhnten und bulpreichen Göttin empfängt und auf 
Bm Drachenwagen durch die Länder verbreitet. Auch ein 
R Triptolemos nah verwandter Heros des Ackerbau's, Bu⸗ 
ges, erſcheint in Verbindung mit der Göttin. Die Tochter 
“ Demeter, Kora, hat wenig Individualität in der Kunft 
Er fondern wird großentheils durch die ſchärfer charakte⸗ 
Weſen beſtimmt , mit denen fie in Verbindung ſteht. 
Bat ift fie eine nur jugendlich zarte und jungfräulich 
je Demeter; anbererjeits ift fie als Hades Gemahlin 
enge Herrfcherin der Unterwelt, eine Stygifhe Hera; 
® prev Rüdkehr aber zur Oberwelt in myſtiſcher Religion 
aut des Dionyfos (Liber et Libera), von dem bie 
zung mit Epheu und die Bachhiſche Begleitung auf fie 
St. Der myſtiſche Jakchos, das Kind von dunkler 
nft, an der Bruft der Demeter, war eine feltne Vor- 
= ver alten Runft. 
. Zahlreiche Sarkophagen (mo der Gegenſtand als eine Hoff⸗ 
Unſterblichkeit genommen wird) zeigen, entweder in drei 
die Blumenſammlung, den Raub und die Verfolgung, oder 
ac davon. S. Welder Zeitichr. 1, 4. nebit dem Nachtrage, 
Berimst. v. p. 146. Sartophag in Barcelona, Laborde Voy. 
4 Ba ‚2 Welcker Tf. 1, 1.2.3. Sn Mazzara ein ſchöner 
der Art, bei Houel 1. pl. 14. (auch Buzyges als Pflü⸗ 
Br PCI.v,5. 6. M.86, 339. (viel ergänzt); M. Cap. ıv, 
M 9, 5.; Zoäga Bass. 97. Crenzer Tf. 12.; G. Giust. ır, 
48.; Bouill. ııı, 35. Clarac pl. 214. aus V. Borgh. 
= er-auf Dem Stein Agclajtod); Aualth. 111. ©. 247. [de 
J An Aachen Jahrb. des Altertbumsvereins in Bonn v. Tf. 9 
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ı, 4. Einer ift auch in Raffadale, acht Miglien von — 
der Hauptkirche; eine Vorderſeite an dem Pallaſt der V. Wie 
bei dem Lateran vorn mit andern Reliefen eingezogen, und eine 
dre in London bei dem Architekten Soane, Descr. of the house & 
museum — of Sir J. Soaue L. p. 43. Bon gemahlten Vafın 1 
len den Gegenftand dar die Hopeiche bei Dillingen Anc. uned. 
pl. 16, Dubois Maifonn. pl. 20, übereinftimmend, wenn nick 
mit Tijchbein zur, 1; eine des M. Etr. du Prince de Canins 
1690. (Pluton entrafft Perfephone, Rv. Herafles); die Kılır 
Vulei M. Gregor. nn, 83, 2, die Entführung imvendig, mit M 
auf beiden Seiten außen, dem von einem Süngling eine Granıtöil 
bier, eine Granate dort gereicht wird, Ann. xvı. p. 141; anf 
Bafen fah die Entführung Cav. Gargallo 1842 in Anzi in Sur 
inter dem Pluton Demeter mit der oben gekreuzten Bade, \ 
ihm ein geflügelter Wagenlenker. Pluton verfolgt Drei Göttime 
einer Vaſe Biscari, Berliner Kunftbl. 1829. ©. 68. ni 
Etruskiſchen Vaſe die Entführung und Unterweltsfcenen, Ari 
Zeit. 1846. ©. 350.) Der Homieriſche Hymnus, welcher die] 
finiihe Sage darftellt, Tiegt zum großen Theil zum Grumde; | 
offen fpielen Pallas und Artemis (V. 426.), Helate, Helen 
mes, die Nymphe der xaAdiyogos zanyn, ded Yocap ardırar fi 
au Sieilien nach Andern), Gäa, Styx, Acheron, beriihiehe 
ten (nach andern Hefpero8 und Phosphoros). Auf M. 
(HENNAION) fieht man D. die Tadel zünden, und dam? 
nem Wagen mit Roffen (die ältere Vorſtellung) den Sohn 
N. Brit. pl. 4,5. Die verfolgende, fadelttagende D. auf & 
chenwagen fiebt man auf M. von Athen, Stuart Ant. ıı, 2 
Kaiferm. von Kyzikos, Nikäa, Magnefia (wo D. in fehr 4 
wegung); auch auf Denaren der g. Vibia u. Volteia. F 
Statue Borgheſe (?) Clarae pl. 433. n. 787. De Gabel 
fich ftränbende Kora auf dem Viergefpann, eine Schlange. « 
Boden zitngelnd, auf Kaifer-M. von Sardis und andern Aſi 
ten. Gemählde der Hinabfahrt, Bartoli Nason. 12. 


2. Nah Plin. Eildete Prar. Proserpinae raptum, im * 
tagusam, d. h. die die Perſeph. nach der Unterwat 
entlaſſende D. [Die ihre Tochter zurückführende, ſo daß ke 
Unterſchied iſt als zwiſchen Mythus und Bedeutung.] So # 
dem Vaſengemählde bei Tiſchb. ar, 1., vollſtändiger DIE Be 
Mon. ge 16., wo der Abſchied völlig ruhig und —— 

3.. Auf dem Relief Bartoli Adm. 53. (zweite 2 
9,6. G. M. 87, 341. ſteht die Abrufung aus dem | 
Haube gegenüber als Anfang der Avodos; die Hota 4 
iſt Dabei, denn es iſt die Zeit der AvOtorioue. [Da 
Mantova ı. tv. 3. vgl. ©. Brunn im N. Rhein. —* IX. 
So iſt auch, auf der Prachtvaſe A. 4., die Hora bei $ 
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T &rodos. Auf einer M. von Lampfalos erhebt fi Kora aus 
be, mit ehren und Weinlaub befränzt, Millingen Anc. coins 5, 
.; eben fo fteigt fie empor, in Gegenwart von Hekate, Hermes 
. Demeter, deren Namen dabei ftehn, auf einer Vaſe in Neapel, 
Riflingen p. 70. Reliefs, welche die Rückführung der Kora voritel- 

en (7), Gerhard Ant. Bildw. 1, 13. Neapels Bildw. ©. 110. [Die 
Reliefe gewiß nicht; vielleicht das archaiſche Gemählde. Gerhard Aus- 
hl. Vaſ. 1, 73, und das neuere 1, 76, zu dem aber als Rückſeite 
Kr Triptolemus 1, 75 gehört, fondern Herakles von Nike bekrängt, 
wule; Melanges ıv, 7. p. 572.] Volcentiſche Vaſengem. Gerhard 
am. d. Inst. 111. p. 37. Wiedervereinigung der beiden Gottheiten 
Bf der M. von Anton. Pins (T,aetitia) G. M. 48, 340. 


r 4 Triptolemos Ausfendung erfcheint beſonders ſchön [in einer 
Biope des Parthenon nach Carreys Zeichnung. Bröndfted Reife ır. 
=.209. Tf. 47, 13.], auf der Poniatowsky'ſchen Vafe, |. Viſconti 
R pitture di un antico vaso. 1794. Millin Vases sı, 31. G. 
J ‚52, 219. Creuzer Tf. 18. Böttiger Vaſengem. vım, u. ıx.: 
vberſt Zeus, dem Hermes die Vollendung der Begebenheit meldet; 
Wen Kora in der ä⸗odoα; unten die ſeegenſpendende D., Tript. dein 
Aonyſos ähnlich u. die Töchter des Keleos. Andre Bafengem. ſtel⸗ 
Fr. Kript, Zug einfacher dar (wobei oft die Attribute mehr auf Apol- 
— —— von den Hyperboreern deuten) [dem widerſpricht mit 
3 Panoffa Cab. Pourtales p. 86.). S. Tiſchb. 1, 8. 9. ıv, 
. Hancarv. i11. 128. Laborde 31. 40. 63. Millingen Un. 
u 24. Panofta M. Bartold. p. 131. Belonderd die Nola- 
F%afe, M. I. d. Inst. ı, 4. Ann. I. p. 261. mit den Namen 
imo, Toinzoreuos, "Exarn, und die Volcentiiche, Inghir. Pitt. 
fittili 35., mit Aeuereo, Toinzolsuos, Tleoogyara (d. i. 
Wetyorza). Zu den prachtvollen Zriptolemosvafen gehören die im 
EPourtalis von ©. Agata de’ Goti pl. 16, Demeter, Tript. Kora, 
ie 3 und Hekate, nad Panoftka Phöbe, Hilaira, Rv. Dionyſos 
ftere] die Vaſe Gualtieri im Louvre, Tr. Rehjagd, Kampf 
chtheus u. Eumolp?, ein Oxybaphon von Armentum in Neapel. 
78 bei Gerhard Auserl. Vaſ. 1, 45. Tr. allein, Tf. 46. 
viſchen Demeter, Kora, Dionyſos⸗Hades, in ſchwarzen Figuren 
N Tr. von Hermes geführt, Tf. 42. AA. mit Dem. Kora, Sa: 
3 F =. 43. zwiſchen zwei Sterblichen. Unter den umgebenden Göt⸗ 
‚vielleicht Hier und da folche wie Theoria, Myſtis, Telete u.f.w. 
4* — Tripdlemosvafe auch Vasi Feoli n. 1.] Sehr einfach, 
RAin ‚, iſt die Grtheilung des Getreided an Tript. (der bier 
£$ fri A, Germes ift) unter Zeus Obwalten gefaßt, an der runden 
BB: Pall. Colonna, Welder Zeitſchr. i, 1. Tf. 2, 1. ©. 96 ff. 
» 87. nebjt der abweichenden Erflänng S. 16. Guigniaut 
= be Fang pl. 84. n. 551 b. Explic. p. 226.) Tript., mit 
“L ; des Sermed, auf dem Dracyenwagen fahrend, SM. von 
* Brit, pl. 7, 3. vgl. Haym 1, 21. Zript. auf dem Flü⸗ 
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Ficdrachen⸗ Wagen, Korn and der Chlamys ſtreuend, auf Ka 
von Nikäa (ichön Deser. n. 233.). Hunter tb. 9, A. Diefe 
gur ericheint, als ein Lydiſcher Heros Tylos auf M. ven 
Ann. d. Inst. ız, p. 157. (bei Xanthus Thylo vom Drachen € 
durch ein Kraut hergeftellt. Plin. xxv, 5.); wie auch ein Zri 
Puniſcher Umfchrift auf einer Gemme, Impr. d. Inst. ı1, 37, 
tommt. PD. tbronend, Tript. auf dein Drachenwagen abfahrend, 
s, 111. Das Diantuaniiche Gefäß (8. 246. U. 1.) teilt $ 
Gottheit der Fruchtbarkeit mit Kora aus einer Grotte hervon 
dann mit Zript. auf dem Wagen, und von den Horen begrü 
H.R.G. im Kunftbl. 1827. ©. 375.) — Ueber Germanieut 
8.200. A. 2, c. [Bröndfted Reifen. ©. 212.) Ä 


5. D. und Buzyges (oder auch Triptolemos) anf einer 
Schlichtegrol 39. D. Kopf, auf der Rückſeite ein Geipann 4 
anf Denaren der g. Cassia. | 


6. 7. Köpfe der Kora 8.357. 4. 6. ſKora feheint | 
loſſale figende Figur mit dem Modius auf dem Haupt, aus | 
zem Marmor, in Billa Pamfili, bekannt als Kybele, von | 
nicht das mindeſte Zeichen hat. Kora jigend, lebensgroß, & 
apfel in der Linken, in der Rechten eine Blume, Wandgemäßl 
einem Grab in Nofa, dich D. Schulz nach Berlin befördert. , 
von Münzen Clarac pl. 1003. n. 2737 — 2747. Unter ben 
Thonfiguren aus Gräbern, als Pallas, Aphrodite, Demeter, if 
auch Kora, einen Apfel auf die Bruft haltend oder figend ml 
Schale, worauf Aepfel liegen, z. B. in der ſchönen Sammlung de 
di Sperlinga in Neapel. Vgl. Gerhard Ant. Bildw. Tf. 96: 
Perſephone neben Hades 8. 397. Mit Dionyſos in Doppd 
8.383. A. 3. Auf einer Homonden= DM. von Kyzikos mit S 
Mionnet Deser. 195., Kora, mit Epheu befränzt, eine Fack 
tend, anf einem SKentanren= Wagen in Bachiihem Zuge Y 
große Vatic. Cameo (8.315. 4. 5.) ſtellt Kora, mit Epheukta 
Aehren, neben Dionyſos auf dem Kentauren-Wagen dar. Gin 
von Volei ſtellt Dionyſos alterthümlich, zwiſchen zwei brennend 
tären, neben denen D. libirend und Kora mit Fackeln ſtehn, * 
ghir. Pitt. di vasi ſitt. 37. Eine andre, Micali tv. B0 
mit Epheu bekränzt, zu Wagen, von Hermes geleitet, Dionyſos 
ausgelaſſene Satyrn umher. Der Atheniſche Sarkophag, Mk 
45, 1., zeigt D. ſitzend zwiſchen Dionyſos und der zurückg 
Kora und die gleichzeitige Abfahrt des Triptolemos [von de | 
den M&m. de l’Acad. des Inser. ıv. p. 608, jet in Wil 
- Gerhard Ant. Bildiw. Tf. 310, 1. Rückkehr der Kora Am 
dal. Tf. 316.317.) Vgl. 8.384. U. 3. Die Horen find & 
ſephone Geipielinnen, wenn die Mören und Chariten fie heran 
Orph. Hymn. 43. (42.), 5. | 4 


4 
8. D. mit einem Kinde, Jakchos oder Deupphon, 






‘Ss, 
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ruft, Atheniiche M. N. Brit. 7,7, vgl. Gerhard Prodr. ©. 80. 
Jdakchos als Sinabe neben ihr 8.357. U. 8. [Demeter, Kora und 
Jakchos im hinteren Giebelfelde des Parthenon. Jakchos als nahe 
Gerhard Tf. 312, als Juͤngling Tf. 313.] 


D. Symbole, Badel u. Uehren, artig verbinden auf M. von 
en, N. Brit. pl. 6, 9. Ueber die Queerhöfzer der Fackel Avel- 
p Aun. d. Inst.ı. p. 255. Schlangenumwundne Fadeln auf M. 
_ Anaitoe 6. M. 106, 421. Geſenkte und erhobne Fackel im 
Renſte der D., auf M. der Fauſtina 1. Vaillant De Camps p. 29. 
rone der. u. des Dionyſos Bouill. ııı, 75. [M. Piocl. vii, 45, 44. 


F 
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5. Apollon. 


R: 350. Phöbos Apollon war, dem Grundgedanken feines * 
Feſens nach, ein Gott des Heils und der Ordnung, der 
1.Gegenfag mit einer feinvlichen Natur und Welt gefaßt 
ve. In Beziehung auf die Natur iſt er. der den Winter 
mt feinen Schreden vertreibende Gott der heitern Jahreszeit; 
Be: inenfchlichen Leben ein Gott, der den Uebermüthigen ver- 
* den Guten ſchützt; er wurde durch Sühnopfer reini⸗ 
Be, durch Mufit das Gemüth berupigend, durch Weiffa- 
be auf eine höhere Dronyng der Dinge hinweifend ge- 
In ältefter Zeit senücte ,‚ um an bie ſchützende und 
Pngenbe Macht des Gottes zu erinnern, ein Fonifcher 
x, auf die Straße geftellt und Apollon Agyieus genannt 
#06. A. 1.). Cine ſinnvolle Symbolik, vie beſonders 
1 Gegenſatze der Waffen und der Kithar, welche bei 
2 an eine friedliche Stimmung der Seele erin⸗ 
Pe, und unter den Waffen wieder beſonders des geſpann⸗ 
Kind des fchlaffen Bogens, des offnen und gefchloffenen 
berubte, machte e8 ſchon der werdenden Kunft 
| Bi, die verfchievenen Seiten der Vorſtellung des Apol- 
auszudrücken. Rüſtete man ein alterthümliches Pfeiler⸗ 
nit Waffen aus, wie es ungefähr am Amykläiſchen Apol⸗ 
% ſchah (8.67.): fo überwog vie Vorſtellung des furcht⸗ 
— frafenden , rächenden Gottes, welches in mehrern 
dolen der Fall war; gewiß wurde aber auch frühzei— 
—5* als Sinnbild des beruhigten und beruhigen- 
i an alte Holzbilder angehängt; und aus ber 
1 Säule, welche fich befonvers Durch Darftellungen 
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des Apollon berühmt machte, ging der Delifche Apolloncoloff 
hervor, der die Chariten mit mufifhen Inſtrumenten, Toro, 
Flöte und Syrinx, auf der Hand trug. Apollon war ein | 
Lieblingsgegenftand ver großen Künftler, welche Phidias zu 
nächſt vorhergingen, unter denen Onatas den Gott als einen 4 
zum Süngling reifenden Knaben von großartiger Schönhe 
darſtellte. Im Ganzen wurde indeß Apollon damals reif 
männlicher gebildet, als ſpäter, die Glieder ſtärker, breite 
das Geſicht runder, kürzer; der Ausdruck mehr ernft ui 
fireng, als Tieblih und reizend; meift unbefleivet, wenn ei 
nicht als der Pythiſche Kitharod gefaßt wurde. Go vie! 
ihn zahlreihe Statuen, die Neliefd des Dreifußraubes, vice, 
Vaſengemählde, auh Münzen. Auf diefen findet man die 
ältre Form des Apollonkopfes, oft fehr anmuthig ac 
aber im Ganzen als viefelbe, bis auf Philipps Zeiten herah 





























Der Lorbeerfranz, und das gefcheitelte, längs ver Stirn 
Seite geftrichne, gewöhnlich im Naden herabmwallenve, * 
weilen indeß auch aufgenommene und zuſammengeſteckte Hat 
(axeposxouns), dienen bier beſonders zur Bezeichn J 
Gottes. F 


1. Hiebei liegen des Verf. Dorier B. ım. zum Grunde, B en 
fpätern Unterfuchungen wenig modificirt. [Ein großes, wenig ger 
tes Material und nach einer eignen Erklärungsmethode bietet FR | 
ganze 2. Bd. der Elite ceramographique. X. pl. 1—6, 2, . 
Artemis 10—14. 25. 28. 31—35. mit Artemis u. Leto 238. 
27. 29. 36. mit andern Göttern, Dionyſos, Athene, Poſeidon, $ Nie 
mes bis 97, wobei manches Premdartige unterläuft. In Gerhail 
Auserleſ. V. 1, 20--30. 80. U. Art. Leto, 13—17. 68. u 
andern Göttern. In Gerhards Etr. Spiegeln ı, 78. A. Art, $ 
77. diejelben u. Moira. Clarac pl. 475—496. 544.) | 


3. Bon dem Gegenfage des Bogens und der Kithar Ki — 
C. ı1, 10, 13. Paneg. in Pison. 130. Serv. ad Aen. zur, KM 
Panſias überteng ihn auf Eros, Panſ. 11, 27, 3. Ueber die e 
dita tela, Carm. sec. 34., uͤnd den geſchloſſenen Köcher el 


di Erc. ır. p. 107. . 2 


4. MU. bei den Lakedämoniern vieranmig (dgl. Libaniss * 
R.); in Tenedos mit dem Doppelbeil (ſo häufig auf Kleinafiat. 8 
zen), mit goldnen Waffen, gorcaog, bei Homer. Dorier. 3 
— A. bärtig, auf einer Vaſe von Tarquinii, Ann. d. Inst. W 
146., auf M. von Alfa, Torrem. tb. 12. [Die Vaſe iſt t 
det in Gerhards Trinkichalen Tf. 4. 5. Bärtig if A. auch —* 
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Seburt der Athene in deffen Auserlef. Vaſ. 1, 1. vgl. ©. 117. Anm. 
644 wo noch zwei andre Beiipiele angeführt find; der Bart des A. 
jedoch Meiner als der des Zeus, Hermes, Poieidon, die Jugendlich- 
%it aljo nicht verlengnet. Es fommt hinzu Elite c&ramogr. rn, 15, 
ſqwerlich 16.] 
5. Die von den Kretern Dipönos und Skyllis für Sikyon 
iernommenen Werke waren, nad Plin., simulacra Apollinis, Dia- 
Wae, Herculis, Minervae, wahricheinlich in Bezug auf den Raub 
6 Dreifußes, oder die Verſoͤhnung hernach. Von Cheirifophos dem 
Ber war ein goldnes Holzbild des U. zu Tegea. Don dem Deli- 
Ben A. 8. 86. U. 2. 3. Die Chariten trug nach Schol. Pind. D. 
4, 16. auch ein Delphiiher U. Im Allgemeinen Macrob Sat. ı, 17.: 
38 simulacra manu dextra Gratias gestant, urcum cum sagittis 
Wäistra. Philon Leg. 14. 
Mi 6. Von Kanachos Didymälichen U. 8. 86. [Die ſchöne 
Matue in Paris 8. 422. U. 7. Der A. einen Bogen vor fich 
Wen, welchen Menelaos einen Helm reicht, M. PioCl. v, 23. G. 
.613. Don Kalamis ein A. Alskixaxog zu Athen (Pauſ.), ein 
in hortis Servilianis (Blin.), ein A.⸗Coloſſ in Apollonia am 
Fontos, 30 Cubitus hoch, für 500. Tal. gearbeitet, Durch M. Lucull 
Bad dem Capitol (Strabon vır. p. 319. Plin. ıv, 27. xxxıv, 18.), 
Br Balatin (Appian Illyr. 30. Anollovia, 8 n5 Es "Pounv 
mlauıdog nermverne zov ucyav Anoklara Toy dvazeiuevov Ev 
Blerip) verſetzt. Onatad A. Kuldirexvos für die Pergamener 
Be ihn unter dieſem Namen verehrten, Ariftid. bei Mai N. Coll. 
Fr. 41.) [das Eitat ift falich], ein coloffaler (Pauſ. va, 42, A.) 
Bis, in dem 3. und Leto's Schönheit ſich verjüngt zeigte, Anth. 
Kix, 238. Von Phidias Apollon’d Comm, de Phid. 1. p. 16 sq. 
Mens A. Cic. Verr. ıv, 43. 


A A Alterthümliche U. Statuen (oft bonus Eventus genamt) 
FCep. u, 14. mit falſch ergänzten 2lrnıen [M. Napol. ıv, 61. 
ti Opere var. ıv. p. 417.); im Ball. Pitti, Wind. W. v. 
548.; im 2. 292. M. Nap. ıv, 61. Hiezu die Nachbildungen 
Mileſ. U. 8. 86. u. der $. 96. N. 16. genannte. JAuch die 
Be, Specim. ı, 28.] Dieſer Claſſe ſchließt fh auch der Etruöfi- 
2Aplu, 8. 172. U. 3e., an. Gtr. U. befleidet, mit Greif auf 
Sreihub. ans V. Borgheje, Clarac pl. 480. n. 922. Eine 
mie Eoloffalftatue des A., der als reinigender Gott Lorbeer: 
ſchwingt, ftellen die M. von Kaulonia, Mionnet Pl. 59, 2., 
er trägt auf dein I. Arm eine Feine Figur, etwa den in dieſer 
BR entfühnten Dreſt, oder (mach R. Rochette) den perjonificirten 
. IN. Rochette Mem. de numism, et d’antiqu. p. 31. 
BE im Bull. Napol. ıı. p. 58. Panofkä Archäol. Zeit. 1. ©. 
B2475.) Von dem U. als Pythifhem Kitharoden $. SM... 
Be Schr alterthümlich der Kopf a 
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Males, Nola, Sueſſa, Bella, Leucas, N. Brit. 2, 7. 3, 4. 6. 5, 
"1. 22., von Megara, Mitylene, Kroton, Land. 7. 35. 80., vom | 


1 


#2 herrſchenden Darſtellungsweiſe bildete. Der Gott teir “ 


3 Das länglich ovale Geſicht, welches der Krobylos (5 
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Empr. 248.) mit über den Nacken aufgebundenen Haarfledten. Mit 
berabwallendein Haar und Lorbeerkrang, in einer fish ſehr gleichhlei- 
benden Born, erjcheint der Kopf auf M. von Chalkis 8.132. Al, 
Mionnet Suppl. ıı. „pl. 5, 8. Empr. 709 sq. Zandon ı, 11., vm ; 



























Syrakus, Nöhden 16. Achnliche Gemmenköpfe Zipp. ı, 49. 
aufgebundenem Haar auf M. von Kataua, Nöhden 9. Die Pool 
(hen M., Empr. 577. and. ı, 14., wahricheinlih aus der al 
Zeit vor der Zerftörung, zeigen fchon mehr die fpäter gemöhnlice 
Formen, twie auch die meiften Gemmen. Vgl. die Argiviſche M. 
Brit. 8, 2. Der von vorn fichtbare Kopf mit den wallenden Sam 
auf M. von Amphipolis (die Fackel bezicht ſich auf Bampabebramin) 
bat einen ziimenden Ausdruck, Mionn. Suppl. sm. pl. 5, 1. Land 
1, 20.; auch der ähnliche Kopf anf M. von SKatana, Nöhden 104 
Empr. 226. Hier fommt U. auch mit Eichenlaub gefränzt vor, al 
einer ſchönen M. des KK. Eakinetd zu Wien. [Specim. ı1. p. um 
ift unterfohieden U. nah alten Makedoniſchen Münzen, fchöner 
vielen fpäteren, der auf Rhodiſchen M. mit Adlernaje, vielleicht ı 
dem Coloſſ, der Belvederiſche u. ähnliche. Clarac pl. 1006. n. 2776 
—2785.] f | 


Büſte des U. von runden Formen, manchen Köpfen ui 
ſehr ähnlich, 2. 133., [verihieden von der coloffalen n. 135, 39 
gewöhnlichen Phrſfiegnonie des A.], Mehrere der Art Bouill. un 
uch Der Kopf Chiaram ı, 10. ſcheint ein Apoll. ; % 


360. Den fchlanferen Wuchs, das länglichere Doc N 
Kopfes und ven belebteren Ausprud erhielt Apollon 9 
‚Zweifel beſonders durch die jüngere Attiſche Schule, vie # 
fehr oft bildete, und zwar fo, daß fih Skopas Fithe * 
‚Iender und langbekleideter Apollon noch mehr an bie Ali 

Formen hielt, aber doch ſchon ven Uebergang zu ver Pe 


durchaus jünger gefaßt, ohne Zeichen männlicher Reife 
ein noch nicht zum Manne ausgebildeter Jüngling * 
xıor), in deſſen Formen indeß die Zartheit der ge 
wunderbar mit einer gediegenen Kraft verſchmolzen erſch 


A. 5.) üher der Stirn häufig noch verlängert und dere 
zen hochſttebenden Geſtalt zum Gipfel dient, hat val 
fanfte „Fülle und*Bediegene Feſtigkeit; in allen, mi 
füng eirt erhabner, ftolzer und Elarer Sinn, oe 


immer - Die az fein mögen. "Die — 
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dörpers find ſchlank und ſvelt; vie Hüften hoch, die Schen- 
el länglih; die Musfeln, ohne einzeln hervorzutreten, viel- 
mehr ineinandergegoffen, find doch fo bezeichnet, daß das 
Rafche, Hurtige der Geftalt, das Kräftige der Bewegung 
inleuchtet. Jedoch ſchwankt die Bildung hierin bald mehr 
a der gymnaftifchen Kräftigkeit des Hermes, bald zu ver 
weihen Fülle Des Dionyfos hinüber. 


8 


27.4. Bon Sfopas U. 8. 125, 4 Bon Prarit.- U. Bildern 
BT, 7. Ein U. Kitharodos von Timarchibes (Plin.). U. von Leo: 
es (Pauſ.). Kinftler, die den U. gebildet, Feuerbach Vatie. A. 
©. 414 f. 
„4 2 Schön beſchreibt ihn Max. Tyr. diss. 14. p. 261. R. als 
Fe peiga.xıor yuuvor £% yAauvdiov (d. 0. fo daß die Chlamye zurück⸗ 
Mat, wie beim U. von Belvedere) zo&ozns, dueßeßnxos Tois rooır 
Be dor. A. war als der hurtige Gott auch Vorftand der Läu⸗— 
ie, Boouaios in. Kreta und Sparta, Plut. Qu. Symp. viii, 4. [Schr 
gendlich, mit etwas mädchenhaftem Geficht der bogenſpannende A. 
Sufgüchen aus Epirus, Specim. ı, 43. vgl. 64.] 
3. S. Hit Tf. 3 Die Mofait, PCI. vor, 49., giebt bei 
ner Apollons⸗ und Dionyſos-Maske den Lnterfchied der Haare ſehr 
Ban. Dal. Pafferi Luc. ı, 69 ‚544. Chriſtodor 73. erwähnt einen 
Eder das Haar eisonica ogiykas hat, wie die Statue $. 361. A. 5. 
J anf die Schultern herabwallende Haar (eige yag uuporzpoiı 
u eusoousvo» wuoıs Boozgvyo» avroslırtov, ebd. 268. u. 
5, „gehört mehr Altern Bildern. [Tibull 11, 3, 25. Quisquis 
: mque caput crinesque solutos Adspiceret, Phocbi quae- 
ülle comas.] 


#061. Ganz dem urfprünglichen Wefen des Apollon ge- 
5 zerfallen auch die Kunſtdarſtellungen des Gottes, welche 
eigenthümliche Bedeutung in ver Kunft haben, in Darz 
Mengen des kämpfenden und in folde des befänftigten und 
. ven Gottes. Wir unterſcheiden: 1) einen Apollon- 
infos, der mit noch nicht ganz befänftigtem Kampfzorn 
Kenlem GSiegerjtolz von dem überwundenen Gegner (Py- 
y — oder fonft wem) hinwegſchreitet; 2) den vom 
Bipfe: ausruhenden, welcher den rechten Arm über das 
9 — und den Köcher mit zugemachtem Deckel ne— 
Wbangen hat. Indem dieſer die Kithar, das Symbol 
Br Heiterkeit, ſchon in die Linke genommen, während 
Mechte noch vom Bogen über dem Haupte ausruht: 
Be riehe Cioffe von Apollonbildern © von felbft hinüber zu: 
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3) dem fitharfpielenden Apollon, welcher mannigfach cofli- 
mirt erfeheint; doch herrſcht hier eine vollſtändige Umpüllung 
mit der Chlamys vor. In dem (4) Pythifchen Agomifen 
wird diefe Befleivung zu dem feierlich prächtigen Coſtüm de Ye 
Pythiſchen Stola vervollftändigt; zugleich war hier eine 9 
ſonders weiche, rundliche, faſt weibliche Bildung üblich, w 
es möglich machte, ſolche Apollonbilver für einen Batke | 
oder eine Mufe zu nehmen; feit Stopas vereinte die Ki 
damit eine ſchwärmeriſche Begeifterung im Geficht und ei 
tanzagtige Bewegung der Geftalt. Andre Stellungen d 
Apollon haben weniger Bedeutſames und Cyarakteriſtiſq 
und üben eben darum weniger Einfluß auf die Stun 
ganzen Figur aus, 


1. U. im Cortile di Belvedere, Zeichnung M. Anton’d. 4 
Agoftino Veneto geflohen. Racc. 2. PCI. 1. t. 14. 15. M. Fra 
ıv, 6. Bouill. 1, 17. Beim Hafen von Antium (vgl. 8. 2% 
entdeckt. Ob aus Marmor von Luna? Nah Dolomieu, M. Napd 
p. 44., ift er's; Bilconti äußert fi anders im PCI., ande 1 
Bonillon. Nach Hirt und Wagner zu den Niobiden gehörig; Wi 
Viſconti Nachbildung des A. Alexikakos von Kalamid in ng e 
Wind. der Grleger des Python; nah Miljirini (Diss. d. Ace 
11. p. 201.) ein Apollo⸗ Auguftus; nah U. Feuerbach (Der 8 
Ihe Apollo. Nürnberg 1833.) der die Erinnyen hinwegtreibe 
Sicher iſt, daß er von einer Siegsthat hinwegſchreitet, 3 
Kampfzorn (vgl. 8.335. A. 2.) eben in ſeelige Heiterkeit 4 
Wahrſcheinlich Nachbildung eines Gußwerks; die Chlamys iſt er 
den für ein Erzbild — Doch war auch das —— 
nicht vorlyſippiſch, ſ. F. 332. A. 2. Winckelmann's Liebe 
Statue ſpricht ſich am —— W. vı, 1. ©. 259. aus. 
gänzt ift (von Montorſoli) der I. Arm faft bis zum Tuenbogen 
Finger des r.; andres war gebrochen, daher einige Stellen au] 
Deinen ungeſchickt erfcheinen. — Bon einer bei Argos gefuklk 
Bronze in der Stellung und Bildung des Belv. U. Ponquesitie WM 
ıv. p. 161. Köpfe derjelben Art, zum Theil noch —— 
geiſtreicher gebildet, in Venedig (nah Viſce.); im Haufe Gin 
(Hirt 4, 1.), jetzt bei Sr. Pourtalès M. Pourt. pl. 14. [8% | Bi 
M. Chiaram. ı1, 6.) (ſehr edel und geiftreich im ge 
Poniatowsöky. — In Neapel ein jugendliher A. ans Dre 
Hereulanum, welcher die Sehne des Bogens anzieht, von 
muth und Naivetät der Bildung, abgebildet M. Borbon. : 


2. Hierher der A. im Lykeion bei Athen, der. die Rr 
Haupt ſchlagend, in der L. den Bogen niederhielt und Äh 
Säule lehnte, Lukian Anach. 7.; daher diefe Figur Ar: ie 
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vird. Aber diefelbe kommt auf Münzen von Theffalonife als 
3; vor, Dorier 1. ©. 363.. Statuen der Art: der Apollinn 
renz, ſchlank aber weich von Formen, welches mit der Vorſtel⸗ 
re Mühe wohl zufammenftimmt. Maffei Racc. 39. Piraneſi 
Morghen Princ. del disegno tv. 12—17. Die Statue im 
. (M. Nap. 1, 16. Franc. ıv, 13. Bouill. 1, 18. vergl. 
1.) und Die härter gearbeitete n. 197. zeigen breite Träftige 
. Aehnlich eine Statue aus der Giuftinianiihen Sammlung 
ltonhouſe (Creed 36.); St. di S. Marco 11, 22.; Maffei 
102. [auch Villa Borgh. ıx, 6, Maffei St. di Roma 39.] 
e Kithar hält, bei übergefchlagner R., in der L. der mächtig 
waltig gebildete A. M. Cap. rıı, 13. M. Nap.ı, 17. Bouill. 
2., welcher den Greif neben fi hat. Auf Gemmen ftügt er, 
über den Kopf fchlagend, die L., die eine Kithar hält, auf 
Pfeiler, oder an deſſen Statt auf eine Eleine alterthümliche 
le zweifelhafter Deutung (Nife, Möra, Aygodızn aoyaia?). 
Rec. v, 52, 1. 56, 1. 2ipp. ı, 55. 57. Eben fo in dem 
de Gell N. Pomp. pl. 72. Das Aufftügen der Kithar auf 
Pfeiler oder Baum bezeichnet wohl, nach der Inſchr. des Res 
ei Stuart 1. p. 25. C. 1 465., den Agyieus ımd Pro 
108, den friedlichen Schützer. — Auch das Senken des Pfeils 
a 9. auf den DM. der Seleukiden fcheint ein Zeichen des beru⸗ 
Zorns. Cine antife Gemme, die fonft den Reliquienfaften der 
ſabeth ſchmückte, zeigt einen lorbeerbefränzten Apollofopf, mit 
orbeerziweig davor und einem Schwänchen dahinter, nebit der 
BITLALAN, die den fiegreichen und beruhigten Gott bezeichnet. 
Mger zur Gemmenkunde; Ant. geichn. Steine vom Grabmal 
‚@lijabeth zu Marb. Leipz. 1834. ©. 105. Tf. 5, 31. 


» Zart und anmuthig gebildet mit feelenvollen Zügen, Die 
faft auf meibliche Weiſe geordnet, ift der Fitharipielende A., 
a Schwan, [nach Pythagoras und Timarchides], M. Cap. ııı, 
die Chlamys ift hier, wie es feheint, won der rechten Schulter 
:am linken Arm binabgefallen, und bedeckte einen Stamm oder 
„ auf den U. die Kithar ſtützte. Drei ähnliche Medie. Sta⸗ 
Wind. W. v. ©. 307.; eine andre M. Borb ıv, 22. In 
mge ftattliche Chlamys gehüllt (nicht yupwos Ex yAuuvödiov) 
U. Kitharodos der Delphiihden M., Millingen. Med. ined, pl. 
11., grade fo in der trefflichen Statue bei 2. Egremont, 
1, 62. 11, 45. vgl. Cavaler. ı1, 35. Das Geficht iſt bier 
wd nachfinnend, nicht begeiftert. U. ſitzend, Iauteipielend, in 
Hhilchen Stola, altgrieh. Statue des Vaticanifchen Muſeumis. 
> Ant. Bildw. 1, 84. U. leieripielend mit den Muſen, Sta- 
Beäber Tf. 19. U. wettlämpfend, Tf. 20, Vaſen aus Athen. 


A. in de Pythiſchen Stola (ima videbatur talis illudere 
- ibn. nır, A, 35.): 1. In der Altern ruhigen Weile, der 
athyſlos von Samos, 8. 96. N. 23., und die ebenda, genann⸗ 
täller’s Archäologie, Ite Auflage. 35 
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ten anatheinatiichen Reliefs. Sehr ähnlich, nur großartiger bei 
die fog. Barberin. Muſe, jegt als ein A. Kitharodos anerkannt 
nicht ausgearbeitete Nüdieite auf ein Tempelbild deutet, in 9 
82. Bracei Mem. ı, 24. Wind. W. vi. 5 A. 2, Qu 
wegteren, Tebendigeren Weile, deren Mufter Sfopas in dem | 
ftellte, der fpäter als Palatinus verehrt wurde, ſ. 8. 125, 4. 
den Münzen des Commodus lehnt indeh der A. Palat. die 
auf einen Pfeiler oder eine Victoria). Nachbildung im Vatic 
8.125. A. 4. Aehnlich der U, der Stockholmer Muſengruppe, 
tani M. 1.1784. p. xuıx. A. Kitharodos in stola Pythia v 
Dreifuß figend, Impr. Cent. ıv, 21. 3. In übertriebener 
gung der Berliner Muſaget (Levezow Bam. des Lykom. Tr. ! 
die ganz entiprechende als Dionyfod ergänzte Figur PCI. 
Dapbnäiicher A. 8. 158. U. 1.5 dieſer beißt auf M. von Ar 
auch A. Sauctus. Mlionnet Deser. v. p. 214. 


5. U. beim Päan fehreitend (mie im Hom. Hymn. 0 
Pythiſchen A.) möchte ich die Statue PCI. vii, 1. nennen. 
Pythiſchen Coſtüm figend, Porphyrſtatue M. Borb. ıı, 8. 
der Kithar figend, fchlecht ergänzt, im Haufe Mattei. A. fie 
von Kolophon, Rv. Artemis und Nemefis (%), Streber, M 
Denkſchr. Philol. 1. Tf. 3, 10. A. die Kithar auf das I. K 
gend, St. di S. Marco i1, 12. U. mit der Kitbar, bingelch 
anmuthiges Gemählde, Gel N. Pomp. 1. p. 130. A. mit! 
rinx (2), ehemals in V. Mediecis. A. um den Dreifuß tana 
von Kos. Monnet Suppl. vr. pl. 8. n. 2. Suret? xaray 
nach Bröndfted Reife m. ©. 315. Vign. 56. Streber, M 
Denkichr. Philol. 1. Tf. A, 7. Cavedoni Ann. vır. p. 259. 

A. als Inhaber des Pythiſchen Dreifußes (8. 299.), 
den ara fißend, in einem Vaſengem. von Bolci ($. 143, 2.). 
fo figt er, R. Rochette M. 1. 35. vgl. 37. A. auf dem 
und mit den Füßen auf dem Omphalos fitend, über beide 
Opferhant gebreitet, in einer Statue, Raffei Ricerche so) 
Apolline de V. Albani. 1772.f. Ville de Rome ı. pl. 49. [ 
11. n. 137.] Derielbe, fcheint es, Gerh. Neapelö Ant. ©. 29, 
rae pl. 485. n. 937, woraus die Verfchiedenheit beider Stat 
ergiebt. Jene it noch in V. Albani.) N. ftellt die Kithar 
Dmphalos, M. Borbon. x, 20. X. auf dem Dmpbalos fige 
M. der Seleufiden. U. auf dem Omphalos, die Kithar fpiele 
von Cherſoneſos in Kreta, Landon 65. Leber den Omp 
Dröndfted Voy. 1. p. 120. Paſſow Archäol. und Kunft € 
N. Rochette M. ı. p. 188. Zander, Encyklop. 1, XXxXxiII. 
Des Verf. Eumen. ©. 101. Er ift meift mit einen Nep « 
fuln, wohl dem &yorvor, ummwunden, Gerhard Ant. Bilder ı 
Auf Etr. Sarkophagen (Gori M. ı, 170.) fieht man ihn, v 
Schlange umwunden, im Nothiichen Adyton. A. neben dem 
ftebend, die Hand auf die Hüften ſtützend, Lipp. 1, 54. D 
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, wahrſcheinlich nach einer Delphifchen Statue, vergl. Tiſchb. 
1, 33. A. u. Artemis als Peſtgötter, Reinigung von Selis 
der Bf. über M. von Selinunt Aun. vır. p. 265. A. Smins 

‚ mit dee Maus unter dem Fuße, von Sfopas; mit der Maus 

er Hand, auf M. von Alerandria Troas, Choiſ. Gouff. Voy. ıı. 

7. Ebenda ein A. Sminthens im Hünation mit dem Pfeil auf 

Bogen. U. Sauroktonos 8. 127, 7. 

A. Nomios mit dem Pedum, in V. Ludovifi, Hit 4, 6. G. 

1,97. Wind. ıv. ©. 82, U. eilmuusvos ers elagov, Pant. x, 

3. Milin P. gr. 6.7. — A. ala Schiffbeſchützer auf M. 

Intigonos, Wind. vi. S. 127. Mionn. Suppl. um. pl. 11, 2. 

005, Axtaios, Dorier 1. S. 225. — A. thronend, mit Bo: 

ı der R., auf M. der Alarnanen, Mionn. Suppl. zır. pl. 14, 

andon ı, 33. 9. fich mit der 2., die einen Bogen hält, auf 

Pfeiler ftügend, Lipp. 1, 48. 

Kltäre Apollons mit feinen Attributen, Bouill. ıı, pl. 68. 
füße ($. 299. N. 12.) pl. 67. Ein gemaßlter M. Borb. vı, 

4., welcher Eurip. Son 221. auge 88 Tooyores ſchön erklärt. 

Apollons Pfeilen wachſen 2orberziweige M. Chiaramonti ı, 18. 

Kybeledienſt, Gerhard Ant. Bildw. 1, 82, 2. U. Fitharfpies 
ein Banther unter ihm, zwei Frauen mit gottesdienftlichen Ge⸗ 

‚ Relief in Villa Bamfili, Gerhard dal. Tf. 82, 1. [Tert 

21. Das Relief ſchon bei Boiſſard v. tb. 83, Montfaucon 1. 

3, 1. Windelm. Mon, ined. 50. Zoega verftand Orpheus, 

Frakiſchen Matronen die Bacchiſchen Myſterien Ichrend, melde 

Sapiher andeute; Böttiger de anagl. in fronte Longini cuxni. 

p Eitharödus, dem zwei Frauen Libation bringen. Die Bezie⸗ 

uf Orpheus ift auch Philoſtr. Imagg. p. 611. verworfen. In 

ben Halbrund der V. Pamfili bat ein Apollo unter den Hirten 
nen Panther neben ſich. Die noch unedirte Compofition ift in 

hem Geift wie die mit dem getränften Satyrkind 8.385 A. 6.; 

Baniöfa fperrt bei der Muſik des U. den Mund auf und legt 

and auf einen kurzen Baumaftz unter ihrem Belfenfig ein Ka⸗ 

n, um den Baum neben ihr ein Drache gefchlungen.)] Greife, 

R. Coft ſehr fhön, Mionn. Suppl. 11. pl. 5.) von Teos, Ab⸗ 
Bantifapion; fpäter oft in Arabeöfen; vergl. 8. 362. A. 1. 

a. Kitbar ſchön combinirt M. Borbon. vırı, 33. Greif donıs 

wo bei Nemefis, Nonnus xuviii, 383. [CEckhel D. N. Ii. p. 
- Sirene? mit zwei Greifen fämpfend, Impr. d. Inst. 111, 50, 


62. Die Darftellungen des Gottes in größerem Zur 1 

enhange kann man eintheilen in foldhe, welche feine 

einung oder Epiphanie an feinen Eultusorten feiern, wie 

er auf dem fohwanenbefchwingten Wagen von den Hy: 

reern nad Delphi, oder von einem Schwan getragen 

Delos kommt. Dann in die Kampficenen mit dem 2 
35° 


548 Mythologifche Gegenftände der b. &. 


Draden Python, vie indeß viel weniger behandelt 
find, als ver fo früh von den bildenden Künftlern 
fuchte Gegenſtand des Streits um den Dreifuß. 2 
reiben fih die Sühnungen, bei denen der Lorbeer, 

fprünglich durchaus Zeichen von Sühne. und Reinigun 
nicht fehlen darf; Apollon erfcheint dabei in beſonder 
diger und feierliher Haltung, den Oberleib frei, ven 
Theil des Körpers in ein Himation gehüllt, Die ı 
Meifterfchaft des Gottes verberrliht fein Kampf mi 
ſyas, eigentlich nichts Anderes als ein Wettkampf des 
nifchen Kithargefanges mit dem Phrygifchen Flötenfpiel. 
Kampfe felbft fieht man ihn auf Vafengemählven im 
des Pythiſchen Agoniften oder auch unbefleidet; ale 
Sieger und Beftrafer erfcheint er auf Gemmen in 
Haltung, den ſchönen Körper aus dem Gewande herv 
laffend, das Knie von dem es zu umfaſſen bemühten, 
thig fürbittenden Olympos wegwendend. Aehnlich fie 
mehrere Basreliefs dar, die felbft wenig vorzüglich fin 
die Fragmente einer ausgezeichneten, wenn aud 
Alerandrinifiher Zeit hervorgebrachten Statuengruppe 
den gelehrt haben, in ver die Vorbereitungen zu 9 
Schindung nah Apollons Anordnung vargeftellt war 


1. Apollons errıiöyuiaı, erıpareımı (über die Iſtros 
Nah Delphi kehrt er von den Hyperboreern zurück, beim 
der Erndte, daher mit der Aehre (yovoov» Hepos auf Mün 
Metapont) in der Hand. Auf Vaſengem. f. 8. 358, 5., b 
Tiſchb. ıv, 8., wo der Dreifuß auf dieſen Gegenftand & 
Neben den Hyperboreern wohnen die Arimaſpen, die, in Skyth 
giſchem Coſtüm, mit den Greifen um das Gold kämpfen (Ti 
9 Millin M. I. m. p. 129. Gombe Terrac. 4. 6. DA 
Fragm. en terre cuite pl. 11, 2.. vgl. Böttiger N. Teutich 
kur 1792. ı1, vi. ©. 143.), und von denen einer den A. 5 
phoros geleitet, Millin Vases ı, 46. Arimaipenfampf; | 
Impr. d. Inst. ı, 13. Gpiphanie in Delos, auf dem 
(erevevoes 0 Aykıos dv zı poims 'ESanivns, 6 d& xuxrog 
x0409 arideı, Kallim. auf Apoll A.) Tiihb.ır, 12. A. auf t 
auch auf Greif ruhend und fliegend, auf M. von Chalkedon. 
Laborde Vases ı1, 26. Ann. d. Inst. 111. p. 149. 


2. Kampf mit Python. Zuerſt Leto mit den beiden 
vor Python fliehend, der aus feiner Höhle (Kleach bei At 
701. Schol. Eur. Phön. 239 ) in der Delphifchen sarn 
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t, Die Mutter mit den Kindern in einer Erzgruppe in Delphi 
ar); auf Münzen von Epheſos, Neumann N. V. ırn. tb. 1, 14., 
ber, Münchner Denkſchr. f. Philol. 1. Tf. 3, 12. Zripolis in 
m, Mionn. Deser. n. 540.; Die ganze Scene Tiihb. 111, 4. 
Zödtung des Python beim Dreifuß auf einer Münze von Kro⸗ 
am beiten M. Borb. vı, 32, 6. Das Relief bei Fredenheim 
weciae (menn Acht) ftellt den Auguft als einen Apollo dar, der 
Zruti Genius befiegt, vgl. Schol. Horaz Ep. ı, 3, 17. Bro: 
ıs, 23, 5. A. den Tityos tödtnd, Vaſe von Volei, M. I. 
st. 23. Ann. ır. p. 225., von Agrigent, tv. agg. b. [Elite 
ıogr. ı1, 55—58.] 2% als Greif mit Giganten kämpfend, 
ne G. M. 20, 52. P. gr. 8. [oder Apollons Greif, und $. 
1. 5 Apollons Hirſch (ft. A. ala Hirſch) ihm beiftehend.]) Nio- 
n 8. 126. 417. Kampf mit Herakles in alten Statuengrup⸗ 
8. 89. U. 3.) umd in erhaltenen Relief, Gemmen u. Vaſen⸗ 
des alterthümlichen Styls, 8.96. N. 14. vgl. 99. N. 6., auch 
Zoleentifchen (Micali tv. 88, 8.) u. fpätern Vaſengem. M. I. d. 
9. Ann. ıı. p. 205. Die Vertöhnung auf dem Korinthifchen 
"8. 96. N. 15. Millingen Cogh. 11. 


3. A. ald Reiniger, auf M. von Chalkedon, Berintb, einen 
ex über einem Altar fengend. Den Lorbeer pflanzend (?) auf 
on Metapont, N. Brit. 3, 14 Auf M. von Myrina mit ei⸗ 
Himation um die Hüften, einen Lorbeerzweig mit Wollebinden 
: Hand. Sühnung des Oreſtes, der am Omphalos fit, Va⸗ 
1. bei Tiſchb. m, 16.; Millin Vases n, 68. M. 1. ı, 29. 
‚171, 623.; ein. drittes beraudg. von Thorlacius, Programm 
openhagen, 1826.; cin viertes von R. Rochette M. 1. pl. 35. 
ber Vaſe pl. 37. figt U. felbit auf dem Omphalos, md die 
ı auf dem Dreifuß). 


1. Apollons Kampf mit Marfyas (Macons, Maovns), einem 
iſchen Dämon (Seilenos bei Herodot), deffen Symbol ein 
ıh (aoxos) war, den die Helfen. Sage in eine Trophäe des 
der Kitharodif verwandelt. Vergl. Böttiger, Att. Muſeum ı. 
z5., und Millin Vases 1. zu pl. 6. Der Wettlampf auf 
zem., Tiſchb. 1, 33 (in Delphi); ım, 5. (U. in der Pythiſchen 
12.; Millingen Cogh. 4.; Gerh. Ant. Bildw. 27, 2., [Das 
ft das Urtheil oder die Strafe] Bei Tiichb. 1, 33. [Elite ır, 
nghirami tv. 327.] beißt der Flötenſpieler Morxos, wie bei 
Qu. Gr. 28. ein feindfeliger Aulete Molpos vorkommt; vergl. 
r Ann. ıv. p. 390. Die Strafe ſchon von Zeuris gemaßlt; 
as religatus Plin., vgl. Philoſtr. d. j. 2. Darnach vieleicht 
emäblde Ant. di Ercol. in, 19. M. Borbon. vırı, 19. [ers 
Tf. 7.; ein andres Bull. 1841. p. 106.; ein merkwürdiges 
mbnl a treat. on anc. painting pl. 18, Up. figend mit der 
auf einem Felſen, wor ihm der Ueberwundene knieend um 
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Gnade, ein Diener zieht ihn am Halſe zurüd, ein andrer ſie 
reit u. zulegt flieht der Scythe mit dem Meſſer, der Enticheidu 
wärtig. Vaſen von Palermo u. von Malta Gerh. Archäol. Ze 
&.87—93. Bafengemählde bei Inghirami Vasi fitti ıv, 325 
wovon 326 — 329 aus Tiſchbein, 330 aus Millingen Peint. 
4, und in der Elite ceramogr. ıı, 62. 63. 65—71 der We 
64 u. 75 die Strafe. Darunter ift unedirt die secchia pl. € 
M. dem Up. zubört, welchen Nike kränzt; oben figt Artemis ı 
ter dem Ap. Olympos, betrübt. (Rv. Silen Schlauchträge 
Thyrſusſchwinger und eine Baccha). Der Tert iſt noch zurüd 
einer Vaſe aus Ruvo im Bourbonifhen Diufeum, (Rv. Raı 
Palladiums), erwähnt Bull. 1841. p. 107 und im Archäol. 
Bl. 1837. S. 52 fe Dberbalb Zend thronend, Artemis, | 
leidet mit Bogen u. zwei Speeren ftehend neben ihm. Dem 
figenden Apollon ſchwebt ein Genius mit Kranz zu, begleitet ı 
ner weiblichen Yigur mit Patera. MAPEZTAZ ftüßt fih das 
indem eine Mufe ihm das Urtheil vorlieft; zwei andre Muf 
Flöten u. Lyra; ein Süngling mit einem Bock. ine Vaſe 
angelo aus Grumentum in der Rev. archeolog. 1845. 11. p 
pl.42. Nike reiht dem Ap. den Kranz, Marſyas fit. Eine 
Nike Erinzt den fliegenden Gott im Kitharödengewand auch EI 
65, u. eine größere pl. 63. Sn der Elite 1. p. 95 ift ein 
mit Ap., Marfyas, Nike und Midas citirt. Rv. Hera dur 
phäftos befreit.] Auch auf Vafengem. U. als tortor, Tiſchb. 
G. M. 26, 79. Häufig auf Gemmen 2ipp. ı, 66. 11, 51 
ııı, 48. Gemmae Flor. ı. tb. 66, 9. Wicar 11, 7. M. 
nins des Frommen von Alerandria, Apollon auf einem Felſen 
Marſyas bängend, Olymp oder der Scythe Inieend, Mionnet 
T. ıx. zu p. 24. Ueberladne Sarkophag = Vorftellungen, amt 
Borgh. 2. 769 b. Wind. M. 1. 42. Bouill. i11, 34. Ela 
123. p. 273. G. M. 25, 78. [D.A.K. i11. n. 152.] (4 
Fragment, R. Rochette M. 1. 47, 3.); auf dem neuentdeckten 

phag der Sammlung Doria, Gerh. Hyp. Röm. Studien ©. : 
Ant. Bildw. If. 85, 15 einfaher aus S. Paolo fuora di 
(Heeren in Welcker's Zeitſcht. 1. S. 137. Hiftoriihe Werke ı 
185.). Sarkophag Barberini bei Gerh. A. B. If. 85, 2. 

nali in den Mem. Rom. di antich. Vol. 1. p. 401 (49), I 
fih fpiegelnd und M. zum Schinden gebunden. [Thongefäß a 
mento mit Nelief, wichtige Vorſtellung, Bull. 1842. p. 34. 
Napol. 1844. p, 75. Grobes Yragment im M. Chiaramonti, 
Batican ©. 64. Eigenthümliche Behandlung in einen Wel 
Muſeum zu Arles.]) Abweichend die Vorjtellung auf einer © 
ber-Bafis PCI. v, 4. Nach jenen Reliefs erkennt man die 

einer großen Statuen=Gruppe, vielleicht derfelben, die das Ri 
forum zierte (Marsyas eausidicus, A. iuris peritus bei Horaz 
tial, Juvenal; ob derfelbe tortor?). Dazu gehören der an die 
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ehdugte Marſyas, ein anatomifches Studium, zweimal in Florenz 
M. Flor. zıı, 13. Maffei Racc. 31. 6. di Fir. ıv, 35. 36. Wicar 
r, 17.) u. fonft (im 2. 230. Clarac pl. 313. 541; 6. Giust. ı, 
0 (?)) vorhanden. [Sn V. Albani, woran der Torjo fehr gut; im 
afino der U. Pamfili, V. Pamphyl. tb. 30, dieſe beiden nur halb 
groß als die in Florenz; in Berlin, Amalthea 11. ©. 366; ein 
orſo von vorzüglichſter Griechifcher Arbeit, von Bescovali 1844 am 
zalatin audgegraben u. nach Berlin verfauft.] Coomus von Medici 
hielt von Rom einen Sehr. ſchönen aufgehängten Marfyas aus wei- 
em Diarmor, Lorenzo hatte noch einen weit fehöneren aus rothem, 
Jafari im Leben des U. Verrochio.] Auch auf Gemmen, Xipp. 
appl. 1, 119. Die Figur des Marſyas war felbit ala Buppe be> 
ebt, Achill. T. i11, 15. Berner der von Agoftino erkannte Schlei- 
r, Arotino, M. Flor. iii, 95. 96. Sandrart ın, 1, 9. Maff. 41. 
3iranefi St. 3. G. di Fir. 37. Clarac pl. 543., ein Skythiſcher 
Bolizeifnecht. Für Agoſtini's Auslegung Wind. M. I. a. O. Bis 
anti PCI. v, 3. 4, Heeren in Welckers Zeitihr. ©. 136; dagegen 
ohne hinlängliche Gründe) Fiorillo Kl. Schriften u. ©. 252, Der 
schädel Koſackenähnlich nach Blumenbach's Bemerfung (Spec. histor. 
atur. p. 12.); die Figur von gemeinem Gliederbau und Ausdrud, 
en auch Bhilofte. d. j. 2. fehr gut befchreibt. Der fiegeöftolge U. 
ieſer Gruppe bleibt noch nachzuweilen, da die Gruppe in Dreöden 
Le Plat 65. August. ı. ©. 89.) ſehr zuſammiengeſetzt iſt. Im 
R. Shiaramonti A. die Kithar auf den Marſyas flügend, Gerhard 
l. B. 2f. 84, 5. 


Von einem 1790 bei Tivoli gefundenen A. und Hyakinth mit 
Difus, Effem. Rom. 1823. Maio. Schorn's Kunſtbl. 1824. N. 23. 
K u. Hyakinthos bei Hope, Specimens i1, 51. Hyakinths Tödtung, 
Bandgemählde in Pompeji, Archäol. Int. BL. 1834. n. 53. ©. 
158. [Bon der Hopefihen Gruppe, auch bei Glarac pl. 494 B. 
1. 966 A. u. DAS. 11, 12, 139, ift nicht weſentlich verfchicden 
fine zu Berlin befindliche, Archäolog. Zeit.ın. Tf. 16. ©. 257. Der 
Dichter Linos, der mit A. wettlämpfte, Könnte nicht als Jüngling 
oder Knabe gebildet fein.] A. bei Admet und Alkeſtis, 8. 413. 
4.1. [Apollo und Kypariffos, Pompejanijches Wandgemählde, 
Avellino il mito di Ciparisso , Nap. 1841. 4. Auch in einer Statue 
Barberini, jeßt im Haufe Sciarra Eypariff mit feinem getödteten Hirſch 
un Arın, lorbeerbekränzt. U. u. Daphne, auf Vaſen, früher bekann— 
ten und einer unedixten im Muſeum zu Arezzo, ans VBaldichiana, won be= 
fondrer Compofition und ſchönem Styl. Ein Lorbeerbaum, A. lorbeerbe⸗ 
kraͤnzt, mit fliegenden Haar, lenkt eine Quadriga, worauf er eine edle 
hohe weibliche Geftalt entführt. Der Quadriga, über der zwei Tauben 
ich küſſen, tritt eine Schweſter mit ausgeſtreckten Armen entgegen und 
ine andre ſpricht zu dem abgewandt ſtehenden Vater, wie bei andern 
Intführumgen. In Villa Borgheſe eine Statue der Daphne im Augen⸗ 
lick der Verwandlung, bei Dia Salena gefunden, nıı, 4, der Kata: 
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logs von 1840. Halb Baum, halb no Mädchen wurde Daphne gr Mi 
mahlt nach Lukian Ver. hist. ı, 8 U. das u. Marpeſſa, Sehen % 
Etr. Spiegel 1, 80, mit den Namen. Idas führt Diarpefla davon, 9 | 
entfernt fih, Gerhard Auserlei. V. 1, 46, ertannt von Ed. Jahn Ye | 
chäol. Aufſ. S. 54, der auch ©. 47 ff. auf der berühmten Agrigenter Vaſe F 
in München mit dem Vf. 8. 143. A. 2, wiewohl dieſer auch Ann.ır. J 
p.393 dieſe Erklärung nur als zweifelhaft anführt, den Streit zwiida P 
A. u. Idas u. deſſen Schlichtung vermuthet. Thierſch über Die bemahlta J 
Vaſen, Münchner Denkſchr. Philol. ıv, 1. S. 41 zieht die Erkläum | 

vor, die nach Pindar den Streit des Herakles gegen Apollon u. zwei an J 
dre Götter annimmt.) 















6. Artemis. 


1 363. Das MWefen der Artemis hat, wie das ihres Brw 
ders Apollon, zwei Seiten, indem fie bald mehr ald ein | 
fämpfende, erlegenve Gottheit gedacht wird, welche Thätigkeit | 
indeg in ber gewöhnlichen Auffaffung immer mehr auf das ; 
Gefchäft der Jagd befchränft wurde; bald mehr als eine Le: 
ben gebende und Licht bringende Göttin Borftellungen, bie 
in Griechiſcher Symbolik fehr eng zufammenhängen), als ein: 
Spenderin von frifchem, blühendem Naturleben für BI; 
und Menfchen: auf welche Grundvorftellung fehon der Name; 

2 der Göttin hinveutet. Bogenund Fackel, das Symbol von &R% 
und Leben, waren daher ſchon bei ven älteften Cultusbildem 

3 die gewöhnlichen Attribute. Bel weiterer Entwidelung 863 
Artemis⸗Ideals legt Die Kunft die Vorftellung jugendlicher; 
Kräftigfeit und Lebensfrifche zum Grunde, und in dem ältern 
Style, wo Artemis durchgängig lang und zierlich bekleidet 
(in stola) erfcheint, geht Das Streben befonders dahin, auf } 
durd das Gewand die vollen, blühenden und Fräftigen For⸗ 

4 men bindurchfcheinen zu laſſen. Später, ald Sfopas, Pras 1 
xiteles, Timotheos und Andre das oral ausgebildet hatten, | 
wird Artemis, wie Apollon, ſchlank und Teichtfüßig gebilnet, J 
Hüften und. Bruft ohne weibliche Fülle; die noch unentwi | 
delten Formen beider Gefchlechter vor ver Pubertät erfcheinen . 
bier gleichfam feftgehalten und nur zu größerem Umfang” 

5 ausgebildet. Das Geficht ift das des Apollon, nur von‘ 
weniger vortretenden Formen, zarter und rundlicher; das 
Haar ift häufig über der Stirn zu einem Korymbos (Kros | 
bylos) aufgebunvden, nod öfter aber am Hinterkopf oder auf | 
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em Wirbel nach einer Weile, die befonvers bei den Doriern 
:bräuchlich war, in einen Buſch zufammengefaßt; nicht fel- 
n findet fi) au Beides zufammen. Die Kleidung ift ein 
orifcher Chiton ($. 339, 1.), entweder hoch gefchürzt, oder 
uf die Füße herabwallend, oft auch als Hemidiploivion 
bergeſchlagen; die Schuhe der Jägerin find die den Fuß 
ngsumher ſchützenden Kretifchen. 


1. Vieles Nutzbare über die Artemis giebt Voß Mythol. Br. 
1, 1. [Bafen in der Elite céramograph. in, 7 — 9. 17—19. 
D. 92 u. viele, wo fie nit Apollon u. andern Göttern zuſammen 
ſcheint.) 

2. Alte Cultusbilder 8. 69. A. U. Luſia iſt auch wohl in dem 
Bol mit dein Polos u. Fackel u. Bogen zu erfennen auf den Va⸗— 
yon. zu Berlin (Hirt die Brautſchau. 8.1825.) Melampus heilt 
fe Brötiden, namentlich feine Geliebte Iphianaſſa; die Kuhhörnchen 
8 Birgit E. 6, 48. zu deuten. [Bgl. Panofka Argos Panoptes 
338. ©. 26. Elite ceramogr. ı, 25.] Andre beziehen es auf 
riadne [Hirt] auf So. ſGerhard, Zeus u. Fo, Ant. Bildw. Tf. 115; 
werfeunbar vgl. Millingen Vases de Sir Cogh. pl. 46, Peint. de 
‚pl.52. Elite c&ramogr. 1, 26. Nach Avellind Opuscoli div. ı1. 
» 6. Thoas und Sphigenia.] — Am Saften des Kypſelos U. be: 
Baelt, [vgl. Rhein. Muf. vu. ©. 587.], mit Panther u. Löwen in 
m Händen, Bauf. v, 19, 1.; ähnliche Figuren auf Elufinifchen und 
DR Segyptiſchen Vaſen. Mit Pantherfell in Volei, Ann. i11. p. 149. 


7°’& Sn den anathematiichen Reliefs 8. 96. N. 23. führt A. 
kfdn in den Händen, mit dem Bogen u. Köcher auf dem Rücken. 
R andern alterthiimlichen Werken hält fie den Bogen und zieht den 
Ki nach fih, ebd. N. 21. vgl. 22. und die Vale des Sofibios 
"332. Bouill. ıuı, 79. Clarac pl. 126. Herculaniſche U. 8. 96. 
E15. 9. auf Greifenwagen N. 30. 


i 4 Eine U. als ein Zoyo» Zxonddeor, Lukian Ler. 12. Bon 
er. 8. 127. U. 7. Timotheos $. 125. U. 4. 


P-5. Ueber das Haar vgl. 8. 330. A. 5. Koöpmv napaunveid- 
PB, Ariſtoph. Lyſ. 1350. [xovosa Aurvs, Gurip. Hec. 467.] Die 
endone mit Strahlen umgeben, Pompej. Gemälde M. Borbon. x, 
vol. 8. 340. U. 4. Mit dem Haarbufh auf M. von Athen ır. 
en (N. Brit. 7, 12. 14.), von Eretria (Landon 10.), Stym⸗ 
Ü08 (ebd. 45. Mionn. Deser. Pl. 73, 8.), Syrafus (Nöhden 18.), 
ı (N. Brit. 2, 13... Auf M. von Styumphalos ift der Kopf 
beert, wie anf Mafftliichen, mit binten aufgeſteckten Haaren, 
Bm. Pl. 63, 2. [Clarac pl. 1006. 1007. n. 2788 —2793.] Auf 
Pen von Volci U. mit hoher Kopfbinde, Micali tv. 84. 


6. Nuda genu nodoque sinus collecta fluentis (wie bei der 
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Verfailler Statue) Aen. ı, 320. Crispatur gemino vestis 
nia cinctu poplite fusa tenus Claudian Rapt. Pros. ıı, : 
Cons. Stil. m, 247. ’Es yösv ueyoı yırava Lorwvodar A. 
Kall. Art. 11. Vgl. Ehriftodor 308. Die Anth. Plan. ı 
(App. Palat.) erwähnt die Auxcorcioy Erdgonis aeßviid 
Konzixa media) und den mpös axons iysuny gowmıs nenl. 
oöuerog. "Erdgopides der A. Pollur. [Bis zu den Füßen! 
den Köcher übergehängt, A. xurnyeris nach der Beiſchrift, N 
Paciaudi Mon. Peloponn. 1. p. 163., wie die fpäteren Statı 
ac pl. 571, 1220. 572, 1222 u. a.) 


1 364. Artemis die Jägerin (aypor&pa), weld 
oft mit gleichem echte als eine kämpfende Gottheit 
werden kann, wird in vorzüglichen Statuen theils 
Moment, den Pfeil aus dem Köcher zu nehmen, u 
abzufenden, theild auf dem Punkte ihn abzufchießen, 

2 fonders lebhafter Bewegung, dargeſtellt. Wenn fie i 
gen Gewande die Hand nah dem Köcher bewegt, oh 
hen von heftiger Bewegung, fanfte Anmuth in den 1] 
liegt die Vorftellung näher, daß fie ihn fchließen, a 
fie ihn öffnen wolle, und man darf wahrfcheinlich d 

3 men Zwrespe auf eine folde Artemis anwenden. C 
jen fiebt man den Köcher und den Bogen auf den 
zurüdgemworfen in Reliefs, wo Artemis als Iebenverl 
Lichtgöttin (als OwsDopos, veA.asPopos) mit den Fa 
beiven Händen einherſchreitet, welche auch vielen man 
erhaltenen Statuen durch Reſtauration wiederzugebe 

4 möchten. In Tempelbildern trug nicht felten Artemis 
den Bogen ald vie Yadel in der Hand, Licht und 2 

5 bend zugleid. Die Jägerin Artemis ift zugleich eine 
rin und Pflegerin des Wildes; oft erfcheint fie eine 
Hirſchkuh an ſich heranziehend; auch ift in einem inter« 

6 Bilde ihre Krone aus Rehböden gebildet. Nur in 
Kunftwerken Taffen ſich nachweifen: die Artemis Upie 
Opfer und Sühnlieder fordernde Gottheit, welche vu 

7 Geberde der Nemefig bezeichnet wird; und die Syre 
Potamia, die vom Alpheios herübergebrachte Fluf 
welche durch das Schilf in den Haaren und die Fifd 

8 fie umgeben, ihre Verbindung mit dem Waffer anzei— 
meerbeherrfchende Artemis ift wenigftens in der Geſte 
fie in Leukadien hatte, befannt. 
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1. Der erſte Moment in der X. von Verfailled, 2. 178. 
Sch ſchlank und zierlih, aber doch Fräftig gebaut. Neben ihr die 
ilago⸗ »e002000. Auf dem Kopfe eine Stephane. M. Franc. 
2, Nap. 1, 51. Bouill. ı, 20. Glarac pl. 284. G. M. 34, 
115, Eben fo, Millin P. gr. 10. M. von Philadelphia, N. Brit. 
11,6. Eben fo die U. in Phelloe, Belos &x gapsrons Aaupd- 
oa, Pauſ. vır, 27, 4 So auch als Tödterin der Niobe-Töchter 
PCI, ıv, 17. ſu. Elite c&ramograph. 11, 90.] Den zweiten zeigt 
die PCI. 1, 31. (Hirt 5, 2. 5.); ähnlich Bouill. ımı, 5, 3.; auch die 
Bronze, Ant. Erc. v1,11.12., die Gemme Lipp. ı, 71., und Lampe 
ei Bartoli 11, 33. Als Jägerin mit einem Hunde auf Syraknſ. M. 
Rionn. Deser. Pl. 67, 6. u. a. Als ausrnhende Jägerin auf cine 
Säule geſtützt, Lipp. 1, 63 u. ſonſt; mit fehr geipreizten Beinen, 
Baris in der k. Bibliothef, Clarac 566, 1266. Schöner Torfo in 
F— pl. 558 B. n. 1239 A. [vgl. Elarac pl. 1561 — 1577. 
879. n. 1237. pl. 1580. Eine Statue der Artemis bei Lord Egre⸗ 
Gent, verichieden von Clar. pl.564 D. n. 1248 B. zeichnet fich aus 
wech das Luchöfell, welches das mit einem Gürtel um die Hüfte ge⸗ 
hürzte Gewand zum Theil bedet, mie der Vf. bemerkt Amalthea 
u ©. 250. Nah einem ähnlichen Fell über Schulter und Brut 
dird die A. in E. Brauns Marnorwerfe Tf. 2. fir A. Lykeia er⸗ 
lart, Zeitfchr. f. A.W. 1844. ©. 1070.] 


“2. So bei der Tieblichen, oft wiederkehrenden, Figur, in Dress 
5147. Aug. 45. Aehnliche in Caſſel; auch die ſchöne, den Pfeil 
ende Specimens 11, 36; M. Cap. un, 17. vgl. Maffei Racc. 
B, Der gefihloffene Köcher bezeichnet die 4. Zoran auf Syras 
A., Nöhden 16. Mionn. pl. 68, 4., wo auch noch eine Ki- 
£ beigefügt ift, wie bei Apollon auf der andern Seite. Wahr⸗ 
lich aus einer Zeit, wo die Syrafufler, von großer Landesnoth 
Bet, dem Apoll und der U. Päanen fangen. Dagegen fcheint die 
; M. Flor. 11, 19. wirklich den Pfeil Herauszunehmen, fo wie die 
Ba beivegte Diana Sicula in langer Bekleidung auf DM. des Aus 















. (Hier kommt auch eine hochgeichürzte A., stehend, mit Lanze 
B Bogen, als Sicula vor, Morelli tb. 11, 33—39. Gähel vı. 
BB. 108. Gine Lanze [Sagdipieß] Hat auch die Capuaniſche in 
Relief Wind. W. 1. Tf. 11. G. M. 38, 129.), [fo wie viel- 
It die Statue Stoppani⸗Vidoni, in ruhiger Stellung, ©. Bram 
E Diarmorwerke ı, 2. und gewiß die bei der Amazonenihlacht G. 
236, 499.] U. den Pfeil ſenkend — auch ein Zeichen von Be⸗ 
Mung — eine Fackel ald Seepter, daneben ein Hirih, auf M. 
Dtsya, SClem. 33, 355. gl. die Gemme Impr. d. Inst. ıı, 9. 
J Fackeln trug auch die Pythiſche A., wie die 8. 96. N. 17. 
unten Reliefs und Heliodor's ıı, 3. ſchöne Befchreibung der Del⸗ 
en Briefterin im Artemis-Coſtüm, welche in der R. eine Fackel, 
Ber 2. den Bogen hielt, zeigen. Gine Hauptſtatue ans V. Banfıli 
El. s, 30. Hirt 5, 6. Aehnlich Bouill.ım, 5, 1. gl. Cap. in, 
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16. [18.]; Mon. Matth. ı, 44. X. aus Ball. Colonna in 
mit fchönem Kopf, wahrfcheinlih mit Fackeln in beiden Häni 
herbeieilend. Auch die angebliche Terpfihore, Clarac pl. : 
fog. Zingarella im 2. 462. (Wind. W. um, xrv. Rac 
Borgh. 8, 5. Bouill. ini, 5, 4. Glarac pl. 287.) und d 
Art von Peplos umlegende Statue aus Gabii im 2. (Mon 
M. Roy. ii, 17. Bouill. ı, 21. Clarac pl. 285.) halte ich 
pben ter A. 


4, Mit Falel und Bogen die hochgeſchürzte U. La! 
NM. N. Brit. 5, 23. (Diefelbe, aber als Jägerin ohne 
M. Domitian’s, Morelli tb. 20, 7.). Eben fo die U. vo 
cum stola @ic. Verr. ıv, 34. X. mit zwei Fackeln als 
den Köcher auf dem Rücken, Yang bekleidet, Morelli G. Claud 


5. So an der archaifirenden Statue von Gabii, ir 
85. Sickler's Almanach u, ©. 141. Tf. 12. Clarac p 
124. [Die Krone aus Hirfchen und Köchern abwechſelnd 
der Göttin von Rhamnus aus Hirichen und Victorien, B 
3, der Kranz der Pandora aus allerlei Thieren, Theogon. 
der Here aus Horen und Chariten Bauf. 11, 17,4] U a 
bild mit einem Reh auf der Schulter und Rehfell auf dem 
Geh. Ant. Bildw. ı, 42, 1. Dft hält A. einen Hirſt 
Hörnern oder Vorderfügen, auf M. und Gemmen, 3. D. 
thümlichen Lipp. ı, 70. ın, 59 s. 1, 60.5; auf dem 
Bartoli Adın. 33. (mit Hippolyt) und andern, $. 363. A 
der Hirſchkuh knieend, M. von Epheſos, SClem. 23, 193, 
neſos Taur., Allier de Haut. 2, 3-9. Auf einem Wagen 
hen, Claudian Cons. Stil. sn, 286., auf Denaren der g. 
Axsia, vgl. F. 119. U. 2. U mit Fackeln, von einem 
tragen, M. der Fauftina, Pedruſi v, 13, 3. Baillant I 
p- 35. Auf den Denaren der g. Hostilia, mit Strahlen 
der R. einen Hirſch, in der 2. einen Speer haltend. Di 
ciana, Eckhel D. N. v, 275., mit einem Hute; eine Gemft 
Meverd. Kopf der A., von Böden wngeben, filbernes 
von Hereulanum. M. I. de Inst. 14 a. Ann. 11. p. 176 


6. So erfläre ich die Geuime Millin P, gr. 11. $ 
zf. 12, 10. 


7. Für U. Potamia halte ich auf den Syr. Meda 
132. 9. 1.) den Kopf mit fchilfduechflochtenem, hinten an 
einfach geordnetem Haar, von Wilchen umgeben ( Nöhden 
vgl. 13. Mionn. Deser. Pl. 67, 3. 5. Empr. 817. 31 
unterfcheide davon den ebenfalls von Fiſchen umgebnen mit t 
neg und dem künſtlich geordneten Haar, von minder edlen 
lihen Gefihtöformen, den man bald von der Seite (Emj 
bald von vorn (302.303.) fieht, wo die Anfichrift Aoedbooc 
Pl. 67, 4.) feinen Zweifel über die Bedeutung läßt. — 
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Botamia war, wie alle Waffergottheiten, auch Roffegöttin, Pind. P. 
ın, 7., darum fieht man fie auch, mit Köcher und Fackel verfehn, 
auf Syrakuſ. M. (Nöhden 15.) ein Viergeſpann lenken. Bei einem 
waſſerſpeienden Löwenkopf, auf der Vorderfeite Frauenkopf nit Schilf 
bekränzt. Streber Münchner Denkſchr. Bhilol.ı. Tf. 2, 1. ©. 134 
ausführlich über Wafler-Artemid. A. reitend mit Fadeln auf M. von 
Pherä, Ebel 1. p. 147. Bob ad. © 71. Auf M. von Se- 
linus, Empr. 295., lenkt fie dein fchießenden Apoll die Roſſe. Ar— 
temissSilene mit Pferden, Pan auf einem Felſen figend, auf M. der 
Col. Patrensis, Streber If. 2, 3. ©. 155. Aif einem Relief von 
Krannon in Theffalien, Millingen Un. Mon. ır, 16., ftebt U. fackel⸗ 
tragend zwiſchen Roß und Windhund. 


8. Altes Bild der Leukadiſchen A. auf einer Baſis mit Mond 
auf dem Kopf, Apluſtre in der Hand, und Hirſch neben ſich, N. 
Brit. 5, 21. Allier de Haut. pl. 5, 21. Rev. Schiff. — Arte⸗ 
nid Bendis diAloyyos. 

Virbius von Aricia als eine männliche Diana, f. über eine 
bei Aricia gefundnne Statue der Art Uhden, Schr. der Berl. Akad. 
1818. ©. 189. Gleicher Bedentung iſt die archaijirende Statue bei 
Guattani M. 1. 1786. p.ıxxvi. PCI. nı, 39. vgl. Zoega Bass. 1. 
p- 236. Mit jener Statue ift ein alterthümliches Relief gefunden, 
welches von Uhden und Sickler (Almanach 1. S. 85. Tf.) als die 
blutige Wahl des rex Nemorensis, von Hirt, Geh. ©. 123., für 
die Ermordung des Pyrrhos durch Dreft erflärt wird. [So von 
Zeẽga, der die Nelief für die ältefte bisher in Stalien entdeckte Mar⸗ 
metrbeit, von größerer Härte u. Driginalität ald irgend eine, erklärt, 
in einem Briefe vom 7. Mai 1791. Daß der Mord des Aegiſth. 
dh Dreftes vorgeftellt fei, iſt ſchon Heidelb. Jahrb. 1810, 11. ©. 5. 
gezeigt: zoori or FEAuß Errega yepoı Auacdeis II. xx, 418. Quint. 
Sm. xırı, 91. Das fo wichtige Denkmal wurde von dein Bejiger 
Deöpuiches nach Sardinien gebracht.) | 


365. Als Beſchützerin des Ephefifchen Heiligthums, mel: 1 
des die Amazonen der Sage nad) gegründet, erfcheint. Arte- 
mis felbft in einem Aftatifchen Amazonen-Coftüm. hr weit- 2 
berbreitetes und in fpäterer Kaiferzeit in Statuen und auf 
Münzen unzähligemal wiederholtes. Cultusbild hängt mit 
den Hellenifchen Artemis-Vorftellungen durch Fein fichtliches 
Band zufammen; ähnlich aber wurde die Artemis Leufo- 
phryne Magneſia's, noch unförmlicher und roher vie Per- 
gätfche in Pamphylien gebilvet. Weberhaupt war Kleinaſien 3 
voll von eigenthümlichen und feltfamen Artemis-Darftellun- 
gem, welche ver Anaitis des Orients näher flanden als der 
Öriehifchen Artemis. Das Heine Bild der Tanrifchen oder 4 
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Drthifchen Artemis, daffelbe, welches die Spartanifche Prie⸗ 
fterin bei der Knabengeißelung auf der Hand trug, erfeheint 
im Mythus der Iphigeneia ($. 416. A.) in der Form er 
nes gewöhnlichen alterthümlichen Idols; abweichender ftellt 
fih die von einem Stier getragene Tauropolos dar. In 
größerer Verbindung ift man gewohnt, Artemis mit Mutter 
und Bruder zu fehn, an deffen Muſikliebe fie auch Thei 
nimmt, dann im Kampfe mit Giganten, auch in ver Dar 
Rellung des Mythus von Aktäon, den indeß erft die fpäter 
Kunft zu einer Badeſcene benußte, 


1. ©. das Vaſengem. Millin Vases 11, 25. M. G. 136, 
499., wo Athena und Herakles mit Apollon und Artemis über das 
Sppeilie Heiligtum einen Vertrag zu ſchließen ſcheinen (Pauſ. vu, 

2, 5.). [Chen fo auf eine Vaſe mit Apollon, Hermes und einen 
Süngling mit Lanze, Elite c&ramogr. ır. pl. 88 A.) U. Phwgiſh 
coſtümirt auf der Vaſe Tiſchb. ıv, 6. [mit Marſyas u. Apollon.) 


2. Dben $. 69. U. Menetreius Diana Ephesia. PCI ı, 
32. M. Borb. vır, 11. G. M. 30, 108. 109. 111. [Auguf. ı, 
13. @larac pl. 561. 562 B. 563. 564 C.] Lipp. i1, 62—68. 
Impr. d. Inst. ii, 1. 2. Dft auf Homonden⸗M. und Lampen. Ad 
auf M. Syriend find dieſe der Ephefifchen U. ähnlichen Yigıen # 
finden; auf den M. von Demetriod ım. mit Achren umgeben. — 
Leucophryne G. M. 112. 


3. Bon der A. Priapine auf Kilififhen M. von Mallos Ur 
fen, Kunſtbl. 1. ©. 174. 


4 S. 8. 416.9. 2. Die TavgonoAos auf M. von Sara 
und Amppipolis (mo fie mit Modius und einem Halbmond hinte 
dem Kopfe ericheint, Seſtin Fontana tv. 2, 11.), Böttiger Kunſ⸗ 


mythol. ©. 330. Tf. 4. Diptycha G. M. 34, 121. X. mit Riv 


dern fahrend, Taſſie pl. 28, 2039. Ral. Voß S. 56. 


5. A. gießt ihrem Bruder eine Libation ein, Vaſengem. Gmb | 


Ant. Bildw. 1, 9 U mit der Kithar auf Vaſen von Volci, H. 
1. d. Inst. 24, und öfter als Theilnehmerin am Hymenäos. Val 


Ann. v. p. 149. Artemis und Ap. Bei der Zuführung der Bra, | 


Bafengen. Banoffa sur les verit. noms des vases pl. 8. n. 1. 
Die Deliſche A. fteht, die Gefchoffe auf dem Rüden, mit Phiale m 
Prochus, neben Apoll, auf dem fchönen Vaſeng. Gerh. Ant. Bil. 
59., vergl. 8. 384. U. Angeles? Aun. v. p. 172, — A. alt 
Hirſch mit Giganten fämpfend, Lipp. m, 111. 6. M. 20, 114 


Als Bogenfhügin, Hekate zugleich mit Fackeln, Relief M. Chiar, h, | 


17. Mon. Matth. m, 19. G. M. 35, 113. — Aftäon, Pr: 
tope von Eelinns, 8. 119. 4. 4. Vafen von Volei, Mieali tr 
100, 1., und Eboli, Ann, d. Inst. 111. p. 407. tv. agg. d. a 


i 
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on den Hunden gefreffen, Vaſengem. M. Pourtales pl. 21, Pa⸗ 
offa p. 53. über den Mythus (fehlerhaft) u. Die Kunftvorfiellungen. 
itruriſches Vaſengem. M. d. I. 11, 8. Ann. vi. p. 265 — 273. 
Elite eeramogr. i1, 99—103.] Etr. Spiegel, Inghir. i1, 46., u. 
Sarkophage, Inghir. ı, 65. 70. Nach fpäterer Auffaffung die Fa⸗ 
el in vier Alten, Sarkophag im 2. 315. Bouill. u, 49. Clarac 
1. 113 f£. G. M.100, 405 f. Gemmen bei Tipp. ı, 72. u. fonft. 
Yemählde von Pompeji, Goro Tf. 11. vgl. Appulej. Met. ır. p. 27. 
Etatue des Aktäon, Brit. M. 11, 45. Clarac pl. 579. 580.] Auf 
M. von Orchomenos (vgl. Orchom. ©. 348.) Seftini Lett. ıv. tv. 
1, 27. (1818.). ' 

Altar der A. des Lakoniſch-Tegeatiſchen Karyä, L. 523. (vol. 
531.) V. Borgh. 4, 21 ff. Bouill. 111, 70. Clarac pl. 168. 
(tgl. Zoega Bass. 1, 20.) mit den Figuren der Dymänen und Kae 
Katiden (Pratinad), oder Thyiaden und SKaryatiden, die Prariteles 
mh Plinius bildete. Vgl. Meinefe zu Guphorion Br. 42. Dorier 
1. ©. 374. 11. ©. 341. mit Böttiger Amalth. 11. ©. 144. 154. 
md Welder Ann. v. p. 151., welche bier Hierodulen der Aphrodite 
ſehen. Wie auf jenem Altar, fo wmifcht fi) auch auf dem archaifi- 
renden Nelief des Soſibios Artemis: und Dionyſos-Dienſt. ine 
ſolche Spartanerin mit demfelben Kopfpuß u. Fackel, Impr. d. I. ıv, 
48. — Altar der U. Phosphoros mit einem fchönen A.Kopfe, der 
auf dem des Okeanos ruht; daneben die Köpfe des Phosphoros ımd 
Heſperos, Bouill. 111, 69. (U. Phosphoros, vor Eos, Vaſengem. 
&.M. 30, 93.) Dianenaltar mit Sagdiymbolen [n. andern], Ger: 
had Ant. Bildw. 1, 83. Wagen der U. mit ihren Sufignien, M. 
(a. ıv, 30. G. M. 2, 32. 


[|— 


7. Hephäſtos. 


‚ 366. Der Feuergott, ein mächtig fehöpferifches Weſen 
m alten Glauben der Griechen, ver Athena Genoß im At- 
hen Cultus und darum aud in diefem Zwölfgötterſyſtem, 
Mt das Gefchief gehabt, vie hohe Würde, die ihm hier zu 

el geworden war, weder in der Poeſie, noch in ver bil- 
enden Kunft der Griechen, behaupten zu Fönnen. Jene 
lellt ihn im Ganzen als tüchtigen und Funftreichen Schmied 
ar, aber verwebt damit Züge einer feltfamen Symbolik, 
idem fie ihn ungeheuerlich, mißgeftalt, hinkend und in fei- 
em ganzen Wefen poffierih, als Hahnrei im Haufe und 
Hfelhering im Olymp, fehildert. Die bildende Kunft ſcheint 
n in früheren Zeitaltern in Zwerggeſtalt vargeftellt zu ha⸗ 
an: nah der im menſchlichen Gemüthe tiefbegründeten Nei⸗ 





u 


“ 
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gung, grade das Urgemwaltige im Bilde zwergartig zu fallen. 
4 Ausgebildet indeß begnügte fie fih, einen Fräftigen, web | 
thätigen Mann binzuftellen, ver, umgefehrt wie andre Gt 
ter, in der früheren Zeit meift jugendlih, fpäter in ver Re | 
5 gel als bärtiger und gereifter Mann gefaßt wurde, Doh 
vereint fih damit bisweilen, wie in Alkamenes berühmten | 
Bilde, eine Andeutung ver Lahmheit, welche vie Fräftie | 
Figur nicht eniftellte, fondern nur intereffanter made, | 
6 Deutliher erfennt man ihn in den wenigen Kunftwerken, | 
welche von ihm übrig find, an der Handwerfer-Eromis ($ | 
337. U. 3.), der balbeiförmigen Müge, welche er mahr | 
fcheinlih in Lemnos erhalten ($. 338. U. 2.), und dem! 
Schmievegeräth. | 
1. Ueber den Attiſch-Lemniſchen Feuerdienſt Welder Promd. | 
©. 277 fi. | 
3. Vgl. Schelling Gottheiten von Samothrace S. 33. 93. 


4.9. bartlos auf M. von Lennos, Lipara, Welermia 1 
(VOLKANOM, M. SCI. 6, 5.), auf dem apitolin. Buteal, uf | 
Stenskifchen Bateren und einem Relief bei Athena’s Gebint, we | 
Vaſengemählden. Gruppirt mit Hernes? 8. 381. Bärtig if. 8 
ſchon auf Vaſen von Volei, wie auf den 8. 367. U. 3. aufzile- 1 
ten, ſelbſt auf archaiſtiſchen. So an einem Hermenkopf, Gahai | 
Ant. Bildw. Tf. 1, 81, 3. Auf den DM. der g. Aurelia ber u 
meist bärtig, Morelli 3., doch auch unbärtig, ebd. 4. : 

5. Von Alf. H., in quo stante in utroque vestigio atgee | 
vestito leviter apparet claudicatio non deformis, Cic. N. D. 1, 
30. Val. Dar. vom, 11. ext. 3. Wh am Fries des Partdenen 
glaube ih H. (vgl. 8. 118, 2 b.) an dem Halten und Stützen beig 
Knie's durch das Skeptton zu erfennen. Euphranor's H. ohne Lahn 1 
heit Dion Chryſ. Or. 37. p. 566 c. Mor. 125. R. «erinovg. | 


6. Bronze bei Hirt 6, 1. 2.; Borgheſiſche Statue. Gemmt 

kei Miltin P. gr. 48. Auch auf M. von Methana, wegen ul 1 
nität Der Halbinſel. [M. von Lipari und Aeſernia. Erzfigürchen 
wenn nicht Ddyffend, Specimens ı, 47.] J 

1 367. In größerer Verbindung ſieht man ihn unttk 
andern in feiner Schmiede auf Gemmen, wo ihn Aphro 
dite befugt, und mit den Kyklopen zufammen auf Relief 
2 wo er Prometheus Feſſeln fehmievet. Als gekränkten G% 
mann fiebt man ihn bei dem Ehebruch ver Aphrodite un 
3 des Ares feine Schande felbft aufdecken. Befonvers arte” 
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unftwerfe, wovon aber nur Vaſengemäbhlde erhalten find, 
ıt der Mythus hervorgebracht, wie Ares den Hephäftos 
egen der liſtigen Feſſelung der Hera befämpft, und Dio- 
os den vom Olymp Geflohenen im Triumph wieder zus 
ickholt. Zum Theil fließen fich dieſe Darftellungen eng 
2. Scenen der Sieilifhen Komödie an. 


R 1. Vulcans Ball, Relief im M. zu Berlin, Gerhards Ant. 
Adw. ı, 81, 6. [9., eine ährenbekränzte Göttin, Dreizack, räthſel⸗ 
uſtes Bruchftüd, M. Piocl. sv, 11. Kunftnufeum zu Bon ©. 
19.] £ipp.ı, 73. 74. 11,71. 72. Inghir. G. Omer. 161. Bei 
ep. ı, 75. verfieht H. alle Götter mit feinen Arbeiten. — M. 
ae. ıv, 25. Hirt 6, 3. G. M. 93, 383.; V. Borglı. 1, 17. im 
4.433., vgl. Wind. W. ı1. ©. 506. 693. Das Relief 2. 239. 
Baac pl. 181. Schmiede des H. it in dem Geile des Satyrdra⸗ 
ws aufgefaßt. Welcker Ann. d. Inst. v. p. 154. — H. den Schild 
ke Athena arbeitend, Millin P. gr. 49. H. den Schild des Achill 
ir Thetis arbeitend, Capitol. Relief, Inghir. G. Omer. 159. 163. 
d. die Bandora bildend?, Relief im 2. 215. Wind. M. I. 82. 
Harac pb. 215., vgl. Welder p. 145. Thetis in kummervoller Stel⸗ 
mg bei H. der die Waffen des Achill arbeitet, Fama in die Trom⸗ 
pie. blafend (wie bei den Töchtern des Lykomed), Pompej. Gemmen 
k:.Borb. x, 18. [Bulcan der Venus und zwei Amoren Waffen 
Medend, ein Wandgemälde in lebensgroßen Figuren von trefflichem 
Min Villa Altieri in Rom, ans dem Grab der Nafonen.] 


2 Wind. M. I. 27. (aus V. Albani) G. M. 38, 168. Hirt 
9 Sehr finnreich ift dieſer Mythus auf der Ara des T. Clau⸗ 
M Faventinus dargeſtellt, Bartoli Adm, 3. 


* 8. Ueber den Zuſammenhang des Epicharmiſchen Stücks Ayaı- 
Be za 0: Kouoorai Dorier ı1. ©. 354. Ueber Achäos Hephä- 
m Weller Nachtrag S. 300. — Erſte Scene, Dädalos, für 
Maſtos, und Eneualios im Kampfe vor der an den Thron gefel- 
BB Hera, Vaſe von Bari im Brit. Muf. Mazochi Tb. Heracl. 
Ba. 138. Hanc. sıı. pl.108. G. M. 13, 48.. [Elite c&ramogr. 
186.) (Dahin deutet auch Sappho Fr. 88 Neue: 6 8° Agevs 
B 7 xer "Ayaıczov üyew Bien). Zweite: Dionyfos den Hephäs 
B im Thiaſos (wobei auch Marfyas u. die Komodia) zurückführend. 
Mählbe im Antheſterien-T. Pauſ. 1, 20, 2. Tiſchb. mı, 9.; ıv, 
Be: Millin Vases ı, 9. G. M. 83, 336. Dillingen Cogh. 6.; 
Bie.aı, 66. G. M. 85, 388.; M. Borb. sı, 53.; Laborde ı, 
SEStackelb. Gräber, Taf. 40, erhaben. [Welder Kl. Schr. 1. 
ine erhabene Darftellung auch auf einer. Vaſe des Haufes 
Bangelo in Neapel, eine an einer Kylix mit dem ausgelöhnten 

Beihens auf dem Boden, Bull. 1846. p. 116. Klite ceramogr. 
10 A. Auch H. mit Hammer und Kantharos auf einem ge: 
D. Mällers Archäologie, Ite Auflage. 36 
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flügelten Wagen, in einer Kylir von Volci, daf. Tf. 38. aus 
hards Auserleſ. V. 1, 57, 1. ſchließt fih an dieſe Darſtellungen 
Auf einem Etr. Spiegel umarmt H. den Dionyſos (Phuph 
Dorow Voy. pl. 15. In Volei H. mit einem Becher auf 
Flügelwagen, Ann. m, p. 142. — Dritter: H. die Mutt 
fend im T. der Chalkiökos, Pauſ. mm, 17, 3. Auch das € 
Puteal, 8. 96. N. 16., ſtellt eine Rückführung und Berföhnur 
5. dar, aber durch Poſeidon. — Bgl. ſonſt 8. 371. (A 
412. 413. (Erichthonios, Hochzeit ded Kadmos und Peleus.) 





8. Ballas Athena. 


1 368. Das ſchwer zu ergründende Wefen. ver F 
Athena hat befonders darin feinen Mittelpunft, daß fi 
ein dem Himmelsgotte engverwanbtes reines und erfi 
Weſen, als eine Jungfrau aus ätherifcher Höhe ge 
wird, welche in viefer Welt bald Licht und Wärme um 
veihliches Leben verbreitend eintritt, bald aber auch ſeir 
lige Wefen (namentlih vie wunderbar mit ihr zufam 

2 hängende Gorgo) vernichtet. Wenn aber fchon in 
älteften Anſchauungsweiſe Phyfifches und Geifliges r 
bunden, und dieſe ätberifche Jungfrau zugleich als, 
Verſtand, als die in Zeus aufgenommene und wiederge 
Metis (nah Heſiod), gedacht wurde: fo überwog, dei 
gemeinen Entwickelungsgeſetze des Griehifhen Lebens 
mäß, in der Homerifchen Zeit durchaus die leßtre Be 
lung; und Athena war die Göttin Eräftigen Wirfens, | 
Geiſtes geworden, eine Befchügerin jedes Standes. und 
Menſchen, ver Tüchtiges mit Befonnenheit angreift 

3 vollbringt. Die Kunſt, welche in früheren Zeiten Die 
las faft vor allen andern Gottheiten ins Auge gefaßt | 
ftellte in ven alten Pallavien ($. 68.), welche mit. et 
nem Schilde und gezücktem Wurfipeer gebildet wurden, 
fonderd die vorkämpfenve Gottheit («AaAxoLr N) 

4 doch gab es auch Bilder in ruhiger und: figenver. Sf 
und neben den Waffen wurde ihr, zur Bezeichnung‘ Tr 
hen Wirfens, auch Rocken und Spindel in die Hin 
geben; auch die Lampe feheint ein. altes Attribut ver, 

5 beit. In den Statuen der vorgefchrittenen alt-Grießi 
Kunft erfcheint Athena. immer in Fampfräfliger Stell 
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ehr oder weniger vorfchreitend, über dem Chiton mit eis 
m fteifgefalteten Peplos und einer großen Aegis befleivet, 
e bisweilen auch als Schild dienend über dem finfen Arme 
g, oder außer ver Bruft aud den ganzen Rüden bevedte: 
gegen fie fpäter immer mehr zufammengezogen wird. Die 
mriſſe des Körpers haben in Hüften und Bruft wenig von 
siblicher Fülle, zugleich find die Formen ver. Beine, Arme, 
3 Rückens mehr auf männliche Weife ausgebilde. Das 
eſicht hat bereits die eigenthümliche Form, welche die ver⸗ 
ollkommnete Kunſt weiter entwickelte, aber dabei ſehr herbe 
ud anmuthloſe Züge. 


"4. Vergl. Creuzer's Symbol. 11, 640. Des Verf. Miner- 
FPoliad. aed. p. 1 sqg. Welckers Prometheus S. 277. Ger⸗ 
we Prodrom. ©. 121. 143. Heffter Götterdienſte auf Rhodos 
E. Rückert Dienſt der Athena. [Gerhard Minervenidole B. 
944. mit 5 Kpftn. in den Schriften der Akademie. Elite c&ramo- 
prob. 1, 54— 90.) 
3. Weber das Troiſche (auch in dem Gemählde Ant. Erc. ııı, 
” und das Atheniihe Palladion 8. 68. U. 1. Das Römilhe 
Per beſchreibt nach einem Relief im T. der Fortuna ſehr genan 
B. Goth. 1, 13.; im langen Chiton, die Lanze zückend, mit 
nlicher, angeblich Aeghpuſcher, Geſichtsbildung. Faſt hermen⸗ 
sem ein Lakedämoniſches Palladion auf M. Sallienus, Gas 
# Recueil pl. 2, 35. (mit einem ayxvAozor axorzıov). Aus⸗ 
fieht man die U. Chalkidfos, von Doriſchen Mädchen um: 
als Verzierung von Panzern und auf der Terracotta, d'Agin⸗ 
P Frogm. cn terre cuite pl. 12, 9. Dariber Papazzurri Let- 
BR. 1794. 4. Ariſtophanes Lys. 1300. Mo« Aaxawı — 
" Xalxioıxos Aoavar. 


B4. Sipbifder der N. von Endöos zu Athen u. Erbthrä ($. 70. 
5), dies hielt nach Pauſ. mit beiden Händen den Roten, auf 
Ropfe den Polos. Rocken und Spindel hielt neben der Lanze 
5 iſche Palladion nach 8. 68. A. 1. und hatte nach Cuſtathius 
#7, 6 einen ziRog auf. [Marmorne Sitzbilder in Athen 8. 96. N.9. 
fon Calig. 25. infantem autem — Minervae gremio imposuit.] 
* Holzbild der A. Polias zeigen die F. 96. N. 24. genann⸗ 
mkmäler als eine ruhig ſtehende Figur im Peplos, die Lanze 
Beptcon in der R. haltend. Ob den Schild emporhaltend, wie 
4 Find. M. 1. 120. fcheint, it nach der Gemme, M. Odesc. 
haft. Die U. Ilias bat die Lanze auf der Schulter und 
a se in der Hand; fo ficht man fie, hermenartig, ein Rinds⸗ 
E: 1y en be auf M., Cab. d’Allier de Haut. pl. 13, 9., in 
üdeter Form auf andern, Choiſ. Gouff. 11. pl. 38. Die 


36* 
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Lampe in den Händen der A. auch Dd. xix, 34 Zu vergl. 
Halbmond auf den alten M. Athens. 


5. A.-Bilder des alt-Griechiſchen Style 8.90. A. 3. 96. 
13. 14. In Reliefs 8.96. N. 21. 22. Auf den Preisvaſen 
3. N. 1., vgl. N.3. 5. 11. Dft in alten Vafengen. bei H 
Etruskiſche 8.172. U.3. Auf ein altes Cultusbild weifen < 
M. des Antigonos Gonnatas bin (Empr. 489. 490.): A., ı 
Peplos bekleidet, deſſen oberer Theil in zwei Zipfeln über di 
fällt, hebt in der &. den Schild und ſchwingt mit der R. dei 
Die Aegis entipricht beſonders an der Hereulanifhen Sta 
Homeriſchen Vorftellung, fie wird um die Schulter gerworfen ı 
den Händen emporgehoben und gefchüttelt. Die Schlangen fte 
Ovoavoı der Aegis vor, Herod. ıv, 189. Nach binten Hängt 
ſehr weit herab, Millin P. gr. 13. Impr. d. Inst. ı, 2. 
mit Gorgoneion auf M. der g. Cordia. Pal. Facius Golf 
©. 124. Buttmann Ueber die Sternen-NRamen ©. 22. R. 
M. I. p. 191. pl. 35. Des Verf. Eumen. ©. 112. 


7. Den Köpfen auf den älteften M. Athens entfpricht | 
neo Millin P. gr. 14. Bon ftrengerhabner Bildung ift der 
tinifche Kopf, Wink. W. v. ©. 527. Meyer Geſch. Anm. 


369. Geit Phivias das Ideal der Athena ve 
($. 114. 116.), find ruhiger Ernft, felbftbewußte 
und Klarheit des Geiftes immer ver Grundcharafter Di 
las geblieben. Ihre Jungfräulichkeit iſt Nichts als d 
hebung über alle weibliche Schwäche, fie ift ſelbſt 3 
Mann, um fih dem Manne bingeben zu fönnen. Di 


2 Stirn, die lang und feingebifvete Nafe, der etwas 


Zug des Mundes und der Wangen (torva genis) 
ſtarke und faft edig geformte Kinn, die nicht weit ged 
und mehr nach unten gerichteten Augen, das kunſtlos 
der Stirn zurüdgeftrichne und in ven Naden herabw 
Haar, Alles Züge, in denen die frühere Schroffhe 
Großheit umgebildet erfcheint,. fimmen ganz mit vem 


3 rakter diefer wunderbaren idealen Schöpfung überein. 


tere Verſuche, dieſen Ernſt völlig in Anmuth aufz 


4 fonnten nur in das Charafterlofe fallen. Der He 


Hauptfennzeichen für den Urfprung ver Pallasfiatuen,. 
man mit Hülfe der Münzen leicht ven hohen Koriat 
($. 342, 3.) und ven anliegenden Attiſchen Helm 
ſcheidet. | a 

2. Vgl. Wind. W. vw. S. 116. vn. &; 119 fi De 


ad 
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teibung des Textes Liegt befonderd zum Grunde die Albaniſche Büfte 
München 84., Millin M. I. ur, 24. p. 196. M. Nap. ı, 8. 
mer Tf. 20 A. Aehnlich in der trefflichen, wiewohl zweifelhaften 
anme des Oneſimos, Millin P. gr. 58. vgl. Lipp. ı, 34. Bon 
sad härterem Ausdruck fcheint die Büfte mit den Widderföpfen am 
Im, auch an einem Bronzelopf Specimens ıı, 47. (die hier wohl 
f Boliorcetif gehn) aus dem Grabmal Hadrian’s, PCI. vı, 2. M. 
ip 1, 13. Hirt 6, 5. Einen milden Ausdruck hat die Büſte M. 
ar. 1, 15. Gerhard, Beſchr. Roms S.53. Die Bülte im Brit. 
ni. Spec. 1, 22. von erhabner Bildung iſt wegen der hohlen Au⸗ 
, und Erzlocken, welche angefügt waren, intereffant. Erhabner 
koffallopf der U. unter den Mengs'ſchen Gysabgüſſen; vgl. Wind, 
©. 562. vi. ©. 75 der Am. Meyer Tf. 21 E, [Münzen 
ac pl. 1005. N. 2764—2765.] Ä 
3. So auf M. von Pyrrhos, Empr. 545., von Agathokles, 
» Gemme de3 Aſpaſios, den fpätern Atheniſchen M. (und das 
der A. Partbenos) ähnlich, nur noch reicher geichmikft, Bracci 
39. Stoſch P. gr. Edhel P. gr. 18. G. M. 37, 132. Hirt 
* vgl. Lipp. ı, 29. 30. 31. 11, 27. [Die Albaniſche U. “des 
—* Style“, Cavaceppi Racc, di statue tv. 1. Fea's Winckel⸗ 
an u. tv. 13., der Kopf in Windelmanns W. ıv. Tf. 6 A.] 
wi: Den Soßen Vifirhelm Haben die M. von Korinth n. feinen 
Banien (8. 132. U. 1.) mit dem Begafos (in Bezug auf U. Cha⸗ 
MM), auch Syrakus (mit wenigen Ausnahmen), von Agathokles, 
Weder, Pyrrhos. Dagegen haben die M. Athens faſt in allen 
IR (vgl. M. Hunter. tb.8— 10. Tyochſen Commentt. rec. Gott.V. 
E), fo wie die von Velia, Thurii u. andern Orten, den nie 
—— Helm, mit einem bloßen Schirm. Daraus darf 
fliehen, daß die. Albanische Büfte u. Velletriſche Statue nicht 
Eopieen nach Phidias fein können, 


8 Die Modificationen dieſer Geſtalt hängen eng 
Bekleidung zuſammen. Athena bat nämlich erſtens 
Helen Statuen des ausgebildeten Style ein Himation 
h persorfen, entweder fo, daß es vorn überfallend blos um 
Euntern Theil des Leibes liegt und fo den majeftätifchen 
* der Geſtalt erhöht, oder ſo, daß es auch den lin⸗ 
Bir ‚und einen Theil ver Aegis verhüllt,. wodurd vie 
in einen beſonders frienlichen Charakter erhält. Diefe 
in hat ſtets den Schild am Boden ſtehend oder erman⸗ 
nen ganz; fie wird demgemäß als eine fiegreiche (da⸗ 
e h die Nike auf der Hand) und ruhig herrſchende 




















Chiton mit dem Ueberſchlag (Hemidiploidion), 





gedacht. Dieſer entgegen ſtehen die Pallasbilver im : 
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aber ohne Himation: eine Tracht, die unmittelbar fi 
Kampf geeignet ift, zu deſſen Behuf auch bei Hom 
Dbergewand, es fei Chläna oder Peplos, ftets hin 
than wird. Mit folcher Bekleidung ſtimmt fehr gut ei 
gehobner Schild, der die Pallas Promachos des 9 
charakteriſi irte ($. 116. U. 3.), und wahrſcheinlich m 
nad einem erhabnen Muſter gefertigten Pallasbildern 
ftituiren ift, welche in dem Fühnen Wurfe der Aegis 
der ganzen Haltung des Körpers etwas mehr Kam 
gung zeigen ale gewöhnlih, und ſich durch befonders 
tige und athletifche Glieverformen auszeichnen. We 
auf kleinern Kunftwerfen Athena zum Kampfe eilen 
Ihon am Kampfe Theil nehmend, vie Lanze erheben 
auch den Blitz ſchleudernd, erfcheint, hat fie immer di 
Heivung. Indeß kommt Athena doch auch in di 
Tracht als eine politifch thätige, als eine redneriſche 
pcria), und ohne Helm oder Aegis, als eine Fried 
tende Göttin vor; und auf Münzen findet fih au 
leichter bekleidete Athena mit herabgeſetztem Schild un 
Patere in der Hand, beſonders in Bezug auf eben 
tene Siege. 


1. Athene⸗Statuen Clarae pl. 457—474. Das zur 
gene Himation haben die wahrſcheinlichen Nachbildungen der 9 
thenos, mit Attifhem Helm, 8.1144. U Bartbenos auf! 
Antiochus vır, Mionnet Suppl. T. viu. pl. 14, 1. Aehnl 
pirt die M. Franc. ıv, 5. Nap. ı, 11. Bouill. um, 3, 2; 
pl. 320. Auch die bei Velletri, 1797 gefundne erhabne 
9%, F. hoch, jegt im 2. 310. Millin M. 1. in, 23. p. 18 
Franc. ı1, 2. Nap. ı, 7. Bouill. ı, 23. Clarac pl. 320. 
Tf. 21 c. Auch die PCI. 1, 9.; August. 98. Bgl. Liban 
30. Das den Arın verhüfende Himation Bat die U, ı 
Schlange, G. Giust. 3. vgl. Meyer in den Horen St. ır. 
im Braccio nuovo des Vaticand; eine ganz ähnliche, von $ 
gegenüber. Gerhard, Beſcht. Roms in, m. ©. 91. 104. [i 
ramonti ı1. tv. 4. 5.) Die Büfte diefer A. auf Gemmen, R 
31. von Cutyches, Stoſch P. gr. pl. 34. — A. mit eng t 
deltem I. Arm, in mehrern Statuen, Bracei 11. tv. agg. 9’ 
Ant. Bildw. 1, 8 (mo fie Alen Heißt). [Die fternbeihete 4 
das Charakteriftifche, der Name Alea nicht nachweislich. . 
vier Wiederholungen ift eine fünfte gefommen, Bull. 1842 
A, mit fternbefäetem Gewand, kleine Bronze in Wien, Am 
fchreibung des f, Münzeabinets: ©. 33., mad man auch 7 
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iengemäßlden findet, Bull. 1830. p. 193.) Min. von Arezzo 
172. U. 3, 


2. Pallas victrix im Himation, Bartoli Lucern. ı1, 37. vgl. 
ab. Ant. Bildw. ©. 146. N. 11. 


3. Hierher gehört Die fehöne Statue in Dresden 187 u. 206. 
. 14. vgl. Schorn in der Amalth. i1. S. 206., und die genau 
Ereijende Caſſſer. Bouill. ı, 24. M. Roy. ıı, 7. vergl. Völkel 
Welcker's Zeitſchr. 1. S.156. Das gejenkte I. Knie, die gehobne 
R Schulter, welche deutlich zeigt, daß der I. Arm ſtark gehoben 
führen darauf, daß dieſe Pallas ne zu unmittelbarer Abwehr 
Afete war. Daran fchließt ſich die A. in Dresden 214. Aug. 
E (rein nach Hafe Verzeichnig S. 62.); die Etruskiſche, wie es 
ent, ans Modena im 2. 398. Bouill. x, 3, 6. M. Nap. 1, 9. 
ac pl. 319.; die Etr. aus gebrannter Erde, aus Capua?, in 
m, Clarac 857. n. 847.; die von Verſailles M. Franc. ıv, 2. 
ı, 10.; die Min. au collier im 2, 522., mit einem etwas als 
ih behandelten Doriichen Chiton u. Diploidion, M. Roy. i1, 1. 
will. z, 25. Clarac pl. 319.; auch die bei Bonill. sıı, 3, 1. 3.; 
Cap. i11, 10. 11. Hierher auch der Mediceiiche Torfo, Wind. 
kw S. 550. Tf. 4.C. [M.d. I. ui, 13. Annali xır. p. 87 
83. G. Braun.) 


"4: Der U. Promachos ähnelt wohl bejonders Die Figur der 
te Taſſie pl. 25, 1731. Lipp. Suppl. 69. (Diefelbe Figur 
‚som 92.). Aehnlich, wie es ſcheint, zeigt ein bei Aliphera ge⸗ 
r Dnyr d. U. Aynoinodic, vielleicht nach Hypatodoros Statue, 
orea 11. p. 80. Ron derſelben Art die U. Kranaa zoxeve- 
"Sg E50 uaynv, Paul. x, 34, 4. 

— So die mit der Schlange zum Kampfe eilende auf Gem⸗ 
y Milin P. gr. 16. Lipp. in, 34,, U. angreifend mit Schlau: 
z. ähnlich wie auf Gemmen, Morelli g. Clovia 1.; die M. des 
Bi Philopator N. Brit. 12, 13., von Athen Stuart 11. vign. 
Brit. 6, 14. — Bligfehlendernd auf M. von Athen, alö Be: 
herin ihrer Heiligthilmer, N. Brit. 6, 13., von Makedonien ($. 
FE %. 5.), von Domitian, G. M. 37. 136. Die zahlreichen Mi⸗ 
Pen anf Domitian’s M. (Morelli Dom. tb. 6 ff.) machen beion- 
Eden Segenfag der fämpfenden (auch vom Schiffe herab) im Chi⸗ 
k ynd der ruhig ſtehenden im Himation fehr deutlih. A. auf 
ngemählden, kurze Aegis mit Schleier, darunter langes Hemidi- 
s, M. Pourtoles pl. 6. 


RR, : Eine U. Agoräa bie im 2. 192. Bouill. i11. Suppl. 
| pl. 820. im Dor. ungegürteten Chiton nebſt Ueberſchlag, mit 
Fer Aegis, die R. auf die Hüften ſtützend, die L. redneriſch aus⸗ 
FD, den Kopf mit eignem Ausdruck geneigt. Aehnlich war wohl 
Mexrde ber eoloffalen A. in Eonftantinopel, Niletad p. 359 P. 
m —S im Himation, den Schild zu den Füßen, Paſſeri 
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Luc. 1, 62. [Die Pallas des Antiochos von Athen in Ville 
vit, M. d. l.ın, 27, Anno. x. p. 54. Die ala Agoräa ed 
Balaft Stoppani-Vidoni in Rom, E. Braun Ant. Marmorwen 
Hehnlich die Eaffler DAR. 11, 20, 210. U. mit Eleiner { 
Hegis, Marmor, Specim. i1, 38. Kleine Bronzebüfte vcı 
ganzen Figur, aus der Kaiterzeit, friedlicher Ausdruck, daf. ı 
Die Pacifica (vgl. Lukian de domo 27.) bezeichnet der ' 
des Helms, M. Chiar. ı, 12, fo wie der Aegis, ebd. 12, 1 
die umgedrehte Fackel M. Nanian. 18. G. M. 37, 137. va 
[Stat. reg. Suec. tb. 1.] Auf älteren Reliefs (8. 96. 
Wind, W. v. S. 527.) und Vaſengem., wie in dem $. 36 
erwähnten, hält A. als Kriedenftifterin den Helm in der Hanl 
ſchöne Büſte der U. mit entblößter x. Schulter, die von de 
blos die Schlangen u. von dem Helm blos den Buch hat, au 
Sardonyr in Florenz, Gori 11, 55, 1. Taſſie pl. 25, 16% 
innert an die furchtbare Lieblichkeit mancher Gorgoneen, 


7. U. im Chiton mit herabgeſetztem Schilde u. Patere 
von Kyme N. Brit. 9, 20., ebenio mit einer Nike auf de 
10, 21. 12, 12. Morelli Dom. 9, 22. 32. Lipp.ı, 33. 
95. Als Nixmpogos im Doppelchiton, mit niedergejeßtem 
Schlange daneben, auf M. von Athen, Stnart ı, 1. vign. 
die Victrix G. M.36, 135. Heſiodus Scut. 339 Nixnvr ai 
1.001 Eyovoa. Die Hopeihe U. mit Nike auf der Rechten 
mens ı, 25, Clarac pl. 459 n. 850, der Helm nah PHidi 

A. Nike, geflügelt, Ulpian zu Demofth. g. Tim. p. 7 
1. 150, Eurip. Son 460. 1545. vgl. Eic. N. D. u, 23. 
334, 2., findet fih auch auf alten Etrusk. Gemmen Impr. 
1», 1. 4, auch auf M. Domitian’d, Morelli tb. 7, 37. N 
liodor, bei Photios Ler., war das Holzbild der A. Nike un 
und bielt in der N. einen Sranatapfel, in der 2. einen Hel 
xoav0S). U. als Herrfsherin auf eine Kugel tretend, Bri 
Grivand de Ta Vince. Aut. Gaul, 24. A. ala Schiffsgöttin d 
zum Segel ausfpannend, auf M. von Phaſelis, Eckhel Syll. 
A. auf Quadriga, M. der g. Vibia na U Archegeti 
Athen), mit dem Känzchen in der Hand, Schol. Arift. Vögt 
wie in einer Bronze in Wien, anuch Ant. Ercol. vı, 7, 8. 
Chiar, p. 38. So auch die Attiſche A. auf Vafen, Tiſchb. 
N. als Ergane mit der Eule auf der Hand, von einem 
getragen, Millin P. gr. 18. Taffte pl. 26, 1762. [D4 
21, 223.] Impr. d. Inst. ıı, 6. Ballas mit einem Bod 
ih, in eigenthiimlicher Weile, auf M. des Kleomenes von 
mon, Mionnet Suppl. ıv. pl. 6, 3. [Erzfigur 8 3. hoch 
renz, der Helm platt, flatt der Aegis wie ein Brufttuch mi 
plättchen, in beiden Händen eine Art Schiffhen und Ste 
Wolle, als Ergane erflärt auch von Wicar Gal. de Florenee 
Die drei Chariten von N. für Kyzikos gemacht als erſtes K 
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nem Epigramm |. N. Rhein. Muſ. i11. p. 273. Ergane baut 
ie Schiff 8.371. U. 6. Hilft dem Dädalos Flügel, dem Epeios 
5 machen] Mit Panther, Reh, auf Vafen von Volc. U. 
ihre beilige Schlange fütternd, in dem Relief PCI. ıv, 6. 
9. G. M. 36, 134. U. Hygieia (zweifelhaft), G. M. 36, 
Baciaudi Mon. Pelop. 11, 155. [A. Hygieia hatte einen Tem⸗ 
der Akropolis von Athen. U. Päonia Bauf.ı,2, 4. 34, 2.] 
üft in einer Kleinen Statue der Billa Albani, wie an einem 
er Plynterien in Athen das Bild der Stadtgöttin verhüllt 
Glarac pl. 457 n. 903. Ä 


1. Mehrere Mythen der Palas haben vie anger 
Kunft mehr befchäftigt, als fih in ven vorhandnen 
ı der fpätern nachweifen läßt. Das Hervorgehn ver 
fchten Jungfrau aus dem Haupte des Zeus muß ein 
r Gegenſtand ver ältern Kunft geweſen fein, veren 
ngruppen man fih nad Vaſengemählden und einer 
iſchen Spiegelzeichnung vorftellen kann. ine An- 

des am Panathenaifchen Peplos dargeftellten Gi⸗ 
B.;, wobei die Göttin auf dem von ihr erfundnen 
pann fuhr, fo wie des Streits der Athena mit Po- 
um die Schugherrfchaft von Athen, geben jetzt fall 
ünzen und Gemmen. Durch das myftifche Verhält—⸗ 
m Erichthonios erhält die Göttin einen Zug von 
ichem Wefen, welcher mit ihrer jungfräulichen Strenge 
jr intereffante und reizende Mifchung bildet; wahr: 
hd liegen dem, was fih davon in Kunftwerfen erhal: 
t, geniale Schöpfungen eines Athenifchen Künſtlers 
runde. Wie Athena durch Perfeus, einen engver- 
n Dämon, ihr grauenvolles Gegenbild, die Gorgo, 
gehört zu den erften mythifchen Gegenfländen, an 
fih die noch rohe und am Frazzenhaften Gefallen 
e Kunſt verfuchte; weniger Teicht ließ ſich Die Gabe 
niſcher Locken over Blutstropfen, durch die Athena 
Schüplingen Kräfte des Heild und Verderbens mit—⸗ 
plaſtiſch ausdrücken. Häufiger fieht man Athena bei 
mgen, wo fie perfönlich weniger betheiligt ift, als 
bei Schiffsbau und anderen architektonifchen Unter: 
gen, fo wie bei weiblichen Arbeiten rathend und hel— 
meh die Erfindung, wie die Verſchmähung der Flöte 
enfland finniger Compofitionen. Als vie allgemeine 
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Helferin der Heroen hat fie in den Darftellungen aus 
Mythenkreiſen überall ihre Stelle. Als Gegenfland vei 
tus kommt, außer ver vielgefeierten Attifchen Athena, 
ders die Athena Chryfe, eine Lemniſch-Dardaniſche 
vor, melde auch eine Schlange zur Bewahrung ihre: 
ligthums hat, wie die Göttin von Athen. Wichtiger 
als dieſe Schlangen, find für vie Kunſtſymbolik Eul 
Hahn, wovon jene, abgefehn von der urfprünglichen $ 
beziehung, das ernſte Nachdenken, viefer die rege Ih 
und Kampfrüftigfeit der Göttin bezeichnet. 


2. Beburt der U. Ueber die alten Kunſtwerke der — 
yovar Welder ad Philostr. i1, 27. p. 543. [ Bafengemät 
d. I. ıı, 44. 45. Ann. xıv. p. 90—103 von W. Henzen. 
hard Auserlei. ®. 1, 1—4. Elite ceramogr. ı, 54 — 66., 
222 auch ein zweiter Spiegel befchrieben ift, erwähnt Bull. 
p- 177.], Gruppe auf der Aftopolis von Athen, Paul. ı, 
wahrjcheinlich alterthümlich. Vergl. 8. 118. U. 2c. Ge 
Darftellung auf einem Clufiniihen Gefäß, Dorow Notizig 
Micali tv. 79. Volcentiſches $. 99. N. 3. Die eine 
Knieen des Zend, Micali tv. 80. Ganz ähnlich bei Laborde 
Etrusk. Patere bei Schiafji De patera Cospiana. R. 1818 u 
ghir. 11, 10. mit Zeus (Tina), Hephäſtos (Sethlans), % 
(?Tbalna), und Eileithyia. (Thana fcheint mir hier für 49 
ftehn, Doch erklären Andre anders.) [Gerhard Etr. Spiegel ı 
Gemme Millin P. gr. 56. Lampe Bafleri 1, 52. Rondan 
Relicf Winckelm. M. I. ır. vign. G. M. 36, 125. Gemäß 
Kleanthes von Korinth, 8. 356. U. 5. Großes hiftoriiches 3 
Philoſtr. 11, 27. Philodem rzepi evasßsias: za ov Adpyalo 
Önniovpyo» zovzov (709 Eoumw) napronorra ro Ai non 
Lexus äyorza nadanep Ev zo ns Kalxıoixov (von Gitiad 
Avellino Casa Pompejana 1837. p. 58, der p. 78. auch die 
ner Vaſe n. 586 anführt, wo binter dem figenden Zeus ( 
zwar den Hephäſtos, Levezow aber den Hermes mit Petaſus, 
ceud amd Chlamys erblidt.] 


3. Gigantenkampf der U. an der Dresdner Statue 
N. 7. vgl. Schol. Ariftid. p. 115. Br. Relief des Bronzehe 
Borb. x, 31. Gemme Milin P. gr. 19. G. M. 36, 128.; 
pl. 26. n. 1753. DM. von Seleufeia in Eilicin G. M. 37 
Statuette mit dem überwundnen Giganten am Buß, M. Frasy 
Bouill. ın, 3, 7. [M. Nap. 1, 12. 8. 396. A. 1.] Palo 
Giganten niederftoßend, Stadelberg Tf. 13. U. u. Typhöus, 
des Franz. M. Visconti Op. var. ıv. p. 14. A. u. Enkela 
den Namen, Elite ceramogr. pl. 8, bdielelben pl. 9. u. Afe 
Antiquites Pourtales n. 131, %. gegen zwei Giganten ba 
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133. Judica Antich. d. Acre tv. 22. Elite pl. 11. U. u. Eun⸗ 
Erladod Gerhard Etr. Spiegel ı, 67. U. u. Akraos Tf. 68.— Auch 
Kampf der U. mit Marfyas dal. Tf. 69. 70. A. und nelabos 
mit drei Namen, Amphora von Bulei, Gerhard Auserl. Vaf. 1, 6 
Elite c&ramogr. ı, 8. Andre Vorftellimg dal. 9. A. gegen zwei 
Gig. 10., zu Wagen gegen einen 11.] Kampf mit Bofeidon 
$ 118. 2. 2 c. Die Statuengruppe in Athen, Pauſ. ı, 24, 3., 
Andet man wahrfcheinlih auf M. von Athen wieder, Stuart ıı, 2. 
G. M. 37, 127. N. Brit. 6, 11. Cameo in Paris, Ca- 
du pl. 15., in Neapel, Taſſie pl. 26. 1768. Relief einer Fi- 

a von Pompeji, M. Borb. vii, 48. Der heilige Delbaum (Eli 
—— N. Brit. 6, 12. 13. 15. 

4. A. den Hephäſtos abwehrend, Fragment einer gemahlten 
Nonp —* aus Athen, Bröndſted Voy. 11, p. 299. pl. 62. vgl. Lu⸗ 
Su de domo 27. (anders erklärt von Panofka, Ann. d. Inst. 1. 
na 292.). A. den Meinen Erichthonios, melden Gäa emporhält, in 
M Aegis aufuchmend, Hephäftos dabeiftehend, Vaſengem. von Volei, 
1. d. Inst. 10. [Zwei von Elufium, M. d. I. u, 30. Ann. 
A. p- 91. und Gerhard Auserl. V. ını, 151, Elite cöramogr. I, 
8. mitzßitereffanten Verſchiedenheiten. D. Jahn Archäolog. Aufl. 
S. 60 Reliefdarſtellungen deſſelben Gegenſtandes? M. I. 12. 
lan. 2. p. 298. vgl. Clarac Melanges p. 43. Statue der A. mit 
s Srichth. in der Aegis, in Berlin, Rot. 12. ©. Lange Ilgenivo. 
E J [Hirts Bilderbuch Tf. 22. n. 236. Clarac pl. 462. Cn. 
Ds Böttigers Amalthea 111, 367.) Erichthonios mit dem Schilde 
auf M. von Magneſia M. d. 1. 1. pl.49 A. n. I. R. Ro⸗ 
Tantalos nach Panofka. Ann. v. p. 117—125. 


BB. Lieber bie Gorgoneia $. 397, 6. Perſeus 8. 414. U. 2. 
er Kepheus die ſchuͤtzende Locke ber Gorgo übergebend, welche 
hend Tochter Sterope in einem Gefäß auffängt (f. Bauf. vaıı, 
Fa Apollodor 11, 7, 3.), auf M. von Tegea, Mionnet Empr. 

‚M. SClem. 12, 120. Dillingen Med. In. 3, 9. vgl. Cadal⸗ 

N Rec. p. 209. Richtig erflärt in Eckhels N. V. anecd. p.142 D. 

, 298. Millingen bezieht die Darftellung auf A. und Oreſt. 

6. A. beim Bau der Argo, Wind. M. 1. vign. G. M. 150. 
7.5; Terrac. of the Br. M. 16.; G. M. 105, 418. DAR. in, 

, 239- Campana Ant. opere di plastica tv. 5, welder U. Er⸗ 

Di verfteht als Grfinderin des Schiffs bei der Reiie des Danaos 
< pn. Par. ep. 9. Plin. Epist. vii, 56. Hyg. 168.] Bei dem 
n dei Theaters von Capua, Wind. W. 1. Tf. 11. Bei Hephä- 
:. 367. G. M. 82, 338**, Dädalos $. 418. Als Vorfteherin 
Er Arbeit, am forum Nervae 8. 198. U. 3. Rlötenerfins 
Gemahlde, Winck. M. I. 18. G.M.83, 130. Myron fecit Satyrum 
Bra am tibias et Minervam, Plin, ul. Pauſ. 1, 24, 1. Das 
er at das Melief bei Stuart 11, 3. vign. ımd die Athen. M., 
teb Voy. ı1. p. 189. 
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7. U. mit Ares kaämpfend? Vaſengem. Inghir. G. Oı 
Defter neben Helden auf dem Wagen, oder bei der Rüftın 
d. Inst. i11. p. 135. X. bei Heralles 8. 410. 411., Theft 
Belleropbon 414. (G. M. 92, 393.), den Amazonenkan 
vor Paris 378., bei den Slifchen Kämpfen 415., Odyſſeus 
416. (anf Aftatiichen M. ift die den Stimmſtein zulegende 2 
des xowoßovlıor, Heyne Virg. T. vı. p. 785. (1800.); « 
- Haube der Kora 358., der Strafe des Marſyas 362., Kal 
Peleus Hochzeit 412. 413.5 bei Prometheus als den Den 
feelend 396. | | 

8. A. Chryſe, durch ihren oixovoos Oops Philoktetes 
Troja vor der Zeit einzimehmen (ein Grundgedanke von 
Philoktet) auf dem Vaſengem. Millingen Div. pl. 50. vgl. 
d. j. 17. Früheres Opfer der Argonauten ebd. pl. 51. 
pl. 23. Vergl. Ubden in den Schr. der Berl. Akad. 1815 
El. ©. 63. Welder bei Diffen Expl. Pind. p. 512. [X 
Göttin Chryſe, vier Bafenbilder, Gerhard Archäol. Zeit. 
35.] Panathenäifhe Opfer auf Vaſen von Volci, Levezo 
626. Scenen aus Attiſchem Pallas-Cultus an Metopen d 
non, wie ed fcheint. Kuhopfer der Pallas auf Vaſen in \ 
Züge von Kitharoden und Auleten, Gerhard, Ann. d. Inst 
134. vgl. Prodr. S. 137. U. den Peplos empfangend [wie 
bei Homer], auf M. von Tegea, wie auf Vaſen von Volei ı 
hard Ann. d. Inst. 111. p. 134. Die zoanela mit den Pi 
Panathenäen, SM. bei Stuart rn, 1. vign. An dem Seffe 
Noch find zu erwähnen U. Itonia, neben Hades figend (£ 
411.), Florent. Gemme bei Gori ı, 72, 1. Wicar ıv, 
Eapitolinifche Diinerva 8. 351. A. 7. Berbindung der A. 
mes 8. 345. U. 2. 


9. Minervens Eule (strix passerina, Blumenbach S 
p- 20. Böttiger Amalth. 1u11. ©. 263.), das alte Sim 
Travsonmıs, auch von Phidias ihr nebſt der Schlange 6 
(worauf auch Demofthenes Witzwort bei Plut. 26. fich beziel 
deß Gerh. Prodr. ©. 147.), bisweilen auf Minervens KH 
Denaren des Cordius), fo wie in ihrer Hand 8.370. 4. 7. 
Deichiel .ihred Wagens M. Borbon. var, 14. Ueber die | 
Mänjetödterin (vgl. Batrahomyom. 185 ff.) Böttiger Ay 
©. 260. Gött. G.A. 1831. ©. 554. vergl. Taffie pl. 23 
Dft auf Gemmen (M. Odesc. 30., Taſſie p. 137.) die. &i 
mit Minervenkopf u. Attributen; auch U. von Eulen gefaßee 
pl. 2 , 1756.). Der Hahn, ald Sinnbild ehrgeigigen 
findet fih und. zwar in der Doppelzahl, faft immer auf den 
Preisvaſen, 8.99. N.1. Anh auf M. von Himera,« Calet 
Bol. Bauf. vi, 26, 2. [Eigenthümlich.den Werfen der Rum 
Liebesverbältnig der U. zu dem Herakles, welches ſich imm 
nach deutlicher herausgeſtellt hat. Nbein. Muf. ıv. S. 479. 4 
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so und des Herafles und der Minerva heilige Hechzenn München 

39 f. Gerhard Trinkſchalen S. 11. 30. Tf. ©., befonderd die 

mtanafche Vaſe Gerh. Auserlei. V. 11, 149. ©. 182. O. Jahn 
*8* Aufſ. ©. 83—127. H. Brunn Berl. Jahrb. 1845. 1. ©. 
96. Ein dem Fauvelſchen Kännchen bei Stackelberg Gräber 
13, 2.3. völlig ähnliches iſt im Brittiſchen Muſeum in der Bur⸗ 
Faſchen Sammlung aus Athen, wenn nicht daſſelbe, was nur nach 
5 Som der Deffuung nicht der Fall zu ſein ſcheint.] 





9. Ares. 


372. Ares, der Gott des Streites, welcher im Zwölf: 
Beeerfofiem auf beveutungsvolle Weife mit Aphrodite zuſam⸗ 
engeftellt wird, war doch feinem Weſen nad zu fehr bie 
F Begriff, um ein Hauptgegenfland der plaftifchen Kunft 
E werden. Auch verehrte ihn Fein Hellenifcher Staat als 
m Haupt⸗ und Schußgott, wie er es Ipäter von Rom 
Be Daher kommt es, daß, obgleich einige ausgezeich⸗ 
7 Statuen bes Gottes, von Alkamenes und Skopas, er⸗ 
werden, doch über den plaſtiſchen Charakter des Got⸗ 
8 jetzt manche Zweifel obwalten. Jedoch ſcheinen 
eine derbe und kräftige Musculatur, ein ſtarker 
x ger Naden, und ein Eurzgelodtes und gefträubtes Haar 
{ 30, 2.) zur Vorſtellung des Gottes zu gehören. Ares 
F 2 Bieinere Augen, eine etwas flärfer geöffnete Nafe (8. 
‚2.), eine weniger heitre Stirn, als andre Zeusſöhne. 
—* — nach erſcheint er männlicher als Apollon, der 

























klern,, ale ein jugenplicher Dann; den die ältere Kunft, 
faſt alle Heroen, bärtig, die ausgebildete dagegen lieber 
E Bart bildete; doch wurde auch jene Bildung noch in 
hen Gegenden und für manche Zwecke beibehalten. Die 
Helvung des Ares iſt, wo er nicht ganz unbefleivet er- 
Ant, eine Chlamys (ein Sagum). Auf Reliefs des alten 
Ils erfcheint er geharnifcht, fpäter behält er gewöhnlich 
pen Helm. Gewöhnlich fleht er; ein‘ Iebhafter Schritt 
hnet auf Römifchen Münzen den Gradivus; der Legions⸗ 
fe und andre Signa ven Stator und Ultor (der fie wiederge⸗ 
m); Virtorien, Trophäen, der Delzweig den Victor 
} Pacifer. Einen figenden Ares bildete Skopas; ohne 


1 


2 


3 


lepheb, und felbft als Hermes, der Epheb unter ven - 
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Zweifel wurde er ald ausrupend, in milder Stimmu: 
dacht, welches auch ver Sinn einer noch vorhandnen“ 
ftatue zu fein ſcheint, in ver und vielleicht eine Copi 
Skopas erhalten ift. 


3. 4. Schöner Kopf des N. anf der Gemme, Millin 
20. Lipp. 1, 32. Büſte aus Bafalt in V. Giuſtiniani, 
©. 52. Auf M. wird Ares oft ohne Grumd angenommen; 3 
lich it der behelmte und bärtige Kopf auf M. von Metapont 
40, 150. Magnani Misc. Num. u, 25—28.) nad einer Di 
Zeufippos, ein Achäifcher Gründer der Stadt (Strabon). $. 418 
[M. von Metapont u. eine Campanijche, Clarac pl. 1007. n. 
2796. Mars bärtig auf Münzen der Römer in Sieilien, Na 
N. ined. 1. p. 67 ss. tb. 2, 12.] Auf den D. der Mam 
bet ein unbärtiger lorbeerbekränzter Kopf die Beiſchrift Aosos, 
remuzza 48, 12—14. Gin bärtiger A.-Kopf auf M. der Bi 
Magnani i1, 4—10., wenn es nicht auch ein Stammheros iſt. 
bärtig erfiheint A. Kopf auf den Römiſchen M., nur auf dem 
g. Fonteia und Junia mit feimendem Barthaar, Patinus p. 
144. [Edhel, D. N. 1, 224.) A. bärtig, von einer Nike bel 
dabei Aphrodite mit Eros auf der Schulter, an dem entipre| 
Altar die drei Ehariten? Serradifalco gli avanzi dell’ a. Solun, 


5. A. bärtig und geharniſcht am Borgheſiſchen Altar. 
jugendlicher Mann, mit der Chlamys, in den Relief PCLj 
[mit Harniſch, Helm und Schild an der Eapitolinifchen Ara, 
ckelmann Mon. ined. Tf. 5.) Bärtig ımd gebarnijcht unter d 
Göttern der Ara, M. Chiar. 19. Gin bärtiger Mars⸗Had 
Statue des M. Cap.rı, 21. Andre Statuen, wie die im iR 
um, 48., Racc. 130. vgl. Clarac pl. 636. n. 1440 aud M. Be 
welche Manche U. nennen, find mehr als zweifelhaft. Auch Die 
tue des Herafleides (8. 157°. U. 3.) und Harmatiod, Bomilk, 
ift nur durch Reftauration ein A. Von dem Mars Borghefe‘ 
(Achill); eine bei Dftin 1800 gefundne Statue mit der Un 
Marti ſoll diefer ſehr ähnlich fehen. Hirt ©. 52. Acht U 
Glarac 634 A. 635. [Einen Mars 15 P. Hoch, nach VE 
in Tivoli gebraht, erwähnt Ylam. Barca 6. Bea Mi 


6. ©. die Zufammenftelung bei Milin G. M. ph 


Schr charakteriftifch erjcheint M. Ultor, Moreli N. Impp..i 
Schöner U. mit Nike und Lorbeerzweig, Millin P. gr; äh 
13 










Poliorket G. M. 39, 152. Pafferi Luc. ıı, 29. [Mars 
Tropäen auf der Schulter tragend, Hirt Bilderb. S. 50.] 3 


7. Mars. Ludoviſi, Perrier 38. Maffei Racc. 6. 4 
raneſi Stat. 10. R. Rochette M. I pl. 11. RR 238 
ein trauernder Achill; nach Hirt Bilderbuch S. 51: ein Hall 
den Kanon S. 31, Theſeus.) Wenn ein A., iſt es cin fehl 
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ubender, worin die Stellung, der Mangel des Helms, der Amor 

Biter den Füßen übereinſtimmen. [Nach Spuren von etwas Abge⸗ 

chenem auf der linken Schulter feheint eine Figur daneben geſtan⸗ 
zu haben, Meyer zu Windelm. ıv. ©. 301.) 


. 373. In Gruppirungen erfcheint der Kriegsgott felten 

8 Kämpfer, eben weil er felbft nichts als Krieg und 
kreit ift, gab er Feine Gelegenheit, einzelne Helventhaten 
m ihm zu preifen. Nur ale Gigantentönter fommt er auf 
2 men vor. Dagegen ſieht man ihn mit Aphrodite zu- 
Bimen in Statuengruppen, die in Stellung ver Körper 
d Wurf der Bekleidung auf ein berühmtes Original zu- 
* Indem dieſe Verbindung des Kriegs und der 
Je nicht immer als frivoler Ehebruch, ſondern auch im 









— ppen auch, in Statuen und Münzen, Römiſche Herr⸗ 
Bpaare verherrlichen. Die Römer ſahen gern die Liebe 
* es zur Ilia oder Rea Silvia vorgeſtellt; man legte 
5 Behandlung oft Griechiſche Darftellungen, nament⸗ 
= hie Ueberrafhung der Ariadne durch Dionyfos, zum 


* A. Gigantomachos, Millin P. gr. 22. G. M. 36, 143. 
e c&ramogr. ı, 7, Vaſe ded Prinzen von Canino.] 


2. U. und Aphrodite, Statuengruppe M. Flor. ın, 36. 
er ııı, 12. Clarac Venus de Milo pl. 2. Bekleidet, mit den 
Em von M. Aurel (2) und Bauftina d. j. im 2.272. V. Borgh. 
B. Bouill. ı, 8. Clarac pl. 326. Aehnliche Gruppe M. Cap. 
20. Reliefs, N. Rochette, M. 1.7, 2. 6. Giust. n, 103. 
Bmen, auch in altem Styl, Millin P. gr. 24 ff. Lipp. 1, 89. 
„0, 79. Bompej. Gemählde, M. Borb. i11, 35. (A. im His 
R ); M. Borb. ıx, 9.; Gell N. Pomp. pl. 82. (Eros nimmt 
Ben Helm a6.) Die uͤeberraſchung der Liebenden durch Hephä⸗ 
367. A. 2. Ein A. im Netz, das Schwerdt zückend, auf 
ange alten Styls, Wind. M. I. 166. Raponi 21, 15. 86, 
Kaffe pl. 53, 10127. A. als Bertheidiger der Hera gegen He⸗ 
Dos 8. 367. A. 3. 

f Mars zur Nea Silvia niederfteigend (pendens wie bei 
—* i) im Giebel des T. Vrbis, 8. 191. U. 1. Aehnlich das 
W F ‚Terme di Tito 31. Mars der Ilia erſcheinend, Impr. 
















„Baͤrtoli Adm. 5, 1. Vaſe in Bonn. [Krater aus Bronze, 
—5— gefunden, vom beſten Styl; auf der Rückſeite Mars ge⸗ 
Hercules über der Leiche des Syennd kaämpfend, Alterthumsverein 


2 


Mferen Sinne genommen wurde, konnte man durch ſolche 


t. sv, 87. Auch Die Ara des Claudius Faventinus, genannt | 
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Bonn 1. Tf. 1. S. 45. Wieſeler, Ztihr. f. A.W. 1843. ©. 4 
Die beiden Hauptfiguren in dem Nelief bei R. Nocette M. 1. 
u. anf einer Röm. Vaſe, G. M. 178, 653., auch Ficoroni Gi 
3, 6. Mars die Ren als feine Braut führend, ganz befleidet 
lief PCI. v, 25. G. M. 180, 654. Auch das Relief, Gerhai 
Bildw. 40., fcheint A. und Rea der Selene mit Endymion 
uüberzuſtellen. [Wiefeler die Ara Caſali 1844. ©. 57 f. Bei 
tani 1788. Febr. tv. 2.] 

A. Thron, Ant, Erc. 1, 29. 6. M. 42, 147. 9,2 
von Knaben getragen, auf einer dreifeitigen Ara S. Marco ı 
M. Nap. ıv, 15. G. M. 40., einer ſehr ähnlichen Brit. M. 


und andern entiprechenden, 





Aphrodite, 


ı 374. Der Syrifhe Eultus ver Aftarte fcheint, 1 
er in Griechenland einheimifchen Anfängen begegnete, 
weit verbreiteten und angefehenen Cultus der Aphroditt 
2 vorgebracht zu haben. Die Grunpvorftellung ver 
Naturgdttin verlor fih nie ganz; das feuchte Clement| 
Orient das eigne Reich jener Gottheit ($. 241. 
blieb immer unter dem Obwalten diefer an Küſten 
fen verehrten Gottheit; befonvers das windſtille und ii 
ten Wogenfpiegel den Himmel abbilvdende Meer fi 

3 Ausdruck ihrer Natur. Als die Kunft im Kreife ver 
bite über die rohen Steine und formlofen Idole hinweg: 
bewegte fie die Idee einer überall waltenden, mädtgt 
fhenden Göttin; man ftellte fie gern thronend bar;, 
Symbolen blühender Natur und üppiger Fruchthach 

4 den Händen; bie Befleivung vollftändig, nur bap eis 
Chiton bie Tinte Bruſt zum Theil frei ließ, und zierii 
dem grabe bei der Aphrodite eine affectirte Grazie 1% 

5 perie und Bewegung zum Charakter gehörte Al 
Kunft der Phidiaſſi ſchen Zeit ſtellt in Aphrodite TA 
ſchlechtsverhältniß in feiner Heiligkeit und Ehrwürdigkeil 
und denkt dabei mehr an dauernde, für die Zweck vol 
allgemeinen Wohle, als an vorlibergehenve, ho 

6 Genuß gefchloffene Verbindungen. Erft die untere’ Wi 
Kunft (5. 127.) behandelt die Vorftellung ver‘ HM 
mit eigem rein finnlihen Enthufiasmus, imd vergim 
ihr. nicht mehr eine weltbeherrfchenne Macht, fonbern ll 
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meßle Erfcheinung der reizendſten Weiblichkeit; ja fie: fest 
von ethiſchen Beziehungen - gelöste Jdeal auch. ſelbſt in 
a „entiöieoenen Gegenfag damit. 

Bsl. Larcher M&m. sur Venus. P. 1775, Manſo Were 
„über ‚einige. Begenftände der Mythol. Leipz. 1794. De la Ei 
den ‚Attributsg de Venus. P. 1776. Heyne Antiq. Aufſ. 1. S. 

[Gerhard Venudidole B. 1845. mit 5. Tf. in den Schriften 
— — Ueber den Paphiſchen Dienſt 8.239. N. 2., 240. Q. 1 
"3. Xoanon einer A.«Hera in Sparta, der die Mütter bei. der 
heirathung der Töchter opferten. A. aus. Gold und Elfenbein im 
yon von Kanachos, thronend, mit Polos, Mohnitengel und Apfel. 
auf Eryrx, tbronend, mit Taube, Eros daneben, auf M. G.M. 
181. vgl. 47, 182. A. thronend, mit eingm Hafen unter dem Sig, 
8 neben ihr, auf M. von Nagidos, Neumianı N. V. n, tb. 2, 8. 
Brit. 10, 16. Seht ähnlich bei Zoäga Bass. ıt, 12. — A. fte- 
d, mit einer Taube auf der: Hand, auf der Vorgh. Ara, mit eis 
Blume (fpäter als Spes benußt..$. 406. U: 5.) M. Cap. ıv, 
; PCH ıv, 8.; Chiar. 1, 20. Aehnlich auf Vaſen von. Bolci. 
ihümlich eine Muschel in der Hand, in dem Relief M. Borb. 
0. A. mit Projerpina ald Stütze (nach Gerhard), kleine Mar: 
Pihre- aus Pompeji, M. Borb. ıv, 54. Eine: alterthümliche. A., 
Pin fiegender Eros dad Haar ordnet, unter Mänaden, M. Chiar. 
R. : Gerhard, Venere Proserpina. .1826. 8. (vgl. Kunſtbl. 1825, 
HB ft. 1827. R. AR f.) nennt mit dieſem Namen. dad öfter, 
Bere als Stütze, vorkommende alterthümliche Idol mit dem Mo⸗ 
;: die: seine Sand an der. Bruſt, mit: der andern das Gerand aufs 
kend.. Maffei Race. 121. vgl. 134., oben 8. 361. 

4. Echon Apollon. Rh. 1, 743. beſchreibt dies * Haupigug 
einer Aphrodite, und Viſconti, PCI am p. 7., bat es als ein 
pH ‚Kriterion, ven: Venushildern . geltend gerad. So hat: in 

Khönm, Relief von Neapel 8. 378. A. 4. U. einen. Schleier. über , 
Royfmd doch die eine Bruft frei. | 
25.26. Phidias A. Urania zu Elis, mit dem Fuß auf der 
Apkrote, als oixovoog nach Plutarch zhu. A. Urania zu Athen. 
Altamenes U. 8. 117. Skopas Aphroditen, darunter die Pam 
BB auf dem Bode 8. 125. Li. 3. Prarxiteles 127, 4. Andre 
Kephiffebor, Praxiteles S., von Phiitet u. a. Von Apelles 
—— 8. 141,.3. 


375. Die Formen, welche bie: ausgebildete Kunſt der 
vodite gab, find am meiſten die natürlichen. des Geſchlechts. 
rodite iſt ganz Weib, in. viel. vollerem Sinne des Worts, 
Athena und Artemis. Die reife. Ylüthe der Jungfrau 
“bei manchen Modifirationen, die Stufe, ner phyß ſchen 
wickelung, welche in den Formen des Körpers feſtgehal⸗ 
Müller's Archäologie, Ite Auflage. 37 











A. 2.) vereint fih zu dem allgemeinen Ausdrude 


4 muth und Wonne Die Haare find mit Zierlichke 


2 


net, bei den älteren Darſtellungen gewöhnlich durch 
dem zuſammengehalten und in daſſelbe hineingeſt 
den entkleideten Venusbildern der jüngern Kunſt o 
Krobylos zuſammengeknüpft. 

3. Den großartigern Eharakter ‚zeigen nicht ‚wenige 1 
vorfommenden Büften. So die evoregarog im 2. 221. | 
5, 17. Bouill. ı, 69, 2.; der Kopf bei Egremont, Speci 
46.; der Dresdner Kopf (Mader ©. 163.; auch der ©. : 
ben Herausg. Wind. ıv. S. 332.) Ueber einen Ma 
u. Gaffler Kopf Wind. ıv. S. 331. 332. 439. Der id 
M. Chiar. ı, 27. Sidler Alınan. 11. If. 11., iſt dem fpät 
gemäß. Auf DE. iſt der Kopf der U. oft ſchwer zu erkenn 
ift der weibliche Kopf auf den M. von Anidos eine A., 
Band um die. Haare geſchlungen, eben fo wie die Nachkild 
Brariteliichen Statue 8. 127. 4.4 Auf M. der g. Con 
der Eryr auf dem Nev.) hat der Kopf der U. einen Lorbeerl 
dem Diadem, wohl als victrix. Morelli Cons. 5. vgl. V 


376. Auch hier hängen die weſentlichen DMopif 
ver Bildung eng mit der Bekleidung zufammen. 
befleivete Aphrodite, welche indeß meift nur einen 
und den Körper wenig verbergenden Chiton trägt, 
hinten herabfallende Obergewand nur ein wenig n 
anmuthigen Bewegung des rechten Arms vom Rüc 
überzieht, flammt von der Urania der ältern KFünfl 
fie wurde in Römifchen Zeiten als Mutter⸗Aph. 
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inſtperiode, aus welcher dieſe Darftellungsweife ſtammt, 
d die Aufgabe felbft vereinen fi, dieſer Elaffe von Aphro⸗ 
tenbildern rundere und ftärfere Formen, Fürzere Verhält⸗ 
fie der Geftalt, und einen mehr frauenartigen Charakter 
ı geben, als fonft bei der Aphrodite gewöhnlich iſt. Sehr 
ſtimmt unterfeheidet ſich von Diefen eine zweite Claſſe von 
nusbildern, welche, ohne Chiton, nur ein Obergewand 
R den untern Theil des Körpers gefchlagen haben, und ſich 
aleich durch das Emporftellen und Aufftügen des einen Fu⸗ 
B auf eine Feine Erhöhung auszeichnen. In dieſen fteht 
$ Göttin an Bildung einer Heroine nahe; vie Körperfor- 
en find befonvders feſt und Fräftig fehlanf, ver Bufen von 
miger Rundung ale bei andern, das mit flärfer vortreten- 
A Zügen ausgeftattete Antlitz nicht ohne ven Ausdruck von 
Holz und Selbſtbewußtſein. Wie fhon alte Holzbilver in 
parta die Aphrodite geharnifcht als eine über alle Macht 
B Stärke triumphirende Gottheit vorftellten: fo muß man 
eſer Bilderclaffe eine fiegreihe Aphrodite fehn, 
nun, daß fie den Ares felbft umfaßte, oder Ares Helm 
Schild, oder eine Palme, over auch das Siegszeichen 
Apfels [?] in ven Händen hielt. 
P 1. Elarac pl. 591—632 [—632 H. 634. 634 B. 640.] 
k 2. Die Bewegimg des r. Arms wird wohl bei Ariftänet 1, 15. 
775 Aumegorns axgpoıs ÖuxzvAloıs Eyanrouern TWy 000009 
Fihnet, und als Zeichen der Scham angegeben. 
I Ss. Wahrſcheinlich war won diefer Art Arkefilaos (8.196. U. 2.) 
Mus Genitrir auf dem Forum Cäſar's. A. mit der angegebnen 
andhaltimng auf M. der Sabina, Pedruſi vı, 29, 6. vgl. PCI. 
8. Auf andern M. reicher befleidet, mit Scepter und Kugel, 
AKind vor ihr, mit Umſchrift. G. M. 44, 185. V. felix in 
hen Goftim, ein Kind auf dem Arme, 186.; doch ericheint fie 
J halbbekleidet, ſich den Ceſtus umlegend, auf M. Domitian's, 
Fuſi vır, 27, A. [U ſich den Ceſtus umlegend, ſchöne Feine 
Bn;e Aun. d. I. xıv. tv. F. p. 50. Die V. genitrix Avovoa 
as Pindar O. vı, 39, uizorv avalveraı, Kallim. in Delum 222.] 
trägt. oft auch den Apfel, auch einen Speer, ale Römer-Mutter, 
N eine Victoria, wo fie in die victrix übergeht. Dieſelben Altris 
be Hat aber auch die V. caelestis der M., f. die Beilpiele aus 
Finer und Pedrufi bei Gerh. Neap. Ant. ©. 5 ff. Ayo. navaya- 
bekleidet Boiffard ıv, 116. Statuen: die Verailler im 2. 
%, Proportionen, Haar⸗ md Gewand-Behandlung alterthümlich, 
& Durchbohrten Ohren. M. Kranc. un, 6. Bouill. ı, 12. M. Nap. 


87° 
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7. U. mit Ares Fämpfend? Vaſengem. Inghir. G. Ome 
Defter neben Helden auf dem Wagen, oder bei der Rüftung, 
d. Inst. ııı. p. 135. A. bei Herakles 8. 410. 411., Theſeut 
Belleropbon 414. (G. M. 92, 393.), dem Amazonenkamp 
vor Paris 378., bei den lichen Kämpfen 415., Odyſſeus, 
416. (auf Aflatiihen M. ift die den Stimmitein zulegende A. 
des xowoßovAıor, Heyne Virg. T. vı. p. 785. (1800.); au 
- Haube der Kora 358., der Strafe des Mariyas 362., Kadn 
Peleus Hochzeit 412. 413.5 bei Prometheus als den Menſce 
feelend 396. | 

8. A. Chrufe, durch ihren oixovoös Oops Philoktetes 6 
Troja vor der Zeit einzimehmen (ein Grundgedanke von € 
Philoktet) auf dem Vaſengem. Millingen Div. pl. 50. vgl. 9 
d. j. 17. Früheres Opfer der Argonauten ebd. pl. 51. : 
pl. 23. Vergl. Uhden in den Schr. der Berl. Akad. 1815. 
€. ©. 63. Welder bei Diffen Expl. Pind. p. 512. [X 
Göttin Ehryie, vier VBafenbilder, Gerhard Archäol. Zeit. 1 
35.) Panathenäifhe Opfer auf Vaſen von Volei, Levezon 
626. Scenen aus Attiichem Pallas=Eultus an Metopen d 
non, wie es foheint. Kuhopfer der Pallad auf Vaſen vons 
Züge von Kitharoden und Auleten, Gerhard, Ann. d. Inst. 
134. vgl. Prodr. S. 137. U. den Peplos empfangend [mie hı 
bei Homer], auf M. von Tegea, wie auf Vaſen von Volei na 
hard Ann. d. Inst. 111. p. 134. Die zoanele mit den Pre 
Banathenien, M. bei Stuart sı, 1. vign. An dem Seffel 
Noch find zu erwähnen U. Stonia, neben Hades figend (Si 
411.), Blorent. Gemme bei Gori 11, 72, 1. Wicar ıv, $ 
Capitolinifhe Minerva F. 351. U. 7. Berbindung der A. m 
med 8. 345. U. 2. | 


9. Minervens Eule (strix passerina, Blumenbach Sp 
p- 20. Böttiger Amalth. zıı. ©. 263.), das alte Simb 
Trovsonıs, auch von Phidias ihre nebft der Schlange bei 
(worauf auch Demoſthenes Witzwort bei Plut. 26. fich bezieht 
dep Gerh. Prodr. ©. 147.), bisweilen auf Minervens Heli 
Denaren des Cordius), fo wie in ihrer Hand 8. 370. U. 7. 
Deichfel ihres Wagens M. Borbon. vru, 14. Ueber die E 
Mänfetödterin (vgl. Batrachomyom. 185 ff.) Böttiger Amal 
©. 260. Gött. G.A. 1831. ©. 554. vergl. Taffie pl. 23, 
Dft auf Geinmen (M. Odesc. 30., Taſſie p. 137.) die. Sul 
mit Minervenfopf u. Attributen; auch A. von Eulen gefahren: 
pl. 2, 1756.) Der Hahn, als Sinnbild chrgeizigen K 
findet fich und. zwar in der Doppelzahl, fat immer auf den 4 
Preisvaſen, 8.99. N.1. Auch auf M. von Himera,- Cales, 
Bol. Paul. vi, 26, 2. [Eigenthümlich sden Werken der Kumfl 
Liebesverbältnig der U. zu dem Herakles, welches ſich immen 
nach deutlicher herausgeſtellt hat. Rhein. Muf. ıv. S. 479. 8 
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ages und des Herakles und. der Minerva heilige Hochzent Diünchen 
39 f. Gerhard Trinkſchalen S. 11. 30. Tf. C., befonders die 
ntanafche Vaſe Gerh. Auserleſ. V. u, 149. ©. 182. D. Jahn 
chaͤol. Aufl. S. 83—127. H. Brunn Berl. Sahrb. 1845. 1. ©. 
2— 96. Ein dem Banvelfchen Kännchen bei Stackelberg Gräber 
‚13, 2.3. völlig ähnliches iſt im Brittiichen Muſeum in der Bur⸗ 
fen Sammlung aus Athen, wenn nicht daffelbe, was nur nad) 
dom der Deffuung nicht der Fall zu ſein ſcheint.] 





9. Ares. 


372. Ares, der Gott des Streites, welcher im Zwölf: 
ktrefoftem auf beveutungsvolle Weife mit Aphrobite zuſam⸗ 

eftellt wird, war doch feinem Weſen nad zu fehr bie 

F Begriff , um ein Hauptgegenftand ver plaftifchen Kunft 
werden, Auch verehrte ihn Fein Hellenifcher Staat ale 
en Haupt⸗ und Schußgott, wie er es ſpäter von Rom 
wer Daher kommt es, daß, obgleich einige ausgezeich⸗2 
te Statuen des Gottes, von Allamenes und Skopas, ers 
Int werden, doch über den plaſtiſchen Charakter des Got⸗ 
Koch jetzt manche Zweifel obwalten. Jedoch ſcheinen 
Baängig eine derbe und kräftige Musculatur, ein ſtarker 
Big Nacken, und ein kurzgelocktes und geſträubtes Haar 
30, 2.) zur Vorſtellung des Gottes zu gehören. Ares 
ut nere Augen, eine etwas flärfer geöffnete Nafe ($. 
5, 2.), eine weniger heitre Stirn, als andre Zeusſöhne. 
R Alter nach erfcheint er männlicher als Apollon, ver 
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En, als ein jugendlicher Dann; ven die ältere Kunft, 
Kfaft alle Heroen, bärtig, bie ausgebilvete dagegen lieber 
E Bart bildete; doch wurde auch jene Bildung noch in 
ihen Gegenden und für mande Zwecke beibehalten. Die 
Jeeung des Ares iſt, wo er nicht ganz unbekleidet er 
BB, eine Chlamys (ein Sagum). Auf Reliefs des alten 
“ erſcheint er geharniſcht, ſpäter behält er gewöhnlich 
Bien Helm. Gewöhnlich ſteht er; ein lebhafter Schritt 
et auf Römiſchen Münzen ven Gradivus; ber Legions⸗ 
X andre Signa den Stator und Ultor (der fie wiederge⸗ 
Ben); Victorien, Trophäen, ver Delzweig den Victor 
Er sifer. Einen figenden Ares bildete Skopas; ohne 











1 


3 


eb, und felbft als Hermes, ver Epheb unter ven - 


5 
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Aweifel wurde er ald ausruhend, tn milder Stimmung 
dacht, welches auch ver Sinn einer noch vorhanpnen Hi 
ftatue zu fein ſcheint, in ver uns vielleicht eine Kopie 
Sfopas erhalten ift. 


3. 4. Schöner Kopf des A. anf der Gemme, Millin E 
20. Lipp. 1, 32. Büſte aus Bafalt in V. Ginitiniani, |. 
©. 52. Auf M. wird Ares oft ohne Grund angenommen; 1m 
lich ijt der behelmte und bärtige Kopf auf M. von Mietapont ( 
40, 150. Dlagnani Misc. Num. ın, 25—28.) nach einer Bei 
Zeukippos, ein Achäifcher Gründer der Stadt (Strabon). 8. 418 
[M. von Metapont u. eine Campaniſche, Clarac pl. 1007. n. ; 
2796. Mars bärtig auf Münzen der Römer in Sieilien, Rau 
N. ined. 1. p. 67 ss. tb. 2, 12.) Auf den M. der Mamı 
hat ein unbärtiger lorbeerbekränzter Kopf die Beitchrift Ageos, 
remuzza 48, 12—14. Gin bärtiger A.Kopf auf M. der Dr 
Magnani az, 4—10., wenn es nicht auch ein Stammheros iſt. 
bärtig erfcheint AU. Kopf auf den Römiſchen M., nur auf bene 
g. Fonteia und Junia mit keimendem Barthaar, Patinus p. 
144. [Eckhel, D. N. 1, 224] U. bärtig, von einer Nike bei 
dabei Aphrodite mit Eros auf der Schulter, an dem entſptecqh 
Altar die drei Chariten? Serradifalco gli avanzi dell’ a. Soluut. 


5. U. bärtig und gehamijht am Borgheſiſchen Altar. | 
jugendlicher Mann, mit der Chlamys, in dem Relief PCI. 
[mit Harniſch, Helm und Schild an der Capitolinifchen Ara, 
@elmann Mon. ined. Tf. 5.) Bärtig ımd geharniſcht unter 86 
Göttern der Ara, M. Chiar. 19. Ein bärtiger Mars⸗ Had⸗ 
Statue des M. Cap. i11, 21. Andre Statuen, wie die im IE 
sır, 48., Racc. 130. vgl. Clarac pl. 636. n. 1440 aus M. Ber 
welche Manche U. nennen, find mehr als zweifelhaft. Auch bie 
tue des Herakleides (8. 157°. U. 3.) und Harmatiod, Bouill.! 
ift nur duch Neftauration ein U. Bon dem Mars Borghefe $ 
(Adi); eine bei Oſtia 1800 gefundne Statue mit der Untei 
Marti fol diefer fehr ähnlich fehen. Hirt S. 52. Acht U 
Clarac 634 A. 635. [Einen Mars 15 P. Hoch, nach Ville | 
in Tivoli gebracht, erwähnt Flam. Vacca 6. Bea Miscell..} 


6. ©. die Zufammenftellung bei Milin G. M. pl. 
Schr charakteriftifch erfcheint M. Ultor, Morelli N. Impp, 4 
Schöner U. mit Nike und Lorbeerzweig, Millin P. gr. 21a 
Poliorfet G. M. 39, 152. Paſſeri Luc. ı1, 29. [Mars 
Tropäen auf der Schulter tragend, Hirt Bilderb. ©. 50.] * 


7. Mars, Ludoviſi, Perrier 38. Maffei Race. 66. 6 
raneſi Stat. 10. R. Rochette M. I. pl. 11. R. R. p. 3 
ein trauernder Achill; nach Hirt Bilderbuch S. 51. ein He 
den Kanon ©. 31, Theſeus.) Wenn ein A., iſt es ein 
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vonder, worin die Stellung, der Mangel des Helns, der Amor 
ter den Füßen übereinftimmen. [Nach Spuren von etwas Abges 
chenem auf der linken Schulter ſcheint eine Figur daneben geftan> 
zu haben, Meyer zu Windelm. ıv. ©. 301.) 


373. In Gruppirungen erfcheint der Kriegsgott felten 
‘ Kämpfer; eben weil er felbft nichts als Krieg und 
reit ift, gab er Feine Gelegenheit, einzelne Helventhaten 
ı ihm zu preifen. Nur als Oigantentönter fommt er auf 
mmen vor. Dagegen ſieht man ihn: mit Aphrodite zu- 
amen in Ötatuengruppen, die in Stellung ver Körper 
d Wurf der Bekleidung auf ein berühmtes Original zu- 
kweifen. Indem dieſe Verbindung des Kriegs und der 
* immer als frivoler Ehebruch, ſondern auch im 


2 


Beren Sinne genommen wurde, konnte man durch ſolche 


uppen auch, in Statuen und Münzen, Römifche Herr- 
erpaare verberrlihen. Die Römer fahen gern vie Liebe 
Ares zur Ilia oder Nea Silvia vorgeftellt; man legte 
der Behandlung oft Griechiſche Darftellungen, nament- 
* De Ueberrafchung ver Ariadne durch Dionyfos, zum 


% 


Bi: A. Gigantomachos, Millin P. gr. 22. GC. M. 36, 148. 
eeramogr. ı, 7, Vaſe des Prinzen von Canino.) 


> U. und Aphrodite, Statuengruppe M. Flor. ım, 36. 
eu, 12. Clarac Venus de Milo pl. 2. DBelleidet, mit den 
„son M. Aurel () und Fauſtina d. j. im 2.272. V. Borgh. 
-Bouill, ı, 8. Clarac pl. 326. Aehnliche Gruppe M. Cap. 
29. Reliefs, R. Rochette, M. 1.7, 2. 6. Giust. un, 103. 
en, auch in altem Styl, Millin P. gr. 24 ff. 2ipp. 1, 89. 
‚uu, 79. Bompej. Gemählde, M. Borb. m, 35. (U. im His 
3; M. Borb. ıx, 9.; Gell N. Pomp. pl. 82. (Eros nimmt 
en Helm ab.) Die Ueberrafchung der Liebenden durch Hephä⸗ 
«. 367. 4. 2. Ein U. im Ne, das Schwerdt zückend, auf 
: Münze alten Style, Wind. M. I. 166. Raponi 21, 15. 36, 
Taſſie pl. 53, 10127. U. als Vertheidiger der Hera gegen He⸗ 
08.5367. U. 3. | 
BE Mars zur Rea Silvia niederfteigend (pendens wie bei 
Be) im Sichel des T. Urbis, 8. 191. U. 1. Aehnlich das 
ße, Terme di Tito 31. Mars der Ilia erſcheinend, Impr. 
kr 87. Auch die Ara des Claudiu® Faventinus, genannt 

















ea 


Rartoli Adm. 5, 1. Vaſe in Bonn. [Krater aus Bronze, 
Be gefunden, vom beiten Styl; auf der Rückſeite Mars ge 
Miele über der Leiche des Cyenus kämpfend, Alterthumsverein 
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Bonn 1. Tf. 1. 8.45. Wieieler, Ztichr. f. A.W. 1843. ©.4 
Die beiden Hauptfiguren in dem Nelief bei R. Rochette M. 1. 
u. auf einer Röm. Vaſe, G. M. 178, 653., auch Yicoroni G: 
3, 6. Mars die Rea als feine Braut führend, ganz befleibel 
fief PCI. v, 25. G. M. 180, 654. Auch das Relief, Gerha 
Bildw. 40., ſcheint A. und Ren der Selene mit Endymion 
überzuftellen, [Wiefeler die Ara Eafali 1844. ©. 57 f. Bei 
tani: 1788. Febr. tv. 2.] 

A. Thron, Ant. Erc. ı, 29. 6. M. 42, 147. 9. 
von Knaben getragen, auf einer dreifeitigen Ara S. Marco 
M. Nap. ıv, 15. 6. M. 40., einer jehr ähnlichen Brit. M 


"Y „andern entiprechenden. 





Aphrodite. 


ı 374 Der Syifhe Cultus ver Aftarte fcheint, 
er in Griechenland einheimifchen Anfängen begegnete 
weit verbreiteten und angefehenen Cultus der Aphropit 

2 vorgebraht zu haben. Die Grunvvorftellung ver ; 
Naturgdttin verlor fih nie ganz; das feuchte Element 
Drient das eigne Reich jener Gottheit (5. 241. A 
blieb immer unter dem Obwalten diefer an Küſten un 
fen verehrten Gottheit; befonders Das winpftille und in 
ten Wogenſpiegel den Himmel abbildende Meer ſchi 

3 Ausdruck ihrer Natur, Als die Kunſt im Kreiſe ver 3 
bite über die rohen Steine und formlofen Idole hinweg 
bewegte fie die Idee einer liberal! mwaltenden, mächtig 
fhenden Göttin; man ftellte fie gern thronend dar, 
Symbolen blühenver Natur und üppiger Fruchthart 

4 den Händen; die Bekleidung vollſtändig, nur daß ein 
Ehiton die linke Bruft zum Theil frei ließ, und ziert 
dem grade bei der Aphrodite eine affectirte Grazie in 

5 perie und Bewegung zum Charakter gehörte. Au 
Kunft der Ppiviaffi hen Zeit ftelt in Aphrodite da 
ſchlechtsverhältniß in feiner Heiligkeit und Ehrwürdigkei 
und denkt dabei mehr an dauernde, für die Zwecke di 
allgemeinen Wohle, als an vorübergehende, Für ſim 

6 Genuß gefchloffene Verbindungen. Erft bie — 
Kunft ($. 127.) Hehanbelt die DBorftellung 
mit einem rein ſinnlichen Enthuſiasmus, —* vergäß 
ihr nicht mehr eine weltbeherrfchende Macht, ſondern * 
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ıchhe Erfcheinung der reizendſten Weiblichkeit; ja fie: ſetzt 
von ztbifchen Beziehungen gelöste Ideal auch ſelbſt in 
entfhievenen Gegenſatz damit. 

Bgl. Larcher Méem. sur Venus. P. 1775. Manſo Ver⸗ 
* einige Gegenſtände der Mythol. Leipz. 1794. De la — 
es Attributs de Venus. P. 1776. Heyne Antiq. Aufſ. 1. S. 
f. [Gerhard Venudidole B. 1845. mit 5 Tf. in den S Schriften 
ab) — Ueber ben Paphiſchen Dienft ‘6.239. A. 2., 240. A. 1. 

Zoanon einer A:e Hera’ in Sparta, der die Mütter bei der 
—** der Töchter opferten. A. aus Gold und Elfenbein m 
ı von Kanachos, thronend, mit Polos, Mohnitengel und. Apfel. 
f Erpr, thronend, mit Taube, Eros daneben, auf M. G. M. 
1. vgl, 47, 182. A thronend, mit einem Hafen unter dem Sig, 
neben ihr, auf M. von Nagidos, Neumann N. V. 1, tb. 2, 8, 
t. 10,16. Seht Ahnlih bei Zoega Bass. n, 112. — A. ſte⸗ 
mit einer Taube auf der: Sand’, auf der Vorgh. Ara, mit eis 
lume (ſpäter als Spes benutzt. F. 406. A. 5.) M. Cap.. ıv, 
PCI. ıv, 8.; Chiar. 1, 20. Aehnlich auf Vaſen von Volei. 
jümlich eine Muſchel in der Hand, in dem Relief M. Borb. 
). A. mit Projerpina ald Stige (nach Gerhard), Feine Mars 
tesa Pompeji, M. Borb. ıv, 54. “Eine alterthümliche. A., 
n Miegender Eros das Haar ordnet, unter Männden, M. Chiar. 
sı@erhard, Venere Aare 8. (vgl. Kuuſtbl. 1825, 
uff. 1827. R f. nennt mit dieſem Namen das öfter, 
8 als Stütze, — alterthümliche Idol mit dem Mo⸗ 
Ne :eine Sand an der. Bruſt, mit: der andern das Gewand aufs 
b.. Maffei Race. 121. vol. 434., oben 8.361. M 
Schon Apollon. NH. 1, 743. beſchreibt dies * Saupkzup 
er: Üphrodite, und Viſconti, PCI. u. p. 7., hat ed als ein 
eB::Kriterion. von Venusbildern - geltend genad. So dat: in 

Relief von Neapel 8. 378. A. 4. A. einen Schleier. über , 
—S doch die eine Bruſt frei. | 
> 6. Phidias A. Urania zu Elis, mit den Fuß auf der 

te, Kr oixovoss nach Plutarhz'u.. A. Urania zu When. 
Klamenzs U. 8. 117. Skopas Uphrobiten, darunter die Ban 
Auf dem Bode 8. 125. A. 3. Praritefes 127, 4. Andre 
mhiffebor,, Prasiteleg S,, von Philiskos u. a. Von Apelles 
abyemene 8. 141, | 


15. Die Formen, welche Die ausgebildete Kunſt der 
wdiee gab, ſind am meiſten vie: natürlichen. des Geſchlechts. 
wite aſt ganz Weib, in. viel. vollerem Sinne des Worts, 
ken und Artemis... Die reife. Blüthe der Jungfrau 
bei ::mandhen Mobifirationen, . die Stufe. der phufifchen 
ickelung, welche in den Formen. des. Körpers feſtgehal⸗ 


Rüller's Archäologie, Ite Auflage. 37 


ER 
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2 tm wird. Die Schultern find ſchmal, der Bufen jun 


lich ausgebildet, die Fülle der Hüften läuft in zierl 
formten Füßen aus, melde, wenig zu feſtem Stan 
Tritt gemacht, einen flüchtigen und weichen Gang ( 


3 Badıoua) zu verrathen ſcheinen. Das Gefiht, in ı 


1 


teren Darftellungen von einer Junonifhen Fülle unt 
artigen Ausbilvung der Züge, erfcheint hernach zart 
länglicher; das Schmachtende der Augen (To vypoy | 
6.) und das Lächelnde des Mundes (To veono&vaı | 
A. 2.) vereint fih zu dem allgemeinen Ausdrucke vı 
muth und Wonne. Die Haare find mit Zierlichkeit 
net, bei den älteren Darftellungen gewöhnlich durd ei 
dem zufammengehalten und in baffelbe hineingefted 
den entfleiveten Venusbildern ver jüngern Kunft abı 
Krobylos zufammengefnüpft. 

Ä 3. Den großartigern Charakter zeigen. nicht wenige dei 
vorfommenden Büſten. So die evazeyarog im 2. 221. V. 
5, 17. Bauill. ı, 69, 2.; der Kopf bei Egremont, Specim. 
46.; der Dresdner Kopf (Mader ©. 163.; auch der S. U 
den Herausg. Wind. ıv. S. 332.). Ueber einen Dlantı 
u. Caſſler Kopf Wind. ıv. S. 331. 832. 439. Der ihn 
M. Chiar. ı, 27. Sickler Alman. ır. If. 11., ift dem fpäten 
gemäß. Auf M. ijt der Kopf der A. oft fchmer zus erkennen 
ift der weibliche Kopf auf den M. von Anitos eine A., er 
Band um die Haare gefchlungen, eben: fo wie die Nachkildun 
Brariteliichen Statue 8. 127. A. 4. Auf M. der g. Consie 
der Eryr auf dem Rev.) bat der Kopf der U. einen Lorbeerkra 
dem Diadem, wohl alö vietrix. Morelli Cons. 5. vgl. Vibi 


376. Auch bier hängen vie wefentlichen Modific 


2 der Bildung eng mit der Bekleidung zufammen. "DI 


bekleidete Aphrodite, welche indeß meift nur einen I 
und den Körper wenig verbergenden. Chiton. trägt, u 
hinten berabfallende Obergewand nur ein wenig mi 
anmuthigen Bewegung des rechten Arms vgm Rüde 
überzieht, flammt von der Urania der ältern Künftle 
fie wurde in Nömifchen Zeiten als Mutter-Aphr: 
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Kunſtperiode, aus welcher dieſe Darftellungsweife ſtammt, 
and die Aufgabe ſelbſt vereinen fich, dieſer Claſſe von Aphro⸗ 
Ktenbifvern rundere und ſtärkere Formen, kürzere Verhäfts 
hie der Geftalt, und einen mehr frauenartigen Charakter 
p geben ‚ale fonft bei der Aphrodite gewöhnlich iſt. Sehr 
mmt unterſcheidet ſich von dieſen eine zweite Claſſe von 
musbildern, welche, ohne Chiton, nur ein Obergewand 
den untern Theil des Körpers geſchlagen haben, und ſich 
Brei durch das Emporſtellen und Aufſtützen des einen Fu⸗ 
s. auf eine kleine Erhöhung auszeichnen. Syn viefen fteht 
Göttin an Bildung einer Heroine nahe; vie Körperfor- 
m find befonvers feft und Eräftig fchlanf, ver Bufen von 
beiger Rundung als bei andern, das mit flärfer vortretens 
B Zügen ausgeftattete Antlig nicht ohne den Ausdruck von 
en und Gelbftbewußtfein. Wie ſchon alte Holzbilder in 
parta die Aphrodite geharniſcht als eine über alle Macht 
Rd Stärke triumphirende Gottheit vorftellten: fo muß man 
* Bilderclaſſe eine ſiegreiche Aphrodite ſehn, 
% nun, daß fie den Ares felbft umfaßte, oder Ares Helm 
Pr , over eine Palme, oder auch das Siegszeichen 
ofels [27] in den Händen hielt. 
Glarac pl. 591—632 [—632 H. 634. 634 B. 640.) 

| Die Bewegimg des r. Arms wird wohl kei Ariſtänet 1, 15. 
| vs aumeyorng üxpoıg duxzvloıs Epanrouern 705 x00000% 

Bi inet, und ald Zeichen der Scham angegeben. 
R = Wahrſcheinlich war von dieſer Art Arkeſilaos (8.196. U. 2.) 
- Genitrir auf dem Forum Cäſar's. U. mit der angegebnen 
aihhaftıng auf M. der Sabina, Pedruſi vı, 29, 6. vgl. PCI. 
AS, Auf andern M. reicher beffeidet, mit Scepter und Kngel, 
rind vor ihe, mit Umſchrift. G. M. 44, 185. V. felix in 
hem Coſtüm, ein Kind auf dem Arme, 186. ; doch ericheint fie 
halbbekleidet , fh den Ceſtus umlegend, auf M. Domitian's, 
waufi vır, 27, 4. [U ſich den Ceſtus umlegend, ſchöne kleine 
Pd Aus. d. I. xiv. tv. F. p. 50. Die V. genitrix Avovon 
v Bindar O.vı, 39, uizor» avalvera, Kallim. in Delum 222.] 
* oft auch den Apfel, auch einen Speer, ale Römer Mutter, 
Beine Victoria, wo fie in die victrix übergeht. Dieſelben Attri⸗ 
bat aber auch die V. caelestis der M., f. die Beiſpiele aus 
ser. und Pebrufi bei Gerh. Neap. Ant. ©. 5 ff. Age. nuvdyo- 
Fbekleidet Boiffard ıv, 116. Statuen: die Verjailler im 2. 
—— Haar⸗ und Gewand-Behandlung alterthümlich, 
mechbohrten Ohren. M. Franc. um, 6. Bouill. ı, 12. M. Nap. 


37° 
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ı, 61. Clarac pl. 339. In 2. 185. mit einem diem | 
mit Zone bekleidet, ein Amor neben ihr, fonft fland Praxiteles 
M. Nap. ı, 62. Bouill. ıı, 7, 3. Clarac pl. 341. In 
Galleria ıv, 1, 18. Clarac pl. 592,.1288, gleich der Giufl 
fchen 594, 1288 A., der Cokeſchen 594, 1449 A., der Pin 
tinifchen 592, 1289. Bei ®. Ggremont, Wweifelbaft, Cavac. 
Wind. W. ıv ©. 145. v. ©. 24. Tanzend und mit Epl 
fränzt, PCI. zu, 30. (nad) Die) . [Serbard Bat. Muſ. ©. 
Im 2. 420. V. Borgh.4, 1. M. Roy. ı, 18. Bouill. i11 
In England, Specimens a. pl. 54. Deren Gegenftüd ih 
din, die liederliche abertirende, 8 427. V. Börgh. 4, 13. 


m, 8, 1. Clarac pl. 341. [Risconti Mon. seelti ‚Borghei. 


tv. 30, als Beribafia, fehr irrig gedeutet von Zannoni im Gin 
letterati, Pise 1823. ıv. p. 19. Ovid Amor. ı1, 14] % 
tuetta zu Dresden 119., Aug. 66., neben dem Priap ſche 
ex voto fir Fruchtbarkeit der Ehe; immer bleibt bei ſolchen 
hungen das Gewand. Bei tipp. u1, 94. lehnt ſich A. auf eine 


worauf ein Priap, und ſengt zugleich einen Schmetterling ı 


dent Amor genommenen Fackel, alfo eine Lebens- und Tode 
V. Libitina. , Vgl. Gerhard Ueber Venus Libitina auf Gem 
Glaspaſten, Kunftkt, 1827. N. 69 f. A. im Koiſchen Gewa 
Dresden 245. Aug. 105.; Marm. Oxon, 5. Alterthũmlich 
und Juno, dazwiſchen Fama? Collect. de peintures ant, 
naient le palais ete. 1781. pl. 10. — Auf Vaſengem. 
A. in Volci (Ann. i11. p. M) m. auch ſonſt wohl immer W 
da nakte Figuren, wie bei Hancarv. ar. pl. 123. mr für I 
Frauen gelten können. Dft auch figend, mit dem Spiegel, di 
wand über die Schulter ziehend, Millingen Un. Mon. ı, 10. 
8. 374. U. 3. — Die Etrusk. Spiegelzeihnungen Dagegen 
die A. ımter dein Namen 'Turan naft —* Deimpiter Etr. rı 
aber auch halbbekleidet, M. 1. d. Inst. 11, 6., auch bekleidet, | 
Etr. Mon. 11, 15 s. 47. Auf einem. unedirten. Spiegel umarn 
ran, unbefleidet, den Eros als einen Züngling. Auch die 1 
welche, Inghir. 11, 10., halbnakt u. mit, einer Taube exſchein 
wohl der A. verwandi. 

4. Eine ſolche A. von Etz, der marmornen pon Ailes 
das pagpos um die Schenkel, poroein nAoxanidng veroopirka 
Avrszon , beichreibt Ehriitodor v,78; die At der Betleidun 
Artemidor Du. 11, 37. 


5. 6. Von der geharniſchten A. Pauſan. Pint. Nonnbs 
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pelhe: den. linken Fuß anf; einen Helm ſetzt. Klarac pl. 595. 596. 
Millingen ‚Un. Mon. u1, 4. 5. M. Borh. 111, 54... Gerh. 

. Sildv. 10. Bal.. Wind. W. ıv. S. 114. (Der ebendg ge: 
Kmdne Torſo, Pſyche genannt, zeigt einen ähnlichen Charakter der 
bemen. Millingen 11, 8. Gerhard 62. vergl. E. Wolf, Bull. d. 
ut. 1833. p. 132). Dieſer ſteht in der. Draperie ſehr nahe die 
und von Melos im L. 232 b. ($. 253. U. 2), en Werl . 
| Künitlerd non Antiochein am Mäander, wenn die Inſchr. dazu 
. Schon im Alterthum zweimal (wenn die Hand mit dem 5 
| auch fpäter if) veftitwiet, Das zweikemal barbariſch. Bekleidet die 
An Dreöden, Le Plat pl. 124, Elarac pl.595, 1301. Von gran= 
Schönheit, obgleich nicht ohne Fehler: M. Roy. ı, 19. Bouill. 
Clarac pl. 840. Erklärungsverſuche: Qu. de Quinsy Sur 
tatue antique de. V. decouy. dans P’ile de Milos en 1820. 
1, Clarac Sur la st. ant. de V. victrix etc. 1821. Millin- 
0. O. Diefelbe, eben fo geſtellte u. drapirte, Venns-Figur wird 
mit Ares [af3 deſſen Ueberwinderin] gruppirt 8.373. A. 2. Da⸗ 
ſurnt ſie, als Welibeherrſcherin, oft auf eine Kugel, M. Flor. 1, 
E:5. Lipp. Suppl. 175. A. auf einen Helm. niebderichauend, den 
ER, hält, mit dem l. aufgeftigten Arm eine Palme odex 
ei Waffe haltend, auf Gemmen, Millin P. gr. 28. Hirt 11. 
ep, 1. 93—95. ir, 80—84. M. Flor. ı, 72, 2- 6. (ſtatt des 
Et. auch ein Apfel oder eine Taube). Vielleicht das Ylduna Age. 
or des. Cäſat, Dio C. zur; 43. Eine ſolche Gemme des 
pe Cabinets Hat die Inſchr. Apgodsen 77 arsınyo u. Veneri 
Bol M. ee bei Fe ‚Su une NR die 
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Bot 7° obelis ue d’Arles. “Arles 1680. i2. le ef ‚Clara 
8* H2: Sonſi M. Franc. ı, 3. Nap.ı,' 60. Bouill. ı, 13; Meyer 
7, 6. Eine Gopie berlecben Originals iſt die von Hamilton bei 
7 „gefundne, Brit. M. i, 8. Specim. 1, 41.; auch die Bouill. ini, 
rl, [vgl. auch V. Borgh. v, 7.] Ein Pompej. Gemählde zeigt 
3 Mphrobite in dem. bier beſchriebenen Coſtüm der victrix, ihren 
Bruck ablegend und die Lanze ergreifend, .M. Borbon. vır, 6. 
= , ine andern Venus in Arles der Kopf kei der etyggeabung des 
aters gefunden, ein Abguß, im Muſeum zu Bonn N 157 b.) 
j bekleidete A.⸗Bilder von andern Eharakter und andrer Thätigfeit, 
k Porträtftatuen,, oben’ 8. 205. U. 4. Florentiniſche ſogen. Urania 
Flom au, 30... Meyer Tf. 11 F. Dal. die A. mit. einem Tehr 
Ben Konf, Aug. 104., An der Kleinen zierliden Statue, Aug, 
= 3 die Draperie modern. Die Hope’ ſhe, Carac. 1 22., iſt ſehr 
Brlkaft. Wal. 8. 402. 4. 1. 

$.377.. Weniger kräftig, von mehr Full⸗ und Runbung, 
B: die Formen mehrerer. Anhroditen-Statuen, welche, beim 


FE 
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Bade dargeftellt, den Schooß mit einem Stücke des h 
herumliegenden Gewandes beveden; eine berühmte ver 
im Alterthum öfter nachgebilvete, war in Alexandreia T 
Abfichtliche Ueberweichheit und Ylüffigkeit der Formen 
bei dem Hetärenbilde der Aphrodite Kallipygos wahrgı 
men, Dagegen fand fih vie alte Kunft zu ver re 
Maaßhaltung, zu ver tadellofeften Darftellung fehöner 
men aufgefordert, wenn die Göttin völlig enthüllt erf 
vie unberührte Blüthe der jungfräulihen Formen hält 
die vollfommne Mitte zwifchen den mehr frauenartigen 
men der matronalen, und den etwas firengeren und | 
gern Umriffen der Siegerin Aphropite; die Kunft e 
bier in ver Darftelung weiblicher Schönheit das höchſt 
legte Ziel. Wenn auch das Bad urfprünglich ale bie 
anlaffung dieſer Enthüllung gedacht wird: fo verfchr 
doch hier alle Rüdfiht auf Handlung; vie Statue 
ganz Symbol des weiblichen Liebreizes, Der durch vie 
Berung natürlicher Schamhaftigfeit erhöht wird, m 
Meiblichfeit überhaupt. Andere Stellungen, welde 
Bewegung und Handlung anzeigen, haben ungeadte 
befondern Reize, die fie entfalten, nicht dieſe durchgi 
und überall gleiche Fülle der Schönheit, wie die vor 
zeichneten Hauptbilder. Hierher gehören vie im Babe 
ernde, die fih den Keſtos umbindende, ein Wehrgehen 
legende, ſich beſchuhende. Die Anadyomene, in eigentl 
Sinn, it fein Gegenftand für Plaftik, 

1. Eine den Schooß bededende A. im Pal. Chigi, ge 
zu Rom auf dem Cällus, an welher Augen, Stien, der Anlı 
Haare beſonders ſchön find, Bat die Zujchr.: azo zus er T 
Agoodırzıs Mirogarros eroısı.. M. Cap. ıv. p. 352, neh 4 
Wind. W. ıv. ©. 329. Mit diefer ftinnnt die im 2. 190. aı 
Gal. de Versailles. M. Roy. ı, 11. Nap. ı, 57. Bouil 
6, 4. Clarac pl. 343. Vgl. Bouill. ın, 7. Clarac pl. 344. 


Dresdner mit einem Badetuch, Maffei Racc. 144., Le Plat 
der Kovf Aur. 61. Die ichöne A. M. Chiar. ı. 26. la 
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in Syrakus, C. Graß Reife nah Sicilien ı. ©. 356. Clarac pl.-608 n. 
1344. Boliti sul simulacro di Venere trov. in Siracusa, Pa- 
kermo 1826. - Nur mit der einen Hand Hält das Haar die im 
 Chiaram. 1, 25.] — A. vom ganz umnbelleidet, Hinten verhüllt, 
B. di Fir. St. 39. Amalth. 1. ©. 288. Vgl. Elarac pl. 625, 
403. 1405. | 

ih 2. lieber. die Kaikimvyos die Sage von den Mädchen in So⸗ 
Mus, Athen. xır. p. 554. vol. Alkiphron 1, 39. nebſt Bergler's 
ſeten. Die yelasıroı, ebd. p. 255. Wagn., entiprechen . dein: ev 
Be ioyioıs yelos 8. 127. U. 4. Farneſiſche Statue in Neapel, 
RM modernem Stopfe (Finati M. Borb. ır, 255.) bei Biran. St. 7 
Baftei 55. Clarac pl. 611. [ Eine unter den Erzfigürchen aus 
” eji nur wenig aiweihend, in Arolſen. In einem Vaſenge⸗ 
hide, wovon Hr. R. Rochette Zeichnung beſitzt, dieſelbe Stellung. 
berühmten Statue in Neapel das von Albaceini fchlecht ergänzte 
2 berzuftellen, lehnte Canova ab, ‚wie einft in Rom die Mahler 
**8* Bein der Venus von Apelles nicht herzuſtellen mwagten.] 
Ben ciner andern zu Verſailles Wind. W. 11. ©. 404. MAehnliche 
R Savall. St. ı1, 66 und in Syrakus.] 


ES. Hier find zu unterfeheiden: 1. die eigentlichen Copieen der 
— 127. A. 4. 2. Die Mediceiſche U. des Kleomenes 8. 
E A. 3., welche auch anf Röm. M. der Kaiferzeit nicht felten iſt. 
t ähneln der Dresdner Torfo nebft Kopf, Aug. 27— 30., ſo 
orfo, Woburn Marbl. 22.: 3. Die Eapitolinifche, mit der⸗ 
bang der Hände, aber minder zuſammengeſchmiegt, und 
u iger gebildet, die Geſichtszüge individueller, hoher Kopfpuk ; 
ihre ein Salbgefäß (Alabaſtron) mit Badetuch. MWohlerhalten, 
ef die Finger. M. Cap. mi, 19. M. Franc. ıv, 14. Nap. ı, 
, I Bonill. ı, 10. 6G. M. 44, 180. Klarac 621, 1384. Gö- 
8 Propyläen nı, 1. ©. 151. In derſelben Stellung eine von 
i damilton 1764 aus dem Gewölbe des Barberiniichen Balaftes 
Dane, dann in Jenkins, Weddel's, %. Grantham's Händen, Wind, 
11. ©. 205. Heyne Vorleſ. S. 313. Andre unbekleidete A.⸗ 
iiuen, M. Flor. ın, 34.; eine vorzügliche in Hope's Sammlung; 
Labicaniſche Wind. W. 11. ©. 299. Zahlreiche in allen Mu: 
, oft anmnthlos, und durch die Fetenfi ton, die fie machen, um 
Abliher. Der Capttoliniigen ähnlich 2. 171 m. 380., Bouill, 
Fo. 2. 4. V. Borgh. 5, 2. 5. Clarac pl. 343.; au 8. 174. 
if. sn, 6, 3. V. Borgh. w 9. Clarae pl. 344., nur daß ein 
Wöhin mit: einem Amor als Teonf dient; in Dresden 279. Aug. 
FW Vortrefflicher Torſo zu Capo diaimo ausgegraben, durch ſehr 
J de Hände gegangen, jetzt im Brit. Muſ., von üppiger Form. 
Men Amalth. m. ©. 3. Tf. 2. Die Stellung war offenbar eine 
Kandre ald bei der Mediceiihen, und entipricht mehr der Knidis 
[Siner der ichönften Torſe ift ans Florenz 1843 in das Mu⸗ 
je zu Berlin gekommen.) 
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5. Die tauerude U, Venus sceroupie, vielleicht nad | 
chatmos V. lavana se, Elarac pl. 627—631. it am fehönften 
ı, 10. Piraneſi St. 28. M. Nap. 1, 68. M. Roy. ii, 13. 
zaros Eraoısı auf der dabei gefundnen Bafis, vgl. Archäol. u. 
S. 169. Eine andre &, 681., V. Borgk. 2, 4. M. Nap. ı 
Roy. 11, 10. Bouill, ıms, 7, 2. Clarac pl. 345., mit ab 
vechten Arme, zur Artemis reſtauritt. ine andre ebd. n. 698. 
ac pl. 845.5; G. Giust. ı, 38. Mit Eros hinter ihr, Guatta 
l. 1788. p. 572 — Aehnlich auf Gemmen ein Groß fie a 
nend, ein anderer fie immer wieder begieend, Impr. d. Inst. 
iv, 22. das Gewand überziebend, Lipp. 1, 82—86.; auf! 
von hinten mit Waſſer begoffen (wenn es bier U. ift). 

Den Keftos, 8. 339. U. 3,, legt bei Ehriftedor 99, eine 
u. 288. eine um den Schooß verhüllie U. um die Bruſt (emi 
vor, aups uabois). So die Bronze Ant. Erc. vı, 17, 3. 
Fir, Stat. 27. Wiear ı, 65. Cl. pl. 626, 1207. IA. mi 
Keſtos um, fipend, als Hetäre, zierliche kleine Bronze in Hı 
Jahrb. des Alterth. Vereins in Bonn vrır. If. 1. ©. 140, Auf 
Basrelief Lancelotti Hält Amor den Ceſtus in Händen neben der V 


A. fich beſchuhend auf Gemmen und in anmuthigen Br 
Ant. Erc. vı, 14. (mit yildıa und weoioxelides), eine beii 
ſchöne war bei Payne Kuight. Die bei Elarac pl. 610 m 
Odescalchi) iſt der Herculaniſchen urſprünglich gleich geweſen. | 
beſchuheud im Sigen, Cfarac pl. 604, 1320. Cine andre g 
Figur bei Borioni tb. 7. M. Odese. 35. In ähnlicher “ 
ein ſehr anmutbiger Heiner Zorfo im Brit. Muſ. RX nm 5, 
ſitzend ſich beſchuhende, M. Flor. nı, 33., ift ſtark ergänzt. 
A. nat, ſich mit Ares Waffen züftend ; Eros mit dem r 
Helme ſcherzend, neben ihr. Von ſtarken runden Sliedmaßen. 8 
V. Borgh. 5, 7. Bouill. 2, 16. Clarac pl. 843. 

A. YAnadyomene 8. 141, 8. Eine Brongefigur Millin 
ı1, 28. [Magaz. encycl. 1803. ıv. p. 240.); G. di.Fir. Sı 
Clar. pl. 626, 1408. [nobile signum, Nuda Venus madida 
primit imbre comas. Ovid A. A. nıı, 223. Man dent an 
abmung der Anadyomene des Apelles. Eine, vollkommen ei 
Anadyomene in Syrakus gefunden, Mag. eneyclop. 1805. 11. p. 
Gin Relief der Art in Wiltonhouſe. Statue des Haufes el 
Wind. W. vı, 2. ©. 216. Gemmen, Lipp. 1, 89. 90. Sn 
racotta niet oft A. unbekleidet vor einer Muschel, die ‚gleichlay 
Bittige bildet. Glarac pl. 605 n. 1343. [ Dubeis..Voy. en € 
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@abilder folhe find, mie Payne Knight. meint? Mgl. Amalth. zı. 
S. 364. Die Verfcjleierung der. A. (MNorpho) beweist - Pauſ. u; 
15, 8.5 aber die Architis (Atergatis?) Aſſyriens, Maerob.ı, 21., 
a nicht Hierher. Die angebliche V. Archytis im Britt. Me. ııı, 

w. iſt nach Elarac. pl.:591, 1288 ein junger Herailes. od. Theſens. 

378. In Gruppirungen erfiheint Aphrodite mit: ihrem 
finde Eros häufig in tänvelnden Darftellungen, nad Art 
er fpätern erstifchen Poeſie; e; mit den Chariten, wenn ſie 
en ihnen geſchmückt wird nach alter Dichtervorſtellung. 
ebeutungSboller find die zahlreichen Darftelungen der Aphros 
Kte als Seegöttin, in denen die ſchönſte Geburt der feuchten 
Jefe gern mit den grotesken Weſen verbunden und in Con⸗ 
ft geftellt wird, welche die wilde und wechſelvolle Natur 
RM DMeers auszubriden beftimmt find. Unter den eigenen 
Roesverbindungen der Aphrodite (die mit Ares ift ſchon er- 
Bähnt $. 373. U. 2.) bat die Sage von Adonis, welche 
Amer viel von ber fremdartigen Farbe ihres Urſprungs be⸗ 
jet, die Griechifche Kunfl ber guten Zeit wenig beſchäftigt. 

































R Bewerbung um den Preis der Schönheit hat vie. Künfts 
bet verſchiedenſten Gattungen zu mannigfachen Darftellun- 
Efelten indeß zu lüſternen, veranlaßt. Ein fehr vorzüg: 
R Bildwerk, Aphrodite die Helena beredend, ihr Verſpre⸗ 
u dem Paris zu erfüllen, liegt mehreren erhaltenen Reliefs 
MM: Srunde, Liebenden. beiftehend, wie dem Peleus zur Er: 
Baung der Thetis, erſcheint die Göttin befonvers häufig auf 
Kr gemählden, thronend oder ſtehend, immer aber vollſtän⸗ 
bekleidet, va” die hüllenloſe Aphrodite ver ſpätern Kunſt 
Voſenſigl fremd iſt. Nur die Zierlichkeit der Bekleidung 
P.:Haltung des Gewandes, fo mie die Attribute (Taube, 
Ar, Hofe, Spiegel, Blume) maden fie hier kenntlich. 
4. 9. gruppirt mit Gros 8. 376. 377. ſTetracotta, wahre 
Beh. A. mit Eros auf dein Arm, Gerhard Ant. Bildiv. 1, 20.) 
BR. zwei Exoten, Clarac' pl. 620, 1406. Von: Ersten durch die 
Be getragen, auf Vaſen, Millingen Un; Mon. ı, 18. Amorn die 
Men nehriend, oft anf Gammen, :M. Flor. ı, 73, 1. Mit Eros 
Pfyche, in einer: Gruppe, Aug 62. U. von den Chatiten 
Bit, berühmte Gemme, M.. Flor. 1, 82, 3. Eine andre, Win 
RXã u. 31. Als eine: häusliche Scene fit dieſe Schmückung, 
BE Srauiſchmückung, im Geſchmacke der. ſinkenden Kunſt, der Gameo 
Binp. Suppl. 140. Taſſie 6424. dar. Eine herrliche ſnoch nicht 
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wohl erklärte] Vorſtellimg iſt Aphrodite mit Eros im Kreiſe von 
patra, Gunomia, Paidia, Beitho uad Endaimonia, Stadelt. 3 
an einer Atheniſchen Vaſe. | 

2. Die meergeborne A. ale Mädchen von da % 
emporgeyaiten, in einem Relief bei Pauf. ıı, 1, 7. Bon T 
enporgehalten, auf Gemmen, Hirt 7, 10. Auf einem Seeſtie 
Eroten, Cameo des Glykon, G. M. 42, 177. Auf einem € 
beffeidet, nebft Eros, M. der Bruttier, Nöhden 1. Auf Ti 
wagen, M. der Agrippina, G. M. 43, 178. X. Poſeidon's 
führend, Vaſengem. von Volei, Ann. d. Inst. ıv. p. 875. A 
telpunft eines Chors von Nereiden n. Zritonen, V. Borgh. 1, 
M. 42, 147. Clarac pl. 224. Auf Schmurdkäftchen, 8. 311, 
(Zur Erklärung beſonders Claudian Nupt. Hon. 144.) Unter 
den in einer Muschel von Tritonen gehalten, 2. 384. Boni 
33, 1. (vgl. 2.). Clarac pl. 224. U. als Euplöa auf einem 
mit vor ihr aufgeipannten Segel, das fie fortzieht, Vaſeu⸗ 
Stackelb. Tf. 28. A. in einer Muichel auf dem Meere, Fä 
der Hand, Wandgemählde, M. Borbon. v, 33. X. ala Fiſche 
Gros, Bonpej. Gemählde, M. Borb. in, 18. u. ıv, 4. 3a 
Geh N. Pompej. 42. Gemme, Zafjie pl. 41. 6316. 

Hänfig findet fih in der alten Kunſt eine von einem S— 
durch Die Lüfte, tiber Gewäfler, getragne Frau. Auf Vaſengem 
Millin 11, 54.5; Inghix. Mon. Etr. v, 38.; Millingen Cogl 
Laborde 1, 27. (in Delphi, wie der Omphalos zeigt), tere 
bei Gr. Ingenheim, Gerh. Ant. Bildw. 44.; Terracotta’, Con 
[Böttiger Kl. Schr. 11. S. 184. Tf. 3.] (eine ähnliche in Bel 
Amor neben der A.); Spiegeln, Inghir. m, 32.5 Gemmen, ! 
ı1, 84. Stoſch Gemmae 43. Taijie pl. 21, 1187. U. nad 
zer Abbild. S. 23 A.; eine Kora⸗A. nah Gerhard, Kunſibl. 
©. 66. Prodrom. ©. 93.5; nah Anden Leda, auch Kyrent 
nah Afrika entführt wird, wie Aegina durch den Adler, Europ 
den Stier, Rhein. Muſ. 1834. ©. 498. vgl. D. Jahn Aun 
xvii. p. 363—372. 404.) eine der vielen Weiten, eine ſchoͤn 
zu ehren, nad) Böttiger (Urania 1824). Eine U. mit bloßem 
ſonſt verhüllt, auf einen Schwan tretend, giebt Clarac pl. 34 
dem 2. 415, 4. U. mit einem Schwan auf dem Schoos, aı 
fengemäblden, 3. B. M. Blacas pl. 7. 


3. A. in Verhältniß zu Ares u. Hephäſtos 8. 867, 2. ! 
Adonis Zug auf die Jagd, Gemählde Terme di Tito 43. 
Eber zu Boden gemorfen und in den Schenkel verwundet, bew 
den Relief G. Giust. ı1, 116.; 2. 424. Bouill. 111, 51, 3. 
pl. 116., vgl. Welder Ann. d. Inst..v. p. 155. In 2. 
fterbend, Gemählde bei Mengs, 8. 210: U. 4. G. M. 49, 
M. Borb. ıv, 17. (mit zwei weinenden Eroten). M. Borb. ı 
Statue des verimmdeten Adonis? PCI. ı1, 31. [8. 391 9. 
Jahn u. de Witte über die Vorftellungen ded U. Ann. xvın. 
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8387. M. d. I. ıv, 23. 24 bis. A. m. Adonis Gerhard Etr. Spies 
jelı, 111—117. Der tödtlich verwimdete Adonis E. Braun Zwölf 
Sadrel. aus Palaſt Spada Tf. 2, Bull. 1846. p. 56.] Schöne 
Errracotta aus einen Grab in Niſyros, U. u. Adonis (7), A. mit 
Phrygiſchet Müge u. Gewand über den Rüden. Thierſch Vet. artif. 
'ıp. veterum poet. carmin. optime explicarı 1835. tb. 5. Beſuch 
ne A. bei Anchiſes, Relief von Parampthia, 8. 311. U. 5. (nach 
den A. u. Paris). Auf M. von Ilion, Pellerin Rec. ın, 134, 
In einem Gemählte von Pompeji, Zahn Ornam. 28. Ä 


4. Ueber den Wettlampf vor Paris R. Rochette M. I. p. 260. 
bie drei Göttinnen bei Hermes, Schale von Volei, R. Rochette pl. 
d, 1. Der Zug nach dem Ida auf alterthiimlichen Vaſen, $. 99. 
p 5., von Volci Ann. d. Inst. 111. p. 143. 153.5; das Urtheil 
neuern (in Volci mit beigeichriebenen Namen), Gerh. Ant. Bildw. 
. (auch R. Nochette pl. 49, 2. U. mit Iynx u. Taube), 32. 
Bl. Hyperb. Röm. Studien S. 155.) 33. (U. mit Schleier u. Eros), 
eig auch 43. Ann. d. Inst. v. tv. E, Der Gegenftand verliert 
anf Vaſen Unteritaliens ganz in's Unbeftimmte und Willkührliche, 
Bit. ©. U. 1830. S. 2020. 1831. ©. 1483. Auch die Vaſe M. 
J. d. Inst. 57 A. gehört hierher (Artemis Aftratia n. Apollon Ama⸗ 
priod nad) Ann. v. p. 255. wo auch p. 339 zu tav. d’agg. E.F. 
Bnderliche Erklärungen). Mitunter ſtellt ſich nur U. dem Paris dar, 
# Dillingen Un. Mon. ı, 17. Das Urtheil des Paris in Wand— 
5.6. M. 147, 537.; trust. Sarkophagen, Inghir. G. Omer. 9. 
Bean der Römischen Ara des Faventins; an Etr. Sarkophagen ijt 
were) und andern Reliefs, 2. 506. Clarac pl. 214; R. 
Beette pl. 50, 1.5 Bartoli Adm. 4.; Etrusk. Spiegeln, Gori rm, 
Br; Aon. d. Inst. v. tv. F.; Lampen, Rafferi 11, 17.; M. von 
krandreia, G. M. 151, 538.; Gemmen, G. di Fir. Int. 22,1. 2. 
m der Gegenftand travefticend behandelt iſt). Vaſe mit der Zurü⸗ 
ba der Göttinnen zum Gericht im Bull. Napol. 1. tv. 5. 6 u. in 
& Bon. d. 1. ıv, 18. 19, Ann. xvii. p. 132— 215, wo 68 Va⸗ 
& zulammen 116 Monumente keichrieben find. Gerhard Etr. Spie⸗ 
Pat, 182— 222.) A. (nebit Peitbo) Paris ımd Helena ver- 
gend anf dem ſchönen Relief des Duca di Caraffa=Noja, jegt im 
Muſenm zu Neapel, Windelm. M. I. 115. W. i1. ©. 520. vır. 
1417. G. M. 173, 540. Neap. Biltw. ©. 69. M. Borb. ıır, 40. 
Iabir. G. Omer. 10. Entiprechend das ex hortis Asinii Poll. im 
kcan (mit der Apollon=Statue) bei Guattani M. I. 1785. p. xrı. 
FB THeil auch das Bajenrelief, mo nur die den Hymenäos auffüh⸗ 
Wen Muſen zugefügt find, (Jenkins) Te nozzi di Paride ed Elena. 
4775: Ziüchb. Homer v. ©. 11. [Specimens 1, 16.) 


k 5. ©. Welcker ad Philostr. p. 622., beſonders Millingen Un. 
2, 10. u. A. 1. (auch bier mit Peitho zufammen). 






















686 Mythotogifche Gegenfiände ber b. K. 


6. Thron der A., mit ihren Attributen (euch der ſrirdel 
beſchmudt, Gewählte Ant. Kre. % 29. 


— 





| nn Sermies. 

1 370. "Hermes hand. in ver Religion ver urber 
Griechenlands in dem Kreiſe der Chthoniſchen Götte 
aus der Tiefe Früchte und Seegen heraufſendenden ( 
ten; dieſen Heilsgott ſetzte das alte Griechenland als di 
ber alles Guten (duTwp Edwr, Egiouvios, axaxırı 
alle Strafen und Wege, auf Aecker und in Gärten, 
Form eines mit einem bärtigen Kopfe und einem '] 

2 verfehenen Pfahles. Allmählig ward aber der telluriſch 

gensgott immer mehr zu einem ökonomiſchen und mer 

ſchen Gotte des Gewinns und Verkehrs (xcooc0os); vo 
verehrten ihn nun die den Verkehr der Vorwelt vern 
den und in mannigfachen Lebensgeſchäften gewandten H 

3 Durch dieſe erhielt er die Geſtalt, in der man ihn 
Ganzen auch in der ältern Poeſie denken muß: eines 
gen, kräftigen Mannes mit ſtarkem ſpitzen Barte, | 
Hanrflehten, in einer zurückgeſchlagenen Chlamys, d 
raſche Bewegung geeignetften Kleide, mit einem Rı 
Fußflügeln, in der Hand das oft einem Scepter Ä 

4 Kerykeion (caduceus), © zeigen ihn die älteren Kur 
durchgängig. 

1. Oben $. 67. A. 345. A. 2. Wahrſcheinlich iſt die 
bildung bes 9. ‚fo alt wie der Gott felbft, da 'Eougs deu 
Zope, Eouas& zuſammenhängt: woraus erhellt, daß die. Urjprii 
Religion und der Bildkunſt bier ganz zufammentxeffen. 9 
Hermen von einfachſter Art; oft vor Demeter ſtehend; daunen 
Hermes mit Caduceus u. Petaſus auf M. von Seſtos HATI, & 
Schreiber Münchner Abhdl. Philol. 1. Tf. 1, 5—14. p. 105. 
rheui Pelasgi (RR.). Der größte Theil der jetzt meiſt de 
Bacchus zugetheilten Hermen muß (nad Zoega de obel. p. ?i 
Millingen Un. Mon. in, 11. p. 18.) dem Hermes zurückgegeb 
den [vgl. Viſeonti M. PioCl. var. p. 101.]; z. B. der Kopf! 
1, 6., wo weder große Fülle. weicher Haare, noch eine Kopfbin! 
ein Epheukxanz den Dionyſos charakterifiren, der Kopf mit de 
bart und der athbletiihen Binde, Guattani Mem. v. p. 13 
Brit. M. in, 19. Opfer eined Bockes vor einer folchen Hern 
jengem, von Volei, Micali 96, :2. ſHerme des H. Doliod, 
mit dem Hut, Banf. vıı, 27, 1.) Eine Herme auf einen ð* 





Hermes, Ältere und jüngere Bildung. 58% 


teilt, DI. non Aenos, Aller: de. Haijt. pl. 3, 8. (micht richig erklärt). 
Us Bezeichnung des Chthoniſchen Gottes ſtanden Hermen auch. auf 
dtäbern, ic. de legg. 11, 26. Das Alterthum wandte dergleichen 
zermen überall an, felbft als Spinnrocken, y£00v genannt, Pollur 
nu, 16, 78., an Beitſtellen, Gtym. M: p. 376. tal. Ant. Ere. vr, 
5.5 a Träger von Vorhängen, POL. v, 22. Hreifache Hermen 
‚07 %. : [Die: Herme Chablnis, Dionyſos, Hermes, Kora oder. Li 
F, Libera .ı. Mexreurius, id Dt, Vildw. n 41. Ve cheib. 
J II, 2 S. 258.} j Pa Fu 
bh: 3. Bei. Honyr. iſt H. oaris, ocnos, aber Meise, Smuriims, 
4 neo. yagısordzy pn wur. in einer Verwandlung; doch. bat dieſe 
belle af. Die fpätre Kunft großen Einfluß gehabt. €. Lukian de 
1. Den Keilbart hatte nadh Pollur ıy, 138. auch die Bo— 
rer Bühne: Das: Fliegen mit den weditoıs wird wenigftens SI. 
w; 345. 347. dan Schreiten auf das beſtimmteſie entgegengeſetzt; 
j Sicher find die Flijgelſchuhe des dem H. vermandten Perſens am 
a Schilde 220. vgl. 8.334. A. 1. H. mit großen ‚Schule 
Jageln, Bafengen. von Volei, Mieali 85, Die Kopfflügel find | 
Be Der caduceus ift utſprünglich der. Dlivenſtab mit den 'oreuz 
X —8 hernach in Schlangen ausgebildet erden: Bötliger Amalih. 
* 106 Stellen über H.⸗Schlangen (zuerſt hei Sophokles, nach 
MV. dodxorza). bei. Pla al Pers. 1, 113. p. ‚180. : au 
a. Volci bat H. oft eine. bloße Nuthe. , 


So an der. Ara, Borghefe, der runden Enpitol, Ha: & 96. 
has Capitol. Pigen ‚hat eine-jingere Figur des H. anfgenomz 
jauf der Vaſe des Soſi bios (8 ...363. U. 3.), auf der Sen 
fi ftion , G. M. 50, 205. u. ae Lipp. 11, 117., auf Vaſen, 

85. Millin Vases 1, 70. Liſcht. rw, 3 So in allen 
p Bolei; Ani i11. p. 443 Der: Kopf des Bictigen H. auf DE von 
35. (wmit dem Caduceus); eben ſo iſt ber; Pihbärtige Kopf mit den 
andenen Flügeln auf M. der g. Tätig, Marelli 4.,, zu benennen⸗ 


3 F ‚Die höhere, Ansbifvung ber Hermes⸗ Geſtalt ging 
g don ‘den Gyinnaſien Kuß, denen der "Gott, als Epen- 
Pblichen Wohlgedeibens, fit ‚alten Zeiten in phäfifchen 
rbüfien vorgeſtanden hätte; Sie wird mahrfcheinlich 
far jüngern Attiſchen Schule, nad) dem Peloponneſiſchen 
„ verdankt. Jetzt wurde er der gymnaſtiſch vollendete 
8 mit breiter ausgearbeiteter Bruſt, ſchlanken aber 
Bann Gliedmaßen, welde beſonders durch die Uebungen 
£ ey FentatStoh auf, Sprung, Diſcus) ihre Yugbifdung 
* „ehe; feine Beffeivung die der Atifchen Spbeben, 
FE „. welche meiſt fehr zufammengezogen. erfcheint, 
Fricht — * der Petaſos als Bedeckung des “orte, beffen 
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Haar nah der Sitte der Jünglinge in diefem Alter 
abgeſchnitten und wenig gelodt erſcheint (oxcior $. 330, 
4 Die Züge des Gefichts geben einen ruhigen und feinen” 
fand und ein freundliches Wohlwollen Fund, welches ſich au 
der Ieifen Neigung des Hauptes ausſpricht; ſie erſtreben 
das Edle und Stolze des Apollon, aber haben, bei brei 
und flacheren Formen, doch etwas ungemein eines unt 
muthiges. Unter den Statuen unterſcheidet man erfiend 
Glaffe, in welcher das Hermes⸗Ideal fih offenbar am 
ſten fteigert; reife Jünglingsgeftalten, vol gediegner 8 
deren Ausdruck im Geficht mit einem fanften Lächeln. zu 
menfhmilzt, in fefter ruhiger Stellung, vie Chlamys 
dem Prachtbau der Glieder zurückgeworfen und um ven 
fen Arm gewidelt; wo Hermes offenbar als Vorſteher 
nifcher Uebungen und Ertheiler leiblicher Kraft gefaßt n 
wie au der Palmbaum daneben andeutet. Daran fAli 
fi ähnlich befleivete Statuen, wo indeß der Geflus bei 
bobnen rechten Arms zeigt, daß Hermes als Gott der I 
gewandtheit, als Hermes Logios, zu faflen ſei: eines 
ſtellung, die fi aus ver des Gewinngottes und de 
berolds fehr leicht und natürlich hervorbildete. Als Ack 
ver Befehle des Zeus fieht man ihn halb figend und“ 
ſchon wieder auffpringend um davon zu eilen; bisweile 
Bronzen fi Fed durch die Lüfte ſchwingend; auch von la 
Reife ausrubend, wobei er aber ven Arm. nur fe 
Pfeiler fügt, nicht über das Haupt fchlägt: eine Beweg 
die für Hermes zu weich und nachläſſi ig wäre, : Der B 
war in der fpätern Zeit unläugbar ein Hauptattribut 
Hermes; wenn auch bei Statuen meift ergänzt, findet a 
doch an Bronzen, Die beſonders aus den Lararien Römi 
Kaufleute und aus dem in Gallien und dem benachb— 
Zehentlande fehr verbreiteten Cult des Gottes Rammen, 
gen, fehr häufig. 

‚1. Hermen in Paldfiren, PCI. v, 35. 36. u. oft. Sy 
ſche Inſchriften daher häufig auf Hermen. Jugendliche Hermen | 
auch die regula, vorins, im Hippodrom, Anth. Pal. vı, 250. 
fiod. Var. 111, 51. Schol. Juven. vu, 53. Suidas s. v. 
Mofaik bei Laborde, Mos. d' Ital. pl. 9. 15, 7. Zwei Gärtige 


men in Berlin jcheinen eben dieſe Beſtimmung gehabt zu haben. 
tuen Glarac pl. 656— 666. 
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2. Daß Prariteles den H. in jugendlich anmuthiger Geſtalt 
üdete, erhellt aus den 8. 127. A. 2. am Schluffe angeführten Bild- 
ereen. Die Etr. Spiegel zeigen den H., Turms genannt, regelmäßig 
dieſer Form. &. beionders den, wo ein jugendlicher Zeus, Tinia, 
nihen Hermes u, Apollon ſteht, Dempfter Etr. reg. 1, 3. 9. als 
rthümlich aus guter Zeit, bärtig, einen Schafbod um den Hals tras 
ad, Clarac pl. 658. n. 1545 B. aus der Pombrokeſchen Sammlung. 
: 38. als Diftobol, Impr. d. Inst. 11, 12., ald Läufer A. 7. 
,, Schöne Beichreibungen des Hermes-Coſtüms bei Ovid M. ı1, 734. 
lamydemque ut pendeat apte, collocat, ut limbus totumque 
pareat aurum) und Appulej. de magia p. 68. Bip. (facies pa- 
tstrici succi plena — in capite crispatus capillus sub imo pilei 
ibraculo apparet — festive circa humeros vestis constricta). 

Petaſos des H. Arnob adv. gent. vı, 12. H. mit herabhän⸗ 
Ber Chlamys auf Gemmen, Lipp. 1, 137. 138. 142, 143, ı1, 
. G. M. 51, 206. | . 

4. [Galen Protr. ad litt. addisc, 3. 2ozi d& gpaıdopog us 
B öweıs, drdooxe ds dort.) H.⸗Kopf mit dem Petaſos (welcher 
"gewölkte Form und Feine Krämpe Hat) auf der M. (von Siris?) 
‚Brit. 3, 18., und den von Aenos, ebd. 4, 15. Mionn. Suppl. 
kp. 5, 4., von Katana, mit Aehren um den Petaſos, Torremuzza 
@:15., der g. Mamilia, Papia, Sepullia. Schöner Kopf des H., 
jugendlicher Weichheit, bei 2, Landödorwn Spec. 51. Reifer, von 
ders geſcheutem Unfehn, Brit. M. in, 21. Ueber einen andern 
Kin England vgl. Wind, W. vw. Tf. 7a. Hirt 8, 1. Gem: 
Bpfe, Lipp. 1, 129—132. M. Flor. ı, 69. 

. So der ſog. Antinoos von Belvedere (Lantia), von Viſconti 
B.. erkannt, nach der Farneſiſchen Statue und dem Gemmenbilde, 
BE 1, 133. Hirt 8; 4. ©. Race. 3. PCI. ı, 7. vgl. tv.agg.M. 
86. ıv, 15. Nap. 1, 52. Bouill. 1,.27. Sehr ähnlich ein H. 
Exor = Golombaro bei 2.. Landsdown; auch der and der Richelieu'⸗ 
B Sammlung 2. 297., M. Franc. ı1,.8. Nap. ı, 53. Bonill, 
3; auch der Torſo in Dresden 97. Aug. 54. u. a., vgl. Ger: 
„ Beſchr. Roms ıı, ı. ©. 142. Eben fo auf M. von Adana, 
Mit. 10, 14. Bol. auch PCI. 1, 6. 6. M. 88, 209. [Bier 
Berkolungen giengen neulich nach England ‚nach Petit Radel im 
£. Napol. ı, p. 123, den Fund van zweien bezeugt Mus, PioCl. 
9. Seine Erklärung. betätigt Vilconti gegen. Zoäga Bassir. tv. 2. 
+ 30. (vgl. die Ueberſ. von Welder ©. 38 f.) PioCl. vi. p. 92 
ge Mus. Krang. wo er auch eine der Statue nachgebildete Gemme 
Br. Dolce n. 34 anführt. Gleich ift auch ein Erzfigürchen .bei 
d.1. pl. 68.] H. der Athlet, nach Anden Dicleager Specimens 
:37. H. ‚bringt eilig Balme und Kranz. Impr. d. Inst. Cent. 
6. So der Ludoniflihe H., Maffei 58. 59., ähnlich dem ſog. 
kamisud, von: dem 8. 160. U. A. Die R. erhebt ber. bronzene 
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H. bes Wiener Cabineis, aus Klagenfurt, in heroiſcher Sri 
zwar ohne Attribute iſt (die vielleicht aus Silber angefügt war 
ganz die Bildung des Gottes. Vgl. die Herausg. Wind. v. 
Auf Gemmen hebt H. oft die Hand bedeutungsvoll gegen da 
M. Flor. 1,:70, 2. Lipp. ı, 134. Auch halt a eine * 
Fler. 1,69, 4. 


77. Bon der erftem Art iſt die vortreffliche Vromeſat 
Ere. vı, 29 — 32: M. Borb. mı, 41. 6. M. 51, 207., 
langen! Schenkeln, wie wohl im Ganzen os deonızoi Ton 
Ghiloſtir. Her. m, 2.) gebildet nurden. Aehnlich ſitzt H. oft 
zen, wie um eben aufzuſpringen. ſogl. Facius Collect. S. 1 
ſchöne Statue auch b. Piroli v, 14. 15. Clarac pl. 665, 1 
A. K. i1. Tf. 28 („in Erwartung eines Auftrags“), Wincei 
S. 142. Rathgeber Notte Napolit. Gotha 1842 bezieht Di 
anf Fiſchfang wie an der Vaſe 8. 356. U. 5, was DO. Hat 
f. AW. 1844. ©. 183 zu rafch zugiebt. Die Beivegung keid 
bat den Ausdruck der Rnbe, nicht des Angelns; u. die Co 
wiederholt fich öfter wie in dem Grzfigiirchen von Paramythi 
inens ii, 21, in einem bes Collegium Romannm in Rom, 
sit Atribiten Bull. Napol. 1844. p. 124, wobei Minervint | 
gebriſche Erklãrung ablehnt, in einem im Mus. Brese. tv. 
p. 142 s. auch in gefehnittenen Steinen, z. B. dreien des ı 
Ir London. Un einer Kult in Miinchen empfängt H. fil 
Tamk, als ciliger Bote.] ſitzend auf einem Felſen, u 
gereohnten Aitributen, neben in ein Ziegenbek u. ein Scha 
einem geflügelten Genius' darauf, der eine! Traube Hält, eine 
kroͤte u. seiner Eidechſe, Traumgott; Erzfigürchen edirt von DO 
rona 1884. Bull. 1835. p. 18. Chriſtodor 2974 Beſchrei 
H. mit höher ‚geichtem 1.5 Fuß, an dem cr wit ‘der R. de 
heraufzieht, während die L..fih auf idas Knie ftützt, ‚den 2 
oben gerichtet, um Die Befehle von Zeus catgegenzunehmen; — 
in der Stellung des ſogen. Jaſon. * 

Ein fig: durch die Luft ſchwingender, ſehr ſchlanker 8. 
ſamer Urt: bei Dodow Denkm. .deri Rheiniſch⸗ Weſtph. Pr. 
laufender ſehr vollſtaäudig bekleideter H. als Diener der Fortuma 
gein. M. Borb. vi, 2. vgl. Petron. 29. Ein: ausruhender, .x 
einaunder geſchlagnen Beinen ſtehender und ſich aufſtützender 
zartet Geſtaſt, M. Flor. rıı, 38. Galler. 130. Amalth. 
206. ‚Rhierich Vet. artif. opera cet. tb. 6. p. 28, ein ſcho 
tyr Anupelos, der Hut iſt nen. H. in derſelben Stellung,“ A 
tig, im Magazin des 2. . Sharac pl; 349. 

8. S. Ant. Ere. vi, 38. 34. und vbouders bie kogn 
(doc wohl cher ächte) Bronze, mit der, an ber 8. ‚herab 
Chlamys, bei Payne Knight, Spec. ı, 33. [Hirt bezweife 
daß fe bis ine wei Zeitalter. Hinanfreiche, ].. :Statın 
263. V. Borgh. ı,.2.: Clarac pl. 317. Lipp. 1, 435.4 
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A H. dein Bofeidon ähnlich auf einer Prora ſtehend, Lipp. ım, 
25. 126. Suppl. 200, ift wohl Gott des Seehandels. 


* Hermes, den Opferanrichter (auch das gehört zu 






























nderd der Schafheerden, welcher mit jenem eng zufam- 
Wahängt; den Leier-Erfinder, dem darum bie Schilofröte 
Big iſt; endlich den GSeelenführer und Wieverbeleber ver 
bien, fieht man meift in Kunſtwerken von geringerem Um⸗ 
Be Den Fleinen Rinderdieb aber hat ein Bildhauer mit 
eben Schalfpeit und fchelmifchen Freude an eigner Schlaus 
pauezuflatten gewußt, die der Homerifhe Hymnus fo uns 
ih ſchildert. In feinen Liebesverhältniffen, wovon 
ie ausgezeichnete aber ſchwer zu erflärende Darſtellungen 
fund gekommen find, zeigt Hermes viel von der derb- 
Bahen Art, die ihm von jeher eigen war. Ueberall zu 
Aipen und lets bienfigefällig, ift Hermes auch in größern 
ie sonen, fo felten er eine Hauptrolle fpielt, als Füh⸗ 
eitsmann, Weberbringer (beſonders von Säuglingen 
PNährerinnen) , mitunter auch ale ſcherzhafter und 
cher Geſell, eine ſehr gewöhnliche und immer ange- 
* 
H. als Opferanrichter, den Widder herbeifihrend, mit Hin⸗ 
den E. xqioꝙpòéoο⸗q, zugleich eine Patere haltend (mie 
Iſtoph. Frieden 431. u. Cic. de div. ı, 23. als onsrdov), Re⸗ 
E .ıv, 4. Der Dbertheil diefer Figur in lapis lazuli mit der 
y bonus Eventus, im Münzcabinet des Brit. Muf. (ob antik 7). 
9. gedacht ift das Vaſengem. Millin Vases ı, 51 a. G.M. 
. vergl. 8. 300. N. 1. H. mit Caduceus u. einem Reh? 
8,: Impr. d. Inst. Cent. ın, 6. Einen Widder führt 9. 
& dem Gapitoliniichen Puteal, Wind. M. I. 5., er trägt ihn 
2. Schale des Sofiad, 8. 143, 3.). Schöner H., einen Wib- 
Fe einer Schale tragend, Lipp. u, 122. Als O:pfergett tritt 
zben Reliefs bei Zoega 11, 100. M. Cap. ıv, 56. Rouill. 
den Zügen andrer Götter voraus, und ſteht dem Altar zu: 
Bei Opfern auch auf den Vaſen von Volci, Ann. 11. p. 140. 
deu einem Widder figend, fehöne Statue, Gunttani M. 
3: p. zıv. Clarac pl. 656, 1529.; Lipp. 1, 140. M. Flor. 
” Be {wo Achten fih vor 9. erheben). Mit Widdern fahrend, 
"= 439, H. liegend, einen Widder zu Füßen, auf Vaſen von 
pAnn. um. p. 147. H. mit Bodähörmen, ein Bock neben 
Feiner Silberarbeit, Dorow Röm. Denkm. von Neuwied Tf. 14. 
Ss —* Leier einrichtend auf einem Bronzeſpiegel, Mazois Pom- 
aliere Archäologie, Ite Auflage. 38 





alten Amte ver Kerken); ven Beſchützer des Viehes, 2 
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pej. n. p. 2. Mit der Schildkröte, als 2eier-Erfinder, M. Na; 
54. Mercur als Grfinder der Lyra, Statue, ſitzend, mit Laute 
Plektrum, Nibby Mon. scelti d. V. Borgh. tv. 38. p. 128. 2 
felhaft? Die Schildkröte auf einer Patere tragend, P. M. Bar 
Leber eine statuetta Im Cabinet des Marcheſe del Dspital. N. 17 
Impr. d. Inst.ıı, 11. Streit mit Apoll über die Byra?, Vaſer 
Panofka Ann. ıı. p. 185. ſH. mit Laute und ein Eatyr '0g 
xos, Amphora aus Volci, Gerhard Er. u. Campan. 8. Tf. 8 
Iantefpielend zwiſchen tangenden Panen, M.d. 1. ıv, 34. vgl, Aun. 
tv. N. Kylir. H. mit der Laute daſ. tv. 33. mit tv. d’agg. | 
H. Iantefpielend, Ternite Pompej. Gem. bei Reimer Heft 3. 2 

4. Pſychopompos, die Pſyche über die Styr tragend, 9 
P. gr. 30. G. M. 51, 211., und aus der Unterwelt heraufh 


Winck. M. 1. 39. (mo eine Schildfedte den Petafos bildet), au 


Fler. ı, 69, 1.; 9. einen Schatten evocirend Impr. d. Inst. ııı, 7.8. 
dem aus der Erde oder einer Urne hervorkommenden Serippe, lag 
Inst. ı, 12.36. Lipp. Suppl. 204—6. Wicar G. de Flor. 11, 19 
Flor. ı, 70, 6. Zaifie pl. 30, 2398—2402. al. ©. M.% 
Eine elgenthümfiche Darftellung des Hermes Pſychopompos il A 
einer Griechiſchen Grab-Stele, M. Veron. 51, 9, wo EPMHI 
verhüllten Figir der LH den Beutel — hier ald Symbol ber M 
Praft genommen — übergiebt. Ganz dieſelbe Handlung ſtellt dab 
pej. Gemählde dar, M. Borbon. ıx, 38. H. giebt der Kar 

Beutel (1. M. I. r. d. I. ıv, 14. cf, Petron. 2a.;) ähnlich 
me8=Bentel, Panofka M. Blacas p. 77. Die Perſephone J 
$. 358. Bei den Unterweltsgättern, $. 397. Bei der DEM 
der Menſchenſchickſale, 8. 306. J 


5. Schön entworfne, minder gut audgeführte State 
als Knaben, PCI. 1, 5. Glarac pl. 655, 1507. Eine EM 
fung 2. 284. V. Borgli. Port. 7. Rlarac pl. 317. Aebeik 
einer Gemme, Lipp. Suppl.ı, 186. Zur Erklärung Phileſtt 
[H. als Kind In die Windeln eingemäntelt, wegen des Diebſtaß 
vertheidigenb, nad) dem H. in Mercur. 305, Statue im Palafl“ 
zu Rom. H. als Rinderdieb in der Wiege, Kylix in Mus: 6 
ız, 81, 1. 2. Gerhard Archäol. Zeit. m. Tf. 20.] H. mil 
anf einer Vaſe von Bolei, Ann. i11. p. 143. 0 

6. H. in der angedenteten Manier ein junges Mãadchen 
Herſe) liebkoſend, fehöne Statuengruppe, Cavaler. ıt, 80. Ga 
Mem. v. p. 65. vgl. Wind. ıv. S. 84. Die Gruppe bel 
pl. 667, 1545 A. ſtellt ſchwerlich 9. vor. H. einem halbunakten 
hen bei einer Priapus⸗Herme nahend, Pompeſ. Gemählde II 
1,32. (Mercurio e Venere.) H. ein Madchen verfolgenk Ei 
fen, Milfin Vases ı, 70., auch von Volci, Ann. rir. p.149 
das Melief &, 338, Clarac pl. 202. tr ii 

7. H. geuppirt mit Hephäſtos (nach Viſconti) Bra 
Borgh. 6, 6. Bouill. 1, 22. Clarac.pl. 317. 6. ME 
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Sehr zweifelhaft; nach R. Rochette M. 1. p. 173. pl. 33, 2. Oreſt 
md Pylades. H. mit dem Dionyſoskinde (nach Prariteles) $. 384, 
2.; dem Tleinen Herafles, in einem intereffanten Vaſengem. von 
Balci, Mieali tv. 76, 2., Relief, PCI. ıv, 37.; dem Meinen Arkas 
Br M. von Pheneos, Landen pl. 44. Steinbüchel Alterthumokunde 
5,105. Welcker Zeitſchtr. f. a. K. S. 518. Pompej. Wandge⸗ 
Mide, H. giebt dem Argos? die Syrinr, die kuhförmige Jo dabei? 
Bine Zweifel], M. Borbon. viii, 25. ©. $. 351. U. 4. H. als 
Fgostödter auf einer Vaſe von Volei, Bröndfted Vases found by 
Pupanary 1. Argos ILANOIIE. Val. Moschos ı1, 44. Ann, d. 
bt. ıv. p. 366. vgl. 111. p. 44. Bei Ares Ehebruch, ald Scherz⸗ 
Baer, 8. 367, 2. Bei Paris, 8. 378, A. Bei Alkmene, $. 351. 
BB, Als MOuMOLOG, bei Apollon, Herakles, Dreſt, Odyſſeus u. A. 
Ader yuyoozacie, 8. 415. U. 1. In größern Göttervereinen. 

h 9. Snfignien von Eroten gefahren und getragen, Relief in El: 
Bein, Buonarroti Medagl. ant. 1. G. M. 51, 214. (Der Hahn 
Piögnet den dvaywWmıns, —* ı, 135. ıs, 123; Bartoli Luc. in, 
Je Wereinigt an dem Altar bei Briv. de Ta Vince. Antig. Gaul. 
wo auch der Phallus nicht fehlt. H.⸗Opfer Paſſeri Lue.ı, 101. 

































—F 12. Heſtia. 

a Der Herd, ‚ an welchen fih Anfäffigkeit, Y usli⸗ 
Beben und geordneter Götterdienſt anknüpfen [S. 286, 
mar den Alten Symbol des ruhigen Mittelpunfts, um 
ein. wechfelgeftaltiges Leben ſich mannigfach hin und her 
bt. Ihn ſiellt Heſtia. vor, der nothwendige Schlußſtein 
* RN o in welchem ſie ſehr paſſend mit 
eOpfergott Hermes zuſammengeſtellt wurde. Die Ge⸗ 
= Göttin, welche auch vorzügliche Künſtler ſwie 
Was] bildeten, iſt vie einer Frau in matronalem Coſtüm 
E, ohne ven Charakter der Mütterlichfeit, ruhig ſtehend 
chronend, von breiten kräftigen Formen und einem ern⸗ 
Ausdrucke in den Haren und einfachen Gefi chtszügen. 
hie Me2op oixp xar ad tcero, Hom. H. auf. Aphrod. 30. 
A. Hermes verbunden, H. auf Heft. 7. vgl. Pauf. v, 11, 3. 

2. Die Statue ‚ 6. Giust. 1, 17., mit dem pfeilerartig be: 
klien Gewande, iſt von Hirt mit Recht Heflia genannt werden. 
— Winckelm. vır. Tf. A a. [von Zoega Hera: Basrel. 

Bapin: of the Contents nf the Brit, Mus. p. 120, ein junger 
. In ‚gebrängt von Heſtia und Athene: In Velleja wurden 1816 
* nach den Zeitungen unter ‚mehreren Statuen zwei ber, Veſta 
A — Heſtia unter den zwölf Göttern des großen“ dreifeitigen 


Ber 


pit. Hirt 8; 9. Zwei Hermen im Caſino Rospigliofi, Ger⸗ 
38* 


Maberfußes Borghefe und des apitolinifchen Altare.] Bilſte des® 
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hard U. Bildm. 1, 81, 1. 2. An der Schale des Soſias 8. 148. | 
figt fie verſchleiert neben Amphitrite; font in Volei, Ann. sıı. p. il. 
Auf Röm. M. mit Balladion und simpulum. Bedrufi vı, 29, 7.8. 
Hirt 8, 11.12. Eben fo wird auch die VESTALIS Claudia dep’ 
ſiellt, Morelli Claud. 3. Kopf der Veſta auf M. der g. Cosi, | 
Morelli 1.3 ff. G. M. 334., u. a. Xempel 335. . 


i; 





























B. Die übrigen Gottheiten. 
1. Dionyſiſcher Kreis. 


a. Dionyfos. er” | 
1 383. Der Eultus des Dionyfos hat mehr als d SIR | 
her genannten ven Charakter eines Naturvienfted und Zw 
eines orgiaftifchen behalten ($. 389, 1.). Es if Vie 
menfchlihe Gemüth überwältigende, und aus ver Ruhe: 
Klaren Selbſtbewußtſeins herausreißende Natur (Deren ke 
kommenſtes Symbol der Wein ift), welche allen Diong 
2 Bildungen zum Grunde liegt. Der Kreis der Dion 
Geftalten, welche gleihfam einen eignen abgefonderten A 
bilden, ftellt dies Naturleben mit feinen Wirkungen a 
menfchlichen Geift, auf verfchievenen Stufen gefaßt, Bi 
edleren bald unebleren Formen vor; im Dionyfos felig 
faltet fih die reinfte Blüthe, verbunden mit einem A 
der das Gemüth befeeligt, ohne das ruhige Wallen ver.ä 
3 pfindungen zu vernichten. Die ältefle Griechenwelt bel 
fih au bei der Darftellung viefes Naturgottes mit 
phalliihen Herme; und Dionyfosföpfe oder auch bloße J 
fen ($. 345*, 3.) abgefonvert aufzuftellen, blieb in ver ig 
4 chiſchen Kunft immer Sitte. Daraus entwidelt fih WM 
liche und majeftätifche Geftalt des alten Dionyſos mikz 
präcdtigen Fülle der Hauptloden, welche dur die Mitthh 
fammengehalten werden, und des fanftfließenden Ba t* 
den Haren und blühenden Zügen des Antlitzes, ug 
orientalifchen Reichthum einer faft weiblichen Bekleidun 
bei in den Hänven gewöhnlich das Trinfporn oder RAr4 
mund eine Weinranke. Erſt fpäter, in Prarxiteles I 
($. 125, 2. 127,2.), geht daraus der jugendliche, tn 
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des Epheben oder Miellepheben gefaßte Dionyſos hervor, bei 
Kötperformen, melde ohne ausgenrbeitete Musculatur weich 
Mneinander fließen, vie halbweiblihe Natur des Gottes an- 
Bindigen, und die Züge des Antliges ein eigenthümliches 
Gemiſch einer feeligen Beraufgung und einer unbeftimmten 
ad dunkeln Sehnſucht zeigen, in welchem die Bacchiſche Ge- 
— in ihrer geläutertſten Form erſcheint. Jedoch 

Kiffen auch dieſe Formen und Züge des Geſi chts eine groß⸗ 
* , mächtig ergreifende Ausbildung zu, in welcher Dio⸗ 
ſos ſich als Sohn des Blitzes, als der Gott unwiderſteh⸗ 
—J— Kraftfülle kund thut. Die Mitra um die Stirn (6. 
. A. 4.) und der von. oben hereinſchattende Weinlaub⸗ 
Exybentrang wirken für den Bacchiſchen Ausdruck ſehr 
— das Haar fließt weich und in langen Ringeln 
jede Schultern herab; der Körper ift, ein umgeworfnes 
Ffellchen (veßpis) ausgenommen, gewöhnlich ganz nakt; 
ee Füge find oft mit hohen Prachtichuhen, ven Diony- 
Pr: Rothurnen, angethan; als flügender Scepter dient 
werchte epheuumrankte Stab mit dem Pinien-Konus (Mars 
* Khyrſos). Doch iſt auch ein bis auf die Lenden her⸗ 
J ades Himation dem Charakter des Dionyſos angemef- 
f bisweilen, ift er auch noch in der fpätern Kunft voll- 
9: auf weibliche Weife befleivet. Die Stellung ver Dio- 
atuen iſt meiſt bequem angelehnt, oder gelagert, ſelten 
* auf Gemmen und in Gemählden ſieht man ihn 
unknen Schritten wandelnd, und auf feinen Lieblings⸗ 
reitend oder von ihnen gezogen. in begünſtigter 
ih ihm gern zur Stütze beigegeben ; feinen Munpfchenf 
fe Metbe, Der Stier» Dionyfog bat die bildende Kunſt 
Bitch weniger, als die myftifchen Religionen befchäftigt. 
hoc reichhaltig die Auswahl von Bildwerken des Dionyſiſchen 
Ds in Wieſelers Bortieg. der D. A.K. 11. Heft 3. Tf. 31—45. 
..Huserlef. ®. 1, 31—39. 47-60 s. 67. 77. Clarac pl. 
740. Eine Reihe der lebenvollſten Bacchiſchen Reliefe, Cam⸗ 
ere di plastica tv. 26—54.; u. fo von Gemählden in Ter⸗ 
—* Br lan Wandgemählden Heft 2. u. 3. der erften Reihe 
Ei Bein D. Bhallen ſ. 8. 67. vgl. 8. 345. U. 2. Aus die 
1 in Gärten u. auf Aeckern aufgeftellten Holzbildern (dygoı- 
lern) geht der Phales (Evyxmuos Baxyiov Ariftoph.) als 
























6 


8 


596 Mythologifche Gegenftände der b. K. 


eine beiondere Gottheit hervor, ſ. beionderd Sophron Fragm. 112 
Blomf. Columella x, 31. Zoëga de obel. p. 213. Böttiger fr 
chänl. der Mahlerei ©. 186. Aufſtellung u. Abwaſchung eines folk 
D. Phales in dem Relief M. Worsley. 1, 15. Ausfchmidung end 
Dionyſos⸗Klotzes, trophäenartig, durch eine Mänas NIRNH, We Wi 
noffa Rechereh. sur les veritables noms des vases pl. 7, 2. * — 
Mahlerin copirt eine D.:Herme, Pompej. Gemählde, M. Borb. vo 
D. Hermen u. a. Bouill. i, 70. M. Nap. ı, 5, 7.; Spec. 1, 
[vieleicht die von Windeln. K. G. v, 2, 25. belobte bei Gavare e 
andre Specim. 1, 8. 16.] M. Borb. ın, 39.; Combe Terrac. 7% 
vgl. Impr. d. Inst. ıı, 18. Liber cum Libera’ (ober Hermes hi 
Hekate) Brit. M.ıı, 17. Chiaram, 1, 32. u. fonft [vgl. 8. 379. ar 


4. So wird D. am Kaften des Kypſelos von Pauſ. v, 10% 
beichrieben: &» ürrep KOTMKEIHEVOS yercsıa Eyav naı —— * 
Goũv dvdadvang nodnon yırava. In dieſer ozoln —— 
A. 2.) erſchien D. auf dem Theater, z. B. in Aeſchylos Bot; 
in der Hand einen Thyrſos oder Weinranken; folche »Aado: 9 
Baxyoı nach Schol. Aristoph. Equ. 406. Lobeck Aglaoph.p 
darüber trägt er den purpurnen Peplos (von den Chariten auf! 
gewebt, Apollon. ıv, 424. vgl. Athen. v; 198 c). Bon eh u : 
Statue, die Über dem purpurnen Peplos eine a: 
Proklos, Brunck Anal. 11. p. 446. A. noyowirns, xaramd 
Diodor, Briſeus, Baſſarens, Hebon bei Macrob, rerurog: Wi 
484., auf einer Vaſe in Berlin als "Zaxyos. Schöne Köp 
D. auf M. von Naros, N. Brit. 4, 8. (ſehr pigbärtig, Toren 
10. 11.), Theben, Mionnet Suppl. rıı. pl. 17, 3., Thaſob 
net Deser. Pl. 55, 5. [Meyer zu Windelm. ıv. af. 4C. SM 
auf Gemmen, M. Flor. 1, 84, 11. Thronend, mit S hr: 
cher, auf Atheniichen, N. Brit. 7, 8.; ftchend auf M. von- 
4, 6., Nagidos, 10, 16.; auf Gemmen,. Taſſie pl. 37, 4108, 
Auf einen Eſel ruhenb mit Trinkhorn, auf den alten M. von 7 
Mionnet Empr. 446 c., und Nakoleia, Suppl. 1. pl. 115 1.% 
Banptftatue der ſog. CAPAANATIAAAOC. PCI. n, 41. M J 
in, 8. Nap. in, 4. Rouill. 1, 28. vgl. Gerhard, Beſchr. 8 

. ©, 239. Zoega in Welders Zeitihr. f. a. 8. ©. 44 
au Winckelmann ıı. p. 512. tv. 21. Cavac. Racc. ıu, Fr, 
Reliefs bei Ikarios, PCI. ıv, 25.; M. Nap. ıı, 9. Bouill. 
1. 2. Clarac pl. 133. (2. 121. ); Brit. M. it, 4. Uebe 
pulerale Beziehung, Gerhard a. O. S. 98. Auf Vafenge 
se Hephäſtos Heimführung (8. 367. U. 3.), im zwpog. ti 

., u. fonft häufig; in Volci mit geringen Ausnahmen ' Ente 
kn m. p. 146.° Auch in Cultusbildern blieb dieſer alte = 
gewöhnlich, ſ. Pitt. Erc. ııı, 36, 1. 38., und das Andi 
opfer auf der ‚artigen Gemme, M. Worsl. ıı, 22., auch 
Jedoch dient in Reliefs, auch wohl in Ipätern Statnen: EN w R 
Sickler Alman. nn. S. 131. Tf. 9. 10.) eine ſolche af Nie Fr 
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forgfältig bekleidete Figur zugleich als ein Weiheprieiter 


[30890 Abhandl. ©. 23.] A. yusrıs, membris mollibus 
ioris feminei dissolutissimus laxitate, Arnob vı, 12. Ner- 
ei &oıxag memdnßr, Hom. H. vii, 8. So M.Borb. ıx, 11, Aio- 
mövg Anakreont. 29, 33. Wind. iv. ©. 91. D. ‚Haar $. 
(. 3. Viſconti PCI. 1, p. 56. Etwas von den duxozeoypos 
der Dränaden, "Eur. Bath, 1114., gebt auch auf D. über, 
des D. im weiblichen Gewande (Kora?) empfängt Opfer. M. 
vıı, 12. — Den im Zert zulegt bezeichneten Eindruck mas 
n coloffaler Kopf des D. in Leiden (Gypsabguß bei Schorn) 
I. ıı, 41. Ann. ıx, 2. p- 151. [mo mehr gerühmt als im 
il zu finden if], und. eine Maske. in fchräger Anficht, die 
Sypsabgüſſe Bekannt: ift. Der Etruriſche Phuptmne der 
lzeichnungen iſt der jugendliche, Sugendliher D.⸗Kopf mit 
bekränzt, auf M. von Thaſos, Neumann N. vu. tb. 4, 
er g. Vibia u. a. [Clarae pl. 1004 n. 2755—2762. Gin 
ts ſchöner Kopf, vor wenigen Jahren gefunden, war voriges 
0 in Nom kei Maldura. Gin faſt coloffaler, mit der Hand 
n Kopf, ſehr ſchön, in Sarskoe Selo, Köhler im Journ. von 
d 1. ©. 351; ein anderer 352.) 


. 7. Hauptſtatuen in U. Ludoviſi; 2. 154. aus Schloß Ri⸗ 
=. Franc. 2, 4.. Nap. ı, 78. Bouill. ı, 30. Herrliche Sta- 
Bacchus, ſtehend, mit verhüllten Schenfeln, in V. Albani, 
d Ant. Bildiv. If. 105, 1. In der Stellung des Ap. Lycien 
tfailler Statue L. 148. Bouill. 1, 29. Clarac pl. 276. vgl. 
I. Glaraec..pl. 272); [Bidconti M. Franc. ıv, 3, 7. erklärt 
ſbtrunkenen, biöher nicht in feinem. Werth erfannten B. aus 
suure für die ſchönſte Figur.) Woburn Marbles 17.18.. Dem 
e eine Traube reichend, oft, M. Chiar. 28. (Lipp. ı, 160. 
d. 140.5 aus. dem Karchefion den Wein fließen laſſend, ML 
, 87. 88.). Mit einem Himation um den Unterleib, Racc. 
Aug. 18. vgl. Lipp. 1, 140. Ausnehmend fehön ift der fehr 
) geformte Sturz, PCI. 11, .28.. Herrlicher Farneſiſcher coloffa= 
cſo des figenden D. in Neapel, Gargiulo Race. de’ mon. di 
Borb. Gerhard Tf. 105, 2. [Mever zu Windeln. v. ©. 
Der Bildhauer Schweickle bat dieſen herrlichen Torſo hervor⸗ 
J In liegender Stellung dam Monument des Lyfikrates) PC, 

; im:8. 74: V. Borgh. 3, 1. Bouill. nı, 9, 2. Glar 
* Thronend (8. 338. U. 7.) auf dem Bompei. Sehe 
24, M.. Borb. vı, 53.; auf: dem Monum. des Thraſyll, in 
er. Tracht, Stuart in, 4, 6.; in den Bädern des Titus (Sick⸗ 
nan.:aı. Tf. 3.). Wandelnd mit trunfenem Schritt (oiwoe- 
ben. x. p. 428 e.), auf Genmen, Xipp. 1, 158. 11, 141. 
"228. M. Worsl, ıı, 10. 11. Auf Manther reitend, unit 
rund Löwen fahrend, Lipp. 1, 156. 157. 161. Millin 
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er Tune \ 3 
Vases 1, 60. Tiſchb. i1, 43. und oft. Auf einem Eſel liegend, eb) 
42. Auf einer von Panthern gezognen Hamara fahrend, auf M 
Katana, Torrem. 22, 7. 8.5; mit Panther und Bot auf M. 
Tralles, Mionn. 1114. 


8: D. auf einen Satyr geftüßt, ähnlich wie in der Grup 
Ariadne, 8. 384. PCI. 1, 42. Gruppe in V. Borgheſe S 
n. 11. [Ganina Pantica citta di Veji 1847. tv. 43. p. 94 
Gott unterhalb bekleidet.) Mehr fehreitend und vom Satyr ge 
in der Gruppe des Pall. Mattei, Cavaleriis 1, 74. vgl. M. 
1, 88, 8. Diejelbe Gruppe ziemlich, bei Megara ausgegraben 
Beſitze eines Privatmannes in Cambridge, hat eine liegende A 
in Relief am Sockel (vgl. Welcker ad Philostr. p. 297.). Xe 
St. di S. Marco ıı, 26.; M. Flor. sı1, 48. Galler. St. 41. | 
Bronzegruppe, D. u. Ban. M. Pourtales pl. 19. Wandgem, 
N. Pomp. pl. 78. Impr. ıv, 38. — Auf den in einen We 
ſich verwandelnden Ampelos gelehnt, Brit. M. zır, 11. Speci 
50. Bachs Trauben in ein Gefäß drückend, ſehr elegant. W 
N. Pompej. 1, p. 191 Vign. Auf einen Silen mit einer & 
ftüßt, M. Borb. 11, 35., eine Leier haltend, auf der Sache 
vgl. Gerhard ©. 8, mit einem Kruge, im 2. 326. Clarae 
|Sruppe in Berlin gebildet von D., einem Satyr u. einem Ba 
d. 1. ıv, 35. Ann. xvru. tv. K. Ganina Tusculo tv. 34# 
Eros gruppirt, bei Hope in London; in Neapel, M. Bork; 
Gerh. Ant. Bildw. 19. Mit einem Bachhifchen Eros, wie 
M. Worsl. J, ın, 1. Mit einem alterthiimlich befleideten 
GBöttin neben fih, im Ehiton und Kothurnen, Guattani M. 13 
p. ıxxı. Racc. 134. [auch bei Montfauc. ı, 2, 151, jegt W 
Specim. ıı, 53, Canina Tusculo tv. 35. DAR. 11, 33, TR 
Nein, Muf. 1836. ıv. ©. 460, eine gleiche Gruppe in & 
Selo, Köhler Soumal von Rußland 11. S. 5.] Auf eine K 
(tenn zufammengebörend) gelehnt, M. Chiar. 29. Ein ©., 8 
Metbe aus einem Rhyton in feinen Becher ſchenkt (f. C. L. 1. p 
2. 285. Bouill. ın, 70. Clarac pl. 134. 135. Acad 
Atheniſche Relief, Stuart Ant. ıı, 2. vign. Bacchus wirt Aa 
der — ſchönes rundes Etzrelief in Berlin, Gerhard Anb$ 
Tf. 8B. E 
0. ſarogrie (Athen. xı, 476. Tibull ın, 1.8); J— 
Mitra um die Haare, ein Kopf von faſt ſatyrartigen — MN 
AB, 1. Hirt 10, 3. vgl. die Vign. 23, 2. u. die M. von 
Creuzer's Dion. 3, 2. [$. 388. U. 1. Herme eined —* —2 
hörnien D. M. PioCl. vı, 6, 1. Beſchr. des Vatican € Ark: 
65.] Tuvpouopgos (in Kyzikos nach Aihen., häufig 9 PER a 
mit Ephen umwunden auf Genmen, Lipp. 1, 231. 
aber Lipp. Suppl. 285. ift blod ein vom Deſtros g — 
Bol. unten 8. 403. (Flußgötter) u. 8. 399. U. 2. & “5 
(Kunftvorftelliingen des geflügelten Dionyſos von E. Brana 
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bin 1839 f. Mein. Mu. vi. ©. 592 ff. Seitdein find noch meh: 
a Vorſtellungen zum Vorſchein gekommen, auch eine Diethe mit aus⸗ 
gbreiteten Flügeln, eine farbige Terracoties die feit 1841 in München 
R Köpfe des D. Pſilax finden fich z. B. drei, vier in dem Saal 
es Venusſtatuen des Muſeums zu Neapel in Doppelhermen, eine von 
komened Apollodoros Eohn, von Athen, auf dem Cälius gefunden, 
8 und als Amor genommen von Pirrho Ligorio in der 
cana in dem Bande der antichi heroi et huomini. illustri p. 5.)] 
% "384. Das ganze wunterfame Leben des Dionyſos, ſo⸗ 
FH davon nicht Durch entfchleven myſtiſche Richtung ſich der 
F aftellung felbft entzog, läßt fih in Kunſtwerken verfolgen. 
Beift die deutungsvolle Doppelgeburt, aus Semele's ents 
kem Leibe und der Hüfte des Zeus; dann wie Hermes 

s Kinvlein fein eingewickelt zu feinen Nährerinnen trägt, 
große Geflalt der Erde felbft es aufnimmt, die Nymphen 
— es pflegen, und in heitern Spielen ſich ſeine 
polle und wunderbare Natur entfaltet. Dann wie er, 
eine feines Thiaſos umrauſcht, die holde Braut 
e (eine Kora des Narifchen Eultus) findet, auch dabei 
| * Theilnahme und wie in einem ſüßen Traume 
Igen, und alsdann auf hochzeitlichem Wagen ihr entgegen 

nit ihr zufammen fährt (wobei auch an die Hinauffüh- 
ver Ariadne zum Olymp gedacht werden kann). Die 
Ihe Hochzeitfeier felbft wird zur Darftellung des heiter» 
nd feeligften Bacchiſchen Lebens in aller Fülle ver Na- 
ben. Uber auch zu feiner aus der Unterwelt emporge- 
Min Mutter erfcheint Dionyfos in einem Werke ver beften 

* in einem anmuthig « zärtlihen Verhältniß. Endlich 
man ihn im Kreiſe wüthender Mänaden die Frevler und 
e feines Dienfles, Pentheus und Lykurgos, und durch 
t Feden Satyrn dad Räubervolf der Tyrrhener erlegen 
| Efirafen, und in reichen Reliefvarftelungen (in welchen 
Be Makedoniſche Eroberungszüge mythiſch vorgebilvet wer- 
B den Triumph der Befiegung Indiens feiern. 

2. Zeus der Semele ericheinend, auf Gemmen, geflügelt, mit 
bDik re nah N. NRochette M. J. p. 218.), Wind. M. 
a Zaflie pl. 22, 1147. 1148. : Schlichtegrolt 26. [Zeus u. 
gend Gerhard Etr. Spiegel 1, 81, 1. 2.) Semele vom 
iin dem Relief 8.353. 4.4.2 D. aus dem Leibe der 
amertsetend, in einem Wandgemäblde bei dem Princ. Greg. 
..ät: :Rom, Mem. Rom, di Ant, ırı. p. 327. tv. 13. Geh. 
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Hyperb. Roͤm. Stud. ©. 105 f. vgl. Philoſtr. 1, 14. Der Unter 
der Semele, die Geburt des D. aus der Hüfte des Zeus, und 
med ihn aufnehmend, an einem Sarkophage in Venedig, M. | 
Just. 1, 45. Bull. 1831. p. 67. Ann. v. p. 210. Die Geb 
der Hüfte an dem Etr. Spiegel, Inghir. us, 1, 16. [Etr. Sp. 1, 
mit dem aufnehinenden Hermes u. drei Göttinnen (Gileithyia, Then 
Demeter), PCI. ıv, 19. G. M. 222. 223. Fragment, B 
Kunjtmul. ©. 102. [115. Eileithyia geflügelt entbindet dem: 
auch in dem Relief zu Venedig Bull. 1831. p. 67, M. d. l.g; 
D. A. K. 11, 34, 392. Auf zwei Goldplatichen Cab. Da 
n. 2165 f. Nouv. Ann. de PI. 1837. pl. A. vertritt Pallat 
Stelle, auf dein einen geflügelt und, wie de Witte p. 370 

mit dem Gorgoneion veriehen u. eine Flamme aus dem Haupt 
bend. Das ältefte Zeugnig fir diefen Mythus überhanpt iR 
Außerit merkwürdige uralte, wenigftens mäglichit robe Vaſengen 
des Hr, von Profeih in Athen bei R. Rochette Peint.. de Ps 
p. 73. vgl. p. 76.] Hermes den Meinen D. tragend (nad vo 
les) in —*8* Reliefs u. Gemmen, Millin G. M. 226; [DW 
un, 34, 396.] P. gr. 31., ihn den Nymphen (Nyia, Hyadın)‘ 
Kadmostöchtern (no) übergebend, in dem fehönen Krater ded- 
pion, 8. 257. U. 4 Neapels Bildw. S. 76., auf Balz: 
227. 228. Cab. Pourtalts pl. 27. Zeus ein Kind haltend; 
einer Ziege, auf M. von Laodifeia, G. M. 225. Die ei 
den Meinen D. anfnimmt (Erichthonios? 8. 371. U. 4), MS 
75. 6. M. 224.; M. Chiar. ı, 44. [M. d. I. 1,12, 2. DW 
baltige Bafengemähtde, M. d. I. ıı, 30. Ann. xıır. p. 91 ic 
fchieden die Geburt des Erichthonios dar, auf welche Gerhard; 
andres bezieht Auserleſ. V. au, 51. D. UN. ı1, 34, 408 
mehreren Monunenten, während DO. Zahn Archäolog. Auff. 

Athene Kurotrophos, Erichthonios, Dionyfos, das letztere u | 

auch M. d. I. 1, 10 auf Dionyſos-Jacchos deutet.) A 
thea mit dein Meinen D. auf den Armen, treffliche Albaniſche! 
in Minden 97. Wind. M. 1. 54. M. Franc. ıı, 9. :Bou 

[Cavaceppi Racc. ı, 2.]) Erziehung und Sugendipiele des * 
Cap. ıv, 60.; Win. M. I. 52. 6. M. 229. (in München 
Unter Leitung, des Seilenos, Semählbe Ant. Erc. ı1, 12% kr 
Pompej. Wandgen. bei Reimer ns, 3, wo viele Monum 
führt find.] Hermes den Kleinen Dionpfos der APLAINB-Z 
bend, Vaſe von Agrigent M. d. 1. 11, 17. Ann. vır. p. 832. 
d. I. ıv, 37. Silen den Kleinen D. ſchwankend, dem eine WM 
eine Traube reicht, M. Borbon. x, 25. [An der ſchoͤnen 
Agrigent Vases Luynes pl. 28. Nouv, Ann. de Pl, 1.90 
p. 357 übergiebt Zeus felbit der Nymphe das Kind, Im ii 
gor. i1, 26, 1. D. A. K. 11, 34, 397, an einem, kleinen Aral 
Volei im feinften Styl, die Figuren mit Schatten und Lit. aM 
lichem Grunde, was fonjt nicht vorkommt, übergiebt Hermieh N 
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&uskind dem Silen, dabei zwei Nymphen, Rv. drei Muſen, Die eine 
it der Raute, wie auf dem Wandgemählde Mercur fie Ipielt u. da⸗ 
Me das neugeborne Kind fofort feinen Kunftgeift zeigt. An einer Vaſe 
BE Muſeum zu Palermo giebt Hermes das Kind einer Dlanäde mit 
Fyrſus u. Banther, fie reicht ihm einen Kranz, wonach es langt, 
Fe Altar zwiſchen ihnen, die Gottheit des Kindes anzubdeuten; Dann 
Be Baccha, ein Satyr, Rv. Midas. An einem noch unedirten ſchö⸗ 
Pa Buteal aus S. Calliſto in Rom in der W. Humboldtiihen Samm⸗ 
| in. Tegel Hermes ald Kinderträger zwifchen drei Satyrn, ‚ber 
Aitlere einem Weingefäß, die andern mit Thyrſus u. anf der andern 
| einer Mänas inmitten eines Satyrs auf Schlauch und Fackeln 
keines flötblafenden.] D. Lilnites von einem Satyr und einer Rym⸗ 
‚in der myſtiſchen Schwinge geſchwenkt (Plut. Is. 35. Nonnos 
Rh , 959.) Wind. M. I. 53. G. M. 232.; Combe Terrac. 44. 
echuskind von Korybanten umtanzt, Pan mit einem Buße die Ciſta 
mend, Silen. Relief im Vatican Gerhard Ant. Bildw. Zf. 104, 1. 
* iaut Tf. 148, 554. D. U K. in, 35, 412.] Bacchiſche Kin⸗ 
* —* Relief im Vatican Gerh. Tf. 104, 2. Schöner Kopf des 
8, Bachud un Muſeum GChiaramonti, ähnlih in Pompeji gefun⸗ 
Ball. 1837. p.183. [Kind Zagrens von Titanen getödtet Zoäga 
” Bi) 

Y „3. D. der verlafinen Ariadne nahend. Cine Hauptgruppe auf 
yon Perinth unter Severus Alexander, welcher die fogen. Kleopas 
—— (PCI. II, 44. Racc. 8. Piranefi St. 33. M. Frang. 
: 9. Nap. ı1, 8. Bouill. 1, 9.) angehörte, wie Jacobs, Münch⸗ 
Penkſcht. v. Phil. Verm. Schriften v. ©. 408. gezeigt bat, wos 
5 alle Zweifel (Gerh. Beſchr. Roms ıı, 11. ©. 174.) beſeitigt 
u. [Dieielbe Figur auf einem verichieden componirten Relief, 
Em. Batican, de Fabris Intorno ad un bassor. rappr. Arianna 
adonata R. 1845. 4. Gruppe eines jungen Dionyſos, der den 
b Hu auf die Schultern eines Satyıs, den andern auf den eiges 
Ropf legt, mit einer fchlafenden Ariatne am Fußgeſtell in Relief, 
—* nach England gebracht, Hughes Trav. 1. p.224.] An- 
e Pal. ıv, 145. Meliefö PCI. v, 8 G. M. 241. Beſchreib. 
8 11, 2. ©. 262. Backhanal u. die fchlafende Ariadne, fehr 
J, aus dem Batican, Gerhard Tf. 110, .2; 2. 421. Clarac pl. 
PR. Bouill. ııı, 88, 3. 39, 1. Fragment einer irdenen Schale 
FR Athen, Bröndfteb Voy. ır. p. 276. pl. 60. Pitt. Erc. ı1, 16. 
PBsloftr. x, 15. Gemmen, M. Flor. r, 92, 1. 93, 3. Mans 
“ Moe Cameo, M. Worsl. ı1, 1. — D. im Schoß der Ariadne 
orbzeitlichen Wagen, von Aphrodite (?) Semele? geführt, PCI. 
* G. M. 244. vgl. Gerhard, Beſchr. Noms nꝛ, ı1. ©. 128.; 
ich, nur daß D. bärtig und Ariadne in feinem Schooß, in Müns 
k 101. Sickler Alman. ı. S. 107. If. 8 D. Uriadne, Her⸗ 
J w. Vaſe von Cäre, Bull. 1835. p. 150. [Der Gegenſatz 
verlaſſenen Hypſipyle ſcheint nur eingebiſdet. D. u. Ariadne 
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mit Kentaurengeipannen einander entgegenfahrend, 2. 4. Bouill. 39, 
2. Clarac pl. 124; mit Kentauren unter Kitharmuſik bei Zephyret 
eben über den fommerlich heitern von der Galene geglätteten Dr ir 
(vgl. Addäos, Brunck Anal. ı1, 242.) dahinfahrend, G. M. 2 
unvollftändiger, M. Flor. ı, 92, 2. Kora (mit Aehren) an eo — 
ben Stelle, 8. 358. A. 6.; auch der fchöne Caſaliſche Sar 
PCI. v. c. G. M, 242. D. A. K. rn, 37, an, Kein Di * 
vereint vorzuſtellen, wegen Hermes Anweſenhen (nad Viſc. Semche 
D. aus der Unterwelt emporgeführt). Welcker Zeitſchr. f. a. K. SA 
[E. Braun in der Beſchr. Roms ım, 1, 683.] E e 


4. Des D. u. der Ariadne vegos yapos nach Nariichem Cal 
in beiliger Laube ſtellt das Vaſengem. Millingen Un. Mon. — 
(nach der Unterſchrift). Naxiſcher Cult, Rückſeite der Vaſe Bor 
mit Demeter pl. 16., M. Pourt. pl. 17., D. Ariadne, NR 
Hephäftos, Komos, Marivas. D. in Nariicher Grotte, mit % 
Daneben Eros u. Backhifche Nymphen (Chryſe, Philomele), a a 
andern Seite Apollon nebit Artemis und Leto bei dem —— 
baum und von Deliſchen Jungfrauen gefeiert: ſchönes Vaſengen 
in Palermo, Gerh. Ant. Bildw. 59. (vgl. Philoſtratos 11, 178 
unten 8. 436.). Impr. ıv, A6. Ueber die Bacchiſche Grotte fi 
A. 5. — Dionyfifher Zug, in der alten Weile, Stadelb, 3 3: 


5. D. die Semele heraufführend, Epigr. Cyzic. 1. J 
heraufgeführte Semele bei Apollon umarmend, in Beziehung 
Delphiſche Feſt Herois, in der Spiegelzeichnung 8. 173. A. 
hard Etr. Spiegel 1, 83.] Hiernach iſt die weibliche Figur, | 
D. rückwärts gelehnt umarmt, in Vaſengem. (Millin Vases Kg 
G. M. 60, 233.) wohl auch Semele. Ebenſo liegt D. auf da 
Cameo, Buonarroti Med. p. 437., im Schooße einer Frau on 
tyrn umgeben. [Einführung der S. unter die Götter, D. Je * 
jenbilder Tf.3. Rhein. Muſ. vr. ©. 634.] Auch Eckhel P. 
ſcheint D. neben feiner Mutter zu thronen; ein alterthümlicher x 
als Cultusbild dabei. M. von Smyrna, D. u. Semele tür 
dieſer gelehnt an den Buſen jener, ein altes Dionyſos-Idol d 
Richtig erklärt von Streber Münchner Abhdl. Philol. 1. Pe 

‚„ı: 5 


6. Kämpfe des D. mit Pentheus, Philoſtr. ı, 18. 6. 
ır, 104. 6. M. 235.; Millingen Div. 5.; auch R. Rod. Mi] 3 
(Pentheus wird durch den Böotiſchen Hut bezeichnet) [O. Iapalt | 
theus u. Die Mänaden Kiel 1841. A] Mit Lylurgos, On 
ſches Nelief, Zosga's Abh. 1. vgl. Welcker S. 353. (dabe * 
Zoëega, die von Lykurgos ebenfalls mißhandelten Mufen, na | 
die Mören.) [D. U K. in, 37, 441.) Corſiniſcher — 
im Palaſt Corſini in Florenz]) Zannoni IIlustr. di un ant. F 
marmo. F. 1826., berichtigt durch Welcker in Schorn's Kunſtbi.ſt 
N. 15. Vaſengem. Vases de Canosa 13.; Millingen Div. 153 | 
jonmente 53, auch Neapels Ant. ©. 347. [M. Borb: — 
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Beoße Vaſe von Ruvo, M. d. I. iv, 16. 17. Roulez Ann. xvii. 
111. Gin Krater von Ruvo Bull. 1846. p. 88. Eine Kylir 
Jkurgos mit Schwerdt, gedrängt von drei Mänaden, eine mit Schwerdt, 
i mit Thyrſen; gegenüber Siegesfeier, Dionyſos umgeben vom 
ſos. An einem großen Krater bei E. Braun, Lykurgos, der eine 
* getöbtet bat, eine andre wird von zwei Perfonen todt weg⸗ 
gen, ein Züngling u. fein Pädagog ſtehn erſchreckt. Rv. Pelops 
tyetilos.] Moſaik, Neapeld Ant. ©. 143. Mit Berfeus 
* iades), Hirt ©. 83. Millingen Un. Mon. ı, 25. Mit den 
Mersenern 8. 99. N. 12. 128. A. 6. Philoſtr. 1, 19., daher 
Gemmen Delphine mit Thyrſen, Impr. d. Inst. ıı, 17. ®. mit 
BP Panther auf dem Arın angreifend, Vaſe von Volci, M. 1. d. 
b.27, 35. — Siegespompa, Thriambos, des D, über den Orient, 
ja 7. 8. 76.; PCI. 1, 34. ıv, 23.; Cap. ıv, 63.; %. 362. 
all. 111, 37, 3. Clarac pl. 126.5 8. 725. Bouill. 38, 1. Cla⸗ 
Pl. 144. Earkophag aus Kreta, jegt in Cambridge, Waagen 
* in England un. ©. 529. Paſhley Travels in Crete ıı. 
. mit Abbild, Triumphzug. in Abguß ift in der Akad. der 
An Berlin] D. als Befieger Indiens, vom Thron richtend, 
Hildete Ban neben ihm, Sarkophag im M. Ehiaramonti u. 
Be Dom zu Salerno, Gerhard Ant. Bildiv. Tf. 109, 1. 2. 
* Arung beſonders Lukian's Dionyſ. I—4. D. in orientalifcher 
Fr Rund Umgebung, auf einem Dromedar, triumphirend, Vaſen⸗ 
"MM: 1. d. Inst. 50. Ann. v. p. 99. [Gerhard Archäol. Zeit. ı. 
* 1. ©. 395, wo eine nächtliche muſikaliſche Proceſſion bes 
‚ Midas nad ‚Polyän vn, 5 angenommen hi — D. mit 
Brfell gerüftet in einem Götterzuge, Wind. M. I. 6. D. mit 
B Sewaftnet, anf M. von Dlaroneia, mit einem Pfeilbündel be= 
Rund von der Pallas gefrängt, auf M. des Cornelius Blaſius, 
Corn. 1, J., u. auf einer Gemme, Eckhel P. gr. 19. Bars 
scher auf den Kiftophoren. [D. mit Giganten kämpfend, 
Bigantomachieen 8. 396, 4 u. in einzelnen Gruppen wie in 
B Auserl. V. 1, 64. (Durand n. 121.), an einer Volcenter 
wa Bull. 1847. p. 102; Dillingen Uned. mon. pl. 25., wo 
4 Eden Eurytos mit Recht an die Stelle des Deriades feßt. Dem 
E I, daß der Gigantenkampf durch Herakles vollendet werden müſſe 
indar N. 1, 100, ſetzt der Scholiaft den D. hinzu.] Unerſchöpf⸗ 
der Vorrath der Bildwerke, die den D. u. ſein Gefolge dar⸗ 
n Verbindung mit Apollon (N. Rhein. Mi. 1. ©. 3 ff.), mit 
m. (Panofka Bofeidon u. D. B. 1845 mit 2 Kpfif. nach Va⸗ 
ꝓphaͤſtos (8. 367. U. 3), Aphrodite, Kybele, Herakles u. |. w. 
A die Komddie ein, Ternites Pompej. Wandgem. 1. Reihe 
ee 2.] 
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985. Das Naturleben, veffen reinſte Blüthe wir in ı 
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Dionyfos gewahren, erfeheint nun in niedern Kreilen | 
ders in dem Gefrhlechte ver „nichtsnutzigen und leichte 
Satyrn“ (Zarvou, Tirvoo), wie fie Hefiod n 
Kräftige, aber durch Feine Gymnaftif veredelte Gliederfo 
bald ſchwammiger, bald verber; ftumpfnafige und fon 
edel gebildete Gefichter, mit gefpigten ziegenartigen X 
mitunter auch Knollen (Prpex) am Halfe und bei ı 
Figuren ein kahles Vorhaupt; das Haar borfliger A 
häufig emporgefträubt; dazu Schwänzchen, und bie 
thierifch geformte Abzeichen des Gefchlechts , bezeichnen 
in ſehr mannigfachen Stufenfolgen, vie. Figuren, weh 
ächte Sprache der Griehifchen Poefie und Kunft, ve 
erft Römiſche Dichter fih Ausnahmen erlaubten, € 
nannte, Bisweilen erheben fich inveffen die Satyın 3 
edlen ſchlanken Geftalten, welche etwa nur die gefpigten 
ven als folche verrathen; man kann hier den Namen : 
08, Dionyfos Mundſchenk, paſſend finden. Die enl 
neren Satyrgeftalten kann man etwa fo claffificiren: 
anmuthig bingelehnten Flötenfpieler, Indolenz, eines: 
Zug von Muthwillen, aber ohne Rohheit, in ven | 
b. Die derbe und Iuftige Figur des Kymbaliſten. c. 
d. Wild enthufiaftifche Bakchos⸗-Begeiſterte. e. Schlau 
Fräftig gebaute Jäger. f. Behaglih ausruhende & 
manchmal mit dem Anfpruh auf vollbracdhte große! 
g. Bequem, auch roh und ungeberdig hingeftredte St 
ven Weindunft ausathmend. h. Ueppige Satyrn, BA 
tinnen, au Hermaphroditen, die Gewänder vom. 
hend, mit ihnen ringend. i. Mit den Arbeiten: ber: 
bereitung, nach der älteften und einfachften Manter, t 
tigte, ihre rohe Anftrengung mit einem gewiffen Ste 
Schau ftellende, wobei Geftalten fehr mannigfacher % 
Borfchein kommen. k. Zechende, fih Wein eingießen 
guren. 1. Die Befämpfer ver Tyrrhener, durch deren 
heit nicht minder eine übermüthige Luſtigkeit durchblinkt 
frühere Alterthum bildete die GSatyrn mehr als S 
ftalten und Garicaturen des bärtigen Dionyſos, und, 
fie gern als Nymphenräuber dar; auch hielt vie Si 
ihrer Vollendung eine Zeitlang dieſe bärtigen und“; 
Satyrgeftalten feft, welche befonverg die Münzen von“ 
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in Sieilien mit großartiger Keckheit darſtellen; die zarteren 
Ren Geftalten, in denen ſich mit dem Satyrcharakter rine 

öglichft anmufhige Bildung und eine Tiebenswürdige Schalk— 
vereint, fommen erſt durch die neuere Attifche Schule auf, 
u derbe runde Satyrkinder, in denen die Natur durch eine 
Baltige Trinkluſt ſich ankündigt, ſind gern gebildet und 
gr zum Mittelpunkt einer berühmten Compofition gemacht 
frden. Allerlei fpecielle Benennungen, welche auf Vafen- 
nähen bei einzelnen Satyrfiguren vorfommen (Schwär- 
‚, Stumpfnas Süßwein), in weiterm Kreiſe anzuwen⸗ 
„ iſt bis jetzt noch ein mißliches Unternehmen. 


* 4. Gesner de Sileno et Silenis, Commentar. Gott. ıv. p. 35. 
Eone Antiq. Auff. ır. Voß Mothol. Br. n, 30— 32. Lami $. 
P1, 3. Welcker Nachtrag zur Trilogie ©. 211 — 219. Gerhard 
- dio Fauno e de suoi seguaci. N. 1825. Kunſtblatt 1825. 
1 104. 

Pr Die Körperbeffeidung beſchreibt ſeht gut Philoſtr. ı, 28 
bi 05 26 iogior). Der ſchönſte Kopf ift der aus der ©. kant in 
den 100. Faune a la tache, ob Acht, wird gezweifelt. Bonill. 
F 2. M. Nap. ıı, 18., ganz ähnlich Lipp. 1, 204. Taſſie pl. 39, 
J AU. Ein fehbner Bronzefopf mit hohlen Augen in Minchen 294. 
reiht deutliher ppıkoxdung oder 6eYödgE (Etym. M. p. 764.) 
pl. ın, 59, 11. vgl. Wind. 1v. ©. 220. Doppelherme eines 
fr ımd einer Satyra, fie Tanghaarig, er kurzhaarig, fle mit Epheu⸗ 
j, er mit Fichtenkranz und Ziegenhoörnchen, beide mit Spitzohren. 
orb. x, 13. 

E: Solcher Geſtalt die vortreffliche Statne in Dresden 219. 
fleen 162. 178. 193.) Aug. 25. 26. Diefelbe Stellung des 
>73 hat eine anmuthige Figur bei 2. Egremont, wo aber der 
EX z nicht fehlt (Arordmrıog Eros). S. auch den Satyr des 
Mettus, Brit. M. 11, 43. Ampelos intonsus Dvid F. 1m, 49. 
] Fü „Green zue Gemmentunde S. 125. [$. 383. 4. 8.] 
be ‚Hierher der vermuthliche S. des Praxiteles 8. 127. A. 
* ber eben. fo oft vorkommende knabenhafte, Maff. 80. V. 
Beh. 5, 8. Bonill. 1, 53.; M. Cap. ıı, 31.; Lipp. ı, 212, 
<& dathias Anthol. Pal. Plan. 244. (Der. ſchone Satyr aus Ca 
—2 ber die Hände zum Blaſen der Doppelflöte Hält.) 
1 duſe lehtt einen Satyr die Syrinx blaſen, Impr. d. fast. ıı, 
ruhig ſitzend, mit löten zwiſchen den Sinieen, Denare 
\ fr." Petronia Morelli tb. 2, A. Geſchn. Steine Lipp. NE, 182. 
W.P. gr. b. M. Flor. nı, 58 (mit ergänztem Kopfe) — Maffei 
Sy 35. vgl. Wind. W.ıv. S.281. Im 2.383 and Borgh. 
% UM. Roy.'ı, 17. Lipp. 1, 211. c. Von größter chünpeit 
Feine tanzende Satyr aus Bronze ans der casa del Fauno von 
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Pompeji. Bull. d. Inst. 1831. p. 19, abgebildet M. Borb. ıx, A2. 

[Bull. 1831. p. 19. Finati M. Borb. p. 154.] Der tanzende alt } 
Satyr der V. Borgheſe M. d. I. ım, 59. Bull. 1845. p. 105. ie: 
dicaz. d. V. Borghese vını, 1. p. 24. in andter viel Fe 
tanzender Satyr unter den Bronzen ans Pompeji.]) d. Ant. Rre. i 
38. 39. 2ipp. 1, 185 ff. Suppl. 246. Beſonders fchön aut 
Gemme des Pergamos, Stoſch 49. Wicar m, 35. e. SE 
Syrinx und Pedum, Statue im Britt. M. Specimens i1, a 
Der das Häschen dem Panther Hinhaltende und ihn nedende Si 
(vgl. Lukian de domo 24.), herrliches Relief 2. 477. Boni 
79. M. Franc. ı1, 13. Gflarac pl. 178. Der ein Reh (oder * 
Ziege) auf den Schultern tragende Satyr, ſchöne Statue inF 
fonſo, Maffei Racc. 122. f. Schöner ſitzender und das Kiny Mi 
die Hand ftügender Satyr, auf Gemmen, Stoſch 44. Lip R ee 
182. Ein Satyr, der den ermüdeten Herafles $. 129. A. 2. 9. 
ahmt, M. Flor. ı, 92, 8. Lachender ©. eingemäntelt, Brongehlt ir 
Bedford aus Pompeji, Specim. ıı, 28. g. Satyrus somno gr 
vatus von Stratonikos, Plin, vgl. Anthol. Pal. vn, 56. Pla. 2 
Der Barberinifche, eine der großartigiten Statuen, in Dünen 9 24 
Piraneſi St. 5. Racc. 94. [Tetii Aedes Barber. 215. MM z 

1, 147. Le Chauſſe 1, 2, 6.] Morgben Princ. 27. Der bio 
Aut. Erc. vı, 40. M. Borb. ıı, 21. Guattani M. 1. 17 — 

vu) h. Bol. Plin. xxxv, 36, 22. Nonn. xı, 82. 

Brit. M. ıı, 1., M. Borb. v, 53. Gemmen, M. Flor. .d | 
Lafeive Wandgem. Pitt. di Erc. ı, 15. 16. Satyın mit, WW 
phroditen auf Gemmen; Statuengruppe in Dresden 317. = | 
u. fonft. Bött. Archäol. u. Kunſt. 1. ©. 165. Sn der Or 

Berlin 88. nett der Hermaphrodit den Satyr. Gruppen in: 1 
u, bei Blundell. Cfarac pl. 672. Hermaphrodit und Satyr,- Ci 
in Florenz, dal. pl. 670, 1550, Pan u. Hermaphr. Die, ro 
heit der Satyrn drückt auch dad ANooKonEVEr AN, Plin ie 
40, 32., ein folder auf dem Relief PCI. v c. vgl. 8.335, 7. 

einer Vaſe de Bitte Collect. de vases p. 1837. n. 96. ZA 
Satyr in der Rechten eine Keule, macht mit der Binfen um er. 
moquerie, oxoy, [vgl. O. Jahn Vaſenbilder S. 24. D — 
oxorevery beſchreibt Silius xiii, 341 3.) i. G. M. 269. 277 
di S. Marco ıı, 31. Nichts ſchöner als das Relief in Reap 

er Zeitichr. ©. 523. M. Borb. ıı, 11. Neapels Ant.“ 
welchen das Relief der Vaſe in England (?Piranefi Vasi * 
entſpricht. k. S. scyphum tenens Pl. xxxv, 36, 23. Zaruii, 
Auxgös &v 17 dedıe xodor« 0070 , bei Athen, x1, a6; 9 
wie anf Vaſengemaͤhiden. Satyen in mannigfaltigen, Stegen 
genen u. Trinkens, Arabesten M. Borb. var, 50—$ IF. 

g. 1 . 6. Ein alter Satyr Beinfchienen — * 

—* pl. 9. cf. R. Rochette M. ined. p. 9 agen 


5. ©. die Gruppen auf den Thaſiſchen Münzen. 8. PE 
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u. ꝓgl. die Vaſengem. Millingen Cogh. 1, 16. 18., die Gemme 
lepr. d. Inst. ı, 10. Satyr, Ichhaft beivegt, Bacıpantin rubig, mit 
an Reh und 700x005, zufammengehörige Statuen, im Kımfthandel, 
— Ant. Bildw. Tf. 102, 1. 2. Zwei Hermen, Satyr und 
hante, Gegenſtücke daſ. 3. 4. Satyr und Satyrkind, ſchöne 
* zu Rom und Neapel daſ. 103, 1. 2. [Die zu Neapel, 
gr mit dem Bacchuskind, eine Traube in der Hand, im Naden 
md auch in V. Albani p. 10. n. 94 der Indicazione.] Satyr 
J Bacchantin, reizende Gruppe im Vatican, Gerhard TE 103, 3. 
#.Satyr wird zum Kentauren auf Den M. der Thrafiichen Orte, 
kB onfests ß 98. A. 3. Tanovdois heißt der Satyrnſchwanz 
)- Bell. An. Gr. p. 44 vgl. Welcker a. D., ©. 217. Der Na⸗ 
Bi: Satyr, N. Brit. 4,8 Eben fo Taſſie pl. 38, 4649. Nur 
ge Satyrn auf den Vaſen von Volci, Ann. d. Inst. nıı. p. 41. 
Aline ältgze Satyın find der zereıav und moAıös bei Pollur ıv, 
we. [Hochzeiten von Satyrn oder Silenen ımd Nymphen.) 
ir 5. PCI. ıv, 31.5; Ant. Ere. vı. p. 47. Gin Satyrknabe, 
R D., auf Ariadne geftüßt, trinfen läßt, Zahn Wandgem. 35. 
an Bl eines Kleinen: Satyen, in dem vielbefprochenen Güts 
alhen Relief, Amalth. 1, 1. fa. ©. vi. DAR. ı1, 40, 482.]; 
ohren des Knaben feinen nicht mehr zweifelhaft. Viſcouti 
av. p. Bi. n. S. vgl. Gerhard, Beſchr. Roms ıı, ı1. Beil. 1. 
_ 2* — 1. ©. 282. [M. Chiaram. ıı, 2. als Zeus von 
5 Ehen genährt, gennbfalfige Erklärung. E. Bram, der die Sas 
ſren ebenfalls bezeugt, vergleicht einen Carniol Vidoni von ganz 
her Vorftellung, Ant. Marmorwerke 1. S. 7. Das Trinkhorn, 
das Satyrkind getränkt wird, iſt außer allem Verhältniß zur 
* a Es iſt ein Genrebild ans dem mythiſchen Waldleben.) 
der Kopf Lipp. 1, 203. 
7. Köuos (Dor. Kanos, mit der Lyra M. Borb. i1, 45.), 
2, Hövowos, Ziuos, als Satyın, Tiſchb. nr, 44.5; Laborde 65. Maif. 
« Mai 33.5; M. Borb. ii, 45.; Millingen Cogh. 19. 
cette Saurn. des Say. 1826. p. 89. Neapels Ant. ©. 254. 
ad Philostr. p. 214. Ann. d. Inst. ı. p. 398—407. 4ı- 
*8* Fiharfpielend, tv. E, 3, Kouos, Kıooös, Xopög, Xo- 
Boiayos auf den Vaſen von Volci. Vom Afratos $. 345°. 
Zoega Bass. 1. p. 32 ff. Abhandl. S. 26 f. [D. Jahn 
— * 1839. ©. 17 ff. Bull. 1836. p. 122.] 


































e. Silene. 


bes. Jene älteren ımd bärtigen Satyrn werden aud, 1 
‚von Runftwerfen die Rede ift, öfter Silene (Stumpf: 
p genannt, fo dag ein fefter und fichrer Unterfchiev 
für die Kunft kaum nachzuweiſen iſt. Doch haftet 
Name beſonders an einer ältern Gatyrgeftalt, 2 
F alters Archäologie, Ite Auflage. . 39 
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welche, gern mit dem Weinfchlauch verbunden, ſelbſt 
Schlaudartiges hat (daher fie auch gern zur Dec 
von Wafferfünften angewandt wurde), und in tr 
Fülle mehr als andre Begleiter des Gottes einer 
und Stüge-bevarf. Diefe wird ihm bald dur ein 
genden Eſel, bald durd eifrig um ihn bemühte Saty 
zu Theil. Doc ift diefer feelige Dämon in einer tiefe 
kungsweiſe, die befonders durch die Drphifer aus: 
wurde, zugleich einer Weisheit vol, ver all das raftlo 
fchentreiben als Thorheit erfcheint, auch vie bildend 
ftellt ihn in edleren und großartigern Formen ale vr 
ger und Lehrer des Dionyfosfindes dar. Pappofilene 
man unter den Figuren des 'alten Satyrdrama's vi 
behaarten und bärtigen Satyrgeſtalten. “ 


- 2. ©. Henne Commentatt. Soc. Gott. x. p. 88. | 
Inst. Cent. IV, 39 — 45. 56. Auf M. von Himera oder 
Zorrem. 35, 2-6., jo wie auf der Bronzefifte des Ngvins, 
A. 3., fteht oder figt Silen bei einer durch; einen Löwenfopf 
neten Quelle. Auch Heron, Spirit. p. 190. 205, etähn 
risfen mit Schläuchen bei Wafferfünften, fo wie, Panisken a 
chende Figuren, p. 183. (vgl. Tore. 35, 1.). Nur deswege 
ich, hießen in Nom (von dem Dorifihen Sicilien her) Kontänen ! 


- 8. Solche Schlauchfilene, .ftehend in Dresden 122. A 
[wo ©. 71 drei Klaffen von Silensitatiien aufgeführt werl 
München 99. ; Tiegend der Audovifiiche, Perrier 99. Auf dem 
reitend, Ant. Erc. vı, 44. M. Borb. nr, 28. Auf dem W 
ala Lampe, Amalth. ım, 168. Eine Traube anbdrückend, PC 
[vor fich haltend, ıv, 26.). Auf dem Eſel geldgert, ame 
bodenden, oft auf Gemmen und Reliefs. uryeinen gie f 
gend,‘ Impr. d. Inst. ı, 9. Der trnukege S. von“ a 
PCI. IV, 28.; Zosga 4.; Guattani 1786. p. XXIVX (we 
Herakles); von Eros, Zoega 79. Combe Terrac. 5. Ervbte 
halten Silen auch mit Muſik, Bracci u, 71.5; auf einem 
des Wiczay'ſchen Cabinets wird Silen, Fitharjpielend, von 
einem Rollwagen geftoßen. Kitharfpielend, Häufig in Vole 
Kordartänzer fchildgrt den S. Lukian Ikaromenipp 27. vgl. Hir 
Millin Vases 1, 5. Kouog von Silenen 8.127. A. 2. U 
Silen Mariyas 8. 362. U. 4. 367. A. 3. Dieſer Dar 





‚Schlauch auf der I. Schulter, die r. Hand erhebend, auf M. 


ſcher Städte als Zeichen der libertas; vgl. Serv. Aen. 111, 20: 
(Zwergfilen ala Pfeifer Beiden Dianennympben. Zoega Bassir..t 

4. [Silen gebunden vor König Midas, Vaſen, M. d 
10. Ann. xvı. tr. D. H. p. 200, Raje in Palermo, tr. 
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re im M. Gregor. u. aus Chiuſi; zur erften vergl. Minervini im 
-Napol. ıv. p. 135 5.) Silen figt mit dem kleinen Bacchus 





S. mit dem Bacchuskinde in. der vortrefflichen Borghef. Statue 
709. Maffei Racc. 77. Biranefi St. 15. M. Roy. ı1, 9. Cla⸗ 
pl. 333. Vergl. befonderd Calpurnius EA. 10, 27. Won zwei 
ſichen in Rom fprechen Maffetzund Winck., eine iſt im Braccio 
wo des Vatican, eine in Müfliden 115.5 cine Wiederholung (wo⸗ 
a Göttingen ein Gypsabguß) hat Die Infchrift: bella manu pa- 
gr ‚gero; mox, praescius aevi Te duce venturi, fatorum 
Ber recludam, aus Orphiſcher Lehre, in der Dionyſos das 
E:atıiliche Zeitalter herbeifi 
MR. Kiäftige Silenöfiguren M. Chiar. AD, 41. Menfchliche Dh⸗ 
Berhard, Beſcht. Roms 11, mm. ©. 193.) find bei Silen nicht 
Rn, Miüdping von Silen, Dionyjos, Satyr, "mit willfürlicher 
a adlung n Haar, Bart, Ohren, Belränzung in fpäteren, oft 
Aglichen Werken, 3. B. Beckers Auguft. Tf. 25. 26, ein treff- 
Fe in Golchefter gefundner Kopf aus Bronze archaeologia L. 
; pl. 13. p. 44 4] 
Fb. Ilannocsilmvos v7 idea Ongwwdeorepos Pollur ıv, 142. 
is dieſes bebaarten S. Ficoroni Gemmae tb. 26 fe. Sn dem 
to Gerh. Ant. Bildw. 56,. 2. 3., am Boden. Friechend. [Sta= 
entili Gerhard Tf. 105, 3. Eine im Balaft Ginftiniani in 
Ns, einige Spannen Hoch, Thierſch Reifen in Stalien ı, 258. 
Bhit dem Dionyſosknaben, der die Maske hält, auf der Schul: 
rede in Athen in der Nähe des Theaters im April 1840 aus⸗ 
Ben, abgebildet in A. Schöll's Archäol. MittHeilungen aus Grie⸗ 
Br. 5, 10. Ein Bappofilen auf einer Vaſe M. Borb. ıx, 29. 
ihn Vaſengem. Tf. 1.) „Auf Vaſen bei Dionyfos, Laborde ıı, 
Dirt 22, 2.; bier trägt er deutlich den gogzeios yızav dacvs 
Biene, Pollux ıv, 118. vergl. Etruäfer ı1. S. 215. Auch die 
F parlois oreyouesn, ein mit Wollenbilicheln beſetztes Rehfell, 
HM man auf den Daten. Leber die aupipaddos (Aelian V. H. 
50.) und uaAlmzor yıraves der Barchiſchen Züge Böttiger Ars 
er Mahl. S. 200. Welcker Zeitſcht. f. a. 8. ©. 634 f. 
Weg. ad Tlieogn. p. xc. Bernhardy ad Dionys. Per. p. 715. 
RB rooroßauo» Zoup Ep. crit. p. 54. Gerhard del Dio fauno 
M not. 98.] 





































DL d. Pane. 

397. Weiter in die Thierwelt hinab fleigt das Die ge: 
Euſt und das dunkle Grauen wilder Waldeinfamfeit 
Blende Gejchleht des Pan, der Pane, Panisfen. Zwar 
auch. hier, und zwar grade im heimathlichen Arkadien, 
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d auf M. von Sardis, Münchner Denkſchr. Philol. 1. If. A, 


‚ welches der weite Seilenos ver 
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pr enſchliche Bildung vor, welche nur durch wie Hirten⸗ 
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pfeife (ovay&), ven Hirtenſtab (Anywßodor, x 
39 , das geſträubte Haar und etwa auch keimende 
3 chen als Yan bezeichnet wird. Diefe ift auf Münze 
Bafengemählven ver beften KRunftzeit die gewöhnliche; 
ward hernach — wabrſcheinlich durch die Vraxiiiiſche 
ſchule die ziegenfüßige, gehörnte und Frummnafii 
4 dung die Regel. In dieſer erſcheint Pan als munterer | 
ger und Tänzer (axıpryras), als der poffierliche 
macher im Kreife des Dionyfos, der ungeftüme Lit 
von Nymphen, aber auch als Ber Lehrer des jungen 
908 auf der Syrinx — Zufammenftellungen zarter 3 
ſchönheit mit dem raupen und herben Waldweſen, für 
5 die Griechiſche Kunſt eine befondre Liebe begt. Im! 
Grade naiv ſind die Gruppen gedacht, in welchen ei 
müthiger Panisk einem Satyr (deren Geſchlecht ale 
geartet ſich mit ven Panen allerlei Scherze erlaubt) deu 
6 aus dem Fuße zieht. Pan iſt aber auch, als Damen 
dunkeln Grauns und paniſchen Schreckens, ein tapfrı 
ſiegreicher Feindebezwinger; in Athen gab die Marath 
Schlacht beſonderen Anlaß, ihn mit Tropäen darzu 
7 Als friedlicher Syrinxbläſer bewohnt er die ihm gef 
Selsgrotten (Paneen), wo nicht felten feine Figur um 
muthigen Nymphen in das lebendige Geſtein eingehau 
8 funden wird. Erſt fpäterer Mißverftand, der indeß fe 
breitet war, verwandelte den alten Weidegott (mawp, | 
in einen Al-Dämon, und fein anfpruchlofes Syrinx⸗ 
"in Sphären» Harmonie. 


[1. Hier und da findet fih ein Bansfopf von erſchreckte 
wirrtem Anblif, woduch man vielleicht, wie Zoëga bemerfi 


des Band den paniſchen Schrecken ausdrücken wollte. Se 
Flor. ıı, 9. CKTAAKO, Stoſch Gemm. sculpt. tb. 58, v 
baceppi Racc. 11,_TO.] 

2. ©. die Arkadifhe M. bei Pellerin Rec. 1. pl. 21. 
don pl. 43. G. M. 286. 8.132. A. 2. Aehnliche Figur 
von Pandoſia, N. Brit. ını, 26., Meſſana (mit dem Hafen), 


. Dan, Paniöken. 613 
3. Statuen 2. 506. [M. Capit. ım, 35.) V. Borgh. Port. 
Bouill. 1, 53, 1. Clarac pl. 325.5; Wicar sur, 40.; im Brit. 
u. fonft. p. als Telamon Racc. 140. [Der Ban des Gra⸗ 
B von "Reicefter in Holkham die fchönfte Statue in England, wie zu 
eim. 5, AO bemerkt if. Ein Paar, zweimal Lebensgröße, gefun⸗ 
Rei der Kirche in Pane e Perna, Fl. Vacca, bei Fea Miscell. 
» 56. Eine fchöne Herme bei Spanheim de usu et pr. n. 1. p. 
Gine M. Flor. 11. Terracottas of the Brit. M. 45. 46. 
Baſen ift Ban in Apulien und Lucanien häufig, in Volci Höchft 
Er., Großartige Masten des bärtigen Pan in Terracotta u. Mar⸗ 
> Bandmaöte Impr. d. 1. ıv, 56.] 




























4. Als Tanzer (xogevejs Teleuzurog ν Pindar Br. 67 
J zeigt er fich öfter in Bacchanalen, wo fein Fuß die myſtiſche 
R aufichlägt, PCI. ıv, 22. v, 7.5 2%. 421. Glarac pl. 128.; 
Bin. ım. ©. 247 (darnacı ift das Fragment bei R. NRochette M. 
zu ergänzen). Gin Satyr thut daſſelbe Bouill. 111, 70. [Tan: 
5 zur Laute des Hermes, M. d. 1. ıv, 34.] Ban einer 
SAL oder einem Hermaphroditen (mie in einer Gruppe ber 
Wobrandini) das Gewand abreiiend, PCI. ı, 50. Gerhard, 
» Roms n, ıı. ©. 168. Aehnliche Gruppen, aber mit einem 
Bull. d. Inst. 1830. ©. 76. Ban kitharfpielend vor einer 
auf einer Silberplatte, Ant. Erc. v. p. 269. Die Nymphen 
Berbeinig gebildeten Pan neckend (Homer H. 19.), Nelief Gerh. 
udw. 45. M. Borb. vu, 9. [O.A.K. 11, 44, 549. Ban 
yo 8. 401. U. 3.) Der diegenteinige Pan mit einer Nymphe 
b, allerliebſtes Vaſenbild, M. Blacas pl.23. Ban mit Olym⸗ 
r — * xxxvi, 4, 8.) in der — Gruppe, Maff. Racc. 
Florentiniſchen, G. di Fir. St. 12. vgl. 73., einer Alba= 
j und andern; auch Aug. 81. ift darnach # reftauriren. Wand: 
FPitt. Erc. m, 19. gIn einem andern, 1, 8. 9., iſt Olympos 
Marſyas (vgl. 8. 362. U. 4. Pauſ. x, 30.) mit Achill und Chi⸗— 
Egufammengeftellt, ii in der unfhägbaren Statuengruppe Plin. 
R 4, 8., nur daß hier Pan der eine Lehrer ift. Auch in dem 
* emäßlbe Mariyas, nicht Pan; Marfyas aber hat im erfien, 
. Borb. x, 22. Hörnchen; das andre ift auch M. Borb. x, 4 
En. Dlympos, Peine Erzgruppe aus Pompeji in Arolſen, Olym- 
nit einer Haarichleife auf der Stirn.) Ueber Opmpos Philoſtr. 
21. [Schönes Apuliſches Vaſengemählde M. d. I. 11, 37. 
kami Vasi fitt. ıv, 332. Hlite ceramogr. 11, ;s. (Rv. Raub 
R Paflabium), MAPZTAZ u. 0AOMPO2, Unterricht des Olym⸗ 
Bw Kitharſpiel im Kreife von Taufchenden Satyın und Mänaden, 
aufgefaßt; als Wettitreit genommen, obgleih Mariyas nicht 
Fein Snftrument fat, Ann. viii. p. 295. Bull. 1843. p. 39.] 
Olympos ringend, Symplegma von Heliodor, Plin. Stoß- 
* einer Ziege, Pitt. Erc. zı, 42.; Gemmen, M. Flor. s, 
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89, 1—3. Begattung mit einer folhen in einer Marmor 
Neapel Ant. S. 461. 

. 5. Gruppe des 2. 290. V. Borgh. 4, 12. Clarae ‚pl 
Millin P. gr. 37. Rgl. die Gruppe PCI. ı, 49., Theoftit ı 
u. das Epigramım auf den jammernden Satyr, Brund Anal. 
106. Scherze der Satyrn mit den Panen, Guattani M. 1. 
p- XxXXII. 

6. Ban ald Tropäenträger (Antbol. Plan. 259.), ü 
einen zu Athen gehmdenen Statue, in. Bezug auf bie Ma 
Schlacht, Wilkins M. Graecia c. v. vign. [p. 71. Mit di 
päe reftaurirt von Flaxmann; nachher fand man, ir ãhnlich 
tuen Trauben trugen, Clarke Greek Marbles p. 9). Als oͤnae 
des Dion. Zoega 75. 

7. Ban mit Syrinx und Rhyton über jeiner Giette fige 
welcher Kekrops und feine Töchter (oder Hermes und die Nyı 

- einen Opferzug empfangen, WUthenifches Relief, M. Worsl, 
Verrvandtes Nelief von Athen, Paciaudi Mon. Pel. 1. p. 20 
M. 327. C. 1.455, mit Pan und den Nymphen, welche ein 
ling führt, darımter die Eleuſiniſchen Göttinnen und der Bereit 
mon (nach. Hirt Geſch. der Kunft ©. 191.). Pan menihg 
mit der Syrinx, über einer Grotte fiend, in der die Große | 
und die Nymphen (vergl. Pind. P. su, 78.) ebenfalls eine 1 
annehmen, auf dem Bariichen Relief, Stuart ıv, 6, 5. (w 
Roß, Kunſtbl. 1836. N. 13. [Reifen auf den Gricch. J 
S. 50. DAR. 11, 44, 555.) — Banisken als Opferdiener, 
un, 40. — [Ban opfernd, zwei Basreliefe des Muſeums zu | 
Roulez Bull. de P’Acad. de Bruxelles T.xur. n.7. (Fe 
dateur du culte religieux.) Opfer von Pan und Satyren 1 
befannten Mantuanifchen Gemme.) 

8. Gemme bei Hirt, 21, 5. M. Flor. nm, 80, 2. * 





- 


e. Weibliche Figuren. 


1 388. Weniger mannigfaltig ericheinen die ei 
falten, deren Gipfel die anmuthvolle, blühenve, ep 
kränzte, oft reichverhüllte Ariadne ift, die überall von 

2 zu unterfcheiden, nicht leicht fein möchte. Bon ven $ 
phen, deren Wefen nichts Aufgeregtes zeigt, und ven 
vorkommenden Satyrinnen, unterſcheiden ſich durd-f 
merifche Begeifterung,, gelöstes Haar, surücfgeorfenes 
die Mänaden (Thyaden, Klovonen, Mimallonen, 
riden, ſchwer zu fcheidende Claffen), mit Thyrſen, & 
tern, Schlangen, zerrifinen Rehkälbern, Iympanen, fi 
den und gelösten Gewändern. Auch hier wiederholt vie 


» 
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gern einmal feftgeftellte und beliebt gewordene Geftalten, unter 
„pemen man die Schöpfungen ver beften Zeit der Griechifchen 
=“ J leicht von den ſpätern noch durchſichtiger bekleideten 
gi üppiger' ſich bewegenden unterſcheiden kann. Bisweilen 
Bet man auch Mänaden von der Bacchiſchen Wuth erſchöpft 
Aid. von Schlangen umwunden, in ſorgloſen Schlummer 
Kiimfen. Sehr ſchwer ift es, die eigentlichen Mänaden von 
an Perjonificationen Bachifcher Feſtluſt, Heiterkeit, Muſik 
BD Poeſie zu unterfcheiden, welche man auf Bafengemählven 
Brch beigefchriebne Namen Fennen lernt; und am Ende will 
Kar die Griechiſche Kunft, in welcher die Erſcheinung ganz 

leiblichen Darſtellung einer dämoniſchen Welt wird, gar 
„daß wir hier durchweg reale und ideale Figuren ſchei— 


en foffen, 


J 1. Oben 8. 884. U. 3. Ob die Statue PCI. ı, 45., und 
2 fchöne- Kopf anf dem Capitol, Wind. M. I. 55. (Leulothea nach 
u, cin Bacchustopf nach Viſconti und den Herausg. Wind, ıv. 
#808. 435.), der Ariadne gehört? [Sewig nicht, obgleich er noch 
R Bouillon pl. 77 m. in der Beſchr. Noms in. ©. 255. fo heißt. 
Bat. zu Bom S. 73. Us männlih it das Bild auch 
den Hals kenntlich.) — Verlaſſne Uriadne $. 412. U, 1. 
N ine neben D. an der Halle von Theffalonife, Stuart m, 9, 11. 


2. Kymphen 8. 403. Satyra et Silena (ein Stumpfuäschen) 
Schöner Kopf einer Satyra (?) St. di S. Marco ı, 30. 
h. forechenden Auodrucks; ein Abgup im Muſeum zu Bonn]; las 
Geſichter auf Gemmen häufig. Eine Satyra mit einem Satyrs 
je fpielend, M. Flor. ı, 90, 2. [Ein Satyrınädchen bei der Ein- 
ung der Komödie durch Baccchus, Ternite Bompej. Gemm. b. Reis 
en 2. Tf. 2.) Panin flötefpielend, M. 1, 93, 1.; mit Pria⸗ 
1 Pansherme] auf einer Gemme Lipp. Suppl. 291. Hirt 
I 48. ; deren obicene Vorſtellung auf einen Bacchiſchen Sarkophag, 
peie Ant, ©. 459., Gerhard Ant, Bildw. Tf. ut, 2. 3. 4), 
ehrt. Bronze, Gori M. Etr. ı, 64. [Panin in Wolfshaut 
idet, die Tibia blaſend (Sutiressa), Indicaz. per la V. Albani 
2 . n. 242.; eine PBanin in Bronze in Florenz im Cabinet der 

nen. Zierlich verſchränkte Gruppe, einit in Florenz, wovon Zeich⸗ 
vorhanden find, eine Panin, die an einem Banmſtanm kniet 
b anhängt, mit drei jungen Panchen, eined auf der Schulter, 
gleich in einem Geflecht voll Blumen figt, eind an ihren Knien 
— * und eins unten an den Stamm gelehnt, das weiblich iſt. 
erſte ſchant fie ſich eben anzuhängen in einer Art von Tragkorb.) 


=, 


58. Schöner Bacchantinkopf Eckhel P. gr. 25. und fonft auf 
Gemmen. ODft wiederholte Figuren, welche aus der ſchön⸗ 
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ſten, ächtgriechifchen Kunſtzeit ſtammen, find Die Zuuuıpogoros 
A. 2. (Skopas), u. die entiprechende Yigur im 2. 283. Ei 
135.; vgl. damit V. Borgh. 2, 14. M. Flor. ın, 56.; M. 
36. (8. 374. %. 3.); die $. 365. ©. 531. erwähnten Thyi 
Coryatides; die Gemmen 2ipp. 1, 184. u. a. Ein Zay v 
naden Tühn und ſchön, in Attiichen Styl an der Vafe b. Si 
Tf. 24 (vgl. die allerliehften fchwebenden Tänzerinnen an 
Yegina Taf. 23.). Ueppiger behandelt, als halbnakte Tän 
in dem Nelief 2.381. Clarac pl. 140., welches den Hereul. 
den 8. 210. U. 6. fehr ähnelt, m. an manchen Sarfopbagen, 
A. 2. In Bacchiſcher Wuth vermunden fi Mänaden fell 
folde Figur anf Gemmen beißt bei Lippert u. Taſſie Kallirrho 
häufig ehrt die auf einem Altar in Efftafe Enieende Halbna 
nade, die eine flötenipielende Athena (?) emporhält, wieder, 
Relief des 2. 200. Bouill. 1, 75. Clarac pl. 135. u. in ( 
Lipp. 1, 194° ff. Suppl. 242. 277. M. Flor. ı, 88, 7. | 
ſieht man eine ruhige Bacchante, Lipp. 11, 152., mit demfelt 
in der Hand. Kunſtmuſ. in Bonn ©. 116 f. 2. Ausg.) 
auf einem Bantber mit Dion., auf einem Eſel von Silen 
M. Flor. 1, 91. Auf einem Bacchiichen Stier über das Dee 
mende Mänaden, G. di Fir. Gemme 9, 2, u. oft. Auf eis 
Banther gelehnt, Pitt. Erc. ın, 17. 


4. Erſchöpft ausruhende Mänade (vgl. Blut. Mul. virt 
des) als fchlafende Nymphe erklärt Pch. in, 43. 6. M.: 
[Daher ſprichtwörtlich Baxyns toòénos, Eni Tor —R 
ai Baxyaı Guyoot. Diogenian.] inc ähnliche Figur einer 
in dem Relief G. Giust. 11, 104.; auch wohl die bei Raoul⸗ 
M. 1. 5. (Thetis nah R. R.), obgleich auch unter den Dre 
benden und in Schlaf gefunfenen Grinnyen eine ganz äbnlid 
vorfommt. Auf Gemmen ift eine liegende Wigur beliebt, 
halb von Hinten, bis auf die Beine gathüu mit höchſt an 
Wendung des biegſamen Rückens ſieht, 3. B. Guatt. M. | 
p.. LXXIII. Lipp. ı, 183. M. Flor. ı, 92, 6. pr d. Inst. 
"52. Eine ſolche Mänade M. Worsl. i1. p. 49. 50. Die 
kommt auch einen Luchs ſäugend vor (Marlhor. 50.), weldı 
Eurip. Bach. 692. erflärt. Auch drücken Mänaden die I 
ftrogenden Bruft in Bacchiſche Trinfhörner, M. Flor. ı, 48, 11 
ısı, 165. 

5. Als Bacchifche Frauen erfcheinen Oadia, Tale, Ei 
usAırdeoca svdiu Pindars, welche ich der Evoia Viſeontis 
P’Inst. sır. p. 41. vorziehen möchte), Eioren, Onsen (m 
Owosönz |. Tiſchb. rı, 44. (vgl. 50.); Dillingen Cogh. 10.5 
65. Cogl. Millin Vases ı, 5.) Vgl. Welder ad Philsatr. 
Xopeias, Neapeld Ant. S. 365. Panſ. 11, 20. Aiccon ale 
108: Priefterin, RNeap. Ant. S. 363., neben einer Maag; i 
der Virgiliſchen copa Ähnlich, von trinfluftigen Satyım m 
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Laborde 64. MR. Rochette Journ. des Sav. 1826. p .95 ff. Auf 
Rajaı von Volci auch Davonn, "Egipvilis als Mänaden sNamen. 
* zeowıyoon (TEPZIXOMH) M. Pourtales pl. 29. [D. Jahn 
Bafengem. ©. 28.) Die Koupdie als Komosgefang 8. 367. A. 3.; 
% Komödie von Dion. "mit einer Maske, von einem Satyr mit St: 
fe getan, Pompei. Gemählde M. Borb. i11, 4. vgl. Bechhi. Die 
5— auf einer Vaſe, ſ. Gerhard, Hyp. Röm. Studien ©. 193. 
ker Nachtrag S. 236. vgl. R. Rochette Journ. des Say. 1826., „ 
Yryı 100. [Gerhard Auserl. Vaſen ı, 56. Die Lesart TPA- 
— iſt über allen Zweifel u. R. Rochette wird ſelbſt nicht mehr 
Ahrenodie beſtehn wie im J. des Sav. p. 98 u. Mon. inéd. p. 255.] 
we Backhamte mit Krotalen klappernd, Greuzer Ein altathenijches 
Hab: 1832. Aehnlich die bemahlte Terracotta, mit Bacchiſchen Ab⸗ 
en, alterthiunlichen Styls, M. Pourtales pl, 28. Auch Telete 
| Orpheus, Panſ. ıx, 30, 3.) darf man Bier vermuthen, fie 
mt auf einem Relief von Aſtron in Lafonifa vor, Ann. d. Inst. 1. 
132. tv. c, 1. vgl. ım. p. 144. Aber Die geflügelte Jungfrau 
dem Heroldftab in Bacchiſcher Umgebung, . Seh. Ant. Bildw. 48., 
B* mit Weinranken, Impr. d. Inst. ı1, 14., fann nach Eurip. 
eh. 367. beſſer Hoſia genannt werden. Bon der Methe $. 
k 9. Welder ad Philostr. p. 212. Myftis, Zeitichr.ı. ©. 508. 
Pia, dais Haren, Theoris, Welder Griech. Trag. ©. 304.] 





























—F 
f. Kentauren. 
389. In die Reihe dieſer Weſen dürfen wir auch die 1 
tauren einfügen, da ſie durch die uͤngebundne Rohheit, 
—r yelcher ſich ein thieriſches Naturleben in ihnen äußert, 
Dionyſiſchen Kreiſe ſich anzuſchließen ganz geeignet wa— 
Emo auch die Rolle, welche fie in der Heroenmythologie 
‚, ihnen befonders durch ihre Liche zum Wein anges 
Pr : wird. Früher ftellte man fie vorn ganz als Männer 2 
; denen nach hinten ein Roßleib anwächst; hernach aber, 
In feit Phidias, verſchmolz man die Geftalten viel glüdlis 
4 indem man auf ven Bauch und die Bruft des Roſſes 
en menfchlichen Oberleib fügte, deſſen Geft chtsformen, fpige 
Ben und borfliges Haar die Berwandtfchaft mit dem Sa» 
hoerrathen; dagegen in weiblichen Geftalten (Kentauriven) 
ä —5 — Oberleib mehr dem Kreiſe der Nymphenbil⸗ 
gen entnommen wurde, und ſehr reizende Formen zeigen 
So ſtellen ſich dieſe, urſprünglich bizarren, hernach 3 
5 — Formeneinheit ausgebildeten Geſtalten in 
Reihe vortrefflicher Kunſtwerke dar, bald im Gegen⸗ 
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ſatze edler Heroenkraft, bald gie Beswungene Unterthanen ver F 
4 Macht des Bakchos, meift IMbend und mißhannelt, ‘aber in 

dem Helvenlehrer Cheiron auch mit „einem ehrwürdigen Ar & 

fehn begabt, * 


1. Die Kentauren ſi nd, hauptſachlich alte Büffel⸗ uff: dr 
Pelasgiſchen Vorzeit (die Deſſaliſchen TæevoOMMGbcuſM geben die Den, 
° ring des Müythus); aber damit vermifcht fih Erinnerung an die B 
tungen der Weineinführung. Kentauren al? Dionyſiſche * 
Boͤttiger Vaſengem. 1, 3. ©. 87. Gin Kent. trägt auf eine‘ 
einen Baum mit. Tinien u. Tafeln mit Menjchenbildern, ei 
aispa, oscilla, Tiſchb. 1, 42. Dft bei Dionyſiſchen Pony 
ders als Zugthiere, PCI. v, 11. 9J 


2. Die ältre Geſtalz (die auch der Auſoniſche Mares heil 
Aelian V. H. ıx, 16 auf den Kaſten des Kypſelos (Pauſ. v, 19,24 
Cluſiniſchen Vaſen (Dorow Voy. pl. 1. 4), den Reliefs von 2 R 
8. 255. U. 2., wo ‚hie. Kentauren Stiere jagen; der Bronze bei & # 
M. Etr. ı, 65, 3.5 h den Vaſen von Volci beſtändig Micali tr. N 
auch Gemmen, M. "Flor, 11, 39, 1. SKentauren der aneren 9 
von Bronze, nakter menſchlicher Vorderkorper, kleines Pferde 
unter dem Bauſchutt des Parthenon hervorgezogen, Roß Kunſibl 9 
— 24. Die ſpätre beſchreibt Kalliſtt. 12.; Lukian Zeuxis . | 
A. 1.) bemerkt befonderd die za sarvoaön der Kent. — Sig 
Kentamiben, wie bei Zeuris und in dent artigen Gemähtde 7 Ü 
1, 3., auf Bachiichen Reliefs, Bouill. sm, 39, 1. 43, 2, & 
in. 765. Clarac pl. 150. 147), Gemmen, M. Flor. ı, 3 
Zwei Kentauren und eine fchlafende Kentamis, St. di S. Mar 
32. ſKentaur den Tod feines Weibes an Löwe und Panther rk 
Mofait 8. 322. U. 4 n. 4. Chirond Kentaurenweib, Ben: 
Achilles auf dem Arm, Apollon. ı, 557.]. Kentauren vo F 
im Bacchiſchen Zuge überfallen, PCI. ıv, 21. Gerhard, Beſchte MM 
u, 6. ©. 199. SKentauren mit Mänaden, Kentauriden wit 
chanten in reisenden Gruppen, unter den Hereulaniſchen Ga 
$. 210, 6.. M. Borb. in, 20. 21. Vachhiſcher geügeter Re 
Impr. d. Inst, u, 52. ° 


3. Borghefiicher Kent. im 2. 134., überaus forgfäftig vohdiR 
(der Kopf Laokoon ähnlich), mit einen Bacchiſchen Eros uf F 
Rücken. Racc. 72—74. (Clarae pl. 737—740.) V. Borgh. Ri | 
M. Boy. ıı, 11. Bouill. 1, 64. Clarac pl. 266. Diefer$ u 
fpricht dem äftern der beiden Kent. des Ariſteas u. Papias, —* J 


Kentauren bei der Hochzeit des Peirithoos (Gemahlde veng 
pyô, Athen. xı, 474.) am Theſeion, Parthenon, in Phigalia 
119. Vaſengem. Hancarv. sm, 81. Tiſchb. 1, 11. Millingen J 


35. 40. Div. 8. (Käneus Gelegung, val. 8. 119. U. 3.) 78 
Erc. ı, 2. M. Borb. V, 4. Känens den Eurytion züchtigend, 
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Dionyſos Thiaſos. 


ch wie am T. von Olympia 8. 119. U. 2.). Kämpfe mit He: 
alles $. 410. 

4 Cheiron ald Rhizotom auf dem Berge Belion G. M. 153, 
54 Dei Plans u. Achill 8. 413. — Bantbertanipf von SKentauren. 
. 322. 4% A. Löwenkampf, Wandgem. M. Borb. ın, 51. [Schule 
“s Chiton, Gemme fpäterer Zeit.) 





Fig 
„rt 


g. Dionyfos Zpiafos Im Ganzen. 


390. Die aus allen diefen Figuren zufammengefegten 
dionyſi ſchen Züge und Schwärme in alten Kunſtwerken muß 
man gewiß aus ſehr verſchiedenen Geſichtspunkten betrachten. 
Theils als reine Vorgänge der Phantafie, etiwa wie Die Mä- 
baden bei dem Trieterifchen Fefte auf dem Parnaß die Satyrn 
pi erbliden und ihre Muſik zu vernehmen -glaubten, als 
F Darſtellungen Bacchiſcher Ekſtaſe in allen Abſtufungen. 
Feils als Scenen aus Dionyſiſchen Feſten, welche überall 
Mriechenland mit mannigfachen Mummereien, beſonders 

aerionen des Dionyſos und ſeiner Thiaſoten, ver⸗ 
finden waren, die an den Mafevonifhen Höfen, wie in 
Berandrien, mit dem unmäßigften Lurus ausgeführt wurden. 
Me Kunſt hielt fich hierbei natürlich viel weniger an die 
‚ven Tempelräumen vorgehenven Eultuspandlungen und 
pRifchen Darftellungen, wovon fehr wenig nachzuweiſen iſt, 
an den ungleich günſtigeren Stoff, welchen die öffent⸗ 
Pompa und der trunfene, rauſchende Komos gewährten. 

Ahrend auf Reliefs die Darftelung der Dionyfiichen Pompa 
her fcht, wobei der Gott auf dem Wagen gefahren wird, 
. b wohl Komodia oder wenigftens ihre Masken auf einem 
Brren nachfahren: fi eht man auf unzähligen Vaſengemähl⸗ 6 
Rn, beſonders der jüngeren Art, den Komos bald von 
Inglingen in gewöhnlichem GSofim, mit Kränzen, Fackeln, 
Jötenſpielerinnen, halb im Wandeln, halb im Tanz aufges 
% ‚ bald aber auch das aus Masken und Leibbinve beftes 
de Satyr- Coftüm angenommen, und in folder Bermums 
Bang einen von den Komaften als Dionyfos geleitet und 
Pant. Endlich feben wir die auch bei folhen Zügen vors 
gmenden Sfurren oder Phlyaken, mit ihren bizarren Mas—⸗ 
— bunten Jacken und Hoſen und phalliſchen 
Mieichen, in regelmäßiger Bühnendarſtellung mythologiſche 






















620 -; Mythologiſche Segenflände der b. 8, 





8 Scenen travefliren, wodurch uns die ganze Geflalt ver ile 
teſten Komödie deutlich vor Augen gebracht wird. Doch ſind 
Masten nicht überall, wo fie in Bacchiſchen Bildwerken vor | 
fommen, Andeutungen des Drama’s, fondern oft auch deu⸗ 
lich Gegenftände der Verehrung, gleichſam abbrevirte Due, 
ftellungen des Gottes und aller feiner Begleiter, und mE 
den myſtiſchen Eiften, vie mit einer geheimen Scheu bet # 
tet wurden, «Me beveutungsvollften Geräthe des Cultut. - 

2. Macr. S. 1, 18. Solche Darſtellungen in Reliefs, ‘ 
mebrern Umen, wie der herrlichen Borghefiihen 2. 711. V. Borg 
2, 10. Bouill. 1, 76. Clarac pl. 131. (über die richtige Anordu 
Welcker Ann. d. Inst. v. p. 159.); PCI. ww, 19 ff., auch 29. je 
Zoega Bacchiſch eingebleidete Bilder fteigender Liebe); Cap. ıv, 5 
M.Borb. sıı, 40.; vıı, 24.; Zoega 83. 84.; Brit. M. ı, 7. — 
Kureten zuſammen tanzen, Gerhard a. Bildw. Tf. 106, 4. [Ü% 
niftria mit zwei Satyrn mit Doppeiiäte u. Panther, Specim. n,2 

3. Oi ayovzes (zöv A.) ini ers apakıs dc heons vos € iu 
oüs ommuesor, Ath. x, 428e. "Romeo Aovvoioww ovmi * * 
20, Hermipp bei den Schol. Ariſtoph. Vögel 1563. vol. $ 
U. 7. Ein Kahn auf einen Wagen gefeßt, darauf der alte D: 
Slötenfpielerinnen u. Satyru, Banofla Vasi di premio 4 * 
der Pompa Ptolemäos des 11. (8. 147. A. 3.) ſah man Silo, A 
tyen in großer Menge, den Eniautos, die Penteteris, Horen, M 
ſos unter einer Laube oder axıde (tie auch in Athen, Photios zit 
Mimallonen, Baffard, Lydä, Nyfa, Semele's Drautgemad, © 
pben, Hermes, Dionyfos auf Glephanten ald Sieger Indie 
einem Satyriskos als Lenker des Thierd, Dionyſos Kriegazug, 3 
rinnen, Aethiopiſche Tributbringer, dann D. von der Rhea gen 
geſchützt, Priap neben ihm m. ſ. w. Bal. Schwarz liber eine DM 
ſche Pompa, Opuscula p. 95. Ein ſchöner Sklav ftellt in 9 
den D. dar, Plut. Nik. 3. Bacchus mit winzernden Groten; * 
mit Canopuskrug?, Gerhard Bildw. Tf. 88, 1. Bacchanal t 
nem Sarkophag in Sparta Tf. 106, 1. Heimbringung des © * 
auf Stangen Tf. 107. Bacchiſcher Komos, ſehr ſchön, von 
runden Ara im Vatican Tf. 108, 1. Bacchiſches Sympofion, Ks 

dazwiſchen, aus V. Pamfili If. 108, 2. Großes Vacchaual 
Balaft Gentili, ob alt? Tf. 110,1. Barnefiicher Sarkophag * 
pel, D. von Kentauren gezogen, Herakles, Pan, Eros, Phaue 
Tf. 112, 1. Sarkophag vom Markt von Bolſena, wildes ei a nn 
Ariadne fchlafend, Herakles trunken, Phallus aus der Kifte ve u 
zf. 112. 2. 3, . 

4, Weihe eines Kindes in die Bacchiſchen zelezur, * | 
zum reis ap Eoriag (in Gleufis C. 1. 393.), vieleicht in be 
jengem. Gerh. Ant. Bildw. 51 dargeftellt. Welser SylkE 
p- 86. Bacchiſche Opfer, beſonders von Ziegen, auf Fa | 
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Dionyſos Zhiafos. 621 
lor. 1, 89, 9. Ländliche Ziegenopfer an D.⸗Phales, Pitt. di Erc. 
, 45 ff. M. Borb. vr, 18. 

5. ©. PCI. ıv, 22. v, 7. (mit der Komodia auf dem Kars 
n, vgl. indeß Gerhard, Beſchr. Roms 11, 11. ©. 152.); Cap. ıv, 
7. 63.; Cavaceppi Racc. 11, 58. (bei Landödoıen), Woburn Marb. 
2. M. Ehinramonti 1, 35. Gerhard Batic. S. 84. [Fried eines 
darmorſarkophags, vier Stüde b. Cayl. 111. pl. 56— 59. Wagen 
ED. 1. Ariadne, Karren mit Silen, mit Masken, Kamele, Ele 
nten, Scherze.] Ueber die Gloden, mit denen Bacchanten oft ganz 
hangen find (PCI. ıv, 20. Cap. ıv,49.), |. u. a. Catull 64, 262. - 
- Die größeren Backhanale auf Gemmen find meift neue Arbeit, wie 
,eachet de Michel- Ange (Mariette 1, 47. 2ipp. ı, 350. Hist. 
&,l’Ac. des Inser. 1. p. 270.) mwahricheinlih von Maria da Peſcia; 

bartig it das Relief 2. 763. Clarac pl. 138. Der Schlauche 
2. ber Askolien auf Gemmen, Raponi tv. 11. 14. Taſſie pl. 29, 
567. Stöhler Descr. d’un Camee du Cab. Farnese. 1810. Dmo⸗ 
Bpien, eine Bacchiſche Telete, an einer Vaſe M. Blacas pl. 13— 
F der Altar kommt in die Mitte, D. zerreißt den Bol, ayosvar 
He TonYoxzoror,, muopayov yagıy, die Uebrigen fliehen voll heili⸗ 
4 Schredens vom Altar weg. Bacchiſcher Tanz um einen Altar 
gr di. 1. ıv, 51., Deffnung der Eifta myſtica ıv, 47. 


66. Koualoszes Tiſchb. 1, 50. 11, 41. m, 17. ıv, 83. Mil: 
En, 17. 27. 11, 42. Laborde 1, 32. Die Vaſen von Volci bes 
Men ſolche Komaſten näher ald Kouaeyos, TeAns (vgl. Phanes, 
Bl. 11, 7, 6.), Eisönuos (vgl. Androdamas, Pauf. a. D.) Bars 
be Eonvivin, Wind. M. I. 200. Millin 1, 38. Böttiger. Uch- 
Bie 38. Bekränzung des beften Trinkers Tiſchb. 1, 33. Coſtü⸗ 
Bing zu Satyrn Tiſchb. 1, 37. 39. 40. 41. Millin 11, 17. Ger⸗ 
u. Bildw. If. 72. vgl. Dionyf. Hal. vi, 72. D. als Theil: 
Br des Zugs Tiſchb. 1, 36.5 (anf Efel) 11, 42. D. thronend 
JFSatyrn u. Bacchen umtanzt, Tiſchb. 11, 46. Maiſonn. 22. 
3988. U. 5.). Dionyſiſches arzoor, Tiſchb. 1, 32. vgl. Porphyr. 
Eaatro Nymph. 20. Creuzer Symb. Tf. 8. (mo der Hafe als 
Bredififches Thier zu deuten it). Liebe des D. u. der Ariadne, 
enſtand eines Syrakuſiſchen Ballets in RXenophon's Sympoſion 9. 
1. Ein folder Phlyax ald Bacchiſcher Kanephor, Tiſchb. 1, 41. 
Mellung de3 Zeus bei der Alkmene 8. 351. A. 5., des Dädalos 
Mrs 8. 367. U. 3., des Prokruſtes, Mifingen Div. 46., des 
BB oder Arion, Tiſchb. ıv, 57., des Herakles u. der Kerkopen 
Bi. vgl. Böttiger, Ideen zur Archäol. ©. 190 ff. Gryſar de 
Bi comoedia p. 45 sqg. Man kann dieſe Hiftrionen auch ger- 
es nennen, welche wahrscheinlich von ihren Phallen, den yagdoıs 
for; bei Epicharm (Schäfer Appar. in Demosth. v. p. 579.), den 
Fin Haben. | 
FB Die reichfte Zufammenftellung Bacchiſcher Geräthe u. Mas⸗ 
Fgiebt die fog. Coupe des Ptolemees 8. 315. A. 5. G.M. 273. 


2 
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2 den einzelnen noch vorhanbnen Statuen des Gottes. Durd . 


g 


9 


une Y. 
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Clarac pl. er MM fen, tragifche u. Ad an Altären liegend, 
an der Silberſchale vM Bologna, M. I. d. Inst. 45. Ann. ıv. p.304, 
vgl. 8. 345.* U. 3. Außerordentlich fchöne Masken an großen Aus 
teren $. 298. A. 2, 1. Zoëga Bass. 17. Impr. d. I. ıı, 57. 58. 
Cistae, plenae tacita formidine (Baler. Fl. ı1. 267,), befonden | 
auf den Kiſtophoren, vgl. Stieglig Arch. Unterh. ı1. & 197. Bar 
chiſche Symbole, Schwinge, Ziegenkopf, Phallus, Dabrelief,. Sea 
Bildw. Tj. 111, BR — > 


2. Kreis des Eros. 


391. Wenn Eros in Tempelbilvern als ein Knabe x i 
entwidelter Schönheit und fanfter Anmuth ver Geberde ta 
geftellt wurde ($. 127, 3.), und dieſe Se 


























vorherrfcht: fo zog doch eine jüngere- Kunft, welche nit 
tändelnden Poefie fpäterer Anafreontifa und den efigramm 
tifchen Scherzen der Anthologie verwandt war, zu vo 
Zwecken vie Rinvergeftalt vor. Als ein unentwickelter Ichl 
fer Knabe, vol Munterfeit und Beweglichkeit, zeigt cm ! 
in den Nachabmungen eines ausgezeichneten —— 
bemüht, die Sehne an den Bogen zu fügen; in Ai 
Figur kommt er auf Bafengemählden überall zur De 
nung des Liebesverhältniffes vor. In blühenver, 
unangenehm weichgeformter Kinvergeftalt fieht man Gro6, 
häufiger Eroten, in zahllofen-WMeliefs und Gemmen Dies 
fignien aller Götter fortfchleppen , zerbrechen, die — 
Thiere ſchmeichelnd bezwingen und zu Reit» und va 
machen, unter Seeungeheuern Fed und muthwillig I 
ſchwärmen, und alle möglichen Geſchäfte der Denfien 


24 


ir 


Mehl m wird, daß aud *— Kinder gern als —— 

geſtellt wurben. Als Modificationen derſelben Idee fi * 
thos und Himeros, Sehnſucht und Liebreiz, in ähr 
Figuren dargeſtellt, auch mit Eros geiſtreich ruppin 
den. Noch bedeutungsvoller wird Eros mit Anterod] 
jammengeftellt, einem Dämon, ver Gegenliebe neh 
ſchmähte Liebe rächt. Dann in einer ſehr ———. 
wichtigen Claſſe von Bildwerken (welche einer ihren. € 


ni; 
—* 


Eros, Pothos, Himeros, Antheros. 623 
nfängen nach wahrfcheinlich aus Hrphiſchen Mofterienäfik- 
jrgegangenen allegorifhen Fabel. angehören) mit Pſyhe, 
ı Seele, die ald Jungfrau mit Schmetterlingsflügeln oder 
eihfam abbrevirt als Schmetterling erfcheint. Die Kunfk 
erfe fcheinen dieſe Zabel in den Hauptzügen noch urfprüng- 
her yyd finnvoller darzuftellen, als es die zum Mileſiſe 
Rährfen ausgektonnene Erzählung des Appulejus thut ;Avie 
men auch fonft Die Idee eined vie Seele zu höherer Sees 
















dt fremd if, - J 
— Mus Quicunque ille fuit, puerum qui pinxit 






rem: Cet. uloö bei Athen. xın. p. 562. Wer dem Eros 
"Flügel gab, |. Rhein. Muf. 1839. vı. ©. 585, Gerhard lit: 
alten S. 6.) Der Amor in Neapel u. Törſo von Gentocelle 
1232. U. 3. vgl. Gerhard, Beſchr. Roms ım, 11. ©. 167. Ein €. 
Der jog. Genius V. Borgh. 9, 11. Bouill. ım, 10, 2. vgl. 
au. (der ihn zu hoch hielt) W. ıv, 81. 141. Ob auch- der fog.: 
ſenis (Apoli)? PCI. 11, 32. M. Franc. nıı, 3. Bouill. 11, 12. 
ap. d. 1. xvii. p. 348.] — Gin meientliches Grfordernig des E. 
Wedie Flügel, welche er ſchon vor Anakreon (Br. 107. Voß My— 
BEL, av.) erhalten. Ein Eros mit Delphin u. Blume in Häns 
GB Milladas Anth. ed. Jacobs 11.p. 688. 

2. Eine reiche Weberficht folcher Tändeleien bietet Klo Ueber 
Mitzen ı. ſ. w. ©. 198. Clarac pl. 6441 — 651. Nach Epi⸗ 
Men der Anthologie Heyne Commentatt. Soc. Gott. x. p. 92. 
Modes hatte einen blitichlendernden E. auf feinen Schilde, Athen. 


— 


keit emporziehenden, durch Leben und Tod geleitenden Eros 


> 


Ss 
.8# 


#534. — Gin geflügelter Kopf des kleinen E. auf M. von An⸗ 













gnatin. 

PS. Bogenipannender E. M. Cap. ın, 24. Nap. ı, 63. Bouill. 
Ku Franc. i1, 7. Wind, W. vı, 6.; G. Giust. 27—28.; M. 
1, u, 13.; Bouill. 111, 11, 1. 3.; in Beteröburg Clarac 
46, 1471; Samınlung Demidoff pl. 650. u. 1491; Pembroke 
J 1405. Nah Lyſippos? Ganz anderd die Statue St. di S, 
0 11, 21., Slarac pl. 651, 1481. 

BA, In Vaſengem. ficht man E. mit einem Lekythos 3. B. Die 
it Huld beträufend (Xuopızes yAvav yevar Eiaıov Brunck 
f. x. p. 480.), Millingen Cogh. 46. vgl. Div. 42., gaföpnti- 
Mit einer Zänia als Auszeichnung eines xalos, $. 340. U. 4. 
Miienbinde nach Gerh. Ant. Bildw. 55, 3. 4.), ach mit dem 
Br, xolxos, zE0r05, u. Stecken als Kinderfpiel, z. B. an der 
EB. 363. A. 2. R. Rochette M. 1. pl. 44, 1. (wie Ganymedes 
Kenn. 30.); oft auch mit der Lyra. ſE. löſt der Andromeda Die 
Bde, geflügelt, venvias dE mag 6 einde, Philoſtt. 1, 29.) 


Ss 


08 dem vır. Mionnet Deser. v. p. 75. Achnlih anf M. der 
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AB. Eroten-Scherze; nalovres 'Egwres Kenopb. Eph. 


"mit Götter-Sufignin M. Cap. ıv, 30. (Authol. Plan. 214 


Zend Blitz zerbrechend, Gemmen Wicar ıv, 48. Mit Zeus € 
u. Ares Schwerdt, ſchoͤnes Nelief in S. Maria de Miracoli zu 
nedig, fonft in Ravenna. Bol. 8. 356. 4. 5. (Thron bes $ 
ven), 895. U. 1. (des Kronos), 369. A. 6. (der Aphrodite), 

7. (Herakles). Eros auf einer Ziege, wie. der Kleine Zeus, 
der. g. Fonteia. Amor in einen Delphin kt ochten, Mi; I 
n. 428., Clarac pl. 646, 1468. ſchlafend auf einem Delphin (£ 


certes) pl. 647, ohne Bittige, A. als Hercules, in Wien, pl 


— 


1480 leingewiceit, mit der Keule des 9. etwa der Eleine Hermes 


diefe entwandt bat?], als Gefangner, im Valltan, pl. 648, 1 
Den Löwen durch Kitharſpiel befänftigend, Gemmg, mit dep N 
des Protarchos, G. di Fir. Gemme 2, 1.; mit dent.Namen db 
phon, Songe Notice p. 148. gl. die M. von Tomi M. l. d. 
57. B 9. Arkeſilaos marmorea leaena aligerique ludentes 


. ea Cupidines ®lin.; in Dresden 272. Aug. 73. Schere I 
1. ıv, 25—36. Schöner Erotenfherz mit einem Hündchen, 
‘de Mor£e ıı. pl. 49. Verſchiedne Vorftellungen Gerh. A. 


1, 88— 92. Groten in einer Felfengegend Löwen bindend, M 
M. Borb, vır, 61., zum Theil der M. Cap. ıv, 19. entfprei 
Eros auf einen Adler, Impr. d. Inst. in, 47. €. in der Bu 
muſchel, Millin M. 1. 11, 18, vgl. 8. 378. U. 2.5 auf Hipp 
M. Kirker. in, 13. €. mit den Dreisad auf einem Delphint 
eines Gemähldes, Zahn Wandgem. 8. vgl. S 378. 4.2. Bi 


Ihe Exoten, PCI. v, 13. vgl. 8. 206. A. 2. —— 
6 







großem Skyphos anf einem Löwen, Moſaik M. Borb. vı, 
einem Kentaur 8. 389. U. 3. €. vom Gaftmal kommend, 

drer als Fackel⸗, ein dritter als Lampenträger (amoxexugag d 
Avgvoyooo» Ariftoph. uf. 1003.), Gemme, Wink. M. I. 88 
Chriſtie Paint. Vas. 3. roten mit Bechern u. dal. tanzend, 
u, 34. 35. €. von der Ilaıdıa geihaufelt, Vaſengem. Bull. d. 
1829. p. 78. F. naılo» ngoooneio» "Hoaxleovs nüppepe | 
Tayos repixeineros, Rubin, die letztre vielleicht M. Cap. mi 
Aebnliches oft in Gemmen. roten u. Pſyche ftellen die Sue 
gung von Hektor's Leichnam dar, Relief 2. 429. Bouill, Ki 
Clarae pl. 190. €. als Ganymedes Ueberwinder im Kubch 
Apollon. Rh. um, 111. Philoſir. d. j. 8., in einer Statue F 
lin, Hirt ©. 219. Levezow Amalth. 1. ©. 175. [zwei andre 
pen dal. ©. 182 f. 189 f.], — nah Hirt Aug. 72. Gral 
Brüchtefammler, Philoſtr. 1, 6., in geiftreich componitten Ra 
Giust. ı1, 128. Zoëga 90. Bouill, ıı, 46., u. Gemmen, 
ad Philostr. p. 238. Als Handwerker, Pitt. Erc. 1, 842 
Jagend, Pitt. Erc. ı, 37. ır, 43. v, 59.; Reliefs, Bonill, 3% 
Beſonders Hajen u. Kaninchen als Aphrodifiſche Thiere, EM 
Gerh. Ant. Bildw. 56. R. Rochette M. I. pl. 42, 1. vgl. PR 












* 
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6. p. 12. E. einen Hafen baltend, auf M. von Kyzikos, M. 1. 
‚ Inst. 57. B5. Ann. v. p. 272. Eros auf einen Rehbock reitend, 
zaſe ans Athen. Stackelb. Tf. 28. [will ein Mädchen verführen, 
der die Braut entkleiden, Kylir daſ. Tf. 31, gewiß umfaßt nicht 
ſros die Kniee der Aphrodite] Gireusfämpfer, PCI. v, 33 — 40.; 

p- ıv, 48.; G. Giust. n, 109.; M. Borbon. vıu, 28; 2. 449. 

. Bouil). ıu, 45. Clarac pl. 190. vgl. Spartian Acl. Ver. 5. 
Rd die Agones 8. 406. Mit Gazellen, SKamelen, Ebern fabrend, . 
kelief E. 225. 332. Glarac pl. 162. Mit Löwen, Panthern, Schwä⸗ . 
en u. dal., Wandgem. M. Borb. vır, 5. vgl. vun, 48.49. Gegen j 
? Benennung Genien für ſolche Flügelknaben fpricht mit vollen 
t Zoega Bass. ı1. p. 184. in Groten-Neit 8. 210. U. 6. 
Ber kauft Lichesgötter« (Göthe) Pitt. Erc. u, 7. Neapeld A — 
425. E. von der Thüre des Geliebten ausgeſchloſſen und * u 
handelt, Millin P. gr. 62. Stadelberg Gräber Tf. 30,,M. Pourt. J— 
33. Eroten aus Käfigen hervorkommend, Lekythion, ehmals bei 
wel; nach Stackelb. Korbarbeit, Adonis darzubringen. ſErotenver⸗ 
Bi Zahn Pompej. Gemählde 11, 18. 24. O. Jahn Arch. Beitr. 
8 211.] 
h 6. ©. Suet. Calig. 7. Hierher gehören wahrfcheinlich beſon⸗ 
BB die fchlafenden Exoten, wie der auf der Löwenhaut, mit ben 
hlegten Waffen, der Eidechſe, [Gröratte], auch Schmetterlingen, 
nköpfen, PCI. us, 44. Racc. 151.; Bouill. ın, 11, 2.; G. di 
a St. 63—66.; Gerh. Ant. Bildw. 77, 2. [Stat. Ji S. Marco 
80. Glarac pl. 761. 761 B. 762.) 
7. E., Pothos u. Himeros von Sfopas 8. 125, 3. In 
iſcher Umgebung Himeros mit einem Kranze, Maiſonn. 22., und 
jos, finnreich dargeſtellt ala Flötenbläſer, Tiſchb. u, 44. Hime⸗ 
mit Tänia, und zwei Eroten, mit Kranz und Kaninchen, über 
Meer fliegend, Vaſengem. von Volei, M. I. d. Inst. 9. (O. 
IR Peitho, die Göttin der Ueberredung. Greifswald 1846.) 


#8. E. mit Anteros (jener goldlockig und dieſer ſchwarzlockig 
J· Eunap Jambl. p. 15. Boiſſ.) um die Palme kämpfend, Pauſ. 
28, A. in dem Relief in Neapel Hirt 31, 3., [ähnlich in einem 
FPalaſts Colonna, E. Braun A. Marmoriverfe n, 5. 5a.) öfter in 
Bnen, 3. B. Impr. d. Inst. u, 54., wo eine Nike dabei (zwei 
ru. achtzehn Groten zu Tralles, Class. Journ. ıv. p. 88.). ©. 
Unteres mit einem Kampfhahne, Taſſie 6952 ff., bei einer gym⸗ 
ſchen Herme, M. Worsl. u, 7. Vgl. Böttiger vor der ARD. 
I ıv., Schneider u. Paſſow im 2erifon. G. neben Aphrodite 
#6. 377., mit Silen 386. 9. 3., mit Pan kämpfend, Welcker 
Br. ©. 475. Gros ermüdet den Kranz fallend; Anteros ? unter 
BR den järteren Knaben, allerliehites Relief. Stadelb. Gräber Tf. 
Fr: TR. Rochette M. I. pl. 42. A. 2. ©. u. Anteros, beide trau⸗ 
auf die Fackel geftügt und einen Schmetterling haltend mit Bes 
Mauf die Cäremonie eines Paares an einem Altar.] 
D. Müller's Archäologie, Ite Auflage. 40 
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9. Fabel von Amor u. Pſyche, Platoniſcher Mythu 
Baumgarten Cruſius, Programın der Meißner Schule. Ari 
Beilage von Böttiger (nichts Neues.). [D. Jahn Archäol. 2 
121 — 97. über Eros u. Pſyche, Pſyche als eidwdor, al 
Schmetterling, u. Mädchen mit Schmetterlingsflügeln u. in b 
ftalten mit Amor in Bezug geſetzt ©. 137 fi.; das Maͤhr 
Appulejus nicht in Kunftwerfen S. 127, nur in einigen weni 
numenten S. 196. Die Gruppe der Umarmung S. 161 fi 
an Geräthen, Schmudfahen, Ringen, beionders Sarfophagen | 
Vermählung ©. 173 f. Eros als Beiniger ©. 177, Amor 
andre Mythen ale Maske darftellend S. 192 ff. Pſyche ar 
liegend, die ein Amor mit Füßen tritt, Gruppe im Laterar 
‚Kabel von E. u. Pſyche liegt deutlich die Orphiiche Idee zum 
maß der Körper ein Kerker der Sede, daß die Sede bier a 
in der Erinnerung an ein glückſeeliges Zufammenfein mit Era 
bern Aeonen, aber veritoßen von ihm und voll fruchtloier © 
ihr Leben hinbringt, bis der Tod fie wieder vereinigt. (Au 
rien deutet auch bei Appulej. vı. p. 130. der Oknos mit dem 
Gel [?] in der Unterwelt 8. 397.). Dabei ift e8 nicht nöthi 
Gegenjag zwei fich befümpfender Groten anzunehmen; derielt 
ſcheint quälend und bejecligend, die mildere Natur bezeichn 
Baufiad durch die Lyra für den Bogen, Paul. u, 27, 8. 
Biyche gequält oder geläntert wird, kommen zwei fich enti 
Eroten vor, indem die Groten, wie fonft in heiteren Spiel 
als quälende Geiſter fich vervielfacden können. Vgl. Thorlacı 
lus. ı, 20. Bir, Schriften der Berl. Akad. 1812. ©. 1. 
Schriften ©. 131. Die Kunftwerke, welche erſt in Römif 
beginnen (8. 206, 3.), zeigen in langer Folge Pſyche von 
handelt, ald Schmetterling gefengt, zu mühiamer Arbeit verur 
einer Fußangel gefangen (Taffie pl. 42, 7170.), gebrannt 
Fackel von einem, mit fiedendem Del übergofien von einen 
Amor in einem Wandgemählde, Hall. 2. 3. 1835. Intell. 
[Arhäol. Int. Bl. S. 73 f.], das Waſſer der Styr ſchöpf 
Stygiſchen Schlafe (Hei Hirt 32, 6.), durch Muſik von G, 
erweckt, durch Hermes Pſychopompos und den gefeflelten G. | 
mit Aphrodite verfühnt, beim Hochzeitinal und bräutlichen Torus 
des Tryphon Marlbor. ı, 50.), Sarfophag Brit. Mus. v, 
E. umarmt in der fehr geiftteich gedachten und vortrefflich ang, 
Gruppe (M. Cap. iu, 22. Franc. 1, 4. Bouill. ı, 32.; Flor. 
Wicar m, 13.5; in Dresden 218. 254. Aug. 64. 65. [6 
652; London 653; in Emkendorf bei Graf Reventlow], vg 
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bihe den fliehenden Eros zurüdhaltend Mionnet Snppl. v, 1, 3.] 
nad) den Schmetterling ſchlagend Goueur de ballon), Bouill. Im, 
„ 6. (darnach ift auch wohl ein Torfo in Wien zu ergänzen); wohl 

$ Racc.40 orti Medicei; Gemmen Impr. d. Inst. ıı, 45. vgl. 55. 

fie pl. 43, 7064. Amor mit einem Schmetterling fpielend, in 

un bei Vefcovali, eigenthümlich, Clarae pl. 647, 1473. Amor 
mt über den Schmetterling, Impr. d. Inst. ıv, 32. U. u. Pſyche 

34. Che ıv, 35. €. mit Schmetterlingen pflügend, Taſſie pl. 43, 

32., auf einem Wagen von Schmetterlingen gezogen (Gori Gem- 

e astr. ı, 122.), wie fonft Aphr. u. E. von Pſychen, M. Borb. 

>39. Taſſie pl. 35, 3116. Ariadne [vorher Aphrodite nad 

felben Gemnte] von Bfychen gezogen‘, M. Flor. ı, 93, 2. Wicar 

:42. M. Borb. ıv, 39. Pſyche unter den Theilnehmern des 

acchiſ chen Zuges, Sarkophagrelief, ſ. Hall. ULZ. 1833. Intell. 

8. vgl. 8. 397. U. 2. Pſyche⸗-Nemeſis 8. 398. Prometheue- 

—*ãð 396. U. 3. Pſyche als Eidolon 8. 397. U. 3.] 
Eros fährt auf ſeinem Köcher oder der Todtenurne als einem 

bist nad Elyſion hinüber, Ehriftie Paint. Vas. 7. Lipp. Suppl. 

Taſſie pl. 42., wohl zu Anakreontifch gefaßt Amalth. n1. S. 182. 

Bald Todesgenins Clarac pl. 495. n. 964 aus M. Chiaramanti. 
ide Eros als Flötenipieler (oft auf Gemmen) auf dem 

}.Marcellinae ed. C. Putin. Patav. 1688. 4., wie G. Giust. in, 

, BZoega Abhandl. Tf. 4, 12. E.-⸗Horus 8. 408. Monument 

Pi Smyrna, Maffei M. Veron. xuvii, 5. 


* 302. Wir verknüpfen mit Eros die Gottheit, welche auf 
idung der Geſchlechter und eheliches Leben Beziehung 

wie Hymenäos, ver als ein ernfthafter und grö- 
\ E Gros erfcheint, und zugleich mit Komos, dem Führer 
* uſtigen Fefiſchwarms, in Verbindung ſieſt. Ein Lieb⸗ 
\ — genſtand ˖ der ſpätern verweichlichten und üppig ge⸗ 
en Kunſt war ver Hermaphrodit — der im Ganzen 
Enicht als Naturfymbol, fondern als Künftlerphantafte zu 
Bit, obgleich es auch ultusbilder von ihm gab — in 
ten Kunſtwerken bald fih unruhig im Schlafe dehnend, 
gehen und über feine eigne räthfelhafte Natur erftaunt, 
son roten im Schlafe gefächelt, oder von verwun⸗ 
B Satyın und Panen belaufcht, auch im frechen Sym⸗ 
mit einem Satyr, der ihn für eine Nymphe genom⸗ 
| en erhbafcht hat. Die Chariten find, als der Aphro- 
Aawanbte Gottheiten der Gefelligfeit, früher in zierlicher 
Ming, dann Teichtbefleivet over gewöhnlich ganz unver: 
B. gebitoet worden, wechfelfeitiges Händegeben oder Umar- 

40° 
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2. Polykles Hermaphrodit 8. 128, 2. „Heinrich Coı 
Hermaphroditis. Hamb. 1805. Böttiger Amalth. ı. ©. 352 
rac pl. 666 A. 667 — 72.) Liegende Statuen, auf einer 
baut M. Flor. nı, 40. Wicar u, 49. (fo auch auf Lampen, 
Lucernae ı, 8. Bafleri 1, 8., wo Andere die Nacht oder i 
phale fehn; auch in einer Silberarbeit von Bernay); auf Ber 
Volftern 2. 527. Racc. 78. V. Borgh. 6, 7. Piraneſi 
Bouill. ı, 63. Clarac pl. 303.; auf antifem matelas 2. 4 
Franc. ıv, 4. Bouill. sıı, 15. Clarac pl. 303. Steben 
(Chriftodor 102.),. fchöner Torfo in V. Pamfili; mit einem 4 
den Kopf, Statue in Berlin 111. . Caylus sm, 28 — 30. 
1824. N. 77. Mit einem über den Kopf fallenden Tuche 
Fächer in der &., Zahn Drnam. 100. Aehnlich in den me 
gen Relief des Pal. Colonna, Gerhard Ant. Bildw. 42, 1 
bender H. aus Pompeji mit Satyrohren, Neap. Bildw. ©. 11: 
Cinäde trägt einen Kekryphalos, Lukian de merc. cond. 33.). 
Amalth. 1. S. 342. Auch einer bei Hope. Sitzend auf t 
Taſſie pl. 31, 2509. Impr. d. Inst. n, 26. Wicar n, 24, 
Schlafe überrakhten Ariadne ähnlich, Welder ad Philostr. 
©. auch Zoega Bass. 72.; Pitt. Ere. v, 32 —34 De $ 
nen Baum gebunden Guatt. M. I. 1785. p- ıxıx. Sympl 
385. U. 4. f.; ein Hermaphrodit von einem ſolchen in Vened 
H., Lüchſe an den Brüften (wie die Mänaden 8. 388. U. &, 
Dlundelt’fihen Sammlung. H. Greif und Panther lenkend, Ero 
Tiſchb. ın, 21. Eros ald Hermaphrodit öfter auf Apuliſchen 
caniſchen Vaſen. Hermaphrodit? von Bernay, Ann. vr.p: 


3. Lieber die Bekleidung der Chariten 8. 336. U.7. 9 


Vorftelungen 8. 96. R. 15. 16. vgl. 8. 359. U. 5. In 
Bekleidung (solutis zonis Miticherlich zu Horaz C. 1, 30, 
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Baal der Sakriſtei des Doms. Uralt in Kyzikos 8. 370. A. 7.) 
Pandgemählde in Catania M. d. 1. in, 47. E. Braun Ann. ıx. p. 
x . Pitt. d’Ercol. nı, 11. [M. Borb. vırı, 3.] Als bloße Per: 
Bification des Danks kommen fie fo öfter auf Votivtafeln vor, 8. 
M. orcellini Lex. s. v. Gratiae. Dft auf Gemmen, M. Worsl. 
5. (Aglaia mit dem Hut des Hephäftos). Als Jahresgöttinnen 
BR Mohn, Blumen, Aehren auf einem Camco in Rußland, Köhler 
ser. d’un Came&e. 1810. pl. 1. (vgl. M. Borb. vın, 3.). Die 
ten unter Hera, Athena und Tyche, ebd. pl. 2. vgl. 8.399. U. 2. 


4. Eileithyia bei der Geburt der Athena 8. 371. U. 2., des 
Jenyſos 8. 384. A. 2. Als Gebärerin auf den Knien, Statue 
BD Divfonss? M. 1. d. Inst. ı, 44., nach Welder in Hecker's Anna⸗ 
exxvır. S. 132. [Nicht Eileithyia, fondern Leto.] Die Figur 
Etlogem Dufen, eine Badel baltend, herbeikommend, aus V. Al- 
#. bei Glarac pl. 415. n. 719. 719 A. ift wohl Eileithyia, vgl. M. 
 v, 22. [Bier ift die Fackel moderner Zuſatz u. die gegen den 
> beraneilende Figur mit einem. Bogen des Peplos über dem 
gewiß nicht Gilcithyia.] In Aegion ala Yadelträgerin, nach 
A. u. Münzen. Cine die Geburt hemmende Pharmakis auf. 
BScmin bei Maffei, 8. 335. U. 5. Böttiger Ilithyia oder die 
Häufig Reliefdarſtellungen einer Gea pegesgee welcher 
% übergeben werden, wie das Albaniſche 8. 96. N. 19., das 
Choiſ. Gouff. Voy. pitt. u, 38. 































3 Mufen. 


p03. Die Mufen hatten ältre Künſtler ſich begnügt, 1 
7 Dreizahl darzuftellen, und unter fie vie Hauptinftru- 
der Mufif zu vertheilen; erſt als das jüngere Ideal 2 
Pollon Muſagetes in dem Gewande der Pythiſchen Mu⸗ 
Hansgebilvet war, wurde bie Neunzahl viefer ebenfalle 
en Bühnengewänder gefleiveten Jungfraun, mit feinen 
pi Gefichtern, durch Ausdruck, Attribute, zum Theil 
urch die Stellung fein unterfhieben, von mebrern be⸗ 
Ben Künſtlern aufgeſtellt. Beſonders ſcheint es zwei, 3 
E taander ‚unabhängige, Hauptgruppen gegeben zu haben, 

Fi mehrern Figuren, wie fie in Statuen, Relief und 
Bpiven vorfommen, zwei Hauptoorftellungsarten ſich ſchei⸗ 
nen, doch waren auch diefe nicht fo allgemein anerfannt, 
jerhaupt die Rollen der einzelnen Muſen nicht fo feft- 
Imt, Daß nicht auch daneben zahlreiche Abweichungen vor: 

Ben Könnten. Die Zevern auf den Häuptern ver Mufen 4 











Sambyte ın Wirtgiene von Resbothemis. Ritertyumliche zUc 
Athen in Venedig, Thierih Epochen S. 135. | 

2. [MNeun M. des Prarias im Giebelfelde des Delphild 
pels], Mufen des Lufippos [?, nem] des Strongylion ne 
fodotod und Olympioſthenes —* , des Philiskos (7) Pli 
Hauptgruppe war die aus Ambrakia im T. des Hercules I 
8. 180. U. 2. (vielleicht von Polykles DI. 102.), deren Fig: 
fämmtlih aus den Münzen kennt. Stieglig N. fam. Rom. 
(two aber mehrere Figuren nicht richtig beftimmt zu fein fcheine 
andre Die Diujen im porticus Metelli (Octaviae), Deren ( 
fam. vır, 23. u. Blinins xxxvı, 4, 10. [ald von Philiscut 
nen. Muſenbildung, Stieglig Beiträge ©. 142. Wenig N 
die M. der gens Pomponia S. 163. [Beger Thies. B 
p- 576.] 

Grhaltne Statuen= Gruppen: 1. die aus der Villa bei 
zu Tivoli, zufammengefunden mit dem Apollon, 8. 125. U. 
einer Mnemofyne, aber ohne die, Hinzugefügte, Guterpe m. 
Viſconti Hält fie für eine Eopie der Diufen des Philiskos. 
17—27. M. Frang. ı, 6—14. Bouill. ı, 34—42. Beſch 
u, ı. ©, 213. 2. eine ähnliche Reihe 1826. auf M. Calı 
Sabina gefunden, Gerhard, Hyp. Nöm. Studien S. 148. | 
gheie, Zimmer der Mufen.] 3. die der K. Ehriftina in I 
Racc. 112 — 119., alle fiend gleich den figenden im Vali 
Glarac, der pl. 497 —538 viele Puſen nebit angeblichen Min 
giebt, die Spanijchen nach de Roifl. 4. die in Stodholm | 
ſtav 111.), |. Wredenheim 8. 265. U. 2. Guattani M. 1.1784, 
5. die fog. Töchter des Lykomedes 8. 264. A. 1. [5. 8 
die Muſen in Wörlig, gegen 1806 dahin gebracht. Der € 
den Muſen gefellt, M. PioCl. ı, 28. M. Napol. ı, 42. 
Zoega Bassir. ıı. p. 212.) — Schr reftaurirte Muſen des i 
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a Brit. Muſ. (Cuper Apotheosis Hom. 1683. Scholt Explic. 
our. de l'apoth. d’Hom. 1714. PCI. 1. tv. B.), welches Homer's 
öttlihe Verehrung unter Begünftigung des Zeus, Apollon Pythios 
nd aller Muien darſtellt. [G. M. pl. 148, Hirt Tf. 28. Bull. 1844. 
399 ff. Drei Mufen bei Helena u. Paris in dem Basrelief Jen⸗ 
n8 G. M. 551.] Dann die Sarfophage, PCI. ıv, 14. GBeſchr. 
oms u, nn. ©. 127., andre ©. 123. 140.); Cap. ıv, 26. PCI. 
tv. B. (jett im 2. 307. Bull. ı, 77. Clarac pl. 205.); Cap. ıv. 
127 vign.; Mon. Matth. nı, 16. 49, 1. 2.; @. Giust. ı1, 90. 
14. 140.; Montfaucon 1, 60, 1. 2.; Bonill. ın, 40.; G. M. 64 
Brit. Muf.); Cavac. Racc. ı1, 58. (Kandsdown); Woburn Marb. 5. 
wer auch in Wien. Knaben die Muſen darſtellend, an dem Sarko⸗ 
Inge PCI. ıv, 15. G. M. 76. Beſchr. Roms u, u. S. 244. [Eis 
w in Berlin u. einer in Neapel, Archäol. Zeit. ı. Tf. 6.7. ©. 129. 
8 fi. 302. Zwei Sarkophagieiten im Garten der V. Borgheſe, 
keyer zu Windelmanm v. S. 613 f. u. unzählige andre.] Einzelne 
Batuen bei Bouill. m, 11. 12. 
E 3. Bolymnia widelt in der Ambrakiſchen Gruppe ftehend den 
‚Am in den Dlantel, wie im PCI. ı., Guatt.; ſonſt fügt fie mit 
Bleiben Gewandhaltung den Ellenbogen auf den Zellen, wie im 2, 
6. (V. Borgh. 7, 12. Bonill. ın, 12,5. M. Roy. 1,2. Glas 
$ pl. 327.), in Berlin, der Apoth. Homer's, PCI. ıv, Cap. ıv. 
euer Tf. 12. B.) u. ſonſt; auch findet man fie fitend in derſelben 
Mberie, in den Zuilerien, Clarac pl. 329. [Polyhymnia aus The⸗ 
£ Brit. M. ıx, 4) Melpomene ftand in Ambrafia in breiter 
Hung mit Keule in der R., Maske in der L., ähnlich wie in der 
Bbnen Coloſſalſtatue 2. 348. Bouill. 1, 43. M. Frang. ıv, 2. 
Beftalt wird durch den hochfigenden, breiten Gürtel, naogalıorıg, 
die langen Walten des Gemwandes noch vergrößert), und PCI. ıı, 
auch PCI. ıv, Ant. Erc.; ohne aber den Fuß emporzuftellen, wie 
& 1, Guatt., Cap. ıv. Den Aufiag Onkos (Pollux ıv, 133. 
t. M. 1. u. p. 250.) fieht man PCI. ıv. u. an den Büſten vr, 
u; Seharnifcht ift Melp. G. Giust., Montf. ı, 61., Cap. p. 127. 
Berpe ſieht man mit Flöten figend, flehend, in Ambrafia fich 
Fnend; aber auch tanzend (bei Guatt. jehr ähnlich wie in der Ap. 
er 4%). Die Eut. Borgheie, Bouill. 1», 44. M. Roy. ı, 4., iſt 
Kadorans; fehr zweifelhaft M. Roy. ı, 10. 12. [Cine fchöne Eu: 
Emit zwei Flöten im Antilencabinet zu Wien.) Thalia (Statue? 
F M. ıu, 5. Gem. M. Borb. vuı, 30.) ericheint ganz abweichend, 
Bacchante, halbnakt, auf Gemmen, Agoftini n, 8. Montf. 61. 
Ein P. gr. 9. Lipp. ıı, 305. M. Flor. 1, 44, 1. 2, 4. | 


z. Die Mufen mit federn M. Cap. ıv. p. 127. u. fonft. Kampf 


TE 


stufen mit den Sirenen G. M. 63.; Wind, M. I. 46.; Gori 
ei nm. tb. 33. Dillingen Un. Mon. n, 15. (Sarkophag in Flo⸗ 
Eine Sirene an Sophofles Grabe nach der Vita Soph., 

eine zalıdoov (oder lieber xyAndor) ſahen, auch an dem 
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nicht ein Ci (wie gewöhnlich angegeben wird), fonbern ber —8* | 
welcher auf einem runden Altar jtehend von der. Aöklepios - Schlau: J 
ummunden wird. Daß die Schlange des Genius loci fih um, 
Dinphalos windet (M. Borbon. ıx, 20.), ift eine andre Uebertragg 
von der Pothiichen Schlange auf Jigliſche Cultusweſen. x 
2. So zu Sikyon von Kanadas, in Gortyd von Storat, 
in Phlius, nad PBaufan. ı den M. Schöne Statue der Art R 
Guatt. Mem. vı. p. 137. Mus. Chiaram. ır, 9. Clarac pl. 548, 
1159; in Rom bei Vescovali dat. pl. 545, 1145.) Eine Wa 
Derlin zeigt U. jugendlich neben Hygieia. DR 
3. Schöne Stature der Hyg. bei Hope Spec. 26. [aus Die 
1797.] Hyg. zu Eaffel, von Dftia, Bouill. 1, 48. Welder's Gab 
(hr. ©. 172. Im 2. 84. M. Frang. ı, 15. Bouill. ın, 1528 
Hyg. Domitia, nah Viſconti, aus Berlin, M. Roy. ı1, 2. Bei 
us, 57.; G. di Fir. 28.; Bouill. sus, 13, 3.; S. Marco i, 1} J 
[Clarac pl. 552—559, ſehr viel falfch. Sygiea läßt die Schlange % 
einem Krater trinken, Impr. d. 1. ıv, 19. O. Zahn Beitr. ©. 


Diefelbe Gruppe von Askl. u. Hyg. findet fih auf Kaife 
von Samos (n. 267.) mit, n. Odeſſa (230.) ohne Teles 
Askl. u. Hyg. in Relief, große Schlangen nährend, im L. 254, 
V. Borgh. Bouill. ını, 41. Clarae pl. 177. [M. PioCl. nr" ! 
Glaraec pl. 546, 1151 B. in Gruppe.] Schöne Figuren auf der u 
hon 8.312. 4.3. Aehnlich in der Silberarbeit Ant. Erc. v. — Ei 
ASEL. ſitzend, Hyg. ftehend M. Cap. ıv, 41. Beide als Mit 
des MWeltivftems auf einer Gemme, Guatt. M. 1. 1787. pl 
Ask. gelagert, in einem fchönen Relief, St. di S. Marco 2 f 
Dank des Genefenen an Askl., durch die Gratien ausgedrükt — 
ıv, 12. Supplication einer Familie an AS. und Hyg., Voll 
Beſchr. Noms ın, u. S. 183. Aehnlich Gerhard Ant. Bildw. 
Dpfer an Hyg. M. Cap. ıv, 42. Dft auf Gemmen, Taſſie n. 41 
ſ[A. u. H. vom Thierfreis umgeben, Carniol, Guattani 1787,48 | 
Telesphoros 8. 510. Bouill. sn, 13, 1. Clarac pl. 334 
ronis, Asklepios Mutter, auf M. von Pergamon, eine za 
hüllte Figur. Vaillant N. Imp. Gr. p. 301. Auf M. von GW 
ros, unter Baracalla (in Wien), ſieht man den kleinen — 
der Ziege am Berge Miyrtion und den herbeieilenden Hirten % % 
nas, Pauſ. ı1, 26. Auf Röm. M. der g. Rubria Askl. als. S ar 
um ein Gi gewidelt. Die Anknuft diefer Askl.⸗Schlange uf £ 
M. max. mod. von Antoninus. 
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5. Urwelt; Menſchenſchöpfung. 


395. Die Griechiſche Kunſt konnte es ſich nik 4 
Ziele fegen, die Vorftellungen älterer dem dunkeln Uri 
der Dinge näher ſtehender Gottheiten zu geflalten; Uras 


Gia, Kronog, Rhea, Atys, Kabiren. 635 


Häa und das von ihnen entfproffene Titanengeſchlecht 
ommen nie für fi) als bedeutende Kunftwerfe vor, wenn 
md befonders die Erdgöttin in Gruppen und Reliefvarftel: 
ungen ihre Stelle findet. Bedeutender tritt Kronos her; 
vor, welchen die Verdeckung des Haupts, oft auch das ges 
ade berabhängende Haar, und feine Waffe, vie fichelför- 
nige Darpe, bezeichnet. Rhea erhielt eine größere Bedeu⸗ 
ung durch die Vermifhung mit der Muttergättin des 
Phrygiſchen Dienftes; ſchon Phidias bildete dieſe für ein 
Aihenifches Metroon; vie Thurmfrone, die Handpauke als 
Heichen ihres enthuſiaſtiſchen Dienftes, das Löwengeſpann 
nahen fie Fenntlih, Mehr orientalifch ift die Geftalt und 
das Coſtüm des wenig in Hellas eingebürgerten Atys ges 
blieben. Die Kabiren find nur ale Loraldämonen in ei- 
ige Kunftvarftellungen gefommen. 


» 41. Sa bei Erichthonios Geburt 8. 371. U. 4. Gäa = Sybele 
Mouend, M. Borbon, ıx, 21. Gäa mit Stier, Schale von Aqui⸗ 
a [M. d. I. 11, 4] Die Erde oft als eine an einen Globus ge⸗ 
Fete Figur mit Füllhorn, die vier Sahreözeiten heranfommend, auf 
Benmen, Lipp. Suppl. 66., u. M. (Tellus stabilita), Vaillant 
Pe Camps p. 49. Aehnlich in gefchnittenen Steinen. — Titanen⸗ 
maele S. 391. U. 5. Die Titanen u. Zagreus Zoega Bass. 81. 


E 2. Krenos mit verhülltem Hinterhaupt und or, Wandgem. 
MN. Pomp. pl. 74. M. Borb. ıx, 26., auf Gemmen G. M. 1. 
Kin Kopf auf Röm. Denaren mit der Harpe (vgl. Pafleri Luc. ı, 
9, die oft auch gezahnt if. Auf Aegypt. Münzen bat fie eine ges 
Be und eine krumme Spige, Böttiger Kunſtmythol. S. 230. Büſte 
ol. vı, 2, 1. Kronos verhüllter Thron, 2. 156. G. M. 2. Cla⸗ 
pl. 218. Die DM. G. M. 3. zeigt Kronos⸗Suchos, $. 232. U. 
Ben dem Kronos am Phrygiſchen Ida zugeführt, als Zujchauer in 
A Heinen Figuren die SKabiren (Bull. d. Inst. 1822. p. 189.), 
fr als vorgreifende Andentung die drei Kroniden (Schelling. Kunſtbl. 
3. N. 66.), Pompeji. Wandgen. M. Borb. ıı, 59, Gell N. 
ömp. pl. 41. Inghir. G. Omer. 131. [Vielmehr der Beſuch der 
Yera bei Zeus auf dem Ida, R. Rochette Peint. de Pompéi pl. 1, 
ernite Pompeji. Wandgem. bei Reimer Heft 3. Tf. 22.) Verſchlin⸗ 
ing der Kinder M. Cap. ıv,5.6. G. M. 7. 16. . 

3. Thronende Statue der Kybele, PCI. ı, 40. Stehende, S. 
Iarco ı1, 2. Glarac pl. 395—396 €. 396 E. 410 C. Kyb. thros 
= ein Korybant tanzend, Nelief bei Gerhard Ant, Bildw. 22. 












BorpbantensTanz, Melief PCI. ıv, 9. Beſchr. Noms 11, ın. ©, 
4. vgl. 351. A. 1.). Kyb. thronend, mit Löwen neben fich, ſchöne 
fair anf M. von Laodikeia, Mionnet n. 701. Kyb. thronend, eis 
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nen Zweig in der Hand, von Löwen umgeben, daneben Atys u. eine 
Fichte, M. der Fauſtina, Pedruſi v‚13,2. Vgl. Boiſſard ım, 4 
Kyb. auf Löwen reitend, in einem Gemählde des Nikomachos, un 
auf der spina Circi. [Villa Pamfili tb. 35. anf einer Gemme,. 
Hirt 1, 4. Stehend zwiſchen zwei fehmeichelnden Löwen, Bruditit F 
einer kleinen Statue, d'Agincourt fragm. en terre cuite pl. 21, 7. 
Thronend zwifchen Löwen in Statuetten und Reliefen unzäbfigemal wi 
Athen] Mit Löwengeipann auf M. der g. Volteia u. a. — Tun 
robolien= u. Kriobolien=Altäre, de Boze Ac. des Inser. ı1. p. 47%. 
Zoöga Bassir. 13.14. Boiffard mı, 47. v, 33. 34. Paſſeri Leg, 
1, 19. Widderopfer an Kyb., Relief 2. 551. Clarae pl. 214. wii 
Welder Ann. d. Inst. v. p. 161. Einige andre Monumente di‘ 
Dienftes G. M. 9— 15. Livia ald Magna mater $. 200. ur 
Die große Mutter mit Ban, oben 8. 387, 7. 
4 Atys, Statue Altieri Gnatt. M. 1. 1785. Marzo. mi | 
M. Flor. 111, 80. Atys mit der Binie, Bafleri Luc. 1, 17. Mi 
mit Pedum und Syrinx anf einem Widder zu einer Pinie g * 
Buonarr. Med. p. 375. Atys ſich verſchneidend nnd andre Dorfehe 
gen des Dienfted auf den contorniatis, die fiir Iudi er 
Iihlagen wurden. al. Thies. Ant.Gr. 1,5. Archigallus (gem 
von Barrhafiod nah Blin.), Relief des M. Cap. ıv, 16. 6. J 7 
Abhandlung dariiber von Domen. Georgius. Rom 1737. He 
Winck. 1v. ©. 269. Korpayarorı) udozık, womit die Gallen. 3 
Mnrogoıs gezüchtigt wurden. Plut. adv. Colot. 33. rd 
5. Kabiren fiher auf M. von Theſſalonike (Kybele T. 
andern Seite) mit dein Rhyton in der R., dem Hammer in vn 
N. Brit. 5, 3. Couſinéry Maced. ı. pl. 1, 3—6. Beide | u 
meth. zu 8. 261. Auf M. von Syros (nad Seitini) ganz WW 
renartig, Mionnet Suppl. ıv. pl. 12, 2. p. 404. [Die Sich | 
Paliken, BVaſe jegt im Münzeabinet zu Baris, Ann. d. l, Bi 
I. p. 245—57, auch im Giorn. d. scienze |. ed a. Palermo f ” 
























xxxv. p. 82, Zeitichr. fiir Die A.W. 1838. ©. 235. 8 * 
Erklärung von der Werkſtatt eines Bildgießers Kunſtbl. 1845. 5 “ 
ſcheint bei dieſer Vorſtellung nicht zuläffig.] 4 


396. Der Titanifhe Himmelsträger Atlas void . 
Vaſengemäbhlden faft herzhaft vargeftellt, in ſpäterer J 
2 ald Träger von aftronomifhen Globen gebraucht. Pron . 
theus finnvolle Fabel reizte ſchon an fih zur Darftellung.M 
ſonders des angefchmiedeten und befreiten Titanen; {wg 
jpätern Zeiten des Heidentbums wurde fie mit der f ir 
von Eros und Pſyche, den Mören und manchen J 
Heroenthums zuſammen zu großen allegoriſchen Darf = 
gen des Menfchenlebens an Sarfophagen gebraucht. “3 
Giganten, die als Gegner vieler Götter, — * 


Atlas, Prometheus. 637 


Des Jens und der Athena erfcheinen, faßt die ältre Kunſt, 
per alten poetifchen Vorftellung gemäß, als ein viefenhaftes 
Heldengeſchlecht, erft die fpätere, in Beziehung auf ihre Erd⸗ 
geburt, als felfenfchleudernde Schlangenfüßler. 


1. Atlas mit Heralles am SKaften des Kypſelos, val. Philoftr. 
u, 20. Inghir. Mon. Etr. v, 17. Paſſeri Pict. m, 249. Ha⸗ 
weilton zıı, 94 (68.). Aehnlich in der Spiegelzeichnung Micali 36, 3. 
IM. Gregor. 1,36, 2., Gerhard Etr. Spiegel 1, 137.], (wo nur ein 
Begment des Himmels angegeben ift). — Der Farneſiſche Atlas, Gori 
Biem. astrif. T. 111. P.1. tb. 1—6. M. Borlb. 5, 52. Hirt 15 
ib. 16,1. Als Träger des Zodiacus in der Statue, Guattani M. 
& 1786. p. 52. BZoega Bass. 108. Bgl. Letronne Ann. d. Inst. 
su p. 161. [Atlas ala Himmeldträger, ſ. Gerhard Archemoros und 
He Heöperiden B. 1838. Tf. 2. ©. 32. vor der Sphinr, Bull. 
pol. ıv. Tf. 5. ©. 105. Atlas thronend nach einer Apuliſchen 
Saerbe, Gerhard König Atlas u. die Hesperiden B. 1841.]) Atlas 
in Zodiakus obſervirend als Aſtronom, Contorniat bei Patin Thes. 
5.104. Atlas Bronze von Oberndorf in München. [Der angebliche 
Wa in Mlarjeille bei Millin Voy. au midi de la France pl. 36,2. 
Feint nur ein Träger mit einem Schlauch auf den Schultern] Die 
werke der Candelaber-Bafis, tv. agg. E., möchten fich ganz auf 
Ballas bezichen (Eule, Helm und Gigant, offenbar, vergl. Die 
ine Statue 8. 371. U. 3., nicht Erichthonios, wie Gerhard Ars 
oros S. 38 erklärt.) [R. Rochette Mém. sur les repres. fig. du 
peonnage dW’Atlas 1835. 8. p. 63 ff. ©. Hermann de Atlante, 
e. 1836. 4] 


| 2. Prometheus, Feuer bringend, Bartoli Luc. 2. Gemme, 
Padſted Voy. 11. pl. 45. p. 306. Strafe, Liban. "Eye. p. 1116, 
Ar. von Sulian-in der Antbol., Bartoli Luc. 3. Befreiung durch 
Wofles, von Cuanthes gemahlt, Achill. Tat. un. 8. (ähnlich wie 
dem Capitol. Sarkophag). [M. Capit. ıv, 25.) Prometheus (Pru- 
e) befreit von Herakles und Kaftor (Calunice d. i. Kalkırızos, 
Bar), Nelief eines Etr. Spiegels, Micali 50. — Brom. den 
Richen bildend, welchen Athena duch den Schmetterling belcht, 
@22, Clarac pl. 215.5; G. M. 381.; Bartoli Luc. 1.; Brönd- 
Be. O. Promethens am Felſen von Panänos; erdichtete Anekdote 
i Parrhaſios in dieſer Beziehung Trilog. ©. 46. Archaiſche Ky⸗ 
5. der angefeflelte Pr. vom Geier verzehrt und Tityos, Gerhard 
pilel. ®. ı1, 86. M. Gregor. a1, 67, 3. Basrelief aus V. Ab 
hin Rom, Engraviogs of the statues cet. of H. Blundell pl. 
Schneidewin's Philologus 1. S. 348. Herakles erichiegt den 
Er, Vaſe von Chiuſi in Berlin N. 1837, Bull. 1835 p. 41. 
dp. 148. D. Jahn Archäolog. Beitr. Tf. 8. ©. 229; auf eis 
Wandgemählde Zahn 11, 30, O. Jahn ©. 226. Nr. befreit 
Heralles und Kater, Spiegel Micali Storia tv. 50, 1, Ger⸗ 
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hard Spiegel i1, 138, von Her. und Apollon in1, 139. Pre 
icheint verjöhnt vor Here, fehr ſchönes Vaſengemählde Bull. 
p. 114. Archäolog. Zeit. ıv. ©. 287.) 


3. Die Darftelung des Sarkophags Admir. Rom. 6t 
M. Cop. ıv, 25. G. M. 383 reiht, von der 2. zur R. Taufen 
einander die Trennung der Seele von Eros, Bildung des Die 
förpers durch Prom. aus den Glementen, Belebung durch 2 
Tod und Heimführung der Seele durch Hermes, u. fügt ale € 
pımfte daran, zur R. die Schmiedung der Feſſeln des Prom. 
2. die Befreiung durch Herafles, offenbar in Orphiſchem 
ſO. Jahn Archäol. Beitr. S. 169 f.) Verwandte Vorſtellunger 
ıv, 34. G. M. 382.; Beſchr. Roms in, i1. ©. 189; 2. 48! 
Borgh. ı, 17. M. Nap. ı, 15. Bouill. i11, 41, 2. Clar 
215; 2.768. Millin Voy. dans le midi i11. p. 544. Bouill. 
Elarac pl. 216; Gerh. Ant. Bildw. 61. Neapels Ant. ©. 52. 
indem erften Bildwerke das Ehaldäifche in der das KHoroikop 
genden Barze bemerklich wird: fo fcheint auch die altteftame 
Sage von Adam und Eva und der Schlange hier aufgenomm 
fein, nach Böttiger, Tagebuh der Br. v. d. Rede ıv. ©. 32; 
Banoffa Ana. ıv. p. 80 ff. find es Deufalion und Pyrrha). 


4. Giganten als Rieſen in Agrigent $. 109. N. 20. & 
artig in Selinus 8. 90. A. 2., Ephialt 8. 143. A. 1.), u 
Peplos der Ballas 8. 96. N. 7. Schlangenfüßig mit Schup 
pen amd zugleich- geflügelt auf Vaſen ven Bolci, M. Etr. | 
n. 530. Schlangenfüßig, bei Zeus 8. 351. U. 2. Apoll $. 
A. 2. Artemis 8. 365. U. 5. Abena 8. 371. A. 3. [$ 
8. 356. U. 4. Dionyfos $. 384. U. 6.] Ares 8. 373. 
Am Boden fi mwälzend und bäumend in dem Relief PCI. n 
vgl. Imipr. d. Inst. ı, 63. in bronzenes Bildwerk zu Byzanj 
die ſchlangenfüßigen Giganten gegen alle Götter mit Felfen md 
bäumen fämpfend vor, nur der dem Gros entgegengeitellte zie 
freiwillig zurüd. Themiſt. p. 177. Bet. Schlangenfühige Ci 
ald Telamonen in einem Gtr. Grabe, M. I. d. Inst. ı1, 4. 
tomachie an der füblichen Mauer der Akropolis in Athen Pa 
25, 2. vgl. Plut. Anton. 60; am Schilde der Pallas von P 
auf einer Vaſe von Volei in Berlin, Levezow Verz. N. 1002 
hard Trinkſchalen Tf. 10. 11.]; an einer Agrigenter Vaſe, 
Politi la pugna de’ Giganti Palermo 1828 [ift die Vaſe Bf: 
1, 20; am Peplos der Dresdner Pallasſtatue. Amphora zu F 
Zend mit Herakles auf dem Wagen, Athene, Ares und zweit 
ten, Gerhard Auserl. V. 1, 5. Elite's, 1. Inghirami V. 
1, 75. Archaiſche Kylir, Kampf zu Wagen und zu: Buß, 
Auserl. V. 1, 61. 62; daf. 63 Gigantenfänpfe von Athene u 
nyſos angeführt; u. 11, 84. 85 Kyliv mit rothen Figuren, 'wdi 
taffes u. ATAIOZ Haupteolien fpielen; Bried einer Hydria, # 
Figuren, Elite ı, 2; eine archaiſch-Griechiſche Amphora Bei 
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je ined. 1844. tv. 37, die Erklärung berichtigt von Cavedoni O2- 
äferr. cr. sopra i Mon. ined. Modena 1844. p. 23. Fries einer 
drin mit rothen Figuren Elite ı, 3, Kylir, 1, A, aus M. Chiu- 
no 171, Poſeidon u. fünf andre Figuren. Eine zweite große Ky⸗ 
7 de⸗ Berliner Muſenms N. 1756 Archäol. Zeit. 11. ©. 264 ff. 
a dein Mahler Ariftophanes, Töpfer Erginos, mit den Namen ber 
gelten. Wie auf der Kylir N. 1002 Zeus zu Wagen, Herakles, 
ne und Hermes, Poſeidon, Hephäftos je einem Giganten gegens 
ſtehen und an einer des Due de Lupnes (vorher Beugnot), Vases 
Bynes pl. 19. 20. Ann.xır. p. 251. Gerh. Trinkſchalen Tf. A. B. 
ca äftod, auf den Klytios zwei in der Zange gefaßte Glühmaſſen 
udert, Pofeidon die Inſel Niſyros auf den Polybotes wirft, Ars 
te ihren Gegner mit Bogen und Speer angeht (wie Millingen 
. Mon. 9.), und Apollon yovoangp (dieſer feheint gemeint) den 
ialtes mit dem Schiverdte niederhaut, Dionyfos ſeinen Gegner mit 
finreben verſtrickt, Athene den Enkelados durchbohrt, jo iſt hier ähn⸗ 
B Anordnung. Ganz eigenthümlich iſt die grandioſe Compoſition einer 
Vaſe von Ruvo im Beſitz des Baron Lotzbeck, die zugleich den 
moros und den Dreſtes enthält, Zend mit Nike in der Quadriga 
he an der Tiichbeinichen Vaſe 8. 351. U. 2.), Athene u. Artemis 

Bee Höhe, Herakles unten kämpfend, Minervini im Bull. Na- 
jr. p. 105. tv. 6, 1. p. 60, E. Braun im Bull. d. I. 1845. 
#00—104. Eins der erften Denkmäler binfichtlich der Kunſt iſt 
ruchſtück eines fehr großen Kraterd aus Ruvo von der ſchönſten 
*— Fabrik, von ſehr geiſtreicher Compoſition und Erfindung, 
Rämpfer nicht paarweife, Ares, Hephäſtos, Satyr und Mänas, 
Satyr in kriegeriſcher Rüſtung, Apollon auf einem Viergeſpann, 
Bonne vorauf, die Giganten in Thierhäuten, darunter ENKE- 
go2. Vermuthlich ift in die Gigantomachieen der Vaſen viel 
egangen von dem Peplos der Panathenäen, Procl. in Tim. p. 


* tr. ] 
































7 6. Unterwelt und Tod. 

397. Der Herriher des Schattenreihes, Hades, un- 
R Pivet fih durch ſtärkere Belleivung, ausgenommen wenn 
3 Räuber ver Kora in rajcher Thätigfeit erfcheint, 
2 da⸗ in die Stirn hereinhängende Haar und fein vüft- 
1— Anſehn genug von ſeinen Brüdern; neben ihm thront, 
entſprechendem Charakter, Perf ephone als Stygifche 
f: Darftellungen dieſer Gottheiten und der gefammten 
Fwelt find indeß auf Vaſen, Zodtenurnen und Sarfo- 
jen nicht fo häufig, als man erwarten follte; das. Alter- 

liebt durch Scenen aus ganz andern Mothenfreifen 
æ Vorſtellungen vom jenfeitigen Leben und Hoffnungen 


640 Mythologiſche Gegenftände der b. K. 


einer Palingenefie zu erweden, und benugt dazu be 
ven Bacchiſchen in der durch die Orphiker gegebnen 
fung. Die freundliche Anfiht von Grab und Top, 
fih das Altertum zu erhalten fuchte, bewirkt aud, I 
Schlaf und Tod in feinen Kunftwerfen nicht zu 
fcheiden vermögen, wenn nicht überhaupt der feheinba 
vesgenius immer blos ein Schlafgott ift, und die eig 
4 Darftellung des Thanatos eine ganz andre iſt. Die 
vifche und gefpenftifche Hefate ift hin und wicher fü 
tusbedarf, und zwar ſchon feit Alkamens mit drei Kı 
dargeftellt worden, aber jetzt faft nur in Fleineren B 
erhalten. Das ältefte Bild, in welchem eine durd E 
tödtende dämoniſche Gewalt von den Griechen verföryer 
de, das Gorgoneion, behält in ver ficher erft feit 
tele8 zu erhabner Schönheit umgebilveten Form nur 
unter Anmuth und Luft tiefverborgenen Ausdruck vo 
nichtender Todesangſt. 

4 Pür den einzigen ächten Kopf des Hades Haft ! 
eine treffliche Büfte des Prince. Chigi PCI. ı1, A. 9. ſvgl. 9 
Windeln. ıv, 317.] Doch tft wohl auch der Bafaltkopf. ı 
mehr Hades als Serapis, Statue (Serapis nah Zoega) PL 
[In Villa Ludoviſi fteht hinten an der Mauer ein Pluto,.% 
ergänzt nach dem zu feinen Füßen Tiegenden Widderkopfe. Ji 
ben Villa eine Buͤſte des Pluton mit Breiten Band um’ be 
Vielleicht auch August, Tf. 39. Ein thronender Pluton’ } 
Zeit der Antonine, Nibby M. scelti d. V. Bergh. tv. 39.) 
Einer, Halb lebensgroß, in den Thermen des Titus 181173 
und in das Capitol gebracht, F. Schlegel Deutih. Muſ. 18 
458. Wandgemählde aus einem Grab in Vuleci M. d. E 
Ann. x. p. 249.] 9. thronend auf Kaiſer⸗M. von Kyzike 
Lampen, Bafleri nıı, 73. 74. Bartoli ır, 6. 8., kaum a 
pi8 zu ſcheiden. Ein Zeus⸗-⸗H. auf der Bentindichen —— 
gieter de Gemma Bent. Traj. ad Rh. 1764. Schönes RM 
[Beichr. des Vatican ©. 122] (mo neben dem Voppeftären | 
Pſyche, oder ein weiblicher Schatten, fin). H., Rordz 
an einer Ara, G. Giust. i1, 126, 3. Gemäßlde 6. M. 29 
vollſtändigſte Darftellung der Unterwelt, H. als Zeus. bes u 
Kora mit Fackel, die Todtenrichter, die fecligen Kemen..:3 
Siſyphos, Orpheus, Herakles als Befucher des Schattenreig 








de Cunosa 3, cf. M. d. I. in, 49. 50. Ann. 2, mA 
mit Orpheus und Bellerophon. Aehnlich die ebenfalls 
bei R. Rochette M. 1. pl. 45. p. 179, mo die Untermdikan 
Beier des Todten durch Darbringungen in ein Gauzes ſ 
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J ſind (oben die Quaal des Srion). Landung in der Unterwelt, die 
nn, Lethe den Trank reihend, G. Giust. ı1, 126, 2. PCI. ıv, 35. 
Fhaltige Vorſtellung der Unterwelt an einer Vaſe in Carlsruhe M. 
1 49, Archäolog. Zeit. 1. Tf. 1.; bier If. 12 die Vaſe von 
.ı1. Tf. 13 eine Vaſe zu Neapel, If. 14 die aus M. Blacas 
Tr. 15 eine aus Ruvo mit Theſeus u. Pirithous; arı. Tf. 25 eine 
he Todtenkijte; zwei andere find befohrieben 1. S.191.] Charon 
er Vaſe von Uegina, von den Seelen als kleinen Slügelfiguren uni⸗ 
Mag. eneycl. I811. ır. p. 140. Stackelb. Gräber Tf. 47. 48.) 
ang des Obolus an Charon, Bartoli Luc. 1, 12. Charon die 
A mit einer Klepſydra überfahrend, Gemme bei Ghriftie, Paint. 
} 5. Wiedererfennung in Elyſion, Bartoli Pitt. del Sep. dei 
i 7. Danaiden und Dfnos, Sombon des thörichten und 
Sinnes, kei Polygnot — 134. A. 3. (vgl. über Sn Kras 
® i Suidgß s. v. Orov noxus, Diod. , 97. 8. 391. U. 9.). 
3 x nad Sir. in dem Relief PCI. ıv, 36. [Vier Damaiden ge= 
Mt (ald Seelen) ſchöpfen Waſſer in ein Faß, Siſyphos wälzt den 
* Etr. Vaſe, Inghirami Vasi fitt. in1, 135. Oknos und eine 
ide an dem Fries eines Grabes, Campana due sepoleri R. 
tv. un C. und vr B. p. 40. Dfnos in den noch unedirten 
* er ihlden eines Kolumbarium der V. Pamfili, wovon Copieen 
find. ] ndre Strafen der Unterwelt PCI. v, 19. 
n , 1, Sifopbos, Jrion); Bartoli Sep. 56. Srion, Tantalog, 
— * Sarkophag bei Bartoli iſt derielbe wie der im PCI. 
E die das cinemal Atlas genannte Figur it Siſyphos, ähn⸗ 
‘ — Gerhard Auserl. V. 11, 86. Siſyphos daſ. auch Tf. 87. 
HYchäol. Beitt. ©. 230. Tantalos nad) Waſſer ſchnap⸗ 
nme bei Micali Storia tv. 116,9.] Der Stromgott Ache⸗ 
Jartoli Sep. 57. 


Namentlich durch den Raub der Kora (xadodos u. &r0dos); 
Böen (Wechſel ziwifchen Licht und Grab; darum neben Hades 
R Lampe, Bellori ır, 8. vgl. 8. 414.); Endyinion (ſüßer Schlaf, 
wicheint Luna im Zeichen des Krebfes, in Bezug auf die Ster⸗ 
:an dem. Sarfophag in München 197. Gerh. Ant. Bildiv. ı, 
“ Ru tragen die Perſonen Bildnißköpfe, Gerh., Beſchr. Noms ı. 
P.); Eros u. Pſyche (endliche Belecligung) ; dad Schickſal des 
faos, der Alkeitis md des Hippolytos (Rückkehr in’d Leben 
Balingencjie); Nereidenzüge (die Reiſe nach den feeligen Inſeln, 
Ehetis den; Achill geführt); Herakles Den Kerberos aus der Un⸗ 
eraufbelend (Befuch der Unterwelt und Rückkehr). Schon die 
Urnen fpielen manche Liefer Mythen abfichtlich in's Allgemein⸗ 
Mliche hinüber. Das Relief, G. di Fir. St. 153., zeigt zu= 

Die Kora von Hermes und Alkeſtis von Herakles emporgeführt, 
it der Hora (val. 8. 358. U. 3. und die Orph. Hymn. 43, 
5 and dem Todten wird feine wor zu Theil werden. Das 
Bire waltet an den Sarkophagen, die zum Theil auch aus 


Müllers Archäologie, Ite Auflage. 41 
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Keltergefüßen hervorgegangen (Viſconti PCI. iv. p. 57. 8.301. 
beſonders vor, vgl. 206. A. 2. Der Mythus des Proteſilaoe 
cher Wiedervereinigung der Geliebten verheißt, iſt in dem Relie 
v, 18. entſchieden Orphiſch behandelt worden; indem die von 
ſilaos beſuchte Laodameia als eine Theilnehmerin Bacchiſcher 
bezeichnet wird, vgl. F. 345°. U. 3., ganz wie die Charite A 
Met. vırı. p. 169. Bip. An der Ara PCI. ıv, 25. Zoäg: 
bandl. Tf. 3. 4. Beſchr. Roman, n. ©. 98 ff. werden das 
des Ikarios und Kentaurenzüge mit der Läuterung der Pſyche v 
den; vgl. 8.391. A. 9. Andre Lieblingsvorftellungen find Rei 
Lande oder zu Waller (Paſſeri de animarum transvectione, ' 
Gemm. astrif. 111. p. 113.), oft höchſt finnreich auögebildet, 
wenn die Urne von einem Delphin nach den Inſeln der Seelige 
tragen wird, Lipp. Suppl. 465. Val. 8. 431. 


3. Leffing Wie die Alten den Tod gebildet haben (all 
nius mit der Tadel). Herder Wie die U. d. 2. g., in ben 
ſtreuten Blättern (mittelbar durch den Schlaf). Ein Füngliyg 
geneigtem Haupte fehlafend PCI. ı, 29. Mit den Armen Abd 
Kopfe, an eine Cypreſſe gelehnt (Thanatos nach Viſc., Hypic 
Zoega), ſchöne Figur in E. 22. M. Franq. 1, 16. Bonuill.ı 
Clarac pl. 3005 ebenio PCI. vır, 13.5; [in einer fhönen Br 
Florenz, Wicar 1. pl. 85.] beim Raube der Kora, Welcker 
©. 38. 461. Dicht Mnabenartig, geflügelt, anf die Fade - 
und die Hände darüber gekreuzt Bouill. sıı, 15, 4.; Zoega Bali 
Hirt 27, 5. (mit der Beilchrift Somnus) u. oft. Todesgeniz 
der gefenkten Fackel, Gerhard U. Bildm. ı, 83. vgl. Nareiki 
die Karel geitügt, die Hand an der Wange, daneben ein SM 
: fing, R. Rocdette M. I. 42 A. [Gruppe von ©. Ildefonfe 
















über dem Haupt und Flügelknaben mit Fackeln, die auf Madkch 
weiſen, Beſchr. Roms in, 11. Beil. S. 4. Die ſchlafenden⸗ 
8. 391. U. 6. 9 
Morpheus als Greis, geflügelt, aus einem Horn 
rum odorem ausgießend, auf den Endymion⸗-Reliefs. Achni 
Figur Zoega Bass. 93. Morpheus-Kopf? PCI. vi, 11.5 Geh 
tv. A,5. G. M. 352. Schöne Pleine Bronzefigur, mit Kopf 
nat, ein Horn ausleerend, Somnus nah Zannoni Gal. di: PR 
Statue sn, 138, nicht Mereur. Oveıoos, geflügelt, eine roh 
folgend, auf einer Vaſe, Ann. d. Inst. ır. p. 323. DVermäßliik 
Hypnos mit der Paſithea? 8.210. U. 6. - 0 
Thanatos, als Opferprieiter, Eurip. Alk. 74. Son if 
ıv, 689., auf Etrusk. Urnen. Schmwarzgeflügelt, Schol. ww. 
843. Bärtig und geflügelt, auf Vaien, eine Frau raubens fg 
read), R. Rochette M. I. pl. 44 A. B. p. 217. [ilt Boree" 
mit audgebreiteten Flügeln, gegen ihm über Nike, auf a: 
Ciſta mit dem Kanıpf zwiſchen Amykos und Polydeukes a 


aa 


Schattenrih, Schlaf und Tod, Hekate. 643 


8 Golleg. Romanım. Thanatos ein Weib um ben Leib umfafiend, 
Ba. xv. p. 393. tv. O. n. 8.) Mit Keule und Wage auf geflü- 

en Rädern, Fragment einer Mojait R. Rochette pl. 43,2. Tha⸗ 
108 ale Kind mit verdrehten Füpen neben Hypnos am Kalten des 
R ſelos. Keren, wiebererfannt in Figuren auf Vaſen (Tiſchb. 1, 20. 
Min G. M. 120, 459.), welche die Getödteten auszuſtrecken ſchei⸗ 
B (xj0e5 zarnleydos davaroıo), N. Rochette M. I. p.229. Wel: 
ERH_ein. Muf. ı1. S. 461. Der Chr. Mantus mit dem Hame 
fe Auch Männer oder Sünglinge, welche kleinere Figuren auf den 
sltern tragen (nah R. Rochette die Dioskuren, welche die Leu⸗ 
* rauben), kommen auf Etr. und Römiſchen Sarkophagen als 
eögenien vor. M. Cap. ıv, 44. R. Rochette M. I. pk 74, 1. 
Es. Fragment eine Todesgenius, der auf eine Pſyche tritt, im“ 
Bean, Gerh. Ant. Bilde. 77, 3 R. Rocette pl. 77, 3. (wel⸗ 
Ep A424. damit Wind. M. I. p. 152. verbindet). 


Die Pſyche oder das Eidolon erfcheint von Sterbenden bins 
webend auf der Vaſe Ann. d. Inst. v. tv. agg. d 2., bei der 

**— G. M. 597.; flügellos auf der Gemme G. M. 602. ; ale 
garnitchte Flügelfig auf der te 8.99. N. 7.; als Vogel 
art: | enkopf bei dem Tode der Prokris, Millingen Un. Mon. ı, 
BE we Pſychopompos trägt fie bald als Meine Menfchenfigur, 
Ei su 





























J —* Figur mit Schmetterlingsflügeln, 8. 381. U, 4. 
E 91,9. 


: Helate auf Bafen ald eine Artemis Phosphotos, 8. 358. 


ſtadt, mit Reliefdarſtellungen eines myſtiſchen ägyptiſirenden 

P. v. Köppen Die dreigeſtaltete Hecate. Wien 1823. 4. 
Leiden, Archäol. Zeit, 1. Tf. 8. ©. 132, die des M. Chia⸗ 
Clarac pl. 563; die im Brittifchen Muf. Clarac pl. 558 B. 
4 C.) Sonſt St. di S. Marco ıı, 8. Cauſſens Rom. M. 
—22. [Clarac pl. 564 B.] Pafferi Luc. ın, 76—78. Bei 
in. 1, 97. als einzelne Figur neben Artemis und Selene. 
Er der Fignt von Keriſch? Vergl. 8. 311. A. 6. Luynes 
. numism. 1835, beſonders über Sorso n. Hekate. Gerhard 
Bir . <f. 314, 1—10,] 


, Won den alten Gorgoneen 8. 65. U. 3. Der Verf. über 
} Gorgpnenideal, Götting. Anz. 1835. ©. 122 ff. Böttiger 
ste ©. 13. 107 ff. Auf alten M. oft fehr grafl, Mion⸗ 
), su, pl. 7, 5. Auf den M. von Koroueia, Millingen 
fins 4, 8. in Beziehung auf den Mythus von der Jodama, 
7 34, 4, Die Gorgoneia der Phidiaffiichen Kunftperiode 
% Weſen die uriprünglichen, nur nut gemäßigten Zügen. Das 
“ Brain ber Burg, Hunter tb. 9, 19. Das Gorgonis os 

(Cic. Verr. ıv, 56.) ift jeßt die Rondaniniiche Maske 
en 133. mit Kopfflügeln, Guattani M. 1. 1788. p. 33. 


41* 


2 


9 Rochette M. I. p. 136. Hecate triformis im Muſ. von .. 
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(Göthe Were xxvii. ©. 244. xxix. ©. 40. 828.) N 
cher umwallt ift das Gorg. der Farneſ. Onyxſchale, Millin, 
Mon. 11, 17. BProfillopf auf der Strozziſchen Gemme mit 
Namen, M. Flor. ıı1, 7, 1. Wicar sv, 38. Mit>gebrochnen 
auf der Gemme des Sokies, Stoſch 65. vergl. M. Borb. 
Zaffie pl. 50. Eckhel P. gr. 31. Lipp. 1, m, 70-77. 

Terracotta (mit hervoripriegenden Hörnern) aus Athen, Bröndſt 
ır. p. 133. Großartiges Wandgem. von Stabiä, Zahn Orna 
[Ternite, zweite Reihe Tf. 9. vgl. 10. 11.) Vgl. 8. 418 (P 





7. Schickſal und Weltordnung. 


2 
ı 398: Die Scidfalsgottheiten boten der Plaſti 
Stoff dar. Bei ven ernſien Mören begnügte man 
ber mit einer allgemeinen Andeutung der Herrfhaft; 4 
2 ſcheidet man fie durch allegorifche Bezeichnungen. 3 
Tyche wird durch Attribute entweber lenkende Gewali 
3 Flüchtigkeit, oder Reichthum an Gaben bervorgehet 5 
Römer, bei denen der Dienit der Fortuna alt und * 
gedepnt war, bäufen alle Attribute auf eine Figur, J 
4 daß im Ganzen die ernftere Anſicht vorherrfcht,. „8 
Nemefis ift die Aphropditen= ähnliche Darftellung A * 
von der allegoriſchen Figur der ſpätern Sinnbildue 
ſcheiden. Bei ven Erinnyen find die Gorgonen⸗äh 
Grauengeſtalten der Aeſchyliſchen Bühne ber bildenden 
5 fremd geblieben, welche ſich begnügt, in Bafengenähfoe 
auf Etruskiſchen Sarkophagen vie Vorſtellung ver 
hochgeſchürzten Jägerinnen hervorzuheben. Aa! 
1. Mören als Matronen mit Scepteen am Bı Sg 
g. 96. N. 22. Etr. Atropos (Athırpa) geflügelt, einen 
ſchlagend, in der Spiegelzeichnung 8. 418 (Meleagros). Diet 
Schickſalsgottheiten der Etr. Spiegel [Gerhard Etr. Sp. X. 3 
pflegen den Griffel und eine Art Lekythos zu haben. Späte 
Klotho als ſpinnend, die Lachefis als das Geihid am Glo 
nend, die Atropos ſchneidend dargeſtellt.. So in dem —** 
Relief, Weller Zeitichr. If. 3, 10. [Schinde Leben u. Tod & 
Schickſalsgöttinnen mit dem Sumboldtifchen Parzenmarmor ISH 
obere von Rauch reſtaurirte Theil ijt wieder aufgefunden” 
Rochette M. ined. p. 44.], und ähnlich zum Theil: in den 
theus⸗Neliefs 8.396. N. 3. Lachejis findet man ade SGjteibi 
eine Rolle haltend, Atropos die Stunde an einer Sonnenuhe en 
» oder Die Wage haltend, M. Cap. ıv, 29. (Aber Cap. 1% 
die Lefende wohl das Todtengericht an). S. Welder SUP; 
O. Jahn Archäol. Beitr. S. 170f. Die drei Mören au 













an 


Gorgoneia. Mören, Tyche, Nemefis, Erinnyen. 645 


m Stertih, R. Mochette Peint. ant. ined. p. 431. 452; auf eins 
Battafchen Vaſe von. Nola, Avellino Bull. Napol. ır. p. 17— 26. 
k 1. vol. H. Brunn Berl. Sahrb. 1846. 1. S. 630 f. 734. Klotho, 
sd in der Mitte, ſpinnt, die zwei ovredgos umftehn fie, Lacheſis 
J den Wollkorb gerichtet, wie es jcheint, als ob fie die Fortdauer 
Fadenziehens beitimmte, die andre aber ijt nicht des Abreifiens ges 
Big, indem fie beide Hände nicht frei hat. Auch die zwei Figuren, 
> bem Zeus u. der Hera bei der Tödtung des Argos M. d. I. 
. die Hand auf die Schulter Iegen, als ob fie Gewalt über fie 
r, nimmt Avellino fir Mören, vgl. Minervini Bull. Napol. ıır. 
* 3 fe Auch unter den vielen Figuren einer fchiwerverftändlichen 
fe Vases Lamberg ı1, 4. p. 7. find die drei Parzen nicht ohne 
B Schein vermuthet worden. Auf einem Carniol die ſpinnende 
Pr d, eine figende läßt den Baden durch die Finger laufen, die dritte 
wie einen Stab auf der Schulter, zu den Füßen Plutus, ein 
fen mit Füllhorn. Bull. 1847. p. 89.] 


PR 30:00 Tuche u. Nemeſis, Abhandl. S. 32, ‚Bei der Tyche 
det Artemidor ı1, 37. die Vorſtellung mit dem Stenerruder 
9 fie mehr Providentia) und auf dem Rade, xuAmwdoog (als 
„Ren Polos u. das Füllhorn erhielt fie in Smyrna von Bu⸗ 

“ Be, Ft ıv, 30. Auch Prariteles ftellte eine Ayadız Tuyn und 
* datuoo» dar (jo iſt wohl Bona Fortuna ı. Bonus 
bei Plin. zu faffen), dieſen auch Euphranor. Ueber deſſen 
Ming, dem Zriptolenos und Hermes ähnlich, mit der Patere 
Es., Aehren und Mohn in der 2., oft auf Gemmen, Böttiger 
Bgem. 1. S. 211. Diejelbe Geftalt führt auf M. der Salonina 
heifchrift 70 ayador "Eyeoior. Vgl. 8. 381. N. 1. 359. N.7. 


. Ueber die Römifchen Fortunen Gerhard Ant. Bildw. Tf. 4. 
—2* als Weltbeherrſcherin im Sternen-Mantel, gekrönt, mit 
Br u. Ruder, Wandgem. M. Borb. vııı, 34. [Aehnlich xı, 38, 
mit einem dritten Gemählde u. einen Carniol M. d. I. ım, 6. 
r ‚ 101, mit einem Genius (Zorro?) neben der Fortuna.) 

PCI. 11, 12. Häufig in Bronzen (Cauſſeus 11, 27 ff. Ant. 
hr, 24 ff.), auch Sfisartig, und in Panthea übergehend. Mit 
* und Ruder thronend, Bartoli Luc. i1, 46. Drei Fortunen, 
gen, oft auf M. Auch Paſſeri Luc. 1, 41. Die zwei An⸗ 
fa Fortunen haben ala Mieerbeherricherinnen auch Delphine. Fort. 
ein Haupt mit einem Diadem, auf M. der g. Arria u. Si- 
E Zocken ber Städte $. 405. Thyche mit Greif, Coll. Pourta- 
Mlarac pl. 450. n. 841 A, andre pl. 454 — 56. Fortuna mit 
Ma auf der Hand, Impr. d. I..ıv, 10. Sehr viele angebliche 
Han ae, Clarac pl. 451 — 453. Sors, Branentopf mit einem 
— * bie Looſe, M. der g. Plaetoris. Morelli 1 


LcVon der Rhamnuſiſchen Nemefis 8.117. Die auf M. fehr 
" . Saymäilden baben theils die fpäter charakteriſtiſche Haltung 
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des r. Arnd, wodurch der sengug als Maaß (Miyder untg 6 pitgon); 
hervorgehoben wird, theild führen fie Schwerdter. G. M. 347-3504 
fie fahren auf Wagen mit Greifen, Creuzer Abbild. zur Symb. Tf. 48 } 
Das Mad der Nem. (f. Meſomedes Hynmmnus, vgl. Kopp Palaeogeng 
p- 260. R. Rochette M. I. p. 214.) liegt vor ihren Füßen anf I * 
von Tios (Nepesıg Tıasor). Vgl. die M. von Side Buonare. I F 
tv. 12, 3. p. 241. Sn Btonzen hält Nem. auch den Finger an 
Mund, Caylus ıv, 72, 2. 3., in Dresden 411. (nach Haie). M 
mit Attributen der Tyche, Hirt ©. 98; einen Zweig emporhall 
Impr. d. I. ıv, 18. Die Statue 2. 818. M. Roy. ıı, 20. 68 
pl. 322, in fehr zweifelhaft. Nem. und Elpis einander gep 
(wie in einem Epigramm Anal. sır. p. 173. n. 117.) auf “u 
im Blorent. Diufeum, welche Uhden, Diuf. der AlterthumdB. Fr 
552., beichreibt, und dem Krater-Htelief, welches auf der einml 
finntiche Freuden, auf der andern Die Prüfungen der Seele q R“ 
Guattani M. I. 1784. p. xxv. Zosëga's Abhandl. Tf. 5, 6 
Jahn Archäol. Beitr. S. 149 ff.) Piyche mit dem Geſt der Ni 
(als Ausdruck der Selbftbefchränkfung) Bfter auf Gemmen; it, 
gebundenen Amor, M. Flor. ı, 76. Zosga Abhandl. &, 45. 

5. ©. Leifing’s —— Werke 1x. S. 30. 158. 
Furienmaske. Weimar 1801. ©. 67 ff. Millin's Oresteide g J 
[(Winckelm. M. ined. 149. M. PioClem. v, 22. Millin Max 
1, 29. Vaſengemählde.) Merkwürdig iſt der Spiegel, ats € 
der Grinnerung, den die Erinnys in einen Vaſengem. dem Di 
Halt, N. Rochette M. I. p. 187. vol. 8. 416. Das 4 
Tiſchb. 1, 48. feheint die Erinnyen als die Boozooxözoı * 
(Aeſchylos) darzuſtellen. Ob nicht manche ſogen. Meduſenk 
Eumeniden oder Atheniſchen Semnä darftellen ſollen? 
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8. Zeit. 


ı 399. Die Dämonen der Zeit ermangeln, je mel 4 
nakte Begriff ver Zeit erfaßt werden ſoll, um fo ı * 
Darſtellbarkeit. Bet ven Horen, welche in der Kunf 
ihre phyſiſche Bedeutung feſthalten, iſt die Folge y 

2 ben und Reifen das Charakteriſtiſche. Außer ihnen 4 
die Fahreszeiten auch durch männliche Figuren, bald M 

3 bald Yünglinge, bezeichnet. Aber auh Tage und J | 

“ und Pentaeteriden und Jahrhunderte wurden 4 
det, jedoch nur als durch befondre Zwecke bedingte, i u 
diefen wieder verſchwindende Schöpfungen. 

1. Auf Kunſtwerken laſſen ſich eben ſo die drei FRREN. 


deß nicht eigentlich Jahreszeiten find, Denn ber Winter Ari 
Hora, nachweiſen (8. 96. N.16. Zoegr Bess. 96.), as 


zahl, welche den gewöhnlichen Jahreszeiten entſpricht „ F 


Horen, Zeitgottheiten. 647 


mbe Terrac. 23. 51.; mit vies männlichen Biguren verbunden im 
abmal der Nafonier, Hirt 14, 5. Dal. Zoega an. p. 218. Drei 
wen um eine Säule fich drehend, ‚ohne Attribute, im Vatican, 
arac pl. 446. n. 815. @uatuor anni tempora-, Bellori Arcus 14, 
vom Bogen des Sept. Severud. Die zwei Attiichen Horen, 
Ballo n. Karpo, an der Schale des Sofia? 8. 143. 3.). Früh⸗ 
ehoren Gerhard U. Bildw. 1, 87. 8 gab balletartige Horenz, 

E Charitens, Nymphen= und Bacchentänze, welche auf. Kunftdars 
Amgen eingewirkt zu haben fcheinen enoph. Symp. 7, 5. Phi⸗ 
Apoll. ıv, 21.). Eine tanzende Hora im leichten Chiton, Impr. 
Just. 11, 31. Allein kommt bie Frühlings-Hora, die pa vor⸗ 
weile, mit dem Schurz vol Blumen, öfter vor, oben 6. 358. 
3. u. 397. U. 2. vgl. Neapels Antiken ©. 2. Statuen M. Flor. 
63.; Guattani M. I. 1788. p. 46.; Clarac pl. 290. Bompej. 
Bit ifde M. Borb. vıı, 40. Zeus öffnet den Haren das Dlympis 
EThor, M. des Commodus M. Flor. ıv, 41. [Die vier Horen 
4 Eds Gefchenke zur Hochzeit bringend, Campana Op. di pla- 
— 61. 62. vgl. Zoega Bassir. tv. 52.] 

2. Rol.-Dvid. M. ıı, 27. Den Dionyſos umgebend, auf 
Buchen Sarfophagen, wie G, Giust. 11, 120.; 2. 770.; Bouill. nıı, 
r, 3. Glarac pl. 146.; in Eaffel (Bouill. am, 37, 2. 1) Su der 
Ragebung der Erde 8. 395. U. 1 Em Herbftgenins, mit dem 
hirze des Säemannes md reicher SSagdbeute, Gemme, M. Worsl. 
432.; Ant. Erc. vı, 37.2 Gin fchönes Gemmenbild ift der Früh⸗ 
Iſtier, welcher mit den Ehariten auf dem Haupte das Jahr eröff- 
E NXöhler Descript. d’un Camee, 1810. pl. 3. Hirt 16, 4. Gr 
int aus dem Dionyiod-Stier, den die Eleiichen rauen riefen mit 
B&hariten herbeizukommen, Blut. Qu. Gr. 36., hervorgegangen zu fein. 
E. 8. Hirt S. 119. Die Pompen des Vtolemäos und Antiochos 
ken reich an ſolchen Figuren, 8. 390. A. 3. Den Eninutos meint 
# in dem Alpheios, 8. 350. U. 5., zu erkennen. Der Acon 
h ‚ Superitition (eine der beiden Statuen des Vatican iſt unter 
wien verfertigt) PCI. sı, 19. Zoöga Bass. 41. Döliger 



























E05 Hirt Bildes. ©. 107. Welder zu Callifkatus vi. Dah 
BPhidias Occasio u. Metanoea gebildet (Auſon Epigr. 12.), 
Bi mir zweifelhaft; es iſt wohl nur eine Verwechſelung mit Lyſipp. 





aan: . 9 Lichtweſen. 

KA00. Der Sonnengott war, abgefehn von dem Sol 
Bebus der Römifchen Zeiten, nur in Rhodos ein bedeu⸗ 
Ber Gegenſtand der Bilonerei, wo die Münzen feinen Kopf 
B ‚son. Horn mit runden Formen und firahlenförmig. flies 
Ben. Haaren zeigen. In sone Figur erfheint er meift 
Abet, auf feinem Wagen, die Roffe mit der Peitſche res 





se 


ei: 


— — —— 





year, - 


5 tung im Griechiſchen Cultus und Mythus. [Dieskun 


414, 5.] Aber eine ſehr bedeutende Claſſe bilden F 
tern Kunſtwerken, auf Gemmen und Münzen, die aftryl 
ſchen Darftelungen, Horoffope und fhügende Zeiii 
Perfonen, Städten, Ländern, weldie aus Zuſammenſall 
der Zeichen des Zodiacus und der Planeten zu befte ff 
gen. Für biefen Zweck begnügt man fi, ven Bötterfig 
zur Unterfheidung, einen Stern beizufügen. Yris-ä 
einer Lichterfcheinung des Himmels ganz zur leichtbeſhn 
Götterbotin geworden. 


1. [Gerhard über Die Lichtgottheiten nach St 







4 Kpfit.] Auf den M. von Rhodos bei Mionn. Pl. 52, 1 
man den Kopf des Helios auch von der Scite, mit der 


diata; ähnlich auf Roͤm. M. der g. Aquillie. Den großen Mi 


Gapit. Muſ., Bouill. 1, 71., ſprechen Viſconti und Hirt dem & 
die Herausg. Wind, vi. S. 200. ab. Deutlih Helios ik da 
Cl. Biagi Sopra una antica statua singolarissima. R. 1372, 
Bildwerk; am Kopfe fieht man die Löcher für die Strahlenkröpe. 
te 8. 406. V. Borgh. st. 2, 3. Clarac pl. 334. [Re 
pra la status del sole 1771. Biüfte mit fieben Strahlen, 

Haar dem Apollon Ahnlih, dem Engliſchen Conſul in Lirorn⸗ 
tig, bei Guasco de l’usage des statues pl. 3. p. 44.) A 
Zorio mit Zodiacus am Köcherriemen, R. Rochette M. I. pl: 
Helios nakt mit Strahlenkranz, der Beitfche, und einer Kugel 
Hand, Wandgem. M.Borb. vır, 55. Ein Sol:Apollo bogen 
M. von Philadelphia, N. Brit. 11, 7. 


Sonnenanfaana, am Bartbenon 8. 118. 4. © 
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.- 113 Helios mit Quadriga.) R. Roh. M. I. pl. 72. A. 2, He⸗ 
08 aufs Selene niedergehend, dazwiſchen die drei Sapitolinifchen Göt⸗ 
re 1. die Dioskuren, Basrelief. Helios u. Eos [Selene], von Pan⸗ 
Bhoöphoros geführt, erheben fi mit ihrem Geſpann von einem Schiffe, 
al Pict. Etr. un, 269. Maifonn. 1. [Bindelm. M. ined. 22. 
derh. Lichtgottheiten Tf. 3, 2. =. 8. Elite 11, 114. Sonnenauf⸗ 
Wed Untergang, Sabinervafe M. d. I. in, 55. €. Braun Ann. x, 
’ 4266. Welder xıv. p. 210. kiiee ceramographı. in, 59.] Die 
R ãc and dem Meere tauchend, Millin i1, 49. Helios Haupt 
Rebe yärts gerichtet, Mond u. Sterne auf dein Rev., Morelli N. Con- 
, ‚tb. 32, 24. Helios u. Selene auf Zwei und Viergeſpann, Fis 
Ma von Bomp. M. Borb. vır, 48. Helios und Selene als Einfaf> 
BR von Götterreihen,, von Phidias, Panſ. v, 11, 3.5 fo die Capi⸗ 
* niſchen Götter u. Dioshuren einfchließend, in den gieliefs PPI. iv, 
z R. Rochette M. 1. pl. 72, 1. — Kindheit des Helios u. der 
als Bildwerk, Claudian de raptu Pros. ı1, 44. ANATOAH 
— Medaillen von Damaseus, Steinbüchel Notice sur les 
» Rom. en or tb. 2 f. d. p. 23. 
— Fall, Philt ſir 1, 11., in Reliefs L. 766 b. 
Aut,“ 49. Clarac pl. 210.; G. di Fir. St. 97.; in Gemmen 
8. Die Helinden in Pappeln verwandelt, auf einem Denar 
x "Accoleja, | 


gr Sarfophage mit Endymion M. Cap. ıv, 24. 29.; PCI. 
"16. Beſchr. Roms u, u. ©. 275.5; G. Giust. ıı, 110. 236. 
F137. 438. Bouill. u, 34. 35. Glarac pl. 165. 170.; Wo- 
Bern Marb. 9.; Gerhard Ant. Bildw. 36— 40. Geht einfach das 
ief von Silk, Wiener Sahrb. xuviu. ©. 101, Tf. 1, 2. [Die 
Öne Diana vor den Endymion M. Chiaram. ıı, 7.) Luna in 
* Fest. p. 172. — Pitt. Ercol. ıuı, 3. M. Borl. ıx, 40., 
elene, faſt naft, mit Helperos, zu Endymion. Aehnliches ande 
Anählde M. Borb. xıv, 3.] Endymiond= Statue? Giatt. M. 1. 1784. 
A [Segt iin Mus. R. Suec. Stat. 14., die Erklärung unzwei⸗ 
Daft] — Luna untergchend am Teiumphbogen Conſtantin's, Bel⸗ 
fi Arcus 41. Am Himmel ſchwebend, Gemme bei Hirt 16, 3. — 
elene mit Rindern fahrend, Statue zu Antiochien, Malalas p. 261., 
ie in dem Relief Clarac pl. 166. vgl. 8. 365. A. 4. Statue der 
Belene? M. Borb. v, 22. wohl Ilithyia. Artemis = Selene im Zie⸗ 
afell, wie Juno-Lannvina, Paſſeri Luc. 1, 94. 
» Deus Lunus ode Mi viel auf M. in Phrygiſcher Tracht 
$-Halbınond hinter den Schultern, M. SClem. 21, 146. Sit 11, 
9. Deus Lunus zu Pferd, ein Altar von zwei Fadelträgern wie 
Ber Mithräen umgeben, auf M. von Trapezus, Münchner Denk⸗ 
» „‚Bhilol. 1. If. 2, 10. Der verwandte Pharnakes ericheint 
Feſcheinlich auf M. von Pharnafes als ein Hermes-Bakchos mit 
* ne, Mond und Blitz. Gin Palunyreniſcher Mondgott Aglibul 
"Cap. ıv, 18. \ 
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3. Eos zu Wagen, Jughir. Mon. Etr. ı, 5. Millin Vases, 
. de Canosa 5. Vases ı, 15. 11, 37.5 vgl. A. 1. [Gerh. Auserli 
Bafen n, 79. Elite i1, 109 A., M. Gregor. 11, 18, 2, HEO 2; 
eine Quadriga bei einem Dreifuß vorbeilenkend; Gerh. Ti. 80., B 
pl. 109. Cab. Durand n. 231., HEOZ ungeflügelt lenkt zmei BE 
geltoffe; Elite pl. 109 B. 110 vielleicht Eos, ungejlügelt, mit le 
ungeflügelten Quadriga pl. 108 A. 402 KAVE, aus Milin 
Auc. mon. pl. 6., ſchwebt mit einer Kanne fchöpfend, mit der mil 
ausgiepend. Eos den Kephalos verjolgend, Gerd. Etr. Spiegdi 
179. Kephalos im Arm der Go3 daſ. 180. M. Gregor. ı, 324 
u. M. d. I. ım, 23,. Ann. xır. p.149., wo Ähnliche Vorftelluuge 
Cos (Beirchrift) mit der Fackel u. bogenförmigem Gewande ein M 
Pegaſos ð führend, auf M. von Alerandrien, Edel Syll. 7,3. Schi 
11. vı, 155. Schol. Eurip. Or. 1004. poroxelos Acc. 8 
Helios: Roffe führend auf M. der g. Plautie. Schöne Geige 
der die Roſſe anfpannenden Cos, Cab. d’Orleaus 1. pl. 5 

8. 413 (Kephalos), 415 (Memnon). Eos emporfahren® auf 
Spiegeln, R. Rochette M. 1. pl. 72 A. p. 398. 400. not. 1. 3 


4 Sirius als Sternenhuud auf M. von Keos (Brick 
Voy. 1. pl. 27.), auf Gemmen, Bracci 1. t. 45. Phoſsph 
(bonus puer Phosphorus in Röm. Inſchr.) und Hefperim 
Knaben mit Fackeln Herauf= u. Herabfliegend U. 1. Hefperos: ii 
tend der Selene (Nor), nach Bram, an der Archemorosvafe, W 
Gerhard S. 21 ganz falih für Phosphoros und Helioa 
[Phodphoros und Heiperos an der Ara Mon. ined. 21, von’ 
ckelmann nicht richtig genommen.) Im Brujtbildern 8. 865. 9 
Untergebende Sterne U. 1. Sog. Drion $. 97. U. 3. Am 
Inst. 1835. p. 250. Der angebliche Krater mit Dionyſos SW 
Pleiaden im 2. 783. iſt als nichtantit anerkannt. Won den A 
Sternbildern, welche kaum in dieſen Kreis gehören, Hirt N 
Die ueiprüngliche Volksvorſtellung entwidelt oft mit Shi Yeti 
Ueber die Entſtehung der Sternbilder, Berl. Alad. 1826. 3— 

5. Bol. 8. 206, 6. Hirt Tf. 16. Gori Thes. gemm. 
ferarum, mit Comm. von J. B. Baiferi. F. 1750. 3 Bde 3 
gut hat den Capricornus. Landfchaften oder Städte haben auf 
das Zeihen, unter deffen beſonderem Einfluß fie Ifegen, wie Wi 
hien den Widder, Kommagene den Skorpion. Ueber die Wlernäig 
hen M., welche den Stand der Planeten im Anfang einer CM 
Ichen Periode angeben, Bartheleny Me&m. de l’Ac. des Inscr 9 
p- 501. Satum mit Sichel auf einem von Schlangen geil 
Wagen u. die Zeichen des Capricorn und Aquarius, Impr. LE 
Amphitrite? auf dem Seebock, wohl aftrologiih? vn, 11. 8 
Gin Borghei. Altar verbindet die Planeten Jupiter, Mare m AM 
mit den Zodiacalzeichen der Herbftmonate (Wage, Skorpion, 
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p- 186. (die Wage von emer Jungfrau gehalten, der Song 
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1e Art Seeungehener, wie der Kreb3 in einem Gemaͤhlde von Por⸗ 
ii, der Schütze als Kentaur). Die ſchöne Moſaik von Poligny, 
elche Bruand 1816. herausgegeben, iſt ein Horoſkop. Eine aſtrolo⸗ 
We Gemme des Cabinets Pontchartrain, die Baudelot 1710 edirt 
* ſchlecht erflärt (vgl. Ac. des Inser. 1. p. 279), vereinigt die fünf 
mieten mit dem Sternbilde ded Schützen (Kentauren). Aitrologiiche 
” men, Kopp Palaeogr. ııı. p. 325. 


Er Atlas mit Globus 8. 396. A. 1. Zeus im Zodiae auf Atlas, 
Maniſcher Marmor, Guattani M. 1. 1786. p. 53. vgl. 8. 350, 6. 
laniſphär im L. nebſt den Planeten und 36 Decanen, von Vian⸗ 
**2 ‚ nach Letronne aus dem 2ten Jahrh. n. Chr. 
ac pl. 248.’ Zhierkreis nebſt den Planeten, im Pronaos des 
u Balmyra, Wood pl. 19 A. Der Zodiacus auf dem Cal. ru- 
* , M. Borb. 11, 44. Die einzelnen Zeichen oft auf Gemmen, 
Hlmpr. d. Inst. in, 7. der Schüge, u, 8. der Waffermann - (defien 
R Figur mit dem Shemmitifchen Perſeus-Ganymedes des Herod, 
Ü . und Pindar Fr. inc, 110., deffen Fußtritt den Nil ſchwellen 
„ zufammenzubängen ſcheint). Skorpion, Fiſche u. Krebs, mı, 
* Widder mı, 97. Die acht Götter der Wochentage au 
*5 Mainz gefundenen Altar, Schrift von Fuchs. Mainz 1773. 
we. Handb. der Chronol. n. ©. 183..623. [Der planctarifche 
Itterkteis von 2. Lerſch Jahrb. des Vereins von Altertbumsfreunden 
Fheinlande ıv. ©. 147. Tf. 3, 5. v. ©. 298. vu. ©. 145.) 
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Es. "Ieıs ala Botin von Patroklos Tode an Achill, geflügelt mit 
Caduceus u. einer Blume, Vaſengem. von Volci, Inghir. G. 
« 256. Iris (?) Die Waffenüberbringerin, Tiichb. 1, 4. Böt⸗ 
Fan 1, 2. ©. 68, Miit dem moogovs (wie bei Heſiod. 
784.) auf Gemmen, Hirt 12, 2. Einem Apollon Kitharos 
’ die Libation einſchenkend, Vafengem. Ann. d. Inst. v. tv. R. 
4 — Hirts Bilderbuh 1. S. 93. D. Jahn Telephos ©. 79. 
R bei Apollon, das und Marpeſſa, Gerhard Auserl. V. 1, 46. 
Bde mit Kerykeion und dem zo6yoos entſchwebend, dal. n, 82. 
dem Namen bei der Botichaft des Neftor und Antilochos an 
ens Vases de Luc. Bonaparte pl. 11. Die Here begleitet fie 
en Beſuch des Zeus auf den Sda 8. 395. U, 2, die Thetis 
je ihr Kind in den Styr taucht, W. Gell Pompej. i1. pl. 73, 
Eder verlaffenen Ariadne fteht fie Pitt. d’lircol. m, 15, Böttis 
2 chäol. Hefte 1, 1.] 


BHemera u. Nyx find noch nirgends mit Sicherheit nachge⸗ 
obgleich die letzttre im Alterthum, beſonders grade im frühes 
gebildet worden iſt. Hirt ©. 196. Nocturnus, nad 

B Hermann ftatt Uranos, M. PioCl, ıv, 18 u. Windeln. 43, 
Zeitung v. S. 95.J. 
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10. Winde # 
401. Sn den Seftalten ver Winde, befonvers an 
numente des Adronikos Kyrrheftes ($. 160, 5.), zei 
alte Kunft “hr Vermögen, fein und fiher zu charafteı 


2 auf eine vorzügliche Weile. Bon einzelnen läßt ſich 


nur Boreas, als Räuber der Oreithyia, mit änige 


3 cherheit nachweiſen. Die im Windsgebraus dahinraf 


in München, Welder Nouv. Ann. de.la Sect. Franc. des 


Harpyien (gefährlihe Winpftöße, welche allein von 
Geſchlechte des Iuftreinigenden Nordwinds überwunden 
den können) erſcheinen bald als geflügelte Weiber, bald 
Vögeln ähnlich gebildet, da die alte Sage ihre Geſa 
unbeſtimmt ließ. [Echo $.403 A. 4.] 

1. Boreas (rauh), Käkias (Hagel bringend), Apeliotch 
Luft), Euros (Gewitter), Notos (angen Regen), Lips (HA 
ale, in den Hafen), Zephyros (ſchönes Brüplingsweter) 

älte 

2. Boreas dabei mit Schlangenfüßen am Kaften des KR 
Banf. v,"19, 1. Als doppelt geflügelter Mann, Tiſchb. a 
vgl. 8. 397. U. 3. [Die fchönfte Darftellung an einer u 









cheol. pl. 22. 23. Vol. ıt. p. 358—396, eine ſehr beßeul 
Berlin dai. pl. H. n. in Gerhards Etr. u. Campan. Vaſen & 
©. 38, zwei andre in deffen Anderlef. V. ın, 152. S. 8—I 
eine Nolanitche in der Archäol. Zeit. mi. Tf. 31. Allein bat‘ 
Borbonico beſitzt diefe Vorftellung, nicht zwei⸗ ſondern dreimal.) 
ris durch Zepbyros geraubt? Hirt 18, 1. [Das vielberp 
pejanijche Bild Ann. 1829 tv. D. 1830. p. 347. Bull. $ 
186, in den DAS, 1. Tf. 73, 424 gewiß nicht richtig. ale 
u. Paſithea erklärt, iſt als Chloris u. Zephyros anerkannt, # 
Hirt, Welcker, E. Braun, fo von Avellino, Janelli, Di 
Quaranta u. U. Zephyros die Chloris mit Kranz verfolgend 
fengent. Bull. 1844. p. 99. Zephyros die Thyia mit bedeckten 
verfolgend, wie Boreas die Dreithyia, Vaſengem. Archäol. 3 
Tf. 31. ©. 97. Die gleiche Figur, jugendlih, nakt, U 
welche Hirt Bilderbuh 18, 1. ©. 148 für Zephyros, bie, 
verfolgend, nimmt, braucht daher nicht mit Gerhard S. 98. 
für Amor genommen zu werden.] Die Aurae velifhicank 
veste, Plin. xxxvi, 4, 8., bleiben noch nachzuweiſen. \ 
vermuthet an einer Dale Sampanari Aura, welche dem Bari 
„beiden Zwillinge reiche, Bull. 1834. p. 178. Apoll u. 
nofka Antikenkranz 1845. S. 9. 12. Oreithyia und Tyn 
ar Zeit. ne. ©. 97 f. Zf. 31) Typhoeus ala” e 
ant auf einer Paſte, Sit 18, 4. 8. 351. 9. 2 Ueber! 
und Aſtrape 8,441, 5 | Dub mat. 
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68. Das Vaſengem. Millingen Un, Mon. ı, 15. ſtimmt ganz 
Be, Yefiöylos Gum. 50. überein. Ueber die Vogelgeftalt Böttiger's 
felenmaöfe ©. 112. vergl. 8. 334. MW 1. Die von Heyne Virg. 
en. 11. Exc. vii. aufgezählten Harpyien⸗Denkmäler find meift zwei— 
8 [M. d. 1.111, 49. Ann. xvii. p. 1—12. Due de Luynes. 
= in an dem Grabmonument von Zantbos in London 8. 90*. 

er zur Archäol. um ©. 241. erklärt die von de N geflüigelten 
beafrauen getragenen Kinder auch für geflügelt, ie Abbildungen 
alten bei diefen Feine Spur von Blügeln.) 


11. Das Element des Waſſers. 


























B Gewalt des Pofeivon, der Schönheit der Amppitrite und 
His, durch mancherlei Mittelftufen in die phantaftifch ge- 
Hr en Ungeheuer ver See über. Einen ſchönen Contraft 
Ben auf der einen Seite die filchgefehmwänzten, oft mit 
Kepflanzen überwachfenen, Satyr⸗ und Kentaurenartigen 
itonen (denen Aegäon, Glaukos, Nereus, Phor- 
8, Proteus ähnlich fi ind); auf der andern Die meift menfchs 
I göibeten Nereiden, in der frühern Kunft leicht beflei- 

, dann gewöhnlich unbefleivete, fehr anmutbige Mãd⸗ 
| Meſialten, deren geſchmeidiger Körperbau ſich in mannig— 
fen Lagen und Windungen reigend entfaltet: ein Thiaſos 
E Meeres, ber auch durch die Umbildung der dem Dio— 
8 (geweibten Thiere zu Seeungeheuern ein ganz Bacchi⸗ 


E Bewafinung und (nad) Skopas Borgange $. 125, 5.) 
F Heimführung nach Leufe gedacht wurde. Unter den 
bgen zahlreichen Perfonen ver See find ohne Zweifel noch 
ſeckungen zu machen, da die Feinheit der Bezeichnung 
8 Kunſt von ver Kunſterklärung noch keineswegs ers 
1. ©. oben $. 125,5. 356,1.2. Thetis xRpRWyOrg 77V 
rw Suaareyiys, Schol. Ariitid. bei Mai Coll. 1, 3. p. 42. 
be Köpfe auf M., 3. B. der Bruttier, Beger Thes. Brand, 1. 
* Schöne Statue der Thet8 (? nach Andern der Aphrodite 
Ba) 2. 120. Bouill. 1, 47. Clarac pl. 336. Windeln. W. 
. 312, Auch die fogen. Aphrodite Anadyonene M. Borb. vır, 
* e wohl eine Thetis fein. Vgl. U. 3. u. $. 413. (Peleus). 
pe auf einem Seepferd im. Vatican Clarac pl. 747, 1805, ſchb⸗ 

Neapel nach einem neueren Fund; in Florenz pl. 746, 180% 
| zwei andre Seegöttinnen.) 





| 402. Die Dämonen des Meeres geben von ver erhabs 1 


B Anfehn gewinnt, und befonvers in Beziehung auf Achil⸗ 


654 Mythologiſche Gegenftände der b. K. 


























2. Die Tritonen erfennt man am ficheriten, wo ſie * 
huccinis find, wie im Giebel des Saturnustempels, Macrob 8 
8. (vgl. Virg. Aen. x, 209. Ovid M. ur, 8.), wobei fie felte ae: 
jugendlid (Tritun, Inghir. Mon. Etr. v, 55, 8.) als bärtig @ 
feinen, Bartoli Luc. ı, 5. [Auf dem Windethurm in ua | 
blajender Triton, nah Vitruv, Stuart 1. ch. 3. pl. 3, Gine £ 
ſchöne Erzſtatue vor Jahren bei Cav. Maglia in Wien] Ein 2 
als ein jugendlicher See-Satyr PCI. 1, 35. [Clarac pl. 745, 18 
Gruppe, T. eine Nymphe raubend daſ. 34. Triton Halbjifh, 2. 
Birch Haltend, Gerh. Auserleſ. V. 1, 9.) Neben den fiichichmänig 
scheint e8 auch menſchenbeinige zu geben (Voß Muth. Br. u, % ß 
die mit Vorderbeinen eines Pferdes kommen bei Dichtern und 6 
Kunjtwerken öfter vor, Bouill. ı1, 42. (Strebdicheeren im Haar) E 
(vgl. die Erzbüfte Specimens ı, 55. in Tritonsfopf zwiſchen — 
Eroten anf Delphinen. Terracottas of the Brit. Mus. pl. 4 & 
Waſſergott, Wafferpflanzen ımd Delphine ftatt Haare, einen YAM 
korb auf dem Kopf, Millin P. gr. pl. 44.) Zritonenzgamilie (2 
ton ıı. Kymothoe de nupt. Hon. 144.), herrlicher Amethyſt in WW 
ron, Wicar u, 34. Meyer Tf. 29. Lipp. 1, 123. Triton Ra 
bei Wafferfüniten, Properz 11, 32, 16. Biic. PCI vı,5. WW 
gäon auf M. von Cumä (Solin 16.), Millingen Med. in. 1,3 ’ \ 
Glaukos ald ein geharmifchter Triton auf M. von Herakfeis,” ww 
Brit. 3, 13. Millingen Anc. coins ı, 20., von Syrakus, 
72, 9., u. Etrusk. Gemmen (Lanzi Sagg. i1, 4, 8.). Ben Gi 
Meere verkommner Geitalt Philoſtr. u, 15... Der Shan 
felbit beim tanzenden SI. nicht. Vgl. Voß u, 24. [Gl. 8 
Menichengejicht, ſ. Groffon Antiquites de Marseille 4.] Sein 
zur menichlichen Skylla, Hereulan. Gemählde, M. Worsl. ı. p p_ 
Ein ähnliches Ingehener auf M. von Jtanos, Allier de Haut. 5 
[&. Qinet le mythe de Glaucus et de Scylla, M. d. 1. ck. 
53, Annali xv. p. 144.) Nerend mit Herakles auf alten Bag 
gem., Millingen Div. 32. Un. Mon. ı, 11.; auf einer Vaſe gl u 
Volei fteht ZHEPAKAEOZ un. TPITONOZ dakei. [$. 410. IE 
Nerend in Tritonengeftalt, aber bekleidet, bei dem Raube der J 
M. I. d. lost. 37. Nerens? in Tritonengejtalt M. Pourt. pl 
Nereus? in Teritonengeftalt mit Trident M. Blacas pl. 20 [ii 
einem Delphin, was feinen Unterfehied macht, Gerh. * en 

9, in Berlin n. 1586; Nereus in menſchlicher Geftalt, mit w 
"Bart md den Dreisad reitend auf einen Seepferd, Gerhard X 
Cab. Durand n. 209. Elite c&ramogr. rır, 2. (pl. 1 ı.0 
wie M. Blacas 20.) Auf Vaſen von Bolei auch in ganz me 
cher Figur bei dem Kampf mit Herafles, Ann. d. Inst. sm. ni 
lals Großvater des Achillens, 8. 356, 4] Bon -Bhortys © 
Apoll. ıv, 1610. Proteus ald Hirt der See, Pitt. Ere. ı | 
Okcanos (oder Pontos?) [oder Triton] Niefenhaupt auf A 
Reliefs, Clarac pl. 267. [Gerh. A. Bildw. C, 4.) Die —* 


ni 
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hesphoros oder Selene ftügend 8. 365. 9. 5. Auf geſchnittenen 
Bteinen, Rathgeber, Hall. Encyfl. u, ı. ©. 352. [Kopf an der 
ka Mon, ined. 21. Dfeanosfoloff M. Chiaram. 11, 1, ſonſt Mars 
io $. 261. U. 1., M. Capit.ın, 1. Lor. Re scult. 1. p.33, 1. 
Statue Farneſe Montfauc. 1,6. D. im Vatican Cfarac pl. 745, 
800, der Gapitoliniiche n. 1801. pl. 749 B, zwei in Neapel und 
Mm dritter. An Sarkophagen D. gegemüber der Tellus G. M. 383. 
th. Dildiv. Tf. 36. 39. #0.) . 


, 3 Die Nereiden wege xupacı, Baxysvovoaı, bei Orpheus 
. Viſconti M. Piocl. ıv, 33. Feuerbach Apoll. S. 161. Schilde 
* Nereide anf einem Triton M. Borb. x, 7. Nereiden mit 
haffen (file Achill);: auf M. von Lampſakos (Choiſ. Gouff. Voy. 
Bit. 11, 67, 33.); Reliefs (unbekleidet) PCI. v, 20.; ſCampana 
‚di plustica tv. 9. 10, mit Exoten]; der Prä ineftinifchen Ciſte Bei 
X M ln pl. 20. vgl. Kunſtbl. 1827. N. 32.; Gemmen 
piit halbbekleidet, auf Zritonen, oft üppig behandelt), Inghir. G. 
ser. 165. Eckhel P. gr. 15. Wiear ın, 25. (als Andeutung 
greicher NRüftung); Vaſengem. (befleidet), Hancard. u, 118. Mais 
an. 36. M. Pourtales 41. vergl. Millin 1, 14. Auch die fogen. 
marete (Hemſterhuis Lettre sur une p. grav. du Cab. de Smeth) 
% Gemme des Dalion ift wohl eine auf einen Dippofampen ſich 
vingende Nereide mit Waffen. ine Nereide auf einem Hippolanıs 
3, Florent. Marmorgruppe, Wicar u, 25. Meyer Tf. 10, a.; 
gsi Ihön eine im Muſ. zu Neapel, 1843 gefunden, womit 
chſtück im Vatican in der offuen runden Gallerie übereinftimmt.] 
—* Luc. ı, M4.; Gemmen, M. Flor. ıı, 48. Wicar ıv, 5.; auf 
Widdern, Böden, Stieren, in Reliefs; einem See = Panther, 
: Erc. ını, 17.; einem Seegreif M. Borb. x, 19. Nereiden auf 
. men u. Secitieren mit Venus in der Mufchel in der Mitte, Ger⸗ 
) Ant. Bildw. If. 100, 1. N. auf Zritonen mit der Maske eis 
** in der Mitte, Tf. 100, 2, Sarkophagreliefe in Nom. 
Nereide von einem Triton geraubt, ſchöne Gruppe des PCI. 1, 
# von ihm umarmt, in einem Deckenrelief von Palmyra, Gajfas ı. 
91., anf Genmen, Taſſie pl. 31, 2633. Tritynen u. Nereiden 
biterem Schwarm, oft mit Mufit, über das Meer zichend (nach 
E eligen Inſeln 8. 397. U. 2.), M. Cap. ıv, 62. Bouill. ı, 78. 
anc. ıv, 10.; G. Giust. ıı, 98. 102. 144. 146. 148.; Bouill. 1m, 
8 Glarac pl. 206—209. Prächtige Züge von Ttitonen, um, . 
Madgemählde, M. Borb. viii, 10. Nereiden bei den Naube der 
Me (Kymothoe, Biamathe, Speo, Kumatolege u. a. in Voleci) 
D2. 9. 2. [Statuen flüchtender Nereiden zwiſchen den Säulen 
5 5 iegödenfinals in Xanthos 8. 128*] Auch fiſchgeſchwänzte Ne⸗ 
ind nah Schriftitellern (ron Plin. ıx, 4. an, vgl. Voß nn, 
nalchi zu läugnen; doch wird man ſolche Fignren in Reliefs, G. 
F ; Be 142, u. fonft nah 9. 2. beſſer Zritonen= Frauen 
Alterthümliche Zritoniden auf Etrusk. Bronzereliefs, vgl. M. 
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2 Schilf gebildet ; und an die rein menſchliche Bilden * 
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1. d. lust. pl. 18, 1. Laylandiere Ann. iu. p. 63. Fünf Okea⸗ 
niden, mit Skeanos, Thetis, Palämon, Ino u. einen Triton, ud, 
beigeichriebefen Namen, anf einer in Frankreich (Dep. Haute Garomul] | 
gefundenen Mojaiks Mosaiques de St. Rustice pres Toulouse Ball, i 
1834. p. 157. Hannov. Zeitung vom 10. Det. 1833. 


4. Don Melikertes:Palämon 8. 252. 3: [auf 3 
Delphin, München Glyptoth. 112. Clarac pl. 7484. u. 10 
Philoſtr. u, 16. G.M. 401. 402. Palämen? mit Symbolen, M 
ner Cameo, Impr. d. 1. ıv,13. if der M. 404. ſteht neben WE 
lämon ‚ein fiegreichee Iſthmiſcher Athlet. Manche auf Delphine 
bende Knaben gehören hierher, auf. dem Delpbin reitend, in Muͤn 
112. [Bei Pacetti nach M. PioClem. vır. p. 100., der ie 
tv. A. n. 13. mit der Kopfhaut eines Seethiers ıı. tv. Aw’ 
Malämon= Kopf, nah Viſe. M. Franc. ım, 12. Ino⸗ Leutoifl 
bat das Kredemnon (das feite Kennzeichen, Klemens Protr. p \ 
dreimal um den Leib gewunden, in einer Moſaik im Setitan, 2 
hard, Beſcht. Roms n, u. ©. 89. Ihr Sprung auf D., dabei 
Dämon des Felſen Moluris und der Delphin, welcher den u 
aufnehmen will, G.M. 400. Morelli Domit. 16, 3. vgl. Thea. 
Gr. ı, Au. Galene in Korinth (Pauſ.), auf der Gemme $.3 
A. 3. duch das zuſammengeſnnkne Geegel u. Die Lage auf. 
Fläche charakterifirt,, |. Tölfen Kunſtbl. 1. ©. 8. vgl. Addäos A 
Pal. ıx, 544. [Sie glättet mit der Hand. den Waſſ pi 
nem Cammee G. myth. n. 245.] Euplöa? geflügelte Fi 
Apluftre, Millingen Un. Mon. ı,29., nad Welder Ann. di 9 
p. 420. [Berl. Vaſenen. 835., wo Levezow und mit —* 
eine Victoria mit Apluſtre erkennen. Eine ſolche it in ei 
relief bei Avellino Casa di Pompei 1840, der p.64 f. and 
plöa der Vaſe nicht zweifelt, fo wenig als D. Jahn th 
©. 377. Not. 51.] — Sfylla auf M. von Agrigent, | 
(Millingen Med. in. 1, 4. abweichend), der g. Pompeja. 
pari, (mit Hephäſtos) reitend auf zwei Scebunden, ganz m h 
aebildet, die Rechte ausſtreckend, mit der Linken in die Saite 
Lyra greifend, "Seftini Deseriz. d’alcune med. Grech. del Pa 
Christ. Feder: di. Danimurca p. 11. Siyhlla, originell ab, 
an einem Rhyton der Sammlung Satta, Revue arch«ol.}- Agi 
pl. 36. p. 418 — 20.) Tiſchb. Homer ıv, 6. G. M 638 | | 
M. Etr. ı, 148. J 


403. Die Flußgötter werden, je nach der 
ſchen Größe und der poetifchen Würde-des Stroms, + 
greife Männer bald ale Jünglinge, mit Urnen, FM 
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fih befonders in den älteren Bildungsweifen, mit n 
tigen Abwechfelungen oft bei demfelben Fluſſe, * 





Flußgötter, Acheloos, Nil, Tiber. 657 


alt, theils durch bloße Hörner, theils durch einen GStierleib 
it Menfchenhaupt, theils durch völlige Stierbilvung an. Die 
Ratur des Landes, die Schidfale des Volkes, welches vem 
Sluffe anwohnte, beſtimmt Bildung und Attribute genauer, 
mie bei der großartigen Statue des Seegenfpenders Neilos, 
welhen die Dämonen ber Nilüberſchwemmung nach ihren 
Phzehn verſchiedenen Graden (Ilyxess, Cubiti) umſpielen, 
MR des machtvoll gebietenden Tiberis, den die Wölfin 
Bit den Zwillingen bezeichnet. Den Nereiden des Meeres 
Btiprechen die Naiaden des Landes, die als halbbefleivete - 
Rävchen, häufig große Mufcheln vorhaltenn, oft auch mit 
a zufammen, und in Beziehung auf warme Quellen mit 
n n Athleten Herakles verbunden dargeſtellt werden. 


Ueber die Bildung der Flüſſe Aelian V. H. in1, 33. Fa⸗ 
— E— S. 186. Voß u, 34. Feſt. taurorum, cf. intpp. 
R. man in Delphi Akragas als einen Knaben von Elfenbein ſah, 
EMeleo nach Philoſtr. u, 8. als Epheb gemahlt war (fo auf 
don Amaſtris N. Brit. 9, 8.): fo erfcheinen jugendlih Kydnos 
WO. von Tarſos (G. M. 307.), Orontes von Antiocheia (G. 
E02). Hermos auf M. von Sardes, Temnod, Kadoe (N. 
6: 11, 16.), Byramos von Hierapolis (Milfingen Med. in. 4, 4.), 
R u. Sardo, dieſer weiblich, auf M. von Tios, und ſo 
andre auf Kleinaſiatiſchen und Syriſchen Kaiſermünzen, ſ. Vail⸗ 
En. Imp. Gr. p. 342, ed. sec., auch Hypfas und Selinos 
Eeelinus $. 132. 4.2. Xorrem. 65., Stift 08 am PBarthenon (8. 
Ft. 2.), und Inopos (?) von Delos im L., Bouill. ın, 24, 
Rhyndakos anf einer M. von Apollonia, Mionnet Suppl. v. 
22. n. 76. Hipparis auf M. von Kamarina (Nöhden 4.) 
A Süngling mit Teimenden Hörnern, wie Aeſaros auf Krotos 
hen (vgl. Millingen Anc. Coins ı, 25.) und Gelas, Zorren. 
#12, 13. Als Greis fieht man Ismenos, auf einer Vaſe, 
ingen Un. Mon. 1, 27., Alpheios $. 350. U. 5., Rhenus, 
“y oder Danubind auf M. (G.M. 309.310. Col. Traiani), 
Menu Spanheim de usu et pr. n. ı. p. 359. Statue im Das 
ü je.) Stamandros auf Sliihen (Choiſ. Gouff. u. pl. 38, 7.) 
Bm den Diimiaturen zu SI. xxı., Rhodios auf Dardantichen 
ji. 67, 27.), Keteios u. Selinus auf Pergameniſchen (pl. 
“ 9); Marxiy a8 auf M. von Apameia u. a. m. Der Umbri⸗ 
Flitumnus fland in einer Präterta in feinem T., Plin. Ep. 
u Ueber den Chryſas von Afforos Eckhel D. N. I. p. 198. 
mei Stierhaupt. Tempel u. Statue, Eic. Verr. u, 41. 44. 
** von Eutychides Plin. xxxiv, 8, 19. Flüſſe auf Münzen 
Mamen Mionnet ıx. p. 169.) Die beiden Flüſſe Lykos u. Ka⸗ 


D. Müller'd Archäologie, Ite Auflage. 42 
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pros bei Laodikea bezeichnet durch Wolf u. Eher, Streber Di 
Denkſchr. f. Philol. 1. If. A, 10. 

2. Als gehörnter Greis mit Schilf und Patere erſcheint 
[008 auf einer Silber-M. des von Uriprung halb-Aetoliſchen 
pont, die zu dem Preiſe eines ayay zalurrınios gehörte (AE 
AXEAOIO, Aysıoov), Villingen, "Frans. of the Roy. S 
Litterat. 1. p. 1342. Anc. Coins ı, 21. vgl. Dfann, Kunſtbl. 
N.16. 17. [Er meint mit Dillingen, die eine Münze ſei der 
Acheloos anf Alarnan. und Ambrak. M. theils als Stier, 
menjchlich mit Hörner, Strab. x. p. 458.! Dagegen ericheint 
1008 auf den M. von Akarnania und Deniadä (3. DB. Seflini 
del M. Fontana A, 9. 10, 12. Miionnet Suppl. m, pl. 
und einem Vaſengem. von Girgenti (Trans. R. Soc. ın, 1. p 
in der Geftalt eines Etiers mit einen Manuesantlitz und la 
benegtem Barte (Soph. Trach. 13). Anch die ganz ähnliche 
des ſog. Hebon, auf den M. Campaniens nnd Eiciliene, ka 
Flußgott kaum verfannt werden, 3. B. als Gelas auf dene 
Gela. S. Millingen's Anscinanderiegung, Med. in. p 6. 7 
R. Soc, 1. p. 142 ff., wogegen Avellino's (Opusceli div. 1. 1 
Cinwürfe wohl zu beteitigen find, vgl. Rathgeber Hall. Encht 
n. ©.94. Miüuchner Gel. Unz. 1836. N. 96.97. Vorleſun 
Streber über den Stier Dionyfos (den Stier mit Mannelai 
Auch Alpheios bei Eurip. Iphig. Anl. 276. iſt jo zu denk 
die Gemme Miltin P, gr. 46. darnach zu erflären. - Ganz als; 
wird wohl Kephiſſos bei Gurip. Son 1276. gedacht, wie & 
nah Schol. Pind. P. 1, 185. [v. Akragas nach einem Dan 
des Timäos. Flußgötter mit Hörnern M,. Hunter, tv. 26, 49. 
remuzza tv. 32, 13—16, oder Stierhanpt Zoega N. Alex. g. 

3. Bon den Ilnyeıs Philoftr. 1, 5. vgl. Welcker p. 2844 
tue des Nil im T. Pueis, aus Bajanit; entiprecheude ans I 
Marmor, PCI. 1, 38. Bouill. ı, 61. vergl. St. Victor in 0 
| Die Vaticaniſche Glarac pl. 748, 1844; mit Kindern auch 
and dem M. Worsley u. pl. 745, 3842 ımd Ginftiniani; af 
zes der Nil Re Scult. Capit.m, 11, eine Pamfiliiche tab‘ 
pl. 749 A. n. 1817 u. eine Cofeiche pl. 749. n.1814 A. MW 
Statuen von andern Flüſſen pl. 745, 1823. 748. 749. 748 
1821 C. 749 B. n. 1824 IX 751. n.1825.]) Achnlich audwand 
Eckhel N. aneed. 16, 1. Pedruſi vı, 28, 8. Zoöäga N. As 
16, 7. Anders PCI. su, 47. Nil, Ne Scult. Capit. 1, 1# 
monda des Nil und Tiber, auf M. des Antoniuns Pind, 
Syll. va, 13. Ziber PCI. 1, 39.; 2. 249. Bowill. 62, B 
I, 20; [Re Scult. Capit. ı, 12. Clarac pl. 749, 1819.78 
PCI. ı, 37. Marforio 8. 261. 9. 1. Schöner Kopf ainch 
gettes (oder des Okeanos) mit Fugen Hörnern, Deiphiunggges 
Trauben im Saar, PCI. vı, 5. Bauill. ı, 65. vgl. 73. Zum 
pfe junger Flußgötter M. Borb. ıı, 56. Bärtiger, ıv, 52: . 


> 
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Naiaden, Quellnymphen. Silvan, Flora, Priap. 659 


A. Maladen bisweilen ganz bekleidet, in Athen 8. 887. A. 7. 
- M. 327., auch 328., meiſt nur mit einem Tırzen Gewand um 
ie Lenden (Lapara Longos p. 7. Sch.) und Muſcheln vor den 
ShooB haltend, G. M. 329. 476. 530.5 2. 354. Clarac pl. 209. 
gl. Hirt If. 20. Statue der Art PCI. 1, 36. Die Quellnymphe 
drethuſa auf M. von Syrakus 8. 364 9. 7. [Die Quelle 
pane, Ael. V. H. in, 33. Gine Quelluympbe Zodga Bassir. tv. 
Dirke 6. Curip. Bacch. 519.] Die Seenymphe Kamarina 
MDM., Nöhden 4. Die unbelaunten Nymphen Jomene, Kykais, 
Janno, Telonneſos mit den Ehariten zuſammengeſtellt in einem Re⸗ 
Bi M. Borb. v, 39. Die Aqua Virgo auf einer Gemme, die Chi⸗ 
in edirt hat. Schlafende Nymphe in Relief Boiffard vı,. 25.; 
Bee 2. 491. Clarac pl. 324., mahrfcheinlich von einem Nym⸗ 
Mon. [Nompben, Clarac pl. 749 A.— 754. Genies des fon- 
Bues pl. 755. 756.] Vergl. 8. 388. U. 4. (Ichlafende Mänade). 
) 8. 414 (Danaiden), 413 (Andromade), 417 (Hylas). Die 
F Alterthum ˖ öfter gebildete Nynphe Echo (Anthol. Pal. Plan. 
B fi.) iſt noch nachzuweiſen. Echo, Panofka M. Blacas, zu pl. 
m Uber nirgends ficher. Echo an einem Ruteal in die Daritels 
Mi: de Narkiſſos und Hylas gezogen, zu Philoſtr. Imag. p. 344, 
Bes nebſt zwei Wandgemählten A. Borb. ı, 4. vır, 4 abgebildet 
Perklaͤrt if in Wieſelers Programm die Nymphe Echo, Göttingen 
4, wo auch über Ban u. Echo.) 

























4 12. Die Vegetation des Landes, 

MAOA. Unter den Göttern von Wald, Wiefe, Feld und 
Beten find Silvanus und Vertumnus erft Ztalifcher 
Manft; jener ift am den Werkzeugen des Baumpflegers 
Mlich, dieſer noch nirgends mit: Wahrfcheinlichkeit erfannt 
Won. Ihre Flora fcheinen vie Römer nit ſowohl aus 
Bhioris, welche in der Kunſt nicht nachweisbar iſt [S. 
19. 2.), ald aus der Frühlingshora ($. 399.), pe 
Ba (vielleicht) aus ciner Herbfthora gebildet zu haben. 
KLand⸗ und artenbefhüger Priap iff nur eine in 
Pepſakos üblich geworune Form des alten Dionyfos- Phal- 
66,383. A. 3.). Ueberhaupt erfegt in Griechenland der 
Bd Dionyfos und ver Demeter dieſe Felddämonen 
Bi. Die Gebirge kommen, abgefehn von ihren Ge 
Fern. und ver Begetation, blos ald Bezeichnungen des 
genommen, nur als Nebenfiguren in Compofitienen 
alten Kunſt vor. 

3 Silvan mit Sartanneffer, jungem Baumſtamm 1. Fichten⸗ 
WE in Relief 6. M. 289 [jet in einen Palaft auf Plag Navena 
42” 
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in Rom, an der Treppe, mit deutlichen Spuren rothen Anftriche.];; 
8, 453. Glarac pl. 224.5 auch wohl 2. 293. Clarac pl. 164 

Darnach ift auch die Statue 2. 466. Bouill. 1, 58. Clara rY 
345. (G. M. 291. als Vertumms) ein Eilvan. In Gem; 
Taſſie pl. 15, 776. Ara des Silvanus u. Hercules, Der Yortae: 
u. Spes, Diana u. Apoll, Mars u. Mercur, M. Chiar. 18— je: 
Silvan als rothe Satyrfigur, M. Kirker. nı, 6. . PBanartig nit gi 
Mufe (ohne Bekleidung ?), Boiffard vı, 30. vgl. ıv, 134. 34 
liſch u, mit Sippe, Bartoli Lucern. 2, 26. Panartig, mit 9 
franz, Bell auf der Bruft gefnüpft, vorzügliche Statue, a: 
27.) — Vertumnus war vielleicht nur eine Etrusk. erh 
Dionyfos, f. Etrusker m. ©. 52. [Bert Brüchte im Schon ik 
des Aut. 1, 58. Auguſt. ır, 82. Aed. Pembrock. Guattani 
p. 48—54. tr. 2.) Clarac pl. 446 ff. 


2. Kopf der Blora, blumenbekränzt, auf M. ber g. Servii 
u. Claudia. Die Farneſiſche Flora (?), ein coloſſaler [chen drapich 
Sturz, Kopf, Grtremitäten amd Attribute ergänzt, Racc. 51. Fi 
nefi St. 12. M. Borb. un, 26. Neapels Ant. ©. 63. [Sc W 
Rhein. Muſ. m. ©. 461.] Rondaninifhe Statue, Guattani I 
1788. p. 46. [Borgbefiiche, Stanza vı, 5. apitolinifche, im 8 
Franc. u. Mus. des Ant. wo Risconti, der fie ehmals mit F 
ckelmann und Meyer zu Windelm W. ıv. ©. 347 für eine $ 9 
nahm, anführt, daß fie nach Wicoronid Zeugniß Blumen in SW 
gehabt Habe] Angebliche Floren Racc. 133. Clarac pl. 439 
450. [1004. n. 2748— 2750.] — Herme der Bomona (IE 
Kirker. Aenea ıı, 9. Pomona Clarac pl. 441. n. 804. A 
808. Deutlich Herbſthora pl. 450. [Die Figuren an den, 
vieler Sarkophage, vgl. M. Capit. 111, 36.] Auch die facta | 
lignea falce Pales, Tibull 11, 5, 28., ift noch nirgends nachakii 

3. Priapos⸗Hermen find auf M., Vaſen, Reliefs zum eu 
nung eines ländlichen Locals häufig; gewöhnlich fängt aber dies 
erſt unter dem Phallus an. Der Oberleib bat die Stellm j 


x 



























M. Flor. ı, 95, 1 —3. Defter auch mit einem Mantel 
Hermen 8. 67. Ad, uelcayylamwog bei Moschos. Gerne m 
ähnlichen Kopfputz, Gerhard U. Bildw. Tf. 102, Siege F 
Dſtia, Archäol. Intell. Bl. 1834. u. 9: Hortorum nt! a 
stricto deus Priapus ego sum: mortis et vitae locus. [x 
Stüge einer Venusſtatue, Auguſt. u, 66. ©. 61. Kleine. 

unter den Serculanifchen Alterthümern und ſonſt. Eine Pr: 
Muſeum zu Air, auch zwei Inſchriften. Temite Pompel. 
bei Reimer u, Ab.] Als Gartengott hat er einen Frucht 
&lora, PCI. 1,51. Gal. myth. n. 288. vgl. Petron 60. 
Opfer, oft von naften Frauen verrichtet, anf Gemmen ,;ı& 
50, 5. Bracci 1. tv. agg. 22, 1. M. Flor. ı, 95, 18, 
Geburt und Erziehung, ſ. Hirt ©. 173. Zoega Bass. J 
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Auf DE. von Nikäa ſteht Ban mit einem Pilens, eine Opferkeule in 
der 2., eine Pflanze, wie es ſcheint, in dee R. haltend, neben einer 
Berne des Priap (eines Bithyniſchen Hauptgottes), Cab. d’Allier de 
Haut. pl. 11,5. P. Knight On the worship of Priapus. L. 1786. 


—* 


m Noch find unter dieſen bänslich-ländlichen Göttern zu erwähnen: 
et Hermenzäßnliche Zerminnd auf Denaren; die in den Ställen 
nase (Sven. 8, 157. Appulej. um. p. "66. Bip.) Eyona 
“ epus, equus) bei Bianconi Circhi 16., Bronzebild im Unga⸗ 
Ihen Muſeum, Cattaneo Equejade $. 265. 9. 3. Acta Mus. 
hegar. 1.; der Mühlendämon Eunoſtos, auf einer Gemme bei 
we, Soc. Columbar. i1. p. 205. Ariftäos kommt nur im Ans 
003 = Ariftäoe, 8. 203. U. 3., ale Arkadiſcher Landmann vor. 
hl auch Racc. 126. Ariſtäuskopf, ähnlich dem Aesculap, Stoſch 
—3* ıs, 77, nach Tölken Verzeichniß ©. xuvi f. 


2 4 Berge in ımenfchlicher Form, wie Kithäron bei Philoſtr. i 
; ſind auf M. nicht felten; 3. B. Hämos im Jäger-Coſtüm, M. 
em. 27, 269., Rhodope als Nymphe auf M. von Bhilippopolis, 
Fie⸗ u. Siphlos auf Lydiſchen. Viſconti zu M. PioCl. iv, 16. 
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13. Land, Stadt und Hand. 


R 2405. Die Griechifche Kunft geftaltete, weit über das 1 
Meultus und Poeſie Gegebne, nach einer ihr eigenthümlich 
Behenven Befugnig ($. 325.) Länder, Städte, VBöl- 
A menſchliche Individuen: viel häufiger freitich in der 
Pedonifchen und Römifchen Periode ($. 158. A. 5. 199. 
P.) ‚ als in ver älteren republicanifchen Zeit. Indem 
Fin den nad. Alexander gegründeten Städten eine ſolche 
biegöttin eigentlich als ein heilbringendes mit der Stadt 
; nee dämonifches Weſen, als eine Tyche, betrachtete, 
2 dabei auch bie entfprechenve Vorftellung einer reichbe- 
ie * Frau mit einer Thurmkrone, einem Füllhorn und 
Michen Attributen des Heils und Seegens die gewöhn⸗ 
& jedoch findet bei mythifcher Begründung oder befonvers 2 
eſtechendem Charakter der vargeftellten Collectioperfon | 
% eine eigentbümlichere Darftellung flatt; wie unter ' 
$: andern bie beſonders ſcharf ausgeprägte Bildung der 
s:ähnlichen, nur minder jungfräufichen Roma Grup 3 
s * — eine Stadt die andre, eine Stadt einen König, 
Arete und ähnliche allegoriſche Figuren die Stadt krän⸗ 
5: waren im Alterthum häufig. Auch wurden Demen 4 




















der einer pPerſon zugeporige Wenus — eine rem 3 
Vorftelung, die in der neuern Runftfprache mißbri 
auf Griechiſche Kunftaufgaben übertragen worden | 
meiftentheild als eine Figur in ver Toga mit ver 
Haupte, Füllhorn und Patere in den Händen, gedad 
abgebildet wird. Die Laren des Römiſchen Cultus 
nen ald Opferdiener; di⸗ Penaten als den Diosfure 
wandte Weſen. Suabſt Pläte, wie der Campus M 
Straßen, wie die via Appia, werden in der Alles p 
fieirenden Kunft zu Menfchenfiguren. 

1. ©. Hirt TÜ. 25. 26. ©. 176-194. 6. M. 364 
Sparta [in Amyklä Pauſ. a, 16, 3.], als Frau mit en 
Dlymp. 94. aufgeflellt, Panſ. in, 18, 5. Kopf der Pelo 
M. von Meifana, Torten. 50, 5.6. Cab. d’Allier de Haut 
18.5; wonach der Ähnliche Kopf der Artemis, 8. 364. 9.7 
Manchen Sikelia genanıt wird. Bypdy mit Manerkrone u. € 
Vaſengen. Millingen Un. Mon. 27. [yevoaamız , ee: 
evcguare x@vooyizow, ispwsaror ayulpe fr, 207., and iR 
pia Pauſ. v, 22,5 u. Kan — Metolia, in J 
A. 4. beſchriebenen Tracht, auf erbeuteten Schilden ſitzend, 

5, 23 — 25. Mitlingen Med. in. 2, 9. p. 39. [In Delf 
kin als bewaffnetes Weib Pauſ. x, 18, 7. Aetolia anf dent 
mit Meleager in V. Pamfili.) Aehnlich die Amazonenartige 
win auf M. Nikomedes 1. Viſc. loon. Gr. pl. 43, 1. (| 
nach Fröhlich u. Vifconti). Ueber die Tyche Antiocheia'g 
A. 5.; fo trug noch Conſtantin in einer Statue die Tyche vo 

Anthuſa genannt, auf dee Hand, Malalas p. 3226. Wine’ 

Tyche des Hippodroi von Cpel ſcheint Riketas ec. 10. zu 2 


Demen, Agonen:Örte, Genien, Laren. 663 


nen Kaiſer befränzend in dem Trivulziſchen Cameo, |. Mazzuchelli's 
erippus Titelvign., ihr Kopf mit Ammonkopf auf Gemmen vereint, 
B. Knight Priop. 12, 7.) u. andrer Provinzen, von Röm. M. meiſt 
us Hadrian’s Zeit, G. M. 364-380. Pedruſi vı, 28. 29. Nicht 
bei Millin Mauretania, Pedr. vı, 29, 2. 3. Dacia vı, 29, 6. 
Karaceppi Race. 49. Africa, Büfte] Berühmter Kopf der Hiſpa— 
mia (? vgl. Pedruſi vi, 28, 5.) auf dem Borghei. Relief L. 40. 
pouill. ı, 74. Clarac pl. 255. In den alten Bildern bei der No- 
ftia dignitatum erjcheinen die Röm. Provinzen als Frauen mit Schüf- 
in voll von Goldſtücken. — Kleinafiatijhe Städte (zum 
Beil Amazonenartig, wie Smoyrna auf M.) an der Bafis von Pu⸗ 
koli; andre von der Porticus des Agrippa 8.199. 4.9. [Die zwölf 
uriſchen Städte von der Vaſis einer Statue, wovon eine Seite in 
Dre gefunden wurde, Vetulonenses, Vulcentani, Turquinienses, 
maali xıv. tv. C. p. 37., Bull. 1840. p. 92., jebt im Lateran. 
ori in männlichen Figuren, nach den Genus der Stadt, die mitt- 
eue weiblich. Vgl. ah 8. 199. U. 9. Auf einer M. des Sept. 
Bev. von Tarſus, Iſauria, Karin, Lykaonia mit Thurmkronen, wo⸗ 
din eine den Demos der Stadt fränzt, Raſche u, 2. p. 1902. Fle⸗ 
Be Völker vor Luc. Verus, großes Relief Marmi Torlonia ıı, 12.) 
Söne Fizuren Orientaliicher Städte, Relief des 2. 179. Bouill. 
106. Alerandreia mit Achren, Caduccus, Schiff auf M. der 
5 Caecilia und ipäteren. Die Städte, welche das Neokorat eines 
Ffligthums Haben, pflegen ein Idol oder den T. in der Hand zu 
Bien. Bat. N. Brit. 9, 24. 25. 10, 3. 12. 19: Hellas ı. 
Mlamis von Panänos, Tetere mit den Apluftre, auf Die große 
lacht dentend. Die Lindier meihen der Arhana u. dem Zeus, 279 
* —— ruroida tiy xalıy Vööον, Inſchr. N. Rhein. Mint. ıv. 
5469. Rhodos, welcher Urtemifia Brandmale aufdrüdt, Vitruv 
Fb: Magneſia ſchmückt ihren Kitharöden mit dem Purpur des 
ws Strab. xıv. p. 648. Drtygia Strab. xıv. p. 639 f. Ly⸗ 
mit golduem Gewand, der alten Reichthümer des Landes wegen, 
Moſte. Im. in, 9., Theſſalia mit Delkranz, Achten u. Kohlen 
ia, Oropos ald Jüngling von Seenymphen umgeben ı, 27, 
Wumos, wie auch Zechäon, als Jüngling m, 10, des genus 
Fen, weßhalb Tiichbein ı, 17 eine bättige Figut mit Echilfrohr in 
kinfen nicht den „Genius des Peloponnes“ bedanen kann, Sky⸗— 
DB dunkelblau, als Infel, mit Bintenkranz, Del⸗ u. Weinzweig 
Bär. d. j. 1. Kalydon mit grYos (quercus escul.) gefränzt 
A, Arkadia mit Eichenlaubkranz u. langem Knotenſtab Pitt. 
Breo!. ı, 6. Nyſa in der großen Dionyflichen Proceſſion zu Ale 
ria bei Athenäus, Europa u. Afia auf dem Ehigiichen Relief 
Beyer Schlacht bei Arbela, Troja als Gefangue fitzend Libanind ıv. 
50093. Statue einer Stadt Clarac pl. 762 c. n. 1906 cc. Xen 
aulegoriſchen Perſonen der Art, über welche Toͤlken Vom Unter⸗ 
BE der ant. u. mod. Mahlerei am leſenswertheſten, find die mythi⸗ 
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ſchen, dämonifchen zu ımnterfcheiden, wie eine Kamarina, Kyren 
tygia u. a, bei Bindar, Meffene, die Tochter des Triopas, 
Tempel u. Statue hat, Pauſ. ıv, 31, 9, Aegina geweiht in 
x, 13, 3, oder Nemea unter den andern Töchtern des Aſopos v, 
während 3. B. bei Aeſchylus Nemea als Mutter des Arcchemord 
gorifh zu verftehn ift. Vgl. auch R. Rochette sur quelques 
en or im J. des Sav. 1832 Janv. nach Avellino.] 


2. Roma (Tempel 8. 190. U. 1. 11.), nah Amazı 
coftümirt, exerta mamma (Coripp laud. Iustin. ı, 287.) 
Statue PCI. ıı, 15. [Elarac pl. 767, 1905], in Reliefs, Hr 
2. 25, 16. Vollſtändig befleidet in dem berühmten Barberi 
Gemählde, Sickler's Alman. 1, 1. S. 241. [Böttiger Kl. & 
Tf. 6. ©. 236.] Roma? Pal. Giuftintani. Racc. 84. [6 
Büfte V. Borgh. st. v, 27.]; Erozat Recueil d’estampes. P. 
1, 2. Statue im Pallaſt der Eonfervatoren. [&larac pl. 768, 1 
Mit Auguſt, Eckhel P. gr. 2. vgl. 8. 200.9. 2. Auf 
figend, Zoega Bass. 31. Al Denaren der g. Fabia den ape 
Bontifices Haltend. Andere M. N. Brit. 1, 24. 11, 11. 6. M 
663. Roma u. Conftantinopel auf einem intereffanten 9 
chon (jegt in Wien, die Inſchr. gewiß fpäter) bei Gori n. pl 
tb. 3. p. 258. tb. 9. | 


3. Hellas von Arete gekränzt, Gruppe von Guphrang 
Demos der Nhodier von dem Demos der Syrakufier, Polyb. u 
der D. der Uthener von dem D. der Byzantiner und Berintfie 
moſth. de cor.p. 256. [Diffen zu feiner Ausg. p. 255.]; Die 
Antiochiens von Seleukos und Antiochos $. 158. A. 5. Nom 
fränzt von der Ilozıg Aoxqos auf M. Ann. d. Inst. ı1. p. I 


4. Der Demos u. die Demokratie von Athen, PBauf. 3 
vgl. 8. 138. A. 2. Demen G. M. 363. N. Brit. 10, 2. 
6. 14. 16. Zeus u. Demos von Eupbranor, Paul. ı, 1, 8. 
men von Attila, dafiir Heroen, Marathon von Milton. [Dem 
Athener auch won Parrhaſios, Ariftolaos, Leochares, Lyſon. AH 
AAOAIKERN Mionnet ıv. p. 316.) Die iega avyxiıros a 
von Cumä, ebd. 9, 20. 28., von Lamia M. I. d. Inst. 37; 
Vom Senatus Dio Caſſ. 68, 5. 

5. DIympia erfcheint, mit dieſer Umſchrift, die nicht bie 
mine, welche die M. fchlagen ließ, anzeigen kann, dba es keine! 
pier gab, ala Profilkopf auf Eleiſchen M., Stanhope Olympia 
Auch in ganzer Figur auf diefen M., als geflügelte Jungftau, 
oder eilend (Allier de Hauteroche pl. 6, 16.), mit einem Staf 
Kranze. ©. Gött. ©. A. 1827. ©. 167. [Schas u. ER 
den Antigonos Dofon und Philipp ım., dieie den Demetriot;f 
ketes u. Ptolem. 1. kränzend. Pauſan. vı, 16, 8.] Dlyinpiat 
mias 8. 850. U. 5. Aglaophon mahlte den Alkibiaded Ay 
Schooße der Nemea, und von Olympias und Pythiad befrängt; 
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1. p- 534d. Nemea, Hirt 25, 14 [An dem Albaniichen Mar⸗ 
orgefäß mit den Thaten des Heralles, das ähnliche Figuren mehr 
tt, Nemea mit der Palme, den Fuß anf einen Felſen fegend, won 
iitias Nemea mit der Palme auf einem Löwen, adstante cum ba- 
uio sene, nemlich pastore, auf den Namen, veuex, anfpielend.] 
Bine Afiatiiche Agonengöttin, Gemmae Flor. in, 52. 


' 6. Genii locorum, Pitt. Erc. ıv, 13. Gell Pompej. 18. 76. 
Dat, WB. 1. Tf. 11. Auch auf Sontorniaten, Eckhel vırı. p. 306. 


























—* Ammian xxv, 2. So in Staätuen, Bronzen, Münzen, 
at. Erc. vi, 53. 55. 56. Gori M. Etr. 1,49. Der Genius Ro- 
e ſehr verſchieden, Stieglig Archäol. Unterh. u. ©. 156; ficher ift 

6 bärtige Haupt mit der Stimbinde (G. P. R.) auf M. der g- 
elia. Dft mit den Kaifer identifieirt, Eckhel v. p. 87. Genius 
i PCI. ın, 2. Galbae G. M. 670. Doch auch der genius 
8* als Schlange, Boiſſard ıv, 137. Beſondre Arbeiter, geniarii, 
Inſchr. 
9J 7. Die Lares (cinctu Gabino, Schol. zu Perſ. v, 31., bul- 
Bi Petron) in hochgeſchürzten Tunifen, mit gvzois, $. 299. N. 7. k., 
B Schalen oder Kannen, um einen Altar, Bartoli Luc. ı, 13. 14. 
Kt Erc. vı, 52. 54. 57. Gori M. Eitr. 1, 96. ıu, 4, 1. Ger: 
Br Ant. Bildw. 64. So die Lares Augusti, Boiffard ıv, 68. 
B: ıv, 45. Guattani 1785. p. 33. Middleton Ant. Mon. tv. 9. 
Dasei M. R. ı, 2, 48. Hirt Tf. 26, 12. Monti. m, 1, 59. 60. 
he u, 2. ©. 1495.] G. di Fir. St. 144. vgl. 145—149. Die 
3 mit der bulla geben fie nichts an. Ueber die Penaten Dio- 
1, 68.5 als befränzte, bisweilen mit Dioskurenhüten verjehene 
glingsköpfe (D. PP.) auf vielen Bamilien= M.; auf den Denaren 
8. Caesia figende Jünglingoͤſiguren mit Speeren, ein Hund ne⸗ 
&, ihnen, darüber Vulcanshaupt (nach Andern die Lares). Vgl. 
Be iu, 2. ©. 825.], Gerhard Prodr. ©. 40 ff. 


8. ©. Hirt ©. 186. Tf. 16, 2. 26, 5. 10. 26, 6. (Circus). 
Bpnti PCI. v. p. 56. Der Iſthmos wird finnreich durch Ruder 
beden Seiten auf M. bezeichnet, Millingen Ane. Coins. pl. 4, 15. 





J 14. Menſchliche Thätigkeiten und Zuſtände. 

Unüberſehlich iſt die Claſſe der an die Allegorie 
kelfenben Perfonificationen menfchliher Eigenfchaften und 
jältniffe; auch die Erfinder Römifcher Münztypen, welche 
—* darbieten, bedienten ſich nur der der Kunſt von 
—— Befugniß. Bei den Griechen iſt vor allen 
per Athena verwandte und dadurch am meiſten perſön⸗ 
Be Nite, dann Hebe, Arete, Eirene (mit dem Plu- 


° Bifeonti PCI. v. p. 56. licher die Daritellung des Genius, 
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ſchienen auch die befondern Beziehungen Constantia und 
videntia Augusti, Concordia exercituum, Fides cohoı 
Spes Augusta, Securitas Augusta, Gloria exercitus, 
culi, Romanorum u, dgl. varftellbar. Die Attributı 
hier meift leicht zu deuten; das Füllhorn wird den m 
Figuren der Art gegeben, indem alle guten Cigenfd 
dem Menfchen zum Seegen gereichen; beftimmte Körp 
men und Stellungen charakterifiren nur wenige; bist 
werden auch alte Darftellungsiweifen Griechiſcher Götte 
hen allegorifchen Figuren zum Grunde gelegt. Bon ! 
gebilveter Geftaltung dieſer [fo wie auch ver Griech 
begrifisartigen Figuren zu feften Kunſtformen läßt. fü 4 


deswegen, weil ver bloße Begriff den Keim einer ve 


digen Anfhauung nicht enthält, wenig nachweiſen: d 
die geſchickte und gefehmadvolle Anwendung der meil 
früher Zeit überlieferten fombolifchen Ausprüde immer 
fehr zu preifen. 

1. Hirt Ti. 12. 13. ©. 103 f. G. M. 355362. 
D. N. v. p. 87 ff. 

2. Ueber die Nike (beſonders die ſchöne Caſſler Br 
tiger Hall. 23. 1803. April. [Bött. AI. Schr. u. ©. 173. ° 
Früher flügellos 8. 334. U. 2., fo auf M. ron Terina, Ti 
Anc, Coins pl. 2, 2. vgl. p. 23. (Auch in Vaſengemaͤhlden 
ohne Flügel. Ann. xvır. p. 174.) Zahlloſe Niken mit & 

Schilden, Candelabern, Kränzen, Palmen, auf M., Lord 
Pompej. Gemählden; oft feßen fie Inichriften auf Sehne oder‘ 
(Mionn. Deser. pl. 68, 3., auch Tiſchb. ıv, 21.) Ne af 
päophor, PCI. ıı, 11. Ant. Erc. ıv, 50. vı, 10. Dft auf 4 
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kon Mantua in Mailand ausgeſtellt, Rumohr Reiſe in der Lombardei 
S. 137. Impr. d. I. iv, 7—9. AIAII dem Zeus über den Altar 
libirend, Stackelberg Tf. 18. [Nike mit Kerykeion dein Apollon Ki⸗ 
tharodos eingiepend, Luynes Vuses pl. 26, Ann. xıı. p. 257. NIXII 
mit Kerpfeion, einen Krieger eingiehend, der zu feinem alten Water 
Yeimgelchrt iſt, Gerhard Auserlei. V. n, 150. Elite ceramograplı. 
39. AJKH einen Dreifuß fränzend, aus M. Pourtales pl. 6., 
a M. Blacas pl. 3.; 92 N. libirend auf einen Altar, ans V. 
 ‚Kaghill pl. 22, 2; 93 deigleichen, ein Thymiaterion in der andern 
Aa 94 eine Zropäe errichtend, ans Tiſchbein ıv, 215 95 daſſelbe 
mich; 97 R. auf Quadriga vor einem Dreifuß, Blutes, Chryios, 
‚Nine weibliche Figur, aus Stackelb. Gräb. Tf. 17; F 99. Flügels 
Aın mit Kithar aus Laborde n, 37 u. Tiſchbein zu, 7 (37), zwei⸗ 
—8 ſo wie auch 100 u. noch mehr 96. Die herrliche Victoria 
Mus. Bresciun. tv. 38—40. Journ. des Sav. 1845. p. 533 ff. 
5.8. hoch, es fehlen nut drei Finger der linken Hand, ehmals ver- 
PN det nach einer Spur an der Hand, ein Dlivenkranz war ron Sil- 
eingeießt, fie iſt Ichreibend, wie Die an der Trajansiäule, Die 
Mellung bequem, das feinfaltige Gewand fait nachläffig, die Leichtig⸗ 
7 und RNatürlichkeit meiſterhaft, Die Schwingen groß. Eine vergol⸗ 
Be Bronzeſtatue gegen 4 F. hoch, auf der Mantuaniſchen Grenze 
E30 gefunden, in Berlin, woran Löcher zum Einſetzen der Flügel 
Ber entdedt wurden, Ann. xı. tv. B, Urlichs p. 73.] Hebe bes 
Fidet u. beflügelt auf der Schafe bes Sofas; bekleidet, mit Zweig 
| der L., mit der R. dem Jens eingießend, Taille pl. 22, 1306.; 
fat unbelleidet, mit Schale. Vgl. $. 351. U. 4. (Europa), 
a1 (Serafles). Die Heben bei Hirt S. 92. find wohl Niken. Ge⸗ 
pa Die Flügel der Hebe Panofka M. Blacas p. 80. Hebe geflü⸗ 
8 den Adler liebkoſend, Schlichtegroll Geinmen If. 33. Windel: 
Mann Kunſtgeſch. ıx, 3,7. führt zwei Stoſchiſche Steine u. einen aus 
Ben on, Gebe nakt mit der Schale. Die Statue des Naukydes nes 
We ber Sera. Cris, Gerhard Flügelgeftalten Tj. 2, 1—6. ©. 17.) 
Mrete, ſ. 8. 405. A. 3. und 411 Gerakles). Welcker Ann. d. 
pst. ıv. p. 385. meücazor Agerys an emem Goldkranze, Athen. v. 
»211b. Limos then. x. p. 452. Momos ald entkräfteter 
Brei, Anthol. Pal. Plan. 265. Phthonos Tiſchb. ı, 57 (52 
Be Welcker R. Rhein. Muf. 1, 413. Evßrvniag ayalua in Hera⸗ 
* von Dionyſios, Memmon c. 5. Eirene von Kimon oder Ti— 
ppetheos zuerſt errichtet, mach Plut. u. Nepos. [Statue der Girene 
3 tes im Arm von Kephiſſodot in Athen. Bau. ax, 16, 1. 
Reue gerlügelt, mit Kerykeion, den Meinen Plutos tragend, Ger: 
> Anserle. V. u, 83. ©. 15. Das Kerykeion hat auch Ei- 
Aoxocoy auf M. der Epizephyriſchen Lokrer, ſo wie auch Feli⸗ 
Buonaroti Medagl. tv. 18. p. 308. Sp auch Eirene an einer 
ſenzeichnung, die von Arittophaned anszugehn icheint (mie eine andre 
den Wespen, Bull, 1847. p. 103, und Xanthias vor Herakles 
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Cab. Pourtales pl. 9. von den Fröſchen), Vases Luynes pl. 30. 
Ann. xır. p. 258. Die Eintracht (Gomonoia) und die Freund⸗ 
fchaft malte Habron.] ’Erevdegie mit einem Kranze auf Gold-M, | 
von Styzifos, M. 1. d. Inst. 1, 57 B 4. vgl. Ann. v. p. 279. 9 
nofka ‚ mit wunderlichſter Beziehung auf Liber. Evrowa Telge, 
ein Demeter = ähnlicher Frauenkopf „ Millingen Anc. Coins 2, I&; 
Ann. d. Inst. ır, p. 313. Evßnyia eine bingelehnte Frau, auf ep; 
Sphinx geſtützt, Mohn u. Achten in der R., auf. M. von Ale; 
drien, Zoöga N. Aegypt. 10, 1. G. M. 379., ald eine Grauenfgn | 
mit einer großen Schale auf dem Relief von Thyrea, Ann. d. Inst 
tv. C. 1. Zwoinolıs ald Frauenfigur, den Gelas Fränjend, anf 
von Geld, Torrem. 32, 2. vgl. 31, 1., als männlicher —8 
Elis, Pauſ. vı, 20. 25. Hofia 8. 388. A. 5. Pädia g. SIE. 
A. 5. Pöne, Bauf. 1, 43, 7. vgl. x, 28, 2., vielleicht bei 
gos 8. 384. N. 6. Deftros Vases de Canosa 7. Bali 
Bhiloftr. nn, 32. Aywres oder Tlulciouara, Philoſtr. u, ; 
Heinen die Jünglinge mit Kampfpreiſen auf dem Relief bei Stuart Kai; 
- m, 4. vign., auch die in der Regel flügellofen Knaben, twelde I . 
verfchiedenen Kampfarten zeigen, 2. 455. Bouill. sm, 45., Glas; 
pl. 187.; G. di Fir. 120.; G. Giust. ır, 124., und mit Rama 
hihnen ſich vergnügen, 2. 392. Clarac pl. 200. vgl. 349. r \ 
vor als Flügelknaben, Lukian Rhet. Praec. 6. whobot $ 
Panofka Hyp. Röm. Studien ©. 245. Deimos u. Phobos, in 
Pallor u. Pavor, jener mit herabhängendem, dieſer mit geſto 
Haar, auf Denaren der g. Hostilia, G. M. 158. 159. or | 
mahlte ſchon Apelles mit auf den Rüden gebundnen Händen. WE 
(Bellona) auf M. der Bruttier u. Mamertiner, Magnani u, A u 
36. Kama aufM. des Demetrios Poliork. mit Trompete und ® 
Eckhel N. anecd. 6, 9. Trompetenblafend, Stuart ın, 9, mg m 
3—5. Fides ı. Honor (auf Familien⸗M.) haben den Le * 
kranz, Libertas denſelben, auch den Hut, Virtus bat vn: y 
(Virtus Augusta ein Amazonenartiges Goftim), Triumpus t 
der g. Papia Lorbeerfrany u. Tropäon, Pietas den Storch 
Augusta mit Kindern, Die ſich an fie drängen, aber auch, in’ ml 
Bedeutung, als betende Frau); Pudicitia (auch Conco hr 
Schleier, Pax den Delzweig (auch zündet fie Waffen an), Pre 
tia deorum einen Augurien= Vogel (Bedrufi vı, 36, 4.), A 
hat Sol und Luna in den Händen (Morelli Vesp. 5, 31.), EEE 
P. R. auf Hadrian's M. Füllhorn, Palme, Kinder umber (Mi 
v1, 35, 4.). Die Aunona wird finnreih mit einen Kal a“ 
einem Getenidefehiff verjeben, und trägt die Roma auf der Has J— 
druſi vi, 16, 2. Aequitas u. Moneta haben, aus beeiihlebe | 
den, die Wage. (Am Himmel ift die Wage blos ale 3 
Sungfran als Dike und Zeichen des Aequinoctiums in dem: 
gekommen, da lange die Scheeren des Storpions bie Sem ’e 
ten. Umgekehrt ftellt die Sache Hirt vor, ©. 112.)., Die M 























7 En ae 


u 
EN 63 


Alt⸗Italiſche Götter. 669 


as ige fich auf eine Säule oder fchlägt den Arm über das Haupt 
\Beichen der Sicherheit ı. Ruhe). — Die Spes, verſchieden von der 
Elpis 8. 398, 4., leiſe ſchreitend, mit der Blume in der Sand, im 
alten Venus =  Goftüun, findet fih auf den M. jeit Claudius (als Spes 
Angusta), Pedrufi vi, 6, 16. Eckhel vi. p. 238. M. Chiar. ı, 20. 
ge ähnliche Figur ift Die Hesperide einer Metope des Thefeion, 

art 111. ch. 1. pl. 14. n. 38.] Anders ift die Spes in dem Re⸗ 









‚Be. Boiffard ıv, 130. als Verkünderin reicher Erndten gefaßt, vgl. 
. hu 1, 1,9. Die Salus u. Valetudo (auf M. der g. Acilia) ift 
| Hygieia nachgebildet. Mitunter ftehen auch mehrere Perſonen filr 
me Figur, wie die Temporum felicitas durch vier Knaben mit den 
Frachien verſchiedner Jahrszeiten dargeſtellt wird, Buonarr. Med. tv. 
3 9. Boffiere. Med. du Roi pl. 15. Abundantia Racc. 723. 

398. U. 3.] Die fog. Mediceiihe Statue de8 Schweigens 
— rd von Mongez, Mem. de l'Inst. Nat. v. p. 150., mit Recht für 
ie Nation von einem Tropäon erklärt. | 
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J 15. Alt-Italiſche Götter. 


be ».407, Die den Stalifchen Völkern eigenthümlichen Göt- 
> ienfte enthalten fehr wenige Geftalten,. welche original 

Blifch find und ſich zugleich in plaſtiſcher Beſtimmtheit den 
| fiechifchen näern. Wo dies den Schein hat, findet man : 
eh meift eine Griechifhe Kunftform zum Grunde liegend, 
“ k beim Janus und Vejovis. 


5 1. S. an andern Stellen Jupiter Anxur, Juno Kanuvina, 
3 arnus, Fortuna, Mantus, Silvanus, Vertumnus, Flora, Ge- 
Bs, Lar. 
F 2. Janns auf M. von Volaterrä mit zwei bärtigen, aber auch 
ie Köpfen, und von Rom, mit zwei bärtigen (auf den M. 
Big. Fonteja mit keimendem Barte), erit fpät einem bärtigen und 
1 jugendlichen Geſicht. Janusherme, Impr. d. J. iv, 86. [Forch⸗ 
ner in der Zeitſchr. f. die AW. 1844. S. 1074 — 77. Die 
peelieme in E. Braund Ant. Marmorwerken ı, 3. erklärt auch 
. Hermann Götting. Anz. 1844. ©. 344 fir Janus.) Er ift 
Echiſchen Doppelbermen nachgebildet,. dergleichen man auf vielen M. 
“ sicher Städte findet, Athen. xv, 692. vgl. Stieglig N. famil. 
WO. DVierköpfig auf M. Hadrian's. S. Böttiger Kunſtmyth. ©. 
, beſonders über den Schlüffel des Janus. Vejovis (Apollo 
£ildet) af M, der g. Caesia und Licinia, Stieglitz p. 36. 
ern. ©. 60. 
Kö: angeblih Etruskiſ Sen Gottheiten bei Gori find durch⸗ 
zuverläſſig. Dea Vacuna Sabinorum, bei Guattani Mem.. 
vi. p. 29. ſGerhard über die Gottheiten der Etrusfer B. 1847 
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16. Fremde, orientaliſche Bötter. 


408. Die Maſſe der in ven Griechiſch-Römiſchen C 
tus aufgenommenen fremden Götter hat, je nachdem die ' 
riode der Aufnahme früher oder fpäter war, vorzüglid 
oder fchlechtere Kunſtwerke Griechiſchen Style erzeugt. 1 
beften wohl, nach dem Kyrenäiſchen Zeus Ammon, der 9 
randrinifhe Serapis, ein Unterwelts- und Sonneng 
veffen Bildung, ein undurdpringlides Gemifh von. an; 
benver Milde und einer geheimnißvoll ſchreckenden Gew 
ven Charakter fpäterer Neligiofität ſchön repräfentirt. 1 
Sfisftatuen in dem Toſtüm Römiſcher Iſisdienerinn 
mit der fteifgefalteten Zunica, dem gefranzten und « 
ver Bruft gefnoteten Obergewande und der Lotosblume, | 
felten vorzügliche Werke; vie Horus- oder Harpokral 
Knaben, mit dem Zeigefinger auf dem Munde, dem fi 
horn im Arme, meift fleine Bronzen, Amulete. Die S 
rifhe Göttin, der Phrygifchen Großen Mutter pil 
erfcheint bisweilen in Statuen aus der Jeit der Syrig 
Kaiferinnen; andere Wefen des Naturdienſtes ver Sf 
ſchen Völfer, die ihrer nationellen Abenteuerlichfeit nie 
entkleivet find, laſſen fih nur in einigen untergeorik 
Kunftwerfen wiedererfennen. Der für Aſiatiſche Religte 
geſchichte noch miht ausgenutzte Schatz der Städten 5 
läßt auch die Hauptgötter Kappadokiens in bein 
Form erkennen. Der Bilderkreis des Mithras a 
außer der hundertfach wiederholten, ven Phrygiſchen Aa 
bolien naheverwandten Hauptvorftellung des Stieropfersm 
manche dunklere Darftellungen theild aus ver myfüfdgen © 
ſchichte des Gottes, theils aus dem mit GebräuchenJ 
überladnen Gultus,. im Ganzen von der roheſten Bin 
rung. Den Schluß bilden Compofitionen, in Dean 
Glaube ver alten Welt feine Schranfen zu ſprengen 3 
und dabei nothwendig aller geſunden Form entfagt, well 
in Alexandrien vie Abraxas⸗Steine, Denkmäter Vera 
theiſtiſchen Jao-Religion, in Rom die Panthea Ver 
ben, in denen meift ver Begriff einer weltberrfchenden ze 
tuna die Vorftellungen aller andern Gottheiten verfilng 


1. Sit Tf. 11. ©. 87. Ben 
2. Vyl,.$. 158. A. 1. Schöne Serapisköpfe Per. vi, 
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touill. z, 66. mit Modiud und ſieben Strahlen; Bouill. ı, 67. auf 
zameen, M. Borb. ıv, 39. Serapis als cin Hades auf einem Kro⸗ 
@dil, Paſſeri Lue. 111, 73. Schlangens Eerapis un, 70. Bol. 
huigniaut Te dieu Serapis p. 9. [Stehend Mus. Veron. p.ıxxv, 5. 
Bikend, Erzfigürchen aus Epirus, Specimens of anc, sculpt. 1. 
63. Zwei Köpfe Windeln. W. ıv. Tf. 5. ©. 437. Moutf. 
1121. Suppl. ı1, 42.) 
3. Sfiöftatuen der Art, Montfaucon Suppl, i1, AO. M. Nap. 
n, 51. Clarac pl. 307. 308. [986—994.] Iſis mit dem Flügel⸗ 
Mn die Lenden, 2. 375.. Glarac pl. 306. Büſte, PCI. vr, 
. Porträtfiguren, M. Cup. st, 81. Barberiniihe Gruppe von 
und Horus, jetzt in Miituchen 130., Hirt 11, 10. Ifiscult 
el. vn, 19. Pitt. Erc. i1, 59. vgl. Böttiger Iſisveſper, Minerva, 
dchenbuch für 1809. Röm. Iſisprieſterin, mit naktem Buſen, in 
Runen, Wiear ıv, 6. Zahlreiche Beziehungen auf Iſis⸗ u. Sera⸗ 
Cult anf Röm. M., beſonders in Commodus u. Caracallas Zeit, 
El D. N. vıı. p. 128. 213 fr. Vote publica aus Julian's md 
Derer Kaiſer Zeit, mit einem QAuliauus-Cerapie, einer Iſis⸗Helena, 
Biel vi. p. 136. Iſis fißt Hier häufig auf dem Sirius, welcher 
Be Sricchiicher Manier als Hund (Aegyptiſch als Anh) dargeſtellt 
B; als Faria hält fie öfter ein Seegel, der Pharns ſteht dabei. 
Ropfaufiag der Iſis kommt ſchon auf M. der Seleuciden von 
Wire hos⸗Sidetes vor (Vandamme pl. 47.) Bgl. 8. 232. A. 3, 


4° Harpokrates Montf. i, 105.123. M. Cap. ın, 74. Cu⸗ 
7 Harpocraten. Deionders viel ald Amufet, Montf. un, 105. 
Mit Keule, Herakles ähnlich, als Semphuiraich z. B. Zoega 
eg. Impp. tb. 9, 4. Impr. d. I. ıv, 20. vgl. 8. 436. 9. 3. 
eb⸗Eros in Gemmen, Impr. d. Inst. ı1, 44. Auch Horus-Eros⸗ 
jBrtes trifft man vereinigt. Anubis Montf. 1, 128. Boiffard 
78. Canopus M. Cap. 1, 82.; G. di Fir. St. 57. 
ws ©. 8 241. 9.2. Ein Zeus⸗Belos auf M. Antiochos 
Bir. Die ſog. Düfte des Hebon auf Gemmen, Millin P. gr. 
J Taſſie pl. 36, 4179., if gewiß̃ eine Form ded Baal. Aus: 
*8 —— Dinthofogie ſtammt wohl die mit einer Fiſchhaut 
igne, cinen Korb tragende Figur auf eine Gemme (Wiener 
Br AR. xxiv. ©. 25. N. 5.) mb in einem Nelief des Wie⸗ 
Antiken⸗Cabinets (Damnes ?). 
6. Die Enyo von Komana anf M. mit Strahlenkranz, Schild 
‚ Mittingen Anc. Coins 5, 4. vgl. Cab. d’Allier de Haut. 
vs Men 8. 400. A. 2. Auch Alexanders des Preudomantis 
B Gott Glyokon ift durch M. von Abonoteichos genau belanut, 
? ıs. p. 383. vgl. die M. von Nikomedien, Cub. d’Allier de 
pl: 11, 10. 
HT. Yinter den zahlloſen Schriften über die Mitbriaca, nach 
Pfiyp u Turre Monum. vet. Antii, gehört beionders hierher Zeega 
Die den Dienit des Mithras betreffenden Es Ab- 
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handl. S.89—211., nebſt Welder's Anm. S. 394. Vol. Ereun 
Symbol. 1. S. 728. Tf. 3. 36., bei Guigniaut pl. 26. 27. 276 
Eichhorn, Comment. Soc, Gott. rec. 1814. 1815. Serl Mitfer 
geheimniffe. 1823. Niffas Müller Mithras. Wisb. 1833. V. Ham’ 
mer Mithriaca. P. 1833. Clarac pl.538A.— 560. Das ber 
tefte Diefer Bildwerke ift das im 2. 76. Montfaucon Ant. expl &, 
pl. 217, 1. Bouill. ııı, 47. Clarac pl. 204. mit der Inſchrif 
Geßec1or, ans dem apitoliniichen Speläon, demjelben mahricheinikig 
welches 377. zerftört wurde. Dal. F. Lajard Nouv. Observati 
sur le gr. basr. Mithr. P. 1828. [Derſ. Sur deux basr. M. 
ont été decouverts en Transylvanie P. 1840. 4. mit 6 a * 
ber zum Theil gedruckt in den Nouv. Ann. publ. par la Sectia 
Franc. de P’Inst. archeol. T. ır. p. 1. Sur une urne ciner. & 
Musee de Rouen dal. ıt. p. 397 —445 u. Sur un basr. Mithr. — | 
a et6 decouv. à Vienne Ann. d. I. xıır. p. 170. tv. 36. 
demnächft erjcheinenden Recherches sur Mithra werden auf 105.0 | 
gegen 800 Monumente enthalten.) Clarac Melanges p. 45.” “ 
PCI. vu, 7. Bouill. sıı, 48. Clarac pl. 203. 204. Def 
derfelben ijt fehr groß, auch Südbeutichland, Frankreich, & 3 
Ungarn, Siebenbürgen Tiefen deren viele. Mithras Bee 

(Creuzer 1. ©. 773.) Montf. 1, 218. G. Giust. ı1, 62. u. 
Bildwerken des Mithräon von Heddernheim, welche den voltänl 
Cyklus Mithriſcher Bildwerke gewähren, 1. Habel, Annalen ı m 
eins (8. 264. U. 2.) 9. 1. u. um Creuzer das Mithrem 
Neuenheim bei Heidelberg 1838, auch in deſſen en 5 
Abth. ui. ©. 277. vgl. 526.] Die Büpungen und Prüfung 
den Geitenfeldern bes Heddernheimet und eines Tyroler 8 u 
Dpfers. — Statuen Mithrifcher Wadelträger, PCI. ın, * 
ſtändige Symbole des Cultus, Gemmae Flor. ıı, 78. —3— 


8. Ueber die Abraxas-Gemmen beſonders Macarii 
— cum comm. Jo. Chifletii. Antrerp. 1657. Prodromus # 
cus sculptilium gemmarum Basilid. de Mugaeo Ant. Capeildl 
1702. Bafferi Thes. gemmarum astrifer. T. 11. p. 221... 2% 
mann drei Programıne tiber die Abraxas⸗Gemmen. B. 182 I 
row, Kunjtblatt 1824. N.105. Matter Hist. crit. du Gnestieg 
Kopp's Palaengr. T.ım. Bon den eigentlichen Abraras,. and 
Gott der unter Trajan amd Hadrian entitandenen Sefte de 3 2 J 
ner vorſtellen (obgleich auch Dies noch zu bezweifeln iſt), m 
Bellermann Abraroiden und Abrarafter, welche verwandte DENE 
Figuren und Vermiſchungen mit andern Gottheiten Br, 4 
darſtellen. Bür den Zufammenhang der Abraras- Gemmen. 4 
Alerandrinifchen Theurgie ift beſonders die Etelle des Bay 
ſend bei Reuvens Lettres à Mr. Letr. 1. p. 24. —X 
eine noch nicht bekannt gemachte Abraras⸗ Gemme, * RE 
Programm.] 9 —— 

9. Ein 9 (phalliſch) ſchon anf M. 
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ı Syrien, Mionnet v. p. 58.; auch auf M. der g. Plaetoria ı. 
ſia. Minerva Pantheos, Millin P, gr. 57. Bacchus Pantheus, 
Inſchriften und Auſon. Epigr. 30. Tyche Pantheos oft auf Gens 
m, vgl. Drelli Inser. 21113. Auch Die ſwunderliche] im Grabe 
8 Feitus (8. 205. 9. 5.) gefundne Bronze fcheint eine folche. 
iet Bilder. u. S. 116. Tf. 13, 20, Fortuna aus dem M. Rom. 
31.32. Brunck. Anal. in, 90, 28 Ban nad dem Kopf, Herakles 
ih Bruft u. Leib, Hermes nach unten (Eubflägen in Einem Leib.) 


J 





ce. Heroen. 


409. Die Feſtigkeit und Beſtimmtheit individueller Cha⸗ 
kteriſtik, wie ſie an den Hauptgöttern der Griechiſchen 
ft wahrgenommen wird, erſtreckte fich auch über die 
uptheroen. Wir wiſſen, daß man auch diefe in Griechi⸗ 
en Kunſtwerken nicht blos durch Attribute und Handlung, 
ern Thon an ver Geſtalt und Bildung des Körpers er⸗ 
Ente. Jetzt kennen wir indeß nur ſehr wenige Heroen, 
F "feitten außer Herafles, auf eine fo beftimmte Weiſe, 
| 3 können auch Faum zu einer genaueren Kenntnig gelans 
B,. va ſtatt ver zahlreichen Bronzeftatuen und Gruppen, 
Bette der vorzüglichften Künftler, welche das Alterthum be⸗ 
[, nr Reliefs, und meift von Sarkophagen, wo der My: 
6 mit befonterer Rüdfiht auf den Anlag des Bildwerks 
Jandelt wird, und Vaſengemählde uns vorliegen, deren 
Hte und freie Zeichnung wenig von jener Charakteriſtik 
Be. Man pflegt daher in ver Regel nur nach dem In⸗ 
. $ der Handlung, welche vorgeftellt wird, zu deuten, wo⸗ 
B en die Wahl zwifchen fehr verſchieduen Heroenkreiſen 
Dt. Die allgemeinen Veränderungen im Geiſte der alten 
3 ergriffen aud die Herornbildung , namentlih wurden 
‚Bärtigen und gewöhnlich vollftändig geparnifchten Figuren 
P'älteren Bildner und Mahler meiftentheils durch jugend» 
Re Bilvungen, mit geringer Anveutung der Bewaffnung, 
F 
le Höochſt wichtig und belehrend iſt die Stelle in Plutarch Arat 8. 
wiſche Bildungen von Parrhaſios F. 138, 2., und Euphranor 
2329. A. 2., qui primus videtur expressisse dignitates heroum. 
J hlloſtraiob Heroika, erſcheinen die Date, durchaus 
Kim die feinsten Züge charakteriftifch, vgl. 8. A15. U. Auch gehen 
DO. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 43 





















A 


674 Mythologiſche Gegenstände der b. 8. 


wohl die Signalements, welche die fpäteren Pragmatiker 
Dive, Malalas, von den Heroen geben, zum Theil auf ® 
zuriick. 
2. ©. 2.2. die vielen Heroenſtatuen and Bronze, tet 
ſiodor befchreibtz eine Anzahl davem fcheinen zufammten e 
Gruppe zu bilden. | 
4. Hyakinthos am Amykläiſchen Throne bärtig, bei N 
jugendlich, Pauſ. ım, 19, 4. Eben fo unterfcheiden fich d 
gemäbhlde Altern und fpätern Styls; die Volcentiichen haben | 
tige Heroen, Ann. d. Inst. ııı. p. 146. Ueber die volljtän 
ftung der alterthümlichen Vaſengemählde Ann. d. Inst. 111. 





1. Herakles. 


ı .410. In der höchſten Potenz erfcheint das 
Ideal ausgeprägt in Herakles, ver vor allen Hel 
Nationalheld war. Durch Anftrengung geftählte 
währte Kraft iſt ver Hauptzug, den bereits die alt-& 
Kunft in ihren Bildungen andeutete, aber befonders 
und Lyſippos zu einer Form entwidelten, vie Mid 

2 überboten werden konnte. Schon in ven oft fibera: 
und anmuthigen Bildungen des jugendlichen Herafle 
fi diefe zufammengedrängte Energie in der gewaltigen 
der Nadenmusfeln ($. 331, 2.), den dichten Furze 
des Fleinen Hauptes ($. 330, 2.), den verhältnigmä 
nen Augen, der vorgedrängten mächtigen Unterftirn, 

3 Form fämmtlicher Gliedmaßen. Deutliher aber : 
Charakter des Vollenders ungeheurer Kämpfe, des 
ladnen (aerumnosus) [mornporaTros xc agıcros]. Ki 
ver gereiften Geftalt hervor, wie fie Lyſippos ($. 128 
mit befondrer Liebe ausbilvete, in ven aufgehügelt 
unendliche Arbeit hervorgetriebenen Musfel» Lagen, de 
tigen Schenkeln, Schultern, Armen, Bruft und Rü 
wie in den ernſten Zügen des zufammengeprängten % 
in denen der Eindruck, welchen Mühe und Arbeit; 
auch durch eine vorübergehende Ruhe nicht Aufgehohe 

4 Beide Geftalten laffen fih nun in einem faft unüber 
Cyklus von Abenteuern und Kämpfen nachweiſen, 
Entwidelung des Heros von dem ſchlangenbändigende 
aus durch alle Ereiguiffe des Lebens hindurch verfalgt 
die befonders viel gebildeten Zwölfkämpfe, deren 
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XD Folge fi zwar nie völlig gleichmäßig feſtſtellten, aber 
och eine gewiſſe früh fanctionirte Ordnung durchblicken lafs 
%, bildeten ſich zeitig gewiffe beliebte Darſtellungsweiſen, 
och für manche auch. mehrere, Die nach Gegenden, und Zei 
rn verfchieden gebraucht wurden. Bon der Unzahl anderer 5 
khaten findet man. die Giganten- Eriegung befonvers auf 
Bafen alten Style; von dem mehrfach wiederkehrenden Ken⸗ 
urenkampf kommen bier and weniger befannte Sagenges 
alten vor. Die eigentlichen Kriegsthaten wurden weniger 6 
egenftand ver bildenden Kunft als der ältern Porfie; Daher 
ud nur in der älteften Kunſt Herakles das gewöhrnliche Hel⸗ 
mcoftüm trug, mie er e8 bei Hefiod hat, und dagegen 
n feit frühen Zeiten Löwenhaut, Keule, Bogen als. die 
Höpnlüce Bewaffnung des Helden vorfommen. Andre Sei- 7 
1: deg Charakters enthüllt das Verhältnig zur Omphale, 
I ‚Held im weiblichen, röthlich durchſcheinenden Gewande 
iunend, die üppige Frau in heroiſcher Naktheit mit Keule 
h Löwenhaut; heitre Spiele von Exoten knüpfen fh daran 
3 Dann das väterlihe Verhältnig zu dem von der Hin⸗ 
gefäugten, wieberaufgefundenen Sohne Telephos, be 
MRunft, die den Gegenftand befonders in der Zeit ber 
hie mine behandelte, zum Theil andern Quellen gefolgt fein 
MB, als der gewöhnlichen mythologifchen Erzählung. Reis 9 
* — gen und Sühnungen, deren der leicht in Wurih geſetzte 
Fos viel bedurfte, konnten nur angedeutet werden; es iſt 
 wahrfcheinlich, daß der kitharſpielende Herakles aus der 
Brfellung. des gefüpnten und befänftigten hervorging, (vgl. 
#359. 361.). 
N'1. Beger's Hercules ex antiquitatis. reliq. delin. 1705. iſt 
eig: zu brauchen. Göthe Kunft u. Alterth. u, 1. S. 107-143. 
litt's Fragment einer archäol. Abhandlung über H., Archäol. Sch. 
A343. Comment. Societ. philol. Lips. ıı. p. 58—64.] Zur 
Atzeſchichte des ©. 8. 57. A. 2. 90. U. 2. 96: N. 14. 15. 19. 
E96. 118. 9. 2. 119, 2. 122, 4. 129, 2. — Sn Etr. 
Regelzeichnungen beißt 9. (onſt Hercle genannt) Ealanice, d. i. 


ö 3 ivınos, Micali 36, 3. 50, 1. Gerh. Etr. Spiegel u, 138. 
Witwen bei Elarac pl. 781—804 B., Köpfe nad Münzen pl. 1007. 























—* "Annger 5. des Ageladas, Pauſ. vır, 24,2. Schöne Sta⸗ 
ba Lanbedown Spec. AD. Kopf Brit. M. 1, 46. [Specimens 
ni: toloſſal, eines ber beiten]; mit zerichlagnen Ohren Brit. M. 
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m, 46. PCI. vı, 12; ähnlich M. Chiar. 43. M. Nap. sı, 32. ıv, 70, 
zugleich mit einen mit einer Tanie umwundenen Pappelkranz. Ser 
liche Köpfe auf Gemmen (H. er Bracci tv. 49. Lipp. 5, 
Impr. d. Inst. 1, 67. vgl. 8. 412.9. 1. (Theſeus); auch auf, 
wie auf denen von Kroton, mo er & 329. A. 7.) auch beloriei 
(wie auf den Bnuttiichen, N. Brit. 3, 23.) und faſt nur durch dab 
kurze Haar ımd den Stiernacken von Ayollon verfchieben erſcheiut. & 
jugendlich beim Dreifußraub, 8. 362. U. 2.; anf dem Relief 6. # 
Fir. St. 104. beim Löwen, der Hyder, dem Eber, der Hindi 
dann bärtig; oft indep auch bei den Heiperiden, wie ihn Chriſtic J 
137. beichreibt. Bronze des Brittiihen Muſ. 9. jung mit Sein jr 
denipfeln, Specim. ı1, 29. 9. gorkodeık, Perg Clen. N 
p. 26. Pott. ozspva zuzayı x. 1.4. Philoſtt. V. S. m, 4. ME 
4. H. Gebt? PCI. ıv, 37. G. M. 429. H. von Dh I 
getragen 8. 881. A. 7. Die Säiugung durch Hera, in en 
teren, Bianeoni tv. 10. Erziehung PCI. ıv, 38. 39. G. M. 5; 
432. Der Schlangenfampf (Brund un. p. 209.) in Statuen, W a 
unter eine Florentiniſche ausgezeichnet. Herausg. Wind. ıv. ©. ie : 
Meyer Tf. 23. vgl. Bouill. sus, 16, 4. M. Borb. 1, 8.; eine SiS 
der 250. Aug.89. (nach Haſe); auf DM. von Theben, Tarent 9 
lingen Me&d. In. 1, 13. 2, ey n. font; in Gemählden von J— 
Plin. xxxv, 36., Philoſir. d. j. 5. Ant. Erc. 1,7. 6. M. 
M. Borb. ıx, 54. Die Rimpfe, adroı, im T. der Athena 
fiölos, am Theſeion 8. 118. U. 2., am Dlympiſchen T. 84 
N. 2., im Giebel des Herakleion zu Theben von Prariteles, 0% 
zia von Lyſipp, anch in Pergamos, Brunck um. p. 209. Gin 
vollfländige Reihe der Herakleskämpfe geben die Vafen vom 
Ann. d. Inst. 111. p. 47. [Ber viele in Gerhards Anserlei. M 9 
93—148. 11, 183. 192. 3. J. Dubois Catal. de la coll. J 
coucke 1835. Heracleide n. 5 — 79. De Witte Catal, IM 
1836. n. 264, 332 (ausgewählte Vaſen) und fpätere Katals 
A. Gh. Eh. Epieg. u, 125 — 168.) Zufamnenftellie J 
Cap. ıv, 61. Meyer Tf. 6. (in Myron's Styl?);. PCI. vd + 
42.; M. Borh. ı, 8. 9.; Zosga Bass. 61—63.; G.di Fir. St. 
8. 469. 499. Bouill. sıı, 50, 1. 2. Clarac pl. 196.; 6. € 
se, 135.5; Piraneſi Vasi i1, 75. vgl. G.M. 433 — 446. 198.2 
tuen von "Dflia, H. mit Diomedes, Geryon, Kerberod und 
(nicht dem Dreifuße), PCI. ıı, 5 — 8. E. A. Hagen de Hg 
laboribus. Regim. 1827. [Bier unedirte Monumente mit d FE 
ten des H. find Ann. xvi. p. 179 angemerft, zwei Sark 
eine Ara, von P. Decnniud Luerio geweiht, u. ein B Ra, 
im Lateran. Hierzu kommt noch eine Sarkophagieite in CO: SM 
mit neun Thaten und ein Sarfophag mit zehn Ahlen u. Riga 
in den Marmi — nel paul. Torlonia 11, 2.]. Die gewöhnft 
Icheint ungefähr (G. M. 453. Cap. PCI. 42. 2. 469.): Snc 
Eber, Hindin, Stymphaliden, Augeas, Stier u. Roſſe, E 
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u. Amazonen, Heiperiden u. Kerberos, womit die in Olympia ı. aın 
Theieion (hier, wie es fcheint, Löwe, Hydra, Hindin, Eber, Roſſe, 
Kerberos, Kylnos?7, Amazonen, Geryonens, Heſperiden) in dei mei 
Ken Punkten übereinftimmen. Vgl. Welcker Rhein. Muf. ı. ©. 507. 
[Reine Schr. 1. ©, 83.) 


Ueber den Löwen hergeworfen, aufalten Vaſen, beſonders M. Blacus 
pl. 27. Micali ty. 89.; ſdieſe alte Compoſition der Vaſen iſt fpät übergetra⸗ 
den in Tebensgroßes Relief, in S. Maria ſopra Minerva in Rom, ©. 
Hraun A. Marmorw. 11, 7.5 eben fo in einer Kirche Hinter dem Hy⸗ 
Kiettus; von ‚gleicher Größe iſt H. Aeoszoposos an der Gartenfeite 
des Palaſts der V. Medici;] ihn ftehend erwürgend, alterthiimlich Geri 
M. E. ı, 73., in ſchönem Styl am Thefeion, in Etatuen, M. Flor. 
ss, 65., auf M. von Herakleia, der g. Poblicia und fonft; über 
in ftehend u. ausruhend, in Olympia. ſLöwe, Hydra, Stier, in 
Khönen Gompofitionen, Campana Opere di plastica tv. 22 — 24., 
Fhron mehrere Wiederholungen vorhanden find.) Die Hydra be: 
Kimpft er mit der Keule, BPfeilen (j. Hagen), auch mit einer Harpe, 
A den Dietopen des Delphiihen T. (Eurip. Son 158. vgl. Gött. 
WB, 9. 1828. ©. 1078.), wie bei Millin Väses i1, 75., während 
N 008 den Krebs tödtet. [Alte Vaſen M. d. 1. mn, 46. Ann. xıv. 
E 103. Gine auch in der Bibliothel der Dominicaner zu Girgenti; 
Yon. einem Fries in gebrannter Erde im M. Gregorianum zu Rom, 
; B-geichnittnen Steinen, die Hydra, ſechs⸗ ſieben-zehnkopfig, nach als 
u Zeichnungen der Bibl. Cappon. im Vatican n. 3103. fol. 7. 70. 
72, Den Eber auf den Schultern tragend, theils ohne Euryſtheus 
welban. Ekphr. 12. Beterien de Lib. 111.), theils mit dem im Faſſe 
Wlkenden Euryſtheus (8. 48.9. 3.), an Vaſen, ſ. Maiſonneuve 66.; 
nwanari Mem. Rom. 11. p. 155. Banoffa M. Bartold. p. 69 f. 
ai tv. 92.; chd. tv. 85. M. Pourt. 12.; R. Nochette J. des 
. 1835. p. 217 8.5; in Wandgem. -Pitt. Erc. m, 47, 1.; in 
Mliiefs Glarac pl. 196., wo der Kopf des Euryſtheus als eine Altar- 


























eaviſchen Hindin fnieend, 8. 96. N. 25. Die Stymphali⸗ 
Ben: (von deren Geſtalt Voß Myth. Br. ı, 32.) verjagt H. bald 
end (auf M. von Stymphalos, Cab. d’Allier de Haut. pl. 6, 
WEN, kald fichend (anch auf dieſen M.) mit Bogen, aber auch Keule. 
en Diomedes erichlägt er mit der Keule, M. Antonins des 
Bmmen von Alerandria, Mionn. Suppl.ıx. pl. 8.p. 24. H. Stier: 
Bindiger. Stadelb. Gräber Tf. 14. (Thefeus nach Stadelb.). Mit 
Meyvoneus (TAPTFONEE auf einer Vaſe von Volci, Ann. d. 
it. v. p. 231.) als dreifachem Hopliten kämpfend. [De Witte 
Wem. sur H. et Geryon. Nouv. Ann. de la sect. Franc. de P’Inst. 
Pete. 1838. 1839. p. 107.270.) Auf die Amazonenkönigin 
BE Zub ſetzend, am Theſeion, auch in Olympia, wie e8 fcheint. 
Ber Angenſchein lehrt, daß H. die auf den Leib geworfne Amazone 
Mier den Achieln mit den angeklemmten Beinen fethielt; das Frag⸗ 


nme verzeichnet üjt, auch am Theleion, mie es fcheint. Auf der. 
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die Heſperiden fliehu, M. Borb. vn, 47. Das Heſperiden⸗ 
las⸗Abenteuer verknüpfte der Kaſten des Kypſelos n. die Oi 
Theokles, Pauſ. vi, 19, 1. vgl. v, 17, 1., ähnlich wie 79 
Ueber Atlas 8. 396. Atlas und die Heſperiden an eine 
Apuliſchen Vaſe, Gerhard Archemoros Tf. 2., andre Heiperike 
&.41. [9. bückt fih mit einem Körbchen vor dem Baume 
Daß ihn die Aepfel bineingelefen werden; Hermes, Solaos; J 
bei E. Braun; Gerhard le vase de Midias B. 1840. pl. & 
76. Zoega Bassiril. 1. iv. 64. Moſaik 8. 322. Ui 
mit Antäos, Brund su p. 210. Gruppe in Florenz, 
Race. 43., Bragınent von Aquileja, Wiener Jahrb. xuvau. 
Tf. , 1., in Volei M. 1. d. Inst. ı, 26, 2. [3 Mus. G 
16, 2n. Antäos, ebemald „Baces“.] Gemählde, Nason. ] 
men. Beſonders viel Kämpfe auf M. von Perinthos; auch 
Mionn.) der mit der Cchidna, vgl. Zoëga 65. 


5. Gigantenkampf auf dem Kaften des Kup 
m, 18, 7. Alkyonens Tod 8.397. U. 3. 6. M. 458. 1? 
fingen Div.-81. Ann. d. Inst. * p. 308. Kentauren| 
in Statuengruppen, M. Flor. in, 60., anf Vaſen von Wolfe 
tv. 95., innd andern, G. M. 488.; Hancarv. u, 124.; Mith 
Moſes 1.: ; Millingen Div. 38., wo Deramenos gegen die⸗ 
liche Fabel ein feindlicher Kenam iſt. H. tödtet einen R 
Impr. d. 1. 11,66. Die Geſchichte mit Reſſos, in ältefter 
H. et Nessus, peint. d’un Vase de Tenee, Brogr. Athen, 
Zeitichr. fe AW. 1836. S. 1157. Philoſtr. d. j. 10., eiq 
delt in einem Pompej. Gemählde, M. Borb. vı, 36.5 bie 
Drianeira anf Vaſen, &. M. 456., Reliefs, Brit. M. u, # 
ianetra von H. getragen, Etr. Spiegel G.M. 457. Gethard Gig 
#, 159. vgl. 160. Voleenter Vaſen Gerhard Anderleſ. V. 
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vı,.19, 9.) 8. 403. A. 2. Miltin Vases ıı, 10. vgl. Philoſtr. d. 
4. [Bafe. von Girgenti.8. 203. A. 2, Eine von Sam. Birch in 
den Trensact. of the Sac. of litter. Ser. Series ı, 1843. p. 100 
107 u. von. Gerh. Auserlef. V. u, 115, edirte Vaſe hielt Millin⸗ 
Hu für. einen Beirug. Mit dem Leib: eines Triton ift din Menſchen⸗ 
bei mit einem Horn als Acheleos verhunden.] Mit Triton käm⸗ 
Hand, af Vaſen von Volci, Welcker a. D. ©. 521. vgl. 8. 402. 
2. ©. eine Meergottheit, Nexens oder Protens : befragend vor 
"Die Raub der Uepfel, Impr. d. 1. ım, 17. [Bull. 1833. p. 88. 
MWeralles u. Triton Welder Kl. Schr. u ©. 84. M. Gregor. aı, 
A 2, Wale von Wulei 1835; Gerh. Auserleſ. B. u, 111., Cab. 
Mer. n. 302., jetzt Cab. Pourtales .n. 196.; Hydria Pizzati, Ball. 
Mb; l’Acad. de Bruxelles xi. p. 407. edirt von Roulez; Lekythos 

8 Agrigent. 1838 ‚gefunden, Politi Jettera ol Sgr. Millingen 
Millerno 1834.; bei Bajeggio in Rom 1841. H. u. Triton, Rv. 
Be RNymphen je mit einem Delphin; bei. demſelben Rv. Dionyies u. 
hadne, Apollon, Artemis, Hermes; u. nach, grandiofer H. Triton, 
ene u. a. Figuren; ein ſchönes Gremplar bei Cav. Campana in 
Ben 1845; eines im Muſeum zu Neapel, der Seegott in zwei 
Mlangen u. zwei Hunde auögehend, von dem beichildeten und bes 
nen Herakles angefallen, darüber Dädalos u. Ikaros, Bar. Pers 
Br eines in Win, Arneth das f. Münz⸗ u. Antiken⸗Cab. ©. 14. 
77. Auch NEPETZ Heißt der mit HEPAKABZ ringende Gott, 
V ſteht Protens oder Poſeidon mit Scepter u. weißem ‚Haar u. 
ITPIVE. Notice d’une coll. de vases peints — de fou 
BPr. de Camino: P. 1845. :p. 7. o. 11.; ähnlich n. 8, u. halb 
Ba, halb Fiſch, wie Triton, it NEPE aud) allein, M. Blacus 
5.20 u. mit den. Nexeiden M. d. 1. 1, 38. vgl. DO. Jahn Atchäol. 
Mi S. 64 f. Minervini Bull. Napol. ıv. p. 88. 113. Ginfchläs 
B-Bafen verzeichnet Gerhard Anserlei. V. u. S. 95. Not. 12. 
An in menichlicher Geftalt mit H. zingend, Gerh. Tf. 112. 113. 
59, Cab. Durand n. 304.1805. H. den Seegott bemältigend 
Een Frieſen von Aſſos M. d. I. un, 34., auch in. Fellows Asia 
Bar p. 48.) Dit dem Seeungeheuer der Hefione 8. 322. U. 4. 
Erden Hippokontiden (Ligurern.nach Zoëga) PCI. v, 15. "Vor 
Hon'.$. 00. :9. 3. Mit Kyknos 8. 99. N. 6. 175. U. 2. 
fe van. Bulci Bull. 1835. p. 163. ſGerh. Auserleſ. ©. u, 121, 
Bit. müt einer andern]; Bull. 1837. :p. 809., [die eine der bier bes 
* genbei Gerh. Tf. 122. 123.; eine Nolaniſche Tf. 124. Ans 
Riot. Muſenm Gregorianum, in. dem zu Syrakus u. an vielen ans 
Feen. Bine Sammlung von Zeichnungen bei C. Braun] Mit 
is: (in Geiſt des. Drama. :Satyrifon). Millingen: Div. 28., 
BE nerisefflisher Zeichnung der Aegyptier an einer Volcentiſchen Waſe, 
Bnlitv.ıPD.; von zwei andern Vaſeugem. Panofla Hyp. Röm. 
dien: ;@, 2096. GBerl. Vaſen m. 1763 u. a.) .H. Buzuges, 
Mbaciche Vaſe Ann. vır. p. 83. tv. C 2 (Crenzer). H. u. Pallas 
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6. u alten Holzbildern erſchien 8. Feharniſcht, Stra 
688. vgl. 8. 77. A. 1. An Kaſten dee Kypſelos erkannte 
an feinem gewöhnlichen ayyua, 8. 57. A. 2., womit auch das € 
Pauſ. v, 18, 1., nicht ftreitet, das in manchen Vafengem. ( 
Inst. ı, 26, 10. Tiſchb. u, 20.) Micali tv. 90. 100, 2 
borde 11, 22. Boliti sulla tazza dell’ amicizia, 1834.] | 
fonft gewöhnlichen Coſtüm verbunden ift, wie auch der Böotiſch 
8. 99. N. 6. Der Bogen des H. tft der doppelt ausgebogen 
thifche (die malivzora zoEa Aeſchyl. Choeph. 189.), Paſſow 
tiger’8 Arch. u. Kunft ©. 150. Die Löwenhaut ift beſondert 
Bronzen nicht blos mit den Vordertatzen fiber der Bruſt, font 
mit einer Schnalle über dem Leib befeſtigt, Micali tv. 35, 

7. 9. u. Dmpbale, Farneſiſche Gruppe, Neapels An 
24. Gerhard's Ant. Bildw. ı, 29. M. Borb. ıx, 27. 9 
M. 453. Der fpinnende H. in der Mofait 8. 322. 9. 4. 
454.; von ähnlichen Gemählden fpricht Lukian de hist. con 
Ueber die Caſſler Statue Bonill. in, 8. Wölkel in Welcker's 
S. 177. H. von Dmphale gefäinmt, G. M. 453. Om 
Coſtüm des H. auf M. von Sardis, in Gemmen. Irlia 
ale DOmphale, Guattani Mem. enc. v. p. 120. [Große St 
Dimphale in dierem Coſtüm bei Veſcovali in Rom.] Kopf i 
phale? 2. 193. M. Franc. ısı, 11., auf vieln Gemmen, 
ders G. di Fir. v. tv. 27. 9. u. Sole? berühmte Gemme 
fros, M. Flor. ı1, 5. G. di Fir. v, 26, 1. G. M. 455 
Minervini il mito di Krcole e di lole Nap. 1842. 4. vern 
einem Bompej. Gemählde. N. Rochette Peint. de Pomp. 
91—107. Gavedoni im Bull. Naupol. ı1. p. 53. ©. Bra 
1842. p. 185. Auge verfteht mit Banofla D. Jahn Archäc 
S. 233.] H. von Eros 8 gebänbigt, 8. 120. 4. 2. Alter 
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8 H. u. Telephos (nah Viſconti, Aias nah Wind.) in 
er ſchönen Gruppe Racc. 5. PCI. 11, 9. Bonill. u, 3. Clara 
N. 302. vgl. Beſcht. Roms 11, 11. S. 227. [Dal. S. 154.) und 
Serhard A. Bildw. Tf. 113, 1 in Basr. H. mit Telepho8 auf dem 
Im m. Bachs. Andre Suppen 2. 450. Bonill. ı1, 2. nat: 
mi M. 1. 1788. p. xzxıx. ſH. mit dem Meinen Telephos auf der 
Band, u. der Hirſchkuh zu feinen Füßen; ähnlich eine ganz kleine 
Statue im Antikenkabinet zu Wien] Gaetano d’Ancora Illustraz. 
Iel.gruppe di Ercole colla Cerva scoperta in Pompei nel 1805. 
u einem Atheniſchen Dentmal, M. Nan. 190. vgl. Paciaudi Mon. 
Belop. Epim. 8.3. Eckhel P. gr. 26. 27. Schönes Gemähfte der 
Wieberauffindunng des Tel. Pitt. Erc. 1, 6. G. M. 451. M.Borb. 
8,5. vgl. vn, 50. M. von Pergamos, Choiſ. Gouff. Voy. pitt. 
4.5, 3, Midäon, Vaillant De Camps p. 63., Tarſos, G. M. 
O., des Antonin Pius 8. 204. A. 3. Antonini Imp. sn, 67. 
er Adler dabei tie in den Wandgemählde. Telephos allein ale 
rd unter der Hirſchkuh, auf M. won Tegea, Cab. d’Allier de 
But. pl. 7, 2.5 als Züngling, Diosfurenartig, mit der Hirſchkuh 
der Halle von Theſſalonike. Auffindung, M. von Gorme, Münch⸗ 
Bu Dentichr. f. Philol. 1. Tf. 3, 2. [O. Jahn Telephos u. Troi⸗ 
Be Kiel 1841. 8. und Archäol. Aufi. S. 160 — 180. Telephos 


_ | der Hirſchkuh u. H. Campana Opere di plastica tv. 25. Da 
dem schönen Htelief Visconti Mon. scelti Borghes. ıı, 9. D. 
Ben S. 62 eine Dienerin das eingewicelte Kind der Auge auf den 
Mech legt, fo kann dahin auch das Gemählde der Titusbäder bei 
Merih Veterum artif. op. tb. 1 gedeutet werden nach Panofla 
a 23.1836. Aug. ©. 490—92, wo Auge ald Prieſterin bes 
Ant iſt, obwohl das Motiv des Schwungs, den die Magd fich 
ft, dunkel bleibt. Auge in Myſien, Ange, Teuthras, Aphrodite, 
Brhard Etr. Spiegel 11, 169 u. f. w.] H. Eohn, Glenos, anf 
Ber Wafe von Volei, ſ. Commentut. Soc. Gott. rec. vıı? p. 102. 


4J 9. Auf den M. von Kroton ſieht man H. ſich expiirend, und 
In Wein ausruhend, ſ. Dorier m. S. 449. H. in reuiger Trauer 
Pen der Raſerei, Gemählde des Nikäarch, Plin. xxxv, 40, 36. 
M Delphi geſühnt? Laborde Vases ı, 34. Auf der alten Vaſe 
8. 1, 7. hat Athena dem H. die Keule genommen, md er fteigt 
Werſpielend eine Stufe hinan. H. Kitbarodos, oft in Volei, 
m Athena, auch Hermes und Dionyſos, Micali tv. 99, 8. Ann. 
Past. m. p. 185. Auch Pafferi Luc. ıı, 6., auf Gemmen M. 
Fer; vi, 44, 2. Lipp. Suppl. 335. 336., und unter den Diufen 
Mi Yınbralia, 8. 393. X. 2. G. M. 473. "Hoaxij 9. Morv- 
rg, Relief, Boiffard ıv, 63. [Im Gymnaſium H. und Die 
in verehrt nach Inſchriften.) | | 


e „All. Eine neue Reihe von Herakles ⸗Vorſtellungen er⸗1 
t der Oetäiſche Scheiterhaufen (deſſen Leiden. gewiß höchſt 
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felten zur Darſtellung famen) und die Apotheoſe. 
den Helden in ſchönen Vaſenbildern durd vie ihn Pr 
den Götter auf einer Duadriga vom Sceiterhaufen . 
nad dem Olympos geführt, gewöhnlih jugendlich, 
die Verjüngung zugleich mit ber Apotheoſe eintritt, ı 
2 Olympos mit der Jugendgöttin, Hebe, felbft vermählt 
andre Borftellungsweife läßt Herakles zunächſt in den 
ſos der Bacchiſchen Begleiter eintreten, und ſcherzt mi 
Gegenſatze des gewaltigen und ungefügen Heros, und 
3 muthwilligen Geſellen. Einen folhen im. Hehaglichen 
fchenzuftande ausruhenden Herakles ftellte auch das be 
Meiſterwerk dar, der Torſo von Belvedere, deſſen S 
ganz mit der des unter den Satyrn ruhenden Helden 
ein kommt. Herakles ruhte hier auf vem rechten. 
worin er wahrſcheinlich den Skyphos ($. 299. M. 
hielt, und hatte ven linken über das Haupt gefchlage 
feeliges Behagen hat ſich über die Muskeln des er 
Körpers ergoffen, ohne das Gepräge der höchſten Kr 
4 zu. verwifhen. Den Spielen Dionyfifger Feſtluſt t 
behandelte auch die Kunft ven Herakles gern komiſch; 
Abenteuer mit Pygmäen und Kerkopen gaben Dazu di 
5 Gelegenheit. Den Cultus des Herables bezeichnen fein: 
tbier, ver Eber, auch der Herafleifche Styphos, in 
Beziehung kommt ihm auch das Füllhorn zu. Zr. 
er gern mit niedern Sand» und Feldgöttern zuſammei 
($. 402. 403, 1.), denen er auch in einer niedern 
feiner Bildung, wobei das Derbe und Rauhe feines 1 
6 pervortritt, ziemlich nahe ſteht. Die allegorifche Fal 
Herakles am Scheidewege iſt Dagegen für vie Kuh 
von geringem Belange. J— 


1. Ein leidender ©. (H. habisu Qatneo ?) —* 
bitu Romae] ſoll im Barberiniſchen Pallaſte fein; ein Kopf 
hen Ausdrude in Gemmen, Spence Polym.. pt 39,18 ' 
Suppl. 1, 491. [Schöne jugendliche. Buͤſte mit leidenden 
Guler. di Firenze nı. tv. 117.) Ueber die Apetbeofsfl 
Hercnles in bivio p. 37. Relief am Amykläiſchen We 
18, 7. Gemählde Artemon's, Plin. xxxv, 40. 
gem. bei Gerhard, Ant. Bilde. 31. vgl. Welder, Sup. 
din S. 301., Nike kutſchirt, Hermes leitet; Apolton 6 
net, Pas. nimmt: Den Köcher hinweg, eine Nymphe ee 
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e ſonſt der Bach Dyras. H. auf Athena's Biergeipann emporfah⸗ 
w, anf mehreren Vaſen von Boki, Aun. a1ı. p. 151.5; fonft Mils 
Div. 36.; G. M. ; Moſes pl. 69.; [de Witte Vases 
s de PEtrarie D. Fr * barunte der Scheiterhaufen, den die 
* —XRXX Arethuſ⸗ u. IPEMNO2IA aublöſchen.) H. 
dlich den Trank von Hebe empfangend, Relief, Guattani B. 1, 
7. p- 47. 9. im Kreiſe mehrerer Götter der Hehe vorgeitellt, 
Str. Spiegeln, z.B. Divali tv. 49. Hebe mit Hera ı. Athena 
f nr Auabsiga des H. entgegenfommend, in Volci, Ann. ııı. p. 152. 
spiiche Hochzeit des H. und * Hebe (aber mit der räthſelhaften 
» IOAE R. Rochette M. 1. p. 271.), herrliches Gemaͤhlde ei⸗ 
* Krater von Nola in Berlin. [Apotheoie des H. Berliner 
: m m. 3031, Kylix von Tarquinii, Gerhard Triukſchalen Tf. 5. 
»:1708 — 1711. Amphoren; Dubois Yases Pancoucke n. 79.3 
rahl. Lucian Bonapartiſcher Vaſen Archaeaologia L. xxıı., 
gu Rechten des H. unter einer Sänlenballe, der Pforte des 
‚ ihm einen Kranz reichend, links Zeus mit geflügeltem Blitz, 
7, Ruadriga von einem gebränzten Weibe geleuft, ein andres mit 
he ‚amd Laute; im Muſeum zu Neapel aus Rupo. H. auf der 
* xiga in den. Olymp geführt, Rv. Gefecht; Vasi Feoli n. 18. 
F t Athene auf ber Quadriga, geleitet von Apollon mit der Hinz 
geehne Bogen, Rv. Dionyſos mit zwei Satyrn; n. 19. Amphora 
K Bauci, daffelbe nebft einer den Apollon entgegentretenden Figur; 
9 Etr. 1635, Miecali Storia tv. 89. zu den Füßen des ges 
Em. H. (im Olymp) AAKMENE, Alkmene im Olymp Ger⸗ 
BStdicn 1. ©. 304. Not. 6. Sehr zweifelhaft ſcheint Gerh. 
Malen Tf. 5. Alkmene und dag fie, die vom Cohn eingeführt 
ber müßte, den Zeus um deffen Aufnahme Bitte. Vaſe des Py⸗ 
£ Nouy. Ann. de Pl. Dillingen P.1. p. 487. pl. 10, Alkmene 
FA Scheiterhaufen, an welchen Amphitryon u. Antenor Fackeln 
en, oben in Halbfigur Zeus u. Aos, dieſe alle mit Namen, u, 
Bppaten, Die aus ihren Krügen Ströme ausgiefend die Blammen 
Bi \, während zwei Blitze auf den Boden gefahren find von 
‚der fo Alkmenen der Unfterblichkeit bejtimmt, wie er fie auch 
dan⸗⸗ aus dem Grabe ſtehlen läßt. Drum ſtreckt fie ihre 
1 7 oben einpor. Ry. Dionyios zwiſchen zwei Mänaden und 
le zwilchen Satyr u. Silen.) 


# So das Farneſiſche Nelief .(Zoöga 70. Corſini Herculis 
Bet expiatio in Farnes. marmore expressa), deſſen Siun ofs 
2 Der it: ‚Sun 58. Sabre der Herasriefterin Admete wird 9. 
79— er empfängt durch die Prieſterin aus Hebe's Hand den 
‚der Unſterblichkeit (auf dieſen Trauk iſt auch Gerh. Ant. Bildw. 
J— beziehn), und gelangt nun als avamavonerng zunächft in 
Bere der Bachhiichen Dämonen. Sonft ficht man 9. im Backhis 
X iaſos ſchon auf den Vaſen von Volci, wie an der Tazza kei 
71. 72. In Bacchiſcher Bompa neben Dionyiod auf dem 
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Wagen, PCI. ıv, 26. Wobursn Marbl. 6. Unter Satyrn 
fpielend, Laborde 1, 11. Beim Gaftmal mit Dion. und A 
Mittin Vases 1, 37. Trinkkampf mit Dien. auf einer goldnen ( 
des Cab. du Roi, G. M. 469. Zechend, Zoëga 68. PCI ı 
M. Worsl. ı, 2., in alterthümlichen Gemmen, Impr. d. Inst. ı, 
nı, 21 fi. Seegel dabei (Andentung der Fahrt über den Ofen 
Trunken (Brund Anal. i11. p. 210.), Impr. d. last. 11, 29.; 
fintend, Zoega 67. Gerh. Ant. Bildw. 1, 30. vergl. Reapelt 
&. 59. Statuette von Velleja, M. 1. d. Inst. 1, 44 c. vgl: 
Ann. ıv. p. 71. Auch Pitt. d. V. Negroni. vergl. $. 386. . 
H. Kopf mit Epheu bekränzt, G. M. 470. [mit Weinlaub, | 
Brit. Mus. ı1, 46.] Als der gaftliche Heros die Rechte hinh 
Sstovusros, in vielen Bronzen, G di Fir. St. 113. 114 
Erc. vı, 20. H. trunken, Bronze ans Aetolicn Spec. in, 31 
H. mit einem Heros auf einem Etr. Spiegel, Iscr. Perg. 
tv. 5. no. 1., Bull. 1830 p. 1683. 1836 p. 41. 


3. Ruhe des H. ſchon auf Vaſen von Volci, Ann. 2 
152. Man fieht ihn hier beim Mahle Yiegend, von Athena BA 
Hermes und Alkmene dabei, Micali tv. 89. Die Stellung ad 
Ellenbogen ſchreibt Lukian Lapith. 13. 14. dem H. bei Pholot 
Torſo PCI. in, 10. Bouill. in, 4. Racc. 9. vergl. W 
S. 267. Beſchr. Roms ı, ı. ©. 119. Zur Zeit Julius E 
Campo del Biore, wo das Theater des Bompejus fland, g 
Ueber die Inſchr. u. den Meiſter 8.160. A.5. [R. Rochette 
Mem. de PA. des inser. xv, 1. ımd in feinen Me&m. de 
et d’Antiqu. 1840. p. 120— 166. Conjectures zur le’ 
ant. dont faisait partie le torse de penes — eu 
gehörige Figur an, vergl. D. Jahn Zeit. f . 1843. - 8 
Für H. und Jole nimmt Minervini die nn des x r 
di E. ed lole p. 32— 36. Der Bildhauer Jerichau, N 
wenigen Jahren einen ähnlichen H. arbeitete, behauptet, 
Muskeln erlauben nicht einen erhobenen Arm und alio + 
anzunehmen. Dies kommt der Vermuthung Heynes zu ii 
129. A. 2, d.) Von diefer ewigen Rube unterjepeibet A, 
unmittelbar nach der Arbeit, 8. 129. N. 
invictus, Boiffard ın, 103. Jene tige —* ah 
auch manche Köpfe, beſonders die ımit der gewundenen Se 
wie den Bouill. ı, 71. (Herc. vietor genannt). Graudie 
Kopf Lipp. 1, 247. Suppl. 312. Zeusartige Statue des He 
Dronze, die Augen von Silber, in Bavay gefunden, |. Du. be 
Aon. d. Inst. 11. p. 59. M. I. 1, 17. Specim. sa, 38. .ı 

A. H. unter Pygmäen, Philoſtt. u, 22. Zoega —X 
Pygmäe (Sophron’s "Hovi2os) und mit Kranichen kämpfend 
u, 18. vergl. 7. Millin ı, 63. 72. M. Pourtales.8. ı 
Känıpfe oft auf Vaſen, auch von Volci und Targitinit.. vi 
ginäen werben auf den Vaſen ‚genau fo wie bei Kteflat! ie 
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daxgeſtellt. Kerkopen⸗Abentener 8. 90. U. 2. [Drei Vafenges 
mälde |. über den epiichen Cyelus S. 409 fe in andres Cab. 
E and m. 315 bei Gerhard Auserleſ. V. m, 110; ein neneftes 
fall. 1843. p. 65. Schwarze Figuren auf gelben Grund, die Ker⸗ 
Pen lang u. fchmächtig, die Haare Hängen Yang nach umten.] Mil 
gen Div. 35. [?) Tiſchb. nı, 87. [2] Durch Phlyaken darge 
BA, Hanearv. ur, 88. (Dorier u. ©. 487.). Vergl. Böttiger 
pe. un ©. 318. 


+9. H. mit Zeichen feines Dienſtes, PCI. ıv, 43. G. M. 480. 
mton eines kl. T. bei Tibur); Chiar. 1, 21. Altar mit Attribu⸗ 
* H. Gerh. A. Bildw. Tf. 114, 1-4. H. ruhend an Säu⸗ 
len 114, 5. 6. Hermes bringt dem H. und der Athena 
Sau zum Opfer, Daſ. Tf. 86, 1. ‚Unter Landgöttern Bouill. 
4:70, 1. 9. als Aufieher von Minderheerben, Wind. M. 1. 67. 
* eule Placidus mit dem Füllhorn (vergl. Photios Bibl. Coisl. 
EI. p. 247.) , Ban neben ihm, Boiffard ıv, 71. Mit Füllhorn, 
* h.. 1, A ., es Zeus teihend, G. M. 467. Zeus Pluton] mit 
on tragend 468. Ihn fiber das Waſſer tragend, von Hermes 
Burt, Gori M. Etr. in, 159. Chriſtie Paint. Voses 15. Millin⸗ 
u. iv. 35.; eine, auch nad den Erklärungen von Böttiger ars 
. Achıml. 1, S. 4. Milin Vases 1, 10. [G. M. 468.) Mil⸗ 
Div. p. 56. Gerhard, Kunitbl. 1823. S. 205., noch räth⸗ 
* Darſtellung. — Hermherakles Bouill. nıı, 17, 3. 4. Cla⸗ 
9 347.; nebſt Hermathene Paſſeri Luc. ı1, 8. Poſeidon, He⸗ 
— Hermes fiſchend, G. M. 466, von O. Jahn Zeitſchr. f. AW. 
S. 319 unwahrſch. auf die Komödie Hebes Hochzeit bezogen. 


3 —P Eine ſichere Darſtellung giebt allein die Goldmünze Has 
—— von Gates, Eckhel D. N. vr, 506. Ann. d. Inst. ıv. tf. 
. Millingen Aun. vı. p. 332. Von Vaſengem. möchte ich G. 
460. lieber hierher rechnen (Millin's Ceres »Briefterin als Arete 
en) als Maifonn. pl. 4. Ann. tv. F, 1. Böitiger Hercu- 
; bivio, Lips. 1829. Welder Ann. ıv. p. 379. Schulzeit. 
RB: 9.84. [Eine fichre Darftellung giebt die ungemein gelnngne 
Rofition der Vale aus Dubois Maiſonneuve Ann. ıv. tv. F, 
4 in Bezug auf Millingens unbedeutende Zweifel Rhein. Muf. 
* . 479 f. vgl. v, ©. 137. vi, ©. 610, auch Feuerbach Ann. 
. 248., Gerhard Apuliſche Vaſenbilder æ⁊f. 12. Not. 12. 13., 
bie Hedone auch Tf. 14 bei H. und Omphale annimmt. 


— — — — — 
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A 2. Die übrigen Heroenkreiſe. 
12. Theſeus Hervengeftalt wurbe, wie in der My⸗ 


vi fo auch plaſtiſch ſchon von der Phidiaſſiſchen Schule 
6. Herakles nachgebildet: er erhielt indeß einen minder 


Füngenen, befonvers auf Gewandtheit im Ningen hindeu- 
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tenden Körperbau, eine weni iger zufammengedrängte, 
thigere Geſichtsbildung, und kurzgelockte, aber weniger 
Haare; fein Coſtüm iſt, mit Ausnahme der die alk 
Heroentracht feſthaltenden Vaſengemählde, gewöhnlich : 
baut umd Keule, bisweilen auch Chlamys und Petafe 
2 Art Attifher Epheben. Ungleih fpäter warde, na 
Schilderungen der Tragötie, vie fhlanfe und edle, d 
temis verwandte, Bildung des Hippolytos von ber 
8 feſtgeſtellt. Die Böotiſchen Helden werden öften 
die in ihrem Lande übliche Kopftracht (ur Boa 
338. 9. 1.) bezeichnet; fonft ift von charakteriſtiſche 
ausdrudsvollen Bildungen aus dem reichen Ihebe 
Mythenkreife nichts auf uns gekommen, das ungieid 
4 Brüderpaar Amphion und Zethos ausgenommen; 
ſ on's erhabne und anmuthvolle Heldengeſtalt kann ſi 
in der ſonſt trefflichen, aber Nichts von bee Ä 
darfiellenden Statue des Sandalenbinders, deſſen 
fonft bei Hermes vorfommt (F. 380. U. 7.), erfang 
den; nad alten Schilverungen ſcheint ein Parvel- Ki 
wenfell zu feinem vollftfändigen Coftüm zu gehören, „Mi 
zeichnet ihn auf Vaſengemählden auch die Theſſaliſche 
5 des Petafos und der Chlamys. Medeia erſcheint 9 
einfachem Griechiſchen Coſtüm, theils mit orientaliſch 
wändern, befonverd in dem übergehängten Aermelrod 
dys ($.246.9.5), in Bewegung und Miene vie zufig 
gebrängte Leivenfchaftlichfeit ihres Gemüthes ausfpreii 
1. Attifher Mythus. Erechtheus die Etbonka “ 
an dem Marmorſitz in Stackelbergs Gräben S. 33. Kekri 
feine Töchter. $. 387. A. 7. Herſe mit Hermes 8. 3538 
Erichthonios Geburt 8. 371. U. 4. vgl. 8. 384. A. 
bung? (Hephäftos mit Hera nach, Viſc., mit Tbetis nach J 
ıv, 11. Panofka Ann. d. Iost. ı. p. 303. vgl. Claras Di8 
p- 44, Beſchr. Roms u, u. S. 228. Wageulenfend B. 14 
Dreithyia $. 401. A. 2. [AUlope u. Kerkyon, Wir — 
ined. 92. Nouv. Annales de PInst. archéol. 1. p. 1498 


Bruchſtück, Indieaz. dei mon. del M. Estenzse di Catajkz 
n. 1151.] Zereus und Brogne, an einer, Vale 5 8 
au. p. 152. [an einer von Ruvo fm Eugen ei = 
in den Nouv. Ann, de P’inst. arch£ol. 11. p. 261; 
Minervini, Avellino, Welder im Bull. Napolet. ıf.' 


gen® bie auf dem Dreifuß fipende Themis fragen, Kr 
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hards Winckelmannd⸗ Programm 1846.) Theſens, Statue, mit bes 
— Kopf, die Deutung zweifelhaft, Specimens iz, 19, ſeben ie 
eines. Atheniichen Reliefs, wo Thefeus verehrt wird (vormals in 
FAupelotipos bei Athen) M. d. I. ıv, 22B. Ann: xvii. p. 234, 
jäcl. Zeit.ın. Tf. 33., Clara . pl. 224 A. Bull. 1845. p. 3.) 
—* von Pojeidan geranbt, in Volci, ECommentut. Soe. Gott. 
PS hard p. 103.. Theijeus des Aegens Waffen unter dem Stein her⸗ 
lend, hänfig in Volei, Aun. ım. p. 47., auf M. von Athen 
> der Gruppe Tau 1, 27, 8.).N. Brit. 6, 16.; Impr. d. Inst. 
9.5 Wind. M. 1. 96.; Zoega Bass. 48.; Gelt N. Pomp. pl. 16. 
hör 11, 12. Bm Aethra fich trennend, auf M. von Trözen, 
Mingen Anc. coins 4, 22. [Gerhard Auserleſ. V. uu, 158.] 
- Kämpfe des Theſ. am Theſeion 8. 118. U. 2., nämlich die 
Bennyoniihe San (auch auf M., N. Brit. 6, 23.), Skiron, Ker⸗ 
B (dargeſtellt wie Antäos, f. Daten Geſetze va, 795.), Periphe⸗ 
er , Sinis?, Pityokamptes (auch Tiſchb. 1, 6. Miklin Vases ı, 34. _ 
iger Vafengem. ı. S. 134.), der Marathoniſche Stier (vgl. G. 
* 35.; M. Borb. vırı, 13.), Minotaur. Der Kampf nit Pro⸗ 
pre. in Vaſengem., Millingen Div. 9. 10. (bei. im leichten 
m), als Poſſenſpiel dargeftellt, ebenda Ab. Der Tod des Ski⸗ 
En. des Patroelus, Vaſenbild des k. Dim. von Panofka, mit 4Tf. 
Bi 336.4. Darauf Vaſen in Etrurien gefunden Annali vıır.p.313. 
Kebit M. d. 3. 111, 47. Ann. xıv. p. 113.) Theſ. durch Yes 
Pıvon Medeend Gifttrank zurädgehalten, Wind. M. 1. 127. 
2 Terrae. 20. (Machaon nah A.). Theſ. den Minotaur 
ngend, auf einer ſehr alten Gemme, R. Soc. of Litt. 11, 1. p. 
5: wo Millingen den Acheloos ſieht, ſonſt Stoſch Gemmae 51. 
mi P. gr. 32.; N. Brit. 6, 18—20.; Hancarv. mi, 86..G. M. 
5'491. 8. 99. N. 2. Banzi De’ vasi unt. diss. nı.; Gori M. 
3,122. Theſ., Minos, Ariadne u. Minotaurss (Tevpos), Va⸗ 
Bit. von Volei, Bull. d. Inst. 1830. p. 4 Der Minotme, 
Babee. u. Carniol Impr. d. 1. cent. ısı, 11, 12., ale Kentaur im 
Frinth, Gemme, M. Flor. ıı, 35, 1. [Der Kampf zwiſchen TE. 
BR: von 2, Stephani Leipz. 1842 fol. Statue deö Theieus, den 
2 aus bekämpfend, ſehr wohl erhalten, 1740 zu Genzano gefun⸗ 
* Fea, Miscell. 1. p. 152. Ih. den Minotaur bezwingend 
tum Sarkophag in Cöln, Verein der Alterthumsfreunde Boım 
ig 3. ©. 115.5 ſehr häufig in Moſaikfußböden, in Pavia in 
“ a S. Michael, in Orbe, Kunſtbl. 1845. ©. 383, in Nir, 
ig, Gaeta, Neapel] Theſ. umter den dankenden Knaben mb 
Binden Athens, Moſaik aus dem Lande der Marrucini, Allegranza 
es. :erud. pl. ıv. n. 5. p. 232. Wandgem. Pitt. Erc. ı, 5. 
set Rofeidon, 8 356. U. 4 [Die Thaten des Thefeus, in 
| Ephebentracht, ſieben, fünf, ſechs, vier, zwei, ſind ſehr häu⸗ 
Rn Triatſchalen, in rothen Figuren, deren mehrere verzeichnet ſind 
Eharde Auserleſ. V. mu. S. 38. Not: 9. Davon iſt a. ton 
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ber felteniten Schönheit, f. Bull. 1846. p. 106, Ardhäole 

. ©. 288. und jest bei E. Braun, b. mit ſechs Fre t 
Cab. Etr. p. 65 bei den Duc de Luynes, c. mit fünf, C 
rand n. 348. nun im Brittiſchen Muſenm, d. bier abgebi 
234., nad dem Umſchlag des Heftes ans der Durandichen 
lung ins Brittifche Muſeum veriegt. Wenn Died richtig m 
müßte dieſelbe Vorftellung wiederholt dahin gekommen ſein au 
1843, wo fie ſich, völlig übereinſtimmend, an einer Kylix 
183. unter den Hundert von dort an das Brittiiche Muſeum 
gangenen Vaſen befand. un einer Meineren damals zugleich ü 
befindlichen Sammlung eines von Lucian Bonaparte penfionirke 
Ver, waren an einer kleinen ſchönen Kylir innen n. anſſen 
holt (wie in a.) Profruftes auf dem Bett, Th. mit dem ‘| 
auf ihn zuichlagend, Kerkyon, die Sau nebit ihrer Nymph 
welche abwehrt, Sinis, ein Bärtiger, anf melchen Tb. ein 
ſchlägt, der Stier: auffen ift der Ringkampf ausgelaſſen. F 
e., aus der Reserve Etr. n. 3. jegt in München, nun bei \ 
Tf. 232. 233. f. Stier, Sinis, Sau, Periphetes ; inmnen 
Antiope. g. Sinis, Sau, innen paläſtrig. h. eine Amp 
Sardinal. Feſch mit Prokruſies und Stier. Einzelne Taten I 
bard Tf. 159. Proktuſtes amd Sinis vergl. S. 35. Net. 
Tf. 160. 161. Minotaur 162, 1. Stier 162, 3. San. 
ner Kylix im M. Gregor. 11, 82, 3 a. b. de Kampf mit Dei 
dazu Athene und ein Waffengenoffe, gegenüber ein Gefecht 1 
Kriegern; innen ein Kentaur. Stier und Kentaur Campana 
plastica tv. 64. 65. Ariadne entführend ımd verlaffend: 
Cyklus giebt die Salzburger Moſaik in Wien, Wiener Zeitſch 
N. 74 Grazer Abbild. zur Symb. —f. 55, 1., die Ü 
die Pompej. Gemählde bei Zahn 17. 21. Gel N. Pomp! 
49.; Pitt. Erc. u, 15. M. Borb. vru, 4. Impr. d. Ki 
Ariadne nachſchauend, Dresdner Statue 402. Aug. 17:5) 
Figur in Venedig, Bull. d. Inst. 1831. p. 61. vgl. 
G. Giust. 142. The. von Athena geführt und Dionyfol 
umarmend, zuſammen auf einer Vaſe von Bold. Ber. m 
zow n. 844. ſGerh. Er. 1. Campan. Dal. Tr. 6.7.8 
Ariadne D. Jahns Archäol. Beitr. S. .251—300.] The } 
tanrenfampf, am Phigaliſchen Briefe kenntlich, Stadelberg: 
wie beim Amazonenkampf, Tf. 14. vgl. ©. 53. F a 
Liebe mit der Amaz. Antiope, anf Vaſen von Volci, Auu 
152.; er entrührt fie mit Hilfe von Phorbas (nach —* N» 
Comment. p- 103.) und Peirithous, M. I. d. Inst. 55.8 
Antiope geführt, Dillingen Un. Mon. ı, 19.;: nach IE 
Röm. Studien S. 305. Theſ. mit der Amaz. Hippolaid‘ . 
G. M. 495; Xafe im M. Pourtales pl. 35. 36 mit. @rill 
Vitconti p. 1. [Millin Vases 1, 10. Rhein. Muſ. Eu 
489—494.) Th. und Hippolyte Welder Bonner K 
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N. 3. [S. 36.] Impr. d. I. 1, 86. [Tb. a. Sippolyte (nicht. An⸗ 
iope) tanpfend Gerh. ıı. If. 163. 164. 165. 168., Eetonders bie 
tige Vaſe von Ruvo, Quaranta Annali civili del regno delle - 

dr Sicilie, Luglio e’ Agosto 1842. p. 129. Th. und Hippol., 

Wi Pferd, der Heros zu Fuß, oben Hermes, Athena, Aphrodite; 

‚d. I. 1, 13. Ann. vii. p. 66. Hochzeit des Th. und der 

zazone Antiope in Athen, in Gegenwart des Aegend, Ann. d. I. 

3 ır. Eine Amazone Loxias (vergl. die Hyperboreerin Loro) neben 

— . Wagen, Vaſengem. ., Ann. d. Inst. v. tv. A, Theſ. Liebe zur 

Rlena, an einer prächtigen Vaje von Volei. [Die Entführung 

B Amvkl. Thron, Die Befreiung durch Die Dioskuren am Kalten 

a Rupielos, wo Helena die Aethra mißhandelt. Das Erfte an der 

Ba dem Verf. gemeinten Vaſe aus Voleci, Mus. Etr. 1941. Ger: 

Auserl. V. ın, 168. (Rv. Theſeus und Antiope) OEZEVE 

Bat HEAENE davon. TIEPITOVZ ſchaut fich nach Verfolgern 

E ‚ eine ftattliche Sigur, AEPEE will die Entführung hindern — 
4 t, ZU Andentung, daß ihrem Sinn die That entgegen ſei — md 

BPONE, Namen obne Figur, die meiften andern an falicher Stelle 

hrieben. Daſſelbe archaiſch Gerhard Tf. 167, auch Vuses Luynes 

EB. 10. Cab. Durand n. 383, wo der Wagen bereit hält und 

F Peirithoos noch Phorbas zur Abwehr rückwärts gewandt ift (Rv. 

Mes und Memnon, nicht die Apharetiden).. Das Andre Helena 

f den Dioskuren wiedererobert de Witte Cab. Durand n. 361. 
[, Käneus) 362. 471, deſſelben V. peints (de T.uc. Bonap. n. 

J Bröndſted Thirty-two Vases (Campanari) pl. 12. Bull. 

. p. 114 und M. Blacas pl. 31 gehören nicht Hierher] Theſ. 

Fer Unterwelt feftfigend,. Etr. Gemme, G. M. 494. DOpfer’an 
J, wie es jcheint, St. di S. Marco ı, 49. The. Kopf auf M., 

. it. 6, 22. 23., darnach auch auf Gemmen von Herakles zu 

Bäriben, Lipp. ı, 239. 41. 45. 46. um, 205. Stuart ıv. p. 

. Mit der Löwenhaut darüber, anf M. von Nikäa (Ocean Ni- 

6). Vergl. dad Vaſengem. Miltingen Un. Mon. 1, 18. Me: 

heus auf DM. von Eläa ald Gründer, Edel N. anecd. p- 203. 

Bas und Demopbon, mit ihren Pferden Phalios und Kalli 

, Vaſe des Grefias, Berliner Vaten n. 651 [wo den [IE]MO- 

N Sevezom und Gerhard Sophon, Banoflä Ann. vor p. 231 
n leſen. Akamas die Polyrena zum Opfer führend an einer 

£ mit der Iliuperſis mit beigejchriebenen Namen. Bull. 1843. 

} . Alamas u. Demophon die Aethra zurückführend M. d. I. ıı, 

| , Ann. vır. p. 292. Kodros in einer Kylir vom fchönften At 

Rn Styl bei Hr. Palagi in Mailand, KOAPOZE u. AINETOZ, 

M an Boden, under Athenaia zwiichen Lyfos, Ajas, Meneitbeus 

5 und Medein zwiſchen Aegeus, Theſeus, Phorbas und Aethra. 

Iraın Tesen, Ajace e Codro R. 1843 und minder prachtvoll 

BG 1843. Die Schale des Kodros und für deren Erkl. auch 

5 mn Berl. Jahrb. 1845. . ©. 701-3. Anders D. Jahn 

ya matters Archäologie, Ite Auflage. 4A 
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Archäologiſche Auffäge 181. Th. Bergk Zeitſchrift f. as. iR 
St. 107 f. 

2. Ei Babel von Phädra und Hippolyt iſt sl 
lich auf dem Agrigentiniſchen Sarkophag 8.25. A. 47. [Leop. & 
in Gerh. Acchäol. Zeit. 1847. ©. 5. Tf. 5. 6.]; vom erhält & 
in der Mitte feines Jagdzugs den Brief der Ph., binten Er 
ihn bei der Eberjagd, rechts amd links Die liebekranke Ph. u 
vom Wagen herabgeſtürzten Hipp. Darnach erkennt man Dee: 
bel bei Zoöga 49. (50 ift zweifelhaft), auch G. di Fir. St 
2.16. Glarac pl. 213.; Gerh. Ant. Bildw. 26.; Woburn Mark 
auch Eckhel P. gr. 33.; Terme di Tito 43. (Thierfch diss. vet au 
opera vet. poet. carm. optime explicari tb. 4. p. 21.); Pitt. d’Egä 
15. Gell N. Pompej. pl. 77. M. Borb. vaıı, 52. Einige dieie 
liefs Haben eine Hijtoriiche Beziehung, Roma führt das vo 
jagenden Kaiſers; vergl. 8. 427. U. 1. Hipp. tauro emisse ef 
vescens, von Antiphilos nah Plin., auf Etr. Iieen, Mall? 
33. (nah der Altern Ausg.) vergl. Philoſtr. ı1, 5. Hipp 
Birkius 8. 364. U. 5. 8. Hippolyt als Orphiker M. 3 
vgl. Gotting. Anz. 1835. St. 176. Theſeus u. Phädra, vor 
Ion Daphnephoros M. d. 1. ı1, 16. Ann. vr, p. 70, Dis. 
haft. [Phädra leidend, Etr. Spiegel Memorie per le belle:# 
1805. p. 149; nicht bei Gerhard. Hippol. und Phaͤdra Re 
Archäol. Beur S. 300 — 330. FEDRA unter den ſechs tu 
Heldinnen auf Tor Maranuciano im Vatican, den Sirick N “ 
Hand haltend. R. Rochette Peint. Ant. pl. 5. Phädra, bie‘ | 
und eine Dienerin, nach dem Theater, Pitt. d’Ercol, I, 44) 
Feuerbach Vatic. Apollo S. 386 f. ſehr wahriiheinlich.] 4 


8, Thebaniſcher M. Kadmos vom Schiffe 2. 
tretend, bewaffnet, M. von Theben, Dillingen Ane. coma J 
mit der Kuh als Gründer Thebens, M., G. M. 396. 
kampf auf M. von Tyrus, Gemmen bei Millin Vases p. 
Flor. ii, 4. ıv, 32. Vaſengem., Millin M. I. I1, 26.3 
chette M. I, pl. A, 2.; Millingen Un. Mon. ı, 27. ganz 
Eurip. Phoͤn. 673,, "die Böotiſche xusr bezeichnet Kadt 
Pentheus bei Millingen Div. 5. Hochzeit mit Harmontik 
Vaſe aus der Euccumella in Berlin Bun. 1841. p. 177 — 18 — 
hard Etr. und Campan. Vaſen Tf. C. Schöne Vafe m 
Hochzeit 1828 bei Ruvo mit 21 andern in demſelben Grd 
den, Gran musaico Pompej. Tombe di Ruvo, Nap. 1“ 
(mit Beziehung auf Mofterienlehren), Zoega Bass. 2.- ©? A 
Semele 8. 384. 4. 1. Aktäon 8. 365. 4. 5. * 

Laios den Chryſipp zu Wagen entführend Ayou⸗s UN 
5.), auf einer großen Vaſe zu Berlin [n. 1010. Gerhart 
Dal. Tf. 5. Leber eine andre aus Ruvo wird —— 
Dedipus als Kind dem Hirten Euphorbos übergeben, 5 = 
Volci. M. d. I. i, 14. Ann. vın p. 78. Die SyHim 
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be Sünglinge niedertretend, auf vielen Genmen, wie am Thron 
Olympia. [D. Zahn Archäol. Beitt. ©. 112 ff] Dedipus den 
Io3 tödtend, Inghir. Mon. Etr. ı, 66. [Zölfen Genmen ıv, 1. 
12.) Dedipus mit der Sphinr oft auf Genmen, G. M. 502—5. 
d.Vaſen, Tiſchb. ni, 34.5 Paſſeri Luc. in, 104.; Bartoli Nason. 
» (Bei Inghir. 1, 67. erfheint die Sphinx wohl. als geflügelte 
itaurin). Ded. erhält Teireſias Verkündigung ſeines Untergangs 
ich Sophokles), Vaſengem. bei R. Rochette M. 1. pl. 78. (eine 
weihungs= Scene nach R. Rochette), [der feine Erklärung vertheis 
t Nouv. Ann. de II. p. 183.] Ded. Blendung (nach der Erzäh⸗ 
g in Guripides Dedipns), Singhir. Mon. Etr. ı, 71. Giamb. 
ſuoni Illustr. di due Urne Etr. F. 1812. vgl. Rathgeber, Hall. 
I. u, ıı. ©. 394. Ded. ausgeſtoßen? G. M. 506. Guat⸗ 
ı M. 1. 1788. p. xxv. tv. 2. [Zoẽga Dachte bei Mon. ined. 
; (G. M. 506.) an Teireſias, der im Krieg der Epigonen mit 
to md andern Thebern fliehe. Daß Windelmann den Sinn 
ſehlte, beinerken Visconti und Millingen Div. p. 43.] Ded. mit 
Hone auswandernd?  Miillingen Div. 23. [Atrens und Thyeſtes, 
ler Griech. Trag. S. 683.] Ded. auf Kolonos? Relief, Wind. 
A. 104. M. Borb. v, 23. [Zwei verfchiedne ſehr ähnliche Re⸗ 
* Neapels A. Bildw. S. 130. Nah H. Brunn Son 22. 1846. 
963.] Pitt. d'Ercol. ı, 3. Aber ſ. Welcker Hall. 23. 1836 
S. 590. Panoffa daſ. Ang. ©. 493. Attiſche Jünglinge bei 
ſpus Grabſtätte (E y 90T) no).aynv 78 xar dopodelor noAvgı- 
#x0lno 8 Oidınöda» Aciaov vior Eyo) Millingen Un. Mon. ı, 
 M. Borb. ix, 28. Zug der Sieben: Adraſtos u. * 
jaros, eSelacia, Hauptthema der Thebais, auf der Vafe 8. 9 
B., auch bei Miltingen Div. 20. 21. Fünf der fieben Sekten 
Band 8. 175. U. 2. Zuſammenfaſſende Darftellung der ganzen 
feition, in dem Banfiliichen Relief, R. Rochette M. 1. pl. 67 A. 
E [Zydeus u. Polynikes vor Adraitos, Nolaniiche Vaſe äl- 
Zeichnung, Ann. xı. tv. p. 255 Abeken. Adraft, Amphiaraos, 
Rs mit den Namen Ann.xv. p.215. tv. F. Gerhard Etr. Sp. ıı, 
E Amphiaraos Abichied nehmend von Eriphylen, Vaſengem. 
2 1. ııı, 54. Ann. xv. p. 206. tv. F Spiegel. Des U. Ab 
EAmphora ans Cäre 1836 Mus. Gregor. ıı, 48, 2a, kürzer 
ed Auserleſ. V. in, 91. Nolaniihe Hydria k. Bafeggio Ann, 
—— 261. not. 7. U. reicht gerüſtet Eriphylen die Hand, ähnlich 
u eine Vaſe aus Cäre Bull. 1844. p. 35. Die Erzfigur in Tü⸗ 
Bü 8. 96. n.3. Baton, Jahrb. des Alterthumsvereins des Nhein- 
HB. x. ©. 74. Relief von Dropos aus der beiten Zeit, des A. 
Berfahtt M. d. 3. ıv, 5, copirt in einer Zeichnung auf Marmor 
Serculanum Zahn m, 4, Ann. xvi. tv. E. p. 166. Einige 
Monumente O. Jahn Archäol. Aufl. S. 152—159.] Ar⸗ 
or 08. Tödtung durch Die Schlange, Boiſſard 1,78. 81. Mil: 
ke Anc. coins pl. 4, 14. draft die Schlange erlegend, Wind, 
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M. I. 83. G. M. 511. Tod des Archemoros, Vaſe des Bom 
fchen Muſeums, E. Braun Bull.1835. p.193. [Gerhard Archem. 
Heöperiden B. 1838. Ti. 1. ©. 28, au) Nouv. Ann. de Pl.j 
6, des Archem. moodscıs. Große Vaſe von Ruvo, die 
Aichem. Die Helden tödten den Drachen, Bull. Napol. i1. er 
90. 111. p. 60. Archäol. Zeit. u. ©. 378. Dpheltes vom Dr 
wunden Mus. Gregor. u, 62. 79. Das Windelm. Relief beit 
Zwölf Basrel. If. 6, nebſt einer Vale des Baron Logbeg: 
Vignette. Amphora aus Ruvo im Muſeum zu Neapel, Spk 
Gnade bittend vor Eurydike, Helden, Gerhard Apııl. Vajen N 
10. Hypſip. den Lykurg flehend, Helden Inghir. Urne tr. 86 
Kind von der geflügelten Pflanze umſchlungen tv. 79. Pitt M 
ıv, 64 zwei Kämpfer gegen den Drachen, Hypſ. in Verzweiſh * 
Waſſergefäß, von Kinde mm der Kopf übrig. Das Kind m 
"Schlange umringelt öfters auf Römiſchen Grabeippen) Ism 3 R 
Tydeus getödtet, auf Vaſengem., Tifchb. ıv, 18. (Maiſch 
Millingen Div. 22. nad Welder, Schulzeit. 1832. ©. 144. 54 
Dal. u, 92.] Tydeus verwundet, Etr. Gemme, G. M. 58 E 
Micali tv. 116, 3. Kapaneus vom Blige die Treppe; 
ftürzt, oft auf Gemmen, Caſſini ıv, 29. Caylus mı, 86 
510. Micali tv. 116, 10. 11. berabgeitürzt Impr. ını, 272 
emporfteigend ın, 69. ſherabgeblitze v, 32. Töolkenen, 2, 14 
32. 33.]; Wind. M. 1. 109, Zoega Bass. 47. 3344 
bens Thoren, Inghir. 1, 87. 88. 90. Micali tv. 108 9 
fampf (Liban. "Expo. p. 1119), G. M. 512. Die J— 
den Altären der Erinmnyen ſterbend, Dedipus Geſtalt ſteigt I 
wiederholend aus dem Boden, Inghir.n, 93. vgl. 94. [RE 
derfampf von Pythagoras von Rhegium, von Onatas. Hä Bi 
fengemälden, wie G. M. 568, u. Etr. Urnen, Mus. Greg fi 
2. 4. M. Chiusino tv. 189. 190, in 2eiden n. 15. 16. % 
ghirami Urne tv. 92 aus Gori ı, 33. An dein langen SE 
aus Tarquinii M. Gregor. ı, 96, 3. zur rechten Geite ei 
kampfs Eteokles die Herrfchaft zurüdtfodeend von ‚Polpmitet „2 
fen Dedipus. Tölken Gemmen ı, 1, 46. ıv, 1, 30. 34 
phiaraos (deifen Asflepiosähnlicher Kopf mit Lorb * 
von Dropos, Cadalvène Rec. p. 168.) hinabgeriſſen, Ye: 
Alkmäon's Nahe, an Etr. Urnen. Manto nah De 
Gerhard Ant. Bildw. 21., auch wohl M. Borb. vır, 10.4 
thos u. Amphion, die Thebanifchen Dioskuren als zwei { 
die fich die ee auf die Schultern legen, der eine bat ii 
der andre die Keule, auf einer Gemme des Wiener Cab 
Dirke ftrafend 8. 157. U. 1. 2., auch auf Gontormiaten, 2 
Sarfopbag, Dorow Voy. pl. 14., u. a. Ueber den my 
Charakter der Beiden ſ. Denkmäler, Tert N. 218. Ri. 
im Geipräch, mit Bezug auf eine berühmte Scene, * 
Euripides, E. Braun Zwölf Basrel. Tf. 3. In vor! 
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Relief des Parifer Dinfeums mit ZETVS, ANTIOPA, AM- 
FHION, das mit andern Namen in Neapel, ohne Namen in V. A 
Bi wiederholt ift. Die Mutter zwiichen den Söhnen auch an einem, 
Piegel, Roulez Amphion et Zethus, Liege 1842 (nicht bet Ser: 
BP). Un einer Gtr. Urne M. Gregor. ı, 95, 2, wo der eine en 
Wwert hat, Liegt Dirke niedergeworfen, wenn dies nicht Klytäuue⸗ 
R mit Oreſtes u. Pylades fein fol.) 

a Theipiiher M. Narkiifos an der Duelle verichmachtend, 
FHineinftürgend, Pitt. Erc. v, 28—31. M. Borb. 1, 4. ıı, 18. 
598 Fackel wird dabei zur Todesfackel); Lipp. ı, 11, 63. M. Flor. 
E86, 2. Impr. d. Inst. ı, 73. (die Blume Nareiffus dabei). JS. 
PPhiloſtr. Imag. 1, 23. . Erzfigur der k. Bibl. in Paris, Clarac 
500. n. 1281. Barberin. Statue Caussei Rom, Mus. ı, 2, 53.] 
5 Orhomenifcher M. Athamas opfert eins feiner Kinder anf 
3 großen niedrigen Altar (G. M. 610.; bisher anders erklä N). 

ein geopfert, Vaſengem., R. Rod. M. 1. 28. (nah R. 

e der Mord Agamemnon’e). Ath. die Ino verfolgend , Karte? 
F oben 8. 402. 4.4. Ein reuiger Ath. von Nriftonidas, Bhri- 
u. Helle fliehend, Pitt. Erc. i11, 23. M. Borb. ı1, 19.; vı, 19. 
hs Wandgem. 11. Helle allein, Cab. d’Allier de Haut. pl. 4, 1. 
6. Vaſen m, 2. Phrixos vom Widder getragen u. ihn opfernb, 
| fen. von Gela, Torrem. 33, 3—6. 0 mi Ilelie ayar, Peleus 
Halanta ringend (Apollod. m, 9, 2.) "anf Etr. Spie eln u. ſonſt. 
Braun Bull. 1837. p. 213. [Gerhard Auserleſ. V. m, 177. 
Spiegel u, 224. M. Gregor. ı, 35, 1.] 

R ortiih er M. Nelens u. Pelias ihre mißhandelte 


























ber Tyro auffindend, Epigr. Cyzic. 9. Etr. Spiegel, Inghir. 
, * G. M. 415*. Jafon, alte Schilderungen, Pind. P. 4,79. 
.d. j. 7. Der ſog. Cincinnatus, nach Winckelm. xı, 2, 4. 
Bafon, im 2&. 710. Maffei Racc. 70. Bouill. in, 6. M. Franc. 
55. Clarac pl. 309. (mit neuem Kopf) [nach Viſconti M. PioCl. 
> 4101 f. Dee Kopf von anderm Marmor, aber antik); Wie⸗ 
ing aus Hadrian's Villa bei Tibur, in München 150. [auch in 
Ent ‚, Böttiger Amalthea in. S. 242, in Shelnburnhouſe, Göde 
Brad England ıv. ©. 43, auch im Landsdorwnchoufe in London, 
M. Capit. ııı, 51, die einfache Bechuhung iſt Kennzeichen, 
Br Epist. 22. Viſcouti im Mus. Frang. bemerkt dieſelbe Stel⸗ 
a zwei Figuren des Parthenonfrieſes Stuart 11. ch. 1. pl.30A.] 
ch die statuetta PCI. 111,48. u. M. Franc. ıv, 20. Glarac pl.814. 
5 E157°, 4.3. Argofahrt, Flangini L’Argonautica di Apollonio 
7 hr 1.11. Bignetten. Bau der Argo, G.M. 417.18. auch Zoega Bass. 
2 ana Op. di plastica tv. 5.] Argos das Schiff bauend 
1. ım, 64. af. (Easun) als Banmeifter, Etr. Gemme, 
38, 2. Die fahrende Argo, G. M. 419. 420. Millingen 
u Ehen des Polydenkes und Ampkos 8. 173. U. 3. G. 
12:3, [DAR 1, 61, 309. Der Spiegel in der Eifta, die 
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num auch duch E. Braun herausgegeben wird, 310. Gerha 
Spiegel n, 171.] Phineus und Die Harpvien, Atheniſche Dal 
Lingen Anc. uned. mon. pl. 15, und bei Stadelb. Tf. 38, | 
tig] ald Agamemnons Tod erflärt, [Großes Vaſengemählde U 
si, 49. Ann. xv. p. 1.) Opfer der Chryſe 8. 371. 9.8. 
dabei im Theſſaliſchen Coſtüm & 338. U. 1.) eirgonauten?, 
von Zolci, Bull. 1835. p. 183. [Archäol. Zeit. ın. Tf. 

161. Gerhard Bafen u, 155, wo der APXENAVTHE«ı 
rakles gedeutet und das Opfer an Chryſe auch von andern Ba 
gebildet it.) Unkunft der Argonauten bei Aeetes, einer brir 
eine gaftliche Zeilera von Siſyphos (in Bezug auf Uectes Kor 
Herkunft), Jaſ. und Medeia ſchließen ihr Lichesbiindnig, Y 
44. Jaſ. erhält die Iynx duch Hermes, Combe Terrac. 5% 
die Stiere bändigend und fi) mit Medeia verlobend, &. 373. 

rn, 51, 1. Clarac pl. 199.5 die Stiere bändigend und bei 
Gen mit Medeens Hilfe tödtend, Nelief in Wien. [In Bi 
dovifi in Rom Sajon gegen den Drachen anftürmend, weldi 
dena durch einen runden Kuchen einzujchläfern bedacht iſt. N 
gen den Drachen ausfallend und drei unthätige Nebenfiguren; 
pana Opere di plastica tv. 63, wozu das fehlende Städ | 
Brittiſchen Muſeo befindet.) Das Siuuck der Stierbändigel 
lang. u, 199. avaler. 1, 2. M. Veron. 223, 5. ©.M 
vgl. die M. Nero's, Pedrufi v, 8, 6. Sal. beim Altar dei 
ftifchen Zeus, mo daR Haupt und Fell des Widders, Flang“ 
G. M. 424°. Bol. Gerhard Safon des Drachen Baite Si 
S. 6. Diele Kylix aus Eäre ſtellt Acht den vom Drachen Ü 
genen und ausgeſpieenen Salon dar, Welder Rhein. Muſ. | 
auch iſt er nachher in den M. d. 1. sı, 35. Ann. va. pi? 
campato dal dragone gegeben. [Eine Vaſe in Perugia fl 
Jaſon den Dracentödter vor, der fi mit gezogenem Scham 
vor das Geſicht gezogenem Mantel in den offuen Rachen Di 
beuers ſtürzt, fo wie er dort fich vorfichtig wieder hervor nn . 
dem er es von innen getödtet hat, weil es von auffen und 
lih war. Bull. 1846. p. 87.] Jaſ. an einer Säule, ı un 
der Drache windet, den der Vogel Synr? bekämpft, dabei & 
derfell, Impr. d. Inst. ı, 75. 76. Medeia befänftigt ee 
Combe Terrac. 52. Jaſ. tödtet den Drachen (in Theat 
ſtüm), Millingen Div. 6. Jaſ. als Drachentödter, Medi 
readen und andere Argonauten dabei, Maiſom. 44. SE. 
herabnehmend, Klang. rı, 430. Jaſ. bringt Pelias das $ 
deia neben ihm, der Dreifug der. Verjüngung im Hi * 
lingen Div. 7. ſTod des Talos, übereinftimmenb. 3 
Vaſe von Ruvo, eins der merkwirdigiten Gemählde 
thum, die Urgo, Kirke, Medea, Poſeidon, Ar * 
ren zwiefach, Bull. Napol. i11. tv. 2. 6. iv. tr. 
hard Archäol. Zeit. ıv. Tf. 44. 45 unvolflänbig. ? 
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„ 5. Medeens Schickſale. Böttiger Vaſengem. 1, 2. ©. 164. 
deberredung der Peliaden, G. M. 425. Amaltbea ı, 161 ff. Ges 
chenke von Kreuja, PCI. vır, 16. Die tragiichen Scenen aus Euri⸗ 
Bed Medeia, nach deinfelben Original, in drei Reliefs :-zu Mantua, 
porli [Dissert. due, sull’ impresa degli Argon. e] Sopra un ant. 
isssor. roppr. la Medea d’Eurip. 1785. G. M. 426.; 2.478. Ad- 
. 55. Bouill. ııı, 50, 3. Clarac pl. 204.; noch vollitändiger 
Ba dem Lancelottiichen Relief, jegt im Vatican, Wind. M. 1.90.91. 
Bas Relief bei Beger Spicil. p. 118—131. (nach Pighius) veFbin- 
Bi damit die obigen Scenen der Stierbändigung, Drachentödtung u. 
Felobung, die auch urſprünglich zu deinfelben Ganzen gehören. Das 
lußſtück, Medeia mit den Kinderleichen auf dem Drachenwagen, 
4 ÖSori, Inser. Etr. su, 1. tb. 13. vgl. R. Rochette Journ. des 
Ir. 1834. p. 76. Der Untergang Kreuſa's in prächtigem VBaienftul 
andelt, Vases de Canose 7. [Urchäolog. Zeit. 1847. Tf. 3. O. 
ihn S. 33— 42. Medea den Widder Eochend Gerh. Vaſen ı, 157, 
Jei Vorftellungen; Kylir des Mus. Gregor. ıı, 82, 1. Gerh. Urs 
Fel. Zeit. ıv, 40. ©. 249., zwei Scenen. Das fchöne Relief ini 
Haft der Maltheier in Rom, Böttiger Amalthea 1. S. 161. Tf. 4.] 
Jed. ala Kindermörderin in der Gruppe von Arles, G. M. 427.; 
Kinder verkriehen fich vor dem Schwerdt, womit die Mutter fie 
Ber ſchon geſchreckt hat, u. dieſe flarrt zögernd im Augenblick der 
Aführung zur Seite: mit Unrecht erklären die Künſtler des Orts 
State file eine Mutter, die ihre Kinder beichiige.) ähnliche ſchei— 
Libanios 'Exge. p. 1090. u. Kalliitr. 13. zu beichreiben. Tima⸗ 
06 Scmählde 8. 208. U. 2. vol. auch M. Flor. ıı, 34, 3. 
pr. d. Inst. ı, 77. [Ann. 1829. tv. D3. p. 245. not. 7.) und 
B-Semählde bei Lufian de domo 31. Med. von den Drachen da⸗ 
IR getragen, N. Nochette M. 1. pl. 6. 


413. Unter ven Thaffalifchen Heroen ift Peleus in 
&,Runft nur durch fein Verhältniß zu der Nereide Thetis 
würdig, die fi) meift gegen ihren Räuber firäubt und - 
durch Ungeheuer von ſich abzuwehren ſucht. Zum 
Jilleiſchen Charakter gehören nad alten Zeugniffen, 
E venen unter den Monumenten wenigftens die fihern und 
Faltiger behandelten einftimmig find, vie mähnenartig 
Vorgebäumten Haare, auch die von Muth und Gtolz 
hten Nafenflügel (uuxrapes), ein fchlanfer fteiler Nas 
Fund durchaus edle und gewaltige Körperformen; auch 
E geipiffe helvenmäßige Stellung, wobei das eine Bein 
BfE Vorgefegt wird, und das Himation nachläſſig fiber 
Shbegkel Digfes Beins fällt, wird wenigftens häufig bei 
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llen&angebratgt; wenn er figt, if das Himation ähnlich 
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3 wie bei Zeus um vie untern Theile der Figur gezogen. Me | 
lkagros erfcheint in einer berühmten Statue als ein Cd 
fer, Eräftiger Jüngling mit breiter Bruft, hurtigen Nr 
fein, kraufem Haare und einer zurüdgefchlagenen und nag 
Art der Zäger ($. 337. A. 6.) und Xetoler ($. 338. A. 4 
um ven linfen Arm gemidelten Chlamys; er iſt ver ig : 
unter den Heroen; der Eberkopf, auf den er fich ftügt, bei 
zeichnet ibn unverfennbar. Mit ibm kommt Atalante d 
in Artemisähnlidem Coſtüm, das Haar auf dem N 
einen Buſch bildend. Der Thrakiſche Orpheus ee 
Als Begeifterter Kitharöde von einer gewiſſen Weichbei W 
Bildung, früßer in ziemlich rein Helleniſchem Coftüm, MR 
in fpäterm Zeitalter erhält ev Phrygiſche Tracht. 2 


1. Pheräiſcher M. Schickſale der Alkeſtis, G. M. 36 
Gerhard Ant. Bildw. 28. (ME. ift Porträt). vgl. Hyp. NRöm. | en 
dien &. 150. Bartoli Nason. 10. [Xaje, Vermiglioli le ie 

_ mie di Adm. e di Alc. Perugia 1831. 4.] 


Stonifher M. BProtefilaos u. Laodameia, auf Sarkop 
(8. 397. U. 2.), Bartoli Adm. 75—77. Wind. M. 1. 123, | 
v, 18. 19. G. M. 561. vgl. Beſcht. Roms u, 11. S. 255. L 
kophag in ©. Chiara in Neapel M. d. I. 111, 40. A. And 
m 32.) Auf Er. Sarkophagen, Inghir. ı, 19. u. oft, aber 1 
beſtimmt bezeichnet. [Nah Grauer M. d. 1. ııı, 40 B. Ani 
p- 40. der Tod der Alkeſtis. M. Gregor. ı, 94, 1. a 
auf dem Lager, welchem der Schatten naht.) Eckhel P. gr. 
freche Weile dargeſtellt (zweifelhaft ob alt). 


Phthiotiſcher M. NR. Rochette M. 1. 1. Achill6ide. | 
leus Raub der Thetis, am Kajten des Kypielos, an dem Bacht 
then Gefäß 8. 316. U. 2. vgl. Millingen Memoirs of the Si 
Litter. 11. p. 99., in den Vaſengem., Walpole Trav. p. 410.9 
Athen), vielen aus Volci (Ann. i11. p. 153.), beſonders dem Mi 
M. 1. d. lost. ı, 38. mit den Nereiden-Nainen; ſonſt M. L 
37. 8. 143, 1. (zur Erklärung I. de Witte Ann. v. p- 90: 4 
dabeirtehende Eheiron suugevoe Nypeos Hoyaroan Pind. N. $ 
Millingen Un. Mon. ı, 10. Div. 4. (Beleus mit Theſſatiſchen 
Maiſonneuve 70. R. Rochette pl. 1.5 Vaſe von Volei :i 
Verz. 1005.; [Vases du duc de Luynes pl. 34.3 Geh 
V. iu, 178 — 182.] auf einen Etr. Spiegel, Dempſter I, iu 
den Reliefs Mon. Matth. sm, 32. 33. Wind. -M.. 1:1 — 
werken, welche eine vornehie Hochzeit feiern: ſollen, ba —* = 
gia zu oberit thront, und das Zeichen der —5832*2 u 
pendit tempora libru, Perſ. 5, 47.) ‚engäkgeii — 
aus dem W Sajfer zurückkehrend, Git. Gemnen ya 
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4. ur, 30. Bel. bringt die Thetis zu Cheiron 8. 143, 1). Die 
Wer bei feiner Hochzeit F. 143. U. 3). Hochzeitgeichenfe, G. M. 
#1. (Eris wird binausgeftoßen). 
“ 2. Achilleus Leben, G. M. 552. Bad in der Styr, Gel 
zomp. T. ı. p. 42-74. NR. Rochette pl. 48. MUebergabe an 
geiron, Vaſe von Volci, Micali tv. 87. M. 1. d. Inst. 27, 40. 
iehung bei Cheiron, [Pindar N. 3, 43.], Philoſtr. n, 2., beſon⸗ 
8 im Kitharfpiel. [Peleus übergiebt das Kind dem Chiron, Mus. 
p p- 46. n. 314. Gerhard Auserleſ. V. in, 183. Hydria bei 
ggio in Rom 1841., Bel. übergiebt das Kind dem Kentauren, 
Fetis steht Hinter dem Pelens, der von einem Hunde begleitet iſt; 
leicht daſſelbe Gefäß. Achilleus nimmt Abichied von Nereus 8.402. 
2., der eben fo auf feinem Thron figt, einen Fiſch in der Hand, 
Bidie Schweitern ihn Bitten der Entführung der Thetis durch Pelcus 
juſtimmen, Gerhard Vaſen zı, 178. 182.] Ach. in Skyros auf 
Iu Sarkophag von Jos, f. Fiorillo und Heyne Das vermeinte 
* mal Homer's, auch Pitt. Erc. ı, 8., G. M. 553; M. PCI. v, 17. 
‚M. 555.; bei R. Rochette M. 1. 12. [Gal. Om. 180.]; Woburo 
b. 7.5; Sarkophag von Barife, R. Rochette Ann. d. Inst. ıv. p. 
ww. tv. D. E. Gemählde des Athenion, Plinius xxxv, 40, 29. 
 Phitofte. d. j. 1.5 in Pompeji, Gell N. Pomp. pl. 69. M. 
Mb. ıx, 6. Der fog. Clodins der Billa Panfili ein werkleideter 
I, Herausg. Wind. vr. S. 309.; ein Achill mit Ohrringen ftand 
bSigeion, Serv. ad Aen. ı, 34. vgl. Tertull. de pall. 4. Die 
Mitellungen auf dem fog. Sarkophag des Severus Aler., berandges 
Bi von Rid. Venuti 1765. M. Cap. ıv, 1. Bartoli Sepolcri 
F Inghir. G. Omer. 22. (al8 Streit der Fürften), ynd das ent⸗ 
| de Relief 2. 117. Wind. M. 1. 124. Bouill. 111, 13, 2. 
frac pl. 111. G. Omer. 23. vereinigen Achill's Auszug von Sky 
mit dem aus der Heimath zu dem-allgemeinen Bilde eines fich 
Feißenden, in den Kampf flürzenden Kriegers; die Greiſe Icheinen 
Feus u. Menötios, wie auf den Vaſengem. 8. 143, 4). Achill's 
Ber Thaten 8. 415. — Zu Achillens Charakter gehört dad xo- 
B, arayaızitew zu» xounv nach Philoſtr. u, 7., dj. 1. Libanios 
Bo. 6. Heliodor Aethiop. u, 35 (die Hanptitelle). Ariovlos war 
5 in einer Statne bei Chriftodor 261., doch wohl nicht durchgän⸗ 
F. VBgl. auch Philoſtr. Her. 19, 5. Charakteriſtiſch ift Die Stel: 
Bund Lage der Draperic, G. M. 555. M. Cap. ıv, 1., und Die 
hnliche Bekleidung in dem Bilde bei Zahn 7., fo- wie in der 
Beofinniichen Ilias ducchweg, beionders tv. 47. Ob der Achill. 
ibeſe (V. Borgh. 1, 9. Bouill. ı1, 14. BViſconti M: scelti 
hear, 5.], (durch Polykletiſche Proportionen [?] und eine ge 
te der Behandlung kunſthiſtoriſch intereſſant) wirklich Achill 
A och zweifelhaft; Haltung und Alter entjpricht den statuis 
Bew. be: Plinige xxxiv, 10., amd dad ämicpegıor ift wohl Anz 
Big“ der Panzernig. Die Bhfken in Dresden 386. Ang. 35., 
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in Mänchen 83. M. Nap. 11, 59., M. Worsl. i, 7., Tiſchb. 9. 1 u 
[ft von der Borghefiihen Statue] u. p. 40., Hängen auf jeden A ; 
mit der Statue zujammen und fordern gleiche Deutung; im allen if 
ein gewiſſer ſanfter und melancholiſcher Zug, der für Ares am wenige 
ften papt, aber dem Achill wohl von einem Künſtler gegeben Kin; | 
könnte. Won einer Reiterftatue des Achill, Malchos p. 273. ed. 
Pharſaliſches Weihegeichent: Achillens zu Roß, Patroklos nebenkumg | 
ichreitend (Pauſ. x, 13, 3. Cod. Mosc.); darnach iſt der Reuter af 
den M. der Stadt zu benennen. Achill's Kopf auf M. des 
und fpätern Theffaliichen, NR. Rochette p. 245. 415. vign. 1 
d’Allier de Haut. 5, 17. 

3. Aetoliſcher M. Meleagros Statue, Racc. 141. PIE | 
n, 34. Biran, St. 2. M. Nap. ıı, 56. Bonill. ıı, 7. oe 
Sagdipieß, den die I. Hand hielt, find Spuren am Poftament). 
ſchönſte Statue, 1838 bei Marinella gefunden, jett in Berlin, M. d 
sıı, 58. Ann. xv. p. 2837 — 265. U. Feuerbach. S. auch 
Kunftbl. 1838. N. 60. Vorzüglich ſchön auch die mit Merci We 
wechfelte Statue Specim. i1, 37., nicht bei Clarac pl. 805—7. 0 ’ 
1811 A. 812 B. Gine auch in V. Borghefe Salone n. 8. der wi i 
Sammlung] Meleagros,? M. von Epheſos, Münchner — 
Bhilol. 1. Tf. 3, 11. Anch der Heros anf M. Aetoliens, mie 
um den l. Arm hewickelten Chlamys, die Kauſia am Nacken hängt 
an einen langen Knotenſtock gelehnt (Landon 1, 34.), iſt wohl M 
arod. Kalydoniſche Eberjagd (Bhiloftr. d. j. 15.3, auf 2 
Volci, mit vielen Heroen⸗Namen, Bull. d. Inst. 1830. p. 4. Asıll i 
p. 154.5 mit Namen and Levezow Verz. N. 524. [Gerhard 
n. Campan., Bajenbilder Tf. 10, 1. 2., mo zugleih 3. 4 eine J ; 
ohne Namen. Gerh. Apulifhe V. Tf. q. Berliner Vaſen n. 8 
Kalyd. Jagd? M. Pourtales pl. Pr in Relief, G. M. 411% 
M. Cop. ıv, 50. Woburn Marb. 8. 10. (wo Mel. au di. 
geſchlagne Chlamys Hat) u. oft, * an Etr. Urnen. Mel. ““ 
Schweinsfopfe ſtehend, Gemmen, M. Flor. 11, 36, 3. Ir u 
1, 17. Kalyd. Jagd, Artemis dabei figend, Sariophag in . 
Gerhard A. Bildw. Tf. 116, 1—8. Dielcager den Brudc 
Althäa tödtend, Relief in V. Ramfili, daj. 116, 4 M 
Ianta nach Zannoni anf einer Vaſe von Perugia Ann. vr. 3 
Erklärung Ann. v. p. 346. Sarkophag der Villa anf ME wo 
Jagd, am Dedel die Beitattung, auf den Seiten der Streit‘ 
Dheimen, äbnlich wie bei Gerhard 116, A, u. Atalanta,. 
. Ant. Marmorw. m, 6a.b. D. Jahn Bull. 1846. p- 2% 
gelzeichnungen, wo Mel. der Atal. den Eberkopf Überieh 
Etr. 1, 126. Inghir. 1, 61. Gerh. Etr. Spiegel 'ı “ 
andre 174. 176.] Mofail von Lyon, G. M. 413". Mi Re 
Mutterbriidern und Tod des Mel,, M. Cap. av, — —— 
& 270. V. Bosgh: 3, 12. Bouill. un, 51,9%. 8 * x 
Zoöga Bass. 46. (ähnlich Bouill. 51, 3.); 8868 der Tod; Dr 
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Clarac pl. 201. Intereſſante Spiegelzeichnung, Vermiglioli Iser. 
Perug. tv. 1. Inghir. 11, 62. vgl. 8. 398. U. Verbrennung des 
geichnams u. Selbjtmord der Althäa, Barberinifches Relief, Admir. 
Rom. 7P. 71., ein andres fragmentirtes, M. Cap. ıv, 40., ähnlich 
ni ine. M. 1.88. 6. M. 414. [S$das u. Marpeiia 8. 362. 


2Rtrif cher M. Der angreifende Held auf den ſchönen M. 
von Opus iſt wahrſcheinlich Aias, Dilens Sohn, der ähnlich von 
Chriſtodor 209. beſchrieben wird (Rathgeber, Hall. Encykl. ın, ıv. 
©. 283.) in ähnlicher auf denen von Zriffa, N, Brit. 5, 11. 
Kephalleniſch⸗Attiſcher M. Boſſet Essai sur les méduil- 
les de Cephalonie pl. 1. n. 1—5. Kephalos bei der getödteten 
Profis, Millingen Un. Mon. ı, 14. Inghirami V. fitt. un, 205.] 
pal. 8. 397. U. 3, Keph. mit herabhängenden Haaren (uöyuneds 
ale Mordflüchtiger) auf M. von Pale, N. Brit. 7, 22. 23. Keph. 
bon Cos geraubt, oft auf Nolaniichen Vaſen, Ziichh. u, 61. ıv, 12. 
Millin 11, 34. 35 (mit Beiſchrift). Millingen Cogh. 14. Kylix des 
Hieron M. d. I. ı1, 38. E. Braun Ann. ıx, 209. Gerhard Aus⸗ 
erlei. Vaſ. ui. ©. 89. DO. Zahn Archäol, Beitr. ©. 93 fr.] 


4. Thrakiſcher M. Lykurgos 8.384. 4.6. Drpbens 
in Helleniſcher Tracht, Pauſ. x, 30, 3.5 in der Pythiſchen Stola, 
Birgit Aen. vi, 645. Vases de Canosa 3. (mo nur eine Phrygiſch⸗ 
Thrakiſche Tiare dazukommt, wie bei Kalliftratos 7. vgl. den j. Phi⸗ 
loftr. 6. ); in einer fich dieſer annähernden, aber do eigenthümlichen 
Kracht, in der schönen Acts Griechischen Reliefgruppe mit Eurydike 
And Hermes, (in Neapel, mit Griechiſchen Beiſchriften, Neap. Antik. 
S. 67.; in V. Albani, Zoëga 42.; in V. Borgheſe, L. 212. Win⸗ 
&elm. M. I. 85. Clarac pl. 116., in Satein. Beifchrift irrig Am⸗ 
hion, i u. Antiopa benaunt). Aehnlich als Thierbezähmer 
worüber Welcker ad Philostr. p. 611.), in der Moſaik von Grand⸗ 
in, G. M. 423. eine ähnliche ſchöne Moſait iſt neuerlich bei Rott⸗ 
[gefunden worden, ſRöm. Altertb. in der Umgegend von Rottweil 
Btuttg. 1832. ©. 62 Fr mit Abbild. Eins aus agliari ift in Turin 
Read. des sc. de T. xın. p. 13., della Marmora Voy. de Sars 
signe st. p. 521. eine b. Jul. Val. res g. Alex. 1,57.) D. unter 
En auch auf einer M. Aurels von Alerandrien, Mionn. Suppl. 







‚pl. zu p. 24 Orpheus in Phrygiſchem Anzug mit Muſen, Vafe, 

apeld Ant.Bildw. ©. 379. N. 2004.; Gerhards Myſterienvaſen. 
9. faſt nackt, Lauteſpielend, auf jeder Seite ein Thraker mit Mantel 
ie Stachelmütze, in königlicher Würde zuhörend, Vaſe bei Barone in 
F apel 1845. D. ähnlich gekleidet M. Blacas pl. 7. wo er in der 
Ferwelt den Kerberos Hält.) Später i in derielben Handlung in Phry⸗ 
SER as Eofkün mit Anaryriden, im Batican. Birgit und Katakomben⸗ 
Biber“ Baylıs un, 13; 1. ıv, 48, 1. Als Kerberos = Belänf- 
Be, unhefleidet, Genime bei Mgoftini u, 8. im Himation auf der 
Shte' mit Hippolyt, oben. Bon einer Mänas umgebracht, Vafengent. 
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M. I. d. Inst. 5, 2. Relief in der Sammlung de K. von Sardi⸗ 
nien, herausegeben in Shelſtrate's Virgil. ed. 1750. tb. 18. ad6. 
ıv, 522. [vgl. D. Jahn Pentheus S.19. Orphens jung, nur 
einer Chlamys auf dem Arm, überwältigt von drei TIhraferignen & 
langen Gewändern, zwei welche Steine ſchleudern, eine zu Perbd mit 
Lanze, er auf ein Knie niedergeunten, erhebt zur Wehr nur feine 
Laute. Amphora bei E. Bram. Bull. 1846. p. 86. Un einer 1 
Mus. Gregor. i1, 60, 1. ſchlägt ein Weib in langem Gewand, wicht 
eine Baecha, mit dem Beil nach Drpheus mit der Laute, der ik in 
den Arm fällt. M. d. I. 1, 5, 2. ift die Frau an den Armen tu⸗ 
wirt n. 9 ein Schwerdt, an andern Vaſen anders, D. Jahn Ard 
Beitr. ©. 101.] Thamyras M. d. I. 11, 23. Aün. vor. p. 
vom. p. 326. [Bull. 1834. p. 202. Mus. Gregor. ıı, 13; N 
lingen Coghill pl. 42. verfolgt die Muſe geflügelt den Tha 

der fliebend die Laute über dem Haupt erhoben hält, zur Wehre, 
um fie zu zerfchlagen (Feuerbach Apollo ©. 272.), wie nach der 
tue auf dem Helikon u. Polygnot® Gemählde, wie der ni | 
d. I. ı, 5, 2. Die geflügelte den Thamyras ſchwebend verf 
Figur M. d. I. ı, 5, 3. nennt Millingen Ann. 1. p. 270. 
Warum nicht auch Mufe? So deutete Zoega die ähnliche re] 
d’Hancarville ıv, 61.] Angeblicher Thamyras eines Etr. Spu 
M. d. I. ıı, 28. Aun. vıır. p. 282. AINOZ Levezoms mio | 
855. O AINOE M. Etr. de Luc. Bonap. n. 1434. Muſis 
der Atheniiche, ala Schüler der Terpfichore u. der Meledofa, 1 1 3 
ſchönes Vaſengemählde, Bull. 1845. p. 11620. Und bieler | 
leicht cher als Thamyris zu verſtehn Bull. 1840. p. 54, Rv. ER 
Ion. Ob der Thrakiſche Sänger mit zuhörenden Mufen im Maja 5 
zu Neapel Orpheus oder nach Ann. vır. p. 232. Thamyras J 
ungewiß, da das Gemählde mit den Namen M. d. 1. ı1, 2 
dunkel bleibt.) F 


414. Unter den Peloponneſiſchen Helden fennt 
Bellerophon durd den Zufammenhang mit. Mn: 
Chimära. Die Danaiden von Argos ftellt die Kunſt, Wi 
der urfprünglichen Intention des Mythus gemäß, als.q 
Art Nymphen mit Waffergefäßen var. Perſeus er J 
in Körperbildung und Coſtüm dem Hermes ſehr a 
eine ſpätre aftatifche Kunft fuchte ihn durch eine mehr oA 
taliſche Tracht ihrer Heimath zu vindieiren. Pelopk 
eine Lydo⸗Phrygiſche Tracht und die weichen Sormeng * 
damit verbunden zu fein pflegen. Den Digskugei 
immer ſehr viel von ihrer göttlichen Natur DAR ke e u 
fommt eine völlig tadellofe Jugendſchönheit. DU 
ſchlanker wie kr äftiger Wuchs, und als ein —2 wet 
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Tetribut „pie Halbeiform der Hüte, oder menigftens ein auf 
em: Hinterhaupt anliegendes, um Stirn und Schläfe mit 
tarfen Norden hervortretendes Haar zu, wie es an der Co— 
oflalgruppe auf Dionte- Cavallo wahrgenommen wird. Die 
Interfheivung des Fauſtkämpfers Polypeufes und des Kaftor 
m vitterlihen Coftüm findet fih nur wo fie in heroifcher 
Imgebung, nicht wo fie als Gegenftände des Cultus, als 
ie Athenifchen Anafes und als Genien des Lichts in feinem 
Aufs und Untergange (wodurch fie auch eine Beziehung auf 
menfchliche Lebensſchickſale erhalten), vargeftellt werden. 


1. Korintdbifher M. Medeia 8 412,5. Bellero- 
phon den Pegaſos reitend, Genune bei Safe Leo Diacon. p. 271., 
bandigend, Tiſchb. ın, 38., [G. M. 392.] auf Korinthiichen Kupfer 
M. und Denaren der g. Tadia, G. M. 390. ; ihn tränfend, G.M. 
891., auf Gemmen, Stuart in. p. 43.5 den niva& nruxtos bes 
Prötos dem Jobates bringend, Maiſonn. pl. 69. vgl. G. M. 392. ; 
mf dem Pegaios die Ehimära beziwingend, in dem Dieliichen Relief 
. 96. N. 29., Vajengem., G. M. 393.; Korinthiichen M., Millin⸗ 
jm Med. in. 2, 18., Sardonir von Volei Impr. d. 1. ım, 9. M. 
er g. Cossutia; abgeworfen, der Pegafos fliegt zu deu Olympiſchen 
Rhen, G. M. 394. Guigniaut pl. 170, 618.] Böttiger Vaſen⸗ 
em. 1. S. 101. [Onignisut Rel. de l’antiqu. pl. 157. 170 - 176.) 
— 1) B. nimmt Abſchied von Prötos, von dem er Den Brief em⸗ 
Mngt, die Königin, die den B. liebt, fißt gegeniiber gedanfenvoll, 
Ime Zofe Hält einen Schirm über fie, Vale im Muſenm zu Neapel 
&, d. I. ıv, 21, Longperier Ann. xvır. p. 227.; an einer andern 
ieffelben Mufeums (Ser. 4. n. 182.), wo B. den Brief einpfangen 
we, ſteht Sthenebda Hinter dem Gemahl mit zärtlichem Glückwunſch 
wf die Reife, indem fie die Arme über die Bruft legt, fo daß fic 
wit einem Finger den Hals berührt, darımter Künglinge ımd Mäd- 
en, zwölf Biguren, Rv. Scenen unter Männern u. Frauen; das 
PRRe iſt gerade jo bei Dubois Maiſonn. pl. 69 (nicht B. den Brief 
Segebend dem Jobates,) wo über die Vaſe n. den Ort nichts bemerkt 
B3 an einem Krater aus Apulien, aber mit Nolanijcher Zeichnung, 
Bu dem Engliihen Gejandten Teniple in Neapel, giebt B. das Roß, 
BB immer, neben fich, dem mit Vogelſeepter thronenden König die 
Bed, Sthenehön jtehend den B. den Abichiedötrant, an der Kanne . 
Beine Figur gemahlt, Rv. Amazonenkampf; abgekürzt reicht nur Prö⸗ 
Beiden B. zum Abichied Die Hand, der Brief ift ansgelaffen, Tiſchb. 
76: 88. G. M. 392. (weder Bändigung des Pegaſos, noch Abſchied 
Jobates.) 2) B. von Pegaſos begleitet, begrüßt den Jobates, 
rauen, von denen eine eine Gilta u. eine Lanze trägt, betrach: 
ihn mit Erſtaunen, Vaſe von trefflicher Zeichnung im Bourboni⸗ 
Ba Muſeuni; Bull. 1836. p. 117., wenn nicht vieleicht auch bier 
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der Abſchied von Prötos ſich herausſtellt. vgl. Cab. Darayı 
Rv. (die andre Seite, fo wie u. 246. 250. 317 Rv., wo 
ſos fehlt, ſcheinen anderswohin zu gehören.) 3) B. befämpf 
mära am Amykl. Thron, am Thron des Asklepios in Epid 
Metopen des Delphifchen Tempels u. der Nordieite des 9 
an Baien, archaiſch angeblih au zweien des Prinzen vo: 
Gerhards Rapporto not. 419*, wovon die eine jetzt im Pe 
ſeum, Dubois Maiſ. 34, ſehr plump, nur den B. daritelli 
gaſod treibend; in rotben Biguren Tiſchb. 1, 1. G. M.393 
aut pl. 157, 617, und Jobates ı. Athene zugegen; bei Saı 
in Neapel nur Athene u. ein Krieger; in einer Zeichnung € 
B. zwitchen der figenden Athene u. dem ftehenden Poſeidon, 
die Ehimära herab u. Hält noch die Lanze zum Stiche; an ı 
im Burbonijchen Muſeum (Ser. 6. n. 1342.) hält er die % 
die Chimära, hier mit Löwen= u. Ziegentopf, neben eine 
die einen geſunknen Krieger mit den Löwentatzen faßt, wäl 
andre zu beiden Seiten gegen fie fämpfen, Rv. vier nadte X 
Neapels A. Bildw. ©. 264; Cab. Durand n. 248. an ei 
nischen Vaſe ift B. auf dem Pegaſos mit Strahlen umgeb 
Divskuremnüge ift aufgehängt, wie auch M. d. 1. ıv, 21. 
Ehimära find nur der Löwen u. der Ziegenfopf fichtbar, Rı 
zwijchen zwei Satyrn Ann. d. I. x. p. 274. Figurenreich 
fitionen an der Vaſe Lamberti, jett in Carlsruhe, M. d. I 
Ann. ıx. p. 219., wo die Chimära drei Köpfe. bat, u. an de 
fin on. 1022., Gerh. Apul. Vaſen Tf. 8., Nelief an einem 
Tlos 8. 128". 4) Gegen die Feinde des Sobates ficht B. 
nur halb erhaltnen hohen ſchmalen Krater auf weißem Flüg 
Schild u. Lanze, von den fünf Kriegern erreicht einer unter 
büũckt den Bug des Thiers, während ihn ein andrer mit feine: 
deckt, über diejem bedroht ein andrer den B. mit dem Schn 
zwei auf der rechten Seite fehlen, ein Schwan beißt bei der 
die Lanze, unten ein Panther, Rv. Kämpfer. Kampf gegen 
Ionıer auch Cab. Durand n. 249. 1374? 5) B. nach Argı 
gekehrt, Krater im Bourboniſchen Muſeum, mit zwei Lanzen 
iit vor der Thüre, worin Sthenebön fteht, einen Spiegel in | 
dieß das Wiederiehn nach Guripides, Grich. Tragödien € 
Ziichbein in, 39., Rückſeite des Abichieds des B. von Pröto 
Stheneböa erhebt in Verwundrung die Hände, da der Sing 
der vor ihr ftcht, eine Säule drückt den Palaft, cin zielen 
Die Liebe der Sthenebda aus. Böttiger Kl. Schr. u, 251 
die frühere erfte Ankunft des B., aber für die ihm noch frei 
it der Empfang des Gaſtes weniger geeignet. 6) B. bat 
Pegaſos die Liebende entführt, um feine Tugend noch habs 
alte Fabel that zu treiben, die Liebe zu ihm zu ftrafen mit 
der alten Strafe untreuer Weiber; kopfunter iſt fie fchon hin 
u. der Nitter hält, auch er jelbft nicht ungerührt, "die Ham 
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Augen. Die in Großgriechenland gefundne, wahrſcheinlich Lucaniſche 
We iſt vielfarbig, wie der Flammentod der Alkmene 8. 411. U. 2, 
al Kalydoniſche Jagden u. ſ. w. u. gehört dem Marcheſe Rinnccini, 

hirami Vasi fitt. 1, 3. Gr. Trag. ©. 782. 7) B. tränkt den 
he an einer Quelle, nach deren Auffinding, wie Hygin P. A. 

18. jagt, er fih in den Himmel erheben mollte, (e8 muß ihm ber 
Bahn mitgetheilt worden fein, Daß eine gewiſſe Quelle die Kraft habe, 
fo wunderbar zu ftärfen, vgl. Griech. Trag. ©. 787.). €. Braun 
Belt Dasıcl. Tf. 1. 8) DB. vom Pegaſos abgemworfen, auf dem 
Aen angeführten. geichnittenen Stein, nicht aber Cab. Durand n. 249 
Br. da das. Pferd notbiwendig gepflügelt fein müßte. 9. Megapenthes, 
We Sohn der Sthenekön will den vom Begafos auf der Fahrt in den 
Binmel herabgeftürzten B. erinorden u. dieſer wird von feinem Sohn 
Maukos gerettet. Cins der Basreliefe am Tempel in Kozikos Anthol. 
Bl. p- 63. 0. 15.) Pegaſos von den Nymphen gepflegt, auf Korin= 
pen M. und Gemmen, Thorlacius de Pegasi mythol. 1819. Bartoli 
ason. 20. vergl. R. Nocheite Ann. d. Inst. 1. p. 820., auch 8. 
. A. 3. EChimära, Etruskiſche 8. 172. U. 3. M. von Eis 
ı 8. 132. U. 1. JAuf einigen Hundert Denfmälern, bemierkt 
J —* bei Clavier Apollod. sr. p. 522, von der ehernen in Flo⸗ 
. Han, geht durchgängig der Kopf der Ziege and dem Rücken des 
iers hervor: anders- die Dichter, ſ. Heyne ad Apollod. p. 114.] 


j 2. Argiviſcher M. So 8 351. U. 4 So auf M. von 
diape Bull. 1835. p. 188. Die Berliner Vaſe mit Zend und Jo 
ehard A. Bildw. Tf. 118. Jo und. Epaphos, ſehr zweifelhaft, 
M'Borb. ıx, 48. Statuen der Danaiden und Aegpptiaden auf 
Ba Balatin, Peterſen Einleitung S. 97. Sihol. Bert. 11, 56. [O. 
“ In Archaäͤol. Aufſ. S. 22— 30.]) Danaide aus den Thermen des 
rippa in Berlin, mit orientalifirender Haartracht und alien 
druck; fie hielt ein Gefäß vor den Schooß. Aehnlich PCI. u, 2 
jener "Gruppe gehörte wahrscheinlich auch die Auchirrhoe (wahre 
lich Name einer Argiviichen Duelle am. Erafinos) der Blundell⸗ 
n Sanınlung; PCI. su. tv. agg. A, 9. p. 73 [Clarac pl. 750. 
1828), welcher die Statue &. 73. Bouill. 1, 87. Glarac pl. 
sehr ähnlich iſt, und manche andre. (Kunſtbl. 1839. ©. 211, 
EB. Albani, Indicaz. n. 434; im Palaſt Altieri in Nom, lebens⸗ 
BE, in Tegel bei Berlin.] Wagenfampf um die Danaiden? G.M. 
5. Bol. Gerhard Archemoros ©. 47 f. [und Notice sur le vuse 
PMidias au Mus. Brit. B. 1840. 4. und in den Transact of 
B-Soc. of litter. Sec. Series 1. p. 192. Der Name des Mah⸗ 
Bit nemlich zum Berfiein gefommen.] Brötiden 8. 363. 4.2. 
Anae 8. 351. 9. 

»8. Berfens, von Pothagoras mit Slügelichuben gebildet, wie 
dem Heſiod. Schilde. Auf Gemmen dem Belved. Hermes 8.380, 
Fi ir Ähnlich, Lipp. ı, 52° — 54. Sehr vollſtändig coſtümirt auf 
Mntiichen M., z. B. von Amaſia, dMI. SClem. 25, 236. Sich be 
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flügelnd auf dem Scarabäus, G. M. 386. Kopf mit der 9 
ala Helm, Hochrelief, Specim. 11, 44. vgl. Hunter N. vett. tb: 
Perſeuſskopf mit Vogeltopf als Helm Impr. d. I. ın, 63. [KR 
P. auf M. von Siphnos Mionnet pl. Li, 6.) Levezow das ( 
nenideal B. 1833. Der Gorgonentampf, immer als Kö 
in alten und bieratiichen Reliefs 8. 90. A. 2. 96. N. 29.; aı 
fen, befonders alterthümlichen, Micali tv. 88, 5. Ann. d. Ins 
p. 154.; [zwei ans Vulei bei Gerhard Auserleſ. V. ı, 88. 89, 
u. eine Nolaniiche Tf. 89, 1. 2.] an Elufinifchen Thongefäßen, 
cali tv. 22.; in einer Er. Bronze, Gori M. Etr. ı, 145.; an 
Dreifuß (vgl. $. 361. U. 5.) in Dürand's Sarımlung. Dfi 
man dabei den fpiegelnden Schild der Athena (wie in dem Gm 
Lukian de domo 25. vgl. Apollod. ı1, 4, 2.), Combe Terrac 
auch 71—17] Sori M. Etr. ı, 31. G. di Fir. Intagl. 15, 3. ( 
386*** ff. Aſiatiſche Daritellungsweilen auf M. von Sinope ı 
über der Meduſa stehend, Rev. Pallas mit den Gorgoneion auf 
Helm, Neumann N. V. i1. tb. 1, 1.), Kabera (auf beiden Par 
Phrygiſcher Mütze und Tanger Chlamys) und Tarſos (Perf: 
Perſ. von den Gorgonen verfolgt, am Kaften des SKupfelos w 
alten Vaſengem., Levezow Sorgonens deal Tf. 2, 24. Dah 
alterthümliche Bronge, Perſeus vierflüglich, arabesfenartig, M: 1 
tales 40. (Ker nah Panofka.) Berl. mit der Harpe Taufend, 
dem Rev. Des Gorgoneion, auf M. von Seriphos, Cadalvem 
cueil pl. 4, 27. „rerfeus das Gorgoneion mit Pallas durchſe 
Etr. Spiegel, G . 386*, [Gerhard Er. Spiegel n, 123, wi 
121 Berjeus an mit Harpe u. Kibifis, 122 P. mit Menern; 
u. vermuthlich feiner Schwefter, 124 P. u. Menerva mit Zoll 
und Dabei rückwärts gewandt, Gemme, M. Flor. 34, 5. 

Dallas das Gorgeneion übergebend, Inghir. Mon. Etr. ı, 55: 
feus die Gegnerin haltend, Impr. d. I. sun, 15. [P. mit vom‘! 
goneion in der Hand, Campana Opere di plastica tv. bb; 
Ungeheuer befämpfend tv. 57.) Vaſengem. M. Borb. v, 51,: 4 
jonn. 46. Perſ. Polydektes das Haupt bringend, wie in deu 
mühlde Bauf. 1, 22, 6., nah der andern Seite die v 
Gorgonen und Boreidon, Millin Vuses 11, 3. 4. ve. 
Div. 3. [Eine eigenthümliche Vorſtellung an einer archa | 
it befchrieben im Archäolog. Intell.BIl. 1837. ©. 52.] * 
dromeda vom Felſen herabführend, ſchönes Relief des M. Cap 
52., wie in dem Gpigr. bei Brunck. n. p. 172, 13 und bei 
Dial. D. marin. 14. Statuengruppe in Hannover (vergl. € & — 
1830. S. 2013.), ganz der auf M. von Denultum Cab: 
pl. 3, 10. entſprechend, Gruppe in Itkonium, Peterſen CIE 
129. [P. der A. das Gorgoneion im Spiegel ber Duelle‘ » 
viermal Pitt. d’Ercol. ı1ı, 1 M. Borb. ıx, 39. x, 
von Gnattani: Memorie v. p. 67. Hermes nnd Nymphen iM 
vgl. Zernite zweite Reihe Heft 2. Tf. 11. Not. 1.) 
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benfunft, Gori M. Etr. ı, 123. Inghir. Mon. Etr. ı, 55. 56. 
bemäblde von Euanthes, Achill. Tat. in, 7. 8. vgl. Lukian de domo 
2., Philoſtr. ı, 29 und Pitt. Erc. ıv, 7, 61. M. Borb. v, 32. 
n, 50. ıx, 39. Gell Pompej. pl. 42. N. Pomp. pl. 67.; Va⸗ 
mgem. R. Rochette M. I. pl. 41. Ber. Schwerdt, die Harpe, hat 
nf den M. von Tarſos und manchen Gemmen eine grade und eine 
munme Spige. 


4. Bifatifher M. Pelops von Poſeidon mit dem Vier⸗ 
jeſpanne beſchenkt, Philoſtr. z, 30. Vielleicht auch auf dein Velletri⸗ 
chen Relief $. 171. U. 3. Pel. ein Pferd führend, auf M. von 
Bis, M. SCim. 9, 127., feine Pferde tränkend, auf dem ſchönen 
Fameo, Millin M. I. 1, 1. BBorbereitungen zum Weitkampf mit 
Denomaos am Olympiſchen T., Pauf. v, 10. Denomaod vor dem 
Betttampf der Artemis Alpheioa opfernd, intereffantes Vaſengem., 
Baitonn. 30. Inghir. Mon. Etr. v, 15. Neayeld Ant. S. 342. 
Bd. j. Philoſtt. 9. Pel. neben Hippodamein auf dem Wagen, 
Rne Vrolepfis?) Combe Terrac. 34., fo den Denomaos beſiegend, 
Pllcitr. ı, 17. Bel. n. Denom. Apul. Vaſe, Gerh. Archem. Tf. 3. 
Wroße Vaſe von Ruvo Ann. d. J. a. xii. tv. N. O. p. 171. von 
R Bull. 1846. p. 56. Vaso' di Pelope e Mistilo M. d. I. 
F, ‚30. H. Brunn Ann. xvıu.] Bel. und Denomaos Wettfampf 
R Er. Reliefs, Uhden, Schr. der Berl. Alad. 1827. ©. 211. [Mus. 
Begor. 1, 95, 1.]; als Cireusrennen gefaßt an einem Röm. Sarko⸗ 
Big im Vatican, Guattani M. 1. 1785. p. ıx. G. M. 521°. Re 
fi des 2. 783. Clarac pl. 210. Denomaos Tödtung durch Pe⸗ 
BR, an Etr. Urnen, Micali tv. 105. 106. vgl. Uhden ebd. 1828. 
233. Rathgeber, Hall. Enchkl. um, u. ©. 99 ff. Atreus 
Thyeſtes, Vatic. Vaſe bei Millingen Div. pl.23. Welder Zeit 
Be für AW. 1838. S. 233. Molioniden? Bull. 1834. p. 46. 
er Arkadiſcher M. Kepheus $. 371. U 5. Telepbos 
R420, 8. (Heraflee) und 8. 415. (Troiſcher Krieg). Atalanta 
_ Hippomenes? Gruppe, Maffei Race. 96. 

Fi ſMeſſeniſcher M. Merope, die gegen ihren nicht erkann⸗ 
Apytos das Beil wingt, zurückgehalten von dem Alten, 
GEuripides in Kresphontee. G. M. 614. 615. Griech. Tragö⸗ 
©. 335.) 

5. Amykläiſcher M. Leda 8. 351. U. 4. Geburt der 
Flosfuren, G. M. 522. Raub der Leufippiden, die Apha⸗ 
VX widerſtehend, PCI. iv, 44. G. M. 523. G. Giust. ıı, 
BB: vgl. Böttiger Archäol. der Mahl. ©. 291 ff. [Campana Opere 
» astica tv. 55.] Das Porttragen der Leukippiden dfter auf Etr. 
Ben, in Bezug auf Tod, N. NRochette M. I. pl. 75. Figuren der 
we. , ihre Köpfe, Sternenhüte u. dal. von M., G. M. 524—29. . 
Bhöner Dioskurenkopf, Impr. U. Inst. 1, 8. Als Reuter auf vielen 
5 Palmen baltend, mit Beifchrift, auf M. von Tarent, Millingen, 
be. coins 1, 12. Auch auf Röm. Denaren gen ala Reuter, neben⸗ 


D. Müller’s Archäologie, Ite Auflage. 45 


















— 


706 Mythologiſche Gegenftände der b. K. 


oder auseinander reitend (ihr Loos führt fie nach entgegengejehten 
Seiten). Die beiden Pferdebändiger inros papnaigorre, Iphig. 
Aul. 1154. von M. Cavallo — 18° Fuß hoch, herrliche Figurcu m | 
Lyſippiſchen Proportionen [?] in Rom, wahrſcheinlich nach Auguſtus, 
nach Griechiſchen Originalen gearbeitet, die Inſchriften ohne Dear # 
tung, die Roſſe ald Barerga behandelt, über die Anfitellung Lettere 

von Canova und P. Vivenzio, Siedler Alman. u. S. 247. 3.19 5 
20.5; fonft Racc. 11 — 13. Piraneſi Stat. 4. Morghen Prince. 3. & 
26. Herausg. Wind. v. ©. 463. vi, u. ©. 73. Viva Sea BE 
1, 0. S. 42 Wagner Kunſtbl. 1824. N. 93 fi. — werden bi E 
ders an der Haarbildung als Dioöfuren erfannt; ſKunſtmuſ. zu Beu 
S. 133—150. Fogelberg Ann. xıv. p. 194. Ruhl Pferdebiltug 
antiker Plaſtik 1846. ©. 33. 46. Der Schwede Fogelberg fo me 
Tieck in Kuglers Muſeum B. 1836. St. 6. ſetzt die Koloffe uk 
Tiberius; des Phidias ulter colossicus mudus war in Rom.) Sch 
ähnliche Figuren auf Geinmen, Raponi P. gr. t. 5, 9. und in 9a, 
liefs, 3. B. N. Nochette M. 1. pl. 72. Die Gapitolinifchen Role 
bändiger find minder vorzüglich; Polydeukes wird Hier duch Zub; 
Lockenhaar und Pankratiaſten-Ohren unterſchieden. Die Roffefükege 4 
den Dioöf. in dem Relief M. Chiar. 9. haben fat Porygiiche Air 
ßen, vergl. G. di Fir. 98. und das Wandgen. M. Borb. ıx,. I 
[Cnbott Stuechi figur. tv. 2, fichend neben den Werden, über ig Zi 
Genien mit erbobener und gefenfter Fackel.) Die Atheniſchen * 
als ſpeerbewaffnete Sünglinge um einen Altar ſtehend, Cayl. vu,de 
Catal. de Chois. Gouff. p. 34. vergl. C. 1. n. 489. — 
Nan. 234., wo ein Halbmond über ihrem Altar. In Chlan 
mit Parazonien, auf einem Sardonyr als Amulet, Eckhel P. gr. 8 
Als bewaffnete Jünglinge oft auf Etr. Spiegeln; in der Here wi | 
fchaft, Inghir. 1, 48. 6. M. 409°, unterſcheidet fir) Kaſtor Ay 
eitterlichen Schmud von dem nalten Fanſtkämpfer — E 
8. 412. 9. 1. Statue des fauſtkämpfenden Pol.? Boni. 
BVolydenkes als Bauftlämpfer, Bronze von Paramythia, P 
Specim. ıı, 22. Castur mit Graburme, Sfarab. Impr. d. ' m 
In Etr. Bronzen z.B. Micali tv. 35, 13. mit Schwanenköpfen 
den Hüten (fo zeigt fie, mit Beiichriften, ein Gtr. Spiegel nad: C53 
hard's Mittheilung). [Diosfuren Gerh. Etr. Spiegel, 45 — 5 7 
59.] Auf Lampen die Diosk. neben Hades (8.407. A. 2.), Mi: 
1, 8.; bei Darftellungen der Menſchenſchickſale als Bezeichnunge r 
Auf⸗ und Untergang, 8. 397. U. 2. und 3. 8. 400. 9. 1, 
Symbole der Diosk. zwei ſchlangenumwundne Urnen auf Laked 
hen M., N. Brit. 8, 1._ Dank eines der Seegefahr Eutram 
bei einem Anakeion, auf einem Relief ausgedrückt, welches J 
Eſte gefunden, jetzt in Verona (aus dem Museum Silvestris J 
wo die Diosk. durch Jünglinge mit Eihüten und zwei Dioten Ki 
net werden. Com. Cam. Silvestrii Rhodigiai in ansich 
interpretatio posthuma. R. 1720. Vergl. Thierſch Neiien &T 
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Yie ſog. Kabiren, ſteife Figuren mit Eihüten, nennt man auch beſſer 
nakten, Ant. Erc. vı, 23. 


415. Beſonders beliebt war in der alten Kunft ver 
Rythenkreis des Trojanifhen Krieges, und größere 
Jufammenfaffungen kamen felbft an Fußböden, an Pokalen, 
n Waffen, wie fpäter auf Relieftafeln, vie mit ihren Eleis 
en Figuren und beigefchriebenen Namen eine Art antifer 
zilderfibel vorftellten, vor. Die Kyflifchen Dichter, welche 
ſt Ilias einleiteten und fortfegten, wurden vabei eben fo 


1 


enutzt wie Homer felbf. Die alte Kunft charakterifirte ei⸗2 


wen jeden Haupthelden, indem fie die Züge der Epik mit 
gr Freiheit und Sicherheit, die ihr eigen war, in eine Ges 
alt zuſammendrängte; jest erfennt man an folchen charaktes 
Afifchen Zügen, außer dem Adhill, befonders noch den Tes 
kmonifchen Aias; und doch Fonnte grade in einer ſchon im 
Aterthum oft wiederholten, höchſt bewundernswürdigen 
Hauptgruppe der löwenartige, gewaltig zürnende Aias mit 
km ungleich fanfteren und ſchwächeren Menelaos verwechfelt 
erden. Bei Diomedes iſt frifhe aber wenig verebelte 
Helvenfraft, bei Agamemnon ein würbevoller Föniglicher 
Bfarafter zu erwarten. Unter den Troern find Hektor 
Bd Priamos weniger nach ihrer yplaftifchen Ausbildung 
Kannt, ald Paris, zu deſſen weicher Bildung aud eine 
Imuckreiche Phrygifche Kleivung paffend gefunden wurde, 
Bährend fonft nur untergeoronete Figuren dieſe Aſiatiſche 
Baht, Die Haupthelden Dagegen durdaus das allgemeine 
Feroen⸗Coſtüüum tragen. Von den Frauen biefes Mythen: 
jeiles find Helena, die Aphrodite unter den Heroinen, 
Mr Hekabe vorzüglice Gegenflände der bildenden Kunft 
Poorven, deren von Kummer tiefgefurchtes Geſicht doch die 
Mächorne Heftigkeit und Leivdenfchaftlichfeit des Gemüths 
t verläugnet. 

© 4, ©. von der Moſaik in Hieron's Schiffe 8. 163. 9. 6. 
Myphi Homerici Sueton Nero 47., dahin gehören die von Bernay 
5.811. A. 5. Theodoros (gegen DI. 120.) beilum Iliacum pluri- 
Di tahulis Plin. Entiprechende Gemählde aus dem fogen. 2. der 
Bas von Pompeji, Steinbüchel Atlas Tf. vın. B. C. D. [Das 
Was des tragifchen Dichters, fchidlicher das Homeriſche, |. Ternite 
Weite Reihe deft 3. X. 22.) 

a Troiſcher Krieg. Tiſchbein's Homer nach Antiken gezeichnet; 


45" 


















708 Mythologifhe Gegenftände der b. 8. 


ſechs Hefte von Heyne, drei von Schorn commentirt. Br. Inghitami 
G. Omerica. 1827. 2 Bde. — Antehomerica Paris Sir 
tenleben, Dillingen Div. 43. Paris und Denone, Zerrac. bei Mil 
lingen Un. Mon. ıı, 18. Paris Kampf mit den Brüden und Bio 
dererkennung durch Kaſſandra (nah Sophokles und Ennius Alexande 
auf Etr. Sarkoph- Uhden, Schr. der Berl. Atad. 1828. ©. 237, 
R. Rochette M. 1. pl. 51. p: 256. [D. Jahn Zelephos ud Tri 
los 1841. Mus. Gregor. ı, 95, 4.) Hermes bei Baris, Spieg 
zeichnung (in Berlin), G. M. 535. Die drei Göttinnen vor 
8. 378. U. 4. Menelaos wirkt um Selena, Spiegelgeichtm 
Inghir. u, A7. [Gerhard Er. Spiegel n, 197.) Agamemnon 
Menelaos nehmen Abichied von Helena, bei der Paris eingetehrt g 
Etr. Spiegel, M. 1. d. met, u, 6. [Ann. vı. p. 183. 241. Ech 
Etr. Spiegel n, 181. N. Rhein. Muſ. 1. S. 416—420.] Pal 
gaſtliche Aufnahme bei Helena, und die Heunführung der 4 
durch Paris in Priamos Haus, Rv. Der gleichzeitige Kampf M 
Dioskuren mit den Apharetiaden, M. Blacas p!. 30. 31, Gi 1 

Anz. 1835. ©. 1754. [Wie die Braut dem. König ven zwei % + | 
nern, fo wird der Bräutigam, gefolgt von feinen Roſſen, von 
Königin empfangen. In Den Kyprien feierte Paris nach der Autg 3 
in Troja feine Hochzeit; wohl möglich, daß Died gemeint if. F ; 
yapog des Theſeus md der Antiope in Athen wurde oben be 
Paris kommt zu Selena, Vaſengem., Gerh. Ant. Bildw. 34. 
tejilaos nach Gerh.) Gros gewinnt Helena fir Paris, M ill 
Div. 42. Helena's Raub, auf Vaſen von Volci, Ann. d. Ik | 
p. 153., an Etr. Urnen häufig. Tiſchb. 1, 4. Vermäh!ung X 
A. 4. Odyſſeus und Palamedes Ann. d. I. vor. p. 249. Sean 
geneia's Opfer, Uhden, Schr. der Berlin. Akad. 1811. © u 

Zimanthes Bild 8. 138. U. 3. Gell N. Pompej. pl. 46. “ “ 
Borb. ıv, 3. Zahn ı, 39. DAR. ı, 44, 206.]; Ara in FIRE 
(Kisousvns erroeı), wo Kalchas ihr die Haare abichneidet, 9 7 
mnon fih verhüllt abwendet, Lanzi Op. post. ı. p. 330 f. $ 
chette M. 1. tv. 26, 1. p. 129. (anderd erklärt: L’ara d’Alce 
Piseni incise. 1780.); Mediceiſche Vaſe, Tiſchb. v, 3. 6. ri, : 
- St. 156. 157.; Etr. Urnen, Micali 70. 71. (der frühern | * — 
R. Rochette pl. 26, 2. (dabei der Schlangenumwundne Omp 
[Braun im Giorn. scientif. di Perugia 1840. 1. p. 5065 
tiquarium zu Mannheim u. ©. 8; Mus. Gregor. ı, 94, 5; Berk; 
großen Sarkophag von Zarquinii dal. 96, 2, mo doch * 
Dpfer der Polyrena anzunehmen iſt, neben dem Tode des $ 

96, 1.) Vaſengem., wo die Stellvertretung der Hirſchkuh 9 
gedrückt iſt, NR. Rochette pl. 26 b. [Wandgemählde Tf. 27 

Jahn Archäol. Beitr. S. —* 398. Gin 1835 entbedttes 
bei Zahn n, 61 ftellt Iph. dar, welcher Kalchas Die Pa 
Haarflechte abichneidet; vor dem Thalamos figt Achilles in ** 
bärtig, mit der San, in den Mantel gefchlagen, abgemasbt 













































Be 


Erergniffe des Zrojanifchen Kriege. 709 


ielleicht Eros, abgewandt von ihm, entgegenftrebend, den Arm wie 
u den Göttern erhebend.] Aias und Tenkros Abfchied von dem 
Sreife Telamon, Vaſengem., R. Rochette pl. 71, 2. Telephos 
kampf fit Achill, Millingen Un. Mon. ı, 22.3 Tel. mit Achill's 
danzenroſt geheilt, Gemme bei Raponi 36, 3. Spiegel bei Bian⸗ 
oni 1. Inghir. nn. 39. [Nach den Inſchrifien Philoktet und Ma⸗ 
haon, während andre Spiegel die Heilung des Tel. varfellen. D. 
Jahn Teleph. und Troilos ©. 8 f. und Archäol. Aufſ. S. 179 f. 
Serhard Etr. Spiegel ı1, 229. Thaten des Telephos O. Jahn A. 
Aufſ. S. 164 ff. Telephos in Aulis erkannt ergreift den kleinen 
Deeſtes und rettet ſich auf den Altar, an Etr. Altären, D. Jahn Tel. 
und Troilos 3841, und an gemaflten Vaſen, U. Aufl. S. 172 ff. 
Ange, Teuthras, Aphrodite] Patroklos von Achill verbunden 8. 143. 
A. 3. Proteſilaos Tod 8. 143. A. 1. Balamedes md 
Brotefilaos? wirfelfpielend (Eur. Iph. Aufl. 190.), Bafengem., 
Fanta Hyp. Röm. Studien S. 165. vergl. Ann. d. Inst. zır. 
133. Bull. 1832. p. 70. Aias und Achilleus M. d. I. 11, 22. 
ion. vii. p. 228. Welder Rhein. Di. 11. S. 600. Monomadhie 
Fr Achill und Hektor (nah den Kyprien?) 8. 143. 4. 2., 
a Welder Ann. v. p. 219. [Aiar und Hektor? Grotefend Ann. 
Wir. p. 220. Achill amd Heltor eilen nicht zum Zweikampf, fondern 
Be ſcheiden daraus," noch nachdem er aufgehoben ift, unwillig. Sie 
Wir siten aber nicht über die Leiche des Troilos (D. Jahn Tel. und 
* oilos S. 90 f.), die nicht da iſt und mas überhaupt kein Zweis 
fr wäre, fondern um, ftatt durch eine Schlaht, den Krieg zu 
Paäheiden, was nur in die Kyprien paßt. Tod des Troilos, 
= rauf mehrere unten auf Aſtyanar bezogne Monumente zu deuten 
d, D. Jahn Tel. und Troilos S. 70 ff. Sn den Valengemähls 
—*9* zu unterſcheiden Verfolgung des Tr., welche anfangend mit der 
Furen⸗ und namenreichen Vaſe des Klitias und Ergotimos, wenig⸗ 
s fünfzehn, Ermordung, welche wenigſtens drei, und Kampf um 
un RR Reiche des Tr., welche zwei Vaſen darbieten. Das Erſte iſt ab⸗ 
5; det irn Gerhards Vaſen des k. Muſ. Tf. 13, 6. 14, 20. E, 
E .3. 7. 10. Auserleſ. Bat. ı, 14. ım, 185. Das Andre M. d. 1, 
a (von den Vf. bandichriftlih als Tod des Achill bemerkt nach 
B sanati Bull. 1834. p. 234 ff., doch mit Verweiſung auf Rhein. 
En u. S. 627); D. Jahn Tel. u. Troilos Tf. 2, Gerh. Vafen des f. 
5 J. Tf. E,5.; Auserl. Vaſ. ı1, 224—26; das Dritte Gerh. ııı, 223. 
B Erſte auch an Etr. irn. Mus. Chius. tv. 25.147; Ingh. M. Etr. ı, 
4 Vermiglioli Iscriz. Perug. ı. p. 166; Gori 1, 134. Demp⸗ 
Pr 1, 68. Cavedoni Indicaz. per il Mus. di Catajo p. 16. n. 1. 
w Ki54. n. 859; Bull. 1846. p. 163, wo der Sinn verfehlt iſt; auch 
MR: Muſeum zu Florenz und an einer Camee in Mantua, M. Worsl. 
— 30, 14 (Mailänder Ausg.)]) Tod des Palamedes von einem 
Sen ia f gemählde Welcker Tril. ©. 469. Ztſchr. f. AW. 1838. ©. 
18. Walamedes IOTMIAT und Philokteies? Impr. d. 1. um, 
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32. [Die Heilung des Philoktet iſt ſpäͤter als der Tod bei Par 
lamedes.) 

Homerica. Homeriſche Scenen, Ergänzung von Inghirami 
Gal. Omer. Welcker Hall. ALZ. 1836. n. 75 ff. ſjetzt wieder wel 
fach zu ergänzen auf vielen Punkten.) Iliſche Tafel im M. Can 
ıv, 68. G. M. 558. Tiſchb. vr, 2: Die Degebenheiten der Zi | 
umd die folgenden bis zur Auswanderung des Aeneas, in Bezug af | 
Rom als Neu⸗Troja. Zur Grllänmg Beger's Bell. Trojanus, | 
1699. Welder Ann. d. Inst. 1. p. 227. Gin Stüd einer gap 
ähnlichen Tafel bei Choiſ. Gouff. Voy. pitt. zn. p. 346. ug | 
G. Omer. 5.; anders das bei Dlontfaucon Suppl. 1. pl. 37,8 
Maffei M. Veron. p. 468. Inghir. 6. vgl. Bött. SA. 1834. & 
93. auch 8. 416. U. 1. Mliniaturen der Ambrefian. Sandierk | 
212. A. 3., wozu Göthe Kunſt und Alt. 1, 3. ©. 99. Caſalije 
Ara des T. Claudius von Faventia, mit Reliefs ans dem Trek | 
Kriege und Roms Urgefihichte, Bartoli Admir. tb. 4. Dr. Oral | 
Ragg. sopra un’ antien ara. F. Wieſeler die Ara Caſali 
1844. 9. Brunn Berl. Jahrb. 1845 1. ©. 71 f.] Bignetienil 
Heyne's Ilias, — ſKalchas, gerlügelt, Eingeweide beichenel 
M. Gregor. ı, 29, 5. Gerhard Etr. Spieg. 11, 223.] 2. 
der Briſeis 8. 210. X. 6. M. Borh. sı, 58. Briſeis u | 
leus, mit den Namen Ger. Vaſen u, 181. 184.] Rudh 
dee Chryſeis zum Chryſes, Pompej. Gemählde, M. Borb. —9. 
[R. Rochette M. I. pl. 15.) G. Omer. 21. Geſandtſchaft zu AM 
R. Roh. M. I. pl. 13. M. Borh. ıx, 12. Neapele ital 
242. Der kithartpielende Achill, fchöne geichnittene Steine, DE 
n, 80. _G. M. 567. 6. Omer. 99.; 100. Dolon’s (im en 
fe) Erlegung und Erbeutung der Koffe des Rheſos auf E 9 
Tiſchb. u. G. M. 570 — 74. Impr. d. Inst. 1, 80. 81. 5 "u 
nicht Tydens mit Melanippos Haupt); ıı, 35.36. auch wohl 3 
ıx, 5. (vergl. C. 1. 5.) An dem Gefäß von Bernay, R. Be 
pl. 52. vergl. np. 284. Leprevoit Me&m. sur la coll. de Va — 
de Bernay. Dolon im Wolfefell von JJOMEIEZ n. 04 Ei 
überraicht, Kylir von Euphronios M. d. I. n, 10. Ann. vi. xä J 
[Here beſucht den Zeus auf dem Ida, Metope von Selinun, 
radifales ır, 33. M. Borb. it, 59. Ternite, zweite Reihe ni 
Leiche des Sarpedon, von Tod und Schlaf entführt Geh 
fen nm, 2241.) Hektor die Schiffe ſtürmend, auf Genumen, I 
d. Inst. ı, 82., mit Yadel, G. Omer. 137.; Alias Berti u 
136. 138. G. M. 575. 576. Ddyſſeus ımter Was. 
Tiſchb. v. Kanıpf um Patroflos Leichnam 8. 90. U. 2* 
ſengem. G. M. 580., M. der Stier, n. 237. Mionnet. VV 
Patroklos Leichnam un. Verſohnung des Achill 8.143. U. De oe 
Vaſen au, 190.) Antilochos Bothichaft, ſchöner Gamer, A | 
ıx, 4 G. M. 584. G. Omer. 157. vgl. 31. nah © 
und Pylades in Taurien, nach dem Basrelief Grimani; * 
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in. Matth. sıı, 34. G. Omer. 158. Der trauernde Achill, auf 
ınmen, M. Flor. in, 25, 3. Wicar ıu, 33. G. M. 566.; R. 
xhette vign. 15, 1.; Impr. d. Inst. 1, 78. a1, 37. 38. 39. 72. 
gl. 8. 372. U. 7. Rückgabe der Briſeis, G. M. 587. 8. 311. 
5. (die Wegholung der Briſeis, nach Lange in Welcker's Zeiticht. 
. 490.). Achill's Bewaffnung durch Thetis 8. 402. U. 3. Achill 
) die Beinichienen anlegend, Etr. Gemme, G. Omer. 183. Impr. 
‚ 73. Apollon am Skäiſchen Thore die Troer rettend, auf Gen: 
m, Caylus v, 53. Natter Traité 34. G. Omer. 73. Achill zu 
Jagen in Stamandros Wellen wüthend, an einer Etr. Urne, mo 
kamandros als ein Meiner Triton erjcheint; an einem Sarkophag 
n Sparta, R. Rocette M. 1. pl. 59.3 Hektor's Abfchied von Anz 
omache, in Volei. Aias, Hektor, Aeneas, kämpfend M. d. 1. ıı, 
3, Vaſe aus Ehre mit Namen, Ann. vırı. p. 306. [Sektor zwis 
vn Priamos und Hefabe, die ihm den Helm aufſetzt; der Mahler 
uthymides HOIIOAIO, Gerhard Vaſen ın, 188, Hektors Abs 
red, dieſelben Perſonen, auch bier mit den Namen, Tf. 189; 
eftor und Achill im Kampf, zwifchen ihnen Athene If. 201, Kampf 
kielben vor der Mauer und dein Skäiſchen Thor Tf. 203, zwiſchen 
thene und Apollon Tf. 202. dreimal und If. 204. Kampf bei 
a Schiffen Tf. 197, 1. Des Patroklos Schatten über eincın 
Giff ericheinend Tf. 198, 1.) Seelenwägung über Hektor und 
Hu, Etr. Spiegel, Wind. M. I. 133. Hektor's Schleifung 8. 
J. N. 7. Bartoli Admir. 4., auf Geinmen (um die Stadt), M. 
or. ii, 25,1. G. Omer. 204. 205. Impr. d. Inst. ı, 85.; Bars 
K Luc. m, 9; Vaſe von Bernay, R. Rochette pl. 53. Andro⸗ 
ache's Trauer, fchöne Gemmen, G. M. 609. G. Omer. 246. Bas 
Wo8 Reichenopfer auf der Eiite 8. 173. U. 8. [Rennipiel um fein 
uab Gerh. Vaſen u, 198, 1.) Hektor's Aöfung, Vaſe von Volei, 
SH bärtig auf dem Nuhebette), G. Omer. 238.; [Achill auf dem 
fiel, bärtig kei rothen Figuren, Gerh. un, 197.) Relief von 
Weios, G. Omer. 212.; andere M. Cap. ıv, 4. 6G. M. 589., 
Mprechend 2. 206. Bouill. iu1, 58, 3. Clarae pl. 111,5 auch 
lich 2. 418. G. M.590. Bouill. ın, 54, 3. Glarac pl. 194.; 
Ramme, Guattani 1786. p. ıxv.; Priamos zu Achilles Fügen Impr. 
576. 77. Moſaik, 1823 zu Varhelv im Hunyader Eomitat ents 
Mt (TToıauos, Ayslevs, Avsousdor), ſ. Abbildung von zwei als 
u Mojailen. 1825. Die Phryger mit Krateren, zwei Barnefifche 
datuen, und eine ähnliche PCI. vi, 8. find vielleicht aus einer fols 
MR Gruppe [nieend um eine Laft zu übergeben?] Wufwägung von 
ſetor's Leichnam (nach Aeſchylos Phrygern, Schol. SI. Axin, 351.) 
Ken Sibergefäß von Bernay, R. Rochette M. I. pl. 52. [Ges 
ws Beitattung, Winkelmann M. I. 136, dazu das fehlende Stück 
Palaſt Eolonna, E. Braun U. Marmor. 1, 9 a. b.] 
Posthomerica. Die Amazonen nah Sektors Tode zu 
Kamos kommend, daher in den Meliefs Wind, M. 1. 137. 6. M. 
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592., und Wind. 138. G. Omer. 244. Andromache mit der Im P 
dabeifigt. [So an einer Amphora von Vulci mit der Schleifung ii 
Hektor auf der andern Seite bie Ankunft der Amazonen, Gehe | 
Auserlef. DB. rır, 199.) Verbindung der Ilias u. Aethiopis. Game, | 
G. M. 591. Schlacht, G. M. 580. PBenthefileia’s Tod (Ayd 

Asdg areyor avıny, Paul. v, 11, 2.), in Gemmen, M. Fler a 
33, 2. 3. Impr. d. Inst. 1, 86.; an Sarfophagen, PCI. v, 383 


























Wind. M. 1. 139. G. M. 595.; Bouill. un, 52. Gfarac pl. 112g; 
N. Nochette 24. (mit fepuleraler Beziehung); Bellori Luc. nu, 7.88; 
Tiſchb. Vaſen u, 5.5; M. d. I. ı1, 11. Pentheſileas Tod? Spith 
mit den Namen, Archäolog. Antell.s Bl. 1835. N. 2. [E. 
Beide Kämpfer eiienbefleidet, ähnlich im Styl der Gruppe auf Img: 
Boden der Schale des Sofiads. Gerhard Er. Epiegel 11, 233. 
zückt hier das Schwerdt auf P. mie er fie,in der Kylivr M. d. 1: 
11. mit dem Speer durchbohri. Eben fo Gerh. Vaſen ıı, 206,6 
die Namen beigefchrieben find. Dai. Tf. 205. Fämpfen fie über 
geſimknen Amazone.]) auf Contomiaten ınit Beilchrifl. Me mm 
kommt nach Sion, Millingen Un. Mon. ı, 40. Priamos [cher Pie 
nons] Wagen, von einem Aethiopen geführt, Relief, M. Borkii 
23. Antilochos todt auf Neſtor's Wagen gehoben, Er. U 
Tiſchb. Homer 1,6. G.M. 596. vgl. Philoſtt. u, 7. Kampf Meike 
mit Achill, in Volei (tiber Antilochos Leichnam, Eos und Theüu 

bei), Ann. sır. p. 154.; $. 99. N.,9.; G. M. 597. (die Piriie 
fie); Millingen Div. 49.; Zoega Bass. 55 (mo Eos fie trennen ie: 
Biychoftafie auf Vaſen M. d. I. n, 10b. Zeus, Hermes wär 
eine Göttin. (Ad. u. Memnon kämpfend, Thetis, Eos, mit Verl 
men Gerhard Vaſen ın, 205, 3 u. 204, auf der erften uͤber 
Leiche des Antilochos, auf der andern ohne dieſe; ohne die Leiher] 
den Göttinnen u. je einem Kampfgenoſſen 211; über der Leicheg 
schen Sphinren 220; vielleicht auch an der Amphora and Veji, CAM 
Pant. Vefi tv. 36. 87, Kampf über einer Leiche zwiſchen zue | 
lichen Figuren, die eine mit einem rothen, die andre mit einem (aim 
zen Ningel, nah p. 78. Kränze den Sieger zu fränzen, Bei 
Kriegswagen, vier Baare Mann und Frau. Thetis u. Go 
den Zeus, mit den Namen, Vale, R. NRochette Peint. de: PR 
p- 5., ohne die Namen, mit Athene, Spiegel Mus. Gregor. 43 
Doch für dieſe Poefle, mie für den ganzen Troifchen Kreis ei 
feither bekannt gewordnen Denkmähler zu zahlreih, als daß WM 
lich einzeln nachzutragen wären] Troilos von Achill beim 
bes Thymbräiſchen Apoll getödtet, Ann. 11. p. 153., im IM 
Maijonn. 14. Die Troaden dem Troilos Leichenopfer bringen 
lingen Div. 17. [Troilos zu den Antehom.] Uluche u. Alan 
tab. vgl. Welder Zeiticht. f. AW. 1836. N. 12. [Der Sail 
ſchen beiden nach Odyss. vırı, 72.) Achilleus in die Ferie Mil 
det, Impr. d. Inst. ı, 87. (altertbämlih) 88— 91. zz, 40. Bir 
‚ M. 601., an einem GSilbergefäße, R. Rochette pl. 53.5 end 
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ıhügt, Impr. 84., von Aias weggetragen, Etr. Geinme, G. Omer. 
3. G. M. 602., Vaſe von Volei, R. Rochette M. 1. pl. 68, 1. 
ampf über Achill's Leichnam, Volcent. Vaſengem., M. I. d. Inst. 
51. vgl. Hirt, Ann. v. p. 225.; Gemme, G. M. 581. (wo der 
schnam eben fo an einem Seil gezogen wird). Achill's Tod, im 
eijein des Neoptolemos, Vaſengem. von Volci, Ann. sm. p. 154. 
chill's Zug nach den ſeeligen Inſeln 8. 402. Ad. u. Helena von 
m Mören vermäblt, Gruppe auf der Inſel Leuke, Bhiloftr. Her. 16. 
teit um die Waffen 6. 311. U. 5. G. M. 629. 6. Omer. 110. 
Bmiſches Basrelief M. d. I. 11, 21. 8. Meyer Ann. vımı. p. 22 
mdre Denkmäler p. 25. 26. Odyſſeus mit Achills Waffen Impr. d. 
m, 42. Dd. VAIZ bewaffnet zu, 43. Der zornige Aias vn 
imomados $. 208. U. 2., Tab. Hiaca, Rafte bei Tiſchb. vu, 6 
B. Libanios ıv. p. 1091., Erzſtatue des wahnſinnigen Aias. Aias 
Felbſtinord M. d. 1. 11, 9. Aun. vi. p. 272. Philoktetes in 
kmnos verlaſſen, Zoega Bass. 54., die Wunde mit einem Geier 
Bgel fächelnd, Gemme ( BOHSOT) G. Omer. 51. 6. M. 604; 
r. d. l. ırı, 83., mit Odyſſens u. Neoptolem (nad) Sophokles) auf 
. Urnen, R. Rochette pl. 54. 55. G. Omer. 49. Balladien- 
ab. Levezow über den Raub des Ball. 1801. Millin Enleve- 
at du Pall. 1812. G. M. 562—65*. Er findet fi in allen Mo⸗ 
fnten,, auch des Streites mit Odyſſeus, auf Gemmen; noch zu ers 
en ift die Vorſtellung M. Flor. in, 31, 1. G. di Fir. Int. 25, 
vi indeß R. —** M. I. p. 200.); auf Vaſen, Millin ı, 14. 
Wo der Raub der Fahrt nach Leuke gleichzeitig gefett wird) und Mil 
Gen Un. Mon. 1, 28. (mo Diomed und Odyſſ. zwei Palladien raus 
Rn, wie auf einem Terracotta⸗Relief in Berlin, und nach Ptolem. 
ph. bei Photius p. 148 B.); Aun. d. Inst. i1. p. 95. tv. d.?; 
FRochette M. 1. pl. 53. 56.2? Palladienraub auf Vaſen von Ruvo, 
tell. der Hall. L3. 1837. n. 30. Od. bei dein Palladienraub Impr. 
. u, 80. Od. und Diomedes? un, 79. Diomeds Palladien⸗ 
55 und Od. mit Namen bei Helena EA. Vaſengem. M. d. 1. ir, 
Anu. vııı. p. 295. [Griech. Trag. 1. S. 147 f. O. Jahn 
Schneidewins Philologus 1. S. 55. ine Vor⸗ oder Zwiſchen⸗ 
Be ſtellt eine Vaſe vor in O. Jahn's Vaſenbildern Tf. 3.) 


Ilion's Untergang 8. 134. A. 3. Gemählde beſchrieben 
Petron. 89. Hanptgruppen an einem Helm, Nenpels Ant. ©. 
Sinnreih in der Figur einer Trojanerin dargeilelt, Li⸗ 
Died p. 1093. Epeios nebit Hephäſtos arbeitet das Trojan. 
Er, Etr. Spiegel, Micali tv. 48. inkringung des hölzernen 
Bde, an einer Vaſe von Volci, in Reliefs, Marm. Oxon. ı, 
Br; an Etrusk. Urnen, N. Rochette pl. 57, 1. 2.; Pitt. Erc. ıı, 
Byergl. 8. 335. U. 9. Die ansfleigenden Helden, G. M. 606. 
Moon 8. 156. Der Frevel an Kaſſandra, auf Vaſen GBötti⸗ 
h: md Meyer über den Raub der Kaſſandra. 1794.), beſonders 
Worde 11, 24. Maiſonn. pl. 15. NR. Rochette pl. 60. 66. (zus 
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gleich andre flüchtende Frauen und Greile); auf zpigein, bei . 

Rochette 20. vgl. p. 321; Gemmen, M. Worsl. ıv, 23. Impr.d | 
Inst. ı, 92. (Raffandra nach der Entehrung, M. Plor. n, 31,25 8 
Neliefs, 2. 288. Wind. M. 1. 141. Clarac pl. 117. (vgl. Ama p 
d. Inst. v. p. 158.), Gerhard Ant. Bildw. 27. (ähnlich der kniecn 
den Mänade 8. 388. U. 3.) Priamos Tödtung Mon. de’ ei J 
Giusti, Verona tv.3. [Gerhard Vaſen ırı, 213. u. Pyrrhos fh | 
dert gegen ihn den getödteten Aftyanar Tf. 214.) Aftvanar ei 
Altar des Thymbräifchen Apollon getödtet, Vaſe von Volei, M. 1. 
Inst. 34. vgl. Ambroſch Ann. au. p. 361. (Zroilos Tod? * 
Ann. v. p. 253.) [$. 99. A. 3, 10.]. Farneſ. Btakuengnupbe | 
Commodus), Eavaler. 1, 29. N. Rochette pl. 79. Hektor, der Wii 
Achill die Leiche des Troilos entriffen, nach Welder Zeitichr. f 
terth. 1834. ©. 84.). Mofait von Tivoli, R. Wochette p. c 
Aſtyanar Beſtattung? G. M. 611. Hekabe (des Curipides) u. PR: 






























meſtor M. d. I. in, 12. Ann. vii. p 222. [Auswandrung WE 
Aeneas Gerhard Vaſen in, 215— 217 u. ſehr oft auf Wa * 
Polyrena's Opfer, öfter gemahlt, Panſ. x, 25. Auf der Ciſte 
Präneſte, wo zugleich Aſtyanax geopfert wird, 8. 173. A. 3. — 
tuengruppe, Libanios p. 1088. Walz Rhet. 1. p. 395. Stoß 
Senne (Pſyche des Achill dabei), Wind. M. I. 144 Menela 
mit der Helena verföhnt, Tiſchb. v. (Vaſen ıv, 50.) und ii 
Un. Mon. ı, 32. Aias des Lolrers Untergang, ein E = 
gemähfde, vieleicht nach Apollodoros, Philoftr.ır, 13. Androm 

als Sefangne Waller tragend (nah SI. xı, 457.), auf M. u 
riſſa, bei Leake. Aethra 8 412. U. 1. Streit der Atriden? IR 
lin Vases 1, 66. Welcker Zeitſchr. f. AW. 1886. n. 29. m 


2. Im Alterthum kannte man Odyſſeus ano rov are 
xas Eronyogozog, Menelaod zov Zuspov, Agamemnon * 
Deov, Tydeus durch die elevdeogin, Aias Tel. das BA 
Aias Dilens ©. das Eroos, Philoſtr. n, 7. — Die m 
Gruppe des Aias u. Patroklos eriltirt als Pasquino wi 
(anonyıne Abhandlung von Cancellieri über Marforio und BP 
Fiorillo im Kunſtbl. 1824. N. 47.), zu Slorenz im Valle 4 
und auf Ponte Vecchio (Maffei Racc. 42. Tiſchb. Hom. BR 
rac pl. 825. n. 2084.) treffliche Fragmente aus Hadrian’s X Bu 
Zibur im Vatican, PCI. vı, 18. 19., nämlich Aias Kopf u 
troklos Beine und Schulter mit der Speerwunde. in ga 8 
Kopf kei Egremont Spec. 54., auch Brit. M. 2, 23. vgl. ° 
Princ. 5. Was bei Tiichb. 1. v. ale Agamemnond + und 3 
Kopf abgebildet ift, iſt eigentlich derjelbe. Die Gruppe * 
Gemme bei Mariette, Millin Vases ı, 72, 4. vgl. E. 
Der den Leichnam rettende Held cniſpricht nur dem zei \ 
Aias, und die Handlung it den Bedingungen der — *— J 
gemäß mehr eoncentrirt als bei Homer; derſelbe Held ſchuͤßt v — 
fort. Aias und Patroklos? Vaſengemahlde M. d. l. ii, —* 
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iß Aias und Achilles, wie auch Ann. vı. p. 297 erklärt iſt. Und 
dee ftellt auch die berühmte Marmorgruppe dar, ſ. Kunſtmuſeum zu 
Bonn 1841. ©. 75—80. Gerhard (über dies Buch Preuß. Staats: 
eit. 1841.), indem er übrigens von dieſem Ausweg angelprochen wurde, 
and nur noch in der Verwundung des Achillens am Knöchel Schiwies 
igkeit. Allein dieſe beruht nicht auf alter Erfindung, ımd war darum 
Baht allgemein zu berüdfichtigen.. Auf M. BPETTIRN iſt derſelbe 
Wöne Kopf. MRv. Athene, Nike und eine Tropäe u. a] Diom e⸗ 
Bed Kopf, Tiſchb. un. aus dem PCI, ift zweifelhaft. Im Britt. 
Rufcun , Specim. ıı, 30. Auf den Gemmen bat ex die Chlamys 
2 immer auf Aetoliiche Art, 8. 338. A. 4., um den l. Arm ge⸗ 
2 telt. Hektor auf Iliſchen M., N. Brit. 9, 18. 19. Choif. 
or. pitt. ı1. pl. 38. Bedrufl v, 17, 3. Mionnet Suppl. 

h gl 5, 1., auf einem Biergeipann, Nike auf der Hand, vgl. Phi⸗ 
" , Ser. , 10.5; al8 Hcplit auf M. von Ophryneion, Cab. d’Al- 
fe pl. 13, 12.; fein Bärtiger, behelnter Kopf, pl. 13, 11. Pria⸗ 
Fe 1) thronend, M. von Sion, Cab. d’Allier pl. 13, 8.; mit fei- 
Ben Namen, Maiſonn. Vases 63. Gemmenkoͤpfe, Lipp. i, u, 1 -3. 
ris am T. von Aegina 8. 90. A. 3. im Phrygiſchen Coſtüm 
Eine weiten und bunten Beinkleider und goldnen Haloͤſchmuck erwähnt 

Ben Eurip. Kykl. 182.) mit Dem Apfel in der Hand, figend, PCI. 
E37. Racc, 124. Altemps, Piran. 24.5 ſtehend, Guatt. M. I. 
7. p . 37. (aber PCI. ııı, 21. als Mithrifcher Diener erlärt). 
Mler State (Atys, Ganymed 7), Welcker's Zeitfhr. ©. 181: . 
Bhäne ParissBüften in Walpole Travels (von Zyrus); Guattani 
84. p. 76.; M. Nap. ı1, 57. Parisſtatue aus Guattani Elarac 
k 827. n. 2085, die Vaticaniſche figende pl. 829. n. 2078, eine 
Bne ſtehende Bei Smith Barry pl. 833. n. 2077 A., eine ähnliche 
i Pic zu Neapel pl. 833 C. n. 2081 B., die in Dresden pl. 
n. 2076., eine figende in Berlin pl. 833. n. 2082., Die der 
fung Torlonia 11, 45. pl. 827. n. 2077., eine fichende der= 
m 1, 38. pl. 828. n. 2079., drei andre pl. 830. Stehend iſt 
ach im Pallaſt Landödonwne in London, Die rechte Band auf 
EStüge, die Tine unter der Hüfte aufgeſetzt, Das rechte Bein über⸗ 
Raacı, ſinnend feitwärts blickend, fein aufgefaßt. Köpfe find 
‚, .Specimens 11, 17., mehrere in England. Die ſchöne Gemme, 
* e Natter beſaß, Windelm. N. 42. ift nach) Zoega Bass. 1. p. 98. u. 
ponti M. PioCl. vır. p. 99. Attys, nach 9. Rochette 1. des Suv. 
. p- 340. von Natter ſelbſt, TAPOT, wie bei einer Wicders 

9 deſſelben Werks beigefügt fei. Skarabäus APIE, den Bogen 
* Guattani 1784. p. 88. ty. 3. Kopf des Hencas auf 
E Datcdoniichen M. des Franzöſiſchen Cabinets, R. Rochette 
fy. Ann. ı. Lettre a Mr. Grotefend p. 36. Helena, Erz⸗ 
.die Haare bis zu den Hüften wallend, Niketas de stat. 9.; 
2 J nen Chiton der Aphrodite, mit Aatterndem Dbergewande 
der Halle von Theſſalonike, Stuart su, 9, T. ELINA in alt: 









ur 














des Odyſſeus ausgebildet, jedoch in ver Geitalt, in 
her wir ihn kennen, wahrfcheinlih erft zu Alexander's 
ten; die fonifhe Müge und der hochgefchürzte Chiton, ı 
zur Schiffertradht gehörten, fo wie der mehr Fräftig 
fvelte Gliederbau geben ihm ein Anfehn von entſchie 
Züchtigkeit und reger Gewandtheit; natürlicher Verſtand 
gereifte Erfahrung fpredhen aus den Zügen des Ge 
Drefteg, welder ohne Zweifel in Hauptwerken ver 
Kunft durch das verpüfterte Anfehn des flüchtigen Mi 
fcharf charakterifivt wurde, wird in den Kunftvarftellu 
welche wir befigen, nur an den äußern Attributen des 
befledten und Schutzflehenden erkannt. 


1. Ddyſſens Tracht, R. Rochette M. 1. i11. Odysseide, m 
lich das mıliov (8. 338. A. 2. Cato beim Polyb. xxxv, 6. 
ihm erft durch Nikomachos (8. 139.) um DI. 110. gegeben fein, 
xxxv, 36, 22.; andre Nachrichten (Euftath. u. Schol. zu | 
265.) nennen Apollodor, DI. 93., als den Erfinder des DOM 
Hutes; ficher ift, daß die Vajengemählde ihn im Ganzen nicht & 
Gine, Ausnahme bei R. Rochette pl. 64. Dagegen erjcheint Di 
nigſtens mit einem Ähnlichen Hute auf der ziemlich alten Etr. & 
Ingh. G. Omer. 176. Auf Denaren der g. Mamilia Od. in | 
gewöhnlichen Coſtüm mit dem Hunde Argos, Edel D. N. v. p. 
Morelli Mam. 1. 2. Schöne Büſte bei Lord Briſtol, Tiſchb. 
Auf einem Cameo, Millin M. 1. 1, 22. Auf M. von Ithake 
Boſſet (G. M. 639°.), u. Cumä, bei R. Rochette p. 253. — 
Scenen der Odyſſee ziemlich vollſtändig, Tiſchb. u. IV. VL vu 
M. 627—42. Fragment einer Tafel, wie die tab. Iinca @ 
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mbriacar Polifemo, illustr. di un bassor. in marmo del M. Bor- 
nico. N. 1817. Derſelbe Gegenftaud 2. 451. Clarac pl. 223, 
33 A. n. 2087 A. Ddyſſeus ımter den Widder, Statuen in V. 
ımfili u. V. Albani 833 A. n. 2087 B. 833 C. n. 2027 C. Stas 
: des D. in Wien pl. 832, in Venedig, der dem Rheſos im Dun⸗ 
entgegen fchreitende pl. 831. n. 2088.) Etr. Urne, N. Rochette 
‚62, 1. Impr. d. 1. n1,85. Polyphem's Blendung, altes Vaſen⸗ 
m., M. I. d. Inst, 7, 1. vgl. Aun. 1. p. 278, vgl. Cent. ıı, 44. 
r. me, N. Rocette pl. 62, 3. DBasrelief zu Catania, pl. 63. 2. 
db. unter dem Widder entrinnend, in Vaſengem., M. 1. d. Inst. 7, 
3.; oft auch in Etr. Bronzen. Polyphem jeine Liebe fingend, 
wega 57. Pitt. Ere. ı, 10. Bhiloftr. 11, 18. (licher das Mat: 
he Relief bei R. Nochette M.1.7, 1. vgl. das p. 412. angeführte 
ugniß, monach man es nicht mehr zur Fabel des Polyphem rechnen 
cf). Dd. mit Aeolos Winden im Schlauch, auch Bafferi Luc. 11, 
Kirke, welche einen Genoſſen des Dd. den Becher reicht, im 
iſtüm eines ſpätern Jongleurs, Wandgen., Sell N. Pomp. pl. 72. 
he. Verwandlung öfter auf Etr. Urnen, R. Rocheit⸗ pl. 61, 2. Dd. 
Rh dem Kraut Moly, G. M. 636. Dd. Nekyomantie, Vaſe von 
Wa, R. Rochette pl. 64. M. Pourtales pl. 22.3 nach Pauofka 
"Terre et le fonsoyeur. Dd. bei Teirefias, fchönes Nelief des 
298. Clarac pl. 223. G. M. 637. Etr. a Od. vor Teis 
Ina Schatten, erklärt von P. Scechi Bull. 1836. p. 81. (nichts 
Wergengendes.) [M. d. I. 11, 29. Ann. viii. p. 65. 170. 1840. p. 
» M. Gregor. ı, 33, 1. Gerh. Etr. Sp. 11, 240. Das meiſter⸗ 
he Gemählde an dem "Krater aus Piſticci mit dem Parisurtheil M. 
rl. av, 19. Ann. xvır. p. 210.] Od. bei den Sirenen, 8. 393. 
sd Mit Weglaffung der Sirenen, Bellori Luc. iun, 11. Bol. 
ger Ulysses Sirenes praetervehens. Stylla, 8. 402. U. 4. Od. 
Schiff bauend, Impr. d. Inst. ı, 95. Od. als Bettler finnend, 
685. [Od. u. Nauſikaa bei der Wälche, Gerhard Vaſen un, 
5.] Dd. von Alkinoos Abſchied nehmend, G. M. 639. Die Hits 
em Dd. ein Mahl bereitend, Tiſchb. vin, 8. Dd. mit dem Hunde 
‚ G. M. 640. Tiſchb. vu, 3—5. Od. als Bettler bei der 
nelope, Wandgem., Gel N. Pomp. pl. 15. Die befümmerte 
ope, 8. 96. A. 12. ſClarae pl. 834, 2090. R. Rochette M. 
. 162 f.] Homer u. Penelope R. Nochette M. I. pl. 71, 1. 
Rhein. Mut... S. 620. Fußbad der Eurykleia, G.M. 642. 
OL. (ohne Bilion) an Telemachos Grabe (xaAog Tykenayos) nach 
an dunkeln Mythus, bei Maifoım. 72. Dd. axasdoriı,:t Wels 
Bull. d. Inst. 1833. p. 116. [Inghirami Vası fitt. ı1, 116. 
»- Die Bedentung it einleuchtend. Gin Bruchſtück mit Z/IAE- 
WO KIPKH Bull. 1843. p. 82. von Baron Giudica in Palaz⸗ 
„ jett in Rem.) 


2. R. Rochette M. I. nn. Oresteide, Dreftes von Rathgeber 
der Encyklop. v. Erſch u. Gruber m, v. ©. 104. Mythus, Kunſt⸗ 
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werte. Agamemnon’s Mord, auf Vaſen, M. 1. 614. 13 
Tölken's Kımftblatt ıı. ©. 70., Merope, die den Aepvtos 
will). Verbindung Aeg iſt h's mit Kigtäimneftra, Miltingen D 
Elektra mit Oreſt's Aſchenkruge, auf Vaſen, Miillingen Di 
Laborde 1, 8.5 R. Rochette pl. 31. Dreft u. El. an Ag. 
Clarke Fiar. u, nıı. pl. 1.; Millingen Div. 14.; R. Rochette 
Or. n. El. (nah Wind.) in der Gruppe von Menelaos (j 
A. 2.), Maffei 62. 63. [Elarac pl. 836. n. 2094.], wel 
licher in der etwas alterthilinlichen Gruppe, M. Borb. ıv,8. 
chette pl. 33, 1. [Glarac pl. 836. n. 2093.] Zödtung ber | 
neſtra und des Aegiſth (auf Agamemnon's Thron), M. PCI. ı 

M. 618. Tödtung des Aegiſih, ſſehr altes Relief 8. 364; 
Gemählde, Lukian de domo 23., an einer Vaſe von Volei, 
last. ıı. p. 154. [An dem beim Opfer der Spbigenia “ent 
Sarkophag von Tarquinii n. 4. die Leiche der Klytämneſtra aı 
in der Mitte, unter der Elektra trauernd fitt, rechts die des A 
n. Pylades, links Dreites u, zwei Furien. Dreſt den Aegiithei 
kohrend, Klytämneſtra mit dem Beil beifpringend, mit den 1 
Gerhard Baien des Berliner Muſ. (n. 1007.) If. 24.) 8 
Aegiſth's Haupt auf Etr. Umen (Curip. El. 860.) erklärt vom 
u. R. Rochette. Die Tödtung der Klyt. und Verfolgung { 
durch die Erinnyen nah Delphi in dem Vaticaniſchen Relief, : 
Hit. Werke m. ©. 121. PCI. v, 22. G. M. 619., gang 
G. Giust. 130. Barbault Mon. ant. pl. 56, 3., mehr zufl 
gezogen in dem Relief des Muſ. Chiaramonti, R. Nochette M 
52, 2.; die Mittelgruppe, Eckhel P. gr. 20. vgl. Welder] 
©. 433. Verwandt Das Relief 2. 388. Bouill, ııı, 56.11 
pl. 202., vgl. des Verf. Eimen. S. 111. Derjelbe Gegenſi⸗ — 
kiſch behandelt, Mieali 109. vgl. Orioli Ann. d. 1. vi. p. 169 
von den Erinnyen verfolgt (8. 398. A. 5.), oft auf Etruit 
und Daten, Tiſchb. un, 32. Millingen Cogh. 29. Dr. v4 
des gehalten, in den Aecoramkonifchen u. ähnlichen Relief 
Brineftinifchen Eifta, Gnattani M. 1. 1787. p. xxv.; von 
anf geichnittenen Steinen. Oreſt in Delphi, an Bafen, '] 
A. 3.5 anf einer Lampe, R. Rochette p- 1 dem Diomil 
den Palladion höchſt ähnlich in dem Relief N. Borb. iv, 
Nochette pl. 32, 2. p. 198.5 vor der Athene, G. M. 68 
Dubois wlergeſchoben um Millin zu täuschen) Oreſt in GI 
men, G. M. 621. D. bei dem Dreifuß Impr. d. I. zu, 28 
der Ath. Archegetis ($. 370. U. 7.) beſchirmt, Tiſchb. m, \ 
Scenen in Delphi u. Athen vereinigt, auf der Vaticaniſe 

Diss. Acc. Rom. 11. p. 601. R. Rocette pl. 38. u 
nervae, G. M. 624. ($. 196. A. 3.); G. Giust. in, 132.5 
Luc. ı1, 40. Ebel P. gr. 21. Iphigeneia in Tauch 
von Timomachos, Plin. xxxv, 40, 30. Tauriſches Opfen,; 
Accoramboniſchen Relief, jept in München 230., Wind, MS 
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*. M. 626., genauer bei Uhden, Schr. ber Berl. Akad. 1812. 13. 
5. 85. Mehr zujammengezogen in den Reliefs 2. 219. Klarac pl. 
99.; Zoega Bass. 56. Zwei Grimaniiche Reliefs bei Millin, P’Ore- 
téide pl. 3. 4. vgl. Schom’s Kunftbl. 1828. ©. 169. Welder 
hein. Muſ. ıv. ©. 602. [Grieh. Tragöd. m. S. 1164—1176. 
Die Baöreliefe Grimani auch Mon. dell Mus. Grimani public. nell’ 
wao 1831 Venezia.) Das Relief zu Berlin ©. 1174 in Gerhards 
Beh. Zeit. u. Tf. 28. ©. 367. Das zu Bonn ©. 1175. Jahrb. 
gb Vereins der Alterthumsfreunde zu Bonn 1. Tf. 3, 3. ©: 61. von 

— vgl. Wieſeler Ztſchr. f. AW. 1843. ©. 483.) Dr. u. Py⸗ 
des alö Opfer knieend, Impr. d. Inst. ı, 96. ını, 70. 7133 Zum 
er geführt, Lucaniſche Vaſe, R. Rochette M. 1. pl. 41.; Gemählde, 
tt. Erc. 1, 12. (vgl. tv. 11. Ann. d. Inst. ır. p. 134.). Dr. u. 
Jlades nebſt Iphigeneia unter dem Beiltande der Tauriſchen Artemis 
4 balbz Phrygiſchem Coſtüm, mit Lanze u. Bogen) entflichend, Mais 
I. pl. 59. Laborde 1. p. 15.5 Iphigenia in Tauris, Amphora 
, 1. Rn M. d. 1. ı1, 43. Ann. ıx. p. 198. [Eine unter fünf Bas 
‚ den einzigen von Miſarra in Apulien, in der Sammlung Sans 
pelo zu Neapel enthält ſehr ſchön Die beiden Gefangnen vor Iph. 
geführt] Ermordung des Pyrrhos in Delphi, Etr. Urne, N. Ro⸗ 
j pl. 39. Wicar ıv, 24. (Das Rad, welches Pyrrhos hält, 
nach R. Rochette der xuxlos des Dreifußes, nach Crenzer, Wie⸗ 
Jahrb. Lıv. ©. 157., da8 Rad der Nemeſis). Dr. u. Neoptos 
0 auf Nolaniicher Vaſe? R. Rochette pl. 40. Dreſt u. Neopt. 
Pelphi (Dr. u. Machäreus nach Panofka.) Rv. Dreſt tor der 

y des Areopags nach Panofla, M. Pourtules pl. 7. - 


417. Abgefehn von dieſem Helden⸗ » Eyflus erfcheint 
Ben auch in mythologiſcher Hinſicht meiſt als die Heimat 
Plicher Figuren, wie der Lieblingsknaben des Zeus und 
Balles; auch die Amazonen ftellen fih in den Vaſen⸗ 
Br dem Coſtüm und der Bewaffnung nach als Aſia⸗ 
en, und mit einer gewiſſen Weichheit der Formen bar, 
ſeich die Statuen und Reliefs zum größten Theil die cins 
und leichte Zracht, und die Fräftig runden Formen der 
zder feithalten, die ihnen die PolyFletifche Periode gegeben. 
3. Von Troja find noch die mythiſchen Figuren zu bemerken: 
Bedanos, auch Anchiies, auf M. von Slion, N. Rochette M. 1. 
Ab. Elektra, Dardanos Gemahlin, mit Phrygiſcher Mütze, 
Br, das Palladion fällt vom Himmel, auf einem geſchnittnen 
BR des Wiener Cabinets. Laomedon von Poſeidon verfolgt, 
we, Bronzearbeit, Inghir. nı, 17. Anchiſes u. Aphr. 8. 378. 
e Telamon die Heſione rettend, Wind. M. 1. 66. vgl. Pitt. 
* 62. Ganymedes, 8. 351. A. 6. — Hylas von den 
hen geraubt, G. M. 420°, (M. Borb. 1,6.) 475.; Mon. Matth. 
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Pourtules p. 11. not. 39. Auch Glarac pl. 567. n. 1208 
V. Pamfili ijt nicht Diana, jondern dieje Amazone] Zu M 
Bronzen, Ant. Erc. vı, 63. 64. Amaz. vom Roſſe finkend, 
morftatite, M. Borb. ıv, 21. [Clarae pl. 810 B., 2028 B 
andre im Hof des Palaſts Borgheie in Rom] Amazonen iı 
RNüſtung Griechiſcher Helden, auf einer Date ven Role, N 
Inst. ı, 27, 24.; eine darımter bläst in eine Trompete (in 
auf deren Lydo⸗Tyrrheniſchen Urſprung), wie die Phrygiſch & 
Amaz., Micali tv. 108. [Am. zu Pferd u. zwei Beinde, N 
gor. ii, 18, 1.) Kämpfe mit Herakles 8. 410. U. 4. 9 
Vaſengem. un. ©. 163. [S. 170 ff. Reihe der Amazonenbild 
Theſeus 8. 412. A. 1., um Troja 8.415. A. 1. (Priamos zu 
gegen die Amazonen ziehend, auf einer alten Vaſe, 1. Miltin ] 
p- 78.), beim Epheſ. Tempel 8. 365. U. 1. [Amazone Ay 
M. Münchner Denkſchr. Philol. 1. Tf. 3, 8. Amazonenſch 
ſehr Häufig auf Vaſen, Hancarv. n, 65. 126. Tiſchb. ur, 1. 
Milin 1, 10. 23. Tomb. de Canosa 9. Millingen Div. $ 
Mon. ı, 38. Laborde ı, 20. Sn Gerhards Auserleſ. ®. ı 
Nüftung. 102 Zug. 104 Kampf.) Sn Reliefs in Phigalia 
A. 3., in Halilamaff $. 151. 9. 1., am T. der Artemis 
phryne in Magneſia, [jegt in Paris, Glarac pl. 117 C. — 
vgl. 2, Roß Hellenika 1. ©. 57.] Beſonders Ichön iſt der Sa 
(and Lakonika) in Wien, Bouill. n, 93. Moſes pl. 133., 
Anazonen Röcke mit leeren Aermeln tragen, $. 246. 9. 5. 
einem andern Sarkophag in Sparta, Abereromby Trant Narral 
a journey thr. Greece. L. 1830.[?) Sarkophag ven 9 
Houel 1. pl. 15.; M. Cap. ıv, 23. Pompejan. Wandgem. ve 
12. 13. Vgl. Böttiger Achäol. der Mahl. ©. 256. h 


LL Niobe $. 126. Reliefs ‚ PCI. ıv, 17. Babreni tv. 1 
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Gen, das ſchoͤne Bruchſtück in Bologna Thierſch Reiſen nach Stalien 
©. 361; der jet im Lateran befindlihe, 2. Grifi intorno ad un 
bepolero dissoterrato nella vigna Lozano R. 1840 tv. (au8 den 
Atti dell’ Acad. Rom.). Kunftbl. 1839. R. 34. ©. Brunn Kımftbl. 
4844. ©. 322 f. Bull. 1839. p. 3. 39.; ein Etruriſcher in Tod⸗ 
Kanella,- Garten Campanari, mit darauf liegender männlicher Portrait: 
far, Bull. 1839. p. 25. Ein Vafengemählde Cab. Dnrand n. 19, 
MR. Rochette Mon. ined. legte Seite, ein andres von Ruvo Bull. Na- 
el. 1843. tv. 3. p. 71. cf. p. 111.5 eines mit Apoflon, einem 
Biden, Artemis u. dem Pädagogen, de Witte V. peints de Mr. 

. p- 9.; ein Wandgemählde in dem Columbarium der V. Pam: 
Bi, Bull. 1838. p. 4, 1839. p. 38. Niobe im Augenblick ihres 
dee, Stackelb. Gräber zf. 64 Weller Grieh. Trag. 1. ©. 205. 
i acotten einer Gnippe der Niobiden in Faſano gefunden, Bull. Nu- 
ol. v. (1847) p. 41. tv. 8.) 


; 418. Die Infeln, das altberühmte Kreta ausgenom- 1 
Be l find wie alle diejenigen Gegenven, welde vie Hellenen 

t feit Urzeiten bewohnt haben, arm an Mythen und 
um an Gegenfländen für die Kunſt. Colonieen ver 2 
MR ken bisweilen In Statuen und auf Münzen ihre erften 
heber, welche, wenn nicht felbft mythologifche Perfonen, 
ihnen zunächft fanden. Rom's Macht verichafft ver 3 
Befchichte des Aeneas manche biloliche Darſtellung ‚ und ers 
krbt den Sründungsfagen ver Stadt einen Play neben den 
riechiſchen Mythen; doch Fann man nur der Gruppe der 
Boillinge unter ver Wölfin ein wahrhaft plaftifches Leben 
M rühmen. 


2:1. Kretiſcher Mythus. Europa 8. 351. A. 4. Talosð (mit 
ri) anf M. von Phäſtos, Cab. d’Allier pl. 7, 5. vgl. Ann. 
Fl. vi. p. 154. Minotaur m Ariadne 8. 412. U. 1. 384. 
3. Dädalos u Paſiphae, 2.71. Wind. M.1.93. Bouill. 
‚52. Cfarac pl. 164. G. M. 487. vgl. 486.; Gemählde, M 
eb. vır, 55.; häufiger Gegenftand der Kunſt, Virg. Aen. vr, 24. 
eon. 52. Philoſtr. 1, 16. [Campana Opere di plastica tv. 59. 
ESahır Archäol. Beitr. ©. 241. Paſiphae mit dem Meinen Mino⸗ 
ME auf dem Schooß, Kylix von Vulci Bull. 1847. p. 128. Reliefe 
Bahn S. 239 ff. Wandgemählde D. der thronenden Bafiphae 
SEtier vorführend (gegenüber Ariadne dem Theſeus den Anänel 
end). Mus. Borbon. xıv, 3. Zahn n, 60.) Ikaros Beflüges 
“ „Sarkophag in Meſſina, Houel m. pl. 75. Hirt, Tölken's 
WR. 1. ©. 73.; Zoëga Bass. 44. . Windelm. M. ined. 95.; 

Wi Mon. Giusti tv. 1, 2. Bruchſtück. [Das Sremplar der V. A: 
Wi auch bei C. Braun zwoͤlf Basel, Tf. 12.5 wo noch ein zweites 


ü "D. Mäller's Archaologie, Ite Auflage. 46 
























k 


722 Mythologifche Segenflände der b. X. 


derielben Villa abgebildet it; cin audres iſt nach Petersburg geleu⸗ 
men. Vaſengemälde M. Borb. xın, 57. Dädalos ftehend befefligt 
die Flügel unter dem Beiſtande der Athene. Darunter Proteut ua) 
Menelaos, Rv. Periens u. die Gorgonen.] Cameo, M. Borb. 11,48 
(Kreta in leichter Jägertracht dabei figend). [Auf der andern Su 
arbeitet eine weibliche Bigur mit Hammer, la Scultura?, an dmg 
Ende des Flügels. Dädalos hält dabei den mit ausgebreiteten | 
geln erhöht geitellten Ifaros am Arm zurück; der Augenblick ſcheig 
gemeint, wo an die Schwingen die legte Hand gelegt wird u. Sum 
ih eben aufſchwingen jo.) Ver Blug, G. M. 489., aud | 
d’ Ercol. ıv, 63. | y 

2. Taras u. Phalanth in einer Statuengnuppe, Pak 
13. Taras auf Delphin auf Zarentinifchen, 1. befonders Prog 





























Virg. Georg. ı1, 176. Byyas auf Bupantinifhen M. vgl. SU 
P. gr. 47. Kydon auf M. von Kydonia. Tios auf Tianig 


—E 
8 


Viſc. Icon. Gr. pl. 43, 16.; Adramyttos (7) ebd. pl. A, mp 
Ryzilos auf M. der gleichnamigen Stadt, G. M. 421. Gute: 
108, König der Keteer, auf M. von Pergamos, Diionnet Suppkiue, 
pl. 4, 1. Pergamos xziorns ebenda, Monomachie auf RE 
vedoni Ann. 1835. p. 269. Athymbros auf M. von Nifäc, uni 
das mit Phrygiſcher Müge auf M. von Midaion n. Pros 
Von Leufippos $. 372. U. 3. Arellino, Opusc. div. 2. pe 
Auf Syrakuſ. M. Lenkafpis, Toren. tv. 78. 11—14., auf 
faniichen Pherämon, chd. 50, 6., M. von Tyndaris Agathytrc 
ſ. Due de Luynes, Ann. d. Inst. ır. p. 308 fi. Millingen MR} 
Coins 2, 9. Ein reifiger Heros auf M. von Segefta, mahrihenih] 
Egeftes von Troja, Nöhden 8. Dagegen. Millingen Anc. of) 
p-8. Epidius Nuneionnd auf M. von Noceria (nach Abel 
Millingen Med. In. pl. 1, 7. p. 14. So noch biftoriiche SAW; 
gründer, wie Gorgos, Periander'3 Bruder, auf DM. von Anbei 


Rt. Rochette Ann. d. Inst. 1. p- 312. M. 1. pl. 14., Dotiu 


* 


auf M. Dokimeia's. Vgl. Vaillant N. Imp. Gr. ed. sec. p MW; 


Fan 
> 


N. Rochette p. 245. 8 
3. Aeneis, Cod. Virg. G. M. 645 — 652. Stel 
Virgil. L. 1750. Heyne's Virgil, beſonders in der zweiten A 
Aeneas Anchiſes tragend, auf Iliſchen, Segeſtaniſchen ( —— 
tv. 64, 2 ff.) n. Roͤmiſchen Münzen, Contorniaten, Lampen GR 
ın, 10.), Gemmen, M. Flor. 11, 30, 23. Impr. d. Inst. u. 
Vaſengem., Micali, tv. 88, 6. R. Rochette pl. 68, 2. 3., Til Mi 
zählige andre.) Marmor von Zurin pl. 76, 4.; auf einem Heriiii 
ſchen Gemählde durch Affen dargeftellt, Pitt. Erc. ıv. p. 312. WE 
bei Dido mit einer intereffanten Daritellung Carthago's u. "ww 
Schupgötter, in einem fpätrömiichen Relief, PCI. vr, 17. vgl. F 
ihr. Roms u, ı1. Beil. ©. 9. Barberiniſche u. Vaticaniſche S 
der fich ermordenden Dido, PCI. 1, 40. B, 10. Gar; anbritJ 
Statue Anthol. Pol. Plan. ıv, 151. Rgl. über die BltmgeM 
er 
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Dido Heyne Virg. T. vı. p. 762. Dido von dem hinwegjcegelnden 
leneas verlaffen, neben ihr dienende Frauen und die Figur der Africa, 
Poinpej. Gemählde, M. Borb. ıx, 4. (ECleopatra nach Cirillo). 
Ronm’s Urfprünge an der Ara des Claudius 8. 415. N. 1., und 
rer Statue des Tiber 8. 403. U. 3. Glarac pl. 176. Sarkophag 
m Dom zu Amalfi, Mars zur Ilia; alle Götter dabei, auch die aus 
yer Unterwelt; auf einer Seite die Wälfin mit den Zwillingen. Aeneas 
md die Sa von Alba, auf Dem Baticanifchen Altar (des Auguftus), 
R. Rochette pl. 69. Die Sau mit den dreißig Ferkeln, auf Gens 
nen; auch wohl PCI. vır, 32. Aeneas, im Coſtüm eines fpätern 
Imperator, die Sau opfernd, Relief, G. di Fir. sm, 119. (nach dem 
Serausgeber). Rea Silvia $. 373. U. 3 Nomulus u. Re 
mus unter. der Wölfin (lupa tereti cervice reflexa, Virg. Aen. 
yıı, 633.), auf M. von Nom u. Ilion, N. Brit. ı, 19. 9, 18. 

182. U. 1.; auf: Gemmen, G. M. 655. Impr. d. Inst. ıı, 64 
5. (der Hirt Fanſtulus in der Sifyra u. Roma dabei); Relief, 
A. 657. ;, Statue 8. 172. A. 1. Die M. von Capua, N. Brit. 2. 
Yu, deuten anf eine ähnliche dortige Localſage. Die lauſchenden 
Sicten, G. di Fir. Intagl. 36, 1. Paſſeri Luc. ıır, 1. 2. Romu⸗ 
w· apolia opima, G. M. 658. Die Tarpeja von den Sabinern 

t Schilden überihüttet, auf M. der g. Tituria. Sabinerinnens 
Fans auf M., G.M. 658”. M. des Gonftantiud, M. Flor. ıv, 100. 
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1. Gegenflände des Menfhenlebens. 
A. Sndividueller Art. 


1. Hiſtoriſche Darftelingen. 


ı 419. Die Griechifche Kunft iR in ihrem Weſen fe fi 
eine aus dem Innern hervorgehende Produktion, und Wing 
in ihrer gefchichtlichen Entwickelung fo fehr mit Reli 3* 
Mythologie und Poeſie zuſammen, daß die Darftellung 
äußern erfahrungsmäßigen Lebens immer nur eine um 
ordnete Stelle in ihr einnehmen konnte. Und auch, wo MM 
ßere Erfahrung dem Künſtler Stoff giebt, find Darftelle y | 
beflimmter einzelner Fakta viel feltner, als eine Auer 

2 der Erfcheinung in ihren allgemeinen Zügen. In G 
land nahm indeß die Mahlerei durch das Zufammeaf | 
ihrer Entwidelung mit den Perierkriegen, und den ge 
Zuſammenhang ihrer Werfe mit vem Cultus ($. 7 
öfter als die Plaſtik ihre Richtung auf —— 
ſcher Begebenheiten, ſiegreicher Kämpfe der Gegenwart 
N. 1. 109. A. 3. T. der Nike Apteros.] ($. 135, 2. ıe 
163, 6.); auch das Leben ver Weifen und Dichter t m 

3 diefen Kreis gezogen. In plaſtiſchen Kunſtwerken Fo .; 
man von der Andeutung gefchichtliher reigniffe vurd 
Wahl der Mythen (5. 89, 3. 90, 3.) abſteht, hit 

4 Darftellungen vor Alerander fehr felten. Dod giebt EEE 
gewiffe Zahl auffallender und wunderbarer Geſchichtt 
großer Pietät, Liebe und dergleihen, wie die von ven. 
näifchen Brüdern, Hero und Leandrog und einige n_ 
welche in ver bildenden Kunſt, wie auch in der Poeſt a | 

5 die Rechte von Mythen erworben haben. Häufiger 
eigentlich hiſtoriſche Darftellungen bei den Römern, "5 u 
Zriumphbögen und Ehrenfäulen große Kriegszüge ver ie 
zeit vollftändig entiwidelt, und auch auf den Münze 
Ereigniffe, früher als Auszeichnungen einzelner Geſch 
dann als Ehrenthaten der Kaifer, nicht blos —5— 




















Nach 
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deutet, fondern auch unmittelbar vorgeftellt wurden; doc 6 
inden” fih auch in Rom hiftorifche Gegenſtände außer "biefem 7 
Rreife von Denfmälern felten. Die Apotheofen Fann man 
kaum zu ven biftorifchen Begebenheiten rechnen, fie bilven 
wenigſtens den Uebergang von der finnlihen Erſcheinungs⸗ 
Weit zu einer geglaubten göttlihen. — Wie bei den Kriegs⸗8 
varfiellungen jener Chrenmonumente auch den Germanen, 
Daciern ‚, Sarmaten ihr nationaler Charakter gegeben wird: 
» muß an biefer Stelle bemerkt werden, daß auch in der 
ezeichnung fremder Raßen vie alte Kunft viel Sinn für 


genaue Auffaffung eigenthümlicher Bildung zeigt. 


1. Diefe Einfiht wird größtentheils Windelmann verdankt, 
Re die Herafliden=- Wanderung als den jüngſten Gegenftand der 
enden Kunſt betrachtete. Und auch bier kann man zweifeln, ob die 
wi Helden bei der Urne, auf Gemmen, die looſenden Herakliden 
Wind. W. un ©. xxvur. 


x K. 2. Bei Bhiloftratos kommen Panthia, Rhodogune, Themiftofles 
Berfien, Pindar als Knabe, auch Sophofles, ale Gegenftände von 
den nor. Nach Zufian de morte Peregr. 37. wurde So: 
n Bat ee Geſpräch mit feinen Freunden im Kerker oft gemahlt. So⸗ 
3 u. Alkibiades? Impr. d. I. ıv, 83. [Sokrates den Giftbecher 
Ftend, vermuthete in dem Relief Mon. de’ Conti Giusti Verona tv. 
E 1. der Verf. Götting. Any. 1837. ©. 1956, fo wie auch ber 
Meausg., obwohl des Sokrates Porträt nicht ausgedrückt ift u. alfo 

I. Arzt gemeint fein könnte. Sokrates auch an Sarkophagen mit den 
um. D. Jahns Deutung eines Dronzereliefe auf Sofrates und - 
fetima Ann. zu. p. 272 wird mit Recht beftritten von Avellino 
Pi; Napol. ı. ©. 62 fi. u. R. Rosette Peint. de Pompéi ı. p. 
Bf. Co ift auch ficher das Grabrelief M. di Mantova ıı, 16. 
5 mit dem kleinen Alexander. In einer Wiederholung 
- Borftelung im Muſeum zu Breſcia, wo man ebenfalls ſagt 
tele. e suo scolare, hat der Kleine. die Fyrmen eines Ausge⸗ 
men, u. jcheint daher cher ein Sklave zu .fein.] Hochzeit des 
er iniffa u. ber Sophonisbe, Herculan. Wandgem. Viſe. Icen, 
pl. 56. M. Borb. ı, 34. Alexander 8 Hochzeit 8.211, T. 
ES vBfo8 auf dem Scheiterhaufen (den Göttern. vertrauend, die den 
d, läfchen werben), Vaſengem. ‚non Volei (das einzige der Art), 
‚d. lust. 54, Welder Rhein. Muſ. u. S. 501., Arkeſilaoe 
8* 27, A. 6. 

j % Deſchichliche Gruppen und neliefs g. 118. a. 2, ® u. am 
24 8. $.- 429. A. 3. 157*%, 2. 3. Dthryades auf Gemmen, 
Er. iſt (vice), Lipp. 1, mn, 66. 67. u. ſonſt. Die Argiviſche 
Teleſilla fih rüſtend, Pauſ. n, 20, 7. Die BDentung 
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der Etruskiſchen Reliefs [Zoöga Bassir. tv. 40.) Ingh. Mon. Eu. 
ı, 63, 64., auf den Marathoniihen Echetlos iſt ſehr zweijclhaf. 
Arion mit der Laute auf dem Delphin M. Borb. x, 7. (wie Zarat), 
ala Seitenftü einer Nereide auf den Triton. [Diitrephes wm 
Pfeifen durchbohrt, Pauſ. 1, 23, 4. Den Timotheos mahltn de 
Mahler ſcherzhaft fchlafend im Zelt u. Tyche über ihm Die Sun, 
einem Reg .fangend, Aelian V.H. xiii, 43. Suid. Blut. Ap 
Harmodios ı. Ariftogeiton, Öruppe auf Atheniſchen Dünen, 
an dem Thronfige Stadelberg Gräber ©. 33 Vign. nur nicht Biene 
Praxiteles, wenn e8 die von RXerres geraubte. und von Alerander 
Selenkos oder Antiochos zuruckgegebene war, fonden es muß pe | 
tete der drei: in Alben gearbeitetn, die won Antenor geweſen 
[8. 88., oder wenn nicht die zurückgegebene, dann die von Mb | 
oder die von Praritelese. Eine dieſer Gruppen auf der Agorı w 
ftop. Ecches. 713., Xriftot. Rhet. ı, 9. Der marnıome Thou; 
ohne Zweifel derfelbe, welchen Stuart n. ch. 4., die deutiche — 
ſetzung n. S. 438. aus dem Memorandum über Lord Elgin eu 
indem nur das Opfer der Erechtheuätochter Tod der Leäna genannt 244 
Elektron Schale (8. 312. U. 3.) mit Alexander's ganzer * 
Relief aus giallo antico von Laurentum mit einer Andentn " 
Schlaht von Arbela, Bea zu Wind. ın, 441. G. M. 564. 
der und Diogenes, Zotga Bass. 30. vgl; auch Boiſſard 1. 
Diogenes in der Tonne Impr. d. I. ıv, 82. Demoftgem H; = 
Altar von Kalauria, Terracotta-Relief, Bea zu Wind. u 1 
[Die Reiterſchlacht des Agathokles herrlich auf Safe gernablt / 
Verr. IV, 2, 55.] * R 


4 Die Katandifhen Brüder um T. ber Apolloni RE 
9. 2., anf M. von Katana (Torrem. tb. 23.) und bes Se | 
pejus. Statuen beſingt Claudian Eidyll, vi. [Rleobis“ u 
in Argos mit der zußervos angethan, Poll. vu, 61., das 
Mutter nach dem Tempel dargeſtellt in Argos, Baufan.' m. 
in Delphi Herod. ı, 31 un. Kyzikos in einem der Stylop 
Tempels der Apollonis n. 18. der Epigramme. Ein Bad 
mals im Ballaft Sacchetti ſcheint modern, fo wie ein 
andrer Compoſttivn bei einem Röomiſchen Antitenhändler 18 
Stein |. Toͤlken geſchn. Steine ©. 312, 7. Dad von Bege 
146 un. Montf. 1, 24. edirte Relief, jegt in der Me a * 
n Venedig iſt zum Theil dunkel, aber: nicht auf — * 
Geſchichte zu beziehn, nie Boͤttiger Kunſtmyth. i. 
Der von der Pero geſdugte Kimen, Vale. Mar, vi Abtg 
huius facti‘- picthin’ imaginem erwähnt), Wandgem. Mi: 3 
[Zernite Pompeji. Wandgem. 2. Reihe ı, 8.] Die. We PR 
Hero u. Leandros findet fih auf; M. von Seins —— 
pl. 8.} u. Abydes v. pl. B, 3., Gemmen (Lipp. 1, * * 
torniaten auf dieſelbe einfache Weile vorgeſtellt. Auch ie € 
rei. Gemalde, Joura,.des Sav. 1845, Febri -Bull: — 
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5. ©. 8.198, 2. 202, 2. 204. A. A. 205, 6. 207.0. 4. 
fragment eined Kampfes von Römern mit Daciern, wie «8 Scheint, 
. 349. Glarac pl. 144. Größere Stücke aus ähnlichen Kriegicenen, 
. Giust.ıı, 71. 72. Kampf von Römern u. Marcomannen, (Bla: 
Ke Avon. d. Inst. m. p. 287. [Nibby sarcofago scoperlo entro 
a vigna Amendola R. 1839.) Pergamenern u. Gallien nach N, 
Rochette, Bullet. univ. Sct. vii. 1830. p. 368.) au dem Sarkophag 
xx Vigna Ammendola, M. I. d. Inst. 30. 31. — Auf Denaren 
er Republik können nur Andeutungen geſchichtlicher Fakta Platz ha⸗ 
m, wie Aemilius Lepidus, der Ptolem. v. das Diadem anfiegt 
Morelli g. Aemilia 8.), der gebimdne Jugurtha (g. Cornelia), 
ne Unterwerfung des König Aretas u. des Judäer Bacchius in Aras 
Wen (g. Plautia et Aemilia), Stieglitz p. 97 ff. Auf Kaiſermünzen 
vird beionders das Gedächtniß der munera congiaria und opera 
wablica gefeiert; aber auch andre Unternehmungen der Kaifer, Trajan’s 
—— Hadrian’g Reifen, — Alimentariue Fuustinianae, Zoega 

32. 33. Die Mithridatifchen Kriege gemahlt, Sidon. Apoll. 
ü. 22. v. 1183. J 


Pu: 6 "Der Curtius, V. Borgh. st. 1, 18., Maffei 83, iſt von 
ini; nur das Pferd antik. Die geſchninenen Steine mit Cocles, 
WM: Scavola, Curiicis M. Flor. 11, 56. find offenbar nen; die mit 
Mespatıa’d Tod (vgl. 8. 311. U. 5.) zweifelhaft, der mit Cajar's 
Finordung, Lipp: 1, n, 279., gewiß nicht anti. Auf Sulla's Sie⸗ 
Wilring war die Auslieferung Jugurtga's vorgeftellt, Plut. Sulla 3. 
Ieſeins, wie er als Knabe von einer Schlange umwunden wiirde, 
Rt aus Silber cälirt, Eic. de div. ı, 36. Domitian's Bedrängnif 
Fech die Bitellianer, in einem Relief dargeſtellt, Zac. H. 111, 74, 


















„ah: als bewaffneter Heros mit den Rbmiſchen Adler u. dent Palla⸗ 
al ;. Impr. d. I. m; 89. Commons Ifis Cult, in einer Mofaif 
Ih Startig dargeſtellt Spartian Pescenn. 6. Ebenſo Glagabal's 

F terdienſt, in einem Gemählde, Herodian v, 5. — Intereſſant iſt 
—J grfommengebrängte Darftelung‘. der Schickſale der Leg. XI. Cl: 
FF. auf: einer Gemme, M. Flor. ı1, 19. &ipp. 1, u, 481. — 
Wie: mitunter ſchönen Statuen Barbarifcher Könige als Gefangner 
5%. Maffei Race. 56. vom. forum Truiani, vgl. Monif: ıv, 148, 
ac pl: 330.) waren wohl immer Nebenfiguren au Chrenmonumen⸗ 
J &larac Be 852 — 854 €.) — * A46. Clarac pl. 336. 
#5 406, A ..5. (Silence), “ 

Br 7. Ueber bie Eonfecrätionen der Raifer ſtellt die ©. m. 6Nn1— 
3— bie! Haiwidenknãͤler zuſammen; bie Kaifer trägt-ein Adler, die 
rinnen ein Pfan gennHimmel; Hadrianus :erhält.in dem: Relief 
6. (mie Hetakles)die Unßerblihfeit: m einer: Schale. Anf 
he jvdet, :M. bare bedeutet. ein Sung= Thron die: Eonfeergtion der 
Benin „Pebrufl sun, 48, 5. Auf_eine, Tpätre 4 otheofe, nicht die 
u —* bigleht ſich au "das iptychon G. . 659. Auf der 
_ — ** an giabenna (Gori Gemmae aitrif: un. p. 187.) fcheint 
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Claudius ımter die Götter des Juliſchen Geſchlechts aufgenommm | 
werden. vgl. 8. 199. 9.6.8. 200. A. 2. 204. 9. 4. 


8 S. darüber Blumenbach Commentatt. Soc, Gott. zn. R | 
175. Sehr vortrefflih find die Aegyptier ſchon auf einer. * | 
von Volci, Micali tv. 90., gezeichnet. Die Statue des tumifenke 
Inders, Kalte. 3., war etwas mohrenartig; vgl. Philaftr. oe 
Ion. ı, 22. Sn einem Kyrendiſchen Sepulcralgemählde wird dee — 
benslauf einer Negerfflavin dargeſtelit. Bao pl. 54. RAR 
(duch Reftauration) 2. 354. Clarac pl. 322. Aethiopiſcher B 
knecht, PCI. ını, 35. Negerin, Kopf von Bronze M. Pourtalte: 
19. Hingeknieter Mohr ald Lampe daf. 30. Br 









































2. Porträtbildungen. 


ı 420. Die Porträtbilver (dvdpudvres), aus den 
ſtreben, Sieger in heiligen Spielen zu ehren, —— 
gen, alſo urſprünglich ebenfo wie andre Bilder mit dj 
Dienfle der Götter in Verbindung ſtehend, wurden, ia ne 
Verſchwinden des Achten Nepublicanigmus, durch den yo 
hen Ehrgeiz und vie Schmeichelei fpäterer Zeiten zu w 
beurer Zahl vermehrt (ſ. F. 87. 88. 121,3. 128, 5. 128 

2 158. 181, 2. 199 f.). Dieift waren ſie aus Erz, me 
aus Marmor; neben der ganzen Figur wird die m; 
Büfte und des Schilvbildes gebräuchlich, befonders für 9 
ftellung in größeren Reihen; Mahlerei, a 
Privatbeftellung, iſt doch nicht ohne Beiſpiel bei öf 

3 Ehrenbilvern. Urfprünglich freiere Darftellungen bes Ems 
lichen und geiftigen Charakters der Individyen, Toms en 
gentliche Porträtftatuen erft ſehr almählih auf. 

4 123, 2. 129, 5.). Zugleich wurden von Männern 5 
ver Zeiten ‚ auf eine ähnliche Weife wie von pe 
ihrem befannten Charakter, ihren Sprüchen ‚Be 
aus, Porträtbilver erfchaffen, wie ver im. — 2 J 
Dachte. Homeroskopf, die Statuen ver. ſieben Weiſen i 
nah Platon's Sympoſion, aus dem Silen geſcha 7 

5 Sokrateskopf. In ver Zeit ver gelehrten Shdien € 
lands bildeten die Porträte der * cbeſyn wWe⸗ — 
Philofophen, einen ſehr bedeutenden Zweigv — 
den manche Künſtler ſich faſt ausſchließlich Te — 
weil man in Muſeen und Bibliotheken mg yr 
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Reihen davon zu bilden beftrebt war; auch zeigten die Künſt⸗ 
ler dabei ein: bewundernswürdiges Talent, Das eigenthlimliche 
Studium und den litterarifchen Charakter diefer Männer bis 
in bie ingerfpigen hinein auszudrücken. Auch von ven 
amsgezeichneten Staatsmännern Athens ift uns manche führe 
Büfte erhalten; dagegen von den im Altertfum fo viel ges 
bildeten und auf allen Stufen ivealifirter und ‚gewöhnlicher 
Renſchengeſtalt ($. 158. 199.) vargeftellten Fürften, ven 
öroßen Alerander ausgenommen, fehr wenig übrig ift, haupt 
Adhlih, weil man in Römiſcher Zeit Feine Sammlungen 
davon machte, Dagegen geben die Münzen, von Alexander 
abwärts, eine reiche Veberficht der aus Griechifchem Stamme 
hervorgegangenen Dynaftieen ſowohl, wie der orientalifchen, 
weiche fih jenen in ihren Sitten zu nähern fuchten. 

A, Merkwürdig ift, dag auch nach Hygin f. 104. Laodameia, 
An ein Bild des Proteſilaos bei fih zu haben, einen Gottesdienſt 
Menilirt, vgl. Ovid Her. 13, 152. Bilder als Erſatz entfernter Ges 
Bphten ſetzen die Tragiker in die heroiſche Zeit, Aeſch. Ag. 405. Eur. 


















a. 349. [Diläogenes in den Kypriern, Ariftot. Poet. 16. Welder 
Mich. Trag. ©. 204.), vgl. Viſconti 1. p. 2. Lobeck Aglaoph. 

02. u. 1007: (Daß die "Eopappödıroı, Zheophr. Ehar. 16., 
iorum utriusque sexus effigies cubiculares sub specie Herma- 
Me ‚biformium consecratae geweſen, iſt wenig wahrfcheinlich). — 
A Athen wurde Demoſth. zufolge nach den Tyrannenmördern, 8. 88., 
Bf Konon aufgeitellt; ‚dann Ehabrias (außer Repos Chabr. 1: ſ. 
Be. Rhet. 10, 10.), Timotheos und viele andre. Iphikrates 
we gegen Harmodios, einen Nachkommen des Tyranmnen-Mörders, 
rt. Rhet. 11, 23, 6. 8.) fcheint dadurch veranlaßt worden zu fein, 
WB biefer jenem die Ehre der Statue beftritt, die nur ihrem Geſchlecht 
hre, vol. Demofth. g. Lept. p. 462. Sonft A. Weſtermann de 
BI: Ath. honor. p. 14 ff. ardgıasroßnxe, C. I. n. 2749. 


ot 2, Daher ardoıaszonouoi, statuarüi, für Erzgießer ſteht. Was 
5 ai Marmor hat, iſt meift Römiiche Nahbiling. Won den 

Men 8.845, 3., den Schildbildern 8.311. U. 3. 345*, 4. Pors 
errhlde als Ehrenbilder, befonders in Kleinaflen, mie das bes 
Bröben Anarmor im Purpurmantel des Zend Softpolis zu Mas 
Pe, Strab. xıv, 648. Dal. 8. 208, 3. 00° W 
Mer. Die berühmte Vorſchrift, daß die Athletenſtatuen nicht groöͤ⸗ 
J * 6 im Leben fein durften (ſ. u. a. Lukian pro imag. 14.) ſellte 
Bit durchgängigen Unterichied gegen die gewöhnlich größer gebildeten 
Büren ſeyen. - Die loopsronzo Ardgiarres im Schwur der Attiſchen 

suten hängen auch damit zuſammen. Davon And aber bie se. 


ba 
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ieonicae beſtimmt zu feheiden, genaue Porträtftatuen, die man, mas 
türlich erſt nach Lyſiſtratos, dreimaligen Siegen ſetzte, 8. 87. A. 2. 
4. Pariunt desideria non traditi [traditos] vultuı, 
sicut in Homero evenit, Plin. xxxv, 2. Der herrliche Farneſiſche 
Kopf des Homer (Tiſchb. Hom. 1, 1.) zeigt das yAvxzı Tagas, 
Epriftodor 322. ; die Eapitoliniihen bei Viſe. 1, 1. find des Gert | 
Homer weniger wert. Doch geben auch die m. von Amaftris (ME 
SCliem. tb. 6, 9.) ımd Jos, und die Contorniaten verſchiedne Aäpie 
Die Homerifchen Denkmäler oben $. 311, 5. 393. A. 2. 6. 
543—549. Einige zweifelhafte Bildwerke, R. Rochette M. 1. N%) | 
(Dank einer Familie an Aöflepios und Hygieia?) nd 71,1 E| 
420. Dann gehören zu den non traditi vultus ohne Zweit ii 
Aippos Sieben Weifen mıd Aeſop (Anth. Pal. Plan. 332), 46 
wach die Hermen aus ber Billa des Caſſius, mit Unterichrift,' lb | 
der Aeſop der V. Albani, ohne ſolche, verfertigt fein mögen Aqh 
Solon's Bild in Salamis, welches Aeſchines für ſehr alt. au 
war noch nicht 50 Jahr vor Demoſthenes geſetzt, de falsa leg. r 
48. Von Lyſippos Sokrates, Diog. 2. u, 43, vgl. Viſcon Wi F 
18. (Ueber die meiſt alfegoriihen oder grillenhaften Sokrates 
men Chifflet's Socrates), Den Reichthum der Griechen = 
Statuen Diefer frühern Zeiten zeigt beſonders EHrijlodor und die — | 
zählung von Frauenſtatuen Griechiſcher Meiſter bei Zatian sie | 
52. p. 168. ee 
5. Ueber GelehrtensBildner Plin. xıxv, 2. xxxıv, 19, a n 
vergl. 8. 121. U. 3. Gelehrten⸗Büſten als Schmuck der Dill hi 
wabricheinlich chen in Alerandreia und Pergamon, wie in: bes DR | 
Afinins Pollio, dam auch in Privatſammlungen, Ber. . Pi u 
Juv. ı, 4. vu, 29. Lipfins de biblioth. 9. Gurlitt ©. 240: —0. 
8. 305. U. 4. — lieber die feine Auffaſſung des Charakters ik Ei 
ſonders Sidon. Apollin. Epist. ıx, 9. Der Geometer Euflid; ink 
mit auseinander gebognen, der fingerrechnende Chrufipp mit zufe er u 
gekrümmten Bingern, Arat als Sänger der Geſtirne a hi 
nach Büchern) mit übergebognem Nacken gebildet... Die: beid J1* 
tern ſieht man fo; auf M. von Soli (Viſe. pl. 57, 1.), Doc u 
fipp erlennt Viſe. darnach in einer Büſte der V. Albani. 2 "5 ' 


Bon Philoſophen kennt man durch. M. Pythagoras, (Eu ce 
yoons Zaumws, Cab. d’Allier pl. 16, 16. vergl..$. 1.3 
Heraklit und Anaragoras (Viſc. pl. A, 2.), durch, ſichre 8 3. 2 
rates, Platon, Karneades, Theon von Smyrna, Arijintelek $ 
im Pat. Spada), Zheegugt—/ Antiſthenes, —— Yale 
Statue in V. Albani), enon den Stoiker, (veffen Buͤß *— 
Viſe. für den Eleaten nimmt, und ‚dem Stollen wine abe 
dete giebt; [Beufippns, Avellino Opusc. 1. p· 196.) Die: Weifiupin 
tre eines Altern Mannes fun. Teibon, M, Cap 1, HORR - : 
26: , gehoͤrt keinem von beiden En, Poſeidomos X * 
Metrodor, Hermarch. Biere tree u 
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Bon Dihtern findet man auf. M. Alkäos, Sappho (die Bü⸗ 
m find unſicher, und die von Steinbüchel Wien 1821, Millingen 
0. 33. 34 Maijonneuve 81 berausgegebrie Vaſe in Wien, wenn 
e Inschrift Acht, [ein Thonrelief von Melos im Brittiihen Muſeum 
ft dieſelbe Scene dar] doch für Fein Porträt zu achten, welches da⸗ 
gen die von Allier de Hanteroche, Notizie interno a Saffo di 
reso. 1822., herausgegebne Bronzemünze liefert, vgl. Plehn Les- 
aca p. 189 fi. Gerhard, Kunſtbl. 1825. N. A. 5. Bröndſted 
dy. 11. p. 281.), Anakreon, Stefiheros (genau nach der von Cie. 
err. i1, 35. erwähnten Statue). [Anaßseon mit feinen Händchen, 
aje im Britt. Muſ. Sam. Birch, Archaeologia &. xxxı. p. 256. 
Jiederholung in Rom, Bull. 1846. p. 81. Kydias, mit einer 
te, XAIPE XAIPE KTALAE, an einer Vaſe Catal. Magnon- 
wer, vergl. Goͤtting. Anz. 1840. ©. 597 ff. Zwei Statuen mm 
tontecalvo 1836 gefunden und wahricheinlih zu den neun Muſen 
hörig find Anakreon und wahrſcheinlich Tyrtäus, beide im neuen 
orgheſiſchen Muſeum. Angebliche Büſte des Anakreon Neapeld Ant. 
idw. ©. 100. n. 343. Eine andre M. Worsl. nı, 3.] Su 
karmorwerken Sophofles (aus dem Prytaneion von Athen? M. 
'orsl. 1, 2, 1.), [die Herrliche Statue im Lateran und Bilder M. 
‚3. ıv, 27. 28. Ann. Xxviii. tv. E p. Seitdem fol 1846 eine 
tatue des ©. in Athen für das Kranz. Muſ. erworben worden fein.] 
aripides (Titterarifch wichtige statuetta 2. 65. Wind. M. 1. 168. 
arac pl. 294.) [Statue ftehend Chiaram. ıı, 23, figend in Dres⸗ 
n, Leplat pl. su. Clarac pl. 841. on. 2098 D, viele Bülten, 
ehrmals iſt Guripides auch in Doppelbüften mit Sophokles vereint ; 
ch in Relief in einer Trinkſchale aus Athen Bull. 1842. p. 172.) 
denandros und Poſeidippos (Statuen voll Leben und Wahrheit, aber 
sex gewiffen Weichlichkeit und Schlaffheit, PCl.nı, 15. 16. Bouill. 
24. 25. [Elarac pl. 841.] Schlegel Dramat. Poeſie 1. am Schluß), 
befchion. [Elarac pl. 840 D. n. 2122 A.] 


* 


Won Rednern Büſten des Iſokrates, Lyſias, Demoſthenes und 
bichines (auch bei Millingen Un. Mon. ı1, 9.; Statue des Demo⸗ 
jenes, jet im. Batican, G. M. Wagner Ann. d. I. vaıı. d. 159. 
Bi; Chiaram. sı, 24. Ueber eine Büfte Avellino 1841 vergl. N. 
hein. Muſ. zn. p. 274. Schröder über die Abbild. des Demoſih. 
Launſchweig 1842.] man erkennt in ihn ‚eben jo zor xalor ar. 
re, wie in Demofthenes den feurig beivegten Batrioten), Leo⸗ 
Mad; Hiftoriler: Herodot und Thukydides. Rhetoren: 
Aphroditos, Aelius Ariftidbes. (Leber die Vaticanifche Statue des 
WASTIAIEL ZMYPNEOZ |. Mai script. vet. nova coll. 1. p. LI. 
wcharh ‚.Beichreib: Roms .ıa, ı1. ©. 330.). Ein fiegreicher Rhetor 












Nilexaudreia, Amalth. mu. If. 8. : Herodes Alt. von Marathon, 
Paurtales pl. 37. Aerzte: Hippokrates, Asklepiades und An⸗ 
Eeſonders in Miniaturen), Der Aſtronom Hipparchos auf Mu 
he Nifaa, mit dem: Globus, Mionnet Suppl. vi p. 91. . |Visconti 
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ıentat. rec. Soc. Gott. vi. p. 3. Köhler Med. grecques de rois 
e la Bactriane. Pet. 1822. Suppl. 1823. Mem. Rom. ıv. p. 82. 
5chlegel N. Journ. Asiatique 1828. p. 821. R. Rochette Journ. 
ea Sav. 1884 Juin, Juill. 1836 Fevr. Mars. Notice sur quelques 
ed. Grecques ined. de la Bactriane P. 1834. Suppl. u. deu- 
ieme Sappl. extrait du Journ. des Sar. 1836 [3 Suppl. Fevr. 
839. 1844 p. 108.) vergl. Grotefend Zeitichr. f. AW. 1835. ©. 
36. Al. Burnes Travels in Bokbara Vol. 11. p. 457. pl. 3. 4 
fläuterungen von Wilfon und Prinfep, Götting. Anz. 1835. ©. 
97 ff. Hannöverſche Blätter f. Münzkunde 1834 n. 11. [1836 
+ 26.] Dlünzen des Kadfiſes Bull. 1834. p. 240. lieber die 
Rünzen des Generals Allard Journ. Asiat. 111. 5. T. 1. N. 2. p. 122), 
ee Ptolemäer, und ſpätern Kurenäifchen und Mametaniſchen Fürſten 
erweiſe ich ganz auf Viſconti's Hauptwerk. [Bei Elarac, der dar⸗ 
us pl. 1023— 1028 die andern Köpfe berühmter Griechen mittheilt, 
md 1078—1081, find die Könige pl. 1029—1042, die Arfaciden 
6:-1043 — 45, die Saflaniden 1046—51. Lenormant sur le clas- 
sent des me&dailles qui peuvent appartenir aux treize premiers 
tsacides Nouv. Annales de PIust. 11. p. 191— 236.] Antiochus 
se. und Stleopatra feine Mutter auf einem Onye de Mus. Fran- 
emum, Fröhlich tb. 1.) Der Vf. sui ritratti del 1. e 2. Pto- 
waeo in monete e cammei Ann. xıı. p. 262. Arſinoe Philadel- 
ki, nach den Duc de Luynes, Marmorkopf des Grafen Rourtales 
"8 Alexandria, M. d. I. ın, 33. Anu. xıı. p. 296. Bird Un- 
dit. coin of Demetrius i1. Numism. Chron. Vol. pl.5. p. 78.} 
421. In Rom mögen vie Abbildungen von Königen 1 
nd Männern aus der frühern Nepublif nah den Wachs⸗ 
dern in Atrium entworfen fein; welche felbft wieder theils 
fine Idealbildungen, wie bei ven erften Königen, theils 
on den Samilienzügen ver Nachkommen abftrahirt find. 
ihre Büflen von einem entfchievenen Porträtcharafter 
man zuerfi von Scipio Africanus dem älteren zu 
ben... Auf die Münzen wurde bei Lebzeiten zuerft Cäſar's 
Hd gelegt, befonders in den Provinzen; dieſem Beifpicle 
Men vie Mörder Cäſar's und die Triumvirn. Die Iko⸗ 
Wataphie der Römifchen Kaiferzeit ift als Hauptquelle ver 
Muflgeichichte der Zeit oben (F. 199 ff.) berüdfichtigt wor⸗ 
fie liegt in großer Vollftändigkeit vor; während Büften } 
Panticper Dichter und Gelehrten in viel geringerer Anzahl 
Jalten find, als von den Griechen. Wie zahlreiche Ehrenss 
sen “und wie vortreffliche darunter — unter vielen Fa⸗ 
arbeiten — auch Römiſche Municipien errichteten, Iehren 
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4. Auf den DM. der Gefchlechter Köpfe des Romulus, Tadind, 
Numa (auch eine Düfte) und Ancus, bei Viſe., vergl. Stieglig M 
fam. Rom. p. 96. $. 181. 9. 1. Danı Imiuns Brutus, Bois 
mind Negillenfis u. U. Secipio's Büften kennt man an der Trage 
förmigen Schramme auf der Stirn. Hannibal, Bile. Icon. Gr. nk | 
55. 6. 7. Impr. d. I. ın, 86% Quinctius Ylaminin 8.160. A 
Auch Sulla kommt mr auf M. des Q. Pompejus Rufus, Pomp 
jus auf denen feiner Söhne vor. M. Anton der Triumbir Impr. & | 
1. ıv, 91. Pompejus heroiihe Statue im Ball. Spada, Maſt 
Race. 127. [Clarac J 911.], beſtritten von C. Fea, Osserv. 18125 | 
vertheidigt von G. A. Guattani 1813, auch von Biſc. 1. p 1 j 
Bon Cäſar befondere eine Barnefiiche und eine Capitoliniiche Sin 
[eine in Berlin ımd eine im Palaſt Eafali in Rom, Statue Mi 
Agrippa in Venedig im Balaft Grimani.) — Edm. a 
statuis illustr. Romanorum. Holmiae 1656. ; 

2. Sn den Suiten der Kaifer firebte man wahrſcheinlich ſ 
im Alterthum nach Vollſtändigkeit, ſo daß auch von Domitian,i 
dem nur ein Bild der Zerſtörung entgangen fein ſoll (Procop. ik 
arc. 9. p. 206.), doc; Suld wieder mehrere eriflirten. Bgl. 9.3 i 

# 































A. 4.5. Vitellius Düften find nad. Visconti aus dem ſeche 
Jahrh., doch wird die im Muf. von Mantnua für Acht achalten, 4 
wohl die Koloſſalbüſte zu Wien. [Kaiferftatsen von Cäjar big 
Conftantin , Elarac pl. 911— 980. Köpfe pl. 1054 fi.) Ä 
8. Sichre, aber wenig genaue, Bilder von Terenz [nad 
Contornisten in Gotha], Aeccius, Salut, Horaz, —— 
Thyana, Appulejus geben die Contorniaten; von Virgil nur vie 
ninturen der Vatican. und Wiener Handichr. vgl. Beſchr. Rome 
S. 347. (die Büfte in Mantua, M. Nap. ıv, 73., if un 
Büſten von Zerenz [ein Terentins, mit einer komiſchen Maske’ M 
der rechten Armbiegung ift 1839 in das Gapitolinifge Diufamı 
kommen, Annali xii. tv. G. p. 97. Koloſſale Düfte des. Möcan 
in einem Privathaus zu Nom, in Marmor copirt im Brian 
Neapel, Di un busto di C. C. Mecenate, Parigi 1837.], Mal 
Hortenfins, Cicero (ſehr viel faliche, Die im Haufe Mattei, jept U — | 
Ington, vertheidigt Viſe. gegen S. Elemente, eine ähnliche Ei E 
München 224, vergl. Belhr. Roms ır, u. ©. 8.), Sun. Rufe: 
dem jüngeren. Seneca (Maffei 128) ift ficher befannt durch. die 23 
Mattei gefundne Doppelherne. Xor. Re Seneea e Socrate #8 
und. in den Atti d. Acc. Arch. i1. p. 157. Eine Gemme. gif 
Kopf des Lucrez (Lver.), Impr. d. Inst. u, 8... Er r 
4. Familie des Balbus 8. 199. 1.6. M. Borb. | — 
43. Hereulanerinnen $. 189. A. 7. Bas Coſtüm der 
genau fo an der Julia Domna, M. Franc. in, 16; 
Die andre wird nach altem Kunftgebrauch (Raul. x, 28: r , — 
fer. Maxim. vı, 3, 10,) durch den unverhüllten Kopf. af. 
bezeichnet. Ordinäre Municipalſtatuen in vielen Diufeen, 4 — ON 


f.> 
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e.pl. 351. [pl. 891—910.] Statuen von Afltageperionen waren 
cht fo jelten, ale Mande annehmen (Behr. Roms 1. ©. 332.); 
edem ftand daſſelbe frei, wie dem Herodes Atticus, der feine Züge 
nge als Säger in zahlreichen Statuen auf feinen Landgütern aufs 
ellte, Philoſtr. V. Soph. 11, 1, 10. — Arminius oder Decebalud 
pecimens 11, 49, [nach Goitliug Thusnelda und Thumelicus, Jena 
343 f. De Sohn des Arminins und feine Gattin Die col. Statue 
—J loggia de’ lanzi zu Florenz.) 


Zur Litteratur der Ikonographieen. Die älteften waren die 
| areoniiche, $- 322, 7. (fie befand aus 100 Hebdomaden, jedem 
Bde ſcheint ein Epigramm beigegeben geweſen zu ſein), und die ähn⸗ 
Mieingerichtete des Attieus, Plin. Nepos Att. 18. IIlustrium ima- 
6 ex ant. marmoribus e bibliotheca Fulvii Ursini. 1569. 70. 
eatr. virorum ut exstant in urbe expressi vullus caelo Augu- 























iei Veneti. R. 1569. IIIustr. Imag. del. Th. Gallneus. 1598. 
Be mehrung des erften Werke.) Commentar von Jo. Faber dazır. 
06. Iconografia — da G. A, Canini, ed. M. A. Canini. R. 
X (ſehr imfeitif). Illustr. vet. philosophorum, po&tarum etc. 
Mugines cum exp. I. P. Bellori. R. 1685. Gronov's Thes. Ant. 
RT. 1. s1. sur. (wenig brauchbar). E. Q. Viſconti Iconographie 
Teeque. P. 1811. 2 Bde A. Icon. Romaine. P. 1817. T. ı., 
Figejetzt von Mongez T. 11. 1821. m. 1826. ıv. 1829. Gur- 
Rs Verſuch über die Büftenfunde (1800.), Archäol. Schr. ©. 189. 
Wer Catalog der erhaltenen Porträte ift jetzt ſehr zu Fichten.) Hirt 
Ir das Bildniß der Alten, Schr. der Berl. Alad. 1814 S. 1. 
Beiechenlands Schriftfteller und a. merkw. Männer nach Antillen ges 
ühnet 1 —A Tief. Leipz. 1828. 29. 4. unwiſſenſchaftlich) Darſtel⸗ 
Ben aus dem Leben auf Vafen, mit bedentungsvollen Namen anf 
‚M.d. l. ı, 44, E. Braun Ann. ıx. p. 189. 





B. Darſtellungen allgemeiner Art. 


1. CEnltushandlungen. 


E22. Unter den aus dem gewöhnlichen Leben genomme= 1 
. aber allgemein gehaltenen, Bildwerfen beziehen fih aus 
finden, welche in der Gefchichte der Kunſt liegen, bei wei⸗ 
B die. meiſten auf den Dienſt der Götter und auf die am 
Ben. Dienft fich anfchließenden Handlungen und Spiele — 
Busfeierlichfeiten werden auf Griechiſchen Reliefs einfach 2 
unfammengezogen, auf Römiſchen Bildwerfen ausführs 
* und mit mehr Bezeichnung des Detaild vorgeftellt. In 3 
mäploen werben: bejonbers Libationen, Darbringungen 


ie? 
pe 


736 Segenftände des Menfchen = Lebens. 


bifvern, immer aber mit Griedifcher Freiheit in der 
4 handlung des wirklichen Vorganges, vorgeftellt. Belt 
oft finden ſich hier vie meift verfannten Zodteno: 
indem Gippen, 6. 286.), oft mit Namen befchrieben 
Helmen, Gefäßen befegt, auch Säulen oder ganze t 
artige Heroa ($. 294, 8.), in denen Waffen hängen 
fäße ſtehn, Zweige aufgeftedt find, und oft auch die ( 
des Hingeſchiednen leibhaft vorhanden ift, durch Tänie 
windung, Dels Beträufung, Weinfpenden aus Phiale 
Karcheſien (F. 298. 299.), und Darbringungen aus 
hen (xava $. 300.) und Käſtchen (wißwrıa $. 2 
befonders von den rauen der Familie, forgfältig geehr 
5 den. Die Darftelung des Verftorbenen ald Heros, m 
tributen aus dem gymnaftifchen und JägersLeben, r 
auf Bafengemählven gewöhnlich ift, kommt auch am. 
pfeilern ſchon in Reliefs des alt⸗Griechiſchen Style 
6 Intereſſant iſt auch, die Aufſtellung (dpvoss) von H 
und Bilvfäulen in alten Kunftwerfen, namentlih Ge 
7 veranfchaulicht zu fehen. Perſonen, welche beim Opfern 
thätig waren, wurden, befonders wenn ihr Geſchäft ei 
deutfam gefällige Stellung berbeiführte, auch in Status 
tig dargeftellt, oft in einem feften dafür beflimmten 1 
wie vie Kanephoren und andre in Heiligthümern fung 
Mädchen. J 


2. Beiſpiele bei Athena, Dionyſos, Pan, Priap. (Dat 
hören auch die Gemmen, worauf eine Frau mit naktem E 
Tanben darbringt, Wicar ım, 40.). Sehr naiv dargeſtellt ſi 
ländlichen Opfer im 2. 163. 762. Rouill. in, 58, 4. 1 
Clarac pl. 217. 223.; M. Worsl. ıı, 22. Ländliches Opfer a 
rafles u. Priap (8. 411. U. 5.) von großer Wahrheit, auf 
MRondanini in Münden 131. Wink. M. I. 67. Gnattant;, 
p. um. Bachußs Opfer $. 390. U. 4. Dpfer an Libera, 
Relief, 2. 159. Clarac pl. 217. Schöne Reliefs, reg 
DOpferftier führend (wie in Hermione) PCI. v, 9.5 Wir 
vgl. das Vaſengem. Gori M. Etr. 1, 163. Häufig: flieht: ü 
Griechiſchen Reliefs Züge von DMenfchen, welche die Arme 
md an den Körper drücken, Die Gottheiten, welche fie cu 
ericheinen rieſengroß. M. Worsl. 1, 1. 9. 10. 11.; 8, 364,% 
ım, 57, 2. Clara pl. 212. Viele Opfervorftellniigen auf 
Lippert ı. S. 313 — 344. Euppl. S. 100— 108: EB 
72—77. Romiſche suovetaurilia an der vol; Traiswifl 
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Marco ı, 50.; 2. 176. 751. Bonill. 11, 97. ıı, 63, 2. Clarac 
al. 219. 221. Gapitoliniiches Opfer, 2. 41. Bouill..sıı, 62, 1. 
Slarac pl. 151. Opfer ald Vota publica auf M. 3. B. Vaillant 
De Camps p. 43. Vollitändiges Römifches Dpfer, Bafferi Luc. ı, 
Bo. 36. Strues et feretum auf einen Tiſche vor Jupiter, ebd. 1, 31. 
Ban ein Wind. M. 1. 183. 2. 439. Bouill. 111, 60, 3. Clarae 
195. vgl. PCI. var, 33. Auſpicien, Relief, G. di Pir. St. 142. 
Beitfard ıv, 68., vgl. des Verf. Etrusker ı. ©. 125. Defter auf 
em. Familien-⸗M. Leber den Lituns Clarke Archaeol. Brit. xıx. 
p 386. Das angeblih Dodonäiſche Opfer, 2. 551. Clarac pl. 214., 

‚em Kriobolion des Phrygiſchen Cultus (die am Baum Hängen- 
1. Sloden ſtimmen damit überein), vgl. 8. 395. A. 3. Scenen des 
| R Götterdienſtes an Röm. Altären, M. PCI. vii, 14., 
Bd in Wandgemählden, u. a. M. Borb. x, 24. 


7* 3. Wenn auf, Vaſengem. eine weißgefärbte Figur von andern 
e 4 weiblichen gewöhnlicher Barbe umtanzt mıd gefchmidtt wird (3.8 
borde 1, 9.): ſo ift dies gewiß ein Elfenbeinbild, wie bei Hhi⸗ 
Br. 11, 1. eine elfenbeinerne Aphrodite in Myrten-Lauben von ihren 
7 erobulen ‚gefeiert wird. Co ijt auch wohl Maiſonn. 23. eine elfen⸗ 
nerne Aphrodite bon Hierodulen wingeben zu erkennen; vor ihr ein 
ſin mit einer Sand. Bei Willingen Div. 41. macht fich eine Tem⸗ 
Fi tue der Aphrodite durch den reihen Schmuck an Thron und Ges 
ed und das vor ihr ſtehende Thymiaterion kenntlich. — Luſtratio⸗ 
az. 362. U. 3. Amphidromien (Luſtration eines Kindes um den 
Bemenden Herd) auf Vaſen von Volei, Ann. ım. p. 155. Der 
Bi: mon Amphidromos in Er. Bronzen, nah R. Rochette M. I. 42, 2, 
229. DBanatpenäiisger Feſtzug, archaiſch, Gerhard Etr. u. am: 
1. Vafenbilder Tf. 2. 3.] 
>». 4. S. z. B. ziich, ır, 15. 30. in, 40. Millingen Cogb. 26. 
B. 49. Div. 14. 16. 17. 18. 19. 39. 48. 538. Un. Mou. 37. 
Miln 1, 16. 21. Raborde.s, 13. Auf der Vaſe bei Millin u, 38. 
Ber hier Diyiterien des Jaſion ſieht, wie auch ı, 32.) ſteht ein 7006 
Urt im Tempelchen, welchem Fächer, Spiegel, Kleiderfäftchen ge- 
acht werden, ohne Zweifel feine Freude als er lebte. Tomb. de 
osa pl. 4. figt der Heros mit einem Stabe in der Hand in feis 
pP. Tempelchen; ein Jüngling tritt mit Phiale u. Prochns ($. 298. 
—3 3.) hinein um zu libiren; Andre bringen die xrepiouera. von 
Ben herzu. N. Rochette M. I. pl.30.: ein Heroon mit pyramidali⸗ 
in Dache, darin die Stele, Vaſen von ſchwarzer Farbe dabei, Pers 
mit Darbringisigen unher. Vgl. pl. 45. 8. 3897. 4.1. Mais 
br pl. 10. fit der Todte bei einer Joniſchen Grabſäule, 8.54. U. 3., 
>: ‚ empfängt Libationen, Heroon eines Kitharoden, Maiſonn. 39. 
Bde Gefäße von der Geſtalt einer Hochzeit⸗-Vaſe, M. Borb. vus, 
in Snghir. Vasi fitt. 42., ſteht die Todte als Aphrodite bei einer 
von genan derſelben Geſtalt in einem Heroon wahrſcheinlich ein 
Braut geitorbenes Mädchen); auf dem Never ein Cippus, umher 
FD. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 47 
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Darbringungen. Heron anf Lampen, Paſſeri 1u, 44. Leichenopfe 
duch Knaben vorgeftellt, dabei Hahnenkämpfe, auf einem Sarkophage, 
Bouill, sn, 44, 4. 

5. Bu den älteften Darftellungen eine Verſtorbenen als Heu 
gehören die beiden, auffallend übereinftimmenden Stelen eines Diche⸗ 
meniers, Dodwell Tour 1. p. 243,, und eined Gainpanijchen 2* 
[die Anschrift gehört micht zu der Stele und ift jeßt davon getr 
R. Rochette M. I. pl. 63. (ald Ddyſſens), wo der auf einem 
ruhenden Figur des Verftorbenen gymnaftiiche Attribute u. ein 0) 
beigegeben find, oben 8. 96. N. 22. , 


6. Solche consecrationes (vgl. 8. 66,2. 383. X. 3.), Rapaii 
P. gr. 5, 5. Bartoli Luc. ı1, 28. Die Frau, welche eine Dice 
mit Tänien umtindet, Tiſchb. Vaſen u, 49., iſt aus Theokr. 18:46 h 
zuerflären: Eievas pvror ein. Val. Gerharb Ant. Bildw. 57,2. MB 
mantiichen Gebränchen war die Weilfagung aus Thrien (Robef ihn | 
Thriis, jeßt Aglaoph. p. 814.) beienders darſtellbar, Dillingen Dis | 
29. Die Pythia 8. 362. A. 3. “a | 


7. Kanephoren des Bolyflet, Amalth. u. ©. nt 
der V. Appia gefundene, von Kriton u. Nikolaos von Athen, in F 
Albani, Wind. W. vı, 1. ©. 202. Drei in ®. Albani, Geig 
A. Bildir. Tf. 94. Clarac pl. 442. 443. Andre daſ. u. 444. 
andern bei Wrascati gefindenen (Bavaccppi ııı, 28.), ebd. v. Sc 
. 332. u. ſonſt. Im Brit. Muſenm Terrac. pl. 29. Sn Mi 
166 ff. Jungfrauen ans. Bronze, in ächt-Attiſcher Tracht 6: 
A. A.) u. in dem Style von 8. 96. N. 11., mit der den Ki 
8. 365. 9. 5.) eigenen Handbewegung nach dem Kopfe und Abe 
auf Cultus bezüglichen, M. Borb. it, 4— 7. Mädchen, von J —— 
ben Tracht u. Bildung, auf-ein Heiligthum zugehend, in dem IM 4 
©. Giust. ıı, 64. Zn einer: ähnlichen Proceſſion gehört bad 4 J 
thümliche Relief, Cavaceppi nı, 13. Panathenaiſche Jungftaue 
T. der Polias 8. 109. A. 4.; eine davon im Vatican? Beh 
Roms 11, ı. ©. 105. [M. Chiaraın. 1, 44. Daß dieſe Er 
Pandroſeum herruͤhre, hat ſich an Ort und Stelle ergeben. ir 
ähnliche Statue fteht überiehen im Hof des Pallaſts Ginſti 
Rom.) — Bronzeſtame, 1812 bei Piombino gefunden, . 
Peloponneſiſcher Kımftichule (Lippen, Augenbrauen ımd X en: u 
maren verjülbert) [1. 8. 306. 9. 3.], von großer Naterivaf 
Individualität, ein Lampadepbornach R. Rochette, Ann. eh 
p. 193 ff. 323. M. d. I. 1, 58. 59. [Glarac pl. 482 A. 
1832. p. 196. Der Verf. in der Hall. N.2.3.1835. Zum. 
Inſchr. aufden Fuß Adaraca dixazar. Nach Leironne Apokon Pi N 
Ann. vi. p. 198—236., Patroos nach Panofla daſ. p. 238 4 
liche Statuen tv. d' agg. D. E.. Letrome ‚Explieatiom . 
scription trouvee dans l’interienr d’une st: ant. en brei 
1843. 1845. 4. NR. Rochette Questions de l' hist. de Part 
p- 191 - 210., fireitet gegen Apollon, indem er einen jungen-4 
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ı Spielen annimmt, ımb file alte, nicht archaiſtiſche Arbeit, fo 
ür das dieſer gleichzeitige Alterthum der Juſchrift, worin doch 
res auf fpätere Zeit, bis zum. eriten Sabrhundert. vor Chr. be= 
t genug zu deuten fcheint. Zwei lange Locken find allerdings zu 
berrichenden Kennzeichen des Apollon geworden (191 — 201.); 
iſt die ganze Steflung- der fchönen Statue mit dem Miileſiſchen 
ın Specimens 1, 12., Miller D. A. K. ı, 4, 21. Clarac pl. 
no. 930. zu übereinftunmend, um an Apollon zu zweifeln. Auch 
dieje langen Haarflechten nichts ausichliegend Bezeichnendes und 
an dem Apollon Nani oder Ponrtales, au dem in den Spe- 
8 1, 5., Brit. Mus. 111, 4 D. A. K. 1, 4 22 und an dem 
iſchen Apollon daſ. Tf. 15, 61., Millin P. gr. pl. 6., an der 
e im Brittiſchen Muſeum, Specim. ır, 5. Auch der Kolok dee 
» in Delos hatte die Fülle des im Nacken berabhängenden Haard 
die Einfaffung der Lödchen vorn, lange über die Bruſt herab⸗ 
nde Loden ſchwerlich. Die aus dem Auge der Etatue gezogene 
schrift, zwei Rhodiſche Kinftlernamen unvollftändig enthaltend, 
an Anfangs als einen Betrug des Hrn. Dubois verdächtigte, ges 
zwar möglicherweiſe, doch nicht mwahricheinlich einer ſpäteren Zeit 
a8 Werk jelbit an. Für nachgeahmt alten Styl zeugt auch E. 
18 im SKunitblatt 1845. ©. 166., vorzüglich nah der im Ver⸗ 
der abſichtlich vernachläſſigten Vorderſeite trefflich modellirten 
te, die nach Letronne den Einfluß der Schulen des Prariteles 
wſipp zeigt.] Cine Daduchos (lieber Selene) M. Borb, v, 22. 
state eines die Eingeweide des Opfers bratenden Sklaven $. 121. 
derfelbe Gegenftand in einem Vaſengem. von Micali tv. 97, 2., 
6, 2. — Briefterin der Ceres, PCI. nı, 20. Dpferdiener 
ered, mit einem Schweinchen über den Schultern, bei 2. Egres 
‚ Spec. 68. ine Frau bringt Rauchopfer auf einem Hupiazn- 
dar, Gros hermaphroditiſch, wie der fogen. Müfterieugenius] 
eine Tänia. Stadelb. Tf. 35. Helleniſche Weiſe den O:pferftier 
ndigen, Enrip. Hel. 1582 (1561) ff. zuvoo» aprausiv El. 821. 
oo, Millingen Annali xv. tv. K. p. 72) Coamillus im 
der Eonfernatoren, eine anmuthige Figur von Bronze, Maffei 
4.; ähnliche, 2. 739. 740. M. Borb. vs, 8. Veſtalin⸗ 
find an der vitta zu erkennen, G. M. 332. 33., vgl. Viſe. 
us. p-26. Kopf eines BPriejterd mit der Mütze Uper, in Müns 
93. Fecialen auf M. des Staliihen Reihe, Micali tv. 115, 
von Capua, N. Brit. 2, 9., u. Rom, auch anf geichnittenen 
en, uamentlih einen in Saunium gefundenen, wahrfcheinlich 
dem Ringe eined Anführers der Staliter, Micali tv. 117, 16, 
Impr. d. Inst. 11, 67. Ancilia, Wicar ın, 22. Lichigalius g. 
A. 4. Prieſterin der Kybele, mit Inſchr. PCI. vii, 18. Iſis⸗ 
er, wie bei Appulejus, PCI. vin, 19. Mon. Matth. i111, 24. 
fche Damen oft im Coſtüm von Iſis-Prieſterinnen, auch mit. 
lichem Haarputz, PCI. vı, 16. Maff. 93. Schöne Statue 
. ” 47* j 


⸗ 
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einer adorans femina (Plinins) mit eigenthümlichem Gewandung, 
PCI. nı, 47. (Pietas), Bouill. i1, 29. und oben 8. 393. 4.8. 
Bronze, Ant. Erc. vı, 83. M. Borb. v, 21., vgl. Böttiger Kunſ⸗ 


mythologie ©. 51: Zur Geichichte des Weihrauchs Haſe Paläologe 


©. 76. [Statuen von Prieftem Clarae pl. 768B, Prieſterimen 
pl. 762 C.] 


— 





2. Agonen. 


423. Die Seite des Griechiſchen Lebens, welche 
der natürlichen Verwandtſchaft, in der ſie zur plaſiſhen U | 
ſteht, fih am vollftänpigften in der Kunſt abfpiegelt, if 
Gymnaſtik. Zwar ift die vollflommenfte Webertr 

gymnaſtiſcher Geftalten auf vie Stoffe ver bildenden Kut 
jener Wald von Erzbilofäulen der Sieger in den nd 
fen Olympia's und Pytho's, und verloren gegangen, und w 
einige treffliche Reſte der Art geblieben; indeß läßt fi ch 
Marmor⸗-Copieen, Reliefs, Vaſengemählden und Ger 4 
noch ein ſehr vollſtändiger Cyklus von Vorſtellungen 
menſetzen, und auch in die Kunde der oxiuare oder 4 
fen und Handgriffe ver alten Leibesübungen gewiß noch A 
eindringen als bisher geſchehn. Kurzgelodtes Haar, ti 91 
Glieder, eine kräftige Ausbildung der Geſtalt und verha wi 
mäßig Eleine Köpfe charafterifiren die ganze Gattung ve u 
guren; die zerfhlagnen Ohren ($. 329, 7.) und die * 
detriebnen Muskeln insbeſondere die Fauftfämpfer und WM 4 

kratiaſten. Die beſondere Körperbildung und die charak — 
ſchen Bewegungen der Kampfarten, die oft au in bee 

venftatuen der Sieger angedeutet wurden ($. 87, 3.) 
vollkommner Wahrheit varzuftellen, war eine Haupiar — 

ver alten Kunſt; eben fo häufig aber werden die Athleten 
in Handlungen, welde allen gemein fin, wie bei per | 
falben des Körpers, dem Gebet um Sieg, der Um J 
des Haupts mit der Siegsbinde, und ſehr häufig nz 
einfacher, ruhig fefter Stellung gebildet; meift a. 
diefe früher: oft falfch benannten Bilder G. B. Genius? 
stes) Kränze in den Händen; auch Palmſtämme vien 
bei Hermes, als Himweifung auf ihre. Bedeutung. “ 
pen zahlreichen Figuren, welde als Vorffeber der Tu 
befonders auf Vaſengemählden, vorkommen, ‚Darf m 
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meiften erwarten, die Alipten over Lehrer der Gymnaſtik zu 
finden, deren Ruhm mit dem ihrer Zöglinge innig verbunden war. 
1. Mereurialis de arte gymnastica giebt von alten Denkmälern 
wenig Zuverläffiges. ſſKrauſe Gymnaſtik u. Agoniftit der Hellenen aus 
den Schriften u, Bildwerken 1. 2. Th. 1841 mit 28 Kpftf. Derf. die 
Pythien, Nemeen n. Iſthmien aus den Schriften u. Bildw. 1841 mit 
Kpf. Die Olympien 1838 ohne Bildwerke.] Ze 
3. [Athleten Glarac pl. 854 Dff.] Läufer 8.122, 3. Ant. 
Erc. vı, 58. 59. M. Borb. v, 54. (na) Andern Ringer oder Diss 
fobole). Auf den Vaſen von Volei Taufen die Stadiodronen zu vier 
nach der Neihten, die Dianlodromen zu drei oder fünf ebenfo, die Do: 
lichodromen dagegen nach der Linken, Ambroſch Ann. d. Inst. v. p. 64. 
Der Lauf wird dabei mehr conventionell als naturtren bezeichnet. Die 
Statue PCI. sn, 27. iſt mohl eher einer Wettrennerin and Domi⸗ 
Man’ Zeit (Dio Caſſ. zxvir, 8.), als einer Spartanerin gefegt wor⸗ 
Ben. Springer auf Vaſen, Tiſchb. ıv, 43. M. Borb. sn, 18. 
Gerhard Ant. Bildw. 67. (mit Springgewichten und Springftangen, 
bie Andre für Wurfipiehe nehmen). Gemmen, Zaffie pl. 46, 7978. 
Baylus um, 21, 4. Dicali tv. 116, 16. Ueber die aAzyoss Wels 
fee Zeitichr. 1. ©. 238., u. den Sprung nit der Lanze $. 121.4. 2. 
prung duch dad Seil, Grivaud Antig. Gaul. pl. 23. Sprung über 
Didre hinweg, Gemme, Caylus ım, 86. Taſſie tv. 46, 7980. Sprung 
Ber Pfähle, ınit Halteren, ebd. A6, 7978. Das cigentlihe aoxow- 
Sale, oxwloßarilew, Epicharm. Diskobolen: der mwerfende des 
Biyron $. 122. U. 3., vgl. Nonnus xxxvır, 682 ff. [in der Samm⸗ 
Bing Landedowne Gflarac pl. 829. n. 2085 A., im Britt. M. 859, 
494 b., im Haus Maſſimi 863, 2194 a.) der ſich zum Kampf anz 
ee, auch in mehren Exemplaren, PCI. nıı, 26. Bouill. ıı, 
3 Borgh. 7, 9. im 2.704. Bouill. sıı, 17, 5.; bei Mr. Dun 
ende in Vorkſhire. Impr. d. Inst. ıv, 69. Auf Gemmen, Impr. 
Inst. ıı, 87. Wandgem. M. Borb. ıx, 52. Auf Vaſen meift 
etend, Tiſchb. 1, 54. ıv, 44. Mailonn. 25.5; im Anfange der 
zurfbewegung, Gerhard Ant. Bildw. 68, 1. Siegreicher Diöfobol 
affen Zeichen des Siegg, Gemme, M. Flor. n, 17, 2. liebe 
Pentathlon auf den Vaſen von Volci (durch Sprung, Wurf: 
Feeß u. Diskos dargeftelit,) Ambroſch p. 84. Die Jünglinge mit Ha⸗ 
Ben, welche bei den Uebungen des Pentathlons vorkommen, z. B. 
Naiſonn. 25., Feſtus s. v. rutrum tenentis, beziehen ſich auf die Po- 
Bpoi des oxanua fir die Springer (ſ. Diſſen ad Pind. N. v, 20., 
a verichieden deutet fie Welder, Zeitſcht. S. 257. Rhein. Mi. 1. 
8:77.) Ringer axoogepıloussos auf M. von Selge, Mionnet 
Weser. pl. 57, 3.6., Vaſen, Tiſchb. ıv, 46., Basreliefs, Guatt. 1785. 
Kr. Viſe. PCI. vı, 37. Bouill. in, 46, 9. Ringergruppen in 
Brönze von einem Wagen, Gerhard Ant. Bild. Tf. 119,13. Rin⸗ 
de Knaben, Ban oben. Impr. d. Inst. ıv, 65. Ringer. & la An- 
wu, Grivaud Antig. Gaul. pl. 20. 21. Ringkampf eines naften 





















Ueber andre oyjnara nalns YUmbroih a. D. ©. 76. Kauf 
pfer, Statuen, Bouill. sm, 19, 2. 3. Cäſtnarius im PRahaf 
tifi in Rom, Gerhard 68, 3.5 In Dresden 295. Aug. 101 
grünem Dlarmor); Torſo's, 1739. auf dem Quirinal gefunde 
fchrieben von Bicoroni. Arme, Ant. Erc. vr. p. 1. vign. | 
2.736. Clartac pl.200.; PCI. v, 86., wo fie das Haar im 
gebunden haben, wie die Iyaras 8. 406. U. 2. Vaſen, Zi 
55. 56. Denfinal eines Cäſtudkämpfers, bei Montf. su, 161 
Fabretti. Lampadedromie, mit Tellern an den Badeln, ı 
M. von Amphipolis (Mionnet Deser. pl. 49, 6.), Vaſengem., 
ı1, 25. nn, 48. [Duboi8 Voy. en Crimée ıv Serie pl. 13. 
von PBantifapion, vier Jünglinge, zwei mit Fackeln, wovon ei 
Nike gekränzt wird:] Lampadiften im Gymnaſium zu Elis wo 
rhon gemalt, Diogenes 2. ıx, 11, 62. Reliefs mit Infchriften 
gas⸗Macciucca Spiegazione di un raro marmo Gr. 1791. C.1 
Caylus Recueil 1. p.xvır. 117. C. J. 242. Moſaik, Gerha 
Bildw. 63, 1. Glaspaſte mit einem Anunadiag, Bröndited 1 
vign. 36. Vaſe Cab. Pourtales pl. 5. p. 28. Lampabebre 
Pferde, an der Pergameniichen Vaſe, Choiſeul⸗Gouff. Voy. m. 
[jet in Paris. Antike Pafte, Badellänfer, Bröndfted Reiſe 
289.] Habdrian ale Sphärift in zwei Gruppen (nach Haſe' 
tung), in Dresden 364— 67. Aug. 57. 108. Statuen von 
riften Vitr. vii, 5. M. Borb. vı1, 47,8. Gemme mit einem 
tiiten. "Dlenine Essai sur le costume et les armes des giadi 
Article ıv. [Statuen von Sphärijten Gibelin in den Me&m. de 
Nat. ıv, 49255.) Weiblicher Kämpfer mit einer Flötenſpielern 
Atheniſche Hydria, [ieltiamer, Scherz], Stadelb. If. 22. Ha 
kämpfe, in Reliefs, 2.392, Clarac p}. 200., Vaſengem. (im 
u. Gemmen, $. 391. U. 8. (Eros), Impr. d. Inst. ıv, 16. - 
381. U.7. (Hermes). Hähne als Symbole der Kämpfe oft.« 
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26. Bouill. ın, 19, 4. Ano&vousros 8. 120. A. 3. 129. U. 1. 
175. A. 2. Millingen Cogh. 15. Sünglinge mit Badegeräthen, oft 
anf Gemmen (Impr. d. Inst. ı, 42.) u. Vaſen, vgl. 8.298. 9.2, 4. 
Um Sieg flehender Athleten-Knabe (vgl. $. 87. U. 3.) aus 
Bronze, in Berlin, Levezow de iuvenis adorantis signo. Bouill. 
a, 19. M. Franc. ıv, 12. Tänien-Darreichung, oft auf Va⸗ 
Yen, Laborde 6. Die Frauen, welche fie umbinden, find wohl oft als 
die Drte des Spiels zu erklären, vgl. oben $. 405. U. 5. Belräns 
zung eines Athleten, Stadelb. Tf. 12. Polyklet's Diadumenos 
120. A. 3. Guattani Mem. enc. v. p.81. Die Preisvaten find 
‚oft Deutlich zu ſehn, auf Vaſengem. Loborde ı, 8., Gemmen, M. Flor. 
a, 85, 2. Raponi 59, 4., Lampen, Paſſeri 11, 98. 99., Münzen, 
9 fie auf den Tiichen -ber Agonen ſtehn. Ueberwundener Kämpfer, 
Japr. d. Inst. ıv, 74. , Sieger 72. DOpferpompa eines Siegers im 
Kalns ſehr unterrichtend. Sarkophagdeckel im Pallaſt Gaetani, Ger⸗ 
hard Ant. Bildw. Tf. 119, 4. | 

} 5. Ruhig ftehende Athleten, G. di Fir. St. 98, 124— 129. 
Bit u, 19, 5. Hierher gehören befonders manche altertbümliche 
























tatuen, wie der Bapitolinitche junge Athlet, Wind. W. v. S. 550., 
der bronzene und marmorne des Blorent. Mufeums, Herausg. S. 446. 
166. (beide tiber Lebensgröße), der jog. Genius von Peſaro, M. Flor. 
46. Wind. W. 11. ©. 189. 393. u.a.m. Schreitender Athlet? 
Statue, M. Borb. vii, 42. Zwei Athleten= Statuen, als Gladiato⸗ 
en ergänzt, M. Borb. van, 7. 8., von einer gewiffen Myroniſchen 
Alterthümlichkeit. Schöner Bronzelopf eines Athleten mit einer Tänie 
Ben das Haar (Augen Hohl, Kippen vergoldet), in München 296. M. 
ap. ıv, 74. . 

r 6. Sünglinge mit Kosıneten, Sophroniften, Bidyern, oder wie 
an fie nennen mag, auf Vajengem., Böttiger Hercules in bivio 
j. 42. Stele von Kriffo (Xovoo) mit einem Agonotheten, figend, 
Bine Rolle in der Hand, Kithara vor. ihn, darüber aufgehängt ein 
Krtanz, Strigel mit Lekythos, Sphära umflochten (7), Stadelb. Gräber 
a. 2,3. [Denkmal eines, Sünglings, der geiltig u. in der Paläftra 
 andgezeichnet, oder der ala Kitharöde gefiegt hatte u. früher auch 
In Athletiihen ausgezeichnet geweien, wie Platon u. U.) Uebungen in 
Fegenwart der Alipten, Vaſen von Volci, Ann. su. p. 157. Lieber 
Ben Unterfchied zwiſchen Agonotheten (in ruhiger Haltung) und Maftis 
pphoren (Lieber Alipten, in mannigfacher Thätigkeit), Ambroſch S. 80 ff. 
Die Zeudsähnlichen Biguren, mit Kothurnen, auf M. der Mafedonis 
Ben Zeit (3. B. den Bithyniſchen, Viſconti Icon. Gr. pl. 43, 3—-8.), 
Feinen Alytarchen, welche in Untiochien in diefem Coſtüm auftraten, 
Falalas p. 286. 310. ed. Bonn. — GEymnaſtiſche Zichtigungen auf 
Mafen, auch Gemmen, z.B. Taſſie tv. 46, 8031. Doppelruthe. Arzt 
Deaſon einen Kranken befühlend, M. Pourtales pl. 26. C. I. u. 606. 

nn. 424, Mit den gymnifchen Agonen wurden die Spiele 
amit Roſſen feit alter Zeit gleicher Ehre gewürdigt, und von 
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Griechiſchen Künftlern mit Geift und Leben dargeſtellt. Die 
Römer ſahen ihre Circusſpiele gern auch gebilvet und 
gemahlt, beſonders in Moſaik; die begünftigten Kutſcher ver 
Factionen erhielten auch, ungeachtet des widerſtrebenden Co 
ſtüms, Ehrenflatuen: und es giebt mande Werfe der Art 
noch aus dem fpäteften Altertbum und im allerroheften ˖ Styl. 
Die Kämpfe ver Gladiatoren, obgleich auch deren Coſtüm 
Griech iſchem Kunftfinne wenig zufagen konnte, gaben doch 
wenigftens untergeoroneten Künftlern, welche Wände bemahl⸗ 
ten und Grabmäler verzierten, zu thun; man darf annehmen, 


daß folche an Gräbern ausgehauene over auf Grablampen 


ausgedrückte Gladiatorkämpfe mitunter die wirklichen vertreten, 
und anflatt der vollen ZTodten- Ehre dem Geftorbnen ein 
Scheinbild terfelben gewähren follten. 


1. Alte Pferdegebiſſe M. Borbon. vırı, 82. Dlenine [Essaime 


le costume et les armes des Gladiateurs] Article v. p. 27., ein 


aus Stalien pl. 12. Cavedoni fiber einige Münzen, die fih auf DW | 


pifche Siege beziehen, Bull. 1837. p. 154. Leber Dreffurpferde % 
Kımftreiterei bei den Alten, Haſe Paläologus S. 53. Paßgang ©. 


64. Keinziborres auf M. von Kelenderis und Vaſen, TIGEN | 


52. ıı, 26. Der Lauf der z@Ann, Icheint cd, ebd. ı, 53. 


MWettrennen der Upobaten 8. 118, 2b. Zweigefpanne, Vier | 


geipanne oft ufM. (überaus berrlih) und Vaſen, beionders Bros 


vafen. Auf beiden fieht man befonderd den wichtigen Moment, We 


die Meta umbogen wird, wobei der den weiteften Kreis befchreibende 
deSıoceıpog, das wildeſte Roß, ſchön in Die Augen fällt. Auf Val 


von Volei fteht auch Athena, den Wagen -Ichigend, dabei. Die 


richtung des xevroos und der uaozıE mit den Stlapperblechen (vg 
Sophokl. El. 727. Anth. Pal. vi, 246.) ficht man bei Millinger 
Un. Mon. 1, 2.; das Zeug der Pferde befonders deutlich, ebd. 
heile des Wagens, auf Vaſengem., Ambroſch a. O. S. 73. SE 
dad nur zu weitichichtige Werk von Ginzroth Die Wägen ımd Feb 
. werke der Gr. u. Römer. 1817. 4. befonders ©. 111. Die SM 
in Agonen baten auf Vaſen häufig Zeichen, in Bolei ein Keles ei 
(saupopas). Das Striegeln und Beilagen der Pferde ift, will 
[heit (ungeachtet Beckmann u. Andre ein foldhes Alter des led 
Gebrauchs Täugnen), auf einem alten Attiihen Vaſengem. abgchiiiie 
Walpole Mem. p. 321. pl. 3. Rgl. Classical Journ. T. x 
p- 206. Ancient horsemanship. Zarentinifche Minze 138. Uebe 
aufgebundnen Pferdeſchwänze Olenine pl. 16. p. 38. Das Aufſteigen 
dem Bügel an der Lanze, auf einer Gemme (Wind. M. J. 202. 
tv. 44, 7585.), iſt offenbar ein anderer und fpäterer Gebrauch AUEIM 
von XRenophon beichriebne, mo die Lanze mr als Voltigierflange din 
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— Tavpoxadawıa zu Pferde, Relief, Marm. Oxon. 11, 58. 
Gemme (foviel zu erfennen), Impr. d. Inst. in, 76.; zu Buß, auf 
M. von Lariffa, Mionn. Suppl. zır. pl. 12, 2., von Kraunon? M. 
1. d. Inst. 49, A5. 

2. ©. Montfaucon ın, 161 ff. Die Eontorniaten geben de- 
cursiones,, venationes, pugilatus, scenica, mit vielen intereffanten 
Details, Eckhel vin. p. 292 ff. Ueber die stutuae aurigarum |. 
Anthol. Plan. v. Wind, vı, 1. S. 321. 373. PCI. in, 31. Ein 
fiegreicher, teiumphirender Auriga in dem Relief Wind. M. 1. 203.; 
andere auf M. des finfenden Reichs und Gemmen der fpäteften Kunſt, 
G. di Fir. 24, 3. Die Maifchen Miniaturen der Ilias ftellen die 
Wagenrenner bei Patroklos Leishenipielen im den gegitterten Gewändern, 
nit den engen Müßen und breiten Gurten der Circusfahrer dar, tb. 55., 
gl. p. 23. Die pompa Circensis auf einer M. des Gordianus Pins, 
Bitonarr. Med. 14,5. Pompa des Kaifers ald Alytarchen, auf einer 
Perinthifhen M. des Caracalla, ebd. 9, 5., (processus consularis 
ach p. 185.). Circenſiſcher Feſtzug, Sarkophagdeckel in S. Lorenzo 
vor den Thoren, Wagen mit Glephanten, auf Tragbahren Kybele, 
Bictoria, Gerhard U. Bildw. Tf. 120, 1. Mariminus bei Circus . 
ipielen, der Circus fehr genau, "aber abichenliche Perſpective, Tehrreich 
für Kunftgeichichte, Sarkophagrelief, Gerhard Tf. 120, 2. Eirceuören- 
nen in Nelief$, G. Giust. 11, 94.5 G. di Fir. St. 99. mit beiges 
Ichriebenen Namen; Gemmen, M. Flor. ıı, 79. 2ipp. ı, ı1, 472. 73.; 
Terracotta des Brit. Muf. 60.5 Lampen bei Bartoli t. 27. Paſſeri 
ıu, 26. (ſehr genau); Mojaifen, Zaborde Mos. d’Italica p. 27 fi. bei. 
pl. 18. Artaud Descer. d’une mosaique repr&s. des jeux du Cir- 
que, decouv. a I,yon. 1806. Amores circenses $. 391. 2. 5. 
Das mappam mittere fieht ınan deutlich bei D. A. Bracci Diss. so- 
pra un clipeo votivo spett. alla famiglia Ardaburia, trov. 1769. 
nelle vic. d’Orbetello. Lucco 1771. Die Meta eincs kleinen Cir⸗ 
end, mut ihren Zierden, Zoega Bass. 34. 


3. ©. 8. 211. U. 2. Pompejaniiches Gem., mo ein Kreis 
fire das Gefecht umſchrieben wird, Gell Pomp. pl. 75. Kyrenäiſches, 
Pacho pl. 53, 1. Aber befonders genau it Die Motait Wind. M. 
1. 197. 198., vgl. Zabretti Col. Trai. p. 256 sqq. Auch das 
Relief an einem Pompej. Grabınal des Caſtrieius Scaurus (Mirmil- 
lones, Secutores, Thraces, Retiarii, auch gladiatores equites), 
Mazoid ı, 32. Steinbücdel Atlas 17. 18. Oladiatoren (wie be- 
stiarii, ludii, aurigae) häufig auf Grablampen, Paſſeri ım, 8., und 
Benmien, Lipp. ı, n, 475. Zwei verwundete und fallende Gladia⸗ 
toren? Statuen, M. Borb. v, 7. vır, 25. [Clarac pl. 854 C. D. 
865—72. cestiarii pl. 856. 858. Gladiatorenrelief ans Pompeji, 
das wichtigfte von allen, Bull. Napol. ıı. p. 86 ff. ıv. tv. 1. 
vgl. Henzen Bull. d. 1.1846. p.89. H. Brunn Berl. Sahrb. 1846. 
r. ©. 724 ff. Moſaike 8. 322 a. 4. Kampf mit wilden Thieren, 
großes Basrelief, M. d. 1. ı1ı, 38. Henzen Ann. xıv. p. 12.] Ola- 
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diatoren-Gojtüm Dlenine pl. 1. 10, über M. Borb. vır, 25. p. la. 
Harte Arbeit. — Auch auf Etr. Umen find Kämpfe bei Grabbentn- 
lern ald Bezeichnung der Audi funebres zu nehmen. Wahrſcheinlich 
fommen fie auch Ichon auf Griech. Vaſen, nad Campaniſcher Sitte, | 
vor, 3. B. Maitonn. 23. 


425. Die nahe Verbindung, in welcher Tanzkunß 
und Plaſtik ehemals ſtanden ($. 77, 2.), iſt im Einzeln | 
noch wenig mit Sicherheit nachgeiwiefen worden; mande ale 
Tanzweifen laſſen fih indeß auf Bafengemäplven ziemlich 
wiedererkennen. Muſiſche Wettſtreite, ſo wie theatre | 
liſche Darſtellungen reizten in den guten Zeiten der Kurt 
nicht eben zur Nachahmung, da das Coftüm verfelben n 
ver Regel eben fo prunfvoll und weitläuftig war, wie de 
bildende Kunſt es einfach und natürlich fordert ($. 336,3). | 
Nur folde Zweige der Kunſt, melde. von den 
Grunvfägen nachlaſſend das Leben in größerer Ausdeharn 
nachahmen, wie Vaſengemählde, Miniaturen, Moſaiken, % 
währen Scenen der Bühne in bedeutender Anz. , 

1. Dan erkennt auf Vaſen ungefähr von den Tänzen bei Athe⸗ 
näos die xagropögos, Grdeun, xaladıouös, yeio om (Babarbei, 
78.), oxow oder axonös (8. 385. U. 4 h.), xopda& (Labore 
68. 8. 386. U. 3.). Die Kernophoros auch anf Wandgenäfien 
nach den Seranäg. der Pitt. Erc. un. p. 154. Kvßiorsrijoss in Bew | 
zen, Micali tv. 56, 2—5. ältere Ausg.; weibliche anf Vaſen, Ach 
1. am Ende. Die fog. Horen, 2. 20. V. Borgh. 1, 14. Bei u 
au, 95. Clarae pl. 163. find tanzende Dorierinmen, mit aufgefäih | 
tem Chiton, 8. 339, 1. Gin Chortanz, wobei ein Heiligthumg⸗ 
ſchmückt wird, 2. 21. Cfarac pl. 163. Ein junges Mädchen, mb 
ches im feichten Kleide tanzt u. Caſtagnetten ichlägt, Vaſengem., — 
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hard Antike Bildw. 66. Zänzerin, OPXHCIC aus dar Bali. 
Hanbichrift des Kosmas in Windelmanns 28. vır. Tf. 8 C * Er 
zerinnen in Terracotta Clarac pl. 776.] — Tanzende (Ehinche 
liche) Salli, Heine Kymbalen und Tympanen Ichlagend, 
Dioskurides, M. Borb. ıv, 34. 


2. Siegreihe Kitharoden oft auf Vaſen, z. B. Sk 
Bildw. 58., vgl. 8. 96. N. 17., auch 99. N. 1. Sr 
eines die Kithar ſpannenden Mädchens, auf der Gemme bei 5 
Wicar i, 43. Kitharöde vor einem Grabe, Impr. d. I. ıv, BOT 
ricatur eines infibulirten Kitharoden, Bronze, Wind. M. 1. 1 38:28 3 
ſiſche Virtuoſin auf einem ſtehenden und liegenden Saitenin 
zugleich ſpielend, M. Borb. 1, 30. Schönes Waſenbilde wi 
ſammlung von Flöten⸗, Cither⸗ und Trigonen⸗Spielerinnen X ri 
gerinnen (vom Blatt), Maiſonn. 43. ine Flöten uud eine 


a 
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pielerin vor einen Athlotheten „Laborden, 11. Einen doppelten Agon 
vorn Auleten und Kitharoden im vollen Coſtüm zeigt das ſehr intereſ⸗ 
ante Gemählde aus der Nekropolis von Kyrene, Pacho pl. 49. 50. 
Die drei Figuren auf Vaſen mit hoher Stephane ( öyxos?) fcheinen 
Statuen im Bühnen⸗Coſtüm von Herafles, Hermes und einem Drit- 
en. Bergl. damit Pitt. Erc. ıv, 42. M. Borb. ı, 31., bejonders 
ven tren dargeftellten Flötenſpieler. Das Banfilifche Nelief Hei Wind. 
#. 3. 189. deutet Die bei einer Leichenfeier von Valerianus Patereu⸗ 
us gegebnen Bühnenfpiele unter andern durch einen Herafles im Büh⸗ 
iencoſtüm an. 


Eine Scene des Attiichen Theaters jtellt mit den Theater felbft 
ie bei Aulis gefundne Vaſe dar, Millin a, 55. 56. Das tragis 
he Eoftüm lernt man fonft ans der 8. 322. U. 4. N. 7. erwäbns 
en Mofait am beften kennen. Tragiiche Scene, Gell N. Pomp. 75. 
Interitaliihe Kargen, 8. 390. U. 7.5 Gerhard Ant. Bildw. 73. 
Schaufpieler Clarac pl. 873 — 874 —* Komiſche Hiſtrionen in 
Statuen, PCI. in, 28. 29., in Etruskiſchen Bronzen, Gori M. Etr. 
i, 186., auf Grablampen, Bartoli 34 f. Paſſeri 111, 21. Impr. 
1. 8. iv, 59. 60. 61.3 Ein Xanthias vor Herakles, nach den gi 
chen des Ariitophanes, Etrurifch [Osciſch)j, M. Pourtales pl.9. Sce⸗ 
nen der fpätern Komödie, Pitt. Erc. ıv, :33. 34. M. Berb. ıv, 33. 
rıı, 21. Geh N. Pomp. pl. 76. Aus Terenz $. 212, 2. Zahn 
Wandgem. 31. M. Borb. ıv, 18., etwa Terenz Eunuch. 1m, 2 
[Eine Sammlung wird von Wiefeler erwartet.] Ficoroni de larvis 
scenicis et figuris comicis. R. 1754. ed. 2 Scenen des tragis 
Ihen, Tomiichen und Satyr⸗Drama's als Zimmerverzierung 8. 150. 
4. 2. 209. U. 4 Coſtümirung der Schauſpieler zu einem tra⸗ 
Bien und fatyrifchen “on, unter Aufficht eines alten Dibasfalen, 

Mofait von Pompeji, M. Borb. n, 56. [Zmrüftung zu einem Sas 
Iyrdrama, Vaſe des M. Borbonico eriten Range, M. d. 1. m, 31. 
Aun. xıı. p. 303. Bull, 1837. p. 97. D. Jahn Archaͤol. Aufl. 
©. 143 f.] Gell N. Pomp. 45., vgl. Bull. d. Inst. 1833. p. 21. 
Dachus, von feinen Thiafoten umgeben, unter denen Komodia mit 
Maske und Soccus coftümirt wird, M. Borb. sıı, 4 Das Relief, 
Buonarr. Medagl. p. 447., zeigt einen tragiſchen Schaufpieler in 
Dionyſiſcher Tracht auf der Bühne fitend, einen Meinen Floͤtenbläſer 
und eine Victoria, wie e8 fcheint, neben ihm. M. Pourtales pl. 38, 
Romiſche Seulptur, nach Panofka ein dramatiſcher Dichter und gogodı- 
Büoxaros, vergl: Visconti M. Piocl. 1. tv.6. Dramatiſche Dichter 
werden oft Masten betrachtend dargeftellt, in Neliefs, Wind. M. 1. 
492., und Gemmen, M. Flor. ı, 44, 8. Dichter der Komödie mit 
Maste, Pedum, Serinium , Thalia neben ihm, Geht N. Pomp. 17. 
Bin tragiicher Dichter, der den Anichlag feines Stückes macht, Pro⸗ 
agonift, Pitt. Erc. ıv, 41. Bhilofoph vor der Sonnenuhr Impr. 
8. ). ıv, 81. 


Ein mathematiſch⸗muſiſcher Unterricht, Tiſchb. ıv, 69. ine Schule 


” 
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lärt, von einem Sarkophag, nicht Wries, bergeleitet.] Größere Dar⸗ 
telfingen in dem Relief, Montfaucon tb. 142. Kriegsichiffe auf Da⸗ 
iken, in genaner Abbildung Mionn. Suppl. vom. pl. 19, 3. M. 
son Gadara, Tripolis und andern Städten in Phönizien (M. SClem, 
18, 275. 284 ff.), Byzanz (Cab. d’Allier pl. 3, 7.), Kyzikos (aus 
Römifcher Zeit); Vaſen von Volei, Micali tv. 103. NRömijche Kriegs- 
Hilfe mit den Zeichen der Gohorten darauf, auf Gemmen, M. Flor. 
,49 f. Die genaueſte Darftellung eines Schiffs giebt das Präne⸗ 
m. Melief mit einer Bireme, Wind. M. I. 207. Beichr. Roms ır, 
- Beil. ©. 11. Dazu Ze Roy Mem. de V’Inst. Nat. Litt. sm. 
152. Für die Rudereinrichtung iſt das Relief M. Borb. ın, 44. 
tig; das vela contrahere kann da8 Pompej. Relief, Mazois n 
‚22, 2. Goro 6, 2., nebit Bartoli Luc. ııı, 12. bejonders deuts 
> machen. Schiffe Impr. d. Inst. ıv, 77. 78. Einrichtung der 
en Ruderſchiffe Antichita di Krcolano. 
3. Borghefiiher Rechter 8.157,3. Sterbender Fechter 8.157, 2. 
n gebundner Gallier von einer Trophäe, eine treffliche Bronze, bei 
eivand Ant. Gaul. pl. 283. Gin ftürzender Kämpfer, mit Phrygis 
ex Müge, PCI. ıu, 50. Bouill. zıı, 17,.6. Kämpfer, der auf 
1Knie geſunken fortfämpft, M. Flor. ın, 77.5; &. 50. Clarac pl. 
30. Sterbender Barbariicher Kämpfer,. M. Borb. vı, 24. 
4. Auf Vaſen: Rüuſtung (Millin 1, 39.), Abſchied und Libas 
ra dabei (Millin 1, 13. 41., vergl. das ſchöne Griech. Relief, St. 
S. Marco ı, 48.), Zug ind Feld zu Wagen und jonft, Kämpfe 
ar Kriegern (mit dabeiftehenden Kerpen), Krieger mit der Nike auf 
am Biergeipann (Millin 1, 24.) u. dgl. Hopliten-⸗Reihen im Anz 
iff, auf Vaſen von Volci, Micali tv. 96, 1. Reuter anf einer 
tele; für den Zügel aus Bronze Löcher zur Befeftigung. Stadels 
rg Gräber Tf. u., 1. — Uebung im Pfeilſchießen nach einen Hahn, 
Sozfengem. M. Borb. vr, 44. Dlenine Article 111. p. 16 s. pl. 10. 
1.13. Schlenderer im Act des Schlenderns, fchr genau auf M. 
on Selge, Mionnet Deser. Pl. 47, 3. 6. Aeniauiſche Schleudern 
wf M. Bröndited Voy. ın. Vign. 48. p. 303 ff. missilibus den lin- 
m Fuß vor. Veget. de re milit. p. 29 ed. Schwebel. 


Gerichtshandlungen (wie auf Achill's Schilde) kommen hernach 
Rum vor, die Provocation wird auf M. der g. Porcia angedeutet. 
Stieglig N. fum. p. 107. oo. 
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427. Jagden find in alten Kunftwerfen ziemlih häufig 
orgeftellt worden, befonvers die dem Kriege an Gefährlichkeit 
abeftehenden Saujagden und der beſondre Behendigkeit und 
zeſchicklichkeit erfordernde Hafenfang. Die Gefchäfte des 
indlichen Lebens werden felten, durch unmittelbare Nachah⸗ 
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mung ber Wirffichkeit vorgeftellt, da ein fo mannigfaliger 
mythiſcher Ausdruck dafür im Cyklus der Demeter und der 
Dionyfog gegeben war; wenigftens mifcht die Kunft gern So 
tyrn, roten und andre mythifche Figuren als dabei thai | 
Perfonen ein. Ländliche Einfalt und Derbpeit Sag invep ai | 
außer dem Kreife ver alten Kunft; auch die Furze — 
das Vierſchrötige, das älteren Figuren der Art gegeben muß; 
it ver: Darftellung eines fhlichten bäurifchen Weſens fEE 
lich. In jugendlichen Geftalten gewinnt dieſer nd j' ' 
vafter den Ausdruck barmlofer Unfchuld und Naivetät, | 
war auch ein von langer Arbeit in ver See abgen 
fonnverbrannter,, alter Fifcher ein Gegenftand, voelchen | 
ſche Künftler, wie Dichter, des Alterthums mit großer RER J 
wahrheit ausführten. Zu mannigfaltigen —— 
Handwerken und Handel gaben Reliefs und Gemähld 
legenheit, welche die Beſchäftigung der Hausbewohm 
kündigen ſollten. 


4. Montfaucon 1, 165 f. Philoſtratos beſchreibt 
Bild, Zvoßijga , Phil. d. j. ein andres, Kvrnyeraı. Stabi 
Figers, in Rock und Chlamys von Fellen, mit gefangnem ii 
und Hafen, M. Borb. vır, 10. Schlununernder Jäger, ſeht i 
Relief des M. Cup. ıv, 53. Auf Vaſen alten Styls Tommeg, 
Saujagden vor, zum Theil in Bezug auf dunkle mythiſche GB 
ten, 8.75. 4.2. 99. N. 4., vol. Paul. ı, 27, 7. Wed, “ 

Jahrb. 1829. 1. ©. 254. Ein Wildichwein zurück gebradt, 9 
Vuses ı, 18. Gerh. Ant. Bildw. 70. Haſenjagd, ſchoͤn I 
fengem., Millingen Un. Mon. 18. Die Löwenjagd der Nele N 
Giust. ır, 136.; Mon. Matth. 111, 40, 1. 2.; Caylus m, 
Guattani Mem. enc. var. p.12.; 2. 423. Bonill. TIL, 64, 4 vs 
wen⸗, Hirſch⸗ und Chberjagd, Sartophag Neapels A. Bildw. 
Verkäufer erlegten Geflügels, Impr. d. Inst. ıı, 49. Slara ii 
miſcht unter Hiftorifche Figuren eine Roma, wie bei Triumpig 
Bl. 412, U. 2. Löwenjagden, oft auf Ipätern Kaiſer⸗M. 
men, vergl. 8. 207. U. 7. SZäger, welche den Tigern Ye 
abjagen, Bartoli Nason. 15. Ludi funebres, Tiger, * = 
beſtellten Kämpfern, Mazois Pompej. 31. 32. Bartoli Ned 
Luc. 31. Montfaue. u, 165. Herodes At. ſetzte in? 
und Feldern Statuen feiner Pflegeiöhne in allerlei Stell 
Jägers. Philoſtr. v. 8. u, 1, 10. [Die Genrebiline . 
ten und Weliefen muß überhaupt nach ben vielen Vrbersiii 
felsen in Rom, Neapel u. a. O. in fpäteren Zeiten in an 
beliebt und ausgebreitet geweien fein. Anch in Waud— ke 
es nicht an Proben diefes Kunſtzweigs, der in den. —— 

































Jagd, Landleben. 751 


ner früheren Periode ebenfalls eine nicht ganz ananſehaliche Stelle 
nimmt.) 

2. 3. Ein Pflüger mit dem alterthümlichen Hakenpfluge, Etr. 
zronze, Mieali 114. [Vaſengemälde des Nikoſthenes, in Berlin n. 
596.] Auf einer Gemme, M. Flor. i, 42, 3. Pflüge von Schmet⸗ 
erlingen, Bienen gezogen, auf Gemmen. Vgl. Ginzroth Wägen und 
Fahrwerke Tf. 18. Arbeiten der Weinerndte (Stampfen der Trauben 
nit den Füßen, Gießen des Moſt's in die Winterfäller), Zoega 26. 
Blarac pl. 136. (2. 478.). Baiferi Luc. ıı, 48. 49. Gärtner, 
velche Dliven vom Baume fchlagen, Vaſengem., Micali tv. 92, 2. 
Dlivenerndte, Vaſe aus Cäre Mon. d. I. ın, 44, b, Ritſchl ‚Annali 
x. p. 183. vergl. G. Hermann Zeitjchrift für AM. 1837. n. 103. 
Bin Geipräch, wie bier, auch auf der Vaſe mit der Wiederkehr der 
Schwalbe, M. d. 1. 11, 24. Ann. vn. p. 238. [Dlivenerndte von 
ieben Frauen an einer Amphora der Münchner Sammlung. Trau⸗ 
senleien, Vaſengemählde Bull. 1843. p. 80. Zwei Männer fchlagen 
sie Früchte eines Delbaums ab, die in einen Korb von einem Kuaben 
jeiammelt werden, Berl. Baten n. 638.] Ninderheerde unter dem 
Soꝛee von Landgöttern, Basrelief Rondinini, Guattani 1788 Jan. 
er » jegt in München [Mon. ined. 67, &. Braun Zwölf Basr. zu 

&. 7.) Melken einer Kuh, Relief, PCI vi, 23. (nach Viſe. für 
priefterlichen” Gebrauch). Ein Bauer ein gefchlachtetes Thier auswei⸗ 
Bend, treffliche Fignr, 2.340. Bouill. ru, 19. 6. Clarac pl. 287. 
Bine ländliche Scene, Bauern die einen Wagen beladen, beichreibt Li⸗ 
konios p. 1048 R., eine ähnliche enthalten die Terme di Tito. Ein 

Bauer, G. Giust. ı1, 45. Ein Hirt in einer Eromis von Fell, 

Ren. u, 34. Gin Bauer, der eine ländliche Schöne wit einer um 

ı Stab gewundenen Natter ſchreckt, idylliſches Gemählde en ca- 
Mayeu, M. Borb, ıx, 49. 

2, 4 Eine Daritellung aus dem Landleben von wahrhaft rührens 
bir Einfalt ift Der Dormanszichende Knabe, der jogen. Spinarius im 
" itol, aus Bronze, Maffei Racc. 23. M. Frang. sm, 21. Dft 
erholt. Auch Die mit Gänſen ringenden Knaben (nach Bocthos 
Mians anserem strangulans, von Bronze), namentlich der Capitoli⸗ 
Wide, Morghen Princ. 10. Bonill. 11, 30, 1. M. Franc. 22, 
fhören hierher. — Knaben mit Anıphoren auf den Schultern als 
Kun nenſtücke. 

—9* 8. De fog. Seneca 2.595 aus ſchwarzem Marmor, fehr ergänzt, 
F had Viſc. ein Afrikaniſcher () Fiji cher, Sandrartır, 1.6. V. Borgh. 
;40. Bouill. i1, 65. Clatac pl. 325. gl. den yormevs, Ali- 
Weros For Theofr. 1, 39. Aehnliche Figuren, PCI. su, 32. 2. 
#4: Bouill. nı, 19,.7. Clarac pl. 325. Gin junger Fiſcher von 
enze, M. Borb. ıv, 55. Schlummernder Fiſcherknabe, PCI. ıı, 
3 [Bilcher Glarac pl. 881. 882. Gin Fiſcher und ein Knabe mit 
Br Ente bei Gargiulo Racc. tv. 50. Hirten Clarac pl. 741. 742,] 
ir 6, Wild-Markt, G. Giust. m, 112. Buden der Wild - Vers 
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buhleriſchen Flötenſpielerinnen (Griechiſchen Hurks), „® 
nicht unziemlich erfcheinen dürfen. 

[Böttiger Kl. Schr. u. ©. 308— 341. Tf. 7. das Menfchen- 
leben. 1. Erzeugung und Geburt. 2. Sehnſucht. 3. Weigerung u. 
Shaam. 4A. Beſeelung. 5. Geburtoͤſtunde. 6. Guter und böſer Ge⸗ 
nius. Panofka Bilder antifen Lebens mit 20 Kpftf. B. 1843. 1. 
Erziehung. 2. Gymnaftifche Spiele. 3. Wettrennen. 4. Muſik. 5. 
Sagd. 6. Krieg. 7. Heillunde. 8. Bildende Kunſt. 9. Tanz. 10. 
Spiele. 11. Hochzeit. 12. Gelage. 13. Opfer. 14. Landleben. 15. 
Geeleben. 16. Handel und Gewerbe. 17. Hänsliches Leben. 18. 
19. Srauenleben. 20. Lebensende. Derf. Sriechinnen und Griechen. 
„S. 1844. 3 Kpftf. Statuen von Kindern Elarac pl. 875 — 881. 
‚ss. 884] 

1. Solche Selage auf Etr. Umen, Micali tv. 107. Vaſen⸗ 

gaem., Hancarv. ııı, 62.; Tiſchb. 1, am Ende (wo ein Hoplomach ı. 
ein meiblicher Kybiſteter dabei find); 1, 55. (mit einem Kymbaliften 
und einer Klötenjpielerin); x, 10. (die halbnakten Frauen find He⸗ 
ären); Millingen Cogh. 8. (die Flötenfpielerin ift, mie die Attiſchen, 
ſegleich Hetäre); Laborde 1, 62. (die Floötenſpielerin erſcheint im durch⸗ 
Fehtigen Gewande); Maiſonn. 45. Auf einer Vaſe aus Agrigent, 
Bert. Ant. Bildw. 71., haben. die Zecher und die Blötenfpielerin beis 
wiebene Namen. in ſchönes Vaſengemählde mit einem folchen 
Hören Mahl wird in Neapels Ant. S. 341. fehr lebendig beſchrie— 
5 abgebildet M. Borb. v, 51. Die durchfichtigen Gewänder cha= 
terificen Mädchen, mie die Rhodifchen Sambyfiftrien, Athen. ıv, 
20. Eine Hetäre in einem ſolchen Orwande u. Haarnetz, mit Eros 
| ‚in den Wandgem. M. Borb. vın, 5., vergl. ı, 23. und. die 
Biatne zu Dresden 245. [Nyfir im M. Gregor. ıı. tv. 81a. b. Ges 
— umher, und einer, dem ein Weib den Kopf hält, übergiebt ſich; 
Be Hält die Finger als ob cr fie eben zuvor in den Hals geſteckt hätte. 

Me andre Kylir beffelben Muſeums iſt nur angeführt, nicht abgebil- 
won Epiktetos, mo eine Mediein nach beiden Seiten wirft, und 
Br: Rranke mit Widerftreben Pillen zu handhaben fcheint. Vgl. Bul- 
a. 1841. p. 137.) 
eu. 2. Bamilien= Mahle der Art bei Maffei M. Veron. 49, 1.; 

at. M. 1. 19. 20.; Zoega 11.5 Hobhouſe Travels pl. 1.; m. 
ersl. ı, 12; larac pl. 155 ff.; "Wiener Sahrb. xrvam. $f. 2 

, Ant. Bildw. 76, 2. Beionders M. Oxon. 1. tb. 51, 135 
ww. Basrelief zu Merbeka in der Ebene vor Argos Exped. de la 
re ıı. pl. 62. [Le Bad Mon. d’antiqu. fig. 2. Cuh. P. 1837. 
535— 245, Letronne L. a Mr. Le Bas sur les sujets funeraires 
croit &tre des repas fun£raires et des scenes d’adieu, Re- 
Berarch£ol. 1, 1846. p. 214 8. p. 85. Gerhard AU. Bildw. Tf. 
5 1-6, auf 2 und A.mit Darftellungen aus der Unterwelt, vgl. 
Br. Roms ı. ©. 323.] Der hm liegt, die ran fißt auf. der 
Bez und hat ein Goavior (vgl. R. Rochelte M. 1. p. 145.) nuter 
DO. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 48 
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m Füßen, ein miniftrirender Knabe fteht häufig dabei. Durch cn 
Kenfter ficht man einen Pferdekopf (der Tod als Reife, vgl. R. Ko 
chette p. 96.); eine Schlange trinkt hie und da aus ber bargehaltenen | 
Schale (Oxon. ı, 135. 1, 67.); und wenn, wie dfter, det Mami 
einen Modins auf dem Kopfe “bat, fo fieht man deutlich, daß da 
Mahl des Hades und der Perjephone nachgebilbet wird. Auch naht‘: 
Öfter ein Zug won Betenden, bisweilen mit einem Opferſchwein ode; 
Schaafe, 3.8. Maffei M. Veron. 139, 6. G. Giust. ıı, 93. Bei 
Cayhlus u, 74., wo die Namen darüber ftehn, werben die Speiſende Wi 
beträng, Am einfachften und alterthumlichſten iſt die Vorſtellung d 
ghir. M. Mon. Etr. vi. tv. c ff. 
3. So iſt z. B. das Vaſengem., Tiſchb. n, 52., wohl ein 27° 
tenmabl; die Effenden genießen die Eier der gewöhnlichen coenee I 
rales; und doch iſt auch Hier eine nakte Wlötenipielerin dabei. | 


1 429. Unter den Scenen des ehelichen ebene Mai 
die Griechifche Kunſt der Vafengemählde befonders bie Di 
beiholung des bräutlichen Bades und die Heimführus 
Braut zu Wagen als Bezeichnung einer Hochzeit J * 

2 hen. Cine auf Vafengemählven fehr häufige Be * 
eines Epheben, der ein Mädchen verfolgt, che au er ; 
weitverbreitete Sitte des virginem rapere zu deuten 4 

3.Aber auch die Uebergabe der Braut durch Die a: 
liegt in verfchiedenen Kunftwerfen fo vor, wie fie ein. 

4 ler ver beften Griechifhen Zeit gebildet haben muß, °| 
ähnliche Weiſe, durch die die Gatten vereinigende Zune M 
nuba, ftellen auch Nömifhe Sarkophage die Che dar; 4 
werden Aphrodite und Peitho, und im fpätern Aura nu 

5 Eros und Piyche, als Nebenperfonen eingeführt. Weit ei 
es nicht an Bildwerken, welche das Leben des Kinvei-W 
die Periode der Sryiehung und des Jünglings bie zum = = h 
lichen Alter in den Hauptmomenten andeuten, Be . Zu 

1. Attiſche Mädchen das Brautbad von der Kalirchos 
auf Vaſen von Volei, 8. 99. N. 13. (deren richtige ErPfärkk 0 
. Sdtt. EX. 1881. ©. 1331. gegeben war, und hernach durch 


ſchtift KALIPEKPENE beftätigt wurde), auch auf Semmen 
nu, 388. 89. Jüngling im Bade, alt-Griech. herrliche Ackeh— 


Volei, Impr. d. Inst. iin, 46. Der Brautzug zu Wagen, > 
Homer und Hefiod befchreiben, nebit dem durch Apollon * 
den dargeſtellten Hymenäos, vereint mit dem Komos des SCHE 
anf vielen alten Vaſengem. (ein Sieiliſches herandgegeben ve 1 
giore) [1832], beſonders von Bei, Ann. ıı. p. 162, 
rung nach dem Haufe des Bräufigams, Apollon und * 


Stackelb. Tf. 32 (anch bei Millingen Peint. de V. 43.) 
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br volfftändig b. Stackelb. Tf. 42. [Pol in, 40. Heſych. ayay 
leber andre bochzeitliche Gegenftände diefer Vaſen (Küffe, Geſchenke, 
Ritharipiel) Ann. 111. p. 58. Die Campanifchen und Apulifchen Hochs 
eitvaſen ſtellen beionders die Schmückung der Braut unter Aphrodite's 
Walten var. Die Griechifhe Braut im Putzgemach, Böttiger Va⸗ 
Imgem. ı. ©. 139. 
2. Def Vaſen der Art giebt N. Rochette M. J. i. als Raub 
der Thetid. Sünglinge, welche Mädchen auf f Wagen entführen, Mils 
lingen Cogh. 1 fie gl: Gerhard Prodr. ©. 76. 
8 Die llebergabe der Braut, in Achte Mttif chem Style, eLipp. 
Suppl. 394.; damit meist dad Relief Adm. 57. auf daſſelbe Origi⸗ 
sal zurück; in dem bei Guattani 1785. p. xxxı. ift Hera meggelaf- 
en, aber Ueberbringer von Hochzeitgaben find, aus Griechiichen Com⸗ 
ofitionen, Hinzugefügt. Hochzeitgaben, ſchönes Relief bei Guattani 
> LXI. [R. Gironi Le nozze de’ Greci, Milano 1819. Vaſen⸗ 
Mid, auch in der Bibl. Ital. 1819 März (10 1820 Wehr. S. 228 
In ‚andres mit Hochzeitäcäremonien bei Santangelo in Neapel beſchrie⸗ 
den if); der Paranymphos führt- die Braut an der Hand, die von 
et Pronuba dem mit Lanze bewehrten Gatten zugedrängt wird; Apol⸗ 
mit Lorberaft, Artemid mit Bogen und Köcher, und ein Weib 
he zu dem Beipeerten fpricht, vielleicht die Mutter der Braut.) 


+ 3. Römiſche Neliefs, auf denen Juno Pronuba die Gatten 
ſiſammen führt oder Hält, Admir. Rom. 56. 65., wie Commodus 

Bd Grifpina auf M., Vaillant De Camps p. 45, 1. Eben ſo an 

em großen Vatican, Sarkophag, Gerh. Ant, Bildw. 74. [Gro⸗ 

Br Sarkophag von Monticelli M. d. 1. ıv, 9. Ann. xvı. p. 186 

E. Braun.) Vermählung aus fpäter Rõm. Zeit (dabei ein Knabe 

PH einem Fruchtſchurz), 2. 492. Clarac pl. 203. Hochzeitliches 

fer mit glücklichen Zeichen, Adm. 58. Wicar ın, 16. Fußbad 

Br Braut (nach wahrfcheinliher Deutung), Adm. 59. Boega Bass. 

BR.; 2. 766. Clarac pl. 203. Die Aldobrandinische Hochzeit (8. 

9. U. 7.) vereint die Braut im Thalamos, welche Charis geſalbt 
het und Aphrodite (Peitho) beredet, mit der Zurichtung des Bades 
M der Vorbereitung zum Hymenäos. Vgl. 8. 378. A. A. Die Nies 
Berfunft, Adm. 65. Geburt eines Kindes, die Parzen ftellen das 
Poroſtop, 2. 459. Glarac' pl. 159. ſvergl. die Niederkunft der Al- 
Rene, der Leda in Baöreliefen.] — "Zwei Nefter mit Kindern auf 
Ber ‚Baum, PCI. vır, 9.; Wandgem. in Pompeji, W. Gel N. 
Fismp. 48., ein Idyll nach Hirt, Ann. d. Inst. ı. p. 251. — Eros 
Int Bſych auch auf dem Sardonyr-Gefäß 8. 315. U. 5., vergl. 8. 

u. A. 9. — Kadmos u. Peleus Hochzeiten dienen als mythologiſche 
Repräichtanten wirklicher hiſtoriſcher. ſJoẽga Bassir. 1. p. 262.) 

KR; 5.. Thom. Burtholini Antiqu. vet. puerperii 1675. Dar- 
egung bes Kindes an eine xovgorgöpos der 5.96. N.13. Bas- 
“ ef von Sigeion, Ion. antig. 1. vign. 2.; von Troas, im 2. 521. 

Bancffa Ann. d. Inst. ı. p. 395. tv. 9. Clarac pl. 203; Sarko⸗ 
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m 
phagrelief im Campo Santo zu Pia, Roffellini Ann. vı. p- 236. tr. 
d’agg. F. Ehe u. Kinderzucht auf dem Sarkophag, Gmattani 1784, 
p. xrum., vgl. R. Rochette M. 1. p. 406. Lebenslauf eine Kindes, | 
R. Rochette pl. 77, 1. 2. Erziehung und Unterricht, Wind. M.4. 
184. Sünglinge in das männlihe Himation gehüllt, Rückſeite wiele | 
Vaſengem., Böttiger Vaſengem. u. S. 37. $. 337. A. 5. | 
mit Waffen, auf Vaſen von Volci, Ann. i11. p. 156., in Beziehung | 
auf die folenne Waffennahme der Epheben. Gin Röm. Süngling 86 | 
fommt die toga pura, fcheint es, in dem Nelief Wiear ıv, 16. Ge; 
nen im Frauengemach, Stickrahmen, Laute, Spiegel, Spinnen Ei 
ckelb. Tf. 33. 34. Frauenbad, Douche If. 36. [Dame und Zub Hi 
Ternite Pompej. Wandgem. 2. Reihe If. 3, ein Dichtendes Madches Fi 
Tf. 1 u. ſ. w. Panofka Griechinnen und Griechen. Griech. Gran Bi 
leben mit 56 bildl. Darſtell. B. 1844. 4.)] = . 
Liebeszauber, Tiſchb. iu, 44. — Anhangeiweile muß bier if 
der großen Anzahl obſcöner Vorſtellungen (befonders der Veneris 
rae, auf Gemählden, Gemmen, Münzen, lasciva numismatz ARE 
tial’vırı, 78.) gedacht werden, zu denen auch Die — Ei 
Gelegenheit gab, f. 8.137. A. 93. Merkwürdig, daß Die Vaſen S d ‘ 
Voleci obfeöne Gegenftände gerade im älteften Style darzufiellen Fi iu 
gen. Bon den Bornographen der fpätern Zeit 8. 163, 4. * 


430. Aber auch andre Scenen des häuslichen * 
wie das Bad, welches der üppigeren Kunſt der ft : 
fen und Gtrusfifchen Spiegel befonvers zufagt, fo wie ale 
Spiele und Ergöglichkeiten liegen, befonders wenn fie © 9 4 
eigenthümlichen Entwidelung menſchlicher Charaftere >: En 
2 geftatten, nicht außerhalb des Kreifes der alten Kunft; mei 
dann freilih ganz aus ihrer Beſtimmung heraustritt, we — 
fie — wie in Pompejaniſchen Gemählden — die in ver Wi n | 
Iichfeit fehlenden Bibliotheken, leckern Gerichte, ven Haushu 
an die Wand mahlt, und fo zu einem bloßen Surrogat 
Realität herabfinkt. E' 
1. Knaben, welche in einem öffentlichen Dabe, AHNOZE 
baden, Tiſchb. 1, 58. Ein Privatbad wird auf. einer * u 
eben fo durh ZALA bezeichnet, N. Rochette M. 1. p. 236. 
Paläſtra find an den Vaſen öfter verbunden. Badende Braun, $ 1 
ım, 35. und oft, auch mit dienenden Eroten, in Vaſengem., J 
Spiegelzeichnungen. In Vaſengemälden was Archilochos jagt IM 
&govoa OMν uvooisyg äreonero, Hoöjs Te aloy ünßog. 3 
im Bade im dien Mantel, Impr, d. I. ıv, 73. Die Leiter, 
bier und oft in den Händen badender und fich fchnidenber- Wi 
vorkommt, ift wohl nm ein Geräth Bänder aufzubewahren oberis 
Aehnliches. Douhe- Bad, Waſengem. von Volci. Nömifhe& 





















Bäder, Spiele. Tod. Ä 757 


2. U. 4. Das Anpinfeln des Geſichts, Tiichb. n, 58. Mai⸗ 
pl. 16. — Das Mädchen beim Knöchelſpiel, eine aKarpaya- 
@ (vergl. 8. 120. A. 8. 417. U. 2.), ift in mehrern Erems 
‚im Brit. Muſeum [ı, 28, Elarac pl. 578, in Berlin dat. 
Derlins U. Denkm. n. 59.], Baris 2. 686., Dreöden [Au- 
T£. 106), der Wallmodenſchen Sanımlung, vorhanden. Bouill. 
',2. M. Franc. ıv, 9. Clarac pl. 323. [ins im Balaft 
1a, fchöne Arbeit, die linfe Hand aufgeftügt, Die rechte erho⸗ 
8 ob fie eben geworfen hätte; fehr hübſch ift das Heindchen ges 
t. Das ältere Griechiſche Vorbild aus Tyndaris in Neapel, 
1843. p. 60. Gerradifalco Antich. d. Sicilia V. p. 52. So 
Are auf M. von Kierion Millingen Anc, Coins pl. 3, 12, 
Wieoroni dei tali d. Antichi R. 1734.] Der Fleine Bogen au 
(intde (nach Andern eine Schlange) ſoll wohl eine der jünges 
binphen der Artemis bezeichnen. Bol. Beer Anguft. Th. ııı. 
.Levezow, Amalth. . ©. 193. Bretichaufel auf Vaſen, 
Ant. Bildw. sı, 53.5; Strickſchaukel, ebend. 54.; Sigichanfel, 
Millingen Un. Mon. ı, 30. RBgl. über diefe aiwecı, oscilla, 
ler Masten S. 16. Spiel mit dem Trochos, Wind. M. 1. 
-195. Taſſie tv. 47,.7981. 84. vgl. R. Rochette M. 1. p. 
8. 391. U. 4. (Eros?); [auf Vafen eigen dem Ganymedes] 
oßen Ballons, Zifchb. ı1, 61. 62. Cottabns, Jacobs Verm. 
ve ©, 106, in Kunftwerken noch zu ſuchen. Wermuthlich 
ined. 200. Welder Kl. Schr. n. S. 225.] Das Spiel En⸗ 
(aber Doch nicht genan dargeftellt auf Vaſen,) M. 1. d. Inst. 

Ann. ıv. p. 336. SKinderjpiele der Saturnalien, nah Mel: 
‚ auf einem Batic. Relief, Diss. d. Acc. Rom. i1. p. 147. 
Ant. Bildw. 65. " u 


zwerge ala Römiſche Lurusartikel, in Bronzen, Ant. Erc. vı, 91. 
Gori M. Etr. ı, 76. Pitt. Ere, v, 56 sqggq. (als Pygmäen). 





6. Tod. 


31. Directe Darftellungen des Todes und der dabei 
hteten Gebräuche find in der Griechifchen Kunft felten; 
dte Leib hört auf, Ausdruck des Lebens, und eben da⸗ 
‚, Gegenftand der Kunſt zu fein. Zu den andeutenden 
lungen gehört, außer vielen ſchon erwähnten, theile 
ver Mythologie ($. 397. A. 2.) theils aus dem Leben 
28. U. 2.) genommenen, das einfache Bild eines Ab- 
, einer Reife ohne weitere Bezeichnung des unbefannten 
, wohin fie gerichtet ift. | 
. Conclamatio Relief, L. 182. (eine Smitation der Antike. 
ı as, 73. Bouill. sm, 60, 1. Clarac pl. 154 Planctus 2. 
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459. Bouill. 60,2. Clarac pl. 183.; Urnen von Cluſium 8. 174. 

4. 2., vol. Gori M. Etr. m, 3. t. 2023. Austragung der Leiche, 
fonderbares Gemählde, beichrieben von Gell N. Pomp. 11. p. 48. 

Beilegung ded Todten im Grabe, Stadelberg Tf. 38. Beſonden 

wichtig die drei Atheniſchen Vaſen M. d. 1. ın, 60. Ann. ır. p | 
276. W. Henzen. Berl. Vaſen nach Gerhard n. 1847—49. Ache⸗ 
lich auf emem Kantharos von Volci, Bull. 1844. p. 33.] 


2. Leber die Vorftelungen, meift Abichiede, und den fm | 
Styl Griechiſcher Grab -Stelen, E. Wolff u. Gadarh Ann. d; ie | 
u p. 134 ff. Schöne Stele Stadelberg Gräber 7.1. S. die 
rathoniſchen Vaſen 2. 705 ff. Clarac pl. 152 f. md M. Words, 
6. 14. Caylus vi, 49 ff. Dabei iſt richtig bemerkt worden, Bf 
nicht die ftehende, fondern die figende Perſon der Todte fei (Rh, 
Kunftblatt 1828. N. A2, 7.), |. au M. Veron. 49, 2. 51, it. 
Descr. de la Mor£e ııı. pl. 16. Gaftmal, der Mann legt, cx 
der Geftorkne, die Frau giebt ihm die Hand. gl. pl. 14. 18, % 
19, 1. 20,2, der Sigende der Todte. [Bgl. Roulez Basr. ie 
d’Arezzo p. 13. not. 1. Le Bas Mon. d’antiqu. fig. p. 1428 
Dft iſt auch ein Pferd dabei, 2. 695. Clarae pl. 152.; pri 
chette M. I. 46, 1. p. 126. Marm. Oxon. ıı. n. 63. (ein 4 
Eippus, oben eine Ehen 8.393. 4.). Hierher gehört auch das Wi 
lief Wind. M. 1. 72. mit der Schlange Hinter dem Abſchied n “7 
N 
u 
“2 
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den Jüngling, vgl. Gerhard, Beſchr. Roms m, u. ©. 6. T 
mul. zu Bonn 1841 ©. 122 Schlange um den Baum C. I. “ 
3366 und n. 2322 b 86 und b 94.) Der 7oo0g reitet auch 8 
auf einen von der Schlange umwundenen Heiperiden-Baum (Si 
einer in Dunkel und Schreden gehüllten Seeligleit) mit einem % “ 
zu, Maffei M. Veron. 49, 8. Doc verwirft dies Symbol Genie; 
Archemoros & 68. Dear nowg in feinem Heroon auf Vafen, 
wie er an Stelen ericheint f. Stadelberg zu Tf. 2,2. Nah Au 
liefs müffen die Abjchiedsfcenen auf Vaſen wohl auch größt | 
faßt werden. Auf Etr. Afchenkiiten geht der Abſchied oft vor Ä 
Grabfäule, mit einer Pinien-Frucht, gewöhnlich vor einer zu 
der Mantus oder Dreus haut zu. Auch hier ift der Abſchiedr > 
dfter zu Pferd; eine Amphore liegt am Boden, eine Schlange I Fri : 
hervor; Genien der Unterwelt führen das Pferd. WBgl. 8. 145 
— Frauen, welche die rechte Hand: au das Kinn, die linke w = 
Bruft legen (wie bei den Römern Gefangne dargeitellt Me: 
nen den ewigen Abichicd (l'adieu supreme) zu. bezeichnen. | : 
chette p. 132. und beſonders die Stele im 2. pl. 46, 3. eb M 
fhöne Bruftbild von einem Grabdenkmal bei Stadelb. Sräber 15 
S. 44 Schlußvignette. —7 
Die Lutrophoros auf Attiſchen Gräbern von underfetrtget I 
ſtorbnen, Statue in Berlin,. Gött. GA. 1830. ©. 2016. 
trophoros M. Chiaram. ı, 11. Clarac pl. 407. =. 703. Ol 
MO2. [Rovrgogopog reis |. ©. Hermann de duabus inzer. Gr: VW) 
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13.] — Grab eined Jagers (ein Hirfch verzehrt die hingelegten 
rüchte), Relief von Megara in Wien, Wiener Zeitfchr. 1832. N. 144. 


432, Skelette (oxeAero;, larvae), worunter bei ven 1 
Iten im Ganzen nur fleifhlofe, zu Haut und Knochen zu- 
immengefchrumpfte Geftalten zu verftehen find, kommen, fo 
de Todtenköpfe, erft in fpätern Zeiten und auf künſtleriſch 
nbeveutenden Denfmälern als Bezeichnung des Todes vor. 
fin fülbernes. Geripp mahnt bei Trimalchio's Mahl an Les 2 
ensgenuß, und Appulejus wurde befchuldigt, eine Larve (lar- 
alis imago, sceletus) als Amulet oder Zaubermittel bei ſich 
s tragen. Ä 


1. Mehreres ſtellt Weller Sylloge p. 98. zufammen. Der 
Irabftein mit der dort angeführten Inſchr. u. einer larva darunter war 
B22 in den Souterraind des Brit. Muſeums zu fehn. Auf einem 
kabmal von Pompeji ein Relief mit einem Skelett, das eine Frau 
it Bändern ſchmückt, Mazois Pomp. ı, 29. Cippus in Neapel, 
it einem Skelett, deſſen Munde ein Schmetterling entſchwebt, Nea- 
els Ant. S. 61. Ein Skelett aus der Urne entfliehend (über Ske⸗ 
tte in Amphoren vergl. Steinbüchel Alterth. S. 67.), indem Eros 
neinleuchtet, Impr. d. Inst. ı1, 58. Ein Skelett tanzt nach Silen's 
Adte, Wicar um, 28. S. auch Gori Inser. 1. p. 455. und die 
Jemmen bei Chriftie Painted Vases 4. 6. (Gerippe mit Laternen). 
jeber die Skelette von Kuma (8. 260. U. 1.) Schriften von Sorio, 
zickler, Blumenbach, Gött. GA. 1823. S. 1243. Göthe Werke 
zw. ©. 194. Olfers, Schriften der Berl. Akad. 1830. ©. 1. 
F. 1—4. [Stadelberg Gräber ©. 16: „Leine tanzenden Gerippe, 
modern hagre dürre Menfchenkörper.«? Die Schatten verlaffen die 
Bräber larvali habitu, nudis ossibus cohaerente, Seneca Ep. 24. 
osea forma, Ovid Ib. 146. Sp die zwei Figuren an einer Wafe, 
Bus. Chiusino 11. tv. 168.) Verzeichniß der Skelette in der alten 
Bunft ebd. S.30 ff. Tf. 5. Eine larva; and Haut und Knochen beftes 
nd, aus Erz, follte Hippokrates nach Delphi geweiht haben, Pauſ. x, 2, 4. 
2. Die larva argentea bei Petron. 34., sic apta, ut arti- 
wli eius vertebraeque laxatae in omnem partem flecterentur, 
zar biernach ein fürmliches Gerippe. in Skelett bei einem Zelte 
uch auf dem Relief im 2.25. — Appulej. de magia p. 68. Bip. 


* — 





ul. Gegenftände aus der übrigen Natur. . 


\ 1. Thiere und Pflanzen. 

" 433. (434.) Die Meifterhaftigkeit der Alten in ter Dar⸗1 
keflung der edleren Thierarten geht aus ihrem feinen Sinne 
ir charakteriftifche Form hervor. - Das Pferd ſchloß fih in 2 
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Griechiſchen Siegerſtatuen und Römiſchen statuae equestres 
zunächſt an die Menſchengeſtalt an; obzwar ſelten ſchlank und 
—— ſind die Roſſe Griechifcher Kunſtwerke doch fehr 
feurig und lebensvoll, vie Römiſchen ſchwerfälliger und map 
ſiver; ihr Schritt if häufig der Fünftlih ihnen eingelernte, | 
3 Tchaufelnve Zelt over Paß (ambling, tolutim). Für einen | 
feine Wunde lekenden Hund auf dem Capitol cavirten de | 
tutelarii nah Plinius mit dem Leben, weil er unfchägbet, 
noch giebt es ausgezeichnet fchöne Thiere der Art; fowkı 
Wölfe, Stiere, Widder, Eber, Löwen, Panther, in ven 
zum Theil vie Formen vieler Tpiere eben fo großartig eu⸗ 
wickelt find, wie die menfchlichen in Göttern und Herven. 
4 Kräftig entworfene wilde Thiere, beſonders im Kampfe mi 
einander, darzuftellen, war eine der erflen Aufgaben der ab | 
Griechiſchen Kunſt. En 
1. Winkelmann W. ıv. ©. 236. | 
2. JIkoniſche Rofie, Aelian V. H. ıx, 32. Kalamis Bi, | 
$.112,2. Marcel de Serres Leber die Thiere der alten Kımfl, RE. 
univ. 1834. Mars p. 231 ff., unterſcheidet vier Pferde = Rapın, 
Africaniſche, Appuliſche, Theſſaliſche, Siciliſche. Derielbe zuletzt ie 
die Thiere der Moſait von Paläftrina, Froriep Notizen 1834. N. 9 
Viel Verkehrtes im Ganzen. Berühmt find die Köpfe vom Bere 
8. 118, 2, c., die Wenetianifchen Pferde (mit jenen verglichen * | 
Haydon, 2. 1818. u, Göthe Werke 1. S. 118.) St. di S. 
ı, 43 ff. $. 261. U. 2., die von M. Savallo $. 414. U 4, 
von M. Aurel $. 204. N. 4. Falconet Oeurres ı1. p. 1., mkd 
p- 157., die der Nonier $. 421. N. 4., eind in Florenz, Gall.$ 
(vgl. 81—86.). Hereulanifche Quadriga von Bronze, Ant. Brenn 
Pferdekopf vom Pallaft Eolombrano in Neapel, Göthe W. zı — . 
©. 34. M. Borb. nı, 10. [Eicognara Storia d. scult. ın. tr. M 
Schöner Pferdekopf aus Bronze, vergoldet, in Augsburg (Raifer 6.‘ 
A. 2.) Wunder Pferd (Booronovs) auf M. von Niläa, 8 — 
Suppl. v. tb. 1, 2. p. 148. n. 861., vgl. Sueton Caes. 61. CM 
ſchoͤne auf Theffalifchen und Sieiliihen M. Die Begriffe dert 
von Pferdeſchönheit lernt man aus Xenophon, Virgil, Eolumela 
pian. Erklärung der Muskeln und der Basreliefd an @. 
Pferdemodelle von Seiler and Böttiger. Dr. 1823. Vgl. oben. 
[Ruhl über Die Auffaſſung der Natur in der Pierbebildung € 
Plaſtik, Caſſel 1846. 4) Manlthiere befonders auf € u 
M. (CEutychos mit feinen Efel Nikon, die Detavian in NE J— 
zum Andenken glücklicher Vorbedeutung durch ihre Degeguung: wi 4 
en In Bit. Anton. 66. in den Hippodrom in Conftaniuiiikl 
verjegt nach einem Schol. der Pfälziſchen Handfchr. Erenjer ei! 
Häol. ı. ©. 47.] ’ Fra 9 Ei ° 
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3. Ein vortreffliche Hund, der ſich am Ohre krazt, in Nea⸗ 
pel. Herrliche Moloſſer, Cavac. 1, 6. Mon. Gab. 43. Wolf von 
Belvedere, ein riefenmäßiges Thier. Myron's Kuh 8. 122, 2. vol. 
PCI. vn, 31. Toro Furnese $.157., Bronze in Venedig, S.Marco- 
1,47. Bronze in Dresden (nach Strongylion?) Meyer Geſch. Tf. 9 c. 
Schöne Stiere auf M. von Epeiros, Gortyna, $. 350. U. 5. 351. 
4.4. Stiere, die gleich den Kamelen xaunas auf dem Rüden haben, 
Ariſtot. H. A. vırı, 29, gibberes, wie die Kypriſchen, Serv. Georg. 
1, 138., Syriſchen, Kariihen, Plin. viii, 45., deformis scapulis 
torus eminet, Calpurnius vu, 61., vgl. eine Münze des Gordian zu 
Epheſus b. Triſtan T. ım Der Bod, der in der Makedonifchen Ur⸗ 
geſchichte vorfommt, ift auf M. prächtig dargeſtellt, Mionnet Suppl. 
20. pl. 9, A—6. Giuſtinianiſcher Bock. Schöne Bronze einer Gem$, 
M. Borb. 1, 51. Gherne Widder zu Palermo, Göthe W. xxvin. 
&. 121. [beide ans Syrakus, völlig gleich und zwei äbnliche follen 
nah Spanien geſchickt worden fein, in der Zeit der Spaniſchen Regie⸗ 
rung.] lieber den aries gutturatus, in Florenz und Nom, eine Schrift 
von Ad. Fabroni. Kalydoniicher Eber, in Byzanz von Nifetas p. 357. 
erwähnt, vgl. Antlı. Pal. xv, 51.3 ein ſehr fchöner, M. Flor. un, 69. 
Schöne Wildfchweine auf M. von Elufium, Aectolien, N. Brit. 5, 25. 
Eine füngende Sau, PCI. vii, 32., vgl. 8. 418. 9.3. Säue, den 
Chineſiſchen ähnlih, auf Gemmen, Impr. d. Inst. ı, 51. 52. Cau 
mit Jungen, daſ. 11,55. Löwen zu Venedig vom Peiräeus Athens, 
.8. Marco 11, 48. 49. 8.253. 4.2. arnefiicher, M. Borb. ıx. front. 
Herrliche Figuren auf M. u. Gemmen. Bol. Jen.2.3. Erg. 1815. 
S.290. Aus dem Felſen gehanener Löwe in Keos, Bröndfted Voy. 1. 
pl. 11. Aehnliche bie u. da in Griechenland. Auf Heldengräbern (Pto⸗ 
lem. Hephäſt. p. 147. Bellen), 3. B. des Heftor in der tab. Iliaca 
und des Leonidas zu Thermopylä. Löwe auf M. von Milet. Ados yi- 
yes. Anthol. Pal. vı, 256. J. de Witte Ann. vı. p. 343. Löwin 
mit einem ungen Impr. ını, 54. licher die Bildung des Löwen (von 
Eyriſcher Raße), Stierd (bos urus), Cberö (sus Aetliopicus) am 
T. von Olympia, Geoffroy St. Hilaire Rech. au sujet de quelques 
fragm. P. 1833. [Schwindeleien; |. Bonner Kıunftmuf. 2. Ausg. ©. 
168.) Coloffaler Löwe zu Ehäroneia, Dupre Voy. pl. 17. Löwe von 
Blatää, 8. 708 b. Bachiihe Banther auf M. mit Thyrſen oder 
Banzen im Rachen. Löwens und Pantherkampf, kräftig gezeichnet, La⸗ 
borde Vasen 11, 21. Vgl. oben 8. 322. 9.4. 427. A. 1. Ziger 
And feltner als Panther m. Reoparden. Elephanten als Fackelträ⸗ 
ger auf M. der Seleuciden, vgl. Sucton Caes. 37. Kameel mit 
Hüften, von Elfenbein, Buonarr. Medagl. p. 365. [Neapeld Ant. 
Bildw. Marmore n. 499. Nashorn dat. n. 509.) Eine Samm⸗ 
Iung von Thieren antiker Kunſt, auch Adlern, Pfauen, Störchen, PCI. 
vu, 26— 34. Bouill. i11, 95. Clarac pl. 350. Ein Adler mit 
einer Schlange, Niketas de stat. c. 8. Iktinos Nachteule, Lobeck 
Aglaoph. p. 973. Schöner junger Hirfch aus Bronze, M. Pour- 
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tales p. 20., aus ber Gegend von Sybaris, der Guß mangelhaft. [Ein 
Iebensgeoßer aus ſchwarzem Marmor im Lateraniihen Muſeum.] 

4 Die Homeriihen und Heſiodiſchen Schilderungen, die alter 
thümlichen Vaſen und Elufinifchen Gefäße, die Etr. Bronzen, die db | 
teren Münzen und gefchnittenen Steine zeigen den vorherrſchenden Ges 
ſchmack an Kämpfen wilder Thiere. (Die fogen. ägpptifirenden Vaſen 
begnügen ſich mit bloßen Zufammenftelungen). Die Art, fie anpe 
bringen, ijt oft ganz arabeöfenartig. | 

1 434. (435.) Niedere Xhierarten, Seethiere, Polypen, | 
werden meift in einem Styl behandelt, welcher mehr vie fü | 
nen und grotesfen Formen folher Naturgegenftänve überhaupt, 
als die genaue Beſchaffenheit ver einzelnen Gattung dar 

2 ftellen ſtrebt. Eben fo darf man wohl fagen, daß in dm 
Pflanzengewinden ver Vaſengemählde, wie in den Kräw 
zen und Feſtons der zierenden Architektur und Gefäßarbei, 
bei mannigfachen Abweichungen von den nachgebilveten Ge | 
genftänden im inzelnen, doch der Geift und Charakter ver | 

3 Vegetation oft tief ergriffen if. Beſonders aber zeigt ſich | 
allen Compofitionen verſchiedner Thiergeſtalten, melde 
zum Theil durch den Orient angeregt, aber-in ächt Hellen⸗ 
fhem Sinne ausgebildet worden find, ein Geift, welcher dad 
Naturleben in feiner fchöpferifchen Kraftfülle mit eben fo wid | 
Wahrheit als Kühnheit auffaßt; daher ung ſolche Geftalten | 

4 wie wahre und wirklich vorhandene entgegen treten. . Ein gau 
andrer Geift, als dieſes naive Naturgefühl, ſpricht uns ans 
den fpätern Gryllen auf Gemmen an; Witz im Zuſam⸗ 
menfügen des Verſchiedenartigſten, oft auch eine allegori 
ausgedrückte Reflexion liegen hier zum Grunde. 

1. ©. die Seethiere auf Vaſen (die oft ganz damit beinch 
find), 3.8. Millingen Un. Mon. 10. Doch gab es auch ſelbſt wir 
Phidias Namen die genaueiten Nachbildungen von Bienen, Fliege 
Cicaden (vgl. 8. 159. U. 2.), und auch feltene Thierarten werden | | 
in Anticaglien getreu dargefteltt, Blumenbach Commentatt. Soc. dt | 
xvi. p. 184. Gemahlte Spinngewebe, Bhiloftr. n, 28. u 

2. ©. von Griechischen Vaſen Mittin 1, 15. 22. m, 32. ss; | 
Römiſche Arbeiten bei Cavaceppi, Piranefi Vasi und fonft. Wie Tem 
verichiedene Pflanzenarten auf alten Kunſtwerken zu unterſcheiden eb 
bemerkt Sprengel Hist. rei herbariae 1. p. 29. Nachbildungen 
Früchten in Wachs, 8. 305. A. 4., und in der Rhyparograpfli 
[MGopoaraphi] 8. 163. U. 5. 210. U. 6. 211.9. 1. Ant, | 

‚9. 11. 45. 47. u. oft. 

3. Marcel de Serred Leber die Wunderthiere der alten. Rıal, 

Bibl. univ. 1834. Févr. p. 160. findet auch in dieſen phaniaſtiſhe⸗ 
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Zuſammenſetzungen viel Naturwahrheit. — Die Sphinx auf den M. 
von Chios fo wie Gergis, Streber Münchner Denkſchr. Philol. 1. ©. 
200. (eine Andeutung der Sibylla) iſt die Aegyptiſche, nur ſchlanker 
und geflügelt [wie bei Eurip. Phöniſſ. 8300.) Greifen 8. 361. am 
Ende. Tragelaphen u. andre groteöfe Thierfiguren auf den Vaſen F. 
75. 9. 2. 171. A. 2., vgl. 238. U. A. Aehnliche liebte man an 
Silbergefäßen Ev moozoug, Juven. ı, 7. Böckh Staatäh. u. S. 305. 
Ueber die Zufammenjeßung der Protomä verichiedner Thiere auf M. ı. 
Gemmen (Löwe u. Stier, Stier u. Bock u. dgl., oft mit Klügeln) . 
8. 241. U. 3. Die geflügelte Sau der Volksſage von Klazomenä 
(Aelian H. A. xıı, 38.) findet fich ſchon auf fehr alten Goldmünzen 
der Stadt, M. Brit. 13, 23. Ein ſchöner geflügelter und gehörnter 
Panther, der cinen Hirich tödtet, Woburn M. 11. Zwei Greife über 
einem Hirſch, Impr. d. Inst. sm, 91. — Das Monſtrum an den 
Mauern von Amphipolis, Eoufinery Voy. pl. 8., jit dem auf den M. 
von Alerandrien, Eckhel Syli. tb. 6, 15., ziemlich ähnlich. 

4 Die Gryllen (9. 163. A. 3.) meift in Saspis, Lipp.ı,n, 517 ff. 
Suppl. u, 413— 428. Raponi tv. 52. Taſſie p.709. Impr. d. Inst. 
sıı, 48. ıv, 67. 68. Man findet fie auch auf M., namentlich von 
Signia, Steinbüchel Alterth. ©. 78. 144. 244. Zum Theil entitehen 
fie duch Zufammenfügung Bacchiſcher Masten mit andern Gefichtern. 
— Die Darftellungen von Thieren, bejonders Inſekten, in menjchlicher 
Handlung, in Wandgem. u. Gemmen, find nicht im Geiſte der Thier⸗ 
fabel, fondern auch nur als Scherze zu nchmen. 





2. Arabeske, Landichaft. 

435. (436.) So fehr fi die Iebenvige und geniale 
Auffaffung der Natur, welche die alte Kunft durchdringt, für 
die Arabeske ($. 24.9. 2.)- eignet, deren Alter in der Gries _ 
chiſchen Kunft fehr weit zurüdgeht: fo wenig war die Land⸗ 
haft, im modernen Sinne, ver antiken Kunſtweiſe ange 
meffen; wir finden fie erft in einer fpätern Periode, und in 
geringer Ausdehnung. Die Griehifhe Kunft verlangt von 
ihren Gegenftänden ein nahes Verhältniß, einen engen Zus 
fammenhang des’ Nebens und der Form, des Geiftes und der 
Erfcheinung; Alles erhält eben dadurch in ihr einen entichied- 
nen Charakter, eine deutliche Phyfiognomie. Der ahndungs⸗ 
volle Dämmerfchein des Geiftes, mit welchem die Tandichaft 
uns anfpricht, mußte. ven Alten nad ihrer Geiftesrichtung 
Fünftlerifcher Ausbildung unfähig ſcheinen; ihre Landfchaften 
waren daher meift mehr feherzbaft als mit Ernft und Gefühl 
entworfen; das Ergötzende mannigfaltiger Bauten und Anlas 
gen und zahlreicher Figuren wird in den Herculaniſchen Bil- 
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dern dem Grgreifenden einfamer Naturfcenen überall vorge | 

3 zogen. Oft beſchäftigten auch ihre Naturbilver durch eine 
Iandfartenähnliche Ueberſicht ausgedehnter Gegenden eine wil- 3 
ſenſchaftliche Aufmerffamkeit, und gaben eine Ehorograpit 
und Ethnographie in Bildern. 

1. Das Alter der Arabeske (ardeuu bei Homer, fpäter — * 
oa und Smdagın genannt) beweifen beſonders die Vaſen; ziemlich die⸗ 
felben Arabesken in Vaſengemählden, wie M. Blacas pl. 25., Spide : 
der Lane, wobei jede Deutung bedenklich it, u. in Terracattas A 
the Brit. Mus. tv. 14, 22. 18, 31. ihre fpätre reiche Ausbildung F 
Römiſche Wandmahlereien $. 210 ff., Candelaber, 8. 302. Q. 3, wbi 
andre Gefäße. Zur Geſch. der Arabesten H. Hafe Paläologus S. W. 
[Gruber Description of the plutes of fresco decorations and stuc-; 
cos ia — Italy with an essay on the Arabesques of tlıe Anciests; 
as compared with those of Raphael and his school by Hit 
L. 1844.] 

2. S. 8.209, 4 Laudichaftlicher Art ift Das: Vetus piet 
Nymphaeum exhibens ed. I,. Holstenius (ex aed. Barberinis). R.| 
1676. Häfen, 8. 296. U. 6. Labyrinthus, Maeander, Fest. Neo. 
Villen im Meer, Geil N. Pomp. vign. 9. Das Gemählde, Wind 
M. 1. 208., ift ein Beilpiel, wie viel Menſchenwerk und Mienichen 
leben die Alten für Die Landichaft fordern. Doch willen bieweile 
die Alten auch in einem einen Relief Durch ein Baar nur angebentke 
Bäume und Felſen, einige Eletternde Ziegen, einen vecht Ländlichen wi 
einſamen Cindruck Hervorzubringen, z. B. 2. 387. Bouill. ın, 57,8% 
Glarar pl. 144., vgl. die Atheniiche Nelickplatte, Walpole Trarv. Ik 
Tf.; folche Bildchen erinnern an die alte Rhopographie $. 18. 
A. 5. Darftellung einer gewöhnlichen Stimmung des Gemüthslcei 
(Sinn) durch die Nachbildung einer entiprechenden Stimmung des Ru 
turlebens (Wahrheit), Hauptaufgabe Tandichaftlicher Kunſt, Carus Bock 
über aha ir Lpz. 1835. 2. Aufl. Br. 3. ©. 4. | 

3. ©. bei Philoſtraios die Gemälde der Sumpfgegend 1, &% 
das BP fi nnreich gedachte des Boſporos ı, 12. 13., der Inſeln i 
17., unter denen fich die Kykladen Kcos, Tenos, Delos und NHenaik; 
Melos, Siphnos, Naros erkennen laifen, vgl. 8. 384. A. 4. Gnl 
hatten dieſe große Aehnlichkeit mit der Moſaik von ˖Paleſtrina 8. 328. 
A. 4. Cine andre mehr mythologiiche Darftellung von Aegypten, od 
der Farneſiſchen Schale 8. 315. A. 5. Viſconti PCI. nı. tv.c. | 
mehr komiſche, Brit. M. Terrac. 36. Aegyyptiſche Landſchaften wi 
in Rom, bejonderd in Moſaiken, fehr beliebt, etwa mie | 
Ehinefüihe. PCI. 1. p. 14.0. Gärten des Alkinoos auf. von Bar 
kyra. Abhandl. von Eel. Bavedoni. 

Nah Euftath. zu Dion. B. 87. gaben Mahler den Bergen gem 
Formen von Löwen und andern Thieren. Bei Antiochien war ein ſoz. 
Charoniſches Haupt aus dem Felſen gehauen, Malalas p. 205. Te 
Ehil. 11, 920. 
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3. Amulete, Symbole. 


36. (433.) Zum Schluſſe eine flüchtige Erwähnung 
lmulete des Alterthums, welche ihrer Natur nach überall 
ränzen der Kunſt überſchreiten, ja dem Kunſtſinne gradezu 
ſprechen. Die gefürchtete invidia wird nach dem Glau⸗ 
»es Alterthums um ſo ſichrer abgewehrt, je widriger, ja 
fter der Anblick iſt, welchen man ſich vorhält; und die 
ſen phalliſchen Bronzen hatten, wenn auch urfprüng- 
ymbole der Iebenfchaffenden Natur, fpäter doch nur dieſen 
und Zweck. In fombolifcher und abergläubifcher. Be⸗ 
ng kommen das Auge, der Fuß, die Hand in verſchie⸗ 
Anwendung vor; ohne befondre Bedeutung bildete man 
lieder des menfchlichen Körpers als Weihgefchenfe an 
os für glüliche Heilung. Sonſt find Figuren der 
tifchen Religion und des Alerandrinifchen Eklekticismus 
en’ Amuletfteinen bei weiten am gewöhnlichften. — Les 
ille, Geſundheit und Blüthe deutet der fpätern Kunftzeit 
ewöhnlichſten das Füllborn an, welches als für fich 
endes Symbol auch verdoppelt wird. Wo mathemati- 
. Linien und Figuren ein geheimer Sinn, willkührlich 
aus philofophifchen Grillen, beigelegt wird, verſchwindet 
ver natürlichen Einheit des Aeußern und Innern alle 
thätigkeit völlig. 

Bekannt iſt der Phallud an Pompejaniſchen Hänfern mit 
iſchrift: hie habitat felicitas. Wohl das ältefte Amulet der Art 
an an den Mauern Alatriums, Dodwell Views pl. 92. [Der 

. fand .ein Ähnliches an einer Diauer der Homerifchen Etadt 
8 Als Zeichen der Tyche wahrſcheinlich iſt ein ithyphalliſches 
kychon genannt worden. Wahrſcheinlich war dies auch Dad ges 
de Baoxdrıor, fascinum, vor Werkjtätten, Pollur vır, 108. 
e zıra, turpicula res). Vgl. Böttiger Amalth. 11. S. 340. 
Il fascino e l’amuleto contro del fascino presso gli antichi. 
25. 4 II fico wird. oft mit Phallen als Amulet verbunden, 
rc. v1, 99. Phalli alati. Mber auch todtenähnliche Bilder 
n dieſen Zweck, und eine Art Heufchrede, die als larvalis 

angefehen werden tonnte, ſoll von Beififtratos als xazayıyen, 

ım, vor der Akropolis aufgeftellt worden fein, Heſych, vgl. Los 
zlaoph. p. 970. Daher die Heuſchrecke in allerlei menſchlichen 
keiten auf Gemmen, Impr. d. Inst. nı, 93. 95. . 


. Der malus oculus wird am intereflanteften in dem Re⸗ 
oburn Marbles 14., vgl. Millingen Archaeol. Brit. xıx. p. 70., 
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dargeftefit, wo ihm alle mögliche Schmach u. ordure widerfährt. Aehn⸗ 
Lich fieht man ihn von vielerlei Thieren angegriffen auf Gemmen (ip 
pert Suppl. ı1, 466. Caylus v, 57. vı, 33. Kopp Palaeogr. in. 
p- 604. u. Expl. inser. obsc. in amuleto. Heidelb. 1832.), welde 
alle daranf, nicht auf Augenheilkunde, zu bezichen find. Pedes vo- 
tivi, von Schlangen umwunden, mit dem Steinbock als glüdlichen 
Zeichen darauf, und der Juſchr. faustos redire, Bafferi Luc. fict.u, | 
73. Füße als Zeichen der Anweſenheit an Wallfabrtöorten. Amule | 
ten = Hände bei Caylus ıı, 63. Cauffeus M. Rom. vı, 11—i4 etc | 
EoncordiensHände, dextrae, Eaylus v, 55,4. Montf. 12,197. : 
Verſchlungne, oft auf M. und Gemmen. Kornähren daraus machten, 
Tropäen dabei. Leber Glieder als Weibgeichenke für Heilung, C. 1. ‘ 
497 ff. 1570. Ginige der Art im Brit. Muſenm. Giner wird am 
Ohr gezupft mit der Inſchr. urnpoveve, auf Gemmen und Münze. | 
Böttigerd Opusc. p. 116 f. 

3. Ueber Umulete Schriften von Gaffarel, Arpennd A. Selbt 
Aerzte, wie Wlerander von Tralles, empfchler medicas gemmas. © 
rapid Figur mar ein gewöhnliches Phylakterion. Eine der beflen We | 
beiten der Art ift der Stein mit Horud > Harpokrates auf keiten Eh | 
ten und der Snfchr.: Meyas "Nocs 'Anollor dewongargs ei | 
To zo Yogovszi, Eckhel Pierr. grav. pl. 30. Impr. d. m | 
100. Abraras 8. 408, 8. 


4 Füllhorn, mit Schlangen umwunden, auf M. der Dyl | 
nen, vielleicht in Bezug auf Kadmos. N. Brit. 5, 12. Das | 
pelhorn, welches fo oft auf M. mit Knabenkopfen vorkommt (mit in 
Köpfen von Epiphancs und Kallinikos auf M. von Kommagene), BE | 
dixepaus, Athen. v, 202c. Kramer über den Styl der gemablten Sup 
gefäße ©. 127. Lippert Suppl. ı, 398. Nah Athen. zı, 783 « { 
hieß das Füllhorn auch "Eriavzös; vgl. indeß v, 1988. | 

5. Ueber das Pentalpha Kefonders Lange in Bält. % ra 
u. Kunft 1. S. 56. — Die Mofterientypen auf altgrieh. Mu 
wovon Stieglig Archäol. Unterh. u. ©. 17., find es zum geriuifie 
Theil wirflih. Das Bild der drei fich umfehtwingenden Füße, Ki 
fonft für ein Symbol der Trinakria Sieilien galt, wird in wid. S 
gebehnterem Kreife, namentlich auch auf M. von Eificien, Pauli 
u. Cypern, amd auf Panathenaiſchen Vaſen gefunden, und ſcheiu — 
nicht befriedigend erklärt. Auf Münzen von Panormos die drei Die, | 
in ber Mitte Medufenhaupt, dazwiſchen Aehren. Torremuzsa SS ; 
liae numi tb. 58. 59, 
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Künftlernamen find in das Berzeihniß von mir nicht eingetragen, weil ih 
feinen Auftrag dazu erhalten habe. u 











Göttingen, 
gebrudt in der Dieterihfchen Univ: Buchbruderei. 
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S. 23, 3. av. u. Th. 3. 1847. 

— 54. — 22. F. Oſann Reviflon der Anfichten über Urſprung u. 
Herhunft der gemalten Gr. Vaſen. Gieffen 1847, aus den Denkſchr. 
der dortigen Geh. f. Wiſſenſch. n. K. | 

— 77. — 13. Die fchöne Terracotta mit vier Figuren Canina 
Tusculo tv. 3. 

— %. — I v. u. Die Stoa von Thorikos hatte 14 Sänlen an 
der Seite. 

— 114. — 3. vgl. Grauer zur Archäol. 1. ©. 38, 

— 122. — 10. „ſchwerlich haltbar, D. Jahn Archäol. Beitr— 
©. 178. 

— 4127. Wattkis Lloyd Xanthian Marbles: the Nereid Monument, 
an historical and mythol. essay L. 1845. 8. enthält nichte, das 

- die archänlogifche Frage angienge, 

— 131. — 3 v. u. Der Hercules mit dem Namen des Lyſippos 
iſt im Palaſt BPitti, eine zweite Copie mit dem Namen TATKRN 
in Bolterra im Harfe Guarnacci. Der Farneſiſche in Feas Win: 
ckelmann ı1. tv.7. 111. p.459., cine Kleinere Nachbildung in Mar⸗ 
mor Gal. di Firenze Stat. T. i11. tv. 108., kleine in Erz 110. 
111. p. 25 ff. In Erzfigücchen finden fich unzählige, wie kaum von 
einem andern berühmten Original. Ueber den Bezug der Statue |. 
Zoëga Bassir. 11. p. 86., D. Zahn Telephos u. Troilos S. 63, 

— 168. — 22. it nach 28 zuzuſetzen 32. Ä 

— 188. — 6. ®lin. xxxıv, 8. placuere et Iychnuchi pensiles in 
delubris. Ein Dreifuß aus Vulci Luynes Nouv. Ann. i1. p. 237. 
pl.24 u. pl.C, wo 51 Dreifüße zufammengeftellt find. 3.120. u. 
die paläftriiche Eifta aus S. Luca jetzt im M. Gregor. ı, 37. 

— 189. — 18. Dstifhe Schalen in Berlin N. 1613 — 1618 der 
Vaſen. 

— 190. — 28. Auf einer Aſchenkiſte aus Erde Charun mit Ham⸗ 
mer u. Ruder, welches Ambroſch läugnete, die Todtenpforte mit 
Thierſchäͤdeln umkränzt; Charons Hammer Archäol. Zeit. 1846. 
S. 350. 

— 191. — 10 v. u. zu tv. 116,.1. vgl. Bull. 1836. p. 43. 

— 192. — 13. Kunſtbl. 1838. N. 62. 

— 195. — 5. Das Grab Campana in Veji mit phantaftiich ges 
:ftalteten u. bunt gemalten Thieren iſt abgebildet in Caninas An- 
tich. di Veji tv. 31. p. 75., wichtig für die Kunſtalterthümer, fo 
wie die in Veji gefundnen Vaſen mit Thieren tv. 34. 35. p- 76, 
ans dem zweiten Jahrhundert Roms, von Korinthiicher Abſtammung 


D. Müller'd Archäologie, Ite Auflage. 50 


776 Zufäße. 


nach p. 80 f. 3. 9. Bull. 1847. p. 82. 3.5 v. u. M. Gr 
gor. in, 88, 2. Etr. Vaſenbilder Achäol. Zeit. 1846. S. 350, 
Raub der Proferpina u. Alkeſtis. 

©. 229. 3. 2. Bgl. Eanina Antich. di Veji p. 83 f. Mit den | 





Koloffalftatuen des Ziberius u. Germanicnd wurden von Auguſtu⸗ 
u. Ziberins koloſſale Köpfe 1824 gefunden. 3.7. Tiberius Eanın 
Tusculo tv. 29. Schöne Büfte des Caligula gefunden zu Eolchefter Ar- 
„chaeologia L. xxxı. pl. 15. p. 446; ähnlich Caylus 1. pl. 65, 
unter den Namen Claudius. 


— 232. — 3. Clarac pl. 1053. 3. 21. der. pl. 1052. 3,4 
v. u. derf. pl. 1054, Claudius u. feine Bamilie, Germanicus u. 
Agrippina pl. 1055— 1057. 

— 326. — 9. L.1.2.3 

— 339. — 3. Veji. Canina Deser. dell’ ant. citta di Veji 
R. 1847 opera edita in pocchi esemplari da distribuirsi in dose 
fol. p. 83 ff. Verz. der 1824 dort gefundnen von der Regina; 
angelauften (175) Sculpturwerke u. Bruchſtücke. 

— 345. — 16 v.u. Ron Viſcontis M. Borgbes. eine Eleine Aniy 
von Labus, Mailand 1837. 8. 

— 359. — 1 v. u. Böttiger Kl. Schr. n. ©. 306. Tf. 4. Gm 
bard Ant. Bildw. Tf. 310,2. S.73f. Kunitbl. 1827. ©. 375. 

— 416. — 13 v. u. Einmal auch xaddıoros, HITIOKPITOS 
KAAIZTO2, an einer Kylix aus Vulci Bull. 1847. p. 125. 

— 421. — 10 v. u. Lebensgroße Statue des Hermes u. Stüde von 
zwei lebensgroßen Gewandftatuen im Oregorianiichen Muſeum zu Rem. 

— 432. — 8. Arrian Diss, Epictet. ı1, 8, 25. zore dato wir 
zo Ayalua Oray TeLsumdT, Oras arılanrvodr. 

— 435. — 16 v. u. argenti, M. Gregor. ı, 62—66. 

— 436. — 5. Der Kranz von Faſano oder Gnathia. Beſchrieben 
von Avellino Bull. Napol. i11. p. 129. 

— 444. — 2 v. u. Gemme incise dal Cav. Gius. Giromett, 
publ. con le illustr. di P. E. Visconti R. 1836 fol. 10 ir. 
Ausg. von nur 100 Er. 

— 453. — 12. Die Ilias roth gemalt, Die Odyſſee jeefark, Es- 
stath. ad Il. v, 9. 

— 461. — 11 v. u. geftochen bei Guattani 1784. p. XXXIII. tr. 


— 537. — 8 v. u. Second. Campanari Descriz. dei vasi riare 
nuti nell’ isola Farnese (ant. Veji) 1839. tv. A. p. 25. Ber 
dem Tempel von Eleufis, angedeutet durch zwei Doriihe Säulen 
gießt Demeter, vier Mohnftengel haltend, dein Tr. der ſechs Achren 
empfangen bat, einen Abfchiedötranf ein; der Wagen geflügelt, di 
Viguren ſchön beffeidet, Tr. von weiblicher Anmuth, die Zeichnunz 
bon feltner Schönheit. ine ſchöne XTriptolemosvafe iſt in der 
Samınlung Campana in Rom, vieleicht dieſelbe. Bei Baſeggio 
(1847) eine archaifche. Zr. mit einer Aehre fteht zwiſchen Deme: 
ter. u. Kora, beide mit einer Blüte. Campana Op. di plastica 
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tv. 17., Demeter fitend, mit Schlange, Fackel, Ciſta, Kora und 
Tr. ſtehend, beide mit Fackel. 

©. 541. 3.2 v. u. Die Deutung der Fleinen Figur auf dem Arm 
des Apollon auf den Münzen von Kaulonia als Aulon wird von 
Panofka feltiam vertheidigt Archäol. Zeit. ıv. S. 312. Nicht glück⸗ 
licher waren Die von Nathgeber (Annali 1846.) als Deimos u. die 
von Dlinervini Bull. Napol. ıv. p. 130. avedoni u. Birch rie- 
then auf Hermed Rinderdieb, da das Figürchen in einigen Exem⸗ 
plaren Talarien babe. 

— 639. — 24. nach „Ruvo* I. im Muſeum zu Neapel. 

— 640. — 21. Pluton ift wahrfcheinlih auch ein Kopf im M. 
Ehiaramonti, den man’ wegen firuppiger Locken auf der Stirne 
Neptun genannt hat (A. 606.) 

— 640. — 8 v. u. An einer Vaſe bei Bafeggio Pluton u. Per⸗ 
fephone, fie mit einer Blume, ruhig zufchend dem Herakles, der 
den Kerberos entführt. 

— 659. — 4. Aktäon, Etruriſche Urne M. Gregor. 1, 94, 2. 
Terracotta Campana Op. di plast. tv. 5. 

— 678. — 2. auf ſehr komiſche Weile falich. 

— 689. — 23. Baje bei Bafeggio, Archäol. Zeit. 1847. Beil. 
©.24* ELENA m TVNAAPEOZ zurüdgebracht durch KAZTOP 
it. TIOLVAEVKEEZ, beide zu Roß, zulegt OIVNJETOP KALO2. 





Drudfehler in den Zufäßen des Herausgebers. 


— — 





18 3. 19 1. Giovanni. 

42 — 18 1. Lor. f. Cor. 

67 — 15 1. Kritios f. Kritias. 

71 — 4 if der Punkt finnförend. 3.6» u. l. Poptatmios. 
82 — 91. lang nad f. um u np. 65q. f. 2. p. 16 ff. 
92 — 10 1. 1457. 

110 — TIL werben. 

126 — 9 1. 2 f. 3. 
127 — 16 v. u. l. 11 ſ. 33. 
128 — 3 v. u. I. darſtellen, au 

155 — 14 v. u. I: peristromala 

185 — 111. T4 — X4 

1865 — 51. Todi f. Lodi 

188 — 91. fol. für f. 

189 — 13 I. Mardi f. Marofi 

192 — 12 1. 67 f, 76 

193 — 6 1. Genvarelli. 

198 — 15 I. 606 f. 600. 
233 — 89, u. I. des Auguſtus. 
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Drudfehler. 


24 3.129: u1.$. 158. 9. 4 f. 169. 

306 — 11.1.f. 2. 

307 — 29». u. 1. Steuart f. Etuart 

309 — 19 1. 2. f. 3. 

327 — 10 I. Montpereuz 

342 — 29. u. I. circondario. 3.19 u. l. eine in 

346 — 21. Sammlung in Rom 

349 — 3 Le f. de .8v. u. f. die obfeonen 3.10.u.1.Torm 

350 — 1 de Erescenid® 3. 15 Lentini f. Eontini 

351 — 18 Grieche f. Griech. 

363 — 4 [Graf 

415 — 10 v. u. [Gerhard — vgl. 751.) f. 751. 6. 

427 — 13 calam. 

432 — 1 praeslexilur. 

434 — 13 eingegrabene Arbeit f. Arcit. 

442 — 18 Edelſteinen 3. 17v. u. vor u nach Mithridats Kun 

kammer iſt Komma zu feßen. 
449 — 17 monocnemon | 
— 455 — 21 xnoolxe:o]dirror u. Modvs. 

461 — 1 die f. der 

921 — 3 v. u. l. in, 4 f. ın, 14. 

522 — 3 u.558. — 141. einer f. eine 

528 — 14 1. Cote f. Loke 

531 — 1IL.ır 3. 

534 — 6». u. del. in Bezug. 

541 — 18 G. M. 613.], mit der Klammer. 

544 — 7 die Worte „fehr edel u. geiftreih im Ausdruck“ follten fich 
nad „M. Pourt. pl. 14.” 

545 — 16 v. u. die Worte „mit dem Schwan’ nad „Timarchides. 

65 — 14 1. 2775 f. 2765 


BERERBRBERBE 


5 v. u. 9. 1 ohne die Zlammer ] 
888 E. 


51 — 24 1. pl. 462 C. n. 


11 v. u. l. ID.A.K. mit der Klammer. 


577 — 22 iſt das erftemal „— 632° zu tilgen. 


579 — 
606 — 
658 — 


IT 1. (als deſſen Ueberwinderin), nicht in Klammern [ ] 
2 nad) „p. 154” die Klammer zu tilgen. 
12 v. u. el. und vor Giuſtiniani. 


663 — 25 gor Hellas ift zugufeßen die Hammer J[J, welcher die antı 


. 664 3. 7 entipricht. 


667 — % * Die f.. Eine. 
678 — 23 1. Cacus. 


683 — 


26 nad „iv. 64. 65” if die Klammer ] zuzuſetzen. 


690 — 24 [. aus Tor f. auf. 


691 — 
692 — 
701 — 


702 — 
705 — 
710 — 
725 — 


21 f. Son l. Zen. 

12 1. Schlange f. Pflanze. 

22 iſt nad 76“ die Klammer zu litgen 
2 l. 582 f. 182. 


)f.] 
10 I. nur f. und 
13 I. Aepptos. 
11 v. u. Gemälde M. Borb. 
16 v. u. 1. 27 fi. f. 62. 











